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Vorwort. 


Zu der vorliegenden Arbeit wurde ich angeregt durch meinen hochverehrten Lehrer, 
Herrn Geheimrat Prof. Dr. H. Jacobi. Nicht nur das Studium verschiedener seiner Werke, die 
den jainistischen Teil unseres Themas berühren, sondern auch manche anregende und lehrreiche 
Stunde der Unterhaltung riefen in mir den lebhaften Wunsch wach, mich näher mit diesem 
interessanten Gegenstände zu beschäftigen und die Anschauungen der drei verschiedenen indischen 
Systeme über den Kosmos auf Grund der Quellen eingehender, als es bisher geschehen ist, 
darzustellen. 

Bei der Behandlung des Themas hoffe ich nun alles Wissenswerte beigebracht zu haben. 
Die Gebiete der Mythologie, Astronomie und Eschatologie mussten gestreift werden, jedoch denke 
ich, dass auch hier die richtige Grenze gezogen ist. Bei der Abfassung der Arbeit habe ich 
mich bemüht, die ganze mir zugängliche einschlägige Literatur zu verwerten und alle Namens¬ 
varianten, Päli- und Präkrit-Gleichungen und auch besondere Lesarten, die vielleicht irgendwie 
einmal von Nutzen sein könnten, zu notieren. Die Arbeit zerfällt in drei Abschnitte, die den 
drei indischen Systemen der Eosmographie gewidmet sind. Die Einleitung dient der Beant¬ 
wortung der Fragen, inwieweit sich die drei Systeme mit einander berühren und ob und bis zu 
welchem Grade äussere Einflüsse von Babylon aus das ursprüngliche indische Weltbild modifiziert 
haben können. Im Anhänge füge ich die Listen der Zahlen-, Zeit- und Raumgrössen nach 
den verschiedenen Texten bei, da eine vergleichende Zusammenstellung derselben schon im 
Interesse unserer Abhandlung liegen dürfte. 

Die kosmographischen Lehren des jüngeren Buddhismus, soweit sie sich in den ein¬ 
zelnen Ländern buddhistischen Glaubens entwickelt haben, sind schon — wenn auch in 
grösserem Zusammenhänge — in so zahlreichen Werken gesammelt und dargestellt worden, 
dass ohne vollständige Aufarbeitung der diesbezüglichen handschriftlichen Grundlagen ans den 
einzelnen Ländern auf eine nochmalige Wiederholung füglich verzichtet und die Darstellung 
auf die indischen Quellenschriften des Päli-Kanons und der buddhistischen Sanskritschriften, 
soweit sie eben zugänglich sind, beschränkt werden durfte. Anderseits erforderten die Systeme 
der Jaina und Brähmanen eine eingehendere Behandlung, da grössere Arbeiten über dieselben 
bis jetzt fehlen. 

Das Register enthält sämtliche in dem Buche vorkommenden indischen Eigennamen, 
termini tecbnici, Varianten oder Lesarten, sowie die notierten Päli- und Präkrit-Gleichungen. 



VI 


Vorwort. 


Der ursprüngliche Plan, jedem Worte die Bedeutung oder Erklärung gleich beizufttgen, musste 
aus Gründen der Papiererspamis auf gegeben werden, nur wenn ein Wort innerhalb eines 
Systems in verschiedenen Bedeutungen verkommt, werden diese kurz angedeutet. Inhalts¬ 
verzeichnis und Marginalien machen ein besonderes Sachregister entbehrlich. 

Es liegt mir jetzt noch die angenehme Pflicht ob, allen denen zu danken, die an der 
Abfassung dieses Buches wesentlichen Anteil genommen haben. Mein Dank gebührt an erster 
Stelle meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Jacobi in Bonn, der mir in 
liebenswürdigster Weise stets mit Rat und Tat zur Seite gestanden, mich auch beim Korrekturen¬ 
lesen unterstützt und auf manche Versehen aufmerksam gemacht hat. Sodann muss ich dankbar 
zweier Herren gedenken, die mir bei der Ausarbeitung in der liberalsten Weise entgegengekommen 
sind: M. Thomas, der Bibliothekar der India Office Library in London, hatte die Güte, mir 
wiederholt Handschriften und sonst unzugängliche Drucke der Bibliotheken des Deccan College 
in Poona und der India Office Library in London für längere Zeit zum unbeschränkten Ge¬ 
brauche zu leihen, und Dr. A. K. Coomaraswamy, jetzt am Museum of Fine Arts, Boston, 
(Massachusetts ü. S. A.), war so liebenswürdig, mir aus seiner reichen Privatsammlung Manu¬ 
skripte und originales Illustrationsmaterial zugleich mit der Publikationserlaubnis desselben zur 
Verfügung zu stellen. Für die Benutzung von Handschriften habe ich zu danken der Prenssi- 
schen Staatsbibliothek in Berlin und der Biblioteca Nazionale in Florenz. Für wertvolle brief¬ 
liche Mitteilungen bzw. Überlassung von Photographien bin ich verbunden den Herren Prof. 
R. Otto Franke in Königsberg, Privatdozent Dr. H. von Glasenapp in Berlin, Geheimrat Prof. 
Dr. A. Grünwedel in Berlin, Prof. Franz Xaver Kogler S. J. in Valkenburg (Holland) und 
Prof. James H. Wouts in Boston (ü. S. A.). Endlich habe ich noch zu danken der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften in München, die durch Bewilligung eines namhaften Zuschusses 
aus der Hardy-Stiftung die Drucklegung meiner Arbeit wesentlich förderte, und meinem Ver¬ 
leger, Herrn Kurt Schroeder in Bonn, der in dieser wirtschaftlich schweren Zeit nicht Mühe 
und Kosten gescheut hat, um dem Buche ein würdiges Aussehen zu geben. 
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Einleitung. 


Stets hat der Mensch grosses Interesse daran gehabt, sich über seinen Standort im Entstehung der Kos- 
Weltall und sein Verhältnis zu demselben klar zu werden. Anfangs war es nur das Bestreben, mographie. 
in demselben einige feste Punkte zur Orientierung zu finden; als aber die Erkenntnis infolge 
der andauernden Erfahrung zunahm, suchte man sich ein Bild des Weltalls zu entwerfen, mit 
dem sich alle Gegenstände desselben in Beziehung setzen Hessen. Dieses Bild konnte aber nicht 
der Wahrheit entsprechen, da die in Betracht kommenden naturwissenschaftlichen Erkenntnisse 
infolge zu geringer und zu fehlerhafter Beobachtung nur sehr mangelhafte sein konnten. Das 
Ganze vollendete eine mehr oder weniger von der Phantasie beeinflusste Spekulation, die 
erst durch die Entwicklung der Naturwissenschaft aus diesem Bereich allmählich zurückge¬ 
drängt wurde. 

So finden wir bei den Völkern des Altertums je nach Zeit und Ort mehr oder min-Charak- 
der von einander verschiedene dem jeweiligen Stande ihrer naturwissenschaftlichen Kenntnisse ^Tike^^fsmogra-” 
entsprechende Weltsysteme, die alle im Gegensatz zu unserem heliozentrischen mit dem Namen 
der gäozentrischen zusammengefasst werden können. Ali diesen ist gemeinsam, dass man sich 
über der Erde einen festen, meistens aus mehreren Etagen aufgebauten, von Göttern bewohn¬ 
ten Himmel vorstellte, unter der Erde aber Räume, die entweder als Aufenthaltsort der Toten 
oder als Reich unterirdischer zu den überirdischen in einem gewissen Gegensatz stehender 
Gottheiten gedacht wurden, Anschauungen, die sich bei der Zunahme der naturwissenschaft¬ 
lichen Erkenntnisse immer mehr als unhaltbar erwiesen, in der Geschichte der Menschheit 
aber dennoch eine grosse Rolle gespielt haben und infolgedessen wissenschaftliche Beachtung 
verdienen. 

Unter den antiken Kosmographien zeichnen sich besonders die der Inder durch ihre Verhältnis der kos- 
phantastische Grossartigkeit und eine gewisse Folgerichtigkeit aus. Nach den drei Haupt- 
religionen Indiens, Brahmanismus, Buddhismus und Jainismus sind dieselben mehr oder weni- zu einander, 
ger von einander verschieden. Während die kosmographischen Systeme der Brähmanen und 
Jaina eine ganze Reihe von Übereinstimmungen haben, steht das der Buddhisten auf den er¬ 
sten Blick von beiden ziemlich abseits, es finden sich jedoch in diesem hinreichende Anhalts¬ 
punkte, die darauf hinweisen, dass es mit jenen gleichen Ursprungs ist und sich nur durch 
die Verschiedenheit der Spekulation und der Einführung einer gewissen von aussen kommen¬ 
den Idee in dasselbe in der ihm eigentümlichen Weise entwickelte. Ausser einer gewissen 
Orientierung und einigen halbrichtigen geographischen Angaben über das Heimatland sind 
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dieselben fast ganz das Produkt einer phantastischen Spekulation. Bei den Weltbildern des 
Brahmanismus und Buddhismus können wir eine gewisse Entwicklung verfolgen, während uns 
die Literatur des Jainismus auf den ersten Blick nur das Endergebnis einer längeren Ent¬ 
wicklungsepoche zu hieten scheint, und doch lässt dieses bei näherem Zusehen noch recht 
deutlich die Spuren seiner Entwicklnngsphasen erkennen. 

PUn der Abhand- Aus dem Gesagten ist die Einteilung unserer Darstellung eine gegebene und hinsicht- 

lieh der Reihenfolge scheint es das Angemessenste zu sein, in dem Hauptteil der Arbeit zuerst 
das System der Brähmanen, dann das der Buddhisten und endlich das der Jaina zu behan¬ 
deln. Eine umfassende Darstellung dieser drei indischen Eosmographien gibt es meines Wis¬ 
sens noch nicht, wohl versuchten Fr. L. Pnll4 in den Studi Italiani di filologia Indo-iranica 
Vol. 4 S. 9 ff. und L. D. Barnett in dem 6. Kapitel (Astronomy, geography and cosmography) 
seines Buches: „Antiquities of India", London 1913, S. 188ff., Teildarstellungen zu hieten, 
die aber in Betracht des sich uns reichlich bietenden Stoffes recht bescheidene genannt wer¬ 
den müssen. 

PUn d. Einleitung. Im folgenden soll nun auf Grund der in den Hauptabschnitten dieser Arbeit nieder¬ 

gelegten Einzeldarstellung die Beantwortung der beiden Fragen versucht werden, wie sich die 
drei Systeme zu einander verhalten und ob dieselben von aussen her eine Beeinflussung er¬ 
fahren haben. Bevor wir aber in die Untersuchung dieser Probleme eintreten, müssen noch 
einige orientierende aus der Sache selbst sich ergebende Richtlinien entwickelt werden. 


1. Das Verhältnis der drei indischen Systeme zn einander. 

Die theoretische Ur- Allen alten Völkern mit ihren primitiven naturwissenschaftlichen Erkenntnissen musste 

form des Weltbildes.^. Weltbild Ursprünglich in den Grundzügen ganz gleich darstellen. Sie konnten sich 
die Erde eben nur als eine vom Ozean umflossene nach den vier Himmelsrichtungen orientierte 
Scheibe vorstellen, die von der Himmelshalbkugel überdacht ist. Aus der Umdrehung, Auf¬ 
gang und Untergang der verschiedenen Himmelskörper konnten sie als Komplement zu jener 
lichten oberen Welthälfte eine untere ihrer Forschung scheinbar unzugängliche und deshalb 
dunkle und geheimnisvolle Halbkugel erschliessen. So musste logisch der primitive kosmo- 
graphische Grundriss aller antiken Völker aussehen. Schildern uns nun einzelne ihrer Berichte 
das Weltall in einer Form, die diesem kurz skizzierten Grundriss nicht entspricht, so sind wir 
berechtigt, hier den Einfluss einer falsch geleiteten Spekulation zu sehen. Die Spuren des 
alten natürlichen Bildes werden sich aber bei näherem Zusehen auch hier immer noch ans 
dem Rankenwerk, mit dem diese Spekulation dasselbe durch- und überwuchert hat, er¬ 
kennen lassen. 

Theoretische Ent- Die Beobachtung des Himmels musste nun weiterhin lehren, dass sich die Gestirne 

■tehung^^ereWeit-^j^ eine gemeinsame Weltachse bewegen, die den alten Kulturvölkern je nach ihrer geogra¬ 
phischen Lage mehr oder weniger nach Norden geneigt erschien. Da sie von falschen Vor¬ 
aussetzungen ausgingen, das Weltall ihnen als gäozentrisch galt, so war es ein logisches Po¬ 
stulat, dass sie die Weltachse als senkrecht im All stehend betrachten und die Erde infolge¬ 
dessen als von Süden nach Norden gewölbt ansehen mussten. Ihre Wohnsitze mussten sie 
folglich als an der Südseite dieser Erd Wölbung gelegen annehmen, um. sich die Neigung der 
durch den Nordpol gehenden Weltachse erklären zu können. Der Theorie, dass die Erde eine 
Halbkugel oder doch wenigstens nach Norden hin gewölbt sei, widersprach die augenschein- 
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lieh flache Erdscheibe, aber immerhin blieb die Idee des im Zentrum, d. i. im Norden der* 
gelben in der Richtung der Weltachse aufstrebenden Weltberges, der gewissermassen das Rück¬ 
grat des Weltalls bildet und von den Himmelskörpern in engeren oder weiteren Kreisbahnen 
amwandert wird. Diese Idee findet sich in fast allen Kosmographien der Antike, wenn auch 
bei einigen dieselbe mangels hinreichender Überlieferung oder eingehender Durchforschung der 
Literatur nach dieser Richtung hin heute noch nicht ganz klar zu erkennen ist. Hiermit soll 
aber nieht gesagt sein, dass sich die Idee des Weltberges bei allen höherstehenden Völkern 
des Altertums notwendig von selbst entwickeln musste, vielmehr ist es durchaus möglich, dass 
sie nur von einem kulturell hochstehenden realdenkenden und mit der Welt* und Himmels¬ 
betrachtung besonders vertrauten Volke entwickelt und von diesem weitergegeben worden ist. 

Noch ein Gedanke mag hier zur Orientierung ausgeführt werden. Alle antiken Kul- Einfluss der Drei- 
turen werden beheiTScht von der Idee der Drei- und besonders der der Siebenzahl. Der 
Sprung für die grosse Bedeutung dieser beiden Zahlen im Altertum und später, teilweise ja 
noch bis in die allerjüngste Zeit hinein, wird doch wohl ein astraler gewesen sein, trotz aller 
bereehtigten und unberechtigten Einwände, die man gegen diese Theorie erhoben hat. Sonne, 

Mond und Sternhimmel wurden in drei verschiedene übereinander liegende Macht* und Be¬ 
wegungsordnungen hineinverlegt, und die chronologisch spätere Entdeckung der fünf Planeten 
der Alten führte mit Sonne und Mond zusammen die Siebenzahl zu ihrer eminenten Be¬ 
deutung. Konnten auf dem Gebiete der Kosmographie diese Erkenntnisse, trotzdem sie an 
objektiv unrichtige Voraussetzungen anknüpften, doch immerhin im Sinne der mathematischen 
Geographie noch als relativ richtige angesehen werden, so wurden doch von der Spekulation 
falsche Folgerungen angeschlossen. Es entstand die Theorie von der Drei- und dann von der 
Siebenzahl der Himmelssphären mit all ihren Konsequenzen und ihrem Beiwerk. Diese Theorie 
findet man nun bei den meisten antiken Völkern in dieser oder jener Form wieder. Weil 
diese Theorie eine so spezielle war und dieselbe doch eine immerhin tiefere Kenntnis der 
Astronomie voraussetzte, so konnte sie nur von einem Kulturzentrum ausgehen, das sich mit 
der Erforschung des Himmels besonders befasste. Von diesem aus verbreitete sie sich über 
die Erde, und jedes Volk, das dieselbe anfnahm, arbeitete sie in seiner Weise in sein ursprüng- 
lieh einfach-primitives Weltbild hinein. Und tatsächlich bestätigen bei näherem Zusehen die 
alten Kosmographien durch gemeinsame Züge die Richtigkeit der Voraussetzung, dass dieselbe 
in ihrer Urform nur einmal aufgestellt worden ist. Auch für die drei kosmographischen Sy¬ 
steme der Inder wird die hier anschliessende üntereuchung die Richtigkeit der in dieser Vor- 
orientiemng aufgestellten Grundsätze erweisen können. 

Es wurde vorhin als Voraussetzung angenommen, dass jedes antike Volk bei dem Die Kugeiform aU 
Aufbau seines kosmographischen Systems von dem natürlich dem Auge sich darbietenden Welt- 
bilde, der Kugelform des Weltalls, ausgehen musste. Selbst die ältesten Nachrichten der In- manischen Weit- 
der über die äussere Gestalt desselben entsprechen nun vollständig dieser Voraussetzung, z^ar 
ist die Sprache der vedischen Literatur noch etwas unbeholfen, die Nachrichten selbst sind 
ziemlich spärlich, die Texte äussern sich fast nur in Vergleichen — man kann ja bei dem 
Mangel präziserer Begriffe auch nichts Besseres erwarten —, aber immerhin ist die Schilde¬ 
rung so anschaulich, dass wir uns über die ältesten indischen Vorstellungen von der Form des 
Kosmos Rechenschaft geben können, l^v. X. 89. 4 werden Himmel und Erde verglichen mit 
den Rädern an den beiden Enden einer Achse und Rgv. II. 12. s (Atharvav. XX. 34. s) mit 
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zwei Steinen, zwischen denen Indra das Feuer erzeugte^). ]^y. II. 27. n werden sie die „beiden 
Hälften“ (ubbäv ardhau) genannt*), und Öatapatbabr. VIII. 7. 3. i» beisst es: „Die natürlich 
durchbohrten [Ziegel] sind diese Welten, und diese Welten sind Ruheplatz [Erde] und Be¬ 
wegungsplatz [Himmel]“ *). Deutlicher sprechen die folgenden Stellen, X. 44. t und Athar- 
vav. XX. 94. 8 wird das Weltall mit „zwei Schalen“ (dhisäne) und Rgv. III. 55. so mit „zwei 
Becken“ (camvä) verglichen, die mit ihren Öffnungen gegeneinander gelegt sind®). In diesen 
letzten Vergleichen muss wohl die Erdfläche als in der Berührungsebene dieser beiden Scha¬ 
len oder Becken gelegen vorgestellt werden, und die beiden Schalen selbst sollen die halb¬ 
kugelförmigen Wölbungen der Ober- und Unterwelt darstellen. Halb wird dieser Vergleich 
nur ausgeführt Atharvav. X. 8. », wo der Himmel „eine Schale mit umgekehrter Mündung“ •) 
genannt wird. Dem Sinne nach das Gleiche wird auch an der Stelle Satapathabr. VII. 5.1. 1.1 
gesagt^). Hiernach soll die Welt einer Schildkröte gleichen, die obere gewölbte Schale der¬ 
selben soll den Himmel und die untere flache die Erde darstellen. Von einer sich unter der 
Erde fortsetzenden Wölbung der Weltkugel, die die beiden vorhin genannten Stellen andeuten, 
wird hier nicht gesprochen, es heisst nur, dass die Erdscheibe mit dem sie überdachenden 
Himmelsgewölbe einer Schildkröte gleiche oder mit anderen Worten, dass die äussere Foim 
des sichtbaren Weltalls eine etwas abgeplattete Halbkugel darstelle. Von der Eiform des 
Weltalls handelt die Stelle Chändogya-Üp. III. 19. i. Hier wird die Welt mit zwei Eier¬ 
schalen verglichen, die eine aus Silber soll die Erde und die andere aus Gold den Himmel 
darstellen *). Eine ähnliche Vorstellung liegt der Stelle Brhadäranyaka-Üp. III. 3. i zu Grunde. 
Diese wenigen Stellen beweisen schon, dass die Inder der vedischen Periode bereits von der 
natürlichen Kugelform des Weltalls ausgingen und diese auch ihren kosmographischen An¬ 
schauungen zu Grunde legten. 

Die Kugelform als Deutlicher wie die Literatur der älteren Zeit äussern sich die Berichte der jüngeren 

Eie^enrdes'^ bräh- brähmanischen Kosmographie in der epischen un4 didaktischen Literatur Indiens 
manischen Welt- Über die Kugelform des Weltalls. Nach diesen wird der unendliche Raum mit unzähligen 

biides von einander abgeschlossenen Weltgebäuden angefüllt. Diese Welten heissen Brahma-Eier 

(brahmända) und haben, wie ja schon der Name selbst sagt, die Form eines Eies, wenn 
man nicht etwa annehmen will, dass das Wort „anda** mangels eines geeigneteren und prä¬ 
ziseren Ausdruckes einfach die Kugelform bezeichnen sollte. In der Mitte soll die Erde mit 
ihren Kontinenten und Meeren liegen, darüber das Himmelsgebäude mit seinen verschiedenen 
Stockwerken, und die untere Hälfte des Welteies sollen die ünterweltsräume (Pätäla und 
Höllen) einnehmen. Der Horizontal-Durchmesser eines solchen Welteies mit der dasselbe 
umgebenden Eischale soll 50 Koti (=500 000 000) Yojana betragen *®). Ein solches Weltall 
bildet den eigentlichen Weltkem, der im Sinne der Sänkhya-Philosophie zwiebelförmig von 
den Schichten der groben Elemente (mahäbhüta), nämlich dickem Wasser, dickem Feuer, 
dicker Luft und dem Äther, dann weiterhin von den feineren Schichten des Bhütädi (d. i. 
Ahamkära, Bewusstsein) und Mahän (d. i. Buddhi, Intellekt) umgeben wird, also von Schichten, 
die sich in dieser Reihenfolge vollkommen umschliessen, und deren Durchmesser nach aussenhin 
um das je Zehnfache zunimmt“). 

Die jüngste Epoche der brähmanischen Kosmographie, niedergelegt in den astrono¬ 
mischen Lehrbüchern des Mittelalters**), die ja bekanntlich vollkommen unter dem Einflüsse 

1) S. 6. 2) S. 6. 3) S. 6. 4) S. 6. 5) S. 6. 6) S. 37. 7) S. 6. 8) S. 7. 
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der hochentwickelten griechischen Astronomie verfasst wurden, beschreibt uns die Erde als 
eine Kugel (gola) mit einem Durchmesser von 3 200 Yojana. Um dieselbe schliesst sich der 
kugelförmige Weltraum, in dem die Planeten und Sterne diese umkreisen. Ein solches Weltall 
wird mit dem historischen Namen eines Brahma-Eies benannt und hat einen Durchmesser von 
18 712 080 864 000 000 Yojana. 

Zeigt uns das brähmanische Weltbild in jeder seiner Entwicklungsphasen die natürliche 
Kugelform als die beherrschende Grundidee, so lässt das kosmographische System des Buddhis¬ 
mus und besonders das des Jainismus diese nicht sofort erkennen. 

Der Buddhismus lehrt genau wie der jüngere Brahmanismus die Unendlichkeit des Die Kugeiform und 
Baumes*), den unzählige selbständige Weltgebäude anfüllen sollen. Mit ihren Aussenwänden'^^^^®^^^J.j“^^^®®"’ 
berühren sich diese Welten und lassen in Gruppen von drei und drei einen Zwischenraum frei, Weltbild, 
dessen Schnittfläche ein aus drei Bogen gebildetes Dreieck darstellt. Die Horizontalschnitt¬ 
fläche eines Westalls, das von einen gewaltigen Felsenringe, dem sogenannten Cakraväla-Felsen 
umschlossen wird, ist eine Kreisfläche mit einem Durchmesser von 1 203 450 und einem Um¬ 
fang von 3 610 350 Yojana *). Ist nun auch in horizontaler Beziehung die Kreisform das 
grundlegende Prinzip, so schweigen doch die sehr lückenhaften kosmographischen Angaben, 
die uns der Pali-Kanon und die buddhistischen Sanskrittexte für die ältesten Zeiten des Bud¬ 
dhismus bieten, über die Form des Vertikalschnittes eines Weltgebäudes, sodass wir also nicht 
genau darüber unterrichtet sind, in welcher Form der Buddhismus sich ein Weltgebäude vor¬ 
gestellt hat. 

Ganz anders ist die Form, die die jainistische Spekulation dem Weltall zuschreibt. Die Form des Weit- 
Nach der übereinstimmenden Lehre aller einschlägigen Jaina-Werke soll dasselbe einem Menschen ^^^Jcher LehrT** 
gleichen, in dessen Hüftgegend die Erde mit ihren Kontinenten und Meeren liegt, dessen 
Oberkörper die verschiedenen Stockwerke des Himmels umfasst und dessen Unterkörper, bis 
zu den Füssen mit einem weiten Gewände bekleidet, die Unterweltsräume darstellt, die bei 
zunehmender Tiefe in horizontaler Richtung an Ausdehnung zunehmen sollen^). Oder man 
vergleicht das Weltgebäude mit einer gewaltigen Spindel, die auf der Hälfte einer zweiten 
grösseren Spindel ruht, oder mit drei verschieden grossen Schalen. Zwei gleichgrosse, mit 
ihren Öffnungen gegen einander gelegt, stellen die Oberwelt dar, und die Berührungsfläche 
der umgekehrten dritten Schale, die die ersteren an Umfang und Höhe übertrifft und die 
Unterwelt vorstellen soll, veranschaulicht die Lage des Erdkreises im Weltall®). Dieses 
sonderlich geformte Weltgebäude hat von der Basis bis zur Spitze eine Höhe von 14 Rajju ®). 

Die Erde liegt in einer Höhe von 7 Rajju von der Basis aus, also genau in der Mitte des 
Weltgebäudes. Länge und Breite desselben beträgt an der Basis 7 Rajju, in der Erdgegend 
1 Rajju, in der Mitte der Oberwelt, also an der Stelle, wo sich nach unseren oben angeführten 
Vergleichen die beiden oberen Schalen mit ihren Öffnungen berühren oder die Mitte der 
oberen Spindel liegt, 5 Rajju und an der Spitze wieder 1 Rajju ^). Ab- und Zunahme ist 
aber keine stetige, sondern nur eine stufenweise, in Höhe von Rajju zu Rajju. Von dieser 
Anschauung der Svetämbara weichen die Digambara insofern ab, als sie eine stetige Ab- und 
Zunahme nur füi die Richtung von Osten nach Westen lehren, dagegen soll für die Richtung 
von Norden nach Süden die Breite stetig 7 Rajju betragen®). Dass diese Lehre von der 
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äusseren Gestalt des Weltgebäudes nicht auf natürlicher Anschauung beruhen kann, sondern 
nur das Produkt einer phantastischen Spekulation ist, ist evident. Um aber zu zeigen, dass 
das System des Jainismus, das, wie schon oben bemerkt, so mancherlei Spuren seiner einzelnen 
Entwicklungsphasen bewahrt hat, auch noch solche einer ursprünglichen Vorstellung von der 
Kugel enthält, müssen wir weiter zurückgreifen und hier näher auf die Lehre von der inneren 
Struktur des Weltalls eingehen. 

Die Mitielweit und Die Erde, die nach Länge und Breite nur 1 Rajju misst, soll aus unzähligen Ring- 

Ring-Ozeanen bestehen. Der Zentral-Kontinent Jambüdvipa mit seinem Durch- 
standteile nach der messer von 100000 Yojana gilt hinsichtlich der Ausdehnung als Einheit für die ihn ab» 
jamistischen Speku- umlagernden Ozeane und Kontinente, deren Breite vom Zentrum aus in geometrischer 

Progression zunimmt ^). Die „Menschenwelt“, der Manusyaloka, umfasst nur die beiden 
innersten Kontinente Jambüdvipa und Dhätakikhanda und die innere Hälfte des dritten, Pns- 
karadvipa, sowie die sie trennenden Ringmeere Lavanoda und Käloda mit ihren Inseln*). 
Ein gewaltiges unübersteigbares Ringgebirge auf dem letztgenannten Kontinente, das Mänu- 
sottara-Gebirge, trennt diesen Teil der Erde von der Aussenwelt ab*). Innerhalb dieses ab¬ 
geschlossenen Raumes gedeiht nur das Leben, bestehen nur die Existenzbedingungen für die 
Menschen-, Tier- und Pflanzenwelt und wandern die Gestirne ihre Bahnen *). Ausserhalb des¬ 
selben gibt es kein Leben, stehen die Sonnen, Monde und Sterne, deren Anzahl von Kontinent 
zu Ozean und wieder von Ozean zu Kontinent im Verhältnis zu ihrer Ausdehnung proportioneil 
zunimmt, ewig an derselben Stelle und herrscht trotz der phantastischen Ausstattung der dort 
liegenden Länder, zu denen nur die Bewohner der Himmelsregionen oder die dunklen dämonen¬ 
artigen Gottheiten der ünterweltsräume Zutritt haben, eine ewig-tote Starre *). Dieser Manu- 
syaloka, der eine Ausdehnung von 4500000 Yojana hat*), und der Jambüdvipa mit 
seinem Durchmesser von 100 000 Yojana bilden hinsichtlich dieser Masse wieder eine gewisse 
Richtlinie für andere kosmische Zentralräume, deren Natur und Lage ausführlicher beschrieben 
werden soll. Kommt nun die Idee, dass die bewohnte Welt sich aus den genannten 3 Kon¬ 
tinenten und 2 oder 3 Ringmeeren zusammensetzt, eine gewisse, wenn auch nur imaginäre Be¬ 
rechtigung — über dieselbe soll später gesprochen werden ’) — zu, trotzdem sie auf falschen 
naturwissenschaftlichen Voraussetzungen fnsst, so ist die Annahme von all jenen zahllosen 
nicht belebten Kontinenten und Meeren — für eine Reihe werden uns in den Texten nur die 
Namen berichtet — nur ein Produkt einer ins Groteske gehenden phantastischen Spekulation, 
für deren Wirksamkeit uns die jetzt zu erörternde Lehre über den Aufbau der Himmels- und 
Unterweltsräume entsprechende Gegenstücke liefert. Da aber nun die Spekulation immer erst 
später an eine ältere realere oder doch irgendwie begründete Vorstellung herantritt und diese 
mit ihren Ideen umspinnt, so dass der ursprüngliche Kern auf den ersten Blick kaum mehr 
zu erkennen ist, so darf auch jene Vorstellung von der Zusammensetzung der Menschen weit 
gewiss als das Primäre gelten gegenüber der Idee von den zahllosen unbelebten Kontinenten, 
die die Spekulation erst später als das Sekundäre angebaut hat. 

Die Oberwelt und Wir wenden uns jetzt zur Betrachtung der Oberwelt. Der spindelförmige Bau der- 

***8ekun^ren^Be^^umfasst 10 lesp. bei den Digambara 11 verschiedene Himmelsphären*), die sich auf 
staudteile nach der die 7 Rajju Höhe SO verteilen, dass Saudharma und Käna die 1. Rajju, Sanatkumära und 

jainistischen Speku-_ 

lation. 
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M&hendra die 2. Rajjn, Brahmaloka, Läntaka die 3. Rajjn, Sukra, Sahasrära die 4. Rajjn, 

Anata und Pränata, Arana and Acynta die 5. Rajjn, AdhO', Madhya- und Ürdhva-Graiyeyaka 
die 6. Rajjn und Paficännttara die 7. Rajjn einnehmend). Diese Himmelssphären werden 
einerseits, wie ja schon die Aufzählung andentet, zum Teil resp. bei den Digambara sämtlich 
in südliche nnd nördliche Hälften eingeteilt, von denen wieder jede als selbständige abge¬ 
schlossene Himmelsregion gilt *), anderseits zerfallen sie insgesamt in 62 resp. nach der Lehre 
der Digambara in 63 verschiedene Etagen, deren Verteilung auf die einzelnen Himmelsphären 
von den beiden Jaina-Sekten verschieden angegeben wird*). Jede Himmelsetage hat nun 
wieder eine ganze Anzahl mannigfach-geformter Wohnungen, Vimäna genannt, die im Raume 
so gruppiert sind, dass in der Mitte ein kreisrunder Indraka- oder Zentral-Vimäna liegt, von 
dem nach den vier Himmelsrichtungen Reihen von sogenannten Ävalikäpratistha- oder Pänkeya- 
oder Srenibaddha-Vimäna, d. h. Reihen-Vimäna strahlenförmig auslaufen *). Die unterste Etage 
enthält nach jeder Hauptrichtung 62 Reihen-Vimäna, jede nächst höhere je eine weniger, bis 
endlich in der 62. Etage nach jeder Hauptrichtung nur mehr ein Reihen-Vimäna vorhanden ist *). 

Die Zwischenräume zwischen den einzelnen Reihen werden von Puspävaklrna(ka)- oder Pus- 
papraklrnaka- oder einfach Prakirnaka-Vimäna, d. h. Füll-Vimäna eingenommen •). Der Zentral- 
Vimäna der untersten Etage hat einen Durchmesser von 4 500 000 Yojana, liegt also der 
„Menschenwelt“ genau kongruent ^), und der Durchmesser des höchsten Zentral-Vimäna beträgt 
100000 Yojana®), entspricht also hinsichtlich Grösse und Lage genau dem Jambüdvipa. Der 
Breitenunterschied von 4400 000 Yojana verteilt sich nun auf die dazwischen liegenden übrigen 
Zentral-Vimäna in Form einer arithmetischen Progression. Die Reihe der Zentral-Vimäna 
gleicht also einem über die „Menschenwelt“ gestülpten Trichter. Für alle übrigen Vimäna 
geben die Jaina-Schriften Grössenangaben nicht an, sondern sie teilen dieselben nur ein in 
Vimäna mit messbarer und anmessbarer Ausdehnung ®). Bedenkt man nun, dass die Zahl der 
Reihen- und Füll-Vimäna nach der Spitze zu von Etage zu Etage stetig abnimmt so er¬ 
scheint diese Einteilung auf den ersten Blick als ein Notbehelf der Spekulation, um der Idee 
der phantastisch grossen Rajju-Räume gerecht werden zu können. Fügt man dem dann noch 
bei, dass die horizontale Ausdehnung der einzelnen Himmelsetagen in der unteren Hälfte des 
spindelförmigen Himmelsraumes von 1 bis 5 Rajjn zunehmen und in der oberen Hälfte wieder 
gleichmässig abnehmen soll, anderseits sich die Masse der Zentral-Vimäna diesen Grössenver¬ 
hältnissen nicht anpassen, sondern von der Basis bis zur Spitze gleichmässig abnehmen, so ist 
die Schlussfolgerung berechtigt, dass auch hier wieder die Spekulation eine ursprünglich ein¬ 
fachere und natürlichere Vorstellung mit ihrem Beiwerk um woben hat und so der zentrale 
Himmelstrichter, wenn ich mich so ausdrücken darf, das spekulative Ergebnis einer Umbildung 
der primären Vorstellung von der natürlichen Himmelskuppel darstellt. 

Das genaue Gegenstück hierzu bieten uns die Unterweltsräume. Die 7 Rajjn Höhe Die Unterwelt und 
derselben verteilen sich auf die 7 Höllenregionen so, dass auf jede Rajjn je eine Höllen- 
region entfällt‘^). Die Höllenregionen selbst zerfallen nun wieder in Etagen. Die oberste standteile nach der 
Höllenregion Ratnaprabhä hat 13 Etagen, die nächste, Sarkaräprabhä nur 11, jede nächst- 
tiefere je 2 weniger, bis endlich die unterste, Tamastamahprabhä nur mehr aus einer Etage 
besteht ^*). Die Gesamtsumme sämtlicher Etagen beträgt demnach 49. Jede Höllenetage ent- 
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hält wieder eine Anzahl verschiedengestaltiger Abteilungen, die sich auf den Raum so ver¬ 
teilen, dass in der Mitte eine kreisrunde Indraka- oder Zentral-Hölle liegt, von der nach den 
Haupt- und Nebenrichtungen der Windrose Ävalikäpravista- oder Srenibaddha-, d. i. Reihen- 
Höllen strahlenförmig auslaufen ^). Die oberste Etage hat nun nach jeder Hauptrichtung je 
49 und nach jeder Nebenrichtung je 48 Reihen-Höllen, jede nächsttiefere nach jeder Richtung 
je eine weniger, bis endlich die unterste, 49. Etage nach den Hauptrichtungen nur mehr je 
eine Reihen-Hölle enthält*). Die Zwischenräume zwischen diesen Reihen nehmen die soge¬ 
nannten Prakirnaka- oder Ftill-Höllen ein, deren Anzahl nach der Tiefe zu proportionell ab¬ 
nimmt*). Die Zentral-Hölle der obersten Etage hat einen Durchmesser von 4 500 000 Yojana, 
deckt sich also hinsichtlich Lage und Ausdehnung wiederum genau mit der Menschen-Welt 
und dem Zentral-Vimäna der untersten Himmelsetage ^). Die unterste Zentral-Hölle hat einen 
Durchmesser von nur 100 000 Yojana, entspricht also genau dem Jambüdvipa und dem Zentral- 
Vimäna der obersten Himmelsetage®). Die Differenz von 4400000 Yojana verteilt sich auf 
die übrigen Etagen wiederum in der Weise, dass die Durchmesser der Zentral-Höllen nach 
der Tiefe zu von Etage zu Etage in der Form einer arithmethischen Progression stetig ab¬ 
nehmen 6). Diese Reihe der 49 Zentral-Höllen bildet hinsichtlich ihrer äusseren Gestalt einen 
Trichter, der dem vorhin näher beschriebenen die Erde überdachenden Trichter der Zentral- 
Vimäna genau entspricht. Die Zentral-Höllen passen sich also hinsichtlich ihrer horizontalen 
Ausdehnung den Höllenetagen nicht an, genau so wie es bei den Himmelsetagen der Fall ist 
sondern nehmen stetig ab. Desgleichen verringert sich, wie schon erwähnt, die Anzahl der 
Reihen- und Füll-Höllen nach unten ständig’). Da aber einerseits die Höllenregionen nach 
der Tiefe zu von Rajju zu Rajju in Länge und Breite je um 1 Rajju zunehmen sollen, bis 
endlich die unterste Region nach jeder dieser Richtungen je 7 Rajju misst, so hat die Speku¬ 
lation, um dieser Idee einigermassen gerecht zu werden, zum Hilfsmittel der Höllen mit 
messbarer und unmessbarer Ausdehnung gegriffen *), ähnlich wie wir es bei den Himmels¬ 
regionen gesehen haben. Auch hier erscheint also der zentrale Höllentrichter, der dem in der 
Form ähnlichen zentralen Himmelsbau entspricht, als das Primäre, das die von der Spekulation 
verzerrte Vorstellung von der unteren, die Himmelskuppel ergänzenden Welthalbkugel enthält, 
während das übrige sekundäres Beiwerk ist. Primär ist also das Scharfumrissene, sekundär, 
was unbestimmte und farblose Formen zeigt. 

Die Form dec Welt- Aus dem Vorstehenden haben wir ersehen, dass das sonderbar geformte Weltgebäude 

* mären*BMtLd" Jaina “och deutliche Züge eines früheren einfacheren und natürlichen Weltbildes enthält, 
teilen der jeinisti-Was wir aus dem Rankenwerk der Spekulation bisher entwirrt haben, ist aber noch nicht 
sehen Spekulation, die Urform, von der die Jaina bei dem Ausbau ihres Systems einst ausgingen, sondern zeigt 
uns noch ein Phantasiebild, an dem jene bereits neue Ideen ein- und angebaut hatten, 
über die weiter unten die Rede sein wird*). Die Linien, die wir in dem Grundriss des 
jainischen Weltgebäudes soeben etwas schärfer ausgezogen haben, ergeben aber immerhin eine 
Figur, die an die vorhin erwähnten vedischen Vergleiche des Kosmos mit den beiden Schalen 
oder Becken lebhaft erinnert ^®). Zwar erscheint diese Figur noch verzerrt, gleicht sie doch 
zwei langezogenen gleichgrossen Trichtern oder zwei abgestumpften Kegeln, die mit ihren 
Grundflächen gegen einander gelegt sind, und doch werden wir sie im Geiste wesentlich zu¬ 
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sammensinken und der nrsprünglichen Normalform, der Kugelgestalt, sich mehr angleichen 
sehen, wenn wir der Spekulation etwas weiter nachgehen und einige weitere Angaben über die 
Raumverhältnisse bei den einzelnen Etagen der Himmels- und Höllenregionen den phantastischen 
Bajjn-Massen gegenüberstellen. 

Wie schon gesagt, umfassen die Himmels- und Höllenregionen je 7 Rajju Höhe. Das Verhältnis der 
Diesen ungeheuren Massen entsprechen aber nicht die Höhenangaben für die einzelnen des ^Weltalls 

und Höllenräume. Nach der Lehre der Övetämbara beträgt die Dicke der Böden bei den zu d. Rajju-Grössen 
einzelnen Himmelsetagen von unten nach oben von Rajju zu Rajju 2700 bis 2100 

und die Höhe der Vimäna in den entsprechenden Regionen 500 bis 1100 Yojana‘). Schlüsse auf die ur- 
Von Rajju zu Rajju nimmt also die Bodenstärke nach obenhin um je 100 Yojana de^Kugä 

während umgekehrt die Höhe der Vimäna entsprechend um je 100 Yojana zunimmt. Nach form d. Weltalls im 
den Digambara nimmt bei den 11 Himmelsregionen die Höhe der Vimäna von unten nach *^**“** 

oben ab in Form einer arithmetischen Progression, deren Anfangsglied 1121 und deren 
Differenz 99 Yojana beträgt*). Das Endglied, die Höhe der Vimäna in Anuttara, beträgt 
demnach nur 131 Yojana. Ähnlich verhält es sich mit den Höllenregionen. Nach den 
Angaben der Jaina-Schriften haben die eigentlichen Höllenregionen folgende Höhenmasse: 

Ratnaprabhä ist 180 000 Yojana hoch, Sarkaräprabhä 132000 (Digambara: 32 000), Välukä- 
prabhä 128 000 (Digambara 28 000), Pankaprabhä 120 000 (Digambara: 24 000), Dhüma- 
prabhä 118 000 (Digambara: 20 000), Tamahprabhä 116000 (Digambara: 16 000) und Ta- 
mastamahprabhä 108 000 (Digambara 8 000) Yojana*). Die Höhe der Zwischenräume der 
einzelnen Etagen beträgt nach den Övetämbara — die Anschauungen der Digambara sind 
stark abweichend — bei allen Höllenregionen gleichmässig 3 000 Yojana *). Die Summe der 
Zwischenräume für die 13 Etagen von Ratnaprabhä beträgt also demnach 39 000 Yojana, 
bei allen tieferen Höllenregionen der Anzahl ihrer Etagen entsprechend weniger. Die 
Differenz dieser Summen von den oben angeführten Zahlen — bei Ratnaprabhä beträgt die¬ 
selbe 141 000 Yojana ®) — verteilen sich nun auf die Aussenböden und Zwischenschichten in den 
einzelnen Etagen. Da die Dicke der Aussenböden bei den 6 oberen Höllenregionen uur je 
1 000 Yojana beträgt *), so entfallen die übrigen Yojana auf die Zwischenschichten — bei der 
untersten Höllenregion, die nur eine Etage hat, auf die Aussenböden —, deren Dicke je nach 
der Anzahl der Etagen zwischen 9 700 und 52500 Yojana schwankt’). Da aber diese ver¬ 
hältnismässig kleinen Zahlen nicht den unendlich grossen Rajju-Räumen entsprechen, hat die 
Spekulation wiederum zu einem Hilfsmittel gegiiffen. Sie hat die einzelnen Höllen- und 
Himmelsregionen durch Schichten von immenser Höhe von einander getrennt. Jede Höllen¬ 
region ruht auf einer 20 000 Yojana dicken Schicht zähen Wassers und diese wieder auf 
Schichten von zähem Winde, dünnem Winde und dem Luftraum, von denen jede, nach dtn 
Digambara nur die letzte, unendlich viele Yojana hoch sein solP). Bei den Himmelsregionen 
darf man nach den nicht ganz vollständigen Angaben etwas Ähnliches voraussetzen. Es wird 
berichtet, dass die Himmelsregionen Saudharma und I^äna zähes Wasser, Sanatkumära und 
Mäbendra zähen Wind, Brahmaloka ebenfalls zähen Wind (Digambara zähes Wasser und zähen 
Wind), Läntaka bis Sabasrära zähes Wasser und zähen Wind und die über diese hinaus den 
Luftranm als Grundlage haben sollen *). Auch für diese Schichten muss wohl eine imaginäre Höhe 
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von unzählbar vielen Yojana angenommen werden, sollen die bescheidenen Dimensionen der 
Himmelregionen mit den immensen Eajju-Ränmen irgendwie in Einklang gebracht werden. Da 
nun die mitgeteilten Grössenangaben der einzelnen HimmelS' und Höllenregionen innerhalb natür¬ 
licher Grenzen bleiben, während anderseits die Dimensionen der sie trennenden Schichten der 
Elementarstoffe ins Masslose gehen, so dürfen jene, wenn auch nicht als ursprünglichen Bestand¬ 
teil, so doch als älteres Element des jainistischen Weldbildes betrachtet werden, während diese 
als jüngeres Produkt der Spekulation die ältere natürlichere Form desselben entstellen. Die Ein¬ 
schiebung dieser Trennungsschichten musste die ursprünglich vorgestellte Halbkugelform von 
Ober- und Unterwelt zerstören und in die abnorme Tricbterform verzerren. Mögen nun die 
Fugen dieses Spekulationsbaues möglichst verdeckt sein, immerhin lässt sich noch erkennen, dass 
die natürliche Kugelform ursprünglich auch einmal das beherrschende Moment der jainistischen 
Eosmographie gewesen ist. 

Die Kugelform die Unsere Ausführungen berechtigen also zu dem Schlüsse, dass die Kugelform von alters her 

Grundi^e^ beherrschende Grundidee der kosmographischen Systeme Indiens war und sich als solche 

mographischen Sogar aus dem phantastischen Gebäude der jainistischen Spekulation einigermassen noch 
Sjsteme Indiens, herausfinden lässt. Es war nun nicht etwa unser Zweck, durch dieselben zu beweisen, dass 
die Inder beim Aufbau ihrer Systeme auch wirklich von der Kugelgestalt des Weltalls als 
der Urform ausgegangen sind; denn die Tatsache, dass sie dieses unbedingt tun mussten, ist, 
wie man nach einigem Nachdenken zugeben muss, an sich absolut indiskutabel, sondern es gilt 
hier nur, die gemeinsame Grundform aus jenen selbst herauszuschälen und die einzelnen Ent¬ 
wicklungsphasen, das stufenweise An- und Einbauen neuer Ideen, die diese Systeme, jedes in 
seiner Art, verändert haben, klarzulegen. 

Zweck der Abhand- Nachdem jetzt nachgewiesen worden ist, dass die Vorstellung von der Kugelform des 

ältesten Zeiten an die indische Kosmographie als Grundidee beherrscht hat, 
des Kosmos in ihrer es die nächste Aufgabe unserer Untersuchung, die Anschauungen über die Hauptteile des 
^ Kosmos in ihrer ursprünglichsten und einfachsten Form aus den uns überkommenen Nachrichten 
zu erruieren. eiTuieren. Folgen wir hierbei der Einteilung des Weltalls, die uns vom natürlich-primitiven 
Standpunkte aus gegeben ist, so wird sich unsere Untersuchung zunächst dem den Menschen 
bestbekannten Teile desselben, der Mittelwelt, zuwenden, um sich erst dann mit den Ideen 
über die minderrealen Reiche von Ober- und Unterwelt zu beschäftigen. 

Die Erde als eine Iß Unseren Eingangsbemerkungen ist die These aufgestellt worden, dass man sich 

Ozean**umflo 8 sere Ozean rings umflossene Scheibe vorstellen musste. Diese 

Scheibe Yorgesteiit. These gilt auch für das Indien der ältesten Kulturepoche, wie eine Reihe von Stellen aus 
der vedischen Literatur noch deutlich erkennen lassen. Rgv. X. 58. s wird die Erde „vier¬ 
eckig“ (eäturbhrsti) genannt*). Wenn diese Stelle auch kaum eine viereckige Form der Erd¬ 
scheibe lehren will, wie es etwa im ältesten chinesischen Weltbild der Fall ist*), sondern eher 
wohl nur die Möglichkeit andeuten soll, sich auf ihr nach den vier Himmelsrichtungen zu 
orientieren, so geht aus derselben doch so viel hervor, dass man sich die Erde als eine 
zusammenhängende Fläche vorstellte. Satapathabr. VI. 7. 1. und VII. 1 . 1 .37 wird die Erde 
als eine „runde Scheibe“ (parimandala) bezeichnet*) und Satapathabr. VI. 1 . l.is und Aitareyabr. 
VIII. 25. 1 wird gesagt, dass der Ozean die Erde rings umgebe*). Satapathabr. VII. 4. 1.9 


1) S. 2*. 2) S. 9. 3) S. Ed. Erk es: Das Weltbild des Huai-nan-tze in: Ostasiatische Zeit¬ 
schrift Jg. 5 S 27. 4) S. 9. ö) S. 9. 
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wird ausgeführt, dass die Erde der Rücken der Wasser sei und der schwellende Ozean die 
Erde rings umströme‘), XII, 9. 2. s lehrt, dass die irdische Welt (d. i. die Erde) höher sei 
als das Wasser*), und die Stellen II. 1. 1. s und VII. 4. 1. 8 des gleichen Textes vergleichen 
die Erde mit einem Lotusblatt, das auf dem Wasser ausgebreitet liegt*). Satapatbabr. 

VII. 1. 1. 13 heisst es: „Mit dem Ozean umgibt er dieselbe (d. i. die irdische Welt) nach allen 
Seiten, weil der Ozean diese Welt nach allen Seiten umströmt; nach rechts (oder Süden) gewendet 
[stellt er die Steine auf], weil der Ozean diese Welt nach Süden hin umströmt*)“; und in ähn¬ 
lichem Sinne äussert sich im gleichen Texte die Stelle IX. 1. 2. s: „Von allen Seiten [besprengt 
er den Altar], weil der Ozean diese Welten von allen Seiten umströmt, nacli rechts (oder nach 
Süden), weil der Ozean diese Welt nach Süden hin umströmt*).“ Diöse ursprüngliche und ein¬ 
fache Vorstellung von Erde und Ozean hat sich in dem jüngeren weiter ausgebanten brähmanischen 
und dem jainistischen System erhalten in dem kreisrunden Zentral-Kontinent Jambüdvipa, der 
rings von dem den Menschen bekannten Salzozean, dem Lavanoda, nmströmt wird*). Die 
weiteren Ring-Kontinente und Ring-Meere in diesen Systemen’) sind nur Zutaten der Spekulation 
unter dem Einflüsse einer bestimmten Idee, über die weiter unten gehandelt werden soll®). 

Nur das buddhistische Weltbild der historischen Zeit scheint auf den ersten Blick hin Die Erde im bud¬ 
eine abweichende Auffassung zu enthalten, die mit der eben skizzierten ursprünglichen 
Stellung von der Erde unvereinbar ist. Nach seiner Beschreibung liegt in der Mitte der als zusammen* 
zentrale Weltberg Meru, umgeben von sieben grossen durch Ringmeere getrennten goldenen 
Gebirgsringen, deren Höhe und Entfernung von einander nach innen hin in geometrischer 
Progression zunimmt. Diesen entsprechend verhält es sich dann auch mit der Tiefe und 
Breite der sie trennenden Ringmeere®). Den äussersten siebenten Gebirgsring umströmt der 
grosse den Menschen bekannte Ozean, in dem nach den Hanptrichtungen der Windrose einsam 
die vier von kleineren Inseln umgebenen Welteilande liegen sollen^®). Diese Auffassung von 
der Erde ist nun keine natürlich gegebene, sondern sie dokumentiert sich auf den ersten Blick 
als ein Produkt der Spekulation. Auch das buddhistische System musste ursprünglich einmal 
von der Urform des Erdbildes, der zusammenhängenden Erdscheibe, ausgehen. Schon die 
Namen der vier Welteilande — im Osten liegt Pürvavideha, im Süden Jambüdvipa, im Westen 
Aparagodäna oder Aparagodäniya und im Norden Uttarakuru ’^) — erinnern an Teile des ein¬ 
heitlichen brähmanischen und jainistischen Erdbildes und weisen hierdurch schon darauf hin, 
dass sie ursprünglich einmal als eine zusammenhängende einheitliche Fläche vorgestellt und 
nur durch den Eintritt der Idee von den sieben Gebirgsringen und Ringmeeren auseinander 
gerissen wurden. Die Idee dieser Gebirgsringe und Ringmeere ist aber eine relativ junge, 
und der buddhistische Päli-Kanon mit Ausnahme der jüngeren Jätaka und Päli-Kommentare 
enthält noch keinerlei Angaben über dieselben, auch da nicht, wo man solche unbedingt er¬ 
warten sollte^*), bietet aber anderseits einige Stellen, die noch deutlich die ältere Auffassung 
von der einheitlichen Erdscheibe erkennen lassen. So wird Anguttara-Nikäya 4. S. 89 und 
übereinstimmend Sutta-Nipäta S. 102 f. von einem Cakravartin gesprochen, der die vom Ozean 
umgebene Erde beherrscht ’*), Anguttara-Nikäya 4. S. 90 heisst es, dass dieser Cakravartin mit 
Gerechtigkeit in diesem Erdkreise (pathavlmandala) die Herrschaft ausgeübt habe'*). Dlgha- 
Nikäya 2. S. 174 und 3. S. 60 wird von der Erde gesagt, dass sie vom Ozean umgeben sei'*). 

1) S. 9. 2) S. 9. 3) S. 9. 4) S. 15. 5) S. 15. 6) S. llOff., 242ff. 7) S. 112ff., 249ff. 

8) S. 19* ff. 9) S. 185 ff. 10) S. 188 f. 11) S. 183,188. 12) S. 185f. 13) S. 181. 14) S. 181, 

15) S. 181. 
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Samyutta-Nikäya 1. S. 101 heisst es Ton den E^triya, dass sie den grossen Erdkreis (patha- 
Ylmandalam) oesiegt hätten^) und die Stelle 1. S. 192 des gleichen Textes berichtet, dass ein 
Cakravartin so von seinen Ministern umgeben sei, wie der Ozean die Erde vollständig umgebe *). 
Am deutlichsten ist in dieser Hinsicht nun wohl eine interessante Stelle im Ahguttara-Nikäya 
3. S. 240. Dieselbe lautet: ^Als der Tatbägata . . . vor der Erleuchtung das Wissen noch 
nicht erlangt hatte, war die grosse Erde sein Lager, der Bergkönig Himavat sein Kopfkissen, 
in's östliche Meer war die linke Hand getaucht, in’s westliche Meer war die rechte Hand 
getaucht und in’s südliche Meer waren seine beiden Füsse getaucht, dem Tathägata ... erschien 
dies als erster grosser Traum Diesem Satze liegt nun die Vorstellung zu Grunde, dass 
die einheitliche Erdscheibe von dem Ozeane, den man sich nach den Hauptrichtungen der 
Windrose hin in vier grosse Meere eingeteilt denkt, umströmt wird, und es ist unmöglich, 
denselben etwa im Sinne der vorhin kurz skizzierten jüngeren buddhistischen Auffassung von 
der Erde mit ihren Gebirgsringen, Eingmeeren und Welteilanden zu deuten. Die Vorstellung 
von der Einteilung des einen Ozeanes in vier Meere läuft der von der Einteilung der Erd¬ 
scheibe in vier Quadranten parallel und findet auch in der vedischen Literatur wiederholt 
Erwähnung^). Die weiteren Textstellen, denen diese Vorstellung zu Grunde liegt, werden 
aber weiter unten bei der näheren Erörterung dieses Punktes angegeben werden, trotzdem sie 
doch auch hier für die Auffassung von einer einheitlichen Erdecbeibe gewissermassen in Be¬ 
tracht kommen^). 

Der Himmel nach bereits ausgeführt worden, dass man sich ursprünglich den Himmel dem natür- 

den Anschauungen liehen Augenschein entsprechend als eine Halbkugel vorstellte, die die Mittelwelt, Erde und 
Ozean, in weitem Bogen überdacht, und dass man eine komplementäre untere Halbkugel er¬ 
schloss, die die dunkelen Unterweitsräume enthalten und zu der b’chten Oberwelt in Gegensatz 
stehen soll^). Die Stellen der vedischen Literatur, die sich mit der wirklichen Beschreibung 
der Himmelswelt befassen, also für die Erkenntnis der ältesten Vorstellungen über dieselbe 
von besonderem Werte sind, sind nicht sehr zahlreich und recht lückenhaft, aber diejenigen, 
die auf die Unterwelt Bezug haben, sind noch seltener und dürftiger, so dass wir in diesen 
beiden jenseitigen Regionen für die älteste Zeit noch weniger scharf umrissene Linien vor¬ 
finden, als es im Bereiche der Mittelwelt der Fall war, und sich die Beschreibung auch nur 
in wenigen und allgemeinen Formen halten kann^). 

Der Himmel gilt als gewaltig und gross, als der Ort der Sicherheit; er ist die Welt, 
in der die Sonne scheint und von Indra die lichtvollen Himmelsräume eingerichtet sind und 
fest an ihrem Platze stehen^). Das sichtbare Firmament (divö näka) wird anscheinend 
als das feste Gewölbe betrachtet, das dem oberen die ganze Welt umflutenden himmlischen 
Ozean als Boden diente und nach den vier Kardinalpunkten vier Ströme zur Erde 
entsendet, eine Idee, die im Gangä-Mytbus vielleicht ihre letzte Form gefunden hat. 
Über die Entfernung des Himmels von der Erde handeln einige nicht ganz klare Stellen, in 
denen die Zahl „Tausend'^ eine Rolle spielt und endlich sprechen noch ein paar andere von 
einem Zugang, durch den die Götter oder jene, die den Himmel ersteigen, denselben betreten 
können^’). Das Leben im Himmel ist dem irdischen ähnlich. Seine Freuden sind rein sinn¬ 
licher Natur. Schmauss, Madhu- und Soma-Trank, Befriedigung der Sinnenlust, nie erlösehen- 


1) S. 181. 2) S. 181. 3) S. 182. 4) S. 10 f., 16f. 5) S. 17* ff. 6) S. 9*. 7) S. 37. 

8) S. 37. 9) 8. 39. 10) S. 39f. 11) S. 109f. 12) 8. 37 f. 13)8.38. 
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des natürlich gedachtes Licht und endloses freies Lehen in strotzender Gesundheit gehören 
zu den Lebensgtttem der ihn bewohnenden Götter und den Belohnungen^ die die Schuldlosen, 
die tapferen Helden, die frommen Opferer und Asketen hier finden sollten ^), Anschauungen, 
die sich bis in die späteste Zeit erhalten haben und von einer schematisierenden Spekulation 
in den jüngeren Werken des Buddhismusund Jainismus^) nur noch schärfer präzisiert und 
schematisiert worden sind. 

Ist das Gesagte im grossen und ganzen alles, was uns die vedische Literatur über Die Unterwelt nach 
die Himmelswelt und ihr Aussehen zu erzählen weiss, so sind ihre Berichte über die Unter- 
weit noch um einiges dürftiger. Der grösste Teil der hier in Frage kommenden Stellen 
spielt nur auf einen mythischen urzeitlichen Kampf an, der von den Göttern, den Bewohnern 
der lichten Himmelsregionen, und ihren Gegnern, dem finstern Dämonengeschlecht der Asura, 
ausgefochten wurde ^), und ein paar andere Stellen besagen nur, dass die Götter der lichten 
Welthälfte als Sieger hervorgingen und die besiegten Asura zu dem untersten Dunkel oder 
zum Süden, jener Region, die zur Region der Götter, dem Norden, im Gegensatz steht, ver¬ 
bannt wurden®), wodurch wohl erklärt werden soll, dass die Unterwelt der Wohn- und Macht¬ 
bereich dieser zu den oberweltlichen Göttern in dualistischem Gegensatz stehenden Götter¬ 
klasse wurde. Und wie ein naiver Glaube die lichten Himmelsräume mit ihren sinnlichen 
Freuden als endgültige Bestimmungsränme für jene annahm, die er im diesseitigen Leben als 
Gute und Fromme betrachtet hatte, so bestimmte er den Abgrund oder die schwarze oder 
tiefste Finsternis®) der Unterwelt als den Strafort für den persönlichen Feind, in dem ein 
Volk auf primitiver Kulturstufe in seiner egoistischen Art ja stets den Bösen sieht. Wenn 
die Stellen der vedischen Literatur, die vom Schicksal des Übeltäters im Jenseits reden, ver¬ 
hältnismässig so nichtssagend und einsilbig sind, dass man lange die Existenz der Höllenidee 
für diese Zeit in Abrede stellte^), so muss man doch logischer Weise die Wurzeln dieser 
Vorstellung, die in der Folge eine so gewaltige Rolle gespielt hat, bereits in jenem Zeiträume 
suchen, in der auch die korrespondierende Vorstellung von einem himmlischen Elysium ent¬ 
standen ist. 

Ein Punkt muss hier aber noch unter Bezugnahme auf die jüngeren Fassungen etwas DnaiistUcher Ge- 
schärfer präzisiert werden. Die Religionen und besonders die Kosmographien des Altertums 
sind alle dualistisch orientiert, und das war natürlich auch in Indien der Fall. Besonders 
scharf findet man dieses in unseren drei kosmographischen Systemen in ihrer jüngeren Fassung 
ausgesprochen. Ober- und Unterwelt mit ihren Etagen und Abteilungen stehen sich hier als 
zwei von einander unabhängige gegensätzliche Welthälften gegenüber. Bei diesem kosmo¬ 
graphischen Dualismus der jüngeren Zeit können wir nun zwei Momente feststellen, das 
theistische und das moralische Moment. Bei dem jüngeren brähmanischen System wiegt das 
theistische Moment insofern vor, als die Himmelswelten einerseits und die PätäJa anderseits®), 
also die Reiche der bellen und finsteren Gottheiten, einander gegenüber stehen, während im 
Buddhismus und Jainismus das moralische Moment vorherrscht; denn in diesen beiden Systemen 
werden Himmels- und Höllenregionen gegensätzlich gegenübergestellt als zeitweilige Bestimmungs¬ 
orte für die durch ihr gutes oder schlechtes Karman moralisch qualifizierten im Samsära 
weilenden Seelen. Die Gegensätze dieser beiden Welthälften als Reiche ober- und unter- 


1) S. 43 ff. 2) S. 190 ff. 
7)S. 49. 8) S. 143 ff. 


3) S. 291 ff. 


4) S. 45 ff. 


5) S. 47. 


6) S. 49ff. 
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irdischer Gottheiten sind hier aber nicht ganz ausgeschaltet, jedoch so stark in den Hinter* 
grund gerückt, dass sie teilweise nicht vollkommen motiviert erscheinen *) und wie Rudimente 
aus einer vergangenen Entwicklungsphase anmuten. Das theistische Moment spielt in dem 
kosmographischen Dualismus dieser beiden Systeme also sozusagen keine Rolle. Anderseits 
lehrt das bräbmanische System aber auch das Vorhandensein von Höllen, zeigt hierdurch also 
auch den Einfluss des moralischen Momentes; diese stehen aber nicht wie die Pätäla im 
Gegensatz zu den Himmelsregionen, vielmehr wird ihre Lage im Kosmos nicht scharf fixiert *), 
und hinsichtlich ihrer Anzahl herrschen in den Texten solche Differenzen, dass sie fast als 
ein sekundäres Element dieses Systems erscheinen’). Hieraus ergibt sich nun, dass das 
theistische Moment im kosmographischen Dualismus das ältere und ursprünglichere und das 
moralische Moment erst später eingedrungen und zur Herrschaft gelangt ist, mit anderen 
Worten, dass Ober- und Unterwelt ursprünglich nur als die gegensätzlichen Reiche der hellen 
und dunklen Götter galten und dann erst später bei steigendem Kulturniveau auch als die 
jenseitigen Bestimmungsorte für Gute und Böse angesehen wurden. 

Kurse Skizzierung Aus dem bisher Gesagten lässt sich das unseren drei kosmographischen Systemen zu 

8 temen^*zn*^Grunde ^^unde liegende gemeinsame Urbild etwa folgendermassen kurz skizzieren. Das beherrschende 
liegenden gemein- Element desselben ist die Kugelform, und dieses lässt sieb selbst noch ans den jüngeren von 
Samen Urbildes, Spekulation Stark verunstalteten Phasen des Weltbildes deutlich erkennen. Die Erde gilt 
als eine einheitliche Scheibe, die vom Weltozeane rings umflossen wird. Über beiden wölbt 
sich die lichte Halbkugel des Himmels, die nach unten bin von einer dunkeln komplementären 
Halbkugel ergänzt werden soll. Beide gelten zuerst als Reiche gegensätzlicher Götterklassen, 
werden dann aber auch als die jenseitigen Bestimmungsorte für Gute und Böse angenommen. 
Die Erweiterung u. Unsere Untersuchung hat sich jetzt weiterhin mit den Ideen zu beschäftigen, die 

^ursprüngiidien theoretisch erschlossene ursprünglich einfache und natürliche indische Weltbild so er- 

Weltbiides durch weitert Und verändert haben, wie es uns in seinen historischen Formen vorliegt. Es lässt 
neue Ideen. 2eit nun noch nicht feststellen, ob sich in der Praxis eine Idee gegenüber einer 

andern chronologisch früher oder später durchgesetzt und das Weltbild beeinflusst hat. Zur 
Beantwortung dieser Frage reichen die uns überkommenen Nachrichten besonders die der 
älteren Zeit nicht immer aus; denn es werden in den Texten meist fast nur die fertigen 
Systeme gelehrt oder doch irgendwie vorausgesetzt; sodann fehlen uns die Zwischenglieder, 
die literarischen Niederschläge der einzelnen Entwicklungsphasen unserer Systeme, fast voll¬ 
ständig; und endlich wird man die einzelnen Ideen hinsichtlich ihres historischen Auftretens 
auch nicht immer chronologisch scharf gegeneinander abgrenzen dürfen, sondern muss es wohl 
der vergleichenden Kosmographie der Völker überlassen, in dieser Hinsicht orientierende 
Richtlinien aufzustellen. Infolgedessen kann es sich hier also auch nur darum handeln, die 
diesbezüglichen charakteristischen Hauptideen mehr in ihrer logischen Reihenfolge abzu- 
handeln, ohne auf die eventuelle Chronologie ihres Auftretens besondere Rücksicht zu nehmen. 
Die erste Erwei- Die erste wesentliche Erweiterung und Veränderung des ursprünglichen Erdbildes 

wStbüde^ durch die Einführung der Idee des zentralen die Erde beherrschenden Weltberges, 

durch die Weltberg- Wie schon in unseren Eingangsbemerkungen dargelegt wurde, muss die Entstehung dieser 
Idee. gjjjg gewisse astronomische Orientierung des Weltalls zurückgeführt werden, die den 

Polarstem als den Zentralangelpunkt des Weltalls betrachtete und die Verbindung desselben 


1) S. 187, 198 f.. 262 ff. 


2) S. 121, 147, 169. 
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mit dem Mittelpunkte der Erdscheibe als die senkrecht stehende Weltachse annahm die die 
Himmelskörper in engeren oder weiteren Kreisbahnen um wandern sollen. Logisch hätte diese 
Orientierung nun eigentlich zu der Vorstellung führen müssen, dass die Erde nach Norden hin 
gewölbt sei, und dann wären, wie schon bemerkt, an dem Südrande dieser Wölbung die 
Wohnsitze der Beobachter zu suchen gewesen, um die grössere oder geringere Neigung des 
Poles nach dem nördlichen Horizonte hin erklären zu können, jedoch führte der Augenschein 
der flachen Erdscheibe jedenfalls zu der phantastischen Idee dieses gewaltigen Zentralgebirges. 

Die Annahme liegt nun nahe, dass man bei der Schöpfung dieser Idee zuerst von einem wirk¬ 
lich vorhandenen nördlich gelegenen durch seine Masse besonders auffallenden Gebirge ausging, 
wie es z. B. für die Griechen der Olymp®) und für die Inder der Himälaya war, und tat¬ 
sächlich scheint es so, als ob uns der buddhistische Päli-Kanon an einer Stelle noch eine 
Reminiszenz ans dieser Zeit herübergerettet habe. Die Stelle, die sich Angnttara-Nikäya 
3 S. 240 *) vorfindet, ist bereits oben mitgeteilt worden, als davon die Rede war, dass die 
Erde ursprünglich als eine einheitlich zusammenhängende Scheibe vorgestellt wurde. Erweckt 
dieselbe in ihrer einfachen und klaren Fassung nun schon unbedingt den Eindruck, dass ihr 
die Vorstellung von einer einheitlichen Erdscbeibe mit dem Himavat als Mittelstück zu Grunde 
liegt, so erhält diese Annahme gewissermassen eine Bestätigung durch die Tatsache, dass sie 
sich sozusagen wörtlich in dem jüngeren Mahävastu 2 S. 136 f. wiederfindet, nur mit dem 
Unterschiede, dass der Himavat hier durch den mythischen Weltberg „Sumeru“ ersetzt worden 
ist^). Diese auffallende Textvariante führt nun zu der Annahme, dass der Verfasser oder 
Eompilator des Mahävastu unsere Stelle genau in demselben Sinne aufgefasst, den Himavat 
aber mit Absicht durch den „Sumeru“ ersetzt hat, um hierdurch den veränderten kosmo- 
graphischen Anschauungen seiner Zeit Rechüung zu tragen. In allen drei kosmographischen 
Systemen ist dieser mythische Weltberg bekannt unter dem Namen „Meru“ ^). 

Bezüglich der Haupteigenschaften des Meru stimmen die drei Systeme im grossen und Die Haupteigen¬ 
ganzen überein. In allen gilt er als das höchste Gebirge, das sich in der Mitte der Erdscheibe berge» °Mera ^ach 
erhebt und gewissermassen das ganze Weltall beherrscht. Genau über demselben — nur die den übereinstim- 
Jaina weichen hierin ab *) —- steht der Polarstern, und die Himmelskörper umwandeln ihn in dre?*Sy^ 

engeren und weiteren Kreisbahnen ^). Brahmanismus und Buddhismus geben als die Höhe »teme. 
des Teiles, der über den Erdboden hinausragt, übereinstimmend die durch sieben teilbare Zahl 
84000 Yojana an®), und selbst der Jainismus, der für seinen Zentral- oder Haupt-Meru in 
Jambüdvipa, soweit er über den Erdboden emporragt, vielleicht aus einem anderen Grunde die 
durch drei teilbare Zahl 99 000 Yojana annimmt®), stimmt dennoch hinsichtlich der vier 
sekundären Mernes, die je auf der Ost- und Westhälfte der beiden Ringkontinente Dhätakl- 
khanda und Pnskarärdha liegen sollen ^®), mit der erstgenannten Zahl ebenfalls überein. Ander¬ 
seits geben Brähmanismus und Jainismus wiederum für die Gesamtlängen der ober- und unter¬ 
irdischen Teile des Meru — nach dem Brähmanismus hat der unterirdische Teil desselben 
eine Höhe von 16 000 ^^), nach dem Jainismus nur eine solche von 1000 Yojana ^*) — überein¬ 
stimmend die Zahl 100000 Yojana an, während nach der Lehre des Buddhismus der unter¬ 
irdische Teil des Meru hinsichtlich seiner Form und seinen Dimensionen genau dem ober- 


1) S. 128 ff. 2) 8. z. B. Ilias VHI. 12 ff. 3) S. 182. 4) S. 182. 5) S. 93 f., 182 ff., 229 ff. 

6) S. 279. 7) S. 129 ff., 189 f., 283, 285 ff. 8) S. 93, 184, 187. 9) S. 229. 10) S. 250, 252. 

11) S. 93. 12) S. 229. 
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irdischen entsprechen solP). Nach den brähmanischen Texten liegt auf der Gipfelfläche des 
Meru die Stadt des Brahman*), rings umgeben von den Städten der acht Welthüter (loka- 
päla), und die entsprechende buddhistische Ansicht geht dahin, dass sich auf derselben die 
Götterwelt der Träyastrimsa ausbreitet*). Auch die jainistischen Schriften lehren, dass im 
Haine Pandaka, der die vom Aufsatze freigelassene Gipfelfläche einnimt, vier grosse halb¬ 
mondförmige Felsen aus Silber und Gold liegen, geschmückt mit Thronsesseln aus Beryll, die 
für die Götter Öakra und l^äna, die beiden Indra der untersten Himmelssphäre, bestimmt 
sind ^). Schliesslich herrscht auch noch einigermassen Übereinstimmung hinsichtlich des Materials, 
aus dem der Berg bestehen soll. Nach dem Mahäbhärata *) und Padmapuräna *) besteht er 
aus Gold und nach der übereinstimmenden Lehre der meisten Puräna, die sich mit seiner 
Beschreibung befassen, hat er nach den Hauptrichtungen hin eine besondere Färbung®). Im 
Osten soll er weiss, im Süden gelb, im Westen schwarz und im Norden rot sein; es werden 
ihm also, wenn auch nicht in der regelrechten Reihenfolge von Osten nach Süden die be-* 
kannten indischen Kastenfarben zugesprochen. Nach Näräyanatlrtha's Yogasiddhäntacandrikä, 
einem jungen Kommentar zu Pataüjali’s Yogasütra, besteht er aus verschiedenen Metallen, und 
zwar soll er im Osten aus Silber, im Süden aus Beryll, im Westen aus Kristall und im 
Norden aus Gold sein ^). Auch nach buddhistischer Lehre besteht der Meru aus Gold *), und 
eine jüngere Annahme, wie sie etwa in Hardy's Manual of Buddhism S. 11 niedergelegt ist, 
geht dabin, dass er, wenn wir von den Farbenabstufungen nach den Zwischengegenden ab- 
sehen, im Osten aus Silber, im Süden ans Saphir, im Westen aus Korallen oder Kristall und 
im Norden aus Gold sein soll ®), eine Angabe, die mit der der Yogasiddhäntacandrikä sozusagen 
vollkommen übereinstimmt. Endlich besteht nach der Ansicht der Jaina der Teil des 
Meru, mit dem er unter der Erde bleibt und der also gewissermassen sein Fundament bildet, 
aus Stein, Diamant, und Kiesel, während die ersten 63 000 (Digambara 61 000) Yojana seines 
oberirdischen Teiles aus Anka, Kristall, Silber und Gold, und das 36000 (resp. bei den 
Digambara 38000) Yojana hohe Reststück aus Gold sein solP®). Er ist also in Wahrheit 
ein „glänzender“ Berg, und vielleicht erklärt sich daher in Wirklichkeit sein Name, dessen 
verschiedene Varianten: Sanskrit: Meru, Sumeru, Päli: Neru, Sineru S. Goldschmidt von der 
Wurzel *smi „hell, rötlich strahlen“ herleitet ^‘), eine Erklärung, die in sprachlicher Beziehung 
vollständig genügt, in anderer Hinsicht doch nicht so ganz befriedigt. 

Abweichungen in Stimmen Unsere Systeme hinsichtlich der angeführten Punkte nun im grossen und 

serer Systeme über ganzen überein, SO bestehen doch einige Differenzen, die gegenüber jenen aber als unwesentlich 
den Meru. erscheinen und sich nur beziehen auf die verschiedenen Anschauungen über seine äussere Form 
und die Höhe des Teiles, mit dem er unter der Erdoberfläche bleibt. Da letztere in den 
vorstehenden Ausführungen bereits kurz erwähnt worden sind, so erübrigt es hier nur noch, 
die einzelnen Angaben über seine Form zusammenzustellen. Nach den Anschauungen der 
Brähmanen beträgt der Durchmesser des Meru an der Basis 16 000 und an der Spitze 32 000 
Yojana ^^); er stellt also in Wirklichkeit in seiner äusseren Gestalt die Fruchtkapsel des Welt- 
lotus dar, als den ihn die Puräna bezeichnen ^*). Diese Vorstellung ist nun wohl sicher sekundär 
und unter dem Einflüsse der vorgenannten Idee entstanden. Dem gegenüber schildern ihn 
aber die Jaina-Schriften in der Form eines abgestumpften Kegels, dessen Durchmesser an der 


1) 8.184,187. 2) S. 94f. 3) 8.187. 4) 8. 232 f. 5) 8. 93. 6) 8. 93. 7) 8. 93. 
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Erd-Basis 10000 und an der Spitze 1000 Yojana beträgt^). Die Differenz von 9000 Yojana 
verteilt sich trotz der beiden 500 Yojana breiten Absätze in Höbe von 500 und 62 500 *) Yo¬ 
jana dennoch gleichmässig auf die ganze Höhe. Endlich geht die bnddhistisctie Anschauung 
dahin^ dass er die Gestalt eines Zylinders hat, dessen Durchmesser 84 000 Yojana beträgt, 
sodass sowohl der oberirdische wie der unterirdische Teil gleiche Breite und Höhe haben*). 

Nach der Schilderung in Hardy's ManuaM) haben Gipfel- und Bodenfläche jedoch nur einen 
Durchmesser von 10 000 Yojana, und beträgt derselbe in gleicher Höhe mit der Gipfelfläche des 
Yugandhara-Ringgebirges, also in Höhe von 42 000 Yojana vom Erdboden aus, 30 000 Yojana. 

Diese angeführten Haupt Vergleichspunkte lehren, dass die Spekulation sich mit dem Kurze Skizzierung 
zentralen Weltgebirge eingehend beschäftigt hat. Als die gemeinsame Grundvorstellung aller 
drei Systeme ergibt sich die Idee eines gewaltigen im Norden gelegenen Berges, der glänzend 
und mit phantastischen Reichtümern ausgestattet und von Göttern bewohnt ist. 

In gewissem Zusammenhänge mit der Weltbergidee steht die Einteilung der Erdscheibe Die mit der Welt¬ 
in vier Weltquadranten; denn ohne die Annahme eines besonders auffallenden Mittelstückes ist 
diese Einteilung für jene Zeiten und Völker mit ihrem geringen naturwissenschaftlichen Wissen Einteilung d. Erde 
kaum denkbar. In der vedischen Literatur, die uns mit Ausnahme des Taittirlyäranyaka *) b^ähman^chwT 
keine Beweisstellen für das Vorhandensein der Weltbergtheorie überliefert hat, sind die Nach- System, 
richten über diese Erdeinteilung auch nur ganz vereinzelt und ziemlich unklar, nur in Rgv. 

X. 19 .1 scheinen mit Bestimmtheit die vier „pradiö“ im Sinne von vier Weltquadranten auf¬ 
gefasst werden zu müssen ß), und vielleicht dürfen auch die Stellen Rgv. I. 164, 42, VII. 35. s, 

X. 51.9, 58.4 und 128. i, in denen ebenfalls die vier „pradiiä“ erwähnt werden, in ähnlichem 
Sinne verstanden werden ^). Einen gewissen Ersatz für den Mangel an positiveren Nachrichten 
über die Einteilung der Erde in vier Quadranten darf man aber vielleicht in der Tatsache 
finden, dass in den vedischen Schriften mehrfach berichtet wird über die Einteilung des die 
Erde umströmenden Ozeans in ein östliches und ein westliches Meer, bezw. in vier Meere, die 
man sich doch nur nach den vier Himmelsrichtungen hin gelegen vorstellen kann, eine Ein¬ 
teilung, die als mit jener parallel laufend gedacht werden muss, wofür ja auch noch die 
ältere buddhistische Literatur einige Beweisstellen liefert. Nach Rgv. X. 136. & wohnt [der 
Asket] „in beiden Meeren, im östlichen und im westlichen“ *). Satapathabr. 1. 6. 3. n- und 
X. 6. 4 .1 ist von einem östlichen und einem westlichen Meere®) die Rede und Atharvav. IV. 16. s 
werden die beiden Ozeane (ohne oppositionelle Ortsbezeichnung) „die beiden Köri)erhöhlen 
Varuna's“ und IX. 5. lo in mystischer Sprache die Körperhöhlen des Ziegenbocks Paficaudana ^®) 
genannt, l^v. IX. 33. « heisst es: „Von tausendfältigem Reichtum vier Meere, o Soma, von 
allen vier Seiten schaff uns durch deine Läuterung“ ^^). Atharvav. XIII. 3. « werden neben 
den sechs Weiten, den fünf Weltgegenden und den drei Silben der Verehrung die vier Ge¬ 
wässer (äpas) ^*) und XIX. 27. s neben drei Erden, drei Himmeln und drei Atmosphären vier 
Ozeane ^*) genannt. Endlich wird auch die Stelle Rgv. VI. 50. is, wo von mehreren Meeren, 
aber ohne Angabe der Zahl gesprochen wird, in unserem Sinne zu veratehen sein. Sie lautet: 

„Tvastr mit den Göttern, den Frauen zusammen, Dyaus mit den Göttern, PrthivT mit den 
Meeren (sei uns gnädig)“ ^*). In jüngerer Zeit sind die Vorstellungen von dem Erd bilde im 
Brahmanismus und Jainismns vollständig verändert. Sechs gewaltige parallele Gebirgsstreifen 
sollen die Erdscheibe in sieben Länder oder Zonen einteilen ^*), aber trotzdem klingen gewisse 

1) S. 229. 2) S. 229. 3) S. 184, 187. 4) S. 11. 5) S. 2. 6) S. 10. '7) S. 10 f. 8) S. 16. 
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Äusserungen in den Texten noch wie Eeminiszenzen an jene frühere Einteilung der Erdscheibe 
in vier Quadranten. Bhftrata und üttarakuru, die südlichste und nördlichste von den sieben 
Erdzonen, und BhadräSva und Ketumäla, Ost- und Westflügel der mittelsten Zone Ilävrta, in 
der sich der Meru erhebt, werden in den Puräna die vier Blütenblätter des Weltlotus ge¬ 
nannt ^), wobei der Meru selbst als Fruchtkapsel desselben gedacht ist. Mahäbhärata VI. 207 f. 
und Padmap. III. 3. so f. werden vollständig übereinstimmend die Haupt Landteile der mittelsten 
Zone, Bhadrääva and Ketumäla, östlich und westlich des Meru, und Jambüdvipa und üttarä- 
kuru, nach diesen beiden Texten unmittelbar südlich und nördlich desselben gelegen, sogar 
als Inseln (dvTpa) bezeichnet, und Nllakantha erklärt in seinem Kommentar zum Mahäbhärata 
die Stelle dahin, dass durch das Wort „dvTpa“ angedeutet Verden soll, dass diese vier Länder 
durch Flüsse von einander getrennt seien und deswegen gewissermassen Inseln bilden *). 
DiejainistischeEin- Die jainistische Einteilung Videha's, der mittelsten Zone Jambüdvipa's *), gleicht im 

t^lung Videha’s ai§ gi-oBsen Und ganzen der des Mahäbhärata und enthält vielleicht ebenso wie diese eine Reminis- 

Kemmiszenz der o o 

alten Quadranten- zenz an die alte Quadranten-Einteilung. Östlich und westlich des Meru liegen die Haupt- 
Emteilung. gebiete der Zone Videha nämlich Pürva- und Apara-videha und nördlich und südlich die 
Landschaften üttarakuru und Devakuru, welch letztere ihrer Lage nach der Landschaft Jam¬ 
büdvipa des Mahäbhärata entspricht. 

Die Quadranten- Ist das jüngere Erdbild der Bräbmanen und Jaina durch die Zonentheorie nun voll- 

rtem^d^Buddhister nmgestaltet worden, so dass die eben geschilderte Vierteilung der mittelsten Erdzone 

— von keiner anderen wird eine solche gelehrt — höchstens noch als schwache Reminiszenz 
an jene frühere Quadranten-Einteilung betrachtet werden darf, so enthalten die buddhistischen 
Päli-Schriften doch noch einige Nachrichten, die mit den vedischen im Sinne übereinstimraen, 
die Vierteilung der Erdscheibe etwas deutlicher bekunden und infolgedessen als Ergänzung 
jener betrachtet werden dürfen. Es ist oben schon ausgeführt worden, dass einzelne Stellen 
in diesen Schrifteö im Gegensatz zu der späteren Anschauung die ältere Vorstellung von einer 
einheitlich zusammenhängenden Erdscheibe noch deutlich erkennen lassen ^). Diese teilte man 
nun ein in vier Länder oder Erdquadranten, die in der Reihenfolge von Osten nach Süden 
die Namen trugen: Pürvavideha, Jambüdvipa, Aparagodäna und üttarakuru'^), Länder, die 
dann später durch das Auftreten der Idee von den den Meru umgebenden sieben Ringgebirgen 
und Ringmeeren aus einander gerissen und als vollständig von einander abgesonderte Eilande 
nach den vier Himmelsrichtungen hin ins Weltmeer verlegt werden mussten®). Die grösste 
Mehrzahl der Päli-Schriften mit Ausnahme der Jätaka und der Kommentare erwähnen die 
Idee der Ringgebirge aber noch nicht, selbst nicht an den Stellen, wo man eine solche er¬ 
warten sollte und wo besonders bei der Aufzählung kosmischer Gegenstände offenbar Voll¬ 
ständigkeit angestrebt wird^). Ohne die Annahme der Idee der Ringgebirge und Ringmeere 
ist aber die Zerlegung der Erdscheibe in einzelne von einander abgesonderte Welteilande nicht 
notwendig, zumal dieser Vierteilung derselben auch eine entsprechende Einteilung des Ozeans 
in vier Meere parallel läuft. Eine Stelle, die eine möglichst vollständige Aufzählung der Teile 
und Gegenstände des Kosmos beabsichtigt und unter anderen neben der Vierzahl der Erd¬ 
länder auch die der Meere erwähnt, findet sich Anguttara-Nikäya 1. S. 227 f. und 5. S. 59 ®) 
in übereinstimmendem Wortlaut. Sie heisst „Soweit ... wie Mond und Sonne umherwandeln 
und die Weltgegenden mit ihrem Schein erleuchten, soweit ist eine tausendfache Welt. In 


1) S. 93. 2) S. 93. 3) S. 234. 4) S. 11* f. 6) S. 183. 6) S. 188. 7) S. 182ff. 8) S. 183. 



1. Das Verhältnis der drei indischen Systeme zu einander. 


19* 


dieser gibt es tausend Monde^ tausend Sonnen, tausend Sineru-Bergkönige, tausend Jambüdvipa, 
tausend Aparagodäna, tausend Uttarakuru, tausend Pfirvayideha, viertausend grosse Ozeane, vier¬ 
tausend Grosskönige . . . Genau so wie die vier Länder und Grosskönige auf die vier 
Himmelsrichtungen verteilt sind, so muss es auch mit den vier Meeren der Fall sein, wie es 
schon in der oben zitierten Stelle Anguttura-Nikäya 3. S. 240 ausgedrückt ist. Vier Meere 
werden ferner erwähnt an folgenden Stellen: Samyutta-Nikäya 1. S. 62 heisst es: „Ich hatte ... 
eine derartige Vertauschung der Füsse, nämlich vom östlichen Meer aus zum westlichen Meere*^ ^). 
Samyutta-Nikäya 2. S. 179 f. wird erzählt, dass Buddha seinen Mönchen gesagt habe, dass 
das Wasser, das sie während ihres Lebens im Samsära aus Schmerz über die Vereinigung mit 
Unangenehmen und die Trennung von Angenehmen als Tränen vergossen hätten, mehr sei 
als das Wasser der vier Meere*), und das Gleiche wird behauptet S. 181 desselben Text¬ 
bandes von der Muttermilch, die sie im Laufe des Samsära getrunken hätten ®), und S. 187 
von dem Blute, das sie vergossen hätten, weil ihnen der Kopf gespalten worden sei ^). Endlich 
findet sich noch in Vers 91 des Apadäna eine Erwähnung der vier Meere mit den Worten: 

„Und ich trug die Wasser der vier Ozeane mit einer Hand“ ®). 

Die angeführten Gründe berechtigen also zu der Annahme, dass der bekannten bräh- Kurze Skizzierung 
manischen und jainistischen Einteilung der Erdscheibe in sieben Landstreifen oder Zonen 
einmal eine nach den Himmelsrichtungen orientierte Vierteilung derselben voraufgegangen ist teilung. 
und dass auch der die Erde umströmende Ozean in dieselbe einbezogen und entsprechend in 
vier Meere eingeteilt wurde, eine Einteilung, auf die besonders das buddhistische Erdbild als 
gemeinsame Urform der alten geographischen Gliederung hinweist. Schematisch dargestellt, 
hat man sich diese also zu denken in der Gestalt einer Kreisfläche mit auffallendem Mittel¬ 
punkte, durch den nach den Zwischengegenden der Windrose zwei gedachte Geraden ver¬ 
laufen. Ferner enthalten alle drei Systeme in den Namen der Länder, die den Meru umlagern 
sollen, einige Übereinstimmung. Von den brähmanischen Texten steht die Schilderung des 
Mahäbhärata und Padmapuräna den jainistischen und buddhistischen Angaben am nächsten. 

Ziehen wir nur diese beiden Texte zum Vergleiche heran, so liegt im Norden des Meru stets 
Uttarakuru ®), im Osten Pürvavideha resp. nach dem Mahäbhärata und Padmapuräna: Bha- 
drä^va ®), im Süden Jambüdvipa *), resp. nach den Jaina Schriften: Devakuru nur die Be¬ 
zeichnung der westlichen Landschaft ist in allen drei Systemen singulär. Immerhin erwecken 
diese Übereinstimmungen den Eindruck, als ob die Verwandschaft der Systeme in dieser Hin¬ 
sicht einmal eine engere gewesen sei, als es heute noch der Fall zu sein scheint. Einzelne 
sind wirkliche Namen der alten Geographie, und wenn der oben zitierten Stelle des Anguttara- 
Nikäya in der „der Bergkönig Himavat“ gewissermassen als Mittelpunkt der „grossen Erde“ 
bezeichnet wird, die Bedeutung zukommt, die wir von derselben angenommen haben, so liegt 
die Vermutung nahe, hier noch einige Spuren primitiver geographischer Anschauungen vor¬ 
zufinden ^*). 

Eine andere Idee, die das ursprüngliche indische Weltbild noch mehrumgestaltet und Die Erweiterung des 
erweitert hat, ist die der Dreizahl. Zwar erwecken unsere Systeme auf den ersten Bück 
unbedingt den Eindruck, dass sie in ihrer vorliegenden Fassung nur das Produkt der Idee 
der Siehenzahl sind. Bei den Kontinenten und Ozeanen, Ringgebirgen und Ringmeeren, 

1) S. 183. 2) S. 183. 3) S. 183. 4) S. 183. 5) 183 f. 6) S. 93, 108, 183, 188, 234. 
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Himmeln^ Unterweltränmen and Höllen, geographischen Verhältnissen und Massen herrscht 
die Idee der Siebenzahl vor. Eine eingehende Prüfung des Stoffes muss jedoch zu der An¬ 
nahme führen, dass die indische Kosmographie vor ihrer Trennung in die einzelnen Systeme 
ein Zwischenstadium durchgemacht hat, in dem die Dreizahl in der Hauptsache die gleiche 
Rolle gespielt hat, wie nachher die Siebenzahl, d. h. mit anderen Worten: es muss einmal die 
Anschauung geherrscht haben, dass sich der Kosmos aus drei in einer Ebene liegenden Ring;- 
kontinenten und zwei oder drei sie trennenden Ringmeeren, drei sich über einander wölbenden 
Himmeln und drei entsprechenden ünterweltsräumen zusammensetze. Verschiedene Stellen der 
vedischen Literatur und besonders einige nicht hinreichend motivierte Punkte des jüngeren 
brähmanischen und jainistischen Systems — das buddhistische steht allerdings vollkommen 
abseits — weisen auf diese ältere Entwicklungsphase hin und dürften auch wohl nur unter 
dieser Voraussetzung eine ausreichende Erklärung finden. 

Spuren der Idee d. In den vedischen Schriften wird so häufig und so bestimmt von drei Himmeln, drei 

^h^ren^räh^r bisweilen auch von drei Lufträumen gesprochen, dass man wenigstens in den 

nischen System, meisten Fällen diese Dreizahl nicht als eine blosse spielerische Ausdrucksweise betrachten darf, 
sondern zngeben muss, dass ihr einmal eine bestimmte Vorstellung zu Grunde gelegen hat. 
Die Stellen, die sich im allgemeinen darauf beschränken, nur die Dreizahl dieser kosmischen 
Räume zu erwähnen, sind nun so zahlreich, dass sie in ihrer Gesamtheit hier nicht Erwähnung 
finden können; es sei deshalb hier nur auf die betreffenden Abschnitte unserer Einzeldar¬ 
stellung verwiesen, in denen dieselben möglichst vollständig zitiert werden ^). Nur einige 
Stellen, die etwas bedeutsamer erscheinen und solche, die in unserer Annahme eine ausreichende 
Erklärung finden können, mögen hier näher erörtert werden. Dass man sich einerseits die 
drei Erden als über einander liegend gedacht hat, wird klar ausgesprochen. Rgv. I. 108. 9 
wird von einer untersten, mittleren und höchsten Erde gesprochen*) und Atharvav. VI. 21. 1 . 
heisst es, dass von jenen drei Erden der Erdboden die höchste (oder beste) sei *). Rgv. VII. 104. n 
und Atharvav. VIII. 4, 11 wird (sozusagen übereinstimmend) der Übeltäter „tief unter alle die 
drei Erden“ verwünscht *); er soll also an einen Ort kommen, der unter den drei über ein¬ 
ander liegenden Erden gelegen ist. Da sich nun nach den brähmanischen Anschauungen der 
jüngeren Zeit die Höllenregionen unter den sieben über einander liegenden Böden (blümi) der 
Pätäla ausdehnen sollen, so dürfte hier vielleicht wohl insofern eine interessante Parallele 
zwischen den Anschauungen älterer und jüngerer Zeit vorliegen, als die Lage der Hölle im 
Prinzip die gleiche geblieben wäre und sich unter dem Einflüsse der Siebenzahl nur die Zahl 
der Zwischenschichten von drei auf sieben erhöht hätte. Anderseits finden sich aber auch 
ein paar Stellen, denen anscheinend die Vorstellung von drei in einer Ebene liegenden „Erden“ 
zu Grunde liegt. Rgv. 1. 35. s heisst es, dass Gott Savitr „über die drei Festländer“ (tri dhänva 
yöjanä) hinübergescbaut habe^), worunter wohl vielleicht drei in einer Ebene liegende Kon¬ 
tinente zu verstehen sind, und Satapathabr. III 5, 1. si und V. 1. 5. *1 ist die Rede von drei 
Erden, „dieser einen und den beiden jenseits derselben“ (imäm ähaivo (resp. iyam ahaikä) 
dve ’asyäh päre) ®). Endlich heisst es in Atbarvapari^ista „Vedilaksanam“ V. *, dass die Erde mit 
drei Ozeanen umsäumt (trisägaränta) sei, was ebenfalls darauf schliessen lässt, dass man sich die¬ 
selben durch Ringkontinente getrennt vorgestellt und wahrscheinlich eine Dreizahl der Kontinente 
angenommen hat. Atharvav. XIX. 27. 4 werden erwähnt „drei Gewölbe des Himmels und drei 
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Ozeane, drei glänzende, drei stillstehende, drei Mätarii^van's, drei Sonnen ^). Ob die hier ge¬ 
nannten drei Ozeane ursprünglich als übereinander liegende himmlische oder als in einer 
Ebene liegende irdische Ozeane vorgestellt worden sind, was ja auch immerhin im Bereiche 
der Möglichkeit wäre, mag dahin gestellt bleiben. Wie die drei Erden als über einander 
liegend gedacht wurden, so auch die drei Himmel. Aus der grossen Zahl der Stellen*), die 
über diese Dreizahl handeln, mögen nur folgende als Belege herausgegriffen werden. !^v. 

11.27.9 spricht von „drei hellen Glanzfirmamenten“ (rocanä), die die Götter halten*), II. 3.* 
von den „drei Himmeln“, die Naräsamsa verklärt^), V. 81. 4 von Savitr, dass er zu den drei 
Lichtregionen emporsteigt und sich an Sürya’s Strahlen erfreut*), VII. 101. 4 von Par- 
janya, dass in ihm alle Wesen und die drei Himmel ihren Halt haben*) und endlich VIII. 69. i, 
dass die Geschlechter der Götter an des Himmels drei Glanzregionen den Soma kochen’). 

Nach Atharvav. V. 4. s und VI. 95., steht „im dritten Himmel der Asvattha-Banm, der Sitz 
der Götter“ *), nach IX. 5. i und s soll der Ziegenbock (Pancaudana) zum dritten Himmel 
aufsteigen ^), nach IX. 5. lo soll er, einem Brähmanen gegeben, den „Schenker auf den 
Gipfel des Himmels, auf das dritte Gewölbe, auf den dritten Himmel, den dritten Rücken“ 
setzen ^®), nach XVII. 1. lo soll Indra, der „zur dritten Sphäre des Himmels“ aufsteigt, den Bitten¬ 
den gnädig sein ^^), nach XVIII. 4. s soll der Abgeschiedene sich auf dem dritten Firmamente 
des Himmels niederlassen ^*) und nach VI. 75. s wird der Feind jenseits der drei Himmel ge¬ 
wünscht, von wo er nicht zurückkommen soll ^*), also an einen Ort, der jenseits des Weltalls 
liegen soll, das offenbar mit dem dritten Himmel nach obenhin als abgeschlossen vorgestellt 
wurde. Endlich gilt nach Satapathabr. VIII. 6. 3. 19 der Ort in der Welt der Gerechtigkeit 
über dem dritten leuchtenden Rücken des Himmels, wo dieser Agni (d. i. die Sonne) brennt» 
als besonders erstrebenswert ’*). Atharvav. XVIII. 2.48 werden die drei Himmel mit Namen 
genannt; der Wasserhimmel (üdanvati) ist der unterste, PilümatI der mittelste und der dritte 
und höchste, worin die Väter wohnen, wird Pradyaüs genannt ^*). Nach Rgv. VIII. 82. 4 ist 
der höchste, d. i. der dritte Himmel, der Himmel, Indra's und nach ;^v. X. 101 .1 führt derselbe 
den Namen „Indrävat“ (gleich dem späteren Indraloka) ^®). Nur an der Stelle Chändogya-Üp. 

VIII 5. s, die deutlich den Stempel mystischer Spekulation trägt, führt der dritte Himmel von 
hier den Namen Brahma-Welt (Brahmaloka) ^’), gilt also als höchste Welt und mithin als Ab¬ 
schluss des Weltalls. 

In dem jüngeren System der Brähmanen ist es auffallend, dass in allen Texten nur Spuren der Idee 
hinsichtlich der Bezeichnung des innersten Kontinents Jambüdvipa und des äussersten Puskara-^.®’^^’’®“^^^^“ 
dvipa vollständige Übereinstimmung besteht ^*) und dass die innere Hälfte dieses letzteren Kon- System! 

tinentes in allen Texten gleichmässig den Namen Dhätaki oder Dhätakikhanda trägt ^9), mit 
dem im jainistischen System der zweite Kontinent benannt wird *®), während die Namen des 
zweiten bis sechsten Kontinentes besonders hinsichtlich ihrer Reihenfolge in zwei verschiedenen 
Versionen *‘) überliefert werden. Bezüglich dieser drei Namen und ihrer Reihenfolge besteht 
also in beiden Systemen eine gewisse Übereinstimmung, und diese weist darauf hin, dass der 
jainistischen Anschauung eine grössere Altertümlichkeit und Ursprünglichkeit zukommt und 
die Namen des zweiten bis sechsten Kontinentes im brähmanischen System eine sekundäre 
Einschiebnng dai*stellen, wobei dann Dhätakikhanda eben auf Puskaradvipa verlegt werden 

1) S. 17. 2) S. 40 ff. 3) S. 41. 4) S. 41. 5) S. 41 f. 6) S. 42. 7) S. 42. 8) S. 42. 

9) S. 42. 10) S. 42. 11) S. 42. 12) S. 45. 13) S. 42 f. 14) S. 41. 15) S. 42. 16) S. 42. 
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musste. Bemerkenswert ist ferner, dass die Siebenzahl der Weltschichten (Bhür, Bhuvas nsw.) 
nur eine künstliche ist. Bhür umfasst die Erde und die unter ihr liegenden ünterweltsräume ^), 
Bhuvas*) und Svar*) sind Schichten des Luftraumes. Als eigentliche Himmelssphären sind 
nur Janas, Tapas und Satyam*) anzusehen. Die Weltschicht Mahar^) trägt gemischten 
Charakter, denn sie wird bei einer Weltzerstörung zwar nicht vernichtet wie die drei unteren, wohl 
aber von den sie bewohnenden Gottheiten verlassen®). Würde man nun Mahar als die dritte 
nnd höchste Schicht der Luftraum weit betrachten, so läge hier ebenfalls die Dreizahl der 
Lufträume oder Luftraumschichten und die Dreizahl der Himmel nnd damit eine Überein¬ 
stimmung mit den vedischen Angaben vor. 

Spnren der Idee Sollten die angeführten Funkte aus der brähmanischen Literatur zur allgemeinen Be- 

^jaiSaüs^en^s^ unserer Theorie allein noch nicht als ausreichend angesehen werden, weil sie eben 

Stern. nicht deutlich genug sprechen oder sich nur einseitig auf das brähmanische System beziehen, 
so kann aber auch für gewisse Rudimente in dem uns vorliegenden kosmographischen System 
der Jaina eine befriedigende Erklärung nur in unserer Annahme gefunden werden. Es ist 
bereits oben^ ansgeführt worden, dass nach der Angabe der Jaina die bewohnte Menschen¬ 
welt aus dem kreisrunden Zentralkontinent JambüdvTpa und den zwei durch Ringmeere ge¬ 
trennten Ringkontinenten Dhätakikhanda und Puskaradvipa bestehe, nnd dass die unzähligen 
Kontinente und Meere jenseits der Mensehenwelt, da sie unbelebt sind und trotz ihrer phan¬ 
tastischen Ausstattung in ewiger Starre liegen, als ein sekundäres Produkt der Spekulation 
angesehen werden müssen. Das die Menschenwelt abschliessende Ringgebirge Männsottara 
auf dem Kontinent Puskaradvipa®) deutet an, dass auf diesem Kontinent einmal ein Weltab¬ 
schluss angenommen wurde, ähnlich wie es das jüngere brähmanische System mit dem gleich¬ 
namigen Ringgebirge auf dem siebenten Kontinente®) tut. Ferner trägt die dritte Himmels¬ 
sphäre von unten den Namen Brahmaloka (Digambara: Brahma und Brahmottara) Der 

Brahmaloka gilt nun sonst stets und überall als höchste Himmelssphäre nnd als Abschluss und 
Krönung des ganzen Kosmos *^). Folglich muss also auch einmal mit dem Brahmaloka an 
dritter Stelle die Himmelswelt nach oben hin abgeschlossen worden sein. Und es wäre denkbar, 
dass auch die Laukäntika-Götter, die am Rande der dritten Etage der Himmelssphäre Brat 
maloka ihre Wohnsitze haben sollen ^*), in ihrem Namen noch eine Reminiszenz aus jener Zeit 
enthalten, in der der Brahmaloka noch die höchste Himmelssphäre darstellte und ihr Wohnbereich 
in Wirklichkeit als am Ende des Weltalls gelegen angenommen wurde. Ein Gegenstück zu 
dieser Dreizahl der Himmelssphären bietet die recht eigentümliche Einteilung der obersten 
Höllensphäre Ratnaprabhä in die drei Abteilungen: Kharakända (Digambara: Kbarämsa oder 
Kharabhäga) 16000 Yojana hoch, Pankabahula (Pankabhäga), 84000 Yojana hoch und Äpa- 
bahula (Digambara: Abbahuläm^aka), 80 000 Yojana hoch^®). Die oberste Abteilung Khara¬ 
kända zerfällt nun wieder in sechszehn Etagen von je 1000 Yojana Höhe, die ihre Namen 
von den in denselben vorhandenen Edelsteinarten hernehmen und sich also dadurch als den 
brähmanischen Pätäla ähnliche unteiirdische Märchenräume bekunden. Die beiden oberen Ab¬ 
teilungen von Ratnaprabhä sollen die Wohnbereiche der Götterklassen der Bhavanaväsin sein ^®). 
Anderseits wird aber auch berichtet, dass Ratnaprabhä ebenso wie alle tieferen Höllenregionen 
in Etagen zerfalle, die die nach bestimmtem Plane verteilten einzelnen Höllenabteilungen ent- 

1) S. 55, 128. 2) S. 128. 3) S. 128 ff. i) S. 142. 5) S. 142. 6) S. 142. 7) S. 21*. 
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halten sollen ^). Bei dieser letzteren Einteilnng Ratnaprabh&’s wird von den Svetämbara aber ihre 
ganze Höhe — von den Digambara allerdings nur die von Abbabulämöaka — auf die Zwischen¬ 
räume der einzelnen Etagen, ihre Zwischenschichten nnd Anssenböden verrechnet, sodass für 
die vorhin genannten drei Abteilungen tatsächlich kein Raum mehr übrig bleibt nnd diese 
bei der Einteilung in dreizehn Höllenetagen nicht mehr hinreichend motiviert sind. Es liegt 
hier eine Unstimmigkeit in dem sonst so folgerichtig aufgebanten System der Svetämbara vor, 
die nur durch die Annahme erklärt werden kann, dass die drei Abteilungen Ratnaprabhä’s 
einer älteren von der Dreizahl beherrschten Phase der jainistischen Kosmographie angehören 
nnd als Unterweltsräume den drei Himmelssphären entsprechen, zumal sie ähnlich wie die 
brähmanischen Patäla-Räume von dunklen dämonenartigen zu den lichten Himmelsbewohnern 
im Gegensatz stehenden Götterklassen bewohnt sind‘). 

Noch zwei Eigenartigkeiten des jainistischen Weltbildes, die vielleicht nicht so sehr 
als die augef(ihi*ten Punkte ins Gewicht fallen, finden durch unsere Annahme von einer früheren 
Vorherrschaft der Dreizahl in der Kosmographie eine ausreichende Erklärung. Auffallend ist, 
dass der Jainismus für die überirdische Höbe des Mern oder Mandara in Jambüdvipa 99 000 
Yojana*) angibt, während, wie schon erwähnt, die Höhe der sekundären Meru’s in Dhäta- 
klkhanda und Puskarärdha nur 84 000 Yojana betragen soll, genau wie es ja mit dem einen 
Meru der Brähmanen®) und Buddhisten^) der Fall ist. Die erstere Zahl ist durch die Drei, 
die letztere durch die Sieben teilbar. Diese eigenartige Verschiedenheit lässt sich doch wohl 
nur dadurch erklären, dass die von der Drei beherrschte Zahl ein älteres Element darstellt, 
während die Spekulation für das jüngere Produkt der sekundären Mandara’s auf den beiden 
Ringkontinenten der Zeitrichtung entsprechend die von der Sieben beherrschte Zahl annehmen 
musste, trotzdem sie diesen im übrigen die gleichen äusseren Eigenschaften zuscbrieb. Endlich 
wird uns der Meru hinsichtlich seiner äusseren Gestalt als ein Kegel mit drei Terrassen ge¬ 
schildert^). In Höhe von 500 Yojana liegt die erste Terrasse mit dem Haine Nandana, 

62 000 Yojana über demselben ist die zweite Terrasse mit dem Haine Saumanasa und die von 
dem Aufsatze (cülikä) freigelassene Gipfelfläche bildet die dritte Terrasse mit dem Haine 
Pandaka. Wenn die einzelnen Terrassen oder Absätze auch nicht gleichmässig auf seine 
ganze Höhe verteilt sind, so hat er doch die Gestalt eines dreistufigen Kegels und darf ge- 
wissermassen in dieser Hinsicht als ein Symbol des dreifach abgestuften Weltalls angesehen 
werden. Die Gründe dafür, dass uns gerade das jainistische System noch so deutliche Spuren 
der früheren von der Dreizahl beherrschten Phase in der Kosmographie erhalten hat, sind 
wohl darin zu suchen, dass gewisse Vorstellungen zu fest verankert waren, um einfach durch 
spätere Erzeugnisse der Spekulation ersetzt zu werden. Mag diese sie denn auch mit ihren 
Rankenwerk reichlich überwuchert haben, immerhin lassen sie sich aber noch als Trümmer 
eines älteren Weltbildes erkennen, wenn man jenes etwas bei Seite geschoben hat. Unsere 
Punkte sind nicht allzu reich, aber sie reichen doch aus, unsere These zu stützen. 

Auf die Idee der Dreizahl folgte die der Siebenzahl. Ihre Einführung in die indische Die letzte Erwei- 
Kosmographie wurde von der grössten Bedeutung; denn durch sie erhielt das Weltbild 
seine bekannten historischen Formen nnd wurde dadurch zu einem gewissen Abschluss gebracht, die Idee der Sieben- 
Wenn die Spekulation diese neue Idee im grossen und ganzen auch auf alle Teile und Räume 
des Kosmos anwandte, so geschah dieses doch nur so, dass sie auf den hergebrachten kos- 
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mographischen ADSchanuDgen aufbaute. Sie wusste indes die Fugen zwischen den älteren 
und jüngeren Bestandteilen ihres Gebäudes so gut zu verdecken, dass die Rudimente aus den 
voranfgegangenen Entwicklungsphasen nicht sofort als solche zu erkennen sind. Wenn der 
Spekulation durch die Idee der Siebenzahl auch im grossen und ganzen die Richtung vor- 
gezeichnet war, die sie einzuschlagen hatte, so war ihre Tätigkeit im Einzelnen dennoch keine 
gleichmässige, und die Folge hiervon war, dass sich das vordem wenigstens in den Hanptzügen 
noch einheitliche Weltbild nach den drei Haupt-Religions- und Kulturgruppen Indiens auch in 
dreifacher Richtung individuell entwickeln konnte. In verschiedenen Punkten zeigen unsere drei 
Systeme gemeinsame Züge, in anderen finden wir dagegen singuläre Eigenart entwickelt. Diese 
Ähnlichkeiten und Abweichungen können also nur dadurch erklärt werden, dass die Idee der 
Siebenzahl innerhalb jener drei Religionen nicht gleichartig in das Weltbild eingeführt wurde. 
Die Idee d. Sieben- Wenn auch bereits im Veda an zahlreichen Stellen von den sieben Strömen der 

mÄnischen**System sieben Rossen *) des Sonnenwagens die Rede ist und dadurch das Auftreten 

der Idee der Siebenzahl bereits in alter Zeit schon klar bezeugt wird, so war ihre allgemeine 
und systematische Einführung in das brähmanische Weltbild doch eine erheblich spätere. Von 
den vedisehen Texten erwähnt das Taittirlyäranyaka *) zuerst die sieben Welten oder besser 
Weltschichten in derselben Reihenfolge und mit denselben Namen, wie sie später in der 
didaktischen Literatur Indiens gelehrt werden. Bhür, Bhuvas, Svar, Mahar, Janas, Tapas 
und Satyam sind die Namen dieser sieben Weltschichten. Bhür^) umfasst die Erde mit ihren 
Kontinenten und Ozeanen und die unter ihr liegenden Pätäla und Böllen. Zwischen dieser 
und der Ebene der Sonnenbahn liegt die Luftraumwelt, Bhuvarloka ^), auch Antarlksaloka 
genannt, 100000 Yojana hoch. Über diesem breitet sich aus der Svar- oder Svargaloka ®), 
der Bereich der Himmelskörper, 1400 000 Yojana hoch und nach obenhin abgegrenzt durch 
eine gedachte in der Höhe des Polarsterns der Sonnenbahn parallel laufende Ebene. Auf 
den Svarloka folgen der Reihe nach der Mabarloka^) der Jana(r)loka ®), der Tapoloka®) und 
der Satyaloka‘®), nach der grossen Mehrzahl der Texte in dieser Reihenfolge 1, 2, 8 und 48 
Koti von Yojana hoch. Es ist schon darauf hingewiesen worden“), dass diese Siebenzahl 
nur künstlich erreicht worden ist, da sie unbedingt noch an die Phase der Dreizahl erinnert 
und gegenüber Buddhismus und Jainismus nicht mit der gleichen Konsequenz durchgeführt 
worden ist. 

Im Bereiche der Unterwelt ist die Siebenzahl jedoch systematisch durchgeführt worden, 
so dass die Spuren aus der voraufgegangenen Phase der Dreizahl in diesem Bereich voll¬ 
ständig verwischt sind. Nach brähmanischen Glauben setzt sich die Unterwelt aus den sieben 
Pätäla und den unter diesen liegenden Höllenräumen zusammen. Die Pätäla bilden einen 
siebenstöckigen Etagenbau, dessen Hohlräume je 9000 und dessen Zwischenschichten je 1000 
Yojana hoch sein sollen ^*). Wenn die Namen der einzelnen Pätäla auch in abweichenden 
Versionen aufgezählt werden, so herrschen doch hinsichtlich der Angaben von Farbe oder 
Stoff ihrer Böden in den Texten keine nennenswerten Differenzen. Folgen wir hier in der 
Namensaufzählung der Version des Visnnpuräna, so ist der oberste diese Pätäla-Ränme Atala 
schwarz, der nächst tiefere Vitala weiss, Nitala rötlich oder rot, Gabhastimat gelb, Mahä(tala) 
ist ans Kiesel (mithin kieselfarben), Sutala ist aus Stein (mithin steinfarben) und endlich 
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Pätäla ist golden^). Diese Farben sind hinsichtlich ihrer Reihenfolge wie sich später zeigen 
wird, von besonderem Interesse. 

Auch bei den Höllen, die nach der Lehre der Brähmanen hinsichtlich der 
Raumverteilung im Kosmos nicht die gleiche Rolle spielen wie im Buddhismus und 
Jainismus und unterhalb der Pätäla gelegen sein sollen — hierin vertritt, wie oben*) ausge¬ 
führt, der Bräbmanismus den älteren Standpunkt —, herrscht in historischer Zeit die Siebenzahl 
vor. Die älteren Berichte nennen sieben*) oder einundzwanzig^) oder achtundzwanzig*) Höllen, 
und nur einige jüngere oder fragmentarische Aufzählungen geben Zahlen an, die von diesem 
Prinzip abweichen *). 

Sodann ist auch im Bereiche der Mittelwelt die Idee der Siebenzahl sozusagen voll¬ 
ständig durchgeführt worden. Die Erde setzt sich zusammen aus sieben Kontinenten, nämlich 
dem kreisranden Zentralkontinent Jambüdvipa, sechs Ringkontinenten und sieben sie von ein¬ 
ander trennenden Ringozeanen, deren Namen unsere Texte in drei allerdings nur unbedeutend 
von einander abweichenden Versionen berichten ^). Wahrscheinlich wurden, was hier nochmals 
kurz wiederholt werden soll, die beiden Ringkontinente aus der Phase der Dreizahl zu dem 
äussersten Kontinent Puskaradvipa verschmolzen und zwischen diesen und den Zentralkontinent 
fünf Ringkoutinente und Ringraeere eingeschoben. Hinsichtlich der Ausdehnung gilt der Jam¬ 
büdvipa mit seinem Durchmesser von 100 000 Yojana als Einheit für die ihn umgebenden 
Ringkontinente und Ringmeere deren Breiten — jeder Ringozean hat die gleiche Breite 
wie der zugehörige von ihm eingeschlossene Kontinent — nach aussen hin in geometrischer 
Progression zunehmen *}. 

Endlich wurde die Idee der Siebenzahl aber auch auf den Zentralkontinent Jambüdvipa 
in Anwendung gebracht, was zur Folge hatte, dass die alte Quadranteneinteilung verdrängt 
oder bis zur Unkenntlichkeit entstellt und die neue sogenannte Zoneneinteilung eingeführt 
wurde. Sechs parallele sich von Osten nach Westen hinziehende gewaltige Gebirgsstreifen 
sollen nämlich den mittleren Kontinent in sieben parallele Landstreifen oder Erdzonen ein¬ 
teilen die hinsichtlich ihrer natürlichen Beschaffenheit und ihrer Lebensbedingungen von 
verschiedener Qualität und mit Ausnahme der südlichsten Zone Bhärata nur Länder des 
Lebensgeuusses (bhogabhümi) sind, während diese letztere als ein Land des Verdienstes (karma- 
bbümi) bezeichnet wird^^). Desgleichen werden auch die den Jambüdvipa umlagernden Ring¬ 
kontinente, die ebenfalls Länder des Lebensgenusses sind ‘*), mit Ausnahme des äussersten 
siebenten ‘®), nach einigen Texten der drei letzten ^*), durch sieben strahlenförmig verlaufende 
Gebirgsstreifen in je sieben Landzonen eingeteilt, die je ein Hauptstrom (in jedem Kontinent 
also sieben) dnrchfliessen soll. 

Der Aufbau des Kosmos nach jainistiscben Glauben ist in unseren Ausführungen be- Die Idee der Sieben- 
reits soweit geschildert worden, dass derselbe als hinreichend bekannt vorausgesetzt werden j“" 

... ® nistiscnen System. 

kann. Es ist dabei auch darauf hingewiesen worden, dass die jainistische Spekulation die 
beiden ursprünglich in Halbkugelform vorgestellten Schalen von Ober- und Unterwelt in zwei 
vollkommen kongruente Trichter verzerrte und diese dann weiterhin mit Formen umgab, die 
für die beiden Welthälften in horizontaler Richtung ungleich waren. Insofern war der Jainis- 
mus aber doch noch konsequenter als der Bräbmanismus, als er bei der Einführung der Idee 
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der Siebenzahl dennoch für die beiden gegensätzlichen Welthälften gleichmässig die Höhe von 
sieben Bajjn ansetzte oder doch beibehielt ^). Wenn von der Spekulation nun auch die An¬ 
zahl der einzelnen Himmelsphären im Gegensatz zu den sieben Höllensphären, die sich gleich¬ 
mässig auf die sieben Rajju Höbe der Unterwelt verteilen, über die Siebenzahl hinaus ver¬ 
mehrt worden war, so blieb die Siebenzahl der Rajju im Bereich der Oberwelt dennoch das 
äusserlich beherrschende Moment^). Im Bereich der Mittelwelt behielt die Dreizahl der vor- 
anfgegangenen Entwicklungsphase insofern noch ihre Geltung, als die drei Kontinente Jam- 
büdvTpa, Dhätakikhanda und Puskaradvipa (genau Puskarärdha) weiterhin stets als der Bereich 
des Lebens betrachtet *) und gegen die Aussen weit als abgeschlossen angesehen wurden. Als 
die Spekulation nämlich dazu überging, die Anzahl der Kontinente über die Dreizahl hinaus 
zu vermehren, folgte sie nicht dem brähmanisehen Vorbild und schob zwischen die genannten 
Kontinente andere ein, sondern baute an diese an, blieb inkonsequenterweige dann aber nicht 
bei der Siebenzahl stehen, öondern steigerte die Zahl jener unbelebten sekundären Ring¬ 
kontinente gleich ins Unermessliche®). Die Anwendung der Idee der Siebenzahl auf den 
Zentralkontinent Jambüdvipa führte ebenso wie beim Brahmanismus zur Zurückdrängung der 
alten Qudranteneinteilung und zu einer Neueinteilung nach brähmanischem Muster. Die Zonen¬ 
einteilung®) des jainistischen Systems ist im Prinzip genau dieselbe wie die brähmanische, 
nur verhalten sich die Breiten der einzelnen Zonen und der sie trennenden Gebirgsstreifen 
von den Seiten zur Mitte hin wie die Glieder einer geometrischen Progression"^), ein Prinzip, 
das ebenso bei der Ausmessung der Kontinente und Ozeane angewendet wurde®), während 
der Brahmanismus hingegen für die Breiten der Gebirge und Zonen nur willkürliche Grössen ^) 
ansetzte. 

Die Idee d. Sieben- Sind Brähmanismus und Jainismus bei der Einführung der Idee der Siebenzahl in die 

dh1sti8che^n*System verschiedenen Teile des Kosmos im grossen und ganzen denselben Weg gegangen, so war 
das bei dem Buddhismus nicht in der gleichen Weise der Fall. Im Bereiche der Oberwelt 
wurde die Siebenzahl allerdings genau so durchgefübrt wie bei den beiden genannten Systemen, 
and der Päli-Kanon enthält eine hinreichend grosse Anzahl von Stellen, die deutlich genug 
dartun, dass mit dem siebenten Himmel, dem Brabmaloka, die Anzahl der Himmelssphären 
einmal als abgeschlossen galt ^®). Erst später wurden denn weitere Himmelssphären angebaut 
und diese mit Gottheiten bevölkert, die noch schemenhafter sind als die Bewohner der unteren 
Sphären und sich bei genauem Zusehen nur als die Produkte einer philosophierenden Speku¬ 
lation dokumentieren “). All diese höheren Himmelssphären fasst die theologische Exegese nun 
mit dem Namen des Brahmaloka zusammen^*), beweist also schon dadurch, dass die von uns 
angenommene ursprüngliche Siebenzabl der Himmelssphären mit dem Brahmaloka als Ab¬ 
schluss als das Ursprünglichere anzusehen ist. Auch im Bereiche der Unterwelt, der Höllenregionen, 
war einmal die Siebenzahl vorherrschend, wie ja noch die Stellen Ahguttara-Nikäya 1 S. 141 f. 
und Majjhima-Nikäya 3 S. 166 und 182 f. ^®), an denen die einzelnen Höllensphären kurz 
charakterisiert sind, wobei allerdings nur der Name der siebenten untersten Sphäre genannt wird, 
in fast übereinstimmendem Wortlaut noch deutlich beweisen. Wahrscheinlich wurde durch 
Einschiebung einer weiteren Höllensphäre ihre Zahl dann auf acht erhöht, wie sie in unseren 
jüngeren Berichten durchweg gelehrt wird ‘^), mögen diese letzteren in einzelnen Punkten auch 
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manche Differenzen aufweisen. Aber trotzdem weisen spontane Unstimmigkeiten, wie sie 
z. B. in dem Bericht über die Lebensdauer der Höllenwesen in Hardy’s Manual of Buddhism 
vorliegen ^), darauf hin, dass unsere Annahme von der primären Siebenzahl der Höllen¬ 
sphären das Richtige trifft. Also auch im Berichte der Unterwelt wurde die Idee der Sieben¬ 
zahl in den Grundzügen ursprünglich in derselben Weise durchgeführt wie von den beiden 
anderen Kultur- und Religionsgruppen. Wesentlich anders gestaltete sich aber die Anwendung 
dieser Idee in dem Bereiche der Mittelwelt. In unseren Ausführungen ist dargelegt worden, 
dass man sich ursprünglich die Erde als eine vom Ozean umflossene einheitliche Scheibe vor¬ 
stellte und diese nach den Hauptrichtungen der Windrose hin in vier Erdquadranten einteilte *). 

Brähmanismus und Jainismus hatten nun die Idee der Siebenzahl im Bereiche der Mittelwelt 
in der Weise durchgeführt, dass sie diese einheitliche Erdscheibe als solche beibehielten, 
wenn sie auch die alte Quadranteneinteilung durch die neue Zoneneinteilnng ersetzten oder 
doch wenigstens wesentlich veränderten, und dann dieselbe als Zentralkontinent mit einer 
Reihe von Ringmeeren und Ringkontinenten umgaben, ein Verfahren, das mit Rücksicht 
auf die Siebenzahl der Sphären in Ober- und Unterwelt ganz konsequent war und, wenn man 
sich so ausdrücken darf, gewissermassen die Projektion derselben auf der Horizontalfläche 
darstellt. Die Spekulation des Buddhismus schlug beinahe den entgegengesetzten Weg ein. 

Sie umgab nicht die Erdscheibe mit Ringmeeren und Ringkontinenten, sondern riss die¬ 
selbe in die einzelnen Erdquadranten auseinander, verlegte diese als einsame Welteilande nach 
den Hauptrichtungen der Windrose hin ins grosse Weltmeer *) und umgab den zentralen Welt¬ 
berg, der nun von den angrenzenden Ländern getrennt war und einsam im grossen Ozean 
stand, mit einem siebenfachen Ring von Gebirgen, die durch Ringmeere von einander getrennt 
werden und deren Dimensionen und Entfernungen von einander mit den Dimensionen des 
Weltberges in einem bestimmten Verhältnisse stehen^). Höhe resp. Tiefe und Durchmesser 
dieser Gebirge sowie ihre Entfernung von einander nehmen vom Zentrum aus nach dem Ver¬ 
hältnis einer geometrischen Progression nach aussen hin ab, und die Dimensionen der sie 
trennenden Ringmeere müssen sich natürlich dem entsprechend verhalten. Im Profil betrachtet 
macht das ganze System den Eindruck einer gewaltigen siebenstufigen Pyramide, die von 
den vier Welteilanden umlagert wird. 

Unsere Ausführungen haben nun gezeigt, dass die Idee der Siebenzahl eine ganz Schlussfolgerung 
bedeutende Rolle in der indischen Kosmographie gespielt hat, und dass sich durch sie 
wenigstens die Hauptlinien in den einzelnen Systemen erklären lassen. Zugleich dürfte aber 
auch aus denselben hervorgehen, dass bei gleichmässiger und konsequenter Durchführung 
dieser Idee nicht drei verschiedene Systeme entstanden sein würden, sondern dass sich das 
eine wenn auch durch die Idee der Dreizahl erweiterte Weltbild in den Grundzügen nur nach 
einer Richtung hin hätte entwickeln müssen. Das Fortleben von Rudimenten aus früheren 
Entwichlungsphasen und eine in einzelnen Punkten inkonsequente Durchführung der Idee der 
Siebenzahl haben aber Systeme geschaffen, die trotz mancher Ähnlichkeiten schon in ihren 
Hauptlinien auf den ersten Blick so verschieden anmuten. 

Während die Buddhisten und Jaina in ihren kosmographischen Anschauungen im Die Umgestaltung 
grossen und ganzen auf der vorhin kurz skizzierten durch die Einführung der Si®b®“zahl 
erreichten Stufe der Entwicklung stehen geblieben sind und vielfach auch heute noch die auf der Kugelgestalt d. 
_ Erde in den astro¬ 
nomischen Lehr- 

1) S. 205f. 2) S. 10*ff. 3) S. 188. 4) S. 185ff. hüchernd.Mittelalt. 
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das Weltbild bezüglichen Nachrichten ihrer kanonischen Schriften, trotzdem sie dem jetzigen 
Stande der Wissenschaft vollkommen wiederspreehen, dennoch als geoffenbarte nnd dämm 
nnnmstössliche Wahrheit betrachten, wurde das kosmographische System der Brähmanen unter 
dem Einflüsse der hochstehenden hellenistischen Astronomie in einer weiteren Phase der Ent¬ 
wicklung fundamental umgestaltet ^). Die Annahme von der Kugelgestalt der Erde wurde 
die Grundidee dieser jüngsten Entwicklungsphase. Wenn das Weltsystem nun auch weiterhin 
als geozentrisch galt, so musste durch diese neue Idee dennoch eine wesentliche Umge¬ 
staltung des Welt- nnd besonders des Erdbildes eintreten, wenn auch die meisten Vorstellungen 
über Kontinente und Ozeane, Gebirgsstreifen und Zonen aus der älteren Zeit böibehalten und 
jener neuen Idee angepasst wurden. Der Zentralkontinent Jambüdvipa, dessen geographische 
Einteilung in Hauptgebirge und Zonen im Prinzip die gleiche blieb, wurde jetzt als die obere 
Hälfte der Erdkugel angesehen, durch den Äquator, auf dem nach den Hauptrichtungen der 
Windrose als Grenzpunkte der Erdquadranten die vier berühmten Städte Yamakoti (Osten), 
Lanka (Süden), Romaka (Westen) und Siddhapnra (Norden) liegen sollen, genau abgegrenzt *). 
Die sieben Ringmeere und sechs Ringkontinente wurden auf die untere Erdhälfte als gleich¬ 
breite Erdstreifen verteilt*). Der Weltberg Meru wurde zur Erdachse, an seinem oberen 
Ende mit ähnlicher Umgebung und Ausstattung, wie sie die puränische Schilderung ihm zu¬ 
schreibt, von den Göttern^) nnd am unteren d. i. am Südpol von ihren dunklen Antipoden, 
den Asura *), bewohnt. Pätäla und Höllen wurden ins Innere der Erdkugel verlegt ®), Planeten 
und Sterne sollen in gewaltigen Kreisbahnen dieselbe als Zentrum umwandem^); wie man 
sich unter diesen veränderten Verhältnissen aber die alten Himmelsregionen vorgestellt hat, 
darüber geben die Texte leider keine Auskunft. Oder sollte diese Neuorientierung des ganzen 
Weltalls jenen Götterhimmeln auch schon ihre imaginäre Grundlage entzogen haben? Es ist 
aber zweifellos, dass dieselbe lange ganz auf die astronomische Literatur beschränkt blieb und 
die Lehren der Puräna über den Kosmos in weiteren Kreisen nach wie vor Geltung behielten. 

Die Beeinfiussnng der indischen Systeme durch Babylon. 

Nachdfm nun die drei Systeme der indischen Kosmographie in ihren Hauptzügen mit 
einander verglichen und ihre Ähnlichkeiten und Abweichungen im Ganzen nur als Folgen 
einer inkonsequenten Einführung bestimmter Ideen in ein ursprünglich .einfaches und einheit¬ 
liches Weltbild erkannt worden sind, ist es unsere nächste Aufgabe zu untersuchen, ob jene 
Ideen autochthon sind, d. h. ob sie selbständige Ergebnisse einer wenn auch primitiven ein¬ 
heimischen Wissenschaft darstellen oder ob sie das geistige Eigentum eines anderen Kultur 
Volkes sind und von den Indern nur übernommen und in ihrem kosmographischen System 
verwertet wurden. 

Innere Gründe für Der erste Teil dieser Doppelfrage lässt sich nun eigentlich schon durch folgende ein- 

BeeinflLrang^^hf^ Überlegung mit grosser Wahrscheinlichkeit in negativem Sinn beantworten. Zum Auf- 

kosmographischer bau eines Weltsystems, mag dieses noch so phantastisch und unrichtig sein, gehört nämlich 
Beziehung. längere Beschäftigung mit Fragen, die diesen Gegenstand speziell betreffen. Mag die 

Spekulation in diesem System nun eine noch so grosse Rolle spielen, es wird und muss 
jedenfalls eine Reihe von Punkten enthalten, die auf der Erfahrung beruhen. Je zahlreicher 
diese Punkte der Erfahrung sind, um so begrenzter ist das Feld, das der Spekulation für 


1) S. 173ff. 2) S. 174. 3) S. 174. 4) S. 175. 5) S. 173. 6) S. 173. 7) S. 175. 
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ihre Betätigung zur Verfügung steht und um so natürlicher und wahrer wird das ganze Bild 
sein. Sodann beruhen aber auch eine ganze Anzahl von Ideen, die auf den ersten Blick ein 
reines Produkt der Spekulation zu sein scheinen, wie z. B. jene von den sieben Himmelsspbären 
letzten Endes ebenfalls auf der Erfahrung, nämlich auf der Kenntnis der sieben Planeten¬ 
bahnen. Sie sind also weiter nichts, als unrichtige Schlussfolgerungen, die die Spekulation 
aus dieser Erfahrungstatsache gezogen hat. Würden sich die Inder nun ganz selbständig ihr 
kosmographisches System aufgebaut haben, so müssten sie hierzu eine Reihe von Erfahrungs¬ 
tatsachen gesammelt und sich deswegen längere Zeit hindurch rein theoretisch mit geogra¬ 
phischen, astronomischen und ähnlichen Dingen beschäftigt haben, mochte diese Forschung 
auch mit den primitivsten Mitteln ausgefübrt worden sein und auch nur halbrichtige Resultate 
geliefert haben. Eine derartige theoretische Beschäftigung hätte nun wenigstens einige lite¬ 
rarische Niederschläge hinterlassen, mindestens aber in der uns erhaltenen Literatur einen 
gewissen empirischen Sinn ihrer Verfasser erkennen lassen müssen. Anstatt dessen bezeugen 
uns die älteren Literaturdenkmale aber nur ein Interesse für rein spekulative weltfremde 
Ideen und eine Abneigung für historische und reale Dinge. Was wir in ihnen über die Welt, 
ihre Teile oder ihr Aussehen erfahren, sind grösstenteils aber nur rätselhafte Andeutungen, 

Anspielungen und Vergleiche in rein spekulativem Zusammenhänge, die gesammelt nur ein 
sehr mangelhaftes und lückenreiches Bild von den einstigen Vorstellungen über den Kosmos 
ergeben können. Die jüngere Literatur bietet uns dagegen teils ausführliche Traktate, die 
je nach ihrer Richtung übereinstimmend das Weltbild ausführlich behandeln, teils Andeutungen, 
die aber zu ihrem Verständnis die genaue Kenntnis des ganzen kosmographischen Systems 
voraussetzen; es finden sich jedoch nirgendwo Anhaltspunkte, die die Entstehung der einzelnen 
Ideen, die, wie in dem voraufgehenden Abschnitt ausführlich dargelegt worden ist, das 
erschlossene ursprünglich einfache Weltbild erweitert und entwickelt haben, irgendwie wirklich 
motivieren könnten. Wir finden nur Resultate, aber nicht die Lösung für dieselben. Infolge¬ 
dessen ist schon aus inneren Gründen die Annahme berechtigt, dass die Hauptideen in Indien 
nicht selbständig entstanden, sondern von aussenher importiert und von den Indern in der 
ihnen charakteristischen Weise verarbeitet worden sind. 

Es haben nun auch schon mehrere Forscher die Ansicht ausgesprochen, dass die Die bisherigen An¬ 
inder hinsichtlich ihrer kosmographischen Anschauungen von aussen her stark beeinflusst 
worden seien. Meines Wissens hat als erster Karl Theodor Johannsen — der Vollständig- einflnssung Indiens, 
keit halber sei er erwähnt — die Kosmologie des Manu mit der des Moses verglichen und 
den gemeinsamen Ursprung dieser beiden Kosmologien angenommen. Mit mehr Autorität hat 
denn Albrecht Weber in seinem 1853 geschriebenen Aufsatze „Die Verbindung Indiens mit 
den Ländern im Westen“ *) bei einem gelegentlichen Vergleiche des indischen Dvipa- mit 
dem persischen Keshvar-System die Vermutung ausgesprochen, dass ersteres „etwa gleichzeitig 
mit den sieben Planeten und der siebentägigen Woche, in seleucidischer Zeit von den Chal¬ 
däern nach Indien übergegangen ist, in welch letzterem Falle die Annahme näher liegen 
würde, dass auch die Perser dasselbe ebenfalls von den Chaldäern entlehnt hätten“. Weiter 
sagt er in der „Analyse der in Anquetil du Perron’s Übersetzung enthaltener üpanisad*)“ 
bei Besprechung der Nrsimhatäpanlya-Upanisad: „Die Vermutung liegt nahe, dass die Sieben- 

1) Die kosmogonischen Ansichten der Inder und Hebräer nach Zusammenstellung der Ma- 
nuischcn und Mosaischen Kosmogonie erörtert. Altona 1833. 

2) in: Indische Skizzen 1857. S. 108. 3) in: Indische Studien Bd. 9 (1866) S. 77. 
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zahl [er spricht von den 7 Dvipa] mit den sieben Planeten in Verbindung steht.“ Er habe 
bereits früher — die vorhin angeführte Stelle ist gemeint — „die Vermutung angestellt, dass 
der gemeinsame Ursprung“ des indischen und persischen Systems „bei den Chaldäern zu 
suchen sei“. Auch Friedrich Spiegel konnte sich die selbständige Entstehung des indischen 
DvTpa- und des ihm sehr ähnlichen persischen Keshvar-Systems in Indien und Iran nicht gut 
vorstellen und hielt es für möglich, „dass die beiden arischen Völker dies Weltsystem von 
aussen her empfangen haben“. Sodann vertritt P. Jensen in seinem Werke „Die Kosmologie 
der Babylonier“ *) die Ansicht, dass das indische und das persische Weltsystem babylonischen 
Ursprungs sei, und auch Ernst Leumann, der dem genannten Werke®) einen kurzen Abriss 
über die kosmographischen Anschauungen der Inder beigefügt hat, sagt am Schlüsse desselben, 
„dass in den früheren Jahrhunderten unserer Zeitrechnung von irgend welcher Seite her das 
Dogma von der Siebenzahl der Erdteile eindrang, welches die Jaina unberührt Hess, das Mahä- 
Bhärata aber leichthin, die Puränen dagegen vollständig beeinflusste“. Endlich stellt William 
Fairfield Warren in seinem Buche “The earliest cosmologies, New-York 1909“ die These auf, 
dass alle kosmographischen Systeme der alten Welt Ableger des altbabylonischen Weltsystems 
gewesen und mithin auch die Systeme der Inder babylonischen Ursprungs seien. 

Nach dem Urteil der genannten Forscher kommt für eine Beeinflussung Indiens in 
kosmographischer Beziehung also nur Babylon in Frage, wo ja bekanntlich von altersher die 
Sternkunde besonders gepflegt wurde und infolgedessen auch die Bedingungen gegeben waren, 
um ein Weltsystem zu entwikeln, das den naturwissenschaftlichen Kenntnissen der damaligen 
Zeit entsprechen konnte. 

Welche kosmographischen Anschauungen herrschten donn nun in Babylon? 

Mit der Beantwortung dieser Frage haben sich bereits eine Reihe von Forschern be¬ 
schäftigt, ihre Ergebnisse sind aber nicht vollständig übereinstimmend, was wohl einerseits in 
der Lücken- und Rätselhaftigkeit des Materials, anderseits aber wohl auch in dem Umstande 
begründet zu sein scheint, dass man zu wenig Kritik angewandt und ältere und jüngere Vor¬ 
stellungen unterschiedslos miteinander verknüpft hat, ohne der historischen Entwicklung der 
kosmographischen Ideen hinreichend Rechnung zu tragen. Aus der in Betracht kommenden 
Literatur, die in Eberhard Schräder: Die Keilschriften und das Alte Testament, 3. Aufl. von 
H. Zimmern und H. Winckler, Berlin 1903 S. 615 ff. verzeichnet und in den Anmerkungen 
zu dem Abschnitt über Babylon in Warren's Buch „The Earliest Cosmologies“ und in Alfred 
Jeremias: Handbuch d. altorient. Geisteskultur, Leipzig 1913 ergänzt wird, gewinnt man unter 
Zugrundelegung einer gewissen logischen Reihenfolge und Entwicklung der Ideen etwa folgendes 
Bild von den kosmographischen Vorstellungen des alten Babylon. 

Zweifellos ist man auch hier einmal von einem einfachen und natürlichen Weltbilde 
ansgegangen und hat sich die Erde als eine nach den vier Himmelsrichtungen orientierte^) 
und von dem Ozean (apsü) um- und unterflossene Scheibe®) vorgestellt. Den Ozean soll 


1) Eran, Berlin 1863 S. 256. In seinem Aufsatze «Stadien über den Zend-Avesta*: 4 über 
den Cultus der Gestirne und die Weltansicht der Parsen in den verschiedenen Epochen ihrer Ent¬ 
wicklung in Z. D. M. G. Bd. 6 (1852). S. 78 ff. hatte er S. 85 die Ansicht vertreten, dass das System der 
Eeshvars im Avesta aus Indien stamme. 2) Strassburg 1890 S. 182 f. 3) S. 177 ff. 

4) Über die Einteilung der Erde in vier Quadranten (kibirtu) s. Jensen: a. a. 0. S. 163 ff.; A. Jeremias: 
Das Alte Testament 3. Aufl. 1916 S. 184. Ders.: Handbuch S. 48 ff. S. a. Delitzsch: Entstehung d. ältesten 
Schriftsystems. Leipzig 1897 S. 171 ff. 5) S. Jensen: a. a. 0. S. 243 ff. Jeremias: Handbuch S. 61. 
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wieder ein „Ringwall“ (§upuk Sami) rings umschliessen ^). Überdeckt dachte man sich beide 
von dem sichtbaren Firmaroente, einem festen Gewölbe, das auch Himmel des Anu genannt 
wird, auf dem Fundamente des Himmels (i§id §ami), d. i. auf dem Horizonte ruht-) und von 
den Gewässern des himmlischen Ozeans überflutet werden soll *). Während man jenseits 
desselben den kirib §ami, das „Innere des Himmels“, also den Wohnort der Götter verlegte*), 
geht schon aus den sumerischen und babylonischen Namen für die „Totenwelt“ hervor dass 
der Glaube an ein unterirdisches Jenseits bis in die ältesten Zeiten zurückgeht. Diese Vor¬ 
stellungen, die zum Teil auch dem ersten Kapitel der Genesis zu Grunde liegen, muss man 
als die älteste Phase des babylonischen Weltbildes betrachten. 

Die erste Entwicklung und Erweiterung desselben geschah logisch — vielleicht lässt Die Weltbergidee, 
sich in den babylonischen Keilschriftfragmenten auch einmal eine gewisse Chronologie der 
Hauptideen nachweisen — infolge einer astromischen Orientierung des Weltalls durch die 
Idee des durch §ad mätäti, d. i. „grosser Berg der Länder“ näher erläuterten Harsag(gal)- 
kurkura, der nach Jensen „ursprünglich und eigentlich die Erde als einen Berg bezeichnet“ ®), 
der „auf dem apsü, dem Weltwasser“ ruht, sich denn aber auch zu der Bedeutung „Berg 
auf der Erde“ entwickelt hat ^), eine Vorstellung, auf die der Ausdruck „§ad Arall“ *) und be¬ 
sonders die Stelle IV. ß. 27 No. 2 (Hymnus an Bli) hinweist®) wo von dem „Himmelsberg“ 
gesprochen wird, „dessen Gipfel den Himmel erreicht, dessen Fundament [im] klaren apsü 
(ürwasser) begründet ist“. Deutlicher wie Jensen sprechen sich Delitzsch^®) und Hommel “) 
dafür aus, dass man in dem Harsag(gal)kurkura einen gewaltigen zweizipfligen Berg zu sehen 
hat, der sich in der Mitte der Erde erhebt, genau über der Aralü oder Unterwelt, bis zum 
Firmamente reicht und von Göttern bewohnt wird. Er gilt also als der Götterberg im 
äussersten Norden und erscheint als solcher noch in einer Reihe von Stellen der biblischen 
Literatur, die deutlich den Einfluss der von Babylon ausgehenden altorientalischen Weltan¬ 
schauung bekunden^®). 

Eine weitere Entwicklung erfuhr das babylonische Weltbild dann durch die Einführung Die Idee der Drei* 
der Idee der Dreizahl, die sich in der Annahme von drei (oder vier) Himmelssphären äussert ^*). Sphären. 

Diese Idee scheint für Babylon selbst bisher in den Keilschriftfragmenten direkt noch nicht 
belegt zu sein, wird aber wohl in den verschiedenen Denkmälern der altoricntalischen Welt¬ 
anschauung hinreichend bezeugt. So zeigen W. Bonsset ^*) und W. Lücken ^^) an einigen Bei- 

I) S. Jensen: a. a. 0. S. 40f. 2) S, Jensen: a. a. 0. S. 9ff., 253f. 

3) S. Jensen: a. a. 0. S. 5, 254 Schöpfungsbericht Tafel IV. Z. 140, Jeremias: a. a. 0. S. 52 f. 

4) S. Jensen: a. a. 0. S. 10, 254. 5) S. Jensen: a. a. 0. 215ff. 

6) S. Jensen: a. a. 0. S. 201 ff., 254 f. 7) S. Jensen: a. a. 0. S. 207. 

8) S. Jensen: a. a. 0. S. 207 f. §ad Arali bedeutet hiernach „Berg des Untergrundes der Erde*. 

9) S. Jensen: a. a. 0. S. 207. Jeremias: D. Alte Testament S. 568. 

10) Delitzsch: Wo lag das Paradies. Leipzig 1881 S. 117 ff. 

II) Hommel: Aufsätze und Abhandlungen 3. i, München 1901. S. 344ff. 

12) S. E. Schräder: Die Keilschriften und das Alte Testament 3. Aufl. 1903 S. 355, 617. 

13) S. Schräder: a. a. 0. 617. Jeremias: Handbuch S. 40f. 

14) Die Himmelsreise der Seele in: Archiv f. Religionswissenschaft Bd. 4 (1901) S. 140ff., 234 fl. 

15) Michael. Göttingen 1898 S. 92 ff. Er zeigt hier durch die Gegenüberstellung zweier Text- 
versionen ,in einem von den Christen angeeigneten und überarbeiteten ursprünglich jüdischen Apo¬ 
kryphen, im Testam. XII Patriarcharum, Levi 3*, dass die ältere Version nur drei Himmel kennt, 
während die jüngere überarbeitete von sieben spricht. S. a. Winckler: Himmels- und Weltbild der 
Babylonier. Leipzig 1901, S. 35. 
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spielen, dass die Vorstellung von der Dreizabl der Himmel der von der Siebenzahl vorauf¬ 
gegangen ist und also eine ältere kosmographische Vorstellung bildet. Auch in Avesta geht 
die Dreizabl der Siebenzahl vorauf, wie Bousset^) nacbweist, und Eberhard Schräder hält 
Bousset’s Ansicht*), dass die Dreizahl der Himmel in den in Frage kommenden semitischen 
Literaturdenkmälern eine eranische Entlehnung sei, für äusserst fraglich, weil dieselbe „doch 
sehr an die Dreiteilung der Weltherrschaft unter Anu, B61, Ea oder noch mehr an die Ver¬ 
teilung der Himmelsherrschaft an Sin, §amas, Istar“, also an Babylon erinnert, und „gerade 
diese letztere Trias könnte sehr wohl die gemeinsame Quelle für die Unterscheidung eines 
Sonnen-, Mond- und Sternhimmels sowohl im Parsismus, wie in der Stoa gewesen sein®).“ 
Vielleicht dürfen wohl auch „die drei- oder vierstufigen Tempeltürme“ im babylonischen Kultur¬ 
bereich als bildliche Darstellungen dieser Idee gelten ^), wie ja auch die siebenstufigen Tempel¬ 
türme als eine kosmische Nachbildung des Sieben-Himmels-Baues anzusehen sind. Eine An¬ 
wendung dieser Idee auf Mittel- und Unterwelt kann bisher wohl noch nicht belegt werden, 
doch ist es möglich, dass weitere Forschungen vielleicht doch noch deutlichere Spuren der¬ 
selben nicht nur für Babylon, sondern im ganzen babylonischen Kulturbereich erweisen werden. 
Die Idee d. Sieben- Auf die Idee der Dreizahl folgte nicht nur logisch, sondera auch chronologisch die 

zahl der Sphären, Siebenzahl. Da sie die letzte Phase der Entwicklung des babylonischen Weltbildes dar¬ 
stellt, so hat sie natürlich viel deutlichere Spuren in der Literatur hinterlassen. Die Kenntnis 
der sieben Planeten hat zweifellos die Vorstellung von den sieben Weltsphären erzeugt, die 
sich nicht nur in der Annahme von sieben Himmels weiten geänssert hat, sondern auch auf 
Mittel- und Unterwelt in Anwendung gebracht worden ist®). Man teilte nämlich einerseits 
die Erde nach den vier Hauptrichtungen der Windrose in vier Erdquadranten ein®), eine 
Einteilung, die jedenfalls die ältere ist, anderseits wird uns aber auch von einer solchen in 
sieben tubukäti berichtet, wofür Jensen die Bedeutung „umschlossene Räume“ unzweifelhaft 
feststellt ^). Während nun dieser Gelehrte das Wort durch „sieben Welträume“ übersetzt und 
dieselben als sieben durch Mauern (?) getrennte „konzentrische Parallelzonen auf der (als Berg 
gedachten) Erde verstehen“ will®), sind dieselben nach Hugo Winckler®) ursprünglich als 
sieben übereinanderliegende Weltregionen anzusbheu, die dann erst später auf die Erde über¬ 
tragen worden seien. Es besteht nun kein Zweifel mehr, dass „die siebenstnfigen Tempel¬ 
türme der Babylonier wie auch die mit 7 Mauern umgeben gedachte Stadt Erech“ ähnlich 
wie die in Herodot I. 98 geschilderte Stadt Ekbatana die kosmische Idee von den 7 tubukäti 
veranschaulichen sollen, und dass die Überlieferungen und Ausgrabungen in gegenseitiger 
Ergänzung zu der Schlussforderung berechtigen, dass jene „mit den sieben Planetengöttem 
und den diesen zugeschriebenen Farben in Verbindung“ gebracht worden sind ^®). Endlich 


1) a. a. 0. S. 155 fiF. 2) a. a. 0. S. 169. 3) Schräder a. a. 0. S. 617 A. 9. 

4) S. Hommel; Geschichte Babyloniens und Assyriens. Berlin 1885 S. 19, Hilprecht: Babylon. 
Exped. Vol. 1. PI. XXX »Ausgrabungsbefund beim Turm des Bel-Tempels zu Nippur*, Epping: Astro¬ 
nomisches aus Babylon. Freiburg 1889 S. 150 f. 

5) S. Winckler: Himmels- und Weltbild der Babylonier S. 34, Jeremias: Handb. S. 42f., 63ff. 

6) S. Jensen: a. a. 0. S. 163 ff. Jeremias: Handbuch S. 50f. 

7) S. Jensen: a. a. 0. S. 166ff., Schräder a. a. O. S. 615. 

8) S. Jensen: a. a. 0. S. 255, Sehrader a. a. 0. S. 615, 

9) S. Winckler: Geschichte Israels II S. 108 f. Anm. 6. 

10) S. Schräder a. a. 0. S. 616f., Jeremias: Das Alter der babylonischen Astronomie 2. Aufl. 
Leipxig 1909 S. 44. 
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wurde die Idee der Siebenzahl auch auf die Unterwelt in Anwendung gebracht. In der Er- 
Zählung „die Höllenfahrt der lätar*^ wird berichtet, dass I§tar, um das Innere der „Toten* 
stadt^ zu erreichen, sieben Tore durchschreiten musste und ebenfalls wieder sieben Tore, um 
hinauszugelangeu'). Auch noch ein anderer Text spricht von den „sieben Türen der EIrde“ 
und ihren sieben Verschlüssen. Hieraus darf man nun wohl „als Grundgedanken die Vor¬ 
stellung herausschälen von einem weiten Raume mit Häusern bestanden und von einer Haupt¬ 
mauer und sechs weniger hoben Mauera umgeben“ *), wodurch also vielleicht eine Übertragung 
der tubukäti-ldee auf die Unterwelt dargestellt wird. Im Innern soll diese „Totenstadt“ einen 
Palast enthalten „wohl.den Wohnsitz der Allatu“ (d. h. die Mächtige)*) und ferner einen 
„dauernden Palast, worin die Anunaki, die Götter der unteren Welt hausen“. Als Ergänzung 
dieser bisher bekannten babylonischen Überlieferungen über die Unterwelt darf man jedoch 
auch die mit babylonischen Ideen stark durchsetzte jüdische Tradition ansehen, die nicht nur 
von sieben Pforten der Hölle berichtet, sondern geradezu sieben Höllen lehrt ^) und diese 
Vorstellung ihrerseits wieder an den Mohamedanismus weitergegeben hat^). 

Wenn man die kosmographischen Ideen der Inder und die der Babylonier, die hier Vergleich des in- 

ebenfalls unter dem Gesichtspunkte einer logischen Entwicklung dargestellt sind, miteinander 

... . - , , . 1 r, X # j f ^ 11 1 ... Ionischen Welt- 

vergleicht, so ersieht man, dass beide Systeme auf den natürlichen Grundlagen der primitiven bildes. 

Erkenntnis aufgebaut und durch die gleichen Ideen erweitert und entwickelt worden sind. 

Aber schon die älteste für uns erreichbare Phase des Weltbildes, die doch eigentlich noch 

ganz auf der Grundlage dieser primitiven Naturerkenntnis fusste und sich folglich immer und 

überall selbständig entwickeln konnte, enthält in Indien sowohl wie in Babylon eine ganz 

überraschende Parallele, die auf eine gewisse Abhängigkeit hindeuten könnte, und das ist die 

Vorstellung von einem himmlischen Ozean oberhalb des Firmamentes. Diese Vorstellung, die 

sich auch bei einigen anderen Völkern des vorderen Orients wiederfindet, wird durch die 

primitive* Naturerkenntnis nicht notwendig vermittelt und findet sich infolgedessen auch nicht 

bei allen Völkern, z. B. nicht bei Homer und Hesiod, deren Weltbild noch auf einer ziemlich 

einfachen Stufe der Entwicklung steht und für die vergleichende Rosmographie von besonderem 

Interesse ist. Mithin darf dieselbe also bereits als ein Erzeugnis der Spekulation gelten. Wenn 

es nun auch zu gewagt ist, diese eigenartige Parallele schon zu einer Entlehnung Indiens von 

Babylon her stempeln zu wollen, so darf man doch wohl die Vermutung aussprechen, dass 

hinsichtlich dieser Vorstellung zwischen beiden Ländern eine gewisse geistige Verbindung 

besteht. Ferner ist die Entwicklung des ursprünglichen Weltbildes durch die Einführung 

der Weltbergidee in beiden Ländern theoretisch die gleiche, wenn man auch in Babylon in 

älterer Zeit der astronomischen Orientierung entsprechend, die dieser Vorstellung ja doch zu 

Grunde liegt, die Erde als den Berg Harsag-(gal-)kurkura, d. h. dieselbe als nach Norden 

hin gewölbt angesehen haben sollte, während sich in Indien mit dieser Idee die VorsteL 

Inng des zentralen die Erde beherrschenden Berges Mern verbunden hat. In jüngerer Zeit 

hat man dann in Babylon, was ja auch Jensen und besonders Hommel annimmt, den Harsag- 


1) S. Jensen: a. a. 0. S. 232. Jeremias: Hölle n. Paradies bei den Babyloniern. Leipzig 1900S.7iF. 

2) S. auch Uommel: Aufsätze S. 347. 3) S. Jeremias: Hölle u. Paradies S. 16ff. 

4) £. Bischoff: Babylonisch-Astrales im Weltbilde des Thalmud und Midrasch. Leipzig 1907 
S. 36. Jensen: a. a. 0. S. 233. 

5) S. A. Geiger: Was hat Muhammed aus dem Judentume entlehnt. Bonn 1833 S. 65 ff. 
D. Feuchtwang in: Zeitschrift f. Assyriologie Bd. 4 (1889) S. 42ff. 
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Einleitung:. 


(gal-)kurkara aber aU „einen Berg auf der Erde^^, als den „grossen Berg (des) anfgefasst, 
und auch der von Babylon abhängige vorderasiatische Enlturkreis lässt noch die Vorstellung 
eines im Norden, d. i. doch wohl im Zentrum der Erdscheibe gelegenen von Göttern bewohnten 
gewaltigen Berges erkennen, und diese Vorstellung bildet mit dem ebenfalls von Göttern 
bewohnten Berge Mern der indischen Kosmographie eine vollkommene Parallele, für die wir 
eine Erklärung schliesslich nur in der Annahme einer Einführung dieser Idee aus Babylon 
finden können. Eine weitere Übereinstimmung zwischen Indien und Babylon besteht hinsicht¬ 
lich der Idee der Dreizahl. Wenn auch für Babylon selbst diese Idee noch kaum belegt zu 
sein scheint und sich dieselbe bisher nur in einigen Literaturdenkmälern des vorderasiatischen 
Enlturkreises in der Vorstellung von drei Himmeln vorfindet, so darf man doch annehmen, 
dass dieselbe nicht nur in Babylon, dem geistigen Zentrum desselben, geherrscht, sondern 
sogar ihren Ursprung hat und von hier aus einerseits nach Westen zu den Völkern Vorder¬ 
asiens und anderseits nach Osten zu den Iraniern und Indern gewandert ist. Endlich stimmen 
Indien und Babylon noch in der Idee der Siebenzahl überein. Beide Länder kennen nämlich 
die Siebenzahl der Ober- und Unterwelten, und beide haben diese Idee auch auf die Mittel¬ 
welt projeziert, Indien in der Form der Dvipa resp. der Gebirgsringe nach buddhistischer Auf¬ 
fassung, Babylon in der tubukäti, also als Landringe, die man sich hier vielleicht als durch 
Ringmauern von einander getrennt vorgestellt hat. Hat man sich diese tubukäti nun wirk¬ 
lich in der besagten Form gedacht, so würde diese Idee auch der von Herodot geschilderten 
Stadt Ekbatana zu Grunde liegen, bei der jede innere Ringmauer die nächstäussere überragte. 
Unter dieser Voraussetzung würde das System der Buddhisten mit seiner Vorstellung von den 
sieben Ringgebirgen die genaueste Nachbildung derselben enthalten, und Brahmanismus und 
Jainismus zeigen alsdann in der Annahme von den sechs Gebirgsstreifen, die nach letzterem 
von beiden Seiten nach der Mitte zu in Breite und Höhe um das Doppelte resp. das Vierfache 
zunehmen ^), vielleicht auch noch einen Niederschlag derselben. 

Die Weithüter idee Noch zwei Punkte des indischen und babylonischen Weltbildes haben eine so grosse 

1. Indien u. Babylon. diesen an eine Beeinflussung Indiens durch Babylon 

zu denken. Nach der Lehre der Brähmanen steht das Weltall unter dem Schutze von vier 
Welthütern, und zwar soll der Osten dem Indra, der Süden dem Yama, der Westen dem Va- 
runa und der Norden dem Soma*), nach anderen Quellen dem Kubera*) gehören. Auf der 
Gipfelfläche des Weltberges Meru liegen rings um die Stadt des Brahman herum die Städte 
der acht Welthüter, wobei den genannten vier auch die für die vier Zwischengegenden zu¬ 
zuzählen sind^). Anderseits sollen die vier ersteren auch noch auf der Gipfelfläche des Mä- 
nasottara Gebirges vier Städte besitzen^), deren Namen mit denen der entsprechenden Götter¬ 
städte auf dem Meru eine solche Ähnlichkeit haben, dass die Abweichungen wohl nur auf 
eine schlechte Überlieferung derselben zurückzuführen sind. Nach den Jaina-Schriften sind 
die Lokapäla himmlische „Markgrafen“, die in Ober- und Unterwelt den Schutz der vier Welt¬ 
gegenden austtben sollen. Bei den Svetämbara führen sie die Namen: Soma (0.), Yama (S.), 
Varuna (W.) und Vaisramana (N.), und nach der Lehre der Digambara heissen sie überein¬ 
stimmend mit denen der Brähmanen: Indra, Yama, Varuna und Kubera^). Wenn sie nun 
auch im jainistischen System je als besondere Rangstufe der beiden gegensätzlichen Götter- 


1) S. 215 ff. 2) S. 8. 3) Amarako4a I. 1.1. es, I. 2. 4. i, Hemacandra; Abhidh&nacintämani 

169, Mahäbhärata V. 3570, Varähap. 76. u. 4) S. 94 f. 4) S. 121. 6) S. 265, 305. 
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klassen der Bhavanayäsin und Vaimänika genannt werden und ihre kosmische Stellung in die¬ 
sem System infolgedessen schon eine etwas andere ist als in dem der Brähmanen« so zeigt 
sich doch bei genauerem Zusehen, dass denselben auch hier die gleiche ältere Vorstellung 
zu Grunde gelegen haben muss. Bei den Buddhisten sind die Welthüter zu den vier Gross¬ 
königen (cäturmahäräjika) geworden, die mit ihren Heerscharen die Abhänge des Meru be¬ 
wohnen und die Götterwelt gegen einen Angriff der ünterweltsgötter schützen sollen. Ganz 
abweichend von den Brähmanen und Jaina führen sie die Namen: Dhrtarästra (0.), Virü- 
dhaka (S.), Virüpäksa (W.) und Vaisravana (N.) *). Vergleicht man nun die Lehren unserer 
drei Systeme mit einander, so ergibt sich, dass die Anschauungen über die Welthüter in dem 
brähmanischen System höchstwahrscheinlich in einer älteren Form erhalten sind, während Jai. 
nismus und Buddhismus dieselben etwas modifiziert haben. Als Grundform dieser Vorstellun¬ 
gen darf man wohl die Idee herausschälen, dass jede der vier Weltgegenden einer bestimmten 
Gottheit als Schutzgebiet angehören soll. Auch in Babylon haben ähnliche Voretellungen ge¬ 
herrscht. Die vier Haupt-Weltrichtungen hat man hier den vier Planetengöttem: Marduk (0.), 

Ninib (S.), Nebo (W.) und Nergal (N.) zugewiesen, die in dieser Reihenfolge die vier Planeten 
Jupiter, Saturn, Merkur und Mars vertreten sollen*). Wenn nun auch diese beiden Gruppen 
von je vier Gottheiten in Indien und Babylon an und für sich nichts mit einander zu tun 
haben, so bilden die Anschauungen dieser beiden Länder dennoch eine eigenartige Parallele, 
insofern nämlich in beiden bestimmte Gottheiten auf bestimmte Himmelsgegenden verteilt wor¬ 
den sind. Da diese Verteilung in Babylon aber immerhin einen tieferen astronomischen Sinn 
hatte, so darf man wohl annehmen, dass sie von hier aus nach Indien eingewandert und dort 
mehr mythologisch ausgedeutet worden ist. 

Babylonischer Einfluss ist in folgendem Punkte noch deutlicher erkennbar. Es ist Die Farben der Fä- 
schon erwähnt worden*), dass den sieben Böden der Pätäla sieben verschiedene Farben zu-!?*^ 
geschrieben werden, die die Puräna stets in der gleichen Reihenfolge aufzählen, trotzdem die tana. 
Namen der Pätäla selbst in verechiedenenVersionen überliefert werden^). Hinsichtlich dieser 
Farben und ihrer Reihenfolge zeigt sich nun bei den Pätäla und den Mauern der von Herodot 
I. 98 geschilderten Stadt Ekbatana eine überraschende Ähnlichkeit. Herodots Schilderung hat 
durch die Ausgrabung mehrerer Stufentürme im babylonischen Kulturbereich eine hinreichende 
Bestätigung gefunden, und es besteht kein Zweifel mehr, dass die sieben Mauerfarben von 
Ekbatana die sieben Planetenfarben darstellen sollen. Die sieben Farben der Pätäla ent¬ 
sprechen nun den Farben Herodots in folgender Weise. 


Namen der Pätäla 
in der Version des 
Visnupuräna 

Die Farben der Pätäla 

Die Farben Herodots 

Atala 

schwarz (kr^na) 

weiss (Venus) 

Vitala 

weiss (dukla) 

schwarz (Saturn) 

Nitala 

rot (rakta oder aruna) 

purpurrot (Mars) 

Gabhastimat 

gelb (pita) 

blau (Merkur) 

Mahä(tala) 

kieselig (sarkara) 

sandelfarben (Jupiter) 

Sutala 

steinern (saila) 

silbern (Mond) 

Pätäla 

golden (käncana) 

golden (Sonne) 


1) S. 195f. 2) Jeremias: Handbuch S. 89ff. 3) S. 24* f. 


4) S. 144. 
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Durch Vergleich mit anderen Angaben hat W. Bonsset i) nun herausgefnnden, dass 
bei Herodot die Farben „schwarz“ und „weiss“ vertauscht worden sind, da die so veränderte 
Farbenskala typisch ist und bei weitem mehr der Reihenfolge der Planeten entspricht, die 
den Namen der Wochentage zu Grande liegt. Die Silberfarbe soll in Indien wohl durch die 
graue Steinfarbe und die Sandelfarbe — ein bestimmtes Rot oder Rotbraun —, durch die 
Kieselfarbe dargestellt werden. Die einzige wesentliche Differenz zwischen den beiden Farben¬ 
listen besteht nun anscheinend darin, dass das Blau bei Herodot dem Gelb der Inder ent¬ 
spricht. Aber auch diese Differenz verliert ihre Bedeutung, wenn man die Schilderung der 
Farben und Attribute der Planetengötter nach dem Matsyap. 94. 4 ff. zu Hilfe nimmt. Hier¬ 
nach kommt dem Merkur, dem sonst bekanntlich die blaue Farbe zugescbrieben wird, die 
gelbe (pita) zu *). Da nun, wie schon gesagt, die Farben Herodots mit den Planeten in Ver¬ 
bindung stehen, so muss auch für die indische Farbenreihe das Gleiche angenommen werden, 
und eine Erklärung für diese Übereinstimmung wird man nur in der Annahme einer Über¬ 
tragung babylonischer Vorstellungen auf indisches Gebiet finden können. Zugleich ergibt sich 
aber auch die Schlussfolgerung, dass die Pätäla als Gegenstück zu den Himmelsregionen be¬ 
trachtet und mit den Planeten irgendwie in Zusammenhang gebracht worden sind. Himmels¬ 
regionen und Pätäla gelten als zwei siebenstöckige Etagenbauten, die mit ihren Grundflächen 
einander berühren. 

Babylonischer Ur- Der Vollständigkeit halber sei darauf hingewiesen, dass sich auch hinsichtlich der 

Nak^atr^Tierkreises babylonischer Einfluss in Indien geltend gemacht hat. Es steht 
fest, dass der Ursprung desselben in Babylon zu suchen und dass er von hier ans an an¬ 
dere Völker, also auch nach Indien weitergegeben worden ist. In unseren Systemen spielt 
er nicht die gleiche Rolle, wie die ältere Naksatra-Reihe, und in den Texten werden nur 
einige Sternbilder gelegentlich der Schilderung des jährlichen Sonnenlaufes erwähnt *). Erst 
die jüngere Astronomie hat sich eingehender mit dem Zodiakus beschäftigt. Auch für die 
Naksatra, die mit den chinesischen Sieu und den arabischen Manzil fast übereinstimmen, wird 
man den Ursprung in Babylon zu suchen haben, trotzdem ihre vollständige Nachweisung in 
den Keilsehrifttafeln bisher noch nicht gelungen ist. Das „Prototyp“ für diese Sternenreihe 
glaubt Fr. X. Kogler gefunden zu haben auf dem Keilschriftfragment B. M. 86378 Rs. IV. 
33—37, das die „Sterne, die in der Bahn des Mondes stehen“, aufzählt*). Diese babyloni¬ 
sche Sternliste beginnt ebenso wie die älteste Naksatra-Reihe mit den Plejaden, und ein Ver¬ 
gleich derselben mit der von Whitney aufgestellten Sternkarte^) der Naksatra ergibt für 
Kugler’s Ansicht eine grosse Wahrscheinlichkeit. 


1) a. a. 0. 238 ff. 2) S. 129. 3) S. 136. 4) Kugler: Sternkunde und Stemdienst in Ba¬ 

bylon. Ergänzungen zum 1. und 2. Buch, T. 1 (1913) S. 70ff.; s. a. Jeremias: Handbuch S. 102 f. 

5) S. 36. 



1. Abschnitt. 

Das kosmographische System der Bräkmanen. 


Das System der Brähmanen behandeln meines Wissens nur Capitain F. Wilford in Einleitung und 
seinen Abhandlungen: „An Essay on the Sacred Isles in the West, with other Essays con-^**®'**“’^“*^*^®‘ 
nected with that work“ in: Asiatic researches Vol. 8 (1805) S. 245 ff., Vol. 11 (1812) S. 11 ff. 
und „On the ancient Geography of India“ in: Asiatic researches Vol. 14 (1822) S. 373 ff., und 
Francesco L. Pnll6, La cartografia antica delF India, P. 1 in: Stndi italiani di filologia Indo* 

Iranica Vol. 4 (1901) S. 1 ff. Einen kurzen Abriss gibt ferner W. F. Warren im 7. Kapitel 
seines Werkes: „The earlist cosmologies“, New York (1909), wofür er den Stoff einigen ins 
Englische übersetzten indischen Werken entnommen hat. Abhandlungen, die nur einzelne 
Punkte betreffen, sind: J. Stevenson: Some remarks on the relation that snbsists between the 
Jain and Brahmanical Systems of geography in: Journal of the Bombay Branch of the Royal 
Asiatic Society Vol. 2 (1848) S. 411 ff., H. Strömer: Ein brahmanisches Weltsystem in: Baess* 

1er-Archiv 1 (1911) S. 119 ff. ^), Leon Feer: L'enfer Indien II. Brahmanisme in: Journal Asia- 
tique Sdr. 9. T. 1 (1893) S. 112 fl. und die Arbeiten Lncian Schermanns: 1. „Materialien zur 
Geschichte der Indischen Visionsliteratur“, Leipzig 1892, una 2. „Eine Art visionärer Höllen¬ 
schilderung aus dem indischen Mittelalter“ in: Romanische Forschungen 5 (1890) S. 539 ff. 

Alfred Roussel geht in seinem Bache „Cosmologie Hindoue d’aprös le Bhägavata Puräna“, 

Paris 1898 auf kosmographische Fragen nicht ein. 

Im Anfänge von Patafijali’s Mahäbhäsya *) findet sich die kurze Angabe „saptadvipä Ente Erwähnung 
vasnmati, trayo lokäh“, „Die Erde besteht ans sieben Inseln (d. i. Kontinenten), der Welten ^^itbüdesln^^der 
sind drei“. Folgt man der Annahme, dass dieser Grammatiker etwa um 150 v. Ghr. lebte, indischen Litemtur. 
und die Pnräna in ihrer heutigen Gestaltung späteren Datums sind, so darf man diese Stelle 
vielleicht als die erste datierbare Nachricht für das geographische System der Brähmanen an- 
sehen, wie es in den Epen und Pnräna und manchen von ihnen beeinflussten Werken gelehrt 
oder doch angenommen wird. Sicher viel älter, aber leider wohl nicht datierbar sind die ähn- 


1) Dieser Aufsatz ist nur die Beschreibung eines im Museum für Völkerkunde zu Berlin be¬ 
findlichen Bildes, das eine Kopie des in Tanjore vorhandenen Originals ist. S. hierüber audi Bastian, 
Ideale Wetten, Berlin. Taf. 1. 

2) ed. Kielhom. VoL 1. Bombay 1890 (Bombay Sanskrit Series 18) S. 9. 
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I. Die ältere Periode der brähmamsehen Kosmo^aphie. 


liehen Angaben des Taittirtya-Äranyaka ^). I. 7. i. u. s. wird der Mahämern erwähnt, der ja 
sonst in den indischen Kosmographien als der zentrale Weltberg gilt, X. lo. i wird von sieben 
Welten, sieben Meeren, sieben Gebirgen gesprochen, Dinge, wie sic in dem späteren purä- 
nischen Weltsystem der Brähmanen Vorkommen, und X. > 7 . n werden die Namen der sieben 
übereinanderliegenden Weltschichten genannt. Die Angaben der Atharvapari^ista ^), die auf 
die gleichen kosmographischen Anschauungen schliessen lassen, sind zum Teil vielleicht noch 
jünger als Patafijali und infolgedessen ohne besondere Bedeutung. 

Einteilung der bräh- Nehmen wir das Auftreten der erwähnten Anschauungen als Einteilungsgrand, so er* 

graphfe^ln eTne*ä^ältere Und eine jüngere Periode der kosmographischen Anschauungen der 
tere und eine jün- Brähmanen. Während uns nun die epische und didaktische Poesie für diese letztere Periode 
gere Epoche, ihren diesem Thema eigens gewidmeten Abschnitten reichlich Stoff bietet, müssen uns für 
erstere die in der älteren Literatur gemachten Andeutungen, die oft kurz und rätselhaft sind, 
genügen. 

Die ältere Epoche der brähmanischen Kosmographie ist aber nicht nur für die jüngere 
Voraussetzung und Grundlage, sondern auch für die Systeme der Buddhisten und Jaina, die 
erst in späterer Zeit entstanden und auf den gegebenen Vorstellungen weiterbauen mussten. 

I. Die ältere Periode der brahmanischen Kosmographie. 

Einleitung. Wiederholt sind die kosmographischen Anschauungen der vedischen Inder allerdings 

meist in grösserem religionsgeschichtlichem Zusammenhänge Gegenstand einer mehr oder minder 
eingehenden Darstellung geworden. Eine vollständige Übersicht über die in Betracht kommende 
Literatur findet man in Macdonell: Vedic mythology. Strassburg 1897 (Grundriss der indo¬ 
arischen Philologie lU. 1. A) S. 10, eine Wiederholung derselben an dieser Stelle ist folglich 
überflüssig. Hinzuzufügen ist nur A. A. Macdonell and A. B. Keith: Vedic Index of names 
and subjects. Vol. 1. 2 London 1912 (Indian Texts Series). 

Im grossen und ganzen wird unsere Behandlung des Stoffes das in jenen früheren 
Darstellungen gegebene Weltbild der vedischen Zeit kaum wesentlich vervollständigen können, 
zumal die vedische Religion, die ja mit der Natur viel enger verknüpft war, als es nur jemals 
in Indien der Fall gewesen ist, hinsichtlich der klaren Erkenntnis ihrer Göttergestalten noch zu 
grosse Rätsel bietet, und anderseits die auf das Weltbild bezüglichen oft rätselhaften Andeutungen, 
phantastischen Vergleiche und zum Teil unverständlichen Beziehungen in der älteren Literatur 
die Erforschung der sie beherrschenden kosmographischen Anschauungen sehr erschweren. Zu¬ 
dem ist noch zu bedenken, dass manche Äusserungen und Stellen jüngerer vedischer Werke 
mit denen aus älteren Werken zusammengestellt, für die ältere Zeit vielleicht ein schiefes Bild 
ergeben können, da ja die Masse der vedischen Literatur einen grossen Zeitraum umfasst und 
infolgedessen jüngere Anschauungen in eine Zeit hineingetragen werden können, in der sie 
sich noch gar nicht gebildet hatten. 


1) ed. by Räjendraläla Mitra. Calcutta 1872 (Bibi. Ind.). 

2) The Pariiäistas of the Atharvaveda ed. by G. M. Bölling and Jul. v. Negelein. Vol. 1. Leip¬ 
zig 1909—10. Paris. IV. 2. ii (S. 60), XIV. 1 .4 (S. 96), XVII. 1 .5 (S. 105). 
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1. EapiteL Die Welt im allgemeinen. 

A. Die Einteilung des Weltalls. 

Manche Stellen des Rg- und Atharva-veda beweisen deutlich, dass die vedischen Inder Di® Zweiteilung 
wie auch andere Völker mit primitiven naturwissenschaftlichen Kenntnissen ursprünglich Himmel Weltalli. 
und Erde als göttliche Wesen verehrten und sie als das ürelternpaar *) alles Lebens be 
trachteten. Die Ausdrücke dyäväprthivi, dyäväbhüml, dyäväksämä, rodasi und ksoni — letz* 
tere beiden übersetzt man gewöhnlich mit „die beiden Welten“ oder „Welthälften“ — zeigen, 
dass man ursprünglich Himmel und Erde als die beiden Hauptteile des Weltalls auf fasste und 
dass demnach die Zweiteilung als das älteste Einteilungsprinzip desselben zu betrachten ist. 

Neben dieser Zweiteilung des Weltalls läuft teilweise schon die Dreiteilung desselben Die Dreiteilung 
einher, indem man nämlich die Erde und Himmel trennende Schicht des Luftraumes als beson- Weltalls, 
dere Abteilung den beiden gebrauchten beifügte und jede dieser Abteilungen einem besonderen 
Gotte als Machtgebiet zuwies. Diese Dreiteilung findet sich schon ausgedrückt in dem in der 
vedischen Literatur oft gebrauchten mystischen Ausdruck bhür, bhuvah, svar und hat auch noch 
in dem später reich ausgebauten brähmanischen Weltsystem mit seinen sieben Weltschichten 
eine gewisse Geltung behalten. 

Rgv.*) VI. 69. 8 (Atharvav.) VII. 44. i; Taittiiiya-Samh. III. 2. 11. 2 , VII. 1. 6. 7; Mai- 
träyani-Samh. 11. 4. 4 ; Käthaka Samh. XII. 14; Aitareyabr. VL 15. 10 ) heisst es von Indra 
und Visnu, dass sie das Tausendfache dreifach hervorgebracht, als sie kämpften (indraö ca 
visno yäd äpasprdhethäm tredhd sabäsram vi täd airayethäm). Brhadäranyaka-Üp. III. 9. 8 
werden diese drei Welten die drei Götter genannt, weil in ihnen alle diese Götter enthalten 
sind (katame te trayo devä itlma eva trayo lokä esu hime sarve devä iti). 

Die Namen der Götter, denen die drei Welten als Machtbereich zugewiesen sind, er¬ 
fahren wir aus folgenden Stellen, Nach Satapathabr. XI. 2. 3. 1 wurde bei der Schöpfung 
dem Agni die irdische, Väyu die Luftraum- und Sürya die Himmelswelt als Machtbereich 
zugewiesen (täd devän asrjata, tad devänt srstvalsü lokesu vyärohayad, asminn ev4 loke 
'gnim väyüm antärikse divy öva süryam . . .). Ähnlich änssert sich Nirukta VII. 2, 
darnach gehört dem Agni die Erde, Väyu oder Indra der Luftraum und Sürya die Him¬ 
melswelt (tisra eva devatä iti nairuktä agnih prthivlsthäno väyur vendro väntariksasthä- 
nah süryo dyusthänah . . .). Satapathabr. XII. 3. 4 .7 wird die irdische Welt Licht, die 
Luftraumwelt Macht und die Himmelsweit Ruhm genannt (ayain vai lokä bhärgah anta- 
riksaloko mäho dyaur yääo . . .). Satapathabr. III. 2. 1. s werden diese drei Weltschichten 
mit den verschiedenfarbigen Haaren eines Felles verglichen und zwar die Erde mit den 


1) Rgv. I. 31. 8, 112. 1 , 159. 1 , IV, 58, X. 132. 1 . 

2) z. B. Rgv. I. 64. 33 , 85. 10 , 89. 4, 191. 6, VI. 51. e; Atharvav. V. 12. 9; V. 2. 9 auch als fleckenlose 
Schwestern (svasarau mätariövari) bezeichnet. 

3) Ich zitiere nach der Ausgabe: „Die Hymnen des Rigveda, hrsg. von Theodor Aufrecht“, 
2. Aufl, Bonn 1877. Die Übersetzung zitiere ich nach: „Der Rigveda oder die heiligen Hymnen der 
Br&hmana zum ersten Male... übers.... v. Alfred Ludwig*. Prag 1876—88. Wo dieselbe jedoch nicht 
ausreicht, werden andere Übersetzungen herangezogen. 

4) Benutzt wird die Ausgabe: „The ^atapatha-brfthmana in the Mädhyandina^äkhä..., ed. by 
Albrecht Weber“. Berlin, London 1855. 
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schwarzen, der Himmel mit den weissen und der Luftraum mit den brännlicbgelben Haaren 
desselben (yädj u 'ekam bhavati, tad esäm lokänäm rüpam t4d enam esü lokesy ädbi 
diksayati, yäni öukläni, täni divö rüpam, yäni krsnäni täny asyai . . . yäny ev4 babhrti- 
nlva harini täny antäriksasya rüpam . . .)• 

Auf dieser Dreiteilung des Weltalls beruht auch in gewissem Sinne die Annahme von 
drei Himmeln, drei Erden und drei Lufträumen. So oft und manchmal so bestimmt wird von 
der Dreizahl dieser Welten gesprochen, dass man dieselbe wohl kaum, wenn es auch zuweilen 
BO scheint, als eine blosse spielerische Ausdrucksweise betrachten darf, sondern zugeben 
muss, dass derselben eine konkrete Vorstellung zugrunde gelegen hat. Dieselbe hat wohl ihren 
Anfang daher genommen, dass die Spekulation zuerst, wie noch manche Stellen der vedischen 
Literatur, über die bei Behandlung des Himmels gesprochen werden soll, ahnen lassen, über 
den sichtbaren Himmel hinaus neue Himmelsräume konstruierte und dementsprechend auch die 
Zahl der Erden und Lufträume vermehrte. Die drei Himmel und Erden hat man sich wohl 
als durch Zwischenräume getrennte übereinanderliegende Etagen vorzustellen. 

Die Stellen, in denen von drei Himmeln und drei Erden die Rede ist, ohne die drei 
Lufträume besonders zu erwähnen, sind folgende: 

]^v. I. 35. •: „Drei Himmel des Savitr, zwei Schosse, eine Viräsät [Hölle?] in der 
Welt des Yama; wie auf einem Zapfen des Wagens ruht (auf ihm) das Unsterbliche.. 
(tisrö dyävah savitür dvä upästhän ekä yamäsya bhüvane viräsät, änim nä räthyam amf- 
tädhi tasthur . . .). Rgv. I. 102. s: „Das dreifach besteht als deiner Stärke Gegenstück, 
über die dreifache Erde, des Himmels dreifach Glanzfirmament, über diese ganze Welt hin' 
aus bist du gewachsen . . .“ (trivistidhätu pratimänam öjasas tisrö bhümir nrpate trini ro- 
canä, ätidäm vi^vam bhüvauam vavaksitha...). Rgv. I. 164. e (Atharvav. IX. 9. 7 ): „Ohne 
Erkenntnis frag’ ich da die wissenden Weisen, um zu erfahren als unkundig, wer diese sechs 
Räume festgestellt hat?“ (äcikitväö cikitüsa^ cid ätra kavin prcchämi vidmäne nä vidvän, vl 
yäs tastämbha säl imä rajämsy . . .). Rgv. III. 56. s: „Sechs Lasten trägt der eine ohne zu 
gehen, dem am höchsten Ort geltenden Gesetze sind genaht die Kühe; drei sind die grossen 
Göttinnen, in nächster Nähe stehn sie, zwei sind im Verborgenen niedergelegt, eine sicht¬ 
bare^ (säd bharän eko äcaran bibharty rtäm värsistham üpa gäva äguh, tisrö mahir üparäs 
tasthur ätyä giihä dvö nihite därsy ökä). Rgv. VII. 87. §: „Die drei Himmel sind in ihm 
geborgen und die drei Erden dabei sechsfach angeordnet. . (tisrö dyävo nlhitä antär 
asmin tisrö bhümir üparäh sadvidhänäh . . .). ^v. VIII. 41. ä: „Er, des zwei helle Scharf¬ 
sehende ihren Sitz ob den drei Erden haben und erfüllt haben die drei oberen Räume, 
des Varuna Sitz ist fest, über sieben gebietet er.. (yäsya övetä vicaksanä tisrö bhümir 
adhiksitäh, trlr üttaräni paprätur värimasya dhruväm sädah sä saptänäm irajyati . . .). 
Atharvav. IV. 20. t (XIX. 27. 3 ): „Die drei Himmel, die drei Erden und die sechs Himmels¬ 
gegenden jede für sich, alle Wesen möge ich durch dich schauen, 0 göttliche Pflanze^^ (tisrö dl- 
vas tisräh prthivih sät cemäh pradisah pfthak tvayähäm särvä bhütäni päöyäni devyosadhe). 
Atharvav. VIII. 9. le. „Sechs Joche hat der Pflug nach den Gesängen; sechs nennen sie 
die Himmel und Erden, sechs die Breitcn^^ (sadyogäm siram änu sämasäma säd ähur dyä- 
väprthivih sad urvih). Atharvav. XIII. 3. e: „Auf dem die sechs Breiten und fünf Welt¬ 
gegenden, vier Wasser und drei Silben der Verehrung ruhen... Dieser Gott.. (yäsmint 
säd urvih päöca diso ädhi sritää cätasra äpo yajfiäsya träyo ’ksäräh . . . täsya . . .). In 
dieser Stelle wird urvl offenbar als „ausgedehnte Fläche*^ gefasst im Gegensatz zu pradiö. 
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während es an anderen Stellen wie Atharvar. XII. 2. 48, XIII. 1.4, XVIII. 2.6 in der Be¬ 
deutung „Weltgegend*^ gefasst werden muss. Siehe auch die eigentümliche Bedeutung 
von urvi Satapathabr. 1. 5. 1. «. Hier werden unter den sechs Weiten (urvi) Feuer, Erde, 

Wasser, Wind, Tag und Nacht verstanden. 

Mehrere Stellen sprechen neben den drei Erden und drei Himmeln noch ausdrücklich 
auch von drei Lufträumen. 

Rgv. II. 27. 8 (Taittiriya-Samh. II. 1. 11. 5, Maiträyanl-Samb. IV. 14. u, Käthaka-Samh. 

XI. 12 ): „Die drei Erden halten sie und die drei Himmel, drei sind die Werke in dieses Ver¬ 
sammlungsortes Mitte . . (tisrö bhümlr dhärayan trimr utä dyün Irini vratä vidäthe antär 
esäm...). Rgv. IV. 53. r (Kausitakibr. XXII. 2 ): „Dreifach den Luftkreis in seiner Grösse, 
die drei Räume, die drei Glanzhimmel umfassend, die drei Himmel und die drei Erden setzt 
er in Bewegung, auf dreifachem Pfade beschützt er selber uns“ (trir antäriksam savitä mahit- 
vanä tri rajämsi paribhtis trini rocanä, tisrö divah prthivis tisrä invati tribhir vratair abhl 
no raksati tmänä). Rgv. V. 69, 1 : „Drei Glanzregionen, Varuna, und drei Himmel, drei Räume, 

0 Mitra, habt ihr inne . . .“ (tri rocanä varuna trimr uta dyün trini mitra dhärayatho rä- 
jämsi . . .). Atharvav. XIII. 3. * 1 : ,,Drei sind der Untergänge, drei der Aufgänge, drei sind 
der Lufträume und drei der Himmel, wir kennen deinen dreifachen Geburtsort, 0 Agni, wir 
kennen der Gottheiten dreifache Generationen“ (nimrücas tisrö vyüso ha tisräs trini räjarasi 
divo angä tisräh, vidmä te agnc tredhä janitram tredhd devanäm janiraäni vidma). Atharvav. 

XIX. 27.8 .4 (IV. 20. 2 ): „Drei sind der Erden, sagen sie, drei der Himmel, drei sind der Atmo¬ 
sphären und vier der Ozeane, dreifach ist der Preisbymnus, dreifach sind die Wasser, diese 
sollen mit dreifachem Sang und dreifach dich schützen. Drei Himmelsgewölbe und drei Seen, 
drei helle, drei feststehende, drei Mätarisvan und drei Sonnen, als Beschützer richte ich 
für dich ein“ (tisrö divas tisrah prthivis triny antdriksäni catürah samudrän, trivftam stö- 
mam trivfta äpa ähus täs tvä raksantu trivftä trivMbhih. irin näkäihs trint samudräms 
tr'in bradhnäms trin vaistapan, trin mätarisvanas trint süryän goptfn kalpayämi te). Etwas 
abweichend ist die Stelle Atharvav. XI. 7. 14 : „Neun Erden, Ozeane und Himmel sind in 
den Rest gesetzt . . .“ (näva bhümlh samudrü ucchi§tc dhi sritä divah . . 

Eine Anzahl von Stellen, die nur von drei Erden oder drei Himmeln sprechen, werden 
bei Behandlung dieser Abschnitte noch angedeutet werden. 

Bereits in früher Zeit ging die Spekulation, wenn auch anfangs tastend und unbe- Mehrere Welten, 
stimmt dazu über, weitere Sphären über die Dreizahl hinaus zu konstruieren. Einen Versuch 
nach dieser Richtung darf man w'ohl schon sehen in der Aufzählung der acht Vasu als Be¬ 
wohner verschiedener Weltschichten im Satapathabr. XI. 6. 3. e. Es sind 1. Agni, 2. die Erde 
(prthivl), 3. die Windwelt (väyu), 4. die Ätherwelt (antariksa), 5. die Sonnenwelt (äditya), 

6. die Himmelswelt (dyaus), 7. die Mondwelt (candramas) und 8. die Sternenwelt (naksaträni). Eine 
direkte Angabe von einer Siebenzahl der Welten, aber ohne Aufzählung derselben findet sich Sata¬ 
pathabr. IX. 5. 2.8: „Es ist ein Hymnus in sieben Versen, der Feueraltar besteht aus sieben 
Schichten, es gibt sieben Jahreszeiten, sieben Weltgegenden, sieben Götterwelten, sieben Stoma, 
sieben Prstha (saptareäm bhavati, saptäcitiko ’gnih saptä ’rtavah sapta dßah sapta devalokäh 
sapta stömäh sapta prs(:häni...). Sieben Welten werden mit Namen aufgeführt Kausitakibr. XX. 1 : 

Devaloka und Pitrloka bilden den Jivaloka, auch üpodaka genannt, 2. Agniloka oder Rta- 
dhäman, 3. Väyuloka oder Aparäjita, 4. Indraloka oder Adhidiv, 5. Varunaloka oder Pradiv, 

6. Mrtyuloka oder Rocana, 7. Brahmano loka. Brbadäranyaka-Up. III. 6 ,1 werden folgende nenn 
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Welten anfgezäblt, die über der Erde liegen sollen: 1. Windwelt (väyu), 2. Lnftranmwelt 
(antariksaloka), 3. Gandbarva-Welt (gandharvaloka), 4. Sonnen weit (ädityaloka), 5. Mondwelt 
(candraloka), 6. Sternenwelt (naksatraloka), 7. Götterwelt (devaloka), 8. Indra-Welt (indraloka) 
und 9. Prajäpati-Welt (Prajäpatiloka). Das Ganze soll in den Wassern eingewoben (ota) nnd 
verwoben (prota) sein. Die letzte Stufe in dieser Entwicklung sind dann die sieben Welt- 
sebiebten oder Sphären, wie sie Mundaka-Up. I. 2. t bereits angedeutet und Taittirlya-Ära- 
nyaka X. st, ts, Nädabindu-Up. 3.4 und Aruneya-Üp. 1 und in der ganzen jüngeren Literatur 
ausdrücklich genannt werden, nämlich bhürloka, bhnvarloka, svarloka, maharloka, 
janarloka, tapoloka und satyaloka. 

B. Die Form des Weltalls. 

Dia Snssera Form Die allgemeinsten Aussagen über Form und Gestalt des Weltalls in der vediseben Li¬ 

des Weltalls, teratur findet man in Ausdrücken, die die beiden Welthälften Erde und Himmel „die beiden 
Grossen^' (mabl oder mäki) oder „die beiden Weiten^* (varä) oder „weit ausgedehnt** (urvl oder 
urücT), „schön gestaltet** (sumeka) oder „rund** (parimandala) nennen oder in Vergleichen wie z. B. 
Rgv. X. 89.4, wo sie mit den Rädern an den beiden Enden einer Achse, oder Rgv. II. 12.3 (Athar- 
vav. XX. 34. s), wo sie mit zwei Steinen verglichen werden, zwischen denen Indra das Feuer 
[d. i. das Licht] erzeugte (yö dsmanor antär agnlm jajäna) oder endlich Satapathabr. VIII. 7. 3, 19, 
wo es heisst; „Die natürlich durchbohrten [Ziegel] sind diese Welten, und diese Welten sind 
Ruheplatz [d. i. die Erde] und Bewegungsplatz [d. i. der Himmel] (ime val lokäh svayamä- 
trnnä imä’ u lokäh pratisthä carltram). Deutlicher über die Gestalt der Welt äussern sich 
Stellen wie Rgv. II. 27. is, wo Erde und Himmel „die beiden Hälften** (ubhäv-ärdhau) ge¬ 
nannt oder wie Rgv. X. 44. s und Atharvav. XX. 94. s, wo sie mit „zwei einander znge> 
wandten Schalen** (samiclne dhisdne) oder Rgv. III. 55. * 0 , wo sie „mit zwei einander zuge¬ 
wandten Becken** (camva samici) verglichen werden. Noch deutlicher wird die Gestalt des 
Weltalls beschrieben Satapathabr. VII. 5. 1. 1 , *. Hier wird die Erde mit dem sieh über sie 
wölbenden Firmament mit einer Schildkröte verglichen, die ja in ihrer äusseren Form einer 
abgeplatteten Halbkugel ähnelt. Es heisst: 

„... Diese [Schildkröte] sind diese Welten. Diese untere [d. i. die flachere] Schale der¬ 
selben ist diese [irdische] Welt, sie ist, sobald sie entstanden war, festgestellt worden; denn 
diese [Erd ]Welt ist, sobald sie entstanden war, festgestellt worden. Und diese obere [d. i. 
die gewölbte] Schale derselben ist jener Himmel, sie hat ihre Enden, sobald sie entstanden 
war, nach unten gebogen, denn jener Himmel hat seine Enden, sobald er entstanden war, 
nach unten gebogen; und was zwischen den [Schalen] ist, ist der Luftraum** (. . . sä esä 
imä ’evä lokäh, täsya yad ädharam kapälam, ayam sä lokas, tat prätisthitam iva bhavati, 
prätisfhita iva hy äyäm lokö 'tha yad üttaram sä dyaus, tad vyävagrhltäntam iva bhavati, 
vyävagrhitänteva hi dyaur, ätha yäd antarä täd antäriksam). 

In recht charakteristischer Weise äussert sich über die Welt die knappe aber klare 
Stelle der Aitareya-Üp. 1. 1 , *, die uns die einfache und natürliche Weltanschauung des Ver¬ 
fassers bekundet. Als die vier Welten (loka) werden hier genannt: die Flut, die Lichträume, 
das Tote und die Wasser. 

„Jenes ist die Flut jenseits des Himmels. Der Himmel [d. i. das Firmament] ist ihr 
Boden, die Lichtränme sind der Luftraum, das Tote ist die Erde, nnd was unter ihr ist, das 
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sind die Wasser^^ (sa imäml lokan asrjata ambho marclr maram apo, 'do 'mbhah parena 
divam dyauh pratistha 'ntariksam marlcayah). 

Über die direkte Eiform der Welt handeln folgende Stellen: 

Chändogya-Up. III. 19. i: ,,Diese Welt war zn Anfang nichtseiend; dieses [Nichtseiende] 
war das Seiende. Dasselbe entstand. Da entwickelte sich ein Ei. Das lag da, so lange 
wie ein Jahr ist, darauf spaltete es sich; die beiden Eierschalen waren die eine von Silber, 
die andere yon Gold. Die silberne ist die Erde, die goldene der Himmel dort'* (Denssen) 

(asad eyedam agra äsit, tat sad asit, tat samabbayat, tad ändam nirayartata, tat samyatsa* 
rasya mäträm aöayata, tan nirabhidyata, te ändakapäle rajatam ca suvarnam cäbhavatäm; 
tad yad rajatam seyam prthivi yat snyarnam sä dyaur . . .). Weiterhin geht dann in der 
Stelle „die Vorstellung“ des Vogeleies in die des Fötus über. 

Auf die Idee yon der Eiform der Welt bezieht sich auch Brhadäranyaka üp. III. 3. i; 

. . Nämlich diese Welt erstreckt sich so weit, wie 32 Tage des Götterwagens [der Sonne] 
reichen. Diese [Welt] umgibt ringsum die Erde zweimal so weit. Diese Erde umgibt ringsum 
der Ozean zweimal so weit. Daselbst ist, so breit wie die Schneide eines Schermessers 
oder wie der Flügel einer Fliege ein Raum zwischen [den beiden Schalen des Welteies].. 

(Deussen) (... dvätrimsatam yal devarathähnyäny ayam lokas, tarn samantam prthivi dvis 
tävat paryeti, täm prthivlm dvis tävat samudrah paryeti, tad yävati ksurasya dhärä yävad 
vä maksikäyäh patram tävän antarenäkäsah ...). 

Schon im Rgveda findet sich eine Spur, die auf die Idee einer Weltachse, die Erde Die Weitachse. 
und Himmel fest Zusammenhalt, hinweist. 

X. 89. 4 heisst es: „Dem Indra will ich Lieder... entsenden, der wie mit einer Wagen¬ 
achse durch seine Kräfte nach beiden Seiten gefestigt bat Himmel und Erde" (indräya 
giro ... prerayam ... yö äkseneva cakriyä öäcibhir vlsvak tastämbha prthivim utä dyäm). 

In ähnlichem Sinne darf man vielleicht auch l^v. VIII. 41. lo auf fassen: „...Der hat 
die uranfängliche Gründung gemessen, der mit einer stützenden Säule beide Welthälften 
als wie der üngeborene den Himmel hielt. . .*' (. . . sä dhäma pürvydm mame yä skam- 
bh4na vi rödasi ajö nä dyäm adhärayan . . .). 

Die Idee einer Weltachse scheint auch der Stelle Jaiminlya üpanisad-Brahmana IV. 

26. it zugrunde zu liegen. Dieselbe lautet: 

„Nur eine Spanne nördlich von dem Plaksa Präsravana ist die Mitte der Erde, und 
wo die sieben Rsi (die Sterne des grossen Bären) sind, dort ist die Mitte des Himmels“ 

(plaksasya präsravanasya prade^amäträd udak tat prtbivyai madbyam, atha yatraste saptar- 
sayas tad divo madbyam). 

Das Weltall ist nach den vier Himmelsrichtungen orientiert‘). Die vier Weltgegenden Welthüt«r. 
werden von den vier Welthütern beschützt. 

Atharvav. I. 31. i (Taittirlyabr. II. 5. 3. s, III. 7. 5. s und mehrmals in der Sütralite- 
ratur): „Hier wollen wir dienen mit Opferspende den Aufsehern der Welt, den vier unsterb¬ 
lichen Beschützern der Regionen des Himmels*' (ä^änäm äsäpäläbhyad catürbhyo amftebhyah 
idäm bhütäsyädbyaksebhyo vidhema havisä vayam). Atharvav. I. 31. s: „Die ihr die Be¬ 
schützer der Himmelsgegenden seid, ihr vier Götter .. .** (yä ääänäm äääpäläs catvära sthäna 


1) Über die Weltgegenden s. z. B. J^gv. 1.164. 4i, V. 47. 4, VII. 36. 8, VIII. 89. w, IX. 89. », Xt 
19. 8, 51. 8, 58 4, 128,1. 
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deyäh . . .)* X. 8. m : „Einige beschützen all die Himmelsgegenden^ (... yi4y& äääh prdti 
raksanty dke). 

Die Namen der Welthüter sind nach Sadvimäabr. IV. 4 Agni (Osten), Yama (Süden), 
Varnna (Westen) und Soma (Norden). Nach Öatapathabr. III. 1. 1.« werden die Weltgegenden 
yerscbiedenen Wesensklassen zngewiesen, und zwar der Osten den Göttern, der Süden den 
Vätern, der Westen den Schlangen und der Norden den Menschen. In demselben Sinne 
äossert sich ^atapathabr. III. 6. 4. 11 . 

Weltalter. Dass in alter Zeit schon die Vorstellung yon mehreren Weltaltern bestanden hat, geht 

heryor aus ]^v. X. 97. i (Väjasaneyi-Samh. XII. 75 ; Käthaka-Samh. XIII. le; Öatapathabr. 
V1L2. 4. 86): 

„Von den Kräutern, die zuerst von den Göttern hergekommen vor den drei Menschen- 
[weltjaltern, will ich unter den Babhrus gedenken der hundertundsieben Kräfte“ (yä ösa- 
dblh pürvä jätä dev^bhyas triyuyäm purä, mänai nü babhrünäm ahäm ^atäm dbamäni 
saptä ca). 

Himmel and Erde Himmel und Erde enthalten das Universum. Sie bilden den Mutterleib, von dem was 

enth^Uen^dsSiganxe ß'cht existiert, beides wird in ihnen geboren. 

äatapathabr. III. 1, 3. *6: „Von Himmel und Erde, mit diesen Worten ergreift er es 
von diesen beiden, Himmel und Erde, auf welchen dieses ganze Universum beruht“ (dyävä- 
prthivibhyäm iti täd äbhyäm dyäväprthivibhyäm arabhate yäyor idam särvam adhi...). 
XIV. 2, 2. ts: „Verehrung dem Himmel und der Erde, mit diesen Worten leistet er Busse 
Himmel und Erde, auf welchen dieses ganze Universum beruht“ (nämo dyäväprthivibhyäm 
iti, täd äbhyäm dyäväprthivibhyäm nihnute yäyor idam särvam ädhi) und endlich VII. 4. 1. u: 
„Der Mutterleib von dem, was existiert und nicht existiert, sind diese Welten; von den 
Welten wird geboren, was existiert und was nicht existiert“ (lokäs satäs ca yönir äsata^ 
ca, yäc ca hy ästi yäc ca na, täd ebhyä evä lokebhyo jäyate). 

Die Entstehung Über den kosmologischen Prozess der Weltschöpfung handeln wiederholt die vedischen 

des Weltsiis. Schriften. Einige Stellen, die sich mit derselben beschäftigen, mögen hier angeführt werden, 
ohne aber den ganzen Gegenstand zu erschöpfen, da ihre vollständige Behandlung über den 
Rahmen unserer Darstellung hinausgehen würde. Sie zeigen aber schon die ersten und noch 
unsicheren Anfänge philosophischer Spekulation, das Bestreben, die Weltursache zu finden und 
zu dem letzten Grunde alles Seins vorzudringen. 

^v. X. 72. s, 4: „In der Götter erstem Geschlechte ward geboren aus dem Nichtseien¬ 
den das Seiende, dem nach [nach dem Seienden] entstanden die Weltgegenden, ans der 
Uttänapad [? Kuh] dies. Die Erde entstand aus der Uttänapad, aus der Erde entstanden 
die Weltgegenden, aus Aditi Daksa, andererseits aus Daksa Aditi“ (devänäm yuge pra- 
thamä ’satah säd ajäyata, täd ä^ä änu ajäyanta täd uttänäpadas päri. bhär jajüa uttänäpado 
bhuvä ä^ä ajäyanta, äditer däkso ajäyata däksäd v äditih päri). Rgv. X. 149. i: „Wo 
fest hingestellt der Ozean überquoll, das weiss Savitr, o Kind der Wasser, von da aus 
erhob sich die Welt, von da entstand der Raum, Himmel und Erde haben von da sich 
ausgebreitet“ (yäträ samudrä skabhitö vy aünad äpäm napät savitä tasya veda, äto bhür 
äta ä ütthitam räjö ’to dyäväprthivi aprathetäm). 

Auf die Trennung von Erde und Himmel, die man sich jedenfalls vor der Schöpfung 
wie im Zeugungsakt verbunden und aufeinanderliegend vorstellte, bezieht sich Atharvav. IX. 5. lo: 
„Dieses Ungeborene trennte sich von einander im Anfang. Seine Brust war diese Erde, 
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sein Rücken war der Himmel, seine Mitte war der Lnftranm, seine Seiten die Weltgegen¬ 
den, die Höhlen yon seinem Körper bildeten die beiden Ozeane^* (ajö vä id4m dgre yyä- 
kramata täsyöra iyäm abbavad dyaüh prsthäm antAriksam mädbyam di^ah pär^ve samn- 
draü knksi). 

Von einer tätigen Beihülfe innerweltlicher Wesen bei diesem Prozess handelt Öatapa- 
thabr. VIII. 4. 3. i«: 

„Himmel nnd Erde gingen auseinander [bei der Schöpfung] — die Vasu, Rudra und 
Äditya trennten sie voneinander'' (dyäväprthivi ’ätra yyaitäm, vdsavo rudrä ädityä anu* 
vyäyan). 


2. Kapitel. Die Erde. 

Mehrere von den Namen für die Erde: prthivl (die Breite), urvi (die Weite), mahl Die Namen 
(die Grosse), apärä (die Unbegrenzte), bhümi oder bhüml (Erde, Erdboden), ksä (Erde als Wohn- 
sitz der Menschen), gmä (Erde, Erdboden) oder Zusammensetzungen mit diesen Ausdrücken, 
weisen darauf hin, dass man sich die Erde in vedischer Zeit als eine ausgedehnte Ebene vor¬ 
stellte. Auch mit „ayam lokah" (diese irdische Welt) wird die Erde bezeichnet im Gegensatz 
zu „asau lokah" (jene, d. i. die himmlische Welt). 

Dass man sich aber bereits in vedischer Zeit die Erde als eine begrenzte Fläche d. i. Die Erde wird »if 
eine Scheibe dachte, lässt sich aus einigen Stellen der vedischen Literatur noch deutlich er- 8ciieü>e vorgestellt, 

vom Ozean um¬ 
kennen. Rgv. X. 58.3 wird die Erde „viereckig" (... bhümim eäturbbrstim ...) genannt. Mag strömt. 

hier auch auf die so oft genannten vier Weltgegenden angespielt werden, so zeigt die Stelle 
doch, dass die Erde als eine nach den Himmelsrichtungen orientierte einheitliche Fläche vor¬ 
gestellt wurde. Vielleicht wird erst Satapathabr. VI. 7. 1. 26 und VII. 1. 1. 37 die Erde als eine 
„runde Scheibe" bezeichnet (parimandalä u vä ’ayäm lokäh). Deutlicher geht dies noch hervor 
aus mehreren Stellen der Brähmana-Literatur, die über das Verhältnis der Erde zum Ozean 
handeln. Die Annahme ist hier, dass die Erde auf dem Ozean ruht und von diesem um¬ 
strömt wird. 

Aitareyabr. VIII. 25. 1 : „Dieser Agni Vaisvänara, der der Opferpriester ist, besitzt 
die fünf Wurfgeschosse, mit denselben umgibt er den König wie der Ozean die Erde" 

(agnir vä esa vaisvänarah paücamenir yat purohitas, täbhl räjänam parigrhya tisthati sa- 
mudra iva bhümim). Satapathabr. VII. 1. 1. is: . . mit dem Ozean, mit dem er diese 

[d. i. die Erde] nach allen Seiten umgibt (.., samudrena hainam tat päritanoti...). Sata¬ 
pathabr. VII. 4. 1.9*. „Der Wasser Rücken bist du, die Geburtsstätte Agni’s, denn diese Erde 
ist in der Tat der Rücken der Wasser und die G^burtsstätte Agni's, und der rings schwellende 
Ozean, denn der Ozean schwillt in der Tat rings um die Erde" (apäm prsthäm asi, yönir 
agner Iti, apäm hiyäm prsthäm, yonir hlyäm agnöh, samudräm abhitah pinvamänam iti, 
samudro himäm abhitah pinvate). Satapathabr. XII. 9. 2. s: „Diese irdische Welt ist höher 
als das Wasser, auf dieser Welt hat er sich also niedergelassen" (ayam vai lokö ’dbhya 
üttaro, 'sminn evä loke prätitisthati). Satapathabr. II. 1. 1. s: „Diese Erde schwankte wie 
ein Lotusblatt [auf dem Wasser], denn der Wind stiess dieselbe hierhin und dorthin" (sä 
heyäm prthivy äleläyad yäthä puskaraparnäm evam täm ha sma vätah sämvahati*. . .). 

Satapathabr. VII. 4. 1. s: „Der Lotus bedeutet die Wasser und die Erde ist ein Blatt da¬ 
rauf, denn wie das Lotusblatt auf dem Wasser ausgebreitet liegt, so liegt die Erde auf dem 
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Wasser ausgebreitet^^ (äpo vai püskaram täsära iyäm parnam, yatbä ha vä 'idiip pm^ra- 
parnäm apsv ädhyähitam, eväm iyäni apsv ädhyähitä). 

Die Erde ist fe*t- Bezeichnen die beiden letzten Stellen die Erde in ihrem Vergleich mit einem Lotus 

stehend. gewissermasscn als schwankend und der Willkür des Ozeans preisgegeben, so gilt sie nach 
anderen Stellen als feststehend, mit Gebirgen und Flüssen festgestellt. 

VIL 99. s (Väjasaneyi Samh. V. 16; Taittirlya-Samh. I. 2. 13. j; Maiträyani-Samh. 
I. 2. d; Käthaka-Samh. II. 10; Satapathabr. III. 5. 3. 14 ; Taittirlya-Är. I. 8. s): „... hast du 
auseinander gestützt die beiden Welthälften, 0 Visnu, hältst ringsum die Erde mit Pflöcken 
umfasst“ (vy ästabhnä rödasi visnav ete dadhärtha prthivim abhito mayükhaih). ]^y. X. 
121. 5 (Väjasaneyi-Samh. XXXII. 6; Taittirlya-Samh. IV. I. 8. 5 ; Maiträyanl-Samh. II. 13. sx; 
Käthaka-Samh. XL. 1)): „... durch den gewaltig der Himmel und fest diese Erde ..(yena 
dyaür ugrä prthivi ca drlhä ...). Satapathabr. XI. 8. 1. 2 : „Mittelst der Gebirge und Flüsse 
stellte er diese [Erde] fest“ (sä ebhis caiva pärvatair nadibhi^ cemäm adrmhad...). 

Die Erde »st der In Bezug auf den Kosmos gilt die Erde als der Bodenteil der Welt, von den Vasu 

Bodenteii der Welt. gestaltet und mit der Sonne ausgemessen worden. 

Rgv. V. 85.6; „.. .wie mit einem Massstab stehend im Lnftkreis hat er ausgemessen 
die Erde mit der Sonne“ (mäneneva tasthivän antärikse vi yö mamä prthivim süryena). 
Satapathabr. VI. 5. 2. s: „... denn der Boden ist diese irdische Welt und diese ist von den 
Vasu mit Hilfe des GäyatrI-Metrums gestaltet worden“ (. . . ayäm haisä lokö nidhis täm 
etad väsavo gäyatrena chändasäkurväms ...). 

Die Erde ist das Mass für die Luftraum- und die Himmelswelt. Satapathabr. VIII. 
3. 3. 5 : „Das Mass fürwahr ist diese [irdische] Welt, denn diese Welt wurde, sobald sie 
entstanden war, gemessen, das Vormass fürwahr ist die Luftraumwelt, denn die Luftraum¬ 
welt wurde, sobald sie entstanden war, von dieser Welt vorwärts gemessen..., das Gegen- 
mass fürwahr ist jene Welt, denn jene Welt wurde, sobald sie entstanden war, an der Luft¬ 
raumwelt gegengemessen“ (ayam vai loko mäyam hi lokö mitä iva... antariksaloko vai pra- 
mäntariksaloko hy äsmäl lokät prämita iva... asau vai lokäh pratimaisa hy äntariksaloke 
prätimita iva . . .). 

Die Einteilung der Die Anfänge für eine Einteilung der Erdscheibe nach den vier Hauptrichtungen gehen 

dranten. frühe Zeit zurück, und einige Stellen des Rgveda scheinen bereits die Vor¬ 

stellung von vier Weltquadranten zu enthalten. Am deutlichsten findet sich dieselbe wohl aus¬ 
gedrückt Rgv. X. 19.8 (Taittirlya Samh. III. 3.10. i): „0 Nivartana, bring sie her; 0 Nivartana 
mach sie einkehren, vier Weltgegenden hat die Erde, von diesen her mach sie einkehren“ 
(ä nivartana vartaya ni nivartana vartaya, bhümyäs cätasrah pradi^as täbhya enä ni vartaya). 
Wahrscheinlich dürfen aber auch folgende Stellen mit dieser Vorstellung in Verbindung ge¬ 
bracht werden: 

]^v. I. 164. 42 : „Von ihr herab strömen Meere aus, davon leben die vier Weltgegenden, 
von daher fliesst das Unvergängliche, von dem lebt das All“ (täsyäh samudrä ädhi vi ksa- 
ranti tena jivanti pradläaö cätasrah, tätah ksaraty aksäram täd vMvam üpa jivati). VII. 
35.8 (Atharvav. XIX. 10. s): „Zum Heile gehe uns die weitschauende Sonne auf, zum 
Heile seien uns die vier Weltgegenden, zum Heile seien uns die festen Berge, zum Heile 
uns die Flüsse, zum Heile uns die Wasser“ (säm nah sürya urucäksä üd etu ^äm naö cäta¬ 
srah pradiso bhavantu, säm nah pärvatä dhruväyo bhavantu ^äm nah sindhavah säip u santv 
äpah). X. 51.9: „Dein sollen die prayäja sein, die anuyäja allein von allen, dein sollen 
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die kraftreichen Anteile am hayis sein; dein soll, Agni, dies ganze Opfer sein; dir sollen 
die Weltgegenden sich neigen“ (tdva prayäjä annyäjäö ca kevala Ürjasvanto hayisah santn 
bhagäh, tdvägne yajfiö ’yim astu sirvas tübhyam namantam pradi6a6 citasrah). X. 128. i 
(Atbarvav. V. 3. 1 nnd sonst noch häufig in der yediseben Literatur): „Mein, Agni, sei Herr¬ 
lichkeit in den Schlachten, dich entflammend mögen unseren Leib wir nähren, mir sollen die 
vier Weltgegenden sich beugen, mit dir als Behüter mögen in den Schlachten wir siegen“ 

(mämägne värco vihaydsv astu yayäm ty^ndhanäs tanväm pnsema, mähyam namantam pra- 
dl^as cätasras tväyädhyaksena pftana jayema). X. 58. 4 ; „Deinen Geist, der zu dcu vier Enden 
der Welt weit hinweg gegangen, den machen wir znrückkehren zu dir, dass hier du woh¬ 
nest, hier du lebest“ (yät te cätasrah pradiöo mäno jagäma dürakäm, tät ta ä vartayama- 
slhä ksäyaya jiväse). 

Die Erde hat einen abschüssigen Rücken und trägt die Last der Gebirge. Die Gebirge 

Rgv. X. 75. *: „Ausgefurcht nach vorwärts hat Varnna deine Wege, 0 Sindhu, ... auf 
der Erde abschüssigem Rücken gehst du hin . . . “ (prä te 'radad värnno yätave pathäh 
sindho . . . bhümyä adhi pravatä yäsi sänunä . . .). In dem Hymnus Rgv. I. 35, der das 
Weltbild des Hiranyastüpa Ängirasa enthält, heisst es Vers 8 (Väjasaneyi*Samh. XXXIV. 24): 

„Ober die acht Spitzen [d. i. Gipfel] der Erde hat er geschaut..(astaü vy äkhyat ka- 
kübhah prthivyäs . . .) und VIII. 96. 2 (Maiträyanl-Samh. III. 8. 3 ; Kätbaka Samh. IX. 19): 

„Hindurch schoss der Schütze, obwohl bedrängt durch die dreimal sieben zusammengedräng¬ 
ten Rücken der Berge“ (itividdhä vithurdnä cid dsträ trih saptä sänu sämhitä girlnäm). 

Von eigentlichen Gebirgen wird in den Veden selbst nur der Himavat^) mehrmals 
erwähnt. Genannt wird ferner der Berg Trikakud*) oder Trikaknbh®) (der moderne Tri- 
kota im Himälaya) und ein nicht näher zu bestimmendes Gebirge „Manor avasarpanam“ *), 
an dem Manu's Schiff gelandet und woher er seinen Namen erhalten haben soll. Das Taitti- 
rlya-Äranyaka erwähnt ausser dem mythischen Mahäraeru^), der den gewaltigen zentralen 
Weltberg der jüngeren Kosmographie bezeichnet, denKrauüca^) und den Mainäka^) (einen 
Berg im Himälaya), und Yäska’) leitet den Namen des in der vedischen Literatur wieder¬ 
holt erwähnten Volkes der Müjavat®) von einem gleichnamigen Berge ab und hält diesen 
für identisch mit dem aus den Puräna bekannten Berg Muüjavat im Himälaya ^). 

An vielen Stellen wird von sieben Strömen (äp'®), dänu“), nadl'*), pravat'®), ma- Die ströme 
dhu *^), visruh ^®), sindhu sravat bisweilen auch nur „sieben“ ohne nähere Bezeich- 
nung '®)) berichtet, die die Erde befruchten sollen. Nicht immer erscheint es klar, ob unter 
denselben wirkliche irdische Gewässer oder himmlische Flüsse, vielleicht die sieben Strahlen 

1) Rgv. X. 121 . 4 ; Atharvav. IV. 9. », V. 4. 2 , 8, 25. 7 , VI. 24. 1 , 95. 3, XIL 1. 11 , XIX. 39. 1 ; Taitti- 
rlya-Samh. V. 5. 11 ; Väjasaneyi-Samh. XXIV. so, XXV. 12 ; Aitareyabr. VIII. 14. 3 . 2) Atharvav. IV. 9. s; 

^atapatbabr. III. 1. 3. 12 . 3) Maiträyanl-Samh. III 6. s; Kathaka-Samb. XXIII. 1 ; Väjasaneyi Samh. XV,4; 

Paneavimäabr. XXII. 14 . 4) Satapathabr. I. 8. 1. 8. 5) I. 7. l. 3 . G) I. 31. 2; beide werden in den 

Puräna erwähnt. 7) Nirukta IX. 8. Siehe A. Hillebrandt: Vedische Mythologie. Breslau 1891—1902. 

I. S. 65. 8) z. B. Atharvav. V. 22. 5 - 14 . 9) Über die einzelnen Namen siehe auch Macdonell a. Keith; 

Vedic Index, wo die besondere Literatur angegeben ist. 10) Rgv. X. 104. 8; Atharvav. XIV. 2. 4 . 5 . 

11) Rgv. X, 120. 6. 12) Rgv. I. 102. 2 , IX. 92. 4. 13) Rgv. IV. 19. 3. 14) Atharvav. VIII. 9. 18 - 

15) Rgv. VI. 7. 6. 16) Rgv. I. 32. 12 , 35. 8, II. 12. s, 12 , IV. 28. 1 , VIII. 24. 27 , 69. 12 , IX. 66. 6, X. 43. s; 

Atharvav. IV. 6. 2 , VI. 3 1 , 61. 5 , XX. 17. 3 , 34. s, 91. 12 , 92. 9 . 17) Rgv. I. 71. 7 , VII. 18.24, 67. 8, X. 49. 9 . 

18) Rgv. IX. 9. 6, X. 43. s. 
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der Sonne zu verstehen sind. Öfters wird auch auf die Befreiung der sieben Ströme durch 
Indra aus der Gewalt des Vala^ des als Drache gedachten Dämons der Trockenheit, ange¬ 
spielt ^). Bisweilen werden auch die Flüsse als Mütter *), Göttinnen ^), Schwestern *) oder 
Kühe bezeichnet. Wie von drei Erden und drei Himmeln die Rede ist, so auch mehrmals 
von dreimal sieben Strömen®), und endlich wird Satapathabr. IX.3. 1. is von sieben Strömen, 
die ostwärts fliessen, und IX. 3. 1 .24 von sieben Strömen, die westwärts fliessen, gesprochen. 

„Und der erste Märuta[-Kuchen], den er opfert nach der rechten [südlichen] Seite, 
sind die sieben [Flüsse], die ostwärts fliessen; er hat sieben Topfscherben, denn hier sind 
sieben von diesen [Flüssen], die ostwärts fliessen*^ (tad yäin prathamäin daksinatö märu- 
täin juhöti, yäh sapta präcyah srävanti täh sa, sä saptäkapälo bhavati, sapta hi tä yäh prä- 
cyah srävanti). IX. 3. 1 . 24 : „Und der Aranye 'nücya sind die sieben [Flüsse], die west¬ 
wärts fliessen; er hat sieben Topfscherben, denn hier sind sieben [Flüsse], die westwärts 
fliessen“ (ätha yäh sapta praticyah srävanti sö 'ranye ’nticyah, sä saptäkapälo bhavati, sapta 
hi tä yäh praticyah srävanti . . .). 

Der unter dem Namen Nadistuti bekannte Rgveda-Hymnus X. 75 erwähnt folgende 
Flüsse: Asiknl (Akesines, modern: Chenab) ^), Ärjikiyä®), Kubhä (Köphen, modern: Ka¬ 
bul)®), Krumu (modern: Kurum) ^®), Gangä (Ganges) ^^), GomatI (Gomal) ^*), Trstämä^®), 
Parusnl (IrävatI) *^), Marudvrdhä ^®), Mehatnü^®), Yamunä^^), Rasä^®), Vitastä (Hy- 
daspes, modern; Veth), Sutudri (Zaradros, modern: Sutlej)^®), Svetyä*®), Sindhn (Indus)*^), 
Susomä (Soanos, modern: Suwat) und Susartu ®®). Ausser diesen werden in der vedischen 
Literatur noch genannt: Anitabhä (Rgv. V. 53. 9 ), Äpayä (;^v. III. 23. 4 ), YavyävatI 
(Rgv. VI. 27. 6, Paficavim^abr. XXV. 7. 2 ), VaranävatI (? Atharvav. IV. 7. 1 ), Vipä^ (Hydas- 
pes, modern: Beäs, nachvedisch: Vipäsä; Rgv. III. 33. 1 . s, IV. 30. n), Vibäll Rgv. IV. 30. n), 
Siphä (Rgv. I. 104. 5 ), Sadänirä (wahrscheinlich Gandakl, Satapathabr. I. 4. 1. w), Sarayü 
Rgv. IV. 30. 18 , V. 53. 9 , X. 64. 9 )*^), SarasvatI (sehr häufig erwähnt), Sudäman (Pafica- 
vimsabr. XXII. 18. i), Suvästu (Soastos, modern: Swät; Rgv. VIII. 19. 37) und Hariyüplyä 
(Rgv. VI. 27.6). 

Völker In den Veden ist vielfach von fünf Ländern oder Völkern (ksiti **), krsti ®®), jana **), 

Erde. _ 

1) Egv. I. 102. 2, II. 12. 3,12, IV. 19. 3, 28. 1, VII. 18. 24, X. 5. 5, 120, «; Atharrav. XX. 34. s, is, 
91. 12. 2) Rgv. VIII. 85. 1, IX. 86. 36, 102, 4. 3) Atharvav. VII. 112. 1. 4) Rgv. IX. 5. 6, 66. 8, 86. 36, 

X. 5. 5. 5) Rgv. IX. 86. 25. Über die Versuche, diese 7 Stämme zu identifizieren, siehe Zimmer: Alt¬ 
indisches Leben. Berlin 1879, S. 21. 6) Rgv. I. 34. 8, IX. 70, 1, 86. 20, X. 64. 8. 7) Sonst erwähnt Rgv. 

VIII. 20. 25. 8) Über die Versuche der Identifizierung siehe MacdoneU-Keith: Vedic Index I. S. 62 f. 

9) Sonst erwähnt Rgv. V. 53. 9. 10) Sonst erwähnt Rgv. V. 53. 9. 11) Sonst noch Satapathabr. 

XIII. 5. 4. 11. Taittiriya-Är. II. 20. 12) Rgv. VIII. 24. 30 und vielleicht V. 61. i9 = Gurati s. Geldner; Ve- 

dische Studien. Stuttgart 1901. 3, S. 152 Anm. 2. 13) Nicht identifiziert. 14) Sonst erwähnt Rgv. 

VII. 18. 8. 9, VIII. 74. 15. S. Macdonell-Keith 1. S. 499 f. 15) Wahrscheinlich der Strom, der gebildet j 
wird durch die Asiknl und Vitastä bis zur Verbindung mit der ParusnI. 16) Nebenfluss des Indus. 
17) Sonst erwähnt Rgv. V. 52. 17, VII. 18. 19, Atharvav. IV. 9. 10, Aitareyabr. VIII. 23, Öatapathabr. XIII. 
5. 4,11 und später. >8) Sonst Rgv. I. 112. 12, V. 53. 9; hier ein Strom im Nordwesten des vedischen Ter¬ 
ritoriums. Rgv. V. 41. 15, IX. 41. 6, X. 108. 1, 2, 121. 4, ein mythischer Strom an den Enden dor Erde. 
19) Sonst erwähnt Rgv. III. 33. 1. 20) Wahrscheinlich Nebenfluss des Indus. 21) Sonst erwähnt 

Rgv.T. 122. 6, 126 .1 etc ; siehe Macdonell-Keith II. S. 450. 22) Nebenfluss des Indus. 23) In vedi- 

scber Zeit wahrscheinlich irgend ein Fluss im Nordwesten, s. Macdonell-Keith II. S. 433 f. 24) Rgv. 
I. 7. 9, 176. 3, VI. 46. 7, VII. 75. 4, 79. 1, Atharvav. XX. 70. 65. 25) Atharvav. III. 24, s, XIT. i. 42. 

26) Atharvav. VI. 75. 3, VII. 6. 1, XX. 57. 5 , siehe auch IV. 23. 1. 
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m&nava^) oder manusya*)) die Rede. Wenn sich auch diese Ausdrücke an manchen Stellen 
auf die fünf grossen arischen Stämme der Turvaöa, Yadu, Anu, Druhyu und Püru, 
die im Rgveda mehrfach erwähnt sind *), beziehen werden, so sollen sie doch an andern die 
Gesamtheit der Erdvölker bezeichnen und dürfen hier wohl auch nur in diesem Sinne ver¬ 
standen werden. 

Z. B. heisst es Rgv. I. 89. lo (Atharvav. VII. 6. i und sonst wiederholt in der vedischen 
Literatur): „Aditi ist der Himmel, Aditi der Luftkreis, Aditi Mutter, Vater und Sohn; Aditi 
sind alle Götter, die fünf Wesen [d. h. alle Völker], Aditi das Geborene, Aditi, was noch 
geboren werden soll‘^ (äditir, dyaür, äditir antäriksam, äditir mätä, sä pitä sä puträh, vlöve 
devä äditih, päüca jänä äditir, jätäm äditir jänitvam). 

In dem Rgveda-Hymnus VII. 18, der den Sieg des Königs Sudäs in der Zehnkönigs* 
Schlacht feiert, werden folgende Völker aufgezählt: Aja, Anu, Alina, Turvaöa*), Trtsu*), 
Druhyu, Paktha, Püru®), Bhalänas, Matsya^), Yaksu, Visänin, Vaikarna, Öigru, 
Öimyu und Siva. 

In den Veden werden sonst noch erwähnt: Anga*), Kikata®), Kuru^“), Krivi 
(= Paücäla) Gandhäri^*), Cedi ^*), Nisäda^^), Parsu (?)Pärävata'®), Balhi- 
ka'’), Bharata **), Magadha ^®), Mahävrsa^), Müjavat**), Yadu**), Rnsama*®), Va- 
rasikha*^), Vrcivat*®), Sis^a *®) und Srfijaya*^). 

In der Brähmana- und Sütra-Literatur finden wir ausserdem noch genannt: Andhra**), 
Ambastha**), üttarakuru*®), üttaramadra®*), üdlcya (?) **), Üölnara®*), Kam- 
boja**), Käraskara *^), Käöi*®), Nai^idha (?)*®), Paficäla*^), Pundra*®), Pnlinda®*), 
Präcya (?) ^®), Bählka*^), Madra**), Mücipa®*) oder Müvipa®*) oder Mütiba ^®), Vah- 


1) Atharvav. XII. 1. 16 , XVIII. 4. S5, V. 17. 9, III. 25. 5. 2) Atharvav. VIII. 9. 29 ; siehe auch 

XX. 139. 2 . 3) z. B. Rgv. I. 108. s, VII. 18 14 , VIII. 10. 0 . 4) Ilgv. I. 36. is usw,; häufig erwähnt im 

Sing, und Plur, mit Yadu zusammen. 5) Sonst erwähnt Rgv. VII. 33. 6. 6, 83, 4 . e. s. 6) Sonst er¬ 
wähnt: Rgv. I. 36. 1 , 59. 6 131, 4, 174. 2 , IV, 21. 10 , 38, 1 , VI. 10 , VII. 5. s, 19. s, 96 2 . 7) Sonst er¬ 
wähnt: Satapathabr. XIII. 5. 4 , 9 , Gopathabr. I. 2. 9 , Kausitaki-Üp. IV. 1. 8) Atharvav. V. 22. 14 , Gopa- 

thabr. II. 9 . 9) Rgv. III. 53. 14 . 10) In dem Namen Kuruöravana Rgv. X. 32, 9 , 33. 4 ; häufig genannt 

in der Brähmana-Literatur. 11) Rgv. VIII. 20. 24 , 22. 12 , i§atapathabr. XIll. 5. 4. 7 . 12) Rgv. I. 126. 7 , 

Atharvav. V. 22. 14 . 13) Rgv. Vlll. 5. 87-89. 14) Taittirlya-Samh. IV. 5. 4. 2 ; Käthaka-Samh. XVII. 13; 

MaitrSyani-Samh. II. 9. 5; Väjasaneyi-Samh. XVI. i7 und häufig in der Brähmana- und Sütra-Literatur. 
15) Rgv. VlI. 83. 1 . X. 33. 2 , 16) Rgv. VIII. 34. 18 , Pancavimöabr. IX. 4. 1 . 17) Atharvav. V. 22. 5 . 7 . 9 . 

18) Rgv. III. 23. 4 , 33. 11 . 12 , 53. 9 . 12 . 24 , VI. 16. 4 . 5 , VII. 8. 4 ; häufig in der vedischen und Brähmana-Lite¬ 
ratur erwähnt. 19) Atharvav. V. 22. 14 , Vsjasaneyi-Samh. XXX. 5. 22 , Taittirlyabr. III. 4.1. 1 ; häufig in 
der Sütra-Literatur erwähnt. 20) Atharvav. V. 22. 4 . 5 . 8, Chändogya-Up. IV. 2. 6. 21) Atharvav. V. 

22. 6 . 7 . 8. 14 ; Taittirlya-Samh. I. 8. 6. i; Käthaka-Samh; IX. 7 , XXXVI. 14 ; Maiträyani-Samh. I. 4. 10 . 20 ; Vä- 
jasaneyi-Samh. III. ei; l^atapathabr. II. 6. 2. 17 . 22) Rgv. I. 36. 18 usw., häufig erwähnt im Rgveda. 

23) l^gv. V. *30.12-15, VIII. 3. 18 , 4. 2 , 51. 9 . Atharvav. XX. 127. 1 . 24) Rgv. VI. 27. 4. 5 . 25) Rgv. VI. 

27, 6 ff, Pancavimsabr. XXI. 12. 2 . 26) Rgv. VIII. 53. 4. 27) Rgv. IV. 15. 4 . 7, VI. 27. 7 , 47. 22 . 25 ; Aita- 

jeyabr. VII. 34. 9 . 28) Aitareyabr. VII. 18 ; Öänkhäyana Örauta-S. XV. 2 «. 29) Aitareyabr. VIII. 21. 

30) Aitareyabr. VIII. 14. as. 31) Öatapathabr. XI. 4.1. 1 . 32) Aitareyabr. VIII. 14; KausItaki-Üp. IV. 1; 

Gopathabr. II. 9; vgl. Rgv. X. 59. 10 . 33) Nirukta II. 2. 34) Baudhäyana l§rauta-S. XX. 13, Äpastamba 

6rauta-S. XXII. 6. 18 , Hiranyakeäi XVII. 6. 35) Öatapathabr. XIII. 5. 4. 19 . 21 ; sonst noch häufiger er¬ 
wähnt. 36) Öatapathabr. II. 3. 2. 1 . 2 . 37) Aitareyabr. VXII. 14; Öatapathabr. XIII. 5. 4. 7 . 38) Aita¬ 
reyabr. VII. 18; Öänkhäyana 6rauta-S. XV. 26. 39) Aitareyabr. VII. 18 . 40) Aitareyabr. VIII. 14; Sata- 

pathabr. I. 7. 3. 8, XIII. 8.1. 0 , 2. 1 . 41) ^atapathabr. I. 7. 3. 8. 42) Bptadäranyaka-Up. III. 3. 1 , 7. 1 ; 

vgl. Aitareyabr. VIII. 14. s. 43) ^änkhäyana drauta-S. XV. 26. «. 44) Aitbareyabr. VII18. 2 . 
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1. Die ältere Periode der brähmanisehen Kosmographie. 


ga *), Vaöa*), Vidarbha*), Videha*), Öaphäla*), äabara*), Öälva^), Övikna*), Sat- 
vat*), Salva'®), Sparsn*'). 

Dio Erde im Ver- Was das Verhältnis der Erde zum Prinzip des Lebens betrifft, so gilt sie als der 

^Lebeweien**^ Träger desselben, als die Wohnung aller Lebewesen. Kein Wesen, sei es Mensch oder Tier, 
kann sich von derselben entfernen. 

Satapathabr. VII. 4. 2. s?.: „Diese [Erde] ist der Träger von allem Wünschenswertem; 
denn das Wünschenswerte sind die Lebenshauche, sie trägt jedes Ding, das atmet, und aus 
diesem Grunde ist sie der Träger von allem Wünschenswerten“ (seyäm vämabhft, pränä 
val vämam, yad dhi kirn ca präniyam, tat sarvam bibharti, tdneyäm vämabhrd...). Öata- 
pathabr. XIV. 1. 2.24: „Eine gute Wohnung ist zweifellos diese Welt, denn in dieser Welt 
wohnen alle Wesen“ (ayam vai lokdh suksitfr, asmin hi loke särväni bhütäni ksiyanti...). 
Satapathabr. XIII. 1. 4. t: ,,.. .Denn diese [Erde] ist Savitr; wenn irgend einer sich ver¬ 
steckt auf derselben, wenn einer anderswo hingeht, so finden sie ihn auf dieser Erde; denn 
kein Wesen, mag es aufrecht oder gebückt gehen, kann ausserhalb derselben gehen“ (iyam 
vai savitä, yo vä ’asyäm niläyate, yö ’nyatraity, asyäm väva tära annvindanti, na vä ’imäm 
käs canä tiryan n'örddhvo ’tyetum arhati). 

Sonstige Bezeich- SoDst wird die Ei de noch genannt Atharvav. VI. 120 .2 (Taittirlya-Är. II. 6. 2 ): „unsere 

Bcha^t^en^der^rde '' <^ 6 *’Menschen] Mutter“' (bhümir mätä) und ähnlich IX. 10. a: „unsere Verwandtschaft und 
Mutter“ (bändhur no mätä prthivi mahiyam). Satapathabr. XIV. 3. 2 . 4 wird sie „der Ort der 
Wohnung für alle Götter“ (särvesäm devänäm äyätanam) und XL 8 . 4. 5 „die Ksatriya-Welt“ 
(ksatriyasya lokä...) genannt. Nach Satapathabr. VII. 4. 1. s ist sie „die Geburtsstätte des 
Agni, denn Agni ist diese Erde“ (seyam yönir agnär, iyam hy ägnlr) und nach VI. 6. 3. 9 ist 
„der Ort, wo Agui sich entzündet, der Nabel der Erde“ (... esä ha näbhih prthivyai yätraisä 
etät samidhyäte). Satapathabr. XLII. 2. 6 . 15 wird sie als ,,da 8 grosse Gefäss“ (äväpanam ma- 
häd), VI. 7. 3. 4 als ,,Ruheplatz“ (pratisthä) und IX. 1. 2.36 als „die wesentlichste der Welten“ 
(esäm lokäuäm räsatamah) bezeichnet, und endlich ist sie nach VIL 4. 1. s „auf die Wahrheit 
gegründet und deswegen die erste dieser Welten“ (. . . iyäm satye prätisthitä, täsmäd ... iyam 
hy fevaisäm lokänäm addhätamä . . .). 

Di« drei Erden Bereits im Vorigen Abschnitt, der die Welt im allgemeinen und ihre Einteilung be- 

lie^enTg^dacL Stellen gesammelt worden, wo von drei Erden, drei Himmeln und drei Luft¬ 

räumen gesprochen wird. Es ist dort bereits bemerkt worden, dass wir uns die drei Erden 
vielleicht als drei übereinander liegende, jedenfalls durch Hoblräume getrennte Etagen zu den¬ 
ken haben. Das zeigen auch einige Stellen, die nur von den drei Erden sprechen und bei 
dieser Gelegenheit am besten nachgetragen werden. 

Rgv. I. 34. a: . Drei sind die Kufen, dreifach ist das havis bereitet, drei Erden 

sind, darüber des Himmels Abhang . . .“ (. . . träya ähäväs tredhä havis krtäm, tisräh 
prthivir upäri pravä divö näkam . . .). Rgv. II. 3. 7: „. . . verehrend die Götter nach den 


1) AitareyäranyÄka 11. 1. 1 . 2) Aitareyabr. VIII. 14. 3 ; Eausltaki-Up. IV. 1. 3) Jaiminlya- 

Upaidsadd.'br. II. 440. 4) Satapathabr. I. 4. 1 .10 ff.; Brhadäranyaka-Up. III. 8. 2 ; Pancavimöabr. XXV. 

10, 17 ; Taittirlya-Samh. II. 1.4. 5; Käthaka-Samh. XIV. 5; Sänkhäyana Örauta-S. XVI. 29, 5, 9. n. 18 ; Baudhä- 
yana Örauta*S. II. 5, XXI. 13 . 5) Baudhäyana-^rautas. XX. 12. 6) Aitarej’^abr, VII. 18. 9 ; Sääkhäyana 

Örauta-S. XV. 26. a. 7) Gopathabr. 1 2. 9 . 8) l^atapatiiabr. XII. 8. 3. 7 , XIII. 5. 4. iß. 9) Aitareyabr. 

VIII. 14. 8; Satapathabr. XIII. 5. 4. 21 . 10) Satapathabr. X. 4.1. 10 . 11) Baadhäyaua-Srauta-S. XXL 13. 
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IS 


den Zeiten sie zierend, auf der Erde Mittelpunkt, auf den drei Höhen“ (. . . deySn yÄjan- 
t&y rtuthä sdm afijato näbbä prthivyä adhi sänusu trisü). 

Die Bösen werden unter die drei Erden verwünscht. So heisst es Rgv. VII. 104. n 
(Atharvav. VIII, 4. a) : „Dahin sei er mit diesem seinem Leibe, tief unter allen den drei 
Erden . . .“ (parah sö astu tanvä tänä ca tisräh prthivir adhö astu viäväh . . .). 

Man unterscheidet eine untere, mittlere und eine höchste Erde, und der Erdboden gilt 
als die höchste (oder beste) dieser drei Erden. 

Rgv. I. 108.9: „Wenn ihr, Indra und Agni, auf der untersten, mittleren oder auf der 
höchsten Erde seid . . .“ (y4d indrägul avamasyära prthivyäm madhyamäsyäm paramdsyäm 
Uta sthah . . .). Atharvav. VI. 21. i: „Von jenen drei Erden ist der Erdboden die höchste 
(? oder beste)“ (imä yäs tisrdh prthivis täsäm ha bhümir uttamä). 

Wird hier von drei übereinander liegenden Erdetagen gesprochen, so scheint man sich Die drei Erden 
nach ein paar anderen Stellen die drei Erden als in einer Ebene liegend vorzustellen. So 
heisst es Rgv. 1. 35. s (Väjasancyi-Samh. XXXIV. 24): „Uber die acht Spitzen der Erde hat gedacht, 
er [Savitr] geschaut, die drei wüsten Flächen‘), die sieben Ströme ...“ (astaü vy äkhyat 
kakübhah prthivyäs, tri dhänva yöjanä saptä sindhün. ..). Ferner Satapathabr. III. 5. 1. si: 

„Sie kriechen in diese Erden, nämlich in diese eine und die beiden jenseits derselben“ 

(imä evä prthivir üpäsarpann imäm ähaivo dve ’asyäh päre) und V. 1. 5. si: „Es sind fürwahr 
diese drei Erden, diese eine und die beiden jenseits derselben, die gewinnt er da¬ 
durch“ (tisro vä 'imäh prthivyä iyam ahaikä dve 'asyäh päre tä evaitad ujjayati). 

Diese drei Erden hat man sich jedenfalls als einen kreisrunden Zentralkontinent und 
zwei durch Ringmeere voneinander getrennte Ringkontinente vorzustellen. Über die Ringmeere 
siehe den letzten Abschnitt des nächsten Kapitels. 


3. Kapitel. Der Ozean. 

Es ist bereits gesagt und durch einige Stellen belegt worden *), dass nach der Ansicht Der Ozean um- 
der vedischen Inder der Ozean die Erde rings umströmen soll. Weiterhin scheint nun 
Anschauung zu herrschen, dass diese Strömung des Ozeans von Osten nach Süden gerichtet ist. 

Satapathabr. VII. 1. l.is: „Mit dem Ozean umgibt er deshalb dieselbe [d. i. diese irdi¬ 
sche Welt], nach allen Seiten, weil der Ozean diese Welt nach allen Seiten umströmt; nach 
rechts [oder Süden] gewendet [stellt er die Steine auf], weil der Ozean diese Welt nach 
Süden hin umströmt, mit Hilfe eines Grabens, weil der Ozean diese Welt in einem Graben 
umströmt^ (samudrena hainam tat päritanoti, sarvätas, tasmäd imäm lokäm sarvätah samu- 
drah päryeti, daksinävrt, täsmäd imäm lokäm daksinävft samudrah päryeti, khätena, täs- 
mäd imäm lokäm khätena samudrah päryeti). Ähnlich heisst es Satapathabr. IX. 1.2.»: 

„. . . von allen Seiten [besprengt er den Altar], weil der Ozean diese Welten von allen 
Seiten umströmt, nach rechts [oder Süden] gewendet, weil der Ozean diese Welt nach Sü¬ 
den hin umströmt“ (. . . sarvätas, täsmäd imäml lokänt sarvätah samudrah päryeti, daksi- 
nävrt, täsmäd imäml lokän daksinävft samudrah päryeti). 

Der Ozean bewegt sich. Die Eigeneehafken 

des Oseajis. 


1) Zimmer übersetzt ^die drei Festländer* Altind. Leben S. 359. 


3) 8.9f. 
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1. Die liiere Periode der br&hma^iielien Kosmographie. 


V. 78.8: „Wie sich der Wind, wie sich der Wald, wie sich das Meer bewegt“ 
(ydthft väto yäthä vdnam ydthä samndrä 6jati). 

Rund um den Ozean bewegen sich Sonne und Mond. 

Atharvay. VII. 81. i (XIV. 1. n und teilweise XIII. 2. n): „Vorwärts und rttckwärts 
durch ihre wundervolle Macht bewegen sich die beiden Jünglinge spielend rund um den 
Ozean; der eine sieht alle lebenden Wesen, und du, der andere, bist dagegen geboren, um 
die Jahreszeiten einzurichten“ (pürväpardm carato mäyayaitaü siöü kridantau pari yäto 'rna- 
väm, vl^vänyö bhüvanä vicästa rtümr anyo vidä-dhaj jäyase nävah). 

Alle Flüsse der Erde eilen dem Ozean zu, können ihn aber nicht füllen. 

Rgv. I. 71. t: „Agni begleiten alle Speisen, wie dem Meere die sieben jugendlichen 
Ströme zugehen*^ (agnim vi^vä abhi pfksah sacante samudram ni sravätah sapta jahvih). 
Rgv. V. 8ö.«: „Diesen mächtigen Zauber des weisesten Gottes hat fürwahr keiner mit Er¬ 
folg angegriffen, dass das einzige Meer die schimmernden Ströme hinein sich ergiessend 
nicht füllen^^ (imäm ü nü kavitamasya mäyäm mahim deväsya näkir ä dadbarsa, ^kam 
ydd udnä, na prnanty enir äsifieäntir avänayah samudräm). In gleichem Sinne drücken 
sich die Stellen* kus Rgv. I. 55. *, 190, 7 , lU. 36.«, 46. 4 , VI. 36.., VII. 49.., 95. 1 , VIII. 
6. 4 . M, 44. », IX. 88.8. 

Der irdische Ozean enthält Reichtümer ebenso wie der himmlische, wie Himmel und 
Erde, und die Gewinnsüchtigen streben zu ihm hin. 

Rgv. I. 47.«: „Reichtum, vielbegehrten, bringt uns ans dem Meere oder vom Himmel 
her“ (rayim samndräd uta vä divds pary asm6 dbattam purnspfham). Rgv. VII. 6 7 : „Alle 
in den Tiefen geborgenen Reichtümer hat Vaisvänara, der Gott, bei der Sonne Fortgang 
an sich genommen, vom unteren Meere und vom obern hat Agni sie genommen, vom Him¬ 
mel und von derErde^^ (& derö dade budhnyä vasüni vaiövänarä üditä süryasya, ä samu- 
dräd ävaräd ä parasmäd ägnir dade divd ä prthivyäh). Ähnlich äussern sich Stellen wie 
Rgv. I. 56. f, 48. 8, IX. 97. 44 . 

An einer Stelle des Rgveda werden dem Meere sieben Böden zugeschrieben. 

VIII. 40.8: „Richtet, wie's Näbbäka tat, brahma an Indra und Agni; die ihr das Meer 
mit sieben Böden, seitwärts die Öffnung, aufdecket, 0 Indra..(prä brähmäni nabhäkav4d 
indrägnibhyäm irajyata, yä saptäbudhnam arnaväm jihmäbäram apornuta indra . . .). 
Einteilung des War in den bisher angeführten Stellen nur von einem die Erde umspülenden Ozean 

Oawns in^ein O 8 t-(}i 0 Rede, SO lehren uns andere Stellen, dass man denselben je nach den Himmelsrichtungen 
Uchttf Meer. mehrere Meere einteilte. Von zwei Ozeanen, einem östlichen und einem westlichen Ozean 
sprechen folgende Stellen. 

Rgv. X. 136. 0 : „... er [der Asket] wohnt in beiden Meeren, im östlichen und im west¬ 
lichen“ (ubbau samudräv ä kseti yää ca pürva ntäparah). Satapathabr. I. 6. 3. 11 : „Er 
trieb zurück den östlichen und den westlichen Ozean . . .“ (4varam samudräm dadhävdva 
pürvam sa . . .) und X. 6. 4. 1 des gleichen Textes: „Der Tag in der Tat wurde hervor¬ 
gebracht als die Mahiman(-Schale) vor dem Pferde, und sein Geburtsort ist das östliche 
Meer; die Nacht wurde hervorgebraebt als die Mahiman( Schale) hinter demselben, und 
ihr Geburtsort ist das westliche Meer“ (Ahar vä 'a^vam purästän mahimän vajäyata, täsya 
pürve samudre yönl, rätrir enam paseän mahimän vajäyata, tasyäpare samudre yönir...). 

Zwei Stellen des Atharvaveda scheinen vielleicht ebenfalls auf die Einteilung des Ozeans 
in zwei Meere (ein östliches und ein westliches) schliessen zu lassen. IV. 16. s: „Diese 
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Erde ist König Varnna’s Besitz and jener hohe Himmel, dessen Enden weit aaseinander sind. 

Die beiden Ozeane sind die beiden Körperhöhlen des Varnna, und in diesem kleinen Tropfen 
Wasser ist er enthalten'^ (uteyäm bhtimir vdrnnasja r&jfia ntäsaü dyaür brhati dar^antft, 
ntö samudraü vämnasya kuksi utäsmiun 41pa udak 6 nillnah). IX. 5. so: „Dieses Unge¬ 
borene trennte sich im Anfang von einander, seine Bmst wurde die Erde, sein Rücken 
der Himmel, seine Mitte der Lnftranm, die Himmelsgegenden worden seine Seiten and die 
beiden Meere die Höhlen seines Körpers^' (ajö vä id4m 4gre vykkramata tdsyöra iydm 
abhavad dyadh prsthdm antariksam mddhyam dii^ah pär^v4 samndraä knksi). 

Neben der Einteilung des Ozeans in ein östliches and ein westliches Meer, scheint Einteiiunf des 
noch eine Einteilung desselben in vier Meere, wohl nach den vier Himmelsrichtungen, herzu- 
laufen, wohl in ähnlicher Weise, wie man auch im ältesten Buddhismus den grossen Weltozean 
nach den vier Himmelsrichtungen in vier Meere einteilte. Von vier Meeren handeln fol¬ 
gende Stellen: 

Rgv. IX. 33. «t: „Von tausendfältigem Reichtum vier Meere, o Soma, von allen Seiten 
schaff uns durch deine Läuterung^^ (räyäh samudräm^ catüro ’smäbhyam soma vi^vatah 4 
pavasva sahasrinah). Atharvav. XIII. 3. a: „Auf den gestellt sind die sechs Weiten, die 
fünf Weltgegenden, die vier Gewässer und die drei Silben der Verehrung^' (yäsmint sad ur- 
vih päfica diäo adhi sritää catasra äpo yajüdsya trayo ’ksäräh). Atharvav. XIX. 27. s: 

„Drei sind der Erden, sagen sie, und drei der Himmel, drei sind der Atmosphären und vier 
der Ozeane, dreifach der Preishymnus, dreifach die Wasser*' (tisrö divas tisrah prthivfs, 
triny antäriksäni catürah samudrän, trivftam stömam trivfta äpa ähus). 

Von mehreren Ozeanen, ohne Angabe der Zahl, ist die Rede Rgv. VI. 50. i#: „Tvastr 
mit den Göttern, den Frauen zusammen, Dyaus mit den Göttern, Prthivl mit den Meeren (sei 
uns gnädig)" (tvastä devebhir janibhih sajösä dyaür dev4bhih prthivi samudralh). 

Bisweilen wird auch von drei Ozeanen gesprochen, wenn auch von drei Erden oder Drei OeeaMo. 
drei Himmeln die Rede ist. Ob wir uns nun die drei Ozeane als übereinanderliegende himm¬ 
lische oder als in einer Ebene liegende irdische Ozeane zu denken haben, kann nicht ent¬ 
schieden werden. 

Atharvav. XIX. 27. 4 : „. . . Drei Gewölbe des Himmels und drei Ozeane, drei glän¬ 
zende, drei stillstehende, drei Mätari^van, drei Sonnen als Beschützer, ordne ich für dich an^ 

(trin näkäms trint samudräms trin bradhnäms trin vaistapän trin mätari^vanas trin sAryän 
goptnn kalpayämi te). Bereits oben wurde schon die Stelle zitiert: Atharvav. XI. 7. u: 

„Neun Erden, Meere, Himmel sind in den Rest gesetzt . . (nava bhümlh samudrä ucchi- 
8 ^ 'dhi iritt divah . . .). 

Nach AtharvapariMsta XXIV: Vedilaksanam V. 2 ist die Erde „mit drei Ozeanen um¬ 
säumt'' (trisägaränta). Aus dem Zusammenhänge des Textes ergibt sich, dass diese drei 
Ozeane als in einer Ebene gelegen vorzustellen sind und ihnen folglich ein Zentral- und zwei 
(sie trennende) Ringkontinente der Erde entsprechen müssen. 
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I. Die ältere Periode der brähmanisohen Kosmographie. 


4. Kapitel. Der Sternhimmel. 

A. Die Sonne. 

Bezeichnungen der Die Bezeichnungen der Sonne, speziell die Vergleiche derselben mit irdischen Gegen- 

glSe derselben »^“^en oder Lebewesen sind in der yedischen Literatur sehr häufig. So wird die Sonne als 
mit irdischen „Rad‘^ gedacht Rgv. I. 174.6, IV. 16. 12 , VI. 56.3 (süra^ cakram), I. 175.4 (. . . süryam . . . 
und^Leblwesen, cakräm . . .), IV. 17. 14 (ayäm cakräm . . . süryasya . . .). I. 164. i4, V. 40. s, 59. 6, 

X. 10. 9, Atharvav. IX. 9. i4 wird sie als „Auge des Sürya“ (sÄryasya cäksuh), ]^v. 

IX. 10. 9 als „Auge desSvar“ (sürah... cäksas), Atharvav. X. 7. ss zusammen mit dem Monde 
als „Auge des höchsten Brahma (yäsya süryas cäksus candrämää ca . . .), Atharvav. V. 9. 7 , 
10. 8 und Satapathabr. III. 2. 2. is als „Auge“ des als Lebewesen gedachten Weltalls bezeich¬ 
net und Atharvav. V. 24 .9 wird Sürya „der Herr der Augen^^ (caksusäm adhipatih) genannt. 
Rgv. VII. 35.8, 63. 4 heisst die Sonne „weitschauend“ (urucaksas). Rgv. VII. 87. s wird sie 
eine goldene Schaukel genannt, die der kluge König Varuna am Himmel geschaffen habe, da¬ 
mit sie glänze (gftso räjä värunaä cakra etäm divi prenkhäm hiranyayam ^ubbe kam). Athar¬ 
vav. XVII. 1 .26 heisst et: „Du hast, 0 Sürya, dein Schiff mit hundert Rudern bestiegen“ (sü- 
rya nävam äruksah öatäriträm . . .) und Atharvav. V. 4. 4 , VI. 95 .2 und XIX. 39. 7 wird die 
Sonne mit einem goldenen Schiff verglichen: „Es bewegte sich an dem Himmel ein golde¬ 
nes Schiff mit goldenem Tauwerk“ (hiranyäyl naür acarad dhiranyabandhanä divi). Rgv. 
V. 30.8 scheint die Sonne als ein „fliegender himmlischer Stein“ (äsraänam cit svaryäm vär- 
tamänam...) bezeichnet zu werden, der der Verbündete Indra’s war, als er den Däsa Namuci 
bekämpfte. Nach Atharvav. VIII. 2. 15 und XIII. 2. 9 heisst die Sonne „Sohn der Aditi“ 
(ädityä bzw. äditeh puträh), und Rgv. I. 115 .1 (und überaus häufig in den übrigen vedischen 
Schriften) wird von ihr gesagt: „Das glänzende Antlitz der Götter ist emporgestiegen, das Auge 
des Mitra, Varuna und Agni, Sürya, die Seele des Beweglichen und Unbeweglichen, hat Himmel, 
Erde und Luftraum erfüllt“ (citräm devänäm üd agäd äulkam cäksur miträsya värunasyägn^h, 
äprä dyäväprthivi antäriksam sürya ätmä jägatas tasthüsas ca . . .). 

Ferner wird die Sonne genannt: Atharvav. I. 3. 5 „Vater des Rohres, mit hundert¬ 
facher Manneskraft^^ (saräsya pitäram süryam ^atävrsnyam), Rgv. II. 40. s, VII. 87.6, IX. 62. i4, 

X. 121. 5 , 139. 5 , Atharvav. X. 8.4o „Der Ausmesser des Lufli-aumes“ (räjaso vimänah), Rgv. 
III. 26 .7 „Der dreifache Ausmesser des Luftraumes^* (tridhätü rajaso vimänah) und Rgv. 
IX. 86 .45 „Der Tage Ausmesser“ (vimäno ähnäm). Dann wird sie bezeichnet: Rgv. IX. 9. $ 
als „das unsterbliche Ross, das gutziehende“ (vähnir ämartyah . . . vävahih . . .). Atharvav 
XX. 135.8 als „das weisse Ross, das hurtigste auf den Füssen, das schnell hinauffliegt** (utä 
^vetä ä^üpatvä utö pädyäbhir jävisthah), Atharvav. XX. 76.4 heisst sie „weitschreitend“ (uru- 
gäyä), Atharvav. II. 12 .1 „Der wundervolle Weitschreiter** (urugäyö 'dbhutah), Atharvav. V. 1,5 
„Der breitbahnige“ (mahätprthujman), Atharvav. VII. 14.4 und XX. 70. 5 „Die ümwandler“ 
(pärijman) und Atharvav. III. 20 .7 „Der Läufer“ (väjin). 

Rgv. I. 163.6, X. 177. 2 , 189. s, Atharvav. XX. 48. e wird sie mit einem „Vogel** (pa- 
tamgä) verglichen, Rgv. X. 177 .1 mit einem „Vogel, der mit göttlicher Zauberkraft geschmückt 
ist** (patamgäm aktam äsurasya mäyäyä), Atharvav. XIII. 2. so mit einem Vogel, der am Him¬ 
mel, im Luftraum, auf der Erde und in den Wassern scheint (röcase divi röcase antärikse 
pätamga prthivyäm röcase röcase apsv äntah) und Atharvav. XIII. 3 .1 mit „einem Vogel, der 
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die sechs Weiten durchschaut“ (sdd urvir yäh patamgö anu vicäkaölti). Atharvav. I. 24. i wird 
die Sonne ,,ein Adler“ (suparna) genannt, Rgv. IX. 71.9, 97. ss „ein himmlischer Adler“ (di- 
vyah suparnah), Rgv. X. 30. *, 55. e „ein roter Adler“ (arunäh suparnah), Rgv. I. 164. 46 , 

X. 149. s, Atharvav. IV. 6. s, IX. 10. 28 „Der Adler Garutmän“ ^suparnö garütmän), l^v. X. 

114,4 „der eine Adler, der ins Luftmeer eingetreten ist“ (ekah suparnah sä samudräm ä vi- 
vesa), Rgv. IX. 85. u „der Adler, der auf des Himmels Rücken geflogen ist“ (näke suparnäm 
upapaptivämsam), Rgv. 1. 35. 7 (Taittirlyabr.il. 8. 6. 2 ) „der Adler, der den Luftkreis beschaut“ 
suparnö antäriksäny akhyad . . .), Atharvav. XIII. 2 .82 „der Adler, der die beiden Welt- 
bälften und den Luftraum erleuchtet“ (suparnä ärocäyan rödas! antäriksam), Atharvav. XVIII. 

4 .89 „der Adler, der am Himmel dahinstrebt“ (suparnö dhävate divl), Atharvav. XIII. 2.9: „Der 
himmlische Adler, der über alle Welten gesehen“ (divyäh suparnäh ... vyäkhyad ... bhüvanäni 
vi^vä) und Atharvav. XIX. 65. 1 „der goldene Adler, der mit dem Licht zum Himmel geflogen ist“ 

(härir suparnö divam äruho ’rcisä). Atharvav. XIII. 2. se heisst es von der Sonne, dass es ein 
„glänzender roter Adler“ sei, „hochfliegend und rasch vorwärtsdringend in der Mitte des Himmels“ 

(uccä pätantam arunäm suparnäm mädhye diväs taränim bhräjamänam) und Atharvav. IV. 20. t 
wird die Sonne „der Augapfel des himmlischen Adlers“ (divyäsya suparnäsya... kamnikä) genannt. 

Ferner wird die Sonne betrachtet Atharvav. XI. 4 .21 als „Flamingo, der einen Fuss in der 
Flut lässt, wenn er sich erhebt“ (dkam pädam nötkhidati saliläd dbamsä nccäran), Atharvav. 

XIII. 2 38, 3. 14 als „goldfarbener Flamingo, der, wenn er zum Himmel steigt, seine Schwingen 
über einen Reiseweg von tausend Tagen ausbreitet“ (sahasrähnyäm viyatäv asya paksaü härer 
bamsäsya pätatah svargäm) und Atharvav. VII. 41. 1 als „Menschen beobachtender und Woh¬ 
nungen besehender Falke“ (4yenö nrcäksä avasänadarsäh ...). Atharvav. VII. 41 .2 nennt die 
Sonne einen „Falken, Menschen beobachtend, einen himmlichen Adler, kraftspendend, mit 
1000 Füssen und 100 Geburtsstätten“ (^yenö nrcäksä divyäh suparnäh sahäsrapäc chatäyonir 
vayodhäh). Atharvav. XIX. 66. 1 wird erzählt, dass „die zauberischen Asura mit Eisennetzen 
bewaffnet, mit Hacken und Fesseln aus Eisen umherstreifen“, um den himmlischen Vogel [in 
der Sonnenfinsternis] zu fangen (äyojälä äsurä mäyino ’yasmäyaih pä^air ankino yö cäranti), 
und Atharvav. XVII. 1. s wird in ähnlicher Weise von den „Vogelstellern“ gesprochen, die 
ständig bereit sind der Sonne zu schaden „in der Flut, innerhalb der Wasser“ (mä tvä da- 
bhant salilö apsv äntar yö päöina upatisthanty ätra). 

Endlich wird die Sonne noch benannt: Atharvav. XIII. 1 .33 als „das Kalb der Viräj“ 

[d. i. üsas] und „der weissrückige Stier der Gebete“ (vatsö viräjo vrsabhö matlnäm ... öu- 
kräprsthah), l^v. VIII. 57 .3 (Atharvav. XX. 143. 9 ) als „der Stier des Himmels, des Luftraums 
und der Erde“ (vrsabhö divö räjasah prthivyäh), ;^v. X. 189. 1 (Atharvav. VI. 31. 1 , XX. 48. 4 
und noch an vielen anderen Stellen der vedischen Literatur) als „gesprenkeltes Rind (gauh 
pfönir), Rgv. VII. 55. 7 (Atharvav. IV. 5. 1 , XIII. 1. 12 ) als „Bulle mit 1000 Hörnern“ (sa- 
häsraörago vrsabhäh ...), Atharvav. XIII. 1. 10 als „Kalb“ (vatsä), Atharvav. IV. 39. e als „Kalb 
des hier mit einer Kuh verglichenen Himmels“ (dyaür dhenüs täsyä ädityö vatsäh . . .), Rgv. 

I. 164.17 (Atharvav. IX. 9. 17 , XIII 1.4i) als „Kalb, das von der Kuh [d. i. üsas] am Fuss empor¬ 
getragen wird (... padä vatsäm bfbhrati gaür üd asthät...), Atharvav. XIII. 3 .26 als „weiss¬ 
schimmerndes Kalb, der Sohn der dunklen Mutter, der Nacht“ (krsnäyäh putrö ärjuno rätryä 
vatsö 'jäyata...). 

Schon in ältester Zeit herrschte die Ansicht, dass der Sonnengott auf seinem Die Bespannung 
mit Rossen bespannten Wagen durch den Luftraum dahinfabre. Die Rosse werden als^®" Sonnenwageni. 
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Falben oder auch als rotbraun gedacht. Diese Anschannng hat sich bis in späte Zeit 
erhalten. 

Rgv. 1.50.8.» (Atharvav. XIII. 2. »s. »4, XX. 47. *o. ii; Taittirlya-Samb. II. 3. 8. i, 4.14. 4 ; 
Maiträyanl-Samh. IV. 10. e, 12.4; Kä(haka-Samb. IX. 19, XI. 1 ): „Sieben Falben dich ziehen 
an deinem Wagen [angespannt], 0 Gott Sürya, den strahlenbaarigen dich, weitaosschanender^^ 
(saptä tTä harito rdthe vähanti deva sürya, ^ociske^am yicaksana). „Sieben anfhellende hat 
angespannt Süra, Töchter des Wagens, mit diesem eignen Gespann fährt er*^ (äynkta saptä 
^nndhydyah süro räthasya naptyäh, täbhir yäti syäynktibhih). Bgy. L 164. s. s (Atharyay. 
IX. 9. f. I, XIII. 3. is): „Sieben bespannen den Wagen, der ein Rad hat; ein Ross nur zieht, ob¬ 
wohl es sieben Namen [und damit auch sieben sichtbare Gestalten] hat; dreinabig ist das Rad, 
das nnaltemde, unangreifbare, anf dem alle Wesen mhen'^ (saptä ynöjanti rätham ^kaca- 
kram, ^ko ääyo yahati saptänämä, trinäbbi cakrdm ajäram anaryäm yätremä yiäyä bhüya- 
nädhi tasthdh). „Die sieben, die stehn anf dem siebenrädrigen Wagen, sieben Rosse führen 
sie, sieben Schwestern singen yereint ihm zn, denen der sieben Kühe Namen gegeben*' 
(imäm rätham ddhi y^ saptä tastbdh saptäcakram saptä yahanty äi^yäh, saptä syäsäro abhi 
säm nayante yätra gäyäm nihitä saptä näma). ]^y. IV. 13. s: „Den Sürya führen die sie¬ 
ben jugendlichen Falben herbei, den Beschauer der ganzen Welt" (täm süryam haritah 
saptä yahyi spääain yläyasya jägato yahanti). Rgy. V. 45. 9 : „Sürya mit sieben Rossen 
komme auf das Gefilde hinauf ..(ä süryo yätu saptäi^yah ksdtram ...). Rgy. VII. 60. s: 
„Angespannt hat er die sieben Falben weg yon dem gemeinsamen Orte, die ihn führen 
den Sürya, den gbrta-yollen..." (äyukta saptä haritah sadhästhäd yä Im yähanti süryam 
gbrtäcih ...). ]^. VII. 66. 15 : „... gleichmässig Über den ganzen Raum führen den Sürya 
die sieben yerschwisterten Falben auf dem Wagen zum Heile" (... samäyä yiöyam ä räjah 
saptä syäsärah suyitäya söryam yäbanti harito räthe). Atharyay. XIII. 2.4: „Siegreich, 
feurig und hell scheinend, den sieben kräftige rotbraune Rosse fahren..., so beobachten 
sie dich [die Menschen], wenn du deine Bahn läufst* ‘ (yipaäcitam taränim bbräjamänam 
yähanti yäm haritah sapta bahyih... täm tyä paSyanti pariyäntam äjim). Atharyay. XIII. 
2.6: „Heil deinem schnellen Wagen, worin du, 0 Sürya, in einem Augenblicke beide Erden 
umkreisest, den deine Falben, die besten im Ziehen, hundert Pferde oder sieben kräftige 
Rosse" (syasti te sürya caräse rdthäya yänobhäy äutau pariyäsi sadyäb, yäm te yähanti 
harito yähis|häh datäm ä^ya yädi yä saptä bahyih). 

Von zehn Rossen spricht Rgy. I. 164. w (Atharyay. IX. 9. 14): „Mit dem Radkranz 
dreht sich das unalternde Rad, an der ausgestreckten [Stange] ziehn zehn angespannte 
[Zugtiere].. .** (sänemi cakräm ajdraxn yi Yäyrta uttänäyäm däda yuktä yahanti). 

Die Beschreibung Schliesst die Idee yon den 7 Sonnen-Rossen an und für sich schon die Idee eines 

4es ein, so wird dieselbe noch ausdrücklich ausgesprochen in der bereits zitierten 

Stelle Rgv. I. 164. s und Atharvav. IX. 9. 5 . Hiernach soll der Wagen sieben Räder haben. 
Nach Atharvav. XIII. 2. 11 sind die Räder aus Gold (... hairanyair anyäm harito yahanti) und 
nach Atharvav. XX. 92. i* besteht er ganz aus Gold (... rätham tisthä hiranyäyam ...). Wie 
nun Rgy. I. 164. a und Atharvav. IX. 9. s von einem Sonnenross mit sieben Namen gesprochen 
wird, so wird an der gleichen Stelle — im folgenden Verse — der Wagen als „einradig“ 
(ekacakra) bezeichnet. Von diesem einen Rad heisst es, dass es „dreinabig** (trinäbhi), „nicht 
alternd“ (ajära) und „unaufhaltsam" (anarvä) sei. Nach Rgv. I. 164. is (Atharvav. IX. 9. n) 
soll das Rad fünfspeichig sein und die Achse sich nicht erhitzen: „Anf diesem fünfspeichigen 
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sich drehenden Rade, anf diesem rohen alle Wesen; seine Achse wird nicht heiss, obwohl sie 
viel trägt, von jeher ist sie ungebrochen mitsamt der Nabe“ (pdücäre cakr6 parivärtamäne täs- 
minn & tastbar bhuvanäni visvä, täsya näksas tapyate bhüribhärah sanäd evä nä i^Iryate sä- 
näbhih). Auf das Sonnenrad bezieht sich auch noch folgende bezeichnende Stelle des Athar- 
vav. X. 8 .4 (und ähnlich Rgv. I. 164. 48) heisst es: „Zwölf sind der Felgen, eins ist das Rad, 
drei sind der Naben. Dreihundert Speichen sind daran geschmiedet und sechzig Nägel, die 
nicht wanken“ (dvädaäa pradhäya^ cakräm äkam trlni näbhyäni . . . taträhatäs trini 4atäni 
^ankävah sasti^ ca khilä ävicäcalä yä). Alle diese Äusserungen über die Teile des Sonnen¬ 
wagens verraten, dass durch dieselben irgendwelche Beziehungen der Sonne zum Jahre aus- 
gedrückt werden sollen, dieselben aber in ihrem tiefsten Grunde zu erkennen, darf vorderhand 
noch als unmöglich gelten. 

Über die Insassen des Sonnenwagens, die in den Puräna so genau spezialisiert sind'),, 
erfahren wir in den Veden nichts Bestimmtes. Vielleicht darf aber die bereits zitierte Stelle 
Rgv. I. 164.8 (Atharvav. IX. 9. s) mit den Vorstellungen jener in Beziehung gebracht werden, 
trotzdem Säyana dieselbe auf die sieben Sonnenstrahlen oder die sieben Arten der Einteilung 
des Jahres (Halbjahr, Jahreszeit, Monat, Halbmonat, Tag, Nacht und Stunde) deuten möchte. 
Die Stelle lautet: „Die sieben, die diesen siebenradigen Wagen bestiegen haben, die ziehen 
sieben Pferde“ (imäm rätham ädhi y6 saptä tasthüh saptäcakram saptä vahanty äöväh). In 
dem Verse vorher wird eine kurze Beschreibung des Sonnenwagens gegeben, die oben be¬ 
reits mitgeteilt worden ist, und insofern darf diese Stelle vielleicht doch in unserem Sinne 
verstanden werden. Ähnlich ist es mit Atharvav. X. 8.6. Gleich nach der oben zitierten Be¬ 
schreibung des Sonnenwagens heisst es: „Sechs sind die Zwillinge, einer ist einzeln geboren“ 
(säd yamä äka ekajäh). 

Die Ansicht der jüngeren Zeit, dass der Sonnenwagen auch noch von anderen Gott¬ 
heiten als den eigentlichen Sonnengöttern oder Äditya bewohnt sei, scheint vielleicht schon 
im Atharvav. IV. 38. s angedeutet zu sein. Hier heisst es nämlich von den Apsaras, dass „sic 
zusammen den Strahlen der Sonne folgen“ (süryasya ra^min anu yäh samcäranti). Aber eine 
weit deutlichere Beweisstelle für die Annahme, dass die Lehren der Puräna über die Insassen 
des Sonnenwagens in ihren Anfängen in weit ältere Zeit zurückreichen, findet sich Öatapa- 
thabr. VIII. 6. 1. le ff. = Väjasaneyi-Samh. XV. 15 ff. Hier werden nämlich gelegentlich der 
Ausführungen über die Anordnung der Opferziegel eine Reihe von Gottheiten und Genien auf- 
gezäblt, die mit den verschiedenen Monaten des Jahres — nur diejenigen der beiden Monate 
des Vorfrühlings (siäira) fehlen — in Verbindung gebracht und mit Ausnahme der eigentlichen 
Sonnengötter (äditya) in den Puräna in fast der gleichen Reihenfolge als Insassen des Sonnen¬ 
wagens oder als Begleiter derselben genannt werden. Diese Gottheiten, die in ihren Namen 
bemerkenswerte Varianten zu den Namenlisten der Puräna bieten und zugleich auf die ver¬ 
schiedenen Himmelsrichtungen verteilt sind, sind folgende: 


1) Siehe unten II jüngere Periode) Kapitel 2 B 2 a. 
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Das Verhältnis 
der Sonne 
zu den Wassern. 


Die Himmelsgegenden: 

Osten: 

Süden: 

Westen: 

Norden: 

Mitte oben: 

Die Monate: 

Die Frühlings¬ 
monate: 
(väsantikau) 

Die Sommer¬ 
monate: 
(graismau) 

Die Regen¬ 
monate: 
(värsikau) 

Die Herbst¬ 
monate: 
(§äradau) 

Die Winter¬ 
monate: 
(baimantikau) 

Die Sonnengötter: 

Agni, 

Väyu, 

Vißvavyacas, 

Yajna, 

Parjauya, 

Senänl und Grämani: 
(Puräna: Grämani). 

Rathagrtsa, 

Rathaujas, 

Rathasvana, 

Rathacitra, 

Rathaprota, 

Asamaratha, 

Tärksya, 

Aristanemi, 

Senajit, 

Susena, 

Die Apsaras, 

Genien der Haupt- und 
Zwischengegenden: 

Puüjikasthalä, 

Eratusthalä, 

Menakä, 

Sahajanyä, 

PramlocantI, 

Anumlocanti, 

Vilväcl, 

Ghrtäcl, 

Urvafil, 

Pürvacitti, 

Heti und Praheti^): 
(Puräna: Räki^asa). 

Pauru^eya, 

Vadha. 

Yätudhänäb, 

Rak^ämsi. 

Vyäghräh, 

Sarpäh. 

Väta, 

Äpa. 

Avasphürjan, 

Vidyut. 


Ein Vergleich nnserer Tabelle mit den in Frage kommenden Lehren der Pnräna führt 
zu dem Schiasse, dass dieselben mit den Ansführnngen des Satapathabrähmana nahe verwandt 
sind und bis in alte Zeit zurückgehen. Die einzelnen Göttergmppen dürfen wohl als Gotb 
beiten der sechs Hanptrichtangen — diejenigen der Richtung „Mitte nnten“ fehlen — ange¬ 
sehen werden. 

Die Sonne wird mit den Wassern in Beziehung gebracht. Zwei Stellen des und 
Atbarvaveda erzählen, dass SOrya aus dem Meere bzw. ans den Wassern geboren sei, womit 
vielleicht auf den himmlischen, vielleicht auch nur auf den irdischen Ozean, aus dem sich die 
Sonne des Morgens im Osten erhebt, angespielt werden soll. Nach zwei anderen Stellen des 
Atbarvaveda sind die goldenen Adler, die zum Himmel fliegen (also auch die Sonne), in 
Wasser gekleidet oder stellen die als Vogelstello gedachten Dämonen der Sonne in der Flut, 
innerhalb der Wasser nach, wodurch wohl ebenfalls auf den himmlischen Ozean hingedeutet 
werden soll. Endlich soll nach dem Eausitakibr. die Sonne von unten und von oben von 
den Wassern (doch wohl des himmlischen Ozeans) gestützt sein, und heisst es an einer anderen 
Stelle desselben Textes, dass die Sonne, wenn sie in die Wasser eintritt, Varuna ist. 

Rgv. X. 72. 7 : „Als ihr Götter wie Arbeiter die Wesen berieseltet, da habt ihrSürya, 
den im Meere geborgenen hergebracht“ (yäd devä yätayo yäthä bhüvanäny äpinvata, äträ 
samudrä ä gülham ä suryam ajabhartana). Rgv. I. 164 .47 (Atharvav. VI. 22. 1 , IX. 10. sa, 
XIII. 3. j; Maiträyanl Samh. IV. 12. 5 ; Käthaka-Samh. XI. 9. is): „Dunkel der Niedergang, 
golden die'Vögel, in Wasser gehüllt, fliegen sie auf zum Himmel“ (krsnäm niyänam hära- 
yah suparnä apö vdsänä divam dt patanti). Atharvav. I. 33. 1 (und sonst noch wiederholt 
in der vedischen Literatur): „Die goldfarbenen, lauteren, glänzenden, in denen geboren ist 
Savitr, in denen Agni . . . Die Wasser sollen uns günstig und angenehm sein^' (hlranya- 
varnäh sücayah pävakä yäsu jätäh savitä yäsv agnih, . . . tä na äpah säm syonä bha- 
vantu). Atharvav. XVII. 1. s: „Nicht sollen dir schaden in der Flut, innerhalb der Was¬ 
ser die Vogelsteller, die hier bereit stehen“ (mä tvä dabhant salile apsv äntar ye pä^lna 
upatisthanty ätra). Kausitakibr. XXIV. 4, 5 : „... Durch die Wasser ist dieses alles gestützt, 
auf beiden Seiten von jener Sonne sind die Wasser, diesseits und jenseits, das eben ist im 
Liede verkündigt. Mit den Worten; ,Die Wasser, die im Glanzhimmel jenseits der Sonne 


1 ) Nach den Puräna, die beiden Räksasa der Frühlingsmonate. 
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und welche diesseits sich befinden^..." (. . . adbhir hidam sarvam annstabdham nbhayato 
hy amam ädityam äpo Vastäc coparistäc ca tad etad rcabhyuditam. yä rocane parastät 
süryasya yä^ cävastäd npatisthanta äpa iti. . .)• Eansitakibr. XVIII. 9 : „Wenn er [der 
dort brennt, d. i. die Sonne] in die Wasser eingegangen ist, ist er Varuna*^ (sa vä eso 
’pah praviäya varuno bhavati). 

Was die Entfernung der Sonne von der Erde betrifft, so änssern sich die vedischen Die Entfernung 
Schriften mit einer Ausnahme nur ganz unbestimmt. Man versetzt die Sonne in den höchsten, von^der^^Erde 
d. i. den dritten Himmel, oder man sagt, dass sie zu allerhöchst im Universum oder das 
höchste Licht sei. Eine bestimmte Angabe über ihre Entfernung von der Erde finde ich nur 
im Kausitakihrähmana, wo dieselbe auf 100 Yojana angegeben wird. 

Rgv. IX. 113, 7 : „Wo nicht schwindendes Licht, in die Welt, wo Svar hingesetzt [d. i. 
nach dem folgenden Verse des dreifachen Himmels dreifaches Gewölbe], dahin bring mich 
Pavamäna, in die unsterbliche unvergängliche Welt“ (yätra jyötir äjasram yäsmin lok6 
svär hitäm, täsmin mäm dhebi pavamänämfte lok4). 10 : „. . . wo des Rotstrahlenden Ort, 
wo Svadhä und wo Befriedigung, dort mache unsterblich mich“ (... yätra bradhnäsya vi- 
stdpam, svadhä ca yätra tfpti^ ca, tätra mäm amftam krdhi). Atharvav. VII. 53 .7 (und 
teilweise sehr häufig sonst in der übrigen vedischen Literatur): „Aus der Tiefe der Finster¬ 
nis sind wir anfsteigend zum höchsten Himmel zu Sürya gekommen, dem erhabensten Licht, 

Gott unter den Göttern“ (üd vayäm tämasas päri röhanto näkam nttamäm, deväm devaträ 
süryam äganma jyötir uttamäm). Atharvav. V, 4.8, 4 (VI. 95. 1 . 2 , XIX. 39. e, 7 ): „Im drit¬ 
ten Himmel von hier stand der Asvattha-Baum, der Sitz der Götter ... Ein goldenes Schiff 
mit Tauwerk aus Gold [d. i. die Sonne] bewegte sich im Himmel . . .“ (a^vatthö devasä- 
danas trtiyasyäm itö divi... hiranyäyl naür acarad dhiranyabandbanä divi...). Aitareyabr. 

IV. 18.6 (Taittirlyabr. I. 2. 4. s): „Die Götter fürchteten, dass die Sonne (Äditya) aus 
der Himmelswelt fallen möchte, sie stützten sie hier mit drei Himmelswelten von unten. 

Die Stoma fürwahr sind die drei Himmelswelten. Sie fürchteten, dass sie über dieselbe 
binausfallen möchte, sie stützten sie mit drei Himmelswelten von jenseits. Die Stoma für¬ 
wahr sind die drei Himmelswelten; da sind drei mit siebzehnfachen Stoma's versehene 
unterhalb, drei oberhalb, in der Mitte ist er selbst als der mit einnndzwanzigfachen Stoma’s 
versehene . . .“ (tasya vai devä Ädityasya svargäl lokäd avapätäd abibhayus, tarn tribhih 
svargair lokair avastät pratyuttabhnnvan. stomä vai trayah svargä lokäs. tasya paräco 
’tipätäd abibhayus, tarn tribhih svargair lokaih parastät pratyastabhnuvan. stomä vai trayah 
svargä lokäs. tat trayo Vastät saptada^ä bhavanti trayah parastän, madbya esa eka- 
vimi^...). Siehe auch Aitareyabr. IV. 18. e. 19. s. l^atapatbabr. IX. 4. 2. 23 : „Jene Sonne 
fürwahr ist Sürya; er setzte so jene Sonne zu allerhöchst in diesem Universum, daher ist 
er das höchste dieses Universums^^ (asau vä ’ädityah süryo, 'mnm täd ädityäm asya säf- 
vasyottamäin dadhäti, täsmäd esö ’sya särvasyottamäh). Satapathabr. XII. 9. 2. s (XIV. 

3. 1.98): „Die himmliche Welt fürwahr ist Sürya, das höchste Licht; in der himmlischen 
Welt hat er sich schliesslich niedergelassen'^ (svargo vai lokah süryo jyötir uttamäm, 
svargä evä lokö 'ntatah prätitisthati . . .). Eansitakibr. VIII. 3: „. . . in einer Entfernung 
von hundert Yojana von hier aus glüht er ..." (. . . satayojane ha vä efa itas tapati). 

Vergl. auch die Stellen über die Entfernung der Erde vom Himmel in Eapitel 5. 

Die Sonne gilt als Erzeuger der Hitze, sie brennt die Erde mit Glut. Dann ist sie Sonne als Er- 
aber auch der Lichtspender. Sie zerstreut die Finsternis, erleuchtet den dunkeln Raum, die 
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beiden Ozeane, alle Welten mit ihrem Glanz umfassend, breitet den lichten Himmel aus und 
drängt das Sichtum hinweg. Bei ihrem Aufgang zermalmt und tötet sie alle sichtbaren und 
unsichtbaren Würmer und erschlägt die Dämonen, die zur Nachtzeit ihr Unwesen ge¬ 
trieben haben. 

Rgv. VII. 34. 1 #: „Die brennen den Feind wie Svar die Erde, mit mächtigen Waffen 
durch ihren Angriff^‘ (täpanti öätrum svär nä bhümä mahäsenäso ämebhir esäm). Rgv. IX. 
107. 80 : . .am Himmel haben wir den mit Glut brennenden Sürya weit wie Vögel über¬ 

holte^ (... ghmä täpantam äti süryam paräh ^aknnä iva paptima). 

Rgv. I. 35. 9 (Väjasaneyi-Samh. XXXIV. 25): „... hinweg drängt er [Savitr] das Sieg- 
tum, ladet [den Sürya] die Sonne ein, durch den dunklen Raum breitet er den lichten Him¬ 
mel ausee (... äpämiväm hädhate veti süryam abhl krsnena räjasä dyüm rnoti). Atharvav. 
II. 32. i: „Aufgehend soll die Sonne die Würmer vernichten, untergehend soll sie ver¬ 
nichten mit ihren Strahlen die Würmer, die in der Kuh [d. i. die Erde] sind“ (udyänn ädityäh 
krlmln hantu nimröcan hantu rasmibhih,| ye antäh krimayo gävi). Atharvav. V. 23. « (teilw. 
Rgv. 1.191. s): „Im Osten geht die Sonne auf, allen sichtbar. Unsichtbares zerstreuend, 
tötend und zermalmend alle sichtbaren und unsichtbaren Würmer“ (üt purästät sürya eti 
viövädrsto adrstahä, drstäm^ ca ghnann adfstäras ca sarväms ca pramrnän krimln). Athar- 
vav. VI. 52. i: „Sürya geht auf im Osten des Himmels, die Raksas verbrennend, Äditya, 
von den Bergen aus sichtbar, Unsichtbares vernichtend“ (üt süryo divü eti purö rüksämsi 
nijürvan, ädityüh parvatebhyo visvadrsto adrstahä). Atharvav. XIII. 2. i, s: „... Die Fin¬ 
sternis vertrieben habend, hat der Gott den Himmel erstiegen. Mit stolzem Banner ist der 
Gott heraufgekommen, er hat die Finsternis vertrieben und das Licht herbeigebracht“ 
(. . . vidhüya deväs tämo divam äruhat, üt ketünä brhatü deva ägann üpävrk tämo ’bhi 
jyötir aärait), Atharvav. XIII. 2. lo: „Aufgehend breitest du deine Strahlen aus, du ernährst 
alle Gestalten, beide Ozeane erleuchtest du mit deiner Macht, alle Welten umfassend mit 
deinem Glanz“ (udyan rasmin ä tanuse visvä rüpäni pusyasi, ubhü samudraü krätunä vi 
bhäsi sarväml lokän paribhür bhräjamänah). 

Ober das Verhältnis der Sonne zum Monde siehe unten unter Abschn. B d. Kap. 

Der tätliche Lauf Der regelmässigc Lauf von Sonne und Mond erregte begreiflicherweise das Staunen 

der Sonne. ^Itcn Inder. Infolge ihrer primitiven Naturerkenntnis kannten sie die wahren Gründe nicht 

und so glaubten sie, dass jene durch eine geheimnisvolle Kraft (mäyä) befähigt würden, „vor¬ 
wärts und rückwärts rund um den Ozean“ zu wandern. 

Rgv. I. 102. s (Taittirlyabr. 11. 8. 9. *): „Dass wir [sie] sehen, o Indra, und [daran] glau¬ 
ben, wandeln abwechselnd vorüber Sonne und Mond“ (asmü süryäcandramasäbhicükse ärad- 
dhü küm indra carato vitarturäm). Rgv. X. 37. 2 : „... immerdar gehen die Wasser, immer¬ 
dar geht die Sonne auf“ (vi^vähäpo viövähöd eti süryah). Rgv. X. 68. 10 (Atharvav. XX. 
16. to): „Etwas Unnachahmliches, was keiner wieder tut, hat er getan, wodurch Sonne und 
Mond abwechselnd aufgehen“ (anänukrtyüm apunü^ cakära yüt süryämüsä mithä uccärätah). 
Atharvav. VII. 81. j (XIII. 2. u, XIV. 1 . 23 ): „Vorwärts und rückwärts bewegen sich durch 
ihre Wunderkraft diese beiden Kinder spielend rund um den Ozean...“ (pürväparäm ca¬ 
rato mäyüyaitaü öisü kridantau pari yäto rnavürn). 

Eine primitive Theorie zur Erklärung der regelmässigen Wiederkehr der Sonne im 
Osten findet sich ausführlich wohl zuerst Aitareyabr. III. 44 .7 ff. entwickelt. Der Verfasser 
dieser Stelle leugnet Sonnen-Auf- und -Untergang und nimmt allem Anschein nach eine helle 
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Front- und eine dunkle Rückseite der Sonnenscheibe an. Während sie am Tage ihre helle 
Frontseite nach unten wendet und die Erde mit all ihren Dingen erleuchtet, soll sie, am Abend 
im Westen angekommen, die dunkle Rückseite der Erde und die Frontseite dem Himmel zu¬ 
kehren und den Lauf nach Osten zurück antreten. Hierdurch sollen die anderen Himmels¬ 
körper, die am Tage verdunkelt uud daher unsichtbar sind, jedenfalls erst ihr Licht empfangen. 
Im Osten angelangt wendet alsdann die Sonne ihre helle Seite wieder der Erde und die dunkle 
dem Himmel zu und beginnt den neuen Tageslauf. Diese Auffassung der Stelle, die von 
Speyer^) und Calland^) vertreten wird, scheint die einzig richtige zu sein, während Säyana 
dieselbe im Sinne der späteren Zeit auf den Kreislauf der Sonne um den Meru beziehen will. 
Die Theorie des Aitareyabrähmana findet sich in kürzerer Form auch in anderen Brähmana- 
Texten ausgesprochen und scheint sogar in mehreren Stellen des Veda angedeutet zu sein. 

Aitareyabr. III. 44. 7 ff.: „Sie dort geht niemals auf noch unter. Wenn die Leute 
von ihr glauben, dass sie untergeht, so dreht sie sich alsdann um, nachdem sie das Ende 
des Tages erreicht hat, die Nacht bewirkt sie [alsdann] nach unten [mit ihrer dunklen Seite] 
und den Tag nach oben [mit ihrer hellen Seite]. Wenn dann die Leute von ihr glauben, 
dass sie am Morgen aufgeht, dreht sie sich um, nachdem sie das Ende der Nacht erreicht 
hat, den Tag bewirkt sie nach unten [mit ihrer hellen Seite] und die Nacht nach oben 
[mit ihrer dunklen Seite]^ (sa vä esa na kadäcanästam eti nodeti. tarn yad astam etiti 
manyante, ’hna eva tat antam itväthätmänam viparyasyate, rätrim evävastät kurute ’hah 
parastäd. atha yad enam prätar udetiti manyante, rätrer eva tad antam itväthätmänam 
viparyasyate, ’har evävastät kurute rätiim parastät). Maiträyanl-Samh. IV. 6. s (Käthaka- 
Samh. XXVII. 8; Taittiilya Samh. VI. 4.10.8,3): „Drum sehen sie nicht diese beiden, wenn 
sie nach Osten gehen“ (täsmäd etaü präücau yäntau nä pasyanti). Satapathabr. IV. 2. I. ii: 
„Sie schreiten aus [vom Altäre], nachdem sie die beiden [Schalen mit ihren Händen] be¬ 
deckt haben. Dadurch machen sie dieselben unsichtbar; deswegen sieht niemand jene bei¬ 
den, Sonne und Mond, wenn sie ostwärts wandern. Die beiden [Schalen] enthüllen sie, 
nachdem sie nach der Vorderseite [des Pfahles] herumgegangen sind. An der Vorderseite 
stehend opfern sie sie. Dadurch machen sie dieselben sichtbar. Deswegen sieht jeder jene 
beiden, Sonne und Mond, wenn sie nach Westen gehen“ (täv apidhäya nlskrämatah. tirä 
evalnäv etät kurutas, täsmäd imaü süryäcandramasau präücau yäntau na käscauä pasyati. 
tau purästät pailtyäpornutah, purästät tisthantau juhuta, ävir evainäv etät kurutas, täsmäd 
imaü süryäcandramäsau pratyäücau yäntau särva evä paöyati). 

Rgv. I. 115. i (Atharvav. XX. 123. 2 ; Väjasaneyi-Samh. XXXIII. ss; Maiträyanl-Samh. 
IV. 14. 9 ; Taittiiiyabr. II. 8. 7. 2 ): „Diese des Mitra und des Varuna Gestalt schafft Sürya 
in des Himmels Schoss, dass man sie beschaue, unendlich ist die eine seine helle Kraft, 
[und] die andere die dunkle; die Falben die schaffen es“ (tän miträsya värunasyäbhicäkse 
süryo rüpäm krnute dyör upästhe, anantäm anyäd rüsad asya päjah krsnäm anväd dhari- 
tah säm bharanti). Rgv. I. 164. ss (Atharvav. IX. 10. le): „Hinweg geht er und vorwärts 
von seiner Gottheit (der Svadhä) erfasst, der Unsterbliche mit dem Sterblichen den Wohnsitz 
teilend, die zwei nie ablassenden, in entgegengesetzter Richtung gehenden, den einen be¬ 
merkt man, nicht bemerkt man den andern“ (äpän prän eti svadhäyä grbhitö 'martyo mär- 


1) Journal of the Royal Asiatic Society 1906 S. 723—27. 

2) Wiener Zeitschrift f. d. Kunde des Morgenlandes 26 (1912) S. 119—120. 
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tyenä sAyonih, tä ääävantä visücina viydntä ny koy^m cikyür nd ni cikyur anydm). Rgv. 
X. 37. s: „Nicht zieht dich heran der Gottlose von jeher, wenn da mit den beflügelten 
Etaöa’s fährst, einem andern Osten wendet er sich zu, mit einem andern Lichte, o Sürya, 
kommst du herauf^* (nd te ddevah pradivo ni väsata ydd etaädbhih patarai ratharydsi, 
präcmam anydd dnu vartate rdja üd anydna jyötisä yäsi sürya). Vergl. auch den vorhin 
zitierten Vers Atharvav. VIL 81. i, XIII. 2. ii (XIV. 1. «s). 

Der jährliche Lauf Die Sonne ist der Zeitmacher und als solcher bestimmt sie auch die Zeiten für die 

der Soone. Opferfeste. So heisst es Rgv. V. 81. i (und sonst wiederholt in der vedischen Literatur): „Der 
Werkkundige allein hat die Hoträ bestimmt, gross ist des Gottes Savitr Preis“ (vi höträ dadbe 
vayunävid 6ka in mahl devdsya savitüh pdristutih). Dann bewirkt sie aber auch die Ein¬ 
teilung der Zeit im Jahre, Halbjahre und Jahreszeiten durch ihren „Lauf nach Norden“ (utta- 
räyana) und ihren „Lauf nach Süden“ (daksinäyana) innerhalb der Ekliptik. Aber erst in 
den Brähmana wird dies deutlich ausgesprochen. Wie Kausltakibr. XIX. 3 ausgeführt wird, 
beginnt das erstere mit dem Winter-, das letztere mit dem Sommersolstiz. Frühling, Sommer 
und Regenzeit gehören nach Öatapathabr. II. 1. 3. i zum üttaräyana und Herbst, Winter und 
Vorfrühling zum Daksinäyana. Während des ersteren weilt die Sonne unter den Göttern und 
schützt sie, während des letzteren unter den Vätern und schützt diese. Am Visuvant-Tage 
(Tag des Sommersolstizes) wendet sie sich nach Süden. Schon im Rgveda scheint mehrfach 
auf die Sonnenbahn und ihre Wendepunkte angespielt zu werden. So heisst es, dass der 
König Varuna den Pfad für die Sonne breit gemacht habe, dass derselbe nicht überschritten 
werden könne, oder dass Sürya die angewiesenen Weltgegenden nicht überschreite. Unter dem 
Ausdruck Aryamnah pantbä, „Aryaman's Weg“, der auch in den Brähmana *) wiederholt er¬ 
wähnt wird, haben wir wohl mit Hillebrand*) die Ekliptik zu verstehen, während Weber®) in 
demselben eine Bezeichnung der Milchstrasse sehen will. 

]^v. I. 24.8 (und sonst wiederholt in der vedischen Literatur): „Breit hat König Va¬ 
runa den Pfad für die Sonne nachzugeben gemacht, im Ortlosen hat er sie die Füsse nie¬ 
dersetzen lassen . . .“ (urüm hi räjä väruna^ cakära süryäya pänthäm änvetavä u, apäde 
pädä prdtidhätave ’kar). Rgv. I. 105. le: „Jener Pfad der Aditi am Himmel ist so gemacht, 
dass er zu rühmen; der, o Götter, kann nicht überschritten werden . . .„ (asaii yäh pänthä 
ädityö divi praväcyam krtah, nä sä devä atikräme . . .). Rgv. III. 30. 12 ; „Die angewie¬ 
senen Weltgegenden überschreitet Sürya nicht, die der Herr der falben Rosse Tag für Tag 
von neuem festsetzt; . . .“ (disah süryo nä minäti prädistö dive-dive häryaävaprasütäh 
Rgv. I. 105.6*. „. . . Wie können auf des mächtigen Aryaman Pfade wir die Bösen Über¬ 
holen?“ (käd aryamnö mahäs patbäti krämema düdhyö). Rgv. VII. 38. s (und sonst wie¬ 
derholt in der vedischen Literatur): . .Trinkt von diesem madhu, berauscht euch, ge¬ 
sättigt geht auf den gottbetretnen Pfaden“ (asyä mädhvah pibata mädäyadhvam trptä yäta 
pathibhir devayänaih). 

Satapathabr. II. 1. 3. 1 : „Der Frühling, der Sommer und die Regenzeit, diese Jahres¬ 
zeiten sind die Götter, der Herbst, der Winter und der Vorfrühling, diese sind die Väter“ 
(vasantö grismö varsäh, tä devä rtävah ^aräd dhemantah ^i^iras te pitäro). 3: „Wenn sie 

1) Taittirlyabr. I. 7. 6. e; Paflcavimäabr. XXV. 12. s; äatapathabr. V. 8. 1 . 1 

2) Vedische Mythologie 3 S. 79 f. 

3) Über die Königsweihe, den Bäjasüya. Berl. 1893. Abh. d. Kgl. Akad. Philog.-phil. Kl. S. 84 Anm. 2. 
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[die Sonne] sich nun nach Norden bewegt, dann ist sie nnter den Göttern, dann beschützt 
sie die Götter, wenn sie sich dann nach Süden bewegt, dann ist sie nnter den Vätern, 
dann beschützt sie die Väter^* (sa yatrödag ävärtate, dev4su tärhi bhavati deyäms tärhy 
abbigopäyaty, dtha yätra daksinävärtate pitfsn tärhi bhavati pitfms tarhi abhigopäyati). 
Brhadäranyaka-Up. VI. 3. i: „"Wenn jemand wünscht, ich möchte etwas Grosses erlangen, 
so soll er beim Nordwärtsgeben der Sonne an einem reinen Tage der letzten Monats¬ 
hälfte , . (sa yah kämayeta, mahat präpnnyäm ity ndagayana 'äpüryamänapaksasya 
pnnyähe . . .). Kausitakibr, XIX. 3: „Zur Zeit des Neumonds im Monat Mägha wartet sie 
[die Sonne], am sich nach Norden zu wenden, sie warten, um mit einem Atirätra als Ein- 
leitnngsopfer (präyanlyam) zu opfern . . . Sie geht sechs Monate nach Norden, ihr folgen 
sie mit sechs Tagen aufwärts. Nachdem sie sechs Monate nach Norden gegangen ist» 
bleibt sie stehen, um sich nach Süden zu wenden. Jene warten, um am Visuvant-Tage 
zu opfern ... Sie geht sechs Monate nach Süden. Sie folgen ihr mit sechs Tagen um¬ 
gekehrt. Nachdem sie sechs Monate gegangen ist, bleibt sie im Süden stehen, um sich 
nordwärts zu wenden. Sie warten, um am Mahävrata-Tage zu opfern.. (sa vai mägha- 
syäm äväsyäyäm upavasaty udann ävartsyann, upeme vasanti präyanlyenätirätrena yaksya- 
mänäs . .., sa san mäsän udann eti, tarn ürdhvaih sadahair anuyanti, sa san mäsän udann 
itvä tis^hate daksinävartsyann, upeme vasanti vvaisuvatlyenähnä yaksyamänäs . .., sa san 
mäsän daksinetvä ti^thata udann ävartsyann, upeme vasanti mäbävratlyenähnä yaksya¬ 
mänäs . . .). 

Von einer vorübergehenden Verfinsterung der Sonne ist im Veda wiederholt die Rede. 
Eine Anzahl von Stellen erzählt, dass Indra in den Sonnenlauf eingegriffen oder den Sonuen- 
wagen überholt habe oder habe überholen lassen. Es wird hier in den meisten Fällen offenbar 
nur auf eine Verfinsterung der Sonne durch einen Gewittersturm angespielt werden. Einigen von 
diesen Stellen scheint aber doch die Vorstellung zugrunde zu liegen, dass die Verfinsterung 
durch einen Dämon bewirkt wurde, den man in Verkennung der wirklichen Ursache für den 
Urheber derselben hielt. 

T^y. I. 121.15: „Du unter den Helden hast des Svar Rosse ruhn gemacht, indem du 
herbeiführtest das [ihn] tragende Rad [wie sonst] Etaäa, o Indra, indem du es vorwärts 
warfst an der neunzig Ströme jenseitig Ufer, triebst in den Abgrund du die Un¬ 
frommen"*) (tväm süro harito rämayo nrn bhärac cakräm 6taäo näyäm indra, präsya pä- 
räm navatim nävyänäm dpi kartam avartayö ’yajyön). ]^v. I. 130. &: „Des Svar Rad 
rollte er [Tndra] in Gewaltigkeit sich zeigend hervor . . (süraö cakrdm prd vrhaj jätd 
öjasä . . .). Rgv. I. 174. 5 : „Des Svar Rad [Wagen] rolle er heran, auf die feindlichen 
Heere gehe, der den Donnerkeil in den Armen hält" (prä süraö cakrdm vrhatäd abhike 
'bhl spfdho yäsisad vdjrabähuh). Rgv. I, 175. 4: „Du stahlst, o Weiser, der Sonne das 
Rad, [es] vermögend durch deine Gewalttätigkeit. .." (mni^yd süryam kave cakrdm iSäna 
öjasä . . .). Rgv. IV. 16. 12 : „Dem Kutsa warfst du den Susna, den gefrässigen, nieder 


1) udagayana für uttaräyana findet sich in der jüngeren Sütraliteratur wiederholt z. B. Aiva- 
läyanagrhyasütra I. 4, Gobhilagrhyasütra 1.1. s, Lätyäyanadrantasütra VIII. 1. 1 . 

2) Pischel übersetzt den Vers in Vedische Studien I. (1888) S. 42 folgendermassen: „Dn hast 
für die Menschen die Rosse des Svar zur Ruhe gebracht, (als) Etada herbeikommend das Rad brachte, 
o Indra. Indem dn sie über die neunzig Ströme hinüberschleudertest, warfst du die Ungläubigen in 
den Abgrund*. Ludwig übersetzt „neunundneunzig Ströme*. 



I. Die ältere Periode der brähmanischen Eosmographie. 


beim Nahen des Tages *), den Verächter des Getreides mit tausenden, mit dem Entsa freund¬ 
lichen tötetest du alsogleich die Dasyu: ,er rolle des Svar Rad heran^ [so dachte Kutsa]“ 
(kütsäya ^dsnam aöüsam ni barhlh prapitve ähnah ktiyavam sahäsrä, sadyö däsyün prä 
mrna kutsydna pra süraö cakräm vrhatäd abhike). u: „In des Svar Nähe stellend deinen 
Leib, ward dein [Indra], des Unsterblichen Gestalt sich ausbreitend unterschieden . . 
(süra upäke tanväm dädhäno vi yät te cety amftasya värpah . . .). Rgv. IV. 17. u: „Er 
[Indra] trieb vorwärts des Sürya Rad, er bändigte den krumm gehenden Eta^a (ayäm 

cakräm isanat süryasya ny eta^am rlramat sasrmänäm . . .). Rgv. IV. 28. *: „Mit dir als 
Bundesgenossen schlug Indra des Sürya Rad fest [am Wagen] alsogleich mit Gewalt, o 
Indu, das auf hoher Fläche wandelnde für alle Lebenden ward der mächtigen Dhruk ent¬ 
zogen“ (tvä yujä ni khidat süryasyendraö cakräm sähasä sadya indo, ädhi snünä brhatä 
vartamänam mahö druhö 4pa vi^väyu dhäyi). Rgv. IV. 30.4: „Wo du für die bedrängten 
[Genossen] auch, für Kutsa, den kämpfenden, raubtest, o Indra, die Sonne“ (yätroU bädhi- 
tebhyas cakräm kütsäya yüdhyate, musäya indra süryam). Rgv. V. 29. 5 : „Und so haben 
mit Willen dir, 0 Maghavan, alle Götter zugestanden den Somatrank; als du des Sürya 
Falbe, fliegende Renner, obwohl sie voraus waren, vom Etaäa überholen liessest“ (ädha 
krütvä maghavan tübhyam devä änu vi^ve adaduh somapüyam, yät süryasya harftah pä- 
tantlh puräh satir üparä etase käh). Rgv. V. 29. 10 : „Das eine Rad der Sonne rolltest du 
[Indra] vorwärts, dem Kutsa verehrtest du das andere zum Fahren . ..“ (pränyäc cakräm 
avrhah süryasya kütsäyänyäd värivo yätave ’kah . . .). Rgv. V. 31. 11 : „Sogar voraus vor 
der Sonne [dem Svar] hat seinen Wagen er [Indra] im Kampfgewühl *) zum ersten ge¬ 
macht, der [doch] hintendrein lief; das tragende Rad bringt Etaüa herbei . . .“ (süraä cid 
rätham päritakmyäyäm pürvam karad üparam jüjuvämsam, bhärac cakräm ätaüah säm ri- 
näti...). ]^v. V. 33. 4 : , auch dem Sürya hast du [Indra] in seiner Behausung, der Stier 

in den Schlachten des Däsa seinen Namen [seine Wesenheit] zustande gebracht“ (. . . ta- 
takse süryäya cid ökasi svä vfsä samätsu däsäsya näma cit). Rgv. VI. 31. 3 : „Mit Kutsa 
bekämpftest du den Öusna, Indra, den gierigen, den Verächter des Getreides! im Kampf 
um die Rinder, du bissset ihn im Nahkampf, und raubtest des Sürya Rad, und heiltest die 
Mängel“ (tväm kütsenäbhl ^üsnam indräiüsam yudhya küyavam gävistau, däöa pra- 
pitvä ädha süryasya musäyäü cakräm ävive räpämsi). Pgv. X. 43.6 (Atharvav. XX, 17. 5 ): 
„Wie der Spieler Gewinn aufhäuft beim Spielen, so hat vollständig zusammenraffend In¬ 
dra die Sonne erbeutet; diese Krafttat wird keiner nach dir vermögen, kein früherer, 
Maghavan, und auch kein neuerer“ (krtäm nä övaghni vi cinoti dävane samvärgam yän 
maghävä süryam jäyat, nä tät te anyö änu viryäm äakan nä puränö maghavan nötä nü- 
tanah). Rgv. X. 138. s: ,»Mitten am Himmel spannte Sürya den Wagen aus, es fand der 
Ärya einen dem Däsa gewachsenen, Pipru's des zauberhaften Asura Feste zerstörte Indra, 
indem er mit Rjiävaro tätig war“ (vi süryo mädhye amucad rätham divö vidäd däsäya 
pratimänam äryah, drlhäni pipror äsurasya mäyina indro vy äsyac cakrvän rii^vanä). 

Endlich sei hier auch erwähnt Rgv. VI. 48. 17 : „. . . nicht auch sollen sie Svar's des 
Vogels Hals am Tage gar erfassen“ (mötä süro äha evä canä grivä ädädhate väh). 

1) Qeldner übersetzt in Vedische Studien H. S. 174 prapitvä ähnab mit ^im Entscheidnngs- 
lauf des Tages". 

2) Pischel übersetzt in Vedische Studien I. S. 42: ,er hielt den eilenden Etaöa an*. 

3) Ludwig übersetzt: „in der Nacht, in der alles zusammenströmen muss*. 
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VoD einer wirklichen Sonnenfinsternis; die, wie anch noch in späterer Zeit angenommen 
wnrde, einem Dämon (asnra) zngeschrieben wird, sprechen einige Stellen. In mehreren von 
diesen führt der Dämon den Namen Svarhhänn nnd nur an einer Stelle des Atharvaveda 
wird Rähn, der Urheber der Sonnenfinsternisse nach dem Glauben der späteren Zeit, zusammen 
mit den Äditja erwähnt. 

Rgy. y. 40. 5 : ,,Als dich, 0 Sfirya, Svarhhänn, der Asurische, mit Dunkel umgab, 
wie ein verwirrter Ortsunkundiger schauten da die Wesen*^ (yät tvä sürya svkrbhänus tä- 
masävidhyad äsnräh, äksetravid yäthä mngdhö hhüvanäny adldbaynh. e: „Als du, 0 In¬ 
dra, vom Himmel schlugst Svarbhänn's vom Himmel herab sich erstreckenden vielfachen 
Zauber, da fand die in [Werk] pfadloser Finsternis versteckte Sonne durch das turlyam 
[vierte] brabma Atri‘* (svkrbhänor ädha yäd indra mäyä avö divö vartamänä avähan, gül- 
häm süryam tämasäpavratena turiyena biAhmanävindad ätrih). 7: ,,[Sürya spricht:] Nicht 
soll er mich, der ich dein bin, Atri, aus Zorn, oder weil er mich betrogen, mit Schrecken 
verschlingen; du hist mein Freund, mit sich bewährender Schenkung, seid ihr zwei mir 
hilfreich du und Vamna def Eönig^^ (mä mäm imäm täva säntam atra irasyä dmgdhö bhi- 
yäsä ni gärlt, tväm mitrö asi satyArädhäs taü mehävatam varunas ca räjä). s: „Der 
Bräbmana, indem er die Steine zusammenstellte *), dienend mit demütiger Anbetung den Göt¬ 
tern beistebend, Atri hat des Sürya Auge an den Himmel gesetzt, nnd des Svarbbänu Zau¬ 
ber schwinden gemacht^^ (grävno brahmä yuyujänäh saparyAn kirfnä devAn nAmosopa^iksan, 
Atrih söryasya divi cAksur Adhät svArbhänor Apa mäyA aghuk^at). 9: „Den Sürya, den 
Svarhhänn ins Dunkel gesteckt hatte, den fanden die. Atri auf, denn die andern vermoch- 
ten’s nicht^^ (yäm val süryam svkrbhänus tAmasAvidbyad äsurAh, Atrayas tAm Anv avindan 
nahy knye AAaknuvan). Atharvav. II. 10. s (Taittirlyabr. II. 5. 6. •): „Die Götter erlösten 
von Fehl die Sonne, sie befreiend von der Bebaftung mit Finsternis, von der sie ergriffen 
war“ (süryam rtAm tAmaso grAbyä Adhi devA muücAnto asrjan nir Anasah). Taittirlya- 
Samh. II. 1. 2. s und PaücavimAabr. XXIII. 16. t: „Svarbbänu, der Asurische, behaftete die 
Sonne mit Finsternis, für ihn suchten die Götter Genngtuung^^ (sAvarbbänur [Paficav.: 
svarbbänur vä] äsurAh sAryam tAmasä ’vidhyat, tAsmai devAh prAyaAcittim aicchan). Kä- 
thaka-Samh. XII. is u. XXVII. j*. „Svarbbänu, der Asurische, behaftete die Sonne mit Fin¬ 
sternis, sie leuchtete nicht mehr, deswegen beseitigten die Götter die Finsternis^* (svkr- 
hhännr vA äsnrAs süryam tAmasä 'vidhyat, sA nA vykrocata, tAsmäd devAs tAmo *palum- 
pan). Ähnlich PaücavimAabr. IV. 5. 1 , doch lautet der Nachsatz: „sie retteten die Götter 
mit ihren Stimmen** (tarn deväh svarair aspravan), ^atapathabr. V. 3. 2. *: „Svarbbänu, 
der Asurische, behaftete die Sonne mit Finsternis; von Finsternis behaftet leuchtete sie 
nicht, von ihr vertrieben Soma und Rudra diese Finsternis“ (svarbbänur ha vA ^äsurah 
süryam tAmasä vivyädha, sa tAmasä viddho na vykrocata, tAsya somärudrAv evaltat tamö 
’pähatäm). Kausltakibr. XXIV. 3: „Svarbbänu, der Asura, behaftete die Sonne mit Fin¬ 
sternis, von ihm verscheuchten die Atri die Finsternis“ (Svarbbänur häsura ädityam tamasä- 
vidhyat, tasyätrayas tamo ^pajighäipsanta...). 

Atharvav. XIX. 9. 10 : „Gnädig sollen uns sein die. Äditya mit Rähn“ (AAm ädityAA ca 
rähünä). 

1) Siehe auch A. Weber in: Indische Stadien, Bd, 13 (1873) S. 162 f. 

2) Pischel übersetzt in Vedische Studien I. S. 95: 9 Atri, der als Brahman die Presssteine in 
Bewegung setzte .. .*. 
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Wie schon die bereits zitierten Stellen ^v. V. 40.5 ff. und KansTtakibr. XXIV. 3 leh¬ 
ren, wird die Befreiung der Sonne aus der Finsternis dem oder den Atri zugescbrieben. Auf 
diese Vorstellung spielen auch folgende Stellen an: 

Atharvav. XIII. 2. 4 : „Den Atri erhoben hat aus der Flut zum Himmel, so sehen sie 
[die Menschen] dich, wie du deine Bahn läufst“ (srutäd yam ätrir divam unninäya täm 
tvä pa^yanti pariyäntam äjim). Atbarvay. XIII. 2. is: „An den Himmel stellte Atri dich 
Sonne, um den Monat zu machen“ (divi tvätrir adhärayat sürya mäsäya kartave . . .). 
Atharvav. XIII. 2. s«: „Hocbfliegend ... an der Mitte des Himmels sehen wir dich, den [die 
Menschen] Savitr nennen, das unvergängliche Licht, das Atri fand“ (uccä patantam . . . 
mädhye divas . . . pä^yäma tvä savitäram, yam ähtir äjasram jyötir yäd avindad ätrih). 
Satapathabr. IV. 3. 4. *i wird erzählt, dass sich die Finsternis der Asura auf das sadas 
[d. i. den Opferschuppen für die Priester] stürzte; dann heisst es weiter: „Die Rsi sagten 
zu Atri, ,komme zurück hierher und vertreibe die Finsternis^ Er vertrieb die Finsternis 
und denkend ,er in der Tat ist das Licht, der diese Finsternis vertrieben hat, brachten 
sie ihm dieses Licht, nämlich Gold als Opfergeschenk; denn Gold ist in der Tat Licht*“ 
(ta 'fsayö 'trim abruvann, ehi pratyänn, idam tamö ’pajahiti, sä etat tamö ’pähann, ayam vai 
jyötir yä idam tärao ’päbadhid iti, täsmä 'etaj jyötir biranyam daksinäm anayan, jyötir hi 
hlranyam . . .). Nach Paficavim^abr. XIV. IL u vertreibt Atri die Finsternis durch das 
bhäsam (säma). 


B. Der Mond. 

Beaeicbnung Ober den Mond (Candra, Candramäs) erfahren wir in den vedischen Schriften, abge¬ 

sehen von den Stellen, in denen er mit Rücksicht auf seine Ab- und Zunahme, dem Soma, 
„dem berauschenden Trank der Götter, insonderheit des Gewittergottes** gleicbgesetzt wird, 
im allgemeinen recht wenig. 

Im Rgveda wird der Mond in einer Anzahl von Liedern, die an Soma Pavamäna ge¬ 
richtet sind, in denen aber auf den wirklichen Himmelskörper angespielt wird, „der Junge“ 
(Äläu diväh öläu *), yövan *)) genannt, Atharvav. X. 7. 55 wird er zusammen mit der Sonne 
als „Auge des höchsten Brahma** (yäsya süryaä cäksu^ candrämäs ca) und ]^v. I. 72. 10 als 
„Auge des Himmels** (divö . . . aksi) bezeichnet, Atharvav. VIII. 2. 15 wird er ein Sohn der 
Aditi (Ädityä) genannt und I. 3 .4 desselben Textes heisst er ebenso wie Mitra, Varuna und 
Sürya „Vater des Rohres, mit hundertfacher Manneskraft** (^aräsya pitäram candräm äatä- 
vrsnyam). 

Besonders gilt er als der Herr der Naksatra, und es wird gesagt, dass er mit 
ihnen hinaufstieg oder dass er in ihrer Mitte wohnt. 

Atharvav. V. 24. 10 : „Der Mond ist der Herr der Naksatra, er soll mich beschützen“ (can- 
drämä naksatränäm ädhipatih sä mävatu). Atharvav. VI. 86. *: „Der Mond herrscht über 
die Naksatra“ (candrämä näksatränäm l^e). Rgv. X. 85. * (Atharvav. XIV. 1. 1 ): „...so ist 
in dieser Gestirne Mitte Soma hingestellt“ (ätho näksatränäm esäm upästhe söma ähitah). 
Atharvav. XIX. 19. 4 : „Der Mond stieg hinauf mit den Naksatra** (candrämä näksatrair 


1) Rgv. IX. 74. 1 , 85. 11 , 86. ji. 86, 96. i7, 102. 1 , 104, 1 , 105. 1 , 109. 1 », 110. 10 . 

2) Rgv. IX. 33. 6. 

3) Rgv. IX. 9. 5 . 67. *9. Atharvav. IX. 10. 9 . 
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ödakrämat). XIX. 8. i: ,,6üD8tig mögen mir sein diese Naksatra ..., za welchen der Mond 
anfwartend hingeht. . (yäni ndksaträni . . . prakalpdyams candrdmä yäny eti . . .). 

Wahrscheinlich gehört hierher auch die folgende Stelle Atharvav. XIII. 1. sa: „Von 
schöner Farbe, erhaben, herrlich ist die Herrin [des Naksatra] Rohinl, Rohita’s ergebene 
Genossin'^ (inavratä röhinl röhitasya sürih sav4rnä brhati savareäh). 

Wie die Sonne, so wird auch der Mond mit den Wassern in Beziehung gebracht. Er Das Verhältnis 
soll sich entweder in den Wassern — gemeint sind jedenfalls die Wasser des Luftraums oder 
Himmels — bewegen oder aus der Verbindung des Soma mit den Wassern hervorge¬ 
gangen sein. 


sein Licht von der 
Sonne. 


^v. I. 105. 1 (Atharvav. XVIII. 4. sg): „Der Mond bewegt sich in den Wassern, 
der schön gefiederte [Aar] am Himmel läuft; . . (candrämä apsv äntär ä snparnö dbä- 
vate divi). l^v. VIII. 82. s: „Der wie in den Wassern der Mond in den Schalen gesehen 
wird, der Soma, den trink . . (yö apsü candrämä iva sömaö camüsu dädr^e, pib4d . . .). 

Atharvav. IX. 10. g.* „Der Mond, der läuft auf dem Rücken des Wassers . . .“ (vidhüm 
dadränäm saliläsya prsthe . . .). Satapathabr. IV. 6. 7. ig*. „Und in dem Havirdhäna richtet 
dieses Männliche, der Soma seinen Sinn auf das Weibliche, das Wasser; aus dieser Ver_ 
bindung entstand der Mond. Von Nahrung in der Tat wird Nahrung hervorgebracht, näm¬ 
lich der Mond von Wasser und Soma‘^ (athaitad vfsä sömah yösä apö havirdhäne ’dhyeti, 
tasmän mithunäc candrämä jätö, ’nnäd vai tad änuam jätam, yäd adbhyä^ ca somäc ca 
candrämäs . . .). 

Mehrere Stellen des Rgveda äussern sieb dahin, dass der Mond sein Licht von der Der Mond empfängt 
Sonne erhalte. 

Rgv. IX. 71. g: „Wie ein Stier, der die Herde umwandelt, hat er gebrüllt, angenommen 
hat er die Helle der Sonne** (ukseva yüthä pariyänn arävid adhi tvisir adhita süryasya...). 
l^v. IX. 76.4: „... er, der geschmückt wird in der Sonne Strahl, der Vater der Lieder 
von unerreichter Weisheit“ (... yäh süryasyäsirena mrjyäte pitä matlnäm asamasUkävyah). 

Rgv. IX. 86. si: „Der Sonne Strahlen hat er um sich gehüllt, ausspinnend den dreifachen 
Faden, wie er es weiss** (sä süryasya rasmibhih pari vyata täntum tanvänäs trivftam 
yäthä vide). 

Zur Zeit des Neumondes tritt der Mond in die Sonne ein. Diese Anschauung, die das Eintritt des Mondes 
Verschwinden des Mondes zur Zeit des Neumondes erklären soll und später in den Puräna aus- ‘"xeunfonSseit'^'^ 
drücklich gelehrt wird, wird schon in manchen Stellen der vedischen Literatur deutlich aus¬ 
gesprochen. 

^v. IX. 71. i: „Wie völkertötende Kraft gebt er brüllend, diese asurische Farbe lässt 
er herabfliessen, seine Hülle verlässt er, zu des Vaters Stelldichein kommt er, er schafft 
sich so eine angenommepe Hülle** (prä krstiheva süsä eti röruvad asuryäm värnam ni rinite 
_ asya täm, jähäti vavrim pitür eti niskrtäm upaprutam kraute nirnijam tänä). Rgv. X. 55 .5 
und ähnlich Atharvav. IX. 10. g: „Den Mond, der läuft im Kreise der vielen (Atharvav.: 
auf dem Rücken des Wassers), den hat, den jungen, der Alte von sich gegeben; schau 
des Gottes tiefe Weisheit in [ihrer] Grösse: Heute (gestorben ist er gestern) hat er aufge- 
atmet** (vidhiim dadränäm sämane bahünäm (Atharvav.: saliläsya prsthä) yüvänam säntam 
palitö jagära, deväsya pa^ya kävyam mahitvädyä mamära sä hyäh säm äna). Rgv. X. 

138. 4 : „. . . mit dem Monde gleichsam hat Sürya das Gut der Burgen erlangt, der Be¬ 
sungene hat mit dem Strahlenden die Feinde zerschmettert** (mäsöva säryo väsu püryam 
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Der Lauf 
dei Mondes. 


t dade grnänäh äätrümr aäraäd virükmatä). Wohl auch folgende Stelle gehört hierher. 
Rgv. V. 47.8 (Väjasaneyi-Samh. XVII. 60; Taittirlya Samh. IV. 6. 3.4; MaiträyanI>Samh. II. 
io. 5; Käthaka Samh. XVIIL 3, XXL 8; Satapathabr. IX. 2. 3. is): „Ein Stier, ein Meer, 
ein roter Vogel ist er eingetreten in des vormaligen Vaters Wohnstätte . . (uksä 

samudrö arusäh suparnäh pürvasya yönim pitür ä viveäa . . .). Aitareyabr. VIII. 28. s : 
„Der Mond fürwahr tritt in der Neumondnacht in die Sonne ein; er verschwindet, 
ihn unterscheiden sie nicht“ (candramä vä amäväsyäyäoi ädityam anupraviöati, so 
'ntardhlyate, tarn na nirjänanti). Aitareyabr. VIII. 28. u: „Aus der Sonne wird der 
Mond geboren“ (ädityäd vai candramä jäyate). Satapathabr. I. 6. 4. is: „Und der eine, 
der hier brennt [d. i. die Sonne], ist sicherlich kein anderer als Indra, und der Mond 
ist kein anderer als Vrtra. Aber der erstere ist von einer Natur, die dem letzteren 
feindlich ist, und deswegen, obgleich dieser [der Mond — Vrtra] früher in grosser Ent¬ 
fernung von jenem [der Sonne — Indra] aufgegangen ist, schwimmt er nun zu ihm hin 
und tritt in seinen Rachen ein“ (tad vä esä ev^ndrah, yä esa täpaty, äthaisa evä vrtro yäc 
candianiäh, sö ’syaisa bhrätrvyajanmeva, täsmäd yady äpi purä vidüram ivoditö ’tbainam 
etäm rätrim üpaiva nyäplavate, sö ^sya vyättam äpadyate). 19: „Nachdem er ihn ver¬ 
schlangen hat, geht er [die Sonne — Indra] auf, der andere wird weder im Osten noch im 
Westen gesehen...“ (tarn grasitvödeti, sa nä purästän nä pa^cäd dadrse...). *o: „Nach¬ 

dem er [die Sonne — Indra] ihn leer gesaugt hat, wirft er ihn aus, und er [der Mond] also 
ausgesaugt, wird am westlichen Himmel gesehen, und er nimmt wieder zu; er nimmt wie¬ 
der zu, um ihm [der Sonne] als Nahrung zu dienen“ (tarn iiirdhiya nirasyati sä esä dhl- 
täh paäcäd dadr^e sa piinar äpyäyate, sä etäsyaivännädyäya pünar äpyäyate). Öatapa- 
thahr. IV. 6. 7. 12 : „Und der Mond ist die Nahrung dessen, der dort brennt“ (candrämä 
hyötasyännam yä esa täpati). Satapathabr. X. 6. 2. s: „Die Sonne ist zweifellos der Esser, 
die Spenden für ihn sind der Mond“ (ädityo vä ’attä, täsya candrämä evähitayay. Satapa¬ 
thabr. XI. 1 , 6 . 19: „Einer von ihnen wurde der Esser der Nahrung, und der andere wurde 
die Nahrung. Agni [Feuer und Sonne] wurde der Esser der Nahrung, und Soma [Soma¬ 
trank und Mond] wurde die Nahrung,..“ (anyatarö ’bhavad ännam anyatarö ’nnädä evä- 
gnir äbbavad ännam sömo ’nnädas ca...). Brbadäranyaka Up. I. 4^ e: „Alles nun, was es 
hier Feuchtes gibt, das erschuf er aus dem Samen; dieser aber ist der Soma; denn diese 
ganze Welt ist nur dieses: Nahrung und Nahrungesser. Der Soma ist die Nahrung, Agni 
ist der Nahrungesser“ (atba yat kimcedam ärdram, tad retaiso ^srjata, tad n soma, etävad 
vä ^idam sarvam, annam caivännädad ca, soma evännam agnir annädah). 

Während der Neumondnacht soll der Mond auf der Erde weilen. Diese Anschauung 
findet man auch in den Puräna vertreten, nach deren Lehre der Mond in der Neumondnacht 
in die Äste und Sprossen der Bäume eintritt und deswegen das Abreissen eines Astes oder 
Blattes während dieser Zeit einem Brähmanen-Mord gleichkommt 0* 

Satapathabr. VI. 2. 2. 1«: . . Während dieser Nacht [des Neumondes] wohnt er hier 

[auf der Erde], und es möchte genau so sein, wie wenn er ihn geschlachtet hätte, wäh- 
er in der Nähe stand“ (sä etäm rätrim ihä vasati, tad yäthopatisthantam äläbhetaivam 
tad iti). 

Sonne und Mond gehen abwechselnd auf and bewegen sieb rund um den Ozean. 


1 ) Siehe weiter unten II (jüngere Periode) Kapitel 2 B 2 b. 
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Während der Sonnenlauf das Jahr bestimmt, dient der Lauf des immer wiedergeborenen Mon¬ 
des dazu, innerhalb desselben die Zeiten zu bestimmen. 

Rgv. X. 68. 10 (Atharvav. XX. 16. lo): .. Etwas ünnacbahmliches, was keiner wieder¬ 
tut, hat er getan, .wodurch Sonne und Mond abwechselnd aufgehen“ (anänukrtyam apunä^ 
cakära yät süryämäsä mithä uccdräta^. Rgv. X. 85. is (Atharvav. VII. 81. i, XIII. 2. ii, 

XIV. 1. 83; Maiträyanl Samh. IV. 12. 2 ; Taittirlyabr. II. 7. 12. 2, 8. 9. 3 ): „Nach Osten 
und nach Westen kommen mit ihrem Zauber die beiden jungen Spielenden zum Opfer 
(Atharvav.: rund um den Ozean); alle Welten beschaut der eine, die Zeiten bestimmend 
wird der andere wiedergeboren“ (pürväparäm carato mäyäyaitaü siöü krilantau pari yäto 
adhvaräm (Atharvav.: Vnaväm), vlsväny anyö bhüvanäbhicäsU rtümr anyö vidadhaj jäyate 
pünah). Rgv. X. 85. 19 (Atharvav. VII. 81. 2 , XIV. 1. 24; Maiträyanl-Samh. IV. 12. 2 ; Käthaka- 
Samh. X. 12; Taittirlya-Samh. II. 3. 5. s, 4. 14. 1 ; Taittirlyabr. III. 1. 3. 1 ): „Immer wieder 
neu wird er geboren, als der Tage Wahrzeichen geht er vor der üsas einher; kommend 
bestimmt er den Anteil den Göttern, fortdauern macht lange der Mond das Leben“ (nävo- 
navo bhavati jäyamäuö ^hnäm ketiir usasäm ety ägram, bhägam devebhyo vi dadhäty 
äyan prä candrämäs tirate dirghäm äyuh). Atharvav. VIII. 8. 21 : „Das Jahr ist der Wa¬ 
gen . .. und der Mond ist der Fuhrmann“ (samvatsarö räthah ... candramäh särathih). Vä- 
jasaneyiSamh. XXIII. 10: „Die Sonne wandert einsam, der Mond wird wiederholt geboren“ 

(surya ekäki carati candramä jäyate pünah). 

C. Die Planeten. 

Bisher ist die Frage noch ganz ungeklärt, ob den vedischen Indern die Planeten be¬ 
kannt gewesen sind. Während Oldenberg die sieben Äditya als Planetengötter ansprechen 
möchte, glaubt Hillebrand*) in den fünf Adhvaryu, die Rgv. III. 7. 7 genannt werden, die¬ 
selben wiederzufinden. Die fünf Stiere (uksäna^ in Rgv. I. 105. 10 hat man ebenfalls mit den 
Planeten identifiziert *), und Durga, der Kommentator von Yäska's Nirukta, hat den von die¬ 
sem erwähnten Ausdruck „bhümija“ als eine Bezeichnung für den Planeten Mars aufgefasst ^). 

Tilak^) hat die Namen Sukra, Manthin und Vena als Planeten-Namen ausgelegt, und nach 
Thibaut®) bezieht sich der ßrhaspati des Veda möglicherweise auf den Planeten Jupiter. Alle 
diese Annahmen sind sehr problematisch, und sogar das Wort „graha“ in Satapathabr. VI. 6. 

5. 1 ff. darf wohl kaum schon als Kollektiv-Bezeichnung für „Planet“ im Sinne der späteren 
Zeit aufgefasst werden^). 

D. Der Fixsternhimmel. 

In den vedischen Schriften werden die Fixsterne durch star (nur im Instr. plur.), tä- Bezeichnung 
rakä (Atharvav.), täraka (Taittirlyabr.) und naksatra bezeichnet. Der letzte Name ist der bei Fix«terne. 


1) Religion des Veda. Berlin 1894. S. 185 ff., besonders S. 193 f. 

2) Vedische Mythologie III. S. 423 

3) Hopkins in Journal of the American Oriental Society 24 (1903) S. 36. 

4) A. Weber; Über den Vedakalender namens Jyotisa. Berlin 1862. S. 10 Anm. 2. 

5) Orion. Bombay 1893. S. 162 ff. 

6) Astronomie, Astrologie, Mathematik (Grundriss der indo-arischen Philologie) S. 6. 

7) Petersburger Wörterbuch. 
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weitem häufigste und wichtigste und seine Bedeutung hat man auf verschiedene Weise zu er¬ 
klären versucht. Abgesehen von den unhaltbaren Theorien im Satapathabr. II. 1. 2. lof., Ni- 
rukta III. 30 und Taittirlyabr. I. 5. 2. 5 haben A. Weber und Th. Aufrecht das Wort von 
nakta-tra „Schützer der Nacht“ und später A. A. Macdonell von nak ksatra „die Herrschaft 
über die Nacht habend“ abgeleitet *). 

Die Fixsterne in Von den Fixstemen im allgemeinen wird in den vedischen Schriften nicht viel be- 

ihrer Beziehung Grosseii Und Ganzen wird nur gesagt, dass das Himmelsgewölbe mit leuchtenden 

zum Himmel. 007 j ^ , 

Sternen geschmückt ist. Infolgedessen wird es mit einer glänzenden Radfelge verglichen, und 
von der Nacht heisst es, dass sie lieblich ist und die Sterne wie Schmucksachen anlegt. 

Rgv. I. 68. 10 : „. . . mit den Steinen hat geziert der Haiisgewohnte des Himmels Ge¬ 
wölbe“ (pipeäa näkam stfbhir däraOnäh ...). Rgv. 1.166. 11 : „... weit hinschanend wie die 
himmlischen Räume durch die Sterne“ (dOredfso ye divyä iva stfbhih). Rgv. II. 34. »: 
„Wie die Himmel mit Sternen sich zeichnen, so glänzen sie mit Armbändern geschmückt 
wie die Ströme der Himmelswolken“ (dyävo nä stfbhiö citayanta khädino vy äbbriyä nä 
dyutayanta vrstäyah). Rgv. VI. 49. s: „Die verschiedengestaltigen Töchter des Boten [d. i. 
Nacht und Tag] sind mit Sternen die eine geschmückt, die andere gehört der Sonne“ 
(arusäsya duhitärä vlrüpe stfbhir anyä pipis^ süro anyä). 

Rgv. I. 24. 10 (Taittirlya-Är. I. 11. 2 ): „Jene Gestirne [des grossen Bären], die in der 
Höhe angebracht sind, nachts sind sie sichtbar; wohin doch sind sie des Tages ge¬ 
gangen? . . .“ (am! yk fksä nihitäsa uccä näktam dädrsre küha cid diveyuh). Atharvav. 
XIX. 7 . 1 : „Die glänzenden Lichter, die zusammen am Himmel leuchten, die dahinschleichen 
durch die Welt, die schnellen...“ (citräni säkäm divi rocanäni sarlsrpäni bhüvane javäni). 

Rgv. X. 138.6: „Der Monde Verteilung hast du am Himmel angesetzt, die von dir 
[einjgeteilte Radfelge trägt der Vater“ (mäsäm vidhänam adadhä ädhi dyävi tväyä vlbhin- 
nam bhar.ati pradhira pitä). Atharvav. XIX. 49. s; „Lieblich bist du, 0 Nacht, wie ein 
wohlgearbeiteter Becher, eine junge Maid, zeigst du Schönheit an allen Gliedern; für mich 
mit Augen sie zu schauen, hast du freudig die Sterne des Himmels als deine Schmucksachen 
angelegt“ (bhadräsi rätri camasö nä pistö viövängdm rüpäm yuvatir bibharsi, cäksnsmate 
ma uäati vdpümsi präti tväm divyäs tärakä amukthäh). Atharvav. XIX. 50. 2: „Diese 
Ochsen, die dein sind, o Nacht, mit spitzen Hörnern und schnellem Schritt, mit diesen 
führe uns jetzt über die Schwierigkeiten hinweg alle Tage“ (y6 te rätry anadvähas tlks- 
näörngäh sväädvah, tebhir no adyd pärayäti duryäni viövähä). 

Die Naksatra als Im besonderen Sinne bezeichnen die Naksatra eine Reihe von 27 oder 28 Fixstern- 

Mondstationen. Qruppen Q^er Einzelstemen, die in der Nähe der Ekliptik liegen. A. Weber hat das um¬ 
fangreiche Material über dieselben aus der vedischen Literatur fast vollständig in seiner Ab¬ 
handlung „Die vedischen Nachrichten von den naxatra, Th. 1.2. Berlin 1860—62 (Abhandl. 
der Kgl. Preuss. Akad. d. Wiss.)“ zusammengetragen, und ausserdem handelt über dieses Thema 
allerdings vom astronomischen Standpunkt aus eine umfangreiche Literatur®). Es wird des¬ 
wegen genügen, hier nur eine Übersicht über die Namen der einzelnen Naksatra nach den 
Listen der vedischen Literatur zu geben und derselben die Äquivalente nach Whitney’s *) Stern- 


1) Die Nachweise siehe in Macdonell-Keith: Vedic Index I. S. 409. 

2) Siehe Macdonell-Keith: Vedic Index I. S. 409 ff. 

8) A. Weber: Naxatra TI. 1 S. dSlf.: £. Burgess: Süryasiddhänta, New Haven 1860 S. 201 ff. 
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karte beizuftigen. Die Angaben des ersten Atharvapariöista, des ziemlich jungen Naksatra- 
kalpa, werden aber zweckmässiger Weise mit denen der Puräna zasammengestellt wer¬ 
den dürfen. (Siehe Tabelle S. 36). 

Nach Eäthaka-Samh. XL. 4, Taittirija Samh. IV. 4. 5. i, und Taittirlyabr. III. 1. 4. i 
haben die sieben Sterne der Krttikäh die Namen: Ambä, Dulä, Nitatnl, AbhrayantI, Megha- 
yantl, VarsayantI, Cupunlkä. Wie Öatapathabr. II. 1. 2. i ausgeführt wird, haben die Kritti- 
käh die meisten Sterne, während die übrigen Naksatra nur aus ein, zwei, drei oder vier Ster¬ 
nen bestehen. 

Die Naksatra unterstehen bestimmten Gottheiten. Dieselben sind nach Angabe von Die Gottheiten 
Käthaka-Samh. XXXIX. 13, Maiträyanl-Samb. II. 13. *o, Taittirlya-Samh. IV. 4. 10. i ff., Taitti* Naksatra. 
riyabr. I. 5. i (I.) und Taittirlyabr. III. 1. 4. i ff. (II.) folgende: 1. Agni, 2. Prajäpati, 3. Ma- 
rutah (Taittiriya-Samh., Taittirlyabr. I u. II: Soma), 4. Kudra, 5. Aditi, 6, Brhaspati, 

7. Sarpäh, 8. Pitarah, 9. Bhaga (TaittirlyaSamh., Taittirlyabr. I u. II: Aryaman), 10. Ar- 
yaman (Taittirlya Samh., Taittirlyabr. I u. II: Bhaga), 11. Savitr, 12. Tvastr (Taittirlya- 
Samh., Taittirlyabr. 1; Indra), 13. Vayu, 14. IndrägnI, 15. Mitra, 16. Indra (Maiträyanl- 
Samh.: Varuna), 17. Nirrti (Taittiriya-Samh.: Pitarah; Taittirlyabr.il: Prajäpati), 18. Äpah 
(Taittirlyabr. I; Äpah), 19. Viäve deväh, 20. Brahman (Käthaka-Samh., Taittirlya-Samh., 

Taittirlyabr. I: fehlt), 21. Visnu, 22. Vasavah, 23. Indra (Käthaka-Samh.: Varuna), 24. Aja 
Ekapäd (Maiträyanl-Samh.: Ahir Budhniyay, 25. AhirBudhniyah (Maiträyani-Samh.: Aja 
Ekapäd), 26. Püsan, 27. Aövinau, 28. Yama. 

Ausser den Naksatra ist endlich noch besonders zu erwähnen das Sternbild des Das Sternbild des 
grossen Bären: rksäh oder saptarsayah. Die letztere Bezeichnung, die in späterer Zeit die Bären, 

regelmässige ist, findet sich in der genannten Bedeutung im Rgveda nur einmal und fusst 
wohl, wie Taittirlya-Är. I. 11. s angedeutet wird, in der mythologischen Annahme, dass die 
sieben grossen Weisen der Vorzeit als Sterne an den Himmel versetzt worden seien ‘). Jen¬ 
seits des grossen Bären scheint man sich die Himmelswelt vorgestellt zu haben, wie einige 
Stellen andeuten. Dort soll auch die Mitte des Himmels sein. 

Rgv. X. 82 .2 (Väjasaneyi-Samh. XVII. 26; Taittirlya-Samh. IV. 6. 2. i; Maiträyanl-Samh. 

II. l^ s): „Jenseits jener sieben Sterne sind selig der Menschen Wünsche durch die Vollendung 
Wunsches, dort wo man ihn den einen nennt“ (Zimmer) (t^säm istäni säm isä madanti 
yäträ saptarsin parä ekam ähüh). Atharvav. VI. 40. i: „Unsere Sicherheit soll sein der 
weite Luftraum, und durch das Opfer für die sieben Rsi soll uns Sicherheit sein“ (äbha- 
yam no ’stürväntäriksam saptarslnäm ca havisäbhayam no astu). Satapathabr. XIII. 8.1. 9 : 

„... und die Gegend zwischen dem Aufgang der sieben Rsi und dem Untergang der Sonne 
ist die Region des Lebens...“ (esö ha jivänäm dig äntarena saptarsTnäm codäyanam ädi- 
tyäsya cästamäyanam). Jaiminlya-üpanisad-br. IV. 26. 12 : „Dort, wo die sieben Rsi sind, 
ist die Mitte des Himmels“ (yatraite saptarsayas tad divo madhyam). 

Der Polarstern wird erst in der Sütra-Literatur *) erwähnt im Zusammenhang mit dem Der Polarstem. 
Hochzeitsritual, in dem er als Symbol der Beständigkeit dargestellt wird. 


1) Siehe auch Hillebrandt: Vedische Mythologie 3 S. 421 

2) z. B. Äöyaläyanagfhyasütra I. 7. 22 ; Sänkhäyanagyhyasütra I. 17. 2 . 



27 Aävayujau (du.) Aävayujau Asvayujau Aövayujau Aövayujau I Aärayujau ß, y Arietis 

28 Bharanyah Apabharanih (f. pl.) Bharanlh Apabharaplh Apabharaulh / Bhara^yah (Apab.) 55 , 39,41 Arietis 
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5. Kapitel. Die Himmels weit. 

Über der Erde und dem Luftraum breitet sich der Himmel aus. Wenn auch seine Di« Lag« 

Lage selbstverständlich und schon im Begriff des Himmels enthalten ist, so wird sie doch noch 
eigens ausgesprochen. Satapathabr. XIII. 1. 3. s und XIIL 2. 1. s heisst es: „Jenseits . . . 
ist die himmlische Welt“ (. . . pärän iva vai svargö lokäh . . .) und VI. 4. 1. »; ... und jener 
[Himmel] ist über dieser [Erde]“ (. . . üttaro vä 'asäv asyai). 

Über die Form des Himmels handeln zum Teil schon die Stellen, die bereits oben Die Form 
zitiert wurden, als von der Form des Weltalls die Rede war. Sie schildern den Himmel als^®* Himmels, 
eine sich über die Erde wölbende Halbkugel. Dasselbe besagt auch die hier nachzutragende 
Stelle Atharvav. X. 8. 9 (Brhadäranyaka-Üp. II. 2. s): „Die Schale mit der umgekehrten Mün¬ 
dung und mit dem Boden nach oben enthält Ruhm in jeder Form“ (tiryägbila^ (Brhadär.: 
arvägbilas) camasä ürdhväbudhnas tdsmin yaöo nihitam viäväiTipam). Der Ausdruck, der das 
sichtbare Firmament oder das Gewölbe des Himmels bezeichnet, ist divö näka; das Wort 
näka findet sich ferner an zahlreichen Stellen der vedischen Literatur in Verbindung mit ro- 
canä (näkasya rocan6 =- „im Lichtraum des Himmels“), prstbä (näkasya prsjhe = „auf dem 
Rücken des Firmamentes“) und sänu (näkasya sänavi = „auf dem Gipfel des Firmamentes“). 

Es findet sich aber auch die Verbindung von div mit prstbä oder sänü in ähnlicher Bedeutung. 

Sonst hält sich die Beschreibung des Himmels in wenigen und allgemeinen Formen. Äussere Beschrei- 
Mehrere Stellen bezeichnen den Himmel als gewaltig und gross, als Ort der Sicherheit. Er Himmels, 

ist die Welt, wo die Sonne scheint. Von Indra sind die lichtvollen Himmelsräume eingerichtt^t 
und gesichert und stehen fest an ihrem Platze. 

J^v, X. 121.6 (Väjasaneyi'Samh. XXXII. e; Taittirlya-Samh. IV. 1.8. s; Maiträyani-Samh. 

II. 13. *3*, Käthaka-Samh. XL. 1): „Durch den gewaltig der Himmel und fest die Erde, 
durch den gestützt Svar und das Gewölbe . . .“ (yena dyaür ugrä prthivi ca drlhä yena 
svä stabhitäm yena näkah . . .). Rgv. VIII. 14. 9 (Atharvav. XX. 28. 1 , 39. 4 ; Aitare- 
yabr. VI. 7. 7 ): „Durch Indra sind des Himmels helle Räume gefestigt und gestärkt, fest, 
so dass sie nicht von ihrem Ort zu stossen“ (indrena rocanä divö drlhäni drmhitäni ca, 
sthiräni nä paränüde). Satapathabr. IX. 1. 2. » 7 : „Das Brhat (Grosse) ist zweifellos der 
Himmel, denn der Himmel ist die grösste [der Welten]“ (dyaur vai brhad dyaur hi bär- 
histhä . . .). Satap^habr. X. 2. 2. 1 : „Er ging zu dieser Welt, wo diese [d. i. die Sonne] 
scheint . . .“ (etäm lokäm agacchad yätrai^ä etat täpati). Öatapathabr. XII. 8. 1. „Die 
Himmelswelt ist ein sicherer Ort, in der Himmelswelt hat er sich endlich niedergelassen“ 

(svargo vai lokö 'bhayam svargä evä lokö 'ntatah prätitisthati). 

Die Entfernung des Himmels von der Erde wird von mehreren Texten in verschie-Die Entfernung 
dener Weise angegeben. Wird Satapathabr. IX. 2. 3. sa und s» der Himmel als die höchste 
Wohnung (üttaram sadhästham) bezeichnet, so spielt in anderen hier in Betrach; kommenden 
Stellen die Zahl 1000 eine Rolle. 

Aitareyabr. II. 17. s: „Tausend Tagereisen für ein Pferd ist von hier die Himmelswelt 
entfernt“ (sahasrä^vlne vä itah svargo lokah). Paöcavim^abr. XX. 1. 9 : „Wie weit von hier 
tausend aufeinanderstehende Kühe sind, so weit ist von dieser [irdischen] Welt jene [himm¬ 
lische] I\elt entfernt“ (tad yävad itah sahasrasya gaur gavi pratisthitä tävad asmäl lokäd 
asau lokah) und XVI. 8. i des gleichen Textes: pWie weit ein Tausend anfeinanderstehende 
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Kühe, sagen sie, soweit ist von dieser [irdischen] Welt jene [die himmlische] Welt ent¬ 
fernt" (yävad vai sahasram güva nttarädharä ity ähns tävad asmäl lokät svargo loka iti). 
Endlich werden wohl auch die Stellen Atharvav. X. 8. is (XIII. 2. ss, 3. u) und §atapathabr. 
XIII. 1. 3. 1 auf den gleichen Punkt Bezug haben. In ersterer heisst es: „Tausend Tage¬ 
reisen sind die Fittiche des zum Himmel fliegenden gelben Hamsa yoneinander entfernt" 
(sabasrähnyÄm yiyatäy asya paksaü h^rer bamsasya pätatah svargam), und letztere lautet: 
„Ein Tausend Spenden von Tropfen opfert er zur Erhaltung der himmlischen Welt, denn 
die himmlische Welt ist an Ausdehnung gleich ein Tausend“ (sahdsram juhoti sahdsrasam- 
mito vai svargö lokdh . . .). Von der Erde zum Himmel sollen nach Kausitakibr. VIIL 9 
zwölf Zwischenstationen sein (dvüdaäa ha vä antarnsyäh svargo lokah). Bezüglich dieser 
Äusserung sagt Vinäyaka zur Erklärung, dass die Himmelswelt nicht in einem Aufstieg 
(ekopakramena) erreicht werden könne. 

Die Himmelswelt scheint nach unten hin nicht ganz abgeschlossen gedacht zu sein. 
Es wird ihr ein Zugang zugeschrieben, ein Tor mit Torflügeln, wodurch die Götter oder an¬ 
dere, die den Himmel ersteigen, in dieselbe eintreten. 

Bgv. I. 48. 15: „Wenn du üsas heute mit dem Glanze öffnest des Himmels Tore . . ." 
(liso ydd adyd bhänünä vi dväräv rndvo divdh). Rgv. 1.56.5: „Als du den unerschütter¬ 
lichen festen Luftraum aufstelltest quer hindurch fest an des Himmels Toren" (vi ydt tirö 
dharünam dcyutam rdjö ’tisthipo divd dtäsu barhdnä . . .). Rgv. I. 69. lo: „. . . Von selbst 
öffnen ihre (der Sonne) Zugtiere die Tore. Alle lobsingen bei dem Anblick der Sonne" *) 
(tmänä vähanto dtiro vy rnvan nävanta vii^ve svär dfi^lke). ]^v. I. 113. u: „Mit ihrem 
Schmuck blitzte sie [üsas] auf an des Himmels Toren . . ." ^) (vy äfijibhir divä ätäsv ad- 
yaud ...). ;^v. III. 43. e: „Dich sollen die grossen Falben, die angeschirrten, herfahren, o 
Indra, deine Zecbgenossen, die ganz allein des Himmels verschlossene Tore aufstossen" *) 
(ä tvä brhänto hdrayo yujänä arväg indra sadhamädo vahantu, prä y6 dvitä divä riijänty 
ätäh...). Aitareyabr. III. 42. i: „Die Götter, die mit den Asnra siegreich gekämpft hatten, 
kamen hinauf zur Himmelswelt Agni, den Himmel berührend [mit seinen Flammen], stieg 
empor in den Raum oberhalb desselben. Er verschloss das Tor der Himmelswelt. Agni 
ist fUrwahr der Aufseher der Himmelswelt. Zu ihm kamen zuerst die Vasu, sie sagten zu 
ihm: ,Lass uns vorbei, mach uns Platz* . . (devä vä asurair vijigyänä ürdhväh svargam 
lokam äyan. so 'gnir divisprg ürdhva udaärayata, sa svargasya lokasya dväram avrnod. 
Agnir vai svargasya lokasyädhipatis. tarn Vasavah prathamä ägachams, ta enam abruvann: 
ati no ’rjasy, äkä^am nah kurv iti) ’). Erst nachdem sie ihn mit dem trivrt-Stoma gepriesen 
hatten, Hess er sie eintreten. 

Atharvav. IV. 14.4 (Väjasancyi Samh. XVII. 68; Maiträyanl-Samh. II. 10.6; Taittirlya- 
Samh. IV. 6. 5. j, V. 4. 7. i; Käthaka-Samh. XVIII. 4, XXL 9; Satapathabr. IX. 2. 3. «; 
Taittirlya-Är. I. 27. s): „Diejenigen, die in den Himmel gehen, sehen nicht weg, sie er¬ 
steigen den Himmel, die beiden Firmamente" (sväryänto näpeksanta, ä dyäxn rohanti rödasT). 
Öatapathabr. VIII. 6. 1. «s: „Und in der Tat die Himmelswelt wird betreten von unten, 
denn die Götter betraten, nachdem sie zu der Zeit diese Welten nach allen Seiten er- 


1) Ludwig übersetzt: „. .. an des Himmels Rahmen*. 
3) Siehe Geldner: Vedische Studien 3 S. 3. 

3) Siehe Geldner: Vedische Studien 3 S. 27. 
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schlossen batten, die Himmelsswelt von unten'^ (. . . avastät prapadano ha svargö loki etad 
vai devä imäml lokänt sarvatah saraapidhäyävastät svargam lokam präpadjanta). 

Der Zugang zur Himmelswelt soll nach Satapathabr. VI. 6. 2.4 im Nordosten gelegen 
sein, während der Zugang zur Welt der Väter nach XIII. 8. 1. s des gleichen Textes im Süd¬ 
osten liegt. 

Satapathabr. VI. 6. 2. 4: „. . . In dieser Himmelsgegend [Nordosten] ist die Türe zur 
Himmelswelt“ (etäsyäm ha diöi svargäsya lokäsya dväram ...). Die Kausitaki-Up. erklärt 
den Mond als die Türe zur Himmelswelt. 1.2 heisst es: „Fürwahr der Mond ist die Türe 

zur Himmelswelt“ (etad vai svargasya lokasya dväram ya^ candramäs . . .). 

Nach der unten angeführten Stelle des Atharvav. XVIII. 2. 4» heisst der unterste Hirn- Der Himmelsozean, 
mel udanvati „Der Wasserreiche“. Zweifellos ist derselbe identisch mit dem das Firmament 
überflutenden himmlischen Ozean, von dem verschiedene Stellen der vedischen Literatur be¬ 
richten. Im Gegensatz zu dem unteren [irdischen] Meere wird er auch als der obere himm¬ 

lische Ozean bezeichnet, dessen Wasser des Himmels Wölbung anfüllen. 

]^v. VII. 6. ?: „Alle in den Tiefen geborgenen Reichtümer hat Vaisvänara, der Gott, bei 
der Sonne Fortgang an sich genommen, vom unteren Meere und vom oberen hat Agni sie ge¬ 
nommen, Vom Himmel und von der Erde“ (ä devö dade budhnyä väsüni vaiävänarä üditä 
süryasya, ä samudräd ävaräd ä pärasmäd ägnir dade divä ä prthivyäh). Rgv. IX. 97. 44 : 

„... Würze dich, dich läuternd, 0 Indu, dem Indra, aus dem [Hi!nmels-]Meer, läutere uns 
Reichtum her“ (svädasvendräya pavamäna indo rayim ca na ä pavasvä samudrät). Rgv. 

X. 98.6,6: „Der Rsi, des Rstisena Sohn, . .. hat vom oberen herab in das untere Meer 
die himmlischen Wasser gegossen als Regenwasser. Denn in jenem oberen Meere da stan¬ 
den die Wasser von den Göttern eingehemmt, die liefen von Ärstisena losgelassen, von De- 
väpi entsandt in Sturzbächen“ (ärstisenö . . . fsir .. ., sa üttarasmäd ädbaram samudräm 
apö divyä asrjad varsyä abhi. asmin sarnudre ädhy üttarasminn äpo devebhir nivrtä ati- 
sthan, tä adravann ärstisencna srstä deväpinä presitä mrksinl^u). Satapathabr. VII. 5. 2. 66 
(teilweise auch: Väjasaneyi-Samh. XIII. 53; Taittirlya-Samli. IV. 3. 1. 1 ; Maiträyanl-Samh. 

II. 7. 18 , 103. 9 ; Käthaka-Samh. XVI. 18): „In den Sitz der Wasser setze ich dich! Der 
Sitz der Wasser ist der Himmel, denn im Himmel sitzen die Wasser“ (apäm tvä sädane sä- 
dayämfti, dyam^vä ’apäm sadanam divi hy äpah sannäh). Hierher gehört auch die Stelle 
Aitareya-Üp. 1. 1 , a^^ie oben schon mitgeteilt wurde, als von der Form des Weltalls die 
Rede war*). 

Endlich mag noch die Stelle erwähnt werden, in der vom Himmel als dem Spen¬ 
der von Tau und Regen als einem wolkigen Ozean gesprochen wird: Satapathabr. 

IX. 4. 2 .5 (Väjasaneyi-Samh. XVIIl. 45; Taittirlya-Samh. IV. 7. 12. s; Maiträyanl Samh. II. 

12.1, 111 . 4 . 5 ; Käthaka-Samh. XVIII. 14): „Du bist der wolkige Ozean . . . der wolkige 
Ozean zweifellos ist jene Welt [des Himmels] — ,der Geber von Feuchtigkeit* — denn 
er gibt in der Tat Feuchtigkeit“ (samüdro 'si näbhasvän iti, asan vai lokäh samüdro nä- 
bhasvän ärdrddänur ity esa hy ärdram dadäti). 

Im Veda scheint schon die Idee vorzuliegen, dass aus der Himmelswölbung, also aus Die vier himm¬ 
lischen Strome. 


1) Ludwig übersetzt: ,.. .hat vom höchsten Himmelsgipfel herab das Meer, die himmlischen 
Wasser gegossen. Denn... entsandt in die klaffenden Spalten**. 

8) S.6f. 
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dem himmlischen Ozean vier Ströme herabstürzen, deren Lauf man sich vielleicht nach den 
vier Kardinalpunkten gerichtet dachte. Nur eine Stelle scheint auf eine derartige Vorstellung 
anzuspielen, die in späterer Zeit im Gahgä-Mythus ihre letzte Form gefunden haben dürfte. 

Es heisst Rgv. 1. 62.6 (Aitareyabr. 1. 22. *): „Das ist seine festlichste Tat des Wunder¬ 
täters, sein schönstes Wunder ist es, dass er fliessen liess die der Himmelswölbung nahen 
vier madhu in ihren Wellen treibenden Flüsse“ (tad u präyaksatamam asya kärma da- 
smäsya cärutamam asti dämsah, upahvare yäd üparä äpinvan mädhvarnaso nadyäs cä- 
tasrah). 

Ursprünglich beschränkte sich die Idee des Himmels zweifellos auf das sichtbare Fir¬ 
mament, das man sich vom Himmelsozean überflutet dachte. Aber schon in alter Zeit findet 
sich die Anschauung von drei Himmelsräumen, die man sich als etagenförmig übereinander¬ 
liegend vorzustellen bat. Eine Anzahl von Belegen hierfür sind schon oben angeführt wor¬ 
den, als von der Dreizahl der drei Hauptbestandteile des Weltalls die Rede war. Es sind 
hier aber noch eine Reihe anderer Stellen mitzuteilen, in denen ausschliesslich von der Drei¬ 
zahl der Himmel gesprochen wird. Zum grössten Teil äussern sich dieselben noch deutlicher 
und ausführlicher über diese Idee, als es bei den früheren schon der Fall war. Ausser die¬ 
sen Stellen finden sich noch einige andere, die sich zum Teil zweifelnd und fragend über 
höhere Himmelsräume ausdrücken. Die.se sollen zunächst hier behandelt werden, ohne aber 
damit sagen zu wollen, dass sie etwa als die Stufenglieder zu der Idee der Dreizahl der Him¬ 
melsetagen anzusehen sind. Sie scheinen vielmehr eher jünger zu sein und sind vielleicht als 
der Ausfluss einer gewissen Skepsis anzusehen. 

Von einem Raume über dem sichtbaren Himmel ist die Rede Atharvav. X. 7. s: 
„...auf welchem Gliede beruht der Himmel, auf welchem Gliede der .Raum über dem Him¬ 
mel?“ (käsminn ähge tisthaty ähitä dyaüh käsminn äüge tisthaty üttaram diväh). 

Eine vierte oder höhere Welten über der bekannten Dreizahl der Weltschichten 
(Erde, Luftraum, Himmel) werden zweifelnd erwähnt in folgenden Stellen: 

äatapathabr. I. 2. 1. 12 : „Welche vierte Welt hier ist oder nicht ist jenseits dieser 
[drei] Welten, durch diese vertreibt er den gehässigen Feind“ (yad imäml lokän äti catur- 
tham ästi vä nä vä tenaivaitdd dvisäntam bhrätrvyam ävabädhate . . .). Satapathabr. XII. 
3. 4. 7 : „Nun Licht ist in der Tat die irdische Welt, Macht die Luftraum-Welt, Ruhm der 
Himmel und welche anderen Welten dort sind, die sind dieses alles“ (ayam val lokä bhar- 
gah, antariksaloko mäho dyaur yA§o, jh 'nye lokäs tat särvam). Endlich Satapathabr. XI. 
2.3.2: „Und in der Tat, ebenso wie diese [drei] Welten [Erde, Luftraum, Himmel] und 
diese drei Gottheiten offenbar sind, so sind diese [höheren] Welten und diese [höheren] 
Gottheiten offenbar, [die Welten], in die er diese Gottheiten emporsteigen liess“ (... yäthä 
haiv^mä ’ävir lokä imäs ca devätä eväm u haiva tä 'ävir lokäs tä^ ca devätä yäsu tä de- 
vätä vyärohayat). 

Zwischen dem Firmament und der höher gelegenen Lichtregion des Himmels wird 
anscheinend unterschieden. 

Satapathabr. IX. 2. 3. 26 (Väjasaneyi-Samh. XVII. 67; Taittirlya-Samh. IV. 6. 5. 1 ; 
Maiträyanl-Samh. II. 10. e, III. 3. 9 ; Käthaka Samh. XVIII. 4, XXL 9): „Von der Erde stieg 


1) Geldner übersetzt in dMi Yedischen Stadien 3 S. 44: . dass er die vier süss flutenden 

Flüsse unten an ihren Schössen sprudeln liess*. 
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ich hinauf zum Lnftranm, yom Luftraum stieg ich hinauf zum Himmel, . .. vom Himmel, 
dem Rflcken des Firmamentes, stieg ich hinauf zum Himmelslicht*^ (prtbiyyä aham üd 
anUriksam äruham, antdriksäd diyam äruham . . diyo näkasya prstbat syhrjyötir agäm 
aham .. .). • 

Atharyay. XVIII. 4. s: „Auf diesen Wegen gehe du zum Himmel, wo die Äditya ihren 
Madhu-Trank geniessen, auf dem dritten Firmamente des Himmels lass dich nieder" (tdbhir 
yahi pathibhih svargäm ydträdityä m4dhu bhaksäyanti trtiye näke ädhi yi 4 rayasya). Hier¬ 
her gehören auch ^ie unten zitierten Stellen Atharyay. VI. 122. 4 , IX. 5. s. ^atapathabr. VIII. 
6.3.19 (Väjasaneyi-Samh. XV. 50; Taittirlya-Samh. IV. 7. 13. s; Maiträyanl-Samh. II. 12 .4 ; 
Käthaka-Samh. XVIII. 18): „Mit unseren Weihern lasst uns folgen ihm, 0 Götter, mit un- 
sem Söhnen und Brüdern oder unseren goldenen Schätzen . . ., gewinnend das Firmament 
in der Welt der Gerechtigkeit... über dem dritten leuchtenden Rücken des Himmels; denn 
dies in der Tat ist der dritte leuchtende Rücken des Himmels, wo dieser (Agni) [d. i. die 
Sonne] nun brennt" (tarn pätnibhir änngacchema deyäh, putrair bhrätrbhir ntä yä hira- 
nyaih . . . näkam grhhnäuäh sukrtdsya loke, . . . trtiye prsthe Adhi rocan6 diva iiy etäd 
dha trtiyam prstbäm rocanäm diyo yätraisä etad täpati). Maiträyanl-Samh. 1.10. is, II. 3 .9 
(Paficavimöabr. IX. 8. 5 ): „In der dritten Welt wohnen die Väter“ (trtiye hi lok6 pitära^. 
Taittirlya-Samh. VI. 1. 6. 1 (Käthaka-Samh. XXX. 10): „In dem dritten Himmel von hier 
ist der Soma, den schaffe herbei“ (trtiyasyäm itö diyi sömas täm ä hara). Käthaka-Samh. 
XXX. 10 (Maiträyanl-Samh. IV. 1. 1 ; Taittirlyabr.. III. 2. 1. 1 ): „Im dritten Himmel von hier 
war Soma“ (trtiyasyäm itö divi söma äsit). 

Über einen höchsten, und das ist der dritte Himmel, handeln folgende Stellen: 

Atharvav. VI. 123. 1 (Käthaka-Samh, XL. 13): „Glücklich soll der Opferer folgen, er¬ 
kennt ihr ihn an im höchsten Himmel“ (. .. anvägantä yäjamänah svastl täm sma jänita 
paramö vyöman). Atharvav. VII. 5. 9 : „Dort in dem obersten Himmel mögen wir glück¬ 
lich sein und es [das Licht] sehen beim Aufgang der Sonne“ (mädema tätra paramö 
vyöman päöyema Üd üditau süryasya). Atharvav. VII. 53. 7 (fast übereinstimmend Rgv. 
I. 50 .10 und an zahlreichen andern Stellen der vedischen Literatur): „Ans der Finster¬ 
nis aufsteigend zum^öchsten Himmel [^v.: das höchste Licht erblickend] sind wir ge¬ 
gangen zum höchsten Licht, zu Sürya, dem Gott unter den Göttern“ (üd vayüm tdmasas 
pdri röhanto näkam uttamäm []^v.: päri jyötis püöyanta üttaram] devdm devaträ süryam 
üganma jyötir uttamäm). Atharvav. XL 4. 11 ; „Präna ist Tod, Präna ist Fieber, den Präna 
verehren die Götter, Präna setzt in die höchste Welt den, der die Wahrheit spricht“ 
(pränö mrtyüh pränü takmä pränäm devä üpäsate, pränö ha satyavädinam uttamö lokä ä 
dadhat). 

Von den drei Himmeln sprechen mehr oder weniger deutlich folgende Stellen: 

J^v. I. 105. 5 (Sämav. I. 368): „Ihr Götter, die ihr dort seid an des Himmels drei¬ 
fachem Glanze, was ist euch waü? was Lüge?“ (ami yö devä sthäna trisv ä rocanö di- 
väh, käd va rtäm käd änrtam . . .). Rgv. II. 27. i, V. 29 .1 (Maiträyanl-Samh. IV. 12. 1 ): 
„Drei helle Glanzfirmamente sollen sie [die Götter] halten . . .“ (tri rocanä divyä dhära- 
yanta...). Rgv. II.3. t: „Naräöamsa verklärend die [himmlischen] Mächte, dem dreifachen 
Himmel durch seine Grösse, der starkhelle gleich . . .“ (Näräöämsa^ präti dhämäny aüjän 
tisrö divah präti mahnä svarcih). Rgv. V. 81. 4: „Zu den drei Lichtregionen steigst du 
empor, 0 Savitr, und an Sürya's Strahlen erfreust du dich“ (utä yäsi savitas trini roca- 
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nötd süryasya raömibhih sdm ucyasi...). Rgv. VII. IOI.4: „In dem [Parjanya] alle Wesen 
ihren Halt haben [und] die drei Himmel, •. (yäsmin vii^väni bhüvanäni tasthüs tisrö dyÄ- 
vas . . .)• Rgv. VIII. 69. s (und an zahlreichen andern Stellen der vedischen Literatur): 
„Die kufenweise melkenden kochen seinen Soma, die scheckigen, bei seiner Geburt die Ge¬ 
schlechter der Götter an des Himmels drei Glanzregionen“ (tä asya südadohasah sömam 
srinanti pfi^nayah, j4nman deyänäm vi^as trisv ä rocan6 diväh). 

Der dritte Himmel Im dritten Himmel steht der Aävattha-Baum der Sitz der Götter. Hier befindet 

sich der Soma, und gemessen die Äditya ihren Madhu Trank. Hier wohnen auch die Väter 
und ist die Welt der Gerechtigkeit und des Glücks, der endgllltige Bestimmungsort der Guten. 
Auf denselben beziehen sich folgende Stellen: 

Atharvav. V. 4. s (VI. 95. 1 , XIX. 39. •): „Im dritten Himmel von hier steht der Aävat- 
tha-Baum, der Sitz der Götter“ (asvatthö devasädanas trtiyasyäm it6 divi). Atharvav. IX. 
5. 1 , s: nöer Ziegenbock möge aufsteigen zum dritten Himmel“ (ajö näkam ä kramatäm 
trtiyam). Atharvav. IX. 5.6: „Steige zu dem dritten Himmel von dem erhitzten Topf“ (üt 
kräma... taptäc carör ädhi näkam trtiyam). Atharvav. IX. 5. 10 : „Der Ziegenbock Pailcandana, 
einem Bräbmanen gegeben, setzt den Schenker auf den Gipfel des Himmels, auf das dritte 
Gewölbe, auf den dritten Himmel, den dritten Rücken“ (ajis trinäkd tridivd triprsthe nä- 
kasya prsthe dadivämsam dadhäti, päficaudano brahmdne dlyämänah ...). Atharvav. XVII. 
1. 10 : „Sei du am meisten gnädig uns, Indra, mit günstiger Hilfe, aufsteigend zur dritten 
Sphäre des Himmels .. .“ (tväm na indrotibhih Siväbhih i^ämtamo bhava, äröhams tridi- 
väm divö , . .). 

Die Namen Die drei Himmel werden mit Namen genannt Atharvav. XVIII. 2. 48: „Der Wasser- 

der drei tummei (udanvati) ist der unterste, Pilümati der mittelste, der dritte und höchste, worin die 

Väter wohnen, wird Pradyaüs genannt“ (udanvati dyaür avamä pllümatiti madhyamä, trtiyä 
ha pradyaür iti yäsyäm pitara äsate). Die dritte Welt wird an einer Stelle der Chändogya- 
Up., die deutlich den Stempel mystischer Spekulation trägt, die Brahma-Welt genannt. VIII. 
5. s heisst es: „... und brahmacaryam ist das, was man aranyäyanam (das Gehen in den Wald) 
nennt, denn ara und nya sind zwei Seen in der Brahma-Welt, im dritten Himmel von hier“ 
(yad aranyäyanam ity äcaksate brahmacaryam eva tat tad aras ca ha vai nyaä cärnavau brah- 
maloke trtiyasyäm ito divi). 

Der höchste, d. i. der dritte Himmel, ist der Himmel Indra's. Rgv. VIII. 82. 4 
heisst es: „Komm her [Indra], der du ohne Feind, hernieder zu den Ukthaliedem wirst du 
gerufen, in den höchsten Lichtraum des Himmels“’) (ä tv ääatrav ä gahi ny ükthäni ca hü- 
yase, upame rocane diva^. Nach ^v. X. 101. 1 heisst derselbe Indrävat (gleich dem spä¬ 
teren Indraloka)^): „Dadhikräs, Agni, Uias die Göttin, die ruf ich aus Indrävat euch hernieder 
zur Hilfe“ ’) (dadhikräm agnim usäsam ea devim indrävatö ’vase ni hvaye vah). 

Auf einen Raum jenseits der drei Himmel bezieht sich die Stelle Atharvav. VI. 
75.8: „Jenseits der drei Himmel lasse ihn [den Feind] gehen, von wo er niemals znrückkommen 


1) Ficus religiosa. 

2) Oldenberg übersetzt in seinem Buche „Die Religion des Veda*', 2. Aufl. Stuttgart u. Berlin 
1917. S. 534 Pradyaüs mit „Oberhimmel“. 

3) Ludwig übersetzt: „. ..bei des Himmels [Tage] nächstem Glanze“. 

4) Siehe Pischel: Vedische Studien 1 S. 211 f. 

5) Ludwig übersetzt: „. .. die in Indra’s Begleitung [die Götter] ruf ich euch zur Hülfe“. 
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soll in all den Jahren, die noch sein werden, so lange die Sonne am Himmel steht" (^tn tisrö 
'ti rocani yäto n& pänar äyati ^a^ratibbyah sämäbbyo yävat süryo 4sad divi). Vorauf geht 
der Wunsch, dass der Feind zu den drei Weiten (parävat) jenseits der fünf Rassen der Men¬ 
schen gehen soll. Wie hier ein Raum vielleicht jenseits der drei Erden gedacht ist, so dort 
ein solcher jenseits der Himmelswelten, also wohl ein Raum ausserhalb des Weltalls. End¬ 
lich konstmiert das Aitareyabr. II. 17 .12 nach den sieben Versmassen, die sich auf Agni be¬ 
ziehen, sieben Götterwelten, und IV. 16 .5 nach den nenn Lebenshanchen (präna) auch neun 
Himmelswelten: „Er rezitiert die sieben Versmasse, die sich auf Agni beziehen; sieben sind 
fürwahr der Götterwelten** (saptägneyäni chandämsy anväba, sapta vai devalokfth), und: „Neun 
sind der Lebenshanche und nenn der Himmelswelten . . .** (nava vai präna nava svargä 
lokäh . . .). 

Das Leben im Himmel ist nach vedischer Vorstellung dem irdischen ähnlich. Die Das Leben 
Freuden desselben sind rein sinnlicher Natur. Schmanss, Madhu- und Soma-Trank, Befriedi *"* Himmel, 
gnng der Sinnenlast, nie erlöschendes jedenfalls natürlich gedachtes Licht und endloses freies 
Leben in strotzender Gesundheit gehören zu den Belohnungen, die die Schuldlosen, die tapfe¬ 
ren Helden, die frommen Opferer und Asketen hier erwarten. Mit Göttern kommen sie hier 
zusammen und sehen Yama, den Beherrscher dieses himmlischen Paradieses, nndVaruna, den 
Leiter der sittlichen Ordnung. Den dritten, das ist den höchsten Himmel, bat man als den 
Aufenthaltsort der Seligen betrachtet, wie manche der hier angeführten Stellen ausdrücklich 
lehren. Ausgesprochen wurde dies ja schon in der bereits zitierten Stelle Atharvav. XVIII. 

2. 48, in der der dritte Himmel „Pradyaus“ als der Wohnort der Väter bezeichnet wird. Kein 
frischer Zug eines kräftigen Naturvolkes geht mehr durch diese bald kürzeren bald längeren 
Jenseitsschildernngen, sondern man fühlt schon deutlich den schwülen Hauch trägen orienta¬ 
lischen Genusslebens. Die hier zitierten Stellen sind ziemlich zahlreich, aber als Denkmäler 
dieses alten, wenn auch nicht von ethischen Idealen beherrschten Unsterblichkeitsglanbens 
bleiben sie bemerkenswert 

Rgv. I. 125. 5 : „Auf des Himmelsgewölbes Rücken steht er gestellt, der reichlich spen¬ 
det, der geht mit den Göttern zusammen, ihm lassen die Wasser gbrta Zuströmen ..." 

(näkasya prsth^ ädhi tisthati äritö yäh prnäti sä ha deväsu gachati, täsmä äpo gbrtäm 
ar^nti . . .). Rgv. 1. 154. 4 : „Des (Visnu’s) drei Orte, von madhu voll, unversieglich 
strömen von göttlicher Wesenheit, der das Dreifache, der Erde und Himmel, der sämt¬ 
liche Wesen^nllein hält“ (yäsya tri pürnä madbunä padäny akslyamänä svadhäyä mä- 
danti, yä n tridbätu prthivim ntä dyäm äko düdbära bhüvanäni vi^vä). Rgv. I. 154 .5 
(Maiträyanl-Samh. IV. 12. i; Aitareyabr. I. 17. 7 ; Taittirlyabr. II. 4. 6. *): „Diesen seinen 
lieben Ort möcbt ich erreichen, wo sich freuen die frommen Männer; zugehörig zu diesem 
ist dort an des Visnu, des weitschreitenden, höchstem Orte der Madhu-Brunnen“ (täd asya 
priyäm abhi pätho a^yäm näro yätra devayävo mädanti, nrukramäsya sä hi bändhnr ittbä 
visnoh pade paramä mädhva utsah). Rgv. IX. 113. 7 : „Wo nicht schwindendes Licht, in 
die Welt, wo Svar hingesetzt, dahin bring mich, Pavamäna [d. i. Soma], in die unsterbliche 
unvergängliche Welt; ..." (yätra jyötir äjasram yäsmim lokä svär hitäm, täsmin mäm dhehi 
pavamänämfte lokä äksite...). s: „Wo des Königs Vivasvan Sohn, wo des Himmels Ver¬ 
schluss, wo jene jugendlichen Wasser, dort mache mich unsterblich . . ." (yätra räjä 
vaivasvatö yäträvarödhanam diväh, yäträrnür yahvätir äpas tätra mäm amftam krdhi...]. 

9: „Wo nach Wunsch der Wandel ist, auf des dreifachen Himmels dreifachem Gewölbe, 



44 


I. Die ältere Periode der brähmanifchen Kosmo^aphie. 


wo die licbtreichen Welten, dort mache nnsterblich mich" (yitränukämAm c&ranam trinakd 
tridivö divdh, loki yÄtra jydtismantag Utra m&m amftam krdhi. . .)• w: „Wo die Wün¬ 
sche, wo die Sehnsucht, wo des Rotstrahlenden Ort, wo Svadhä und wo Befriedigung, dort 
mache unsterblich mich ..." (yätra ktoä nikämäS ca ydtra bradhnäsya vistäpam, svadha 
ca yätra tfptiä ca, tätra mäm amftam krdhi. . .). ii: „Wo Entzücken, Freude und Lust, 
wo Ergötzungen vereint sind, wo des Verlangens Wunsch erfüllt, dort mache unsterblich 
mich ..." (yatränandä^ ca mödä^ ca müdah pramüda, äsate, k^masya ydträptäh käoiäs 
tatra mäm amftam krdhi...). Rgv. X. 14 .7 (Atharvav. XVIII. 1. 64 ; Maiträyanl-Samh. IV. 
14. le): „Vorwärts, vorwärts geh auf den Pfaden von ehedem, auf denen hinweggegangen 
unsere Väter vor alters, beide Könige, die an der svadhä sich freuen, wirst du sehen, 
Yama und Varuna, den Gott“ (pr^hi pr^hi pathlbhih pürv6ybhir ydträ nah pürve pitärah 
pareyüh, ubhä räjänä svadhdyä mädantä yamäm paäyäsi värunam ca deväm). Rgv. X. 
14. 8 (Atharvav. XVIII. 3. ss; Taittirlya-Är. VI. 4. i): „Vereine dich mit den Vätern und 
mit Yama, mit dem, was an Opfer und guten Werken du vollbracht, am höchsten 
Himmel, den Tadel zurücklassend kehre in deine Wohnung ein; strahlend vereine dich 
mit deinem neuen Leibe" (säm gacchasva pitfbhih säm yamdnestäpürtdna param4 vyö- 
man, hitväyävadyäm pünar ästam 6hi säm gacchasva tanvä suvärcäh). Rgv. X. 15 .10 
(Atharvav. XVIII. 3. 43 ): „Sie, die wahrhaften Havis-Esser, Havis-Trinker, vereint mit In¬ 
dra und den Göttern, mit diesen zahlreichen komm, 0 Agni, den wie Götter zu verehren¬ 
den, den ehemaligen, uranfänglichen beim Gharma sitzenden Vätern“ (yd satyäso havirädo 
bavispä indrena devaih sarätham dddbänäh, ägne yähi sabdsram devavandaih pdraih pür- 
vaih pitfbhih gharmasddbhih). Rgv. X. 107. 2 : „Hoch an den Himmel sind gestiegen, die 
die Daksinä hatten, die Geber von Rossen sind mit der Sonne vereinigt, die Gold geben, 
denen wird Unsterblichkeit zu teil, die Kleider schenken, 0 Soma, verlängern ihre Lebensdauer" 
(uccd divi ddksinävanto asthur yd advaddh sahd td süryena, biranyadd amrtatvdm bhajante 
väsodäh soma prd tiranta äyuh). Rgv. X. 135. i (Taittirlya-Är. VI. 5. s): „In dem schön 
belaubten Baume, in dem Yama zusammen mit den Göttern trinkt, dort pflegt als Herr 
des Hauses er freundlich unsere alten Ahnen" (ydsmin vrksd snpalädd devaih sampibate 
yamdh, dträ no vidpdtih pitd purändn dnu venati). ]^v. X. 154. 1 (Atharvav. XVIII. 2. u; 
Taittirlya Är. VI. 3. 2 ): „Soma wird für die einen geläutert, zum Ghrta setzen andere sich; 
von denen weg das Madhu fliesst, zu eben denen soll es [das Madhu] wiederkehren" (Söma 
dkebhyah pavate gbrtdm dka dpäsate, ydbhyo mddhu pradbdvati tdmd cid evdpi gacchatät). 
2 : „Die durch das Tapas [Inbrunst] unangreifbar, durch das Tapas in den Himmel gegangen, 
die das Tapas hocbgehalten haben, zu eben denen soll es wiederkehren“ (tdpasä ye anä- 
dbrsyds tdpasä yd svdr yayüh, tdpo yd cakrird mdhas tdmd cid evdpi gacchatät). 8.* „Die 
in den Schlachten kämpfen, die Helden, die preisgeben ihren Leib, oder [im andern Falle] 
tausendfache Opfergabe [für die Priester] haben, zu eben denen soll es wiederkehren" (yd 
viidhyante pradhdnesu düräso yd tanütydjah, yd vä sahdsradaksinäs tämd cid evdpi gac¬ 
chatät). 4: „Auch die die ersten Beobachter der heiligen Gesetze, heilig. Stärker des Ge¬ 
setzes, die tapas-reichen Väter, Yama, zu eben denen soll es wiederkehren“ (yd cit pdrva 
rtasdpa rtdväna rtävfdhah, pitfn tdpasvato yama tdmd cid evdpi gacchatät). 5 : „Die 
Seher, die tausendfache Weisung haben, die die Sonne hüten, die tapas-reichen ]^i, Yama, 
zu den durch Tapas erzeugten soll es wiederkehren“ (sahdsranithäh kavdyo yd gopäydnti 
süryam, fsln tdpasvato yama tapojdn dpi gacchatät). 
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Atharyav. IV. 34. t: „Knochenlos, gereinigt, geläutert durch den, welcher läutert, gehen 
sie strahlend zum Himmel des Glanzes. Feuer brennt nicht ihr Geschlechtsorgan, viel Wei¬ 
bervolk haben sie in der Welt des Himmels“ (anasthäh pütäh pävanena ^uddhäh sücayah 
^ücim dpi yanti lokäm, naisäm ^isnam pradahati jätavedäh svarge loke bahn strainam 
esäm). Atharvav. VI. 117. s (Taittirlyabr. III. 7. 9. s; Taittirlya-Är. II. 15. i): „Mögen wir 
schuldlos sein in dieser Welt, schuldlos in jener, schuldlos in der dritten Welt, mögen wir 
schuldlos auf all den Wegen wohnen, in all den Welten, die Götter und Väter bewohnen“ 
(anraä asminn anrnäh parasmin trtiye loke anrnäh syäma, ye devayänäh pitryänäö ca lokäh 
sarvän pathö anrnä ä ksiyema). Atharvav. VI. 122.4: „0 Agni, mögen wir nach dem Greisen- 
alter in den dritten Himmel eingeladen uns des Gelages erfreuen“ (üpahütä agne jardsah 
pardstät trtiye näke sadhamddam madema). Atharvav. VI. 123. i, * (Käthaka Samh. XL. 13): 
„Glücklich soll der Opferer folgen, erkennt ihr ihn an im höchsten Himmel... Glücklich 
wird der folgen, der opfert; zeiget ihm die Seligkeit [die von seinen frommen Werken 
kommt]“ (anvägantd ydjamänah svasti tdm sma jänita paramd vyöman ... anvägantd yäja- 
mänah svdstlstäpürtdm sma krnutävlr asmai). Atharvav. IX. 5. s: „Der Paücaudana möge, 
um die drei Lichter zu erreichen, nach den fünf Richtungen ausscbreiten, gehe inmitten 
der Frommen, die geopfert haben, lass dich nieder auf dem dritten Rücken des Himmels^* 
(Pdücaudanah paficadhä vi kramatäm äkramsydmänas trini jyötlmsi, ijändnäm sukf|äm 
prdhi mddhyam trtiye näke ddhi vi örayasva). Atharvav. XVIII. 2. 47 : „Die unverehelichten 
Menschen, die Askese geübt haben und gestorben sind, die Groll und Hass hinter sich ge¬ 
lassen haben, die kinderlosen, haben die Welt des Himmels, wohin sie hinaufgestiegen sind, 
gefunden, meditierend auf dem Rücken des Firmamentes^^ (yö agrävah ^asamänah pareyür 
hitvä dv^sämsy änapatyavantah, tä dyäm udityävidanta lokäm näkasya prsthe ädhi didbyä- 
näh). Atharvav. XVIII. 4. s; „Auf diesen Wegen gehe du zum Himmel, wo die Äditya 
den Madhu-Trank geniessen, auf dem dritten Gewölbe des Himmels lasse dich nieder“ 
(täbhir yähi pathibbih svargäm yäträdityä mädhu bhaksäyanti, trtiye näke ädhi vi öraya- 
sva). Atharvav. XVIII. 4. e?: „Schmücken sollen sich dir die Welten, in denen die Väter 
wohnen, ich setze dich in die Welt, die die Väter bewohnen“ (^ämbhantäm lokäh pitrsä- 
danäh, pitrsädane tvä lokä ä sädayämi). 



6. Kapitel. Die Unterwelt. 

A. Das Reich der Asura. 

Nach den Berichten der jüngeren indischen Literatur besteht ein schroffer Gegensatz Der Gegensatz zwi- 
zwischen den lichten Göttern des Himmels und den dunklen unheimlichen Mächten der Unter- 
weit, die wir gewöhnlich Dämonen nennen. Dieser Gegensatz geht schon bis in die älteste 
Zeit zurück, nur wird hier das Volk der Dämonen noch nicht so spezialisiert, wie es später 
der Fall ist. Fast durchweg ist nur von den Asura die Rede, bisweilen scheinen allerdings auch 
die Dasyu, Dänava oder Pani, wie man aus mehreren Stellen wohl schliessen darf, mit diesen 
wenigstens in ihrem Wesen identifiziert oder doch auf gleiche Stufe gestellt zu werden. 

Nach der indischen Mythologie haben diese einmal einen gewaltigen Kampf um die Weltherr¬ 
schaft mit den Oberweltgöttern ausfochten, sind aber von diesen unter Indra’s Führung besiegt 
und niedergeworfen worden. Eine Reihe von Stellen de** vedischen Literatur erwähnen nur 
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eben diesen Titanenkampf oder spielen irgendwie auf denselben an, andere sprechen etwas 
dentlicher und lassen die eine oder andere Einzelheit dieses gewaltigen Bingens etwas 
näher erkennen. 

Rgv. II. 30. 4*. „0 Brhaspati, mit flammendem Steine gleichsam durchbohre die Hel¬ 
den des Asura Vrkadvaras; wie du tapfer ehmals schlugst, so schlag auch jetzt un" 
sem Feind, o Indra‘^ (bfhaspate Upusäöneva vidhya vfkadvaraso dsurasya vlrän, ydtbä 
jaghäntha dhrsatä purä cid evä jahi öätrum asmäkam indra). Rgv. VII. 99 .5 (Taittirlya- 
Samh. III. 2. 11. s; Maiträyanl-Samh. IV. 12. 5 ): „Indra und Visnu, des Öambara neunund¬ 
neunzig befestigte Burgen habt ihr zerstört, hundert berühmte, und tausend dazu, unwider¬ 
stehlich tötetet ihr die Helden des Asura‘‘ (indrävisnü dnnhitäh öämbarasya näva püro na- 
vatim ca änathistam, öatäm varcinah sahäsram ca säkam häthö apraty äsurasya vlrän). 
Rgv. VIII. 96. 9 : „Scharfe Waffe ist der Marnt Heeresordnung; wer, Indra, greift an, dei¬ 
nem Keil entgegen? waffenlos sind die ungöttlichen Asura, treib mit der Wurfscheibe sie 
weg, Rjlsin^^ (tigmäm äyudham marütäm dnlkam, käs ta indra präti väjram dadharsa, anä- 
yudbäso äsurä adeväs cakrena tän dpa vapa rjlsin). ]^v. X. 53. 4 *. „[Agni spricht:] Als 
meiner Rede erstes will ich das ersinnen, wodurch wir als Götter über die Asura siegen 
mögen, ihr Verzehrer kraftgebender Speise.. (tdd adyd väedh prathamdm maslya yenä- 
surän abbi devä dsäma, Ürjäda . . .). Rgv. X. 157.4. s (Atharvav. XX. 63. *): „Als nach 
der Asura Tötung die Götter kamen, [ihre] Gottheit wahrend, brachten Arka, die Sonne, 
sie herwärts durch ihre Mittel, und sahen sich um nach der kräftigen Svadhä“ (hatväya 
devä äsnrän yäd äyan devä devatväm abhirdksamänäh, pratyäücam arkäm anayafi chäcl- 
bhir äd it svadhäm isiräm päry apa^yan). Atharvav. II. 27. s. 4: „Indra legte dich auf 
seinen Arm, um die Asura niederzuwerfen . . „Indra verschlang die Pätä-Pflanze, um 
die Asura niederzuwerfen“ (indro ha cakre tvä bähäv äsurebhya stärltave... pätäm indro 
vyä^näd äsurebhya stärltave). Atharvav. III. 10 .12 (Taittirlya-Samh. IV. 3.11. s; Käthaka- 
Samh. XXXIX. 10): „Ekäs^kä, in Selbstpein sieh quälend, gebar als ihren Sprössling 
den ruhmreichen Indra. Mit diesem unterwarfen die Götter ihre Gegner, der Mörder der 
Dasyn wurde der Herr der Kraft^‘ (ekästakä täpasä tapyämänä jajäna gärbham mahimä- 
nam indram, tena devä vyäsahanta ^ätrün hantä däsyünäm abhavac chäcipätih). Athar¬ 
vav. IV. 19. 4 : „Als die Götter die Asura im Anfänge mit dir vertrieben, damals wurdest 
du, 0 Pflanze, infolge davon Apämärga (genannt)“ *) (yäd adö devä äsuräms tväyägre nirä- 
kurvata, tätas tväm ädhy osadhe ’pämärgö ajäyathäh). Atharvav. VI. 7. s: „Wodurch ihr, 
0 Götter, die Mächte der Asura fernhieltet, dadurch verleihet uns Schutz“ (yena devä 
äsuränäm öjämsy ävrnidhvam, tenä nah särma yacchata). Atharvav. VI. 65. s: „Indra 
machte zuerst den Wurfspiess, bestimmt für handlose Feinde, für die Asura, siegreich sollen 
sein meine Streiter mit dem standhaften Indra als Genossen“ (indraä cakära prathamäm 
nairhastäm äsurebhyah, jäyautu sätväno mäma sthirenendrena medinä). Atharvav. X. 3. n: 
„Dieser Varana ist an meiner Brust, der König, der himmlische Waldesherr, möge er meine 
Feinde verjagen wie Indra die Dasyu, die Asura verjagte“ (ayäm me varanä ärasi räjä 
dev6 vanaspätih, sä me äätrün vi bädhatäm indro däsyün iväsnrän). Atharvav. X. 6. 10 : 


1) Geldner übersetzt in Vedische Studien 3 S. 123: „... darauf gewahrten (die Menschen rings¬ 
um ihre wohltätige Macht*. 

2) Siehe Geldner in Vedische Studien 3 S. 183. 
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„Welchen Edelstein Brhaspati befestigte... den Edelstein trug der Mond, als er der Asnra 
Bargen eroberte, die goldenen Festen der Dänava" (yAm äbadhnäd bfbaspitir manim . . . 
tim bibhrac candrimä manim isnranam püro ’jayad, danavinam biranyiylh). Atbarvav. 

XI. 10. 15: „Hütet das grosse Gelöbnis, dnrcb das im Anfänge die Asnra bezwangen war* 
den*^ (samdhim mahatun raksata yiyagre isnra jitib). I§atapathabr. 111. 4. 4. s, 4 (ähnlich 
Aitareyabr. I. 23. ij: „Die Götter and die Asnra stammten beide yon Prajapati ab, sie 
kämpften nm den Vorrang, die Asnra banien sich Bargen in diesen Welten, eine eiserne 
in dieser Welt, eine silberne in der Lnftranmwelt and eine goldene im Himmel, die Götter 
siegten ob, sie belagerten dieselben dnrch ihre Belagerungen** (devas ca va 'dsura^ ca 
nbhdye prajapatydh pasprdhire, tato 'snra esü lokdsn püra^ cakrire, ’yasmdylm eväsmim 
lok^, rajatäm antdrik^e hdrinim divi, tad yai deya asprnyata, td ’etdbbir npasddbhir lipasldams). 

Bemerkt sei noch, dass Indra ^veda VI. 22. 4 nnd Agni Vll. 13. 1 asnrahdn „Asnra- 
töter“ genannt werden. 

Alle diese Stellen spielen nnr anf den mythischen urzeitlicben Titanenkampf an, sie Die Unterwelt aU 
besagen nichts weiter, als dass die Götter der lichten Welthälfte als Sieger heryorgingen. Die 
besiegten Asnra wurden, wie ans einige weitere Stellen, besonders des Satapathabrabmana 
andenten, zur untersten Finsternis yerbannt oder zum Süden, jener Region, die die des Todes 
oder des Bösen ist nnd zur Region der Götter, dem Norden, im Gegensätze steht. Damit 
wurde die Unterwelt, die Region der Finsternis, hinfort ihr Reich. Die Stellen, die uns die¬ 
ses bezeugen, sind folgende: 

Atharvay. IX. 2. is: „Wie die Götter die Asnra znrtickwarfen nnd Indra die Dasyu 
zum untersten Dunkel yertrieb, so treibe du, Kama, yon dieser Welt in die Feme die Men¬ 
schen, die meine Gegner sind^^ (yatha devä äsurän pränndanta yätbdndro däsyün adhamäm 
tämo babadh6, tätha tyäm kama mäma y4 sapätuas tän asmäl lokät prä nudasya düräm). 
äatapathabr. XIII. 8. 2. 1 : „Die Götter und dieAsura entstammten beide yon Prajapati, sie 
kämpften in dieser Welt [auf der Erde], die Götter yertrieben die Asura, ihre Rivalen und 
Feinde von dieser Welt“ (devää cäsuräi cobhäye präjäpatyä asmlm lokö ’spardbanta, t6 
devä äsnränt sapätnän bhrätrvyah^isn^l lokäd anndante). Satapathabr. XIII. 8. 1. s: „Die 
Götter und die Asura entstammten beiäe^on Prajapati, sie kämpften in den Weltgegen¬ 
den, die Götter vertrieben die Asura, ihre Rivalen und Feinde aus den Weltgegenden, da 
sie ohne Weltgegenden waren, unterlagen sie“ (devää cäsurää cobhäye präjäpatyä diksv 
äspardhanta, t6 devä äsuränt sapdtnän bhrätryyän digbhyö ’nudanta, tö ’dikkäh päräbha- 
vams). Satapathabr. IX. 2. 3. 1 : . Sie machten Brhaspati zu seinem Verbündeten, denn 

Brhaspati ist das Brahman, und nachdem sie dnrcb Indra und Brhaspati die Asura, die 
bösen Feinde nach dem Süden gejagt hatten, breiteten sie dieses Opfer aus an einem 
Platze, der frei von Gefahr und sicher war“ (... bfhaspätiip dvitlyam akurvan brähma vai 
bfhaspätis ta 'indrena caiva bfhaspätinä ca daksinatö 'surän räksämsi nästrä apahatyä- 
bhaye 'nästra ’etam j^güdm atanvata). 

Die Stellen aus der Brähmana-Literatur, die sich auf den Kampf der Götter und Asura 
beziehen, lassen sieh noch um ein beträchtliches vermehren. 

Den Asura werden Zauber- und Heilmittel gegen Krankheiten zugesebrieben. Beson-Di« Asura besitzen 
ders aber sollen sie die mäyä*), eine geheime Wunderkraft besitzen, die sie jedenfalls dazu 

I) Über mäyä siehe Oldeiiberg; Die Religion des Veda. 1917. S. 159 ff., 300. 
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befähigt, Truggebilde zu schaffen und die Menschen zu betören, wie dies ja auch später in 
der epischen und didaktischen Literatur wiederholt gesagt wird ^). Die Zaubereien der Asura 
sind gefürchtet und werden daher verwünscht, und von Indra heisst es an einer Stelle des 
Atharvaveda, dass er die Asura mittelst eines Amulets, also eines mit geheimer Kraft ver¬ 
sehenen Gegenstandes zurückgeworfen habe. 

]^v. X. 124.5*. „Auch diese Asura sind um ihre Zauberkraft gekommen...“ (nir- 
mäyä u ty6 äsurä abhüvan . . .). Rgv. X. 138. s: „. . . Pipru’s, des zauberhaften Asura 
Festen zerstörte Indra . . .^‘.(drlhäni pipror asurasya mäyino indro vy äsyat...). Athar- 
vav. III. 9.4: „Ihr, die ihr euch rührig bewegt gleichsam wie Götter durch die Zauber¬ 
macht der Asura . . (yenä ^ravasyava^ cdratha devä iväsuramäydyä). Atharvav. IV. 
23. ft; „. . .mit dem (als Freund) sie (die Rsi) die Zauberkräfte der Asura fernhielten, 
Agni, mit dem Indra die Pani besiegte, er soll uns befreien von Bedrängnis^* (... yenäsu- 
ränäm dyuvavanta mäyäh, yenägnmä panin indro jigäya sa no muficatv ämhasah). Athar¬ 
vav. VI. 72. i: „Gleichwie eine schwarze Schlange nach Belieben sich ausdehnt, durch die 
Zauberkraft des Asura immer neue Formen annehmend .. .** (yäthasitäh prathäyate vä^äm 
änu vapümsi krnvan äsurasya mäydyä). Atharvav. VIII. 10. **: „Sie erhob sich, sie nä¬ 
herte sich den Asura, die Asura riefen ihr: ,Komm her, o Mäyäl* Ihr Kalb war Viro- 
cana, des Prahräda Sohn, eine Schale aus Eisen ihr Melkgefäss. Dvimürdha Ärtvya molk 
sie, ja die Mäyä molk er. Die Asura sind abhängig von der Mäyä.. .** (södakrämat sä- 
surän ägacchat, täm äsurä üpähvayanta mäya ^hiti. täsyä viröcanah prährädir vatsä äsid 
ayaspäträm pätram, täm dvimürdbärtvyd 'dbok täm mäyäm evädhok, täm mäy^m äsurä 
üpa jlvanti...), Atharvav. XIX. 66. i: „Die zauberischen Asura mit Eisennetzen, die um¬ 
herstreifen mit Haken und Fesseln aus Eisen.. .‘* (dyojälä äsurä mäyino 'yasmäyaih pä- 
sair ahkino ye caranti...). Satapathabr. II. 4. 2. 5 : „Ihnen gab er [Prajäpati] Finsternis 
und Zauberei; denn hier ist in der Tat das, was die Zauberei der Asura heisst** (t^bhyas 
tämaö ca mäyäm ca prädadäv asty ähaiväsuramäyetiva). !§atapathabr.X. 5. 2.so: „...Die 
Asura verehren unter dem (Namen) der mäyä...** (mäyety asuräh ... upäsate). 

Atharvav. II. 3. s; „Die Asura begraben tief in der Erde dieses mächtige Wundmittel, 
das ist das Heilmittel für krankhaften Fluss, das hat Krankheiten hinweg getrieben** (nlcaih 
khananty dsurä arussränam idäm mabät, täd äsräväsya bhesajäm tad u rögam anlnä^at). 
Atharvav. VI. 109. s: „Die Asura begruben dich, die Götter gruben dich wieder aus, dich, 
das Heilmittel gegen die Krankheit vätlkrta, das Heilmittel ferner gegen die Wurfwunde** 
(dsuräs tvä nyäkbanan deväs tvödavapan pünah, vätikrtasya bhesajim, dtho ksiptasya bhe- 
äajim). 

Satapathabr. III. 5. 4. s: „Die Asura begruben alsdann in diesen Welten [um ihren 
Feinden zu schaden] zu Zauberei geheime Zaubergegenstände, denkend, vielleicht möchten 
wir so die Götter überwinden** (tatö 'surä esü lok4su krtyäm valagän nicakhnur utai- 
vdm cid devän abhibhavemeti). 

Atharvav. VIII. 5. 9 : „Alle Zaubereien der Angiras, alle Zaubereien der Asura... sollen 
Weggehen jenseits der beiden Weiten, jenseits der neunzig schiffbaren Flüsse** (yäh krtyä 
ähgirasir yäh krtya äsurih... ubhayls täh pdrä yantu parävato navatim nävyä dti). 

Atharvav. VIII. 5. s: „Mit diesem Amulet schlug Indra den Vrtra, mit diesem warf er 


1) Siehe auch unten II. (jüngere Periode) Kap. 3 A. 
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die Asnra zurück, der Weise*^ (anen^ndro maninä vrtrdm ahann an^näsaran päräbhäyayan 
maulsi). 


B. Die Hölle. 


Der Himmel galt in vedisclier Zeit als ein Schauplatz des jenseitigen Lebens, als der 
Ort, an dem der frommen Asketen und freigebigen Opferer der Lohn für die guten Werke 
ihres irdischen Daseins wartete. Zahlreiche Stellen der vedischen Literatur haben uns dies 
klar bezeugt, ob aber neben der Vorstellung dieses altindischen Elysiums auch die korrespon 
dierende Vorstellung eines Tartarus, eines Straforts der Bösen, einherging, wurde lange be¬ 
zweifelt ^], und tatsächlich ist es auffallend, wie verhältnismässig nichtssagend und einsilbig 
die Stellen des Veda sind, die vom Schicksal des Übeltäters im Jenseits reden. Hier zeigt 
sich nun ein charakteristischer Unterschied zwischen der vedischen und späteren didaktischen 
Literatur, die dem höheren Kulturzustande der Zeit entsprechend ein weitläufiges Moralsystem 
aufstellte, und sich nicht genug tun konnte, die zukünftigen Leiden und Strafen derjenigen, 
die dasselbe übertreten, in den grellsten Farben auszumaleu. 

Dass die Sünder nach dem Tode nicht das Glück der Guten teilen werden, sprechen 
schon folgende Stellen des Kgveda aus. 

1. 190.6: „Die dich, o Gott, für einen armseligen Ochsen haltend, die Sünder, von dem 
Gutmütigen gleichwohl leben die Pajräs, solchem Bösen gewährest du nichts Schönes, o Brhas- 
pati; denn [auch] denPiyäru züchtest du‘^ (ye tvä devosrikäm mdnyamänäh päpä bhadräm 
upajivanti pajräh, nä düdhyfe änu dadäsi vämam bfhaspate cäyasa it piyärum). Ferner II. 
23. s: „Als der Leiber Erhalter rufen wir dich, o Entreisser, der über uns seinen Schutz 
ausspricht, Brhaspati, schmettere die Götterschmäher nieder, nicht sollen die Bösen das 
höchste Glück erlangen^^ (trätäram tvä tanünäm havämahe Vaspartar adhivaktäram asma- 
yüm, bfhaspate devanldo ni barhaya mä durevä üttaram sumnäm ün na^an). 9 : „Mit dir, 
0 Brahmanaspati, gutes Wachstums Schaffer, mögen wir Menschen ersehntes Gut er¬ 
werben, die Unholden, die besitzlosen, die uns fern und die nahen, die zerschmettere^^ 
(tvdyä vayam suvfdhä brabmanas pate spärhä vasu manusyä dadlmahi, yä no dür6 tallto 
yä ärätayo 'bhi sänti jambhäyä tä anapnäsah). 

Die zitierten Aussprüche sind noch zu allgemein, um schon als Beweis für das Vor¬ 
handensein der Höllenidee in vedischer Zeit dienen zu können. 

Eine Reihe von anderen Steilen scheint nun über den Strafort selbst zu handeln, den 
die altindische Eschatologie den Bösen nach ihrem Tode zuweist. Dieselben sind nicht alle 
gleichwertig und halten sich im allgemeinen in ziemlich vagen Ausdrücken. Sie sprechen von 
einer Grube (karta), einer Höhle (vavra), einem Abgrund (par^äna), einem tiefen Ort (pa- 
dam gabhiram), von der schwarzen, tiefsten oder blinden Finsternis (krsnam, adharam resp. 
adhamam oder andham tamas) oder der lichtlosen Region (asürtam rajas). Nur vereinzelt fin¬ 
det sich die Bezeichnung „Hölle^* (näraka loka oder näraka). Wenn es nun auch den An¬ 
schein hat, als ob mit diesem oder jenem der genannten Ausdrücke Verderben oder Tod ge- 


Die Nachrichten 
über die Hölle sind 
in der vedischen 
Literatur verhält¬ 
nismässig nichts¬ 
sagend u. einsilbig. 


Die Sünder teilen 
nach dem Tode 
nicht das Glück 
der Guten. 


Bezeichnung 
des jenseitigen 
Strafortes. 


1) z. B. R. Roth; On the morality of the Veda in; Journal of the American Oriental Society 
III (1853) S. 345. A. Weber: Eine Legende des ^Atapatha-Brähmana über die strafende Vergeltung 
nach dem Tode, in: Zeitschrift d. Deutsch. Morg. Ges. 9 (1855) S. 257 ff. Siehe hierzu auch Zimmer: 
Altindisches Leben. S. 416 ff. 
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meint sei, die man seinem persönlichen Feinde anwflnscht, den ein Volk anf primitiver Enltnr> 
stufe in naiv-egoistischer Weise stets den Bösen nennt, so können die Stellen znsammenge- 
nommen doch den Eindruck nicht verwischen, dass die Idee eines jenseitigen Strafraums ffir 
dieSflnder in den kosmographischen Vorstellnngskreis des alten Inders hineingehört hat. Das 
Letztere vorausgesetzt, geben dieselben aber auch schon einen Fingerzeig för die Beantwortung 
der gleich zu besprechenden Frage, in welchem Teile des Weltalls man den Strafort der Bö¬ 
sen, die Hölle, zu suchen hat. 

Rgv. IV^ 25. e: „Kein Verwandter ist er [Indra] dem, der nicht Soma keltert, kein 
Freund, kein Bruder; die unfreundlichen [d. b. die schlecliten Opferer] stösst er hinab“ 
(näsusver äpir nä s4khä n4 järair dusprävyö Vahantöd äväcah) ^). ]^v. 1.121. is: „Bis ans 
andere Ufer der neunzig Ströme sie schleudernd rolltest du die Gottlosen in die Tiefe* ‘ *) (prä- 
sya päräm navatim nävyknäm 4pi kartdm avartayö 'yajyün). 11.29.6(Vaiasaneyi-Samh. 
XXX. 51; Maitrayanl-Samh. IV. 12. g) : „Herwärts gewandt seid heute, o Heilige, im Herzen 
zitternd möobt ich unter euch mich drängen; rettet uns, Götter, vor dem Tode des Wolfes, 
rettet von dem Fall in die Grube, o zu verehrende“ (arväfico adyä bhavatä yajaträ & vo härdi 
bhäyamäno vyayeyam, trädhvam no devä nijüro vfkasya trädhvam kartäd avapädo yaja- 
träh). l^v. IX. 73. %: „Des Opfers Hüter, der sehr Weise ist nicht zu betrügen, drei rei¬ 
nigende hat er in sich anfgenommen; wissend beschaut er alle Wesenheiten, die verhassten 
Werklosen stösst er in die Grube“ (rtäsya gopä nä däbhäya sukratus tri sä paviträ hrdy 
kntär ä dadhe, vidvÄn sä viävä bhüvanäbhi pa^yaty äväjustän vidhyati karte avratän). 

„Des Opfers Faden im Läutersiebe gesponnen und an der Spitze von Varuna’s Zunge 
durch übernatürliche Wirksamkeit, anstrebend haben die Einsichtigen es erreicht; wer dazu 
nicht taugt, wird stürzen in die Grube“ (rtäsya täntur vitatah pavitra ä jihväyä ägre vä- 
runasya mäyäyä, dhiräs cit tät saminaksanta ääatäträ kartäm äva padäty äprabhuh). Rgv. 
VII. 104. s: „Indra und Soma, die Bösen stosst in die Höhle hinein, in haltlose Finsternis; 
dass von dort auch nicht einer wieder entkomme, solch grimmvoller Stärke sei euer zur 
Obmacht“ (indräsomä duskfto vavrä antär anärambhanä tämasi prä vidbyatam, yätbä 
nätah pünar 6kaö canödäyat täd väm astu sähase manyumäc chävah). Rgv. VII. 104. n 
(Atharvav. VIII. 4. n): „Der [die] wie eine Eule des Nachts hervorkommt, mit tückischem Truge 
verhüllend den Leib, in endlose Tiefen stürze der [die] hinunter, die Steine sollen die Rak- 
sas mit ihrem Gepolter schlagen“ (prä yä jigäti khargäleva näktam äpa druhä tanväm 
gühamänä, vavrän anantän äva sä padls^a gräväno gbnantu raksäsa upabdaih). ]^v. 
VIL 104. »: „Indra und Soma, lasset niedergehn vom Himmel mit den feuerflammenden 
Steinwaffen, mit den unalternden Waffen die Flamme, stosst die Atrin in den Abgrund, 
mögen sie geräuchlos dahingehn“ (Indräsomä vartäyatam diväs päry agnitaptdbhir yuväm 
äämahanmabhih, täpurvadhebbir ajärebhir atrino ni pärdäne vidbyatam yäntu nisvaräm). 

]^v. IV. 5. 5 : „Sowohl die bruderlose Mädchen beschlafen, als auch Frauen von schlech¬ 
tem Wandel, die ihren Gatten täuschen, diejenigen, die Verbrecher sind, gesetzlose, Lügner, 
die sind für jenen tiefen Ort geboren“ *) (abhrätäro nä yösano vyäntah patiripo nä jänayo du- 
räväh,päpäsahsäntoanrtäasatyäidämpadäm ajanatägabhiräm). Atharvav.V.30.n: „Die- 


1) Üben, von Zimmer: Altind. Leben. S. 419. 

3) Siehe Geldner in Vedische Studien 2. S. 162. 
3) Übers, von Zimmer: Altind. Leben S. S31. 
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ser Agni ist za verehren, hier soll die Sonne dir aufgehen, komm hervor aus tiefem Tod, aus 
der schwarzen Finsternis'* (ayam agnir npasädya ih4 sürya üdetn te, üdehi mrtyör gam- 
bhlr&t krsnäc cit tÄmasas päri). Rgv. X. 152.4 (Atharvav. I. 21. s und an manchen 
andern Stellen der vedisehen Literatur): „Schlag, Indra, unsere Feinde hinweg, nieder 
bring, die Schlachten bieten; der uns angreift, den lass ins unterste Dunkel geraten'* (vi 
na indra mfdho jahi nlci yacha prtanyatah, yö asmän abhidäsaty adharam gamayä ta< 
mah). Atharvav. VIII. 2. 14 : „Du, noch unverletzt, wirst nicht sterben, du wirst nicht 
sterben, fflrcbte dich nicht davor, nicht sterben sie hier noch gehen sie zur tiefsten Fin¬ 
sternis** (so 'rista nd marisyasi nd marisyasi mä bibheh, nä vai tdtra mriyante nö yanty 
adhamäm tämah). Atharvav. IX. 2.4: „Wenn sie [die Feinde] hinabgeworfen sind in 
die tiefste Finsternis, dann verbrenne ihre Wohnstätten, 0 Agni** (tesäm nuttänäm ad harn ä 
tämämsy ägne västüni nirdaba tväm). Fast wörtlich Atharvav. IX. 2. 9 : „Wenn sie in 
die tiefste Finsternis gestürzt sind, dann . . .** (tesäm pannänäm adhamä tamämsy 
ägne . . .). 10 ; „Schlage du, o Eäma, jene, die meine Feinde sind, in blinde Finsternis 
stürze sie hinab** (jahi tväm käma mäma yä sapätnä, andhä tämämsy äva pädayainän). 

17: „Mit dem die Götter die Asura vertrieben, mit dem Indra die Dasyu zur untersten 
Finsternis führte, mit dem treibe du, 0 Käma, jene, die meine Feinde sind, von dieser Welt 
weit hinweg** (yena devä asurän pränudanta, yenändro däsyün adhamäm tämo ninäya, 
täna tväm käma mäma yd sapätnäs, tän asmäl lokät prä nudasva düräm). Atharvav. X. 

3. 9 : „Durch Varana erschreckt mögen meine Feinde, die mir verwandt sind, in die lichtlose 
Region gehen, sie sollen wandern zur tiefsten Finsternis** (varanena prävyathitä bhrätrvyä 
me säbandbavah, asürtam räjo äpyagus te yantv adhamäm tämah). Atharvav. XIII. 

1 . m; „Aufgehend treibe du, Gott Sürya, meine Feinde von mir hinweg, treibe sie hinweg 
mit dem Steine, sie sollen zur tiefsten Finsternis gehen** (udyäms tväm deva sürya sapätnän 
äva me jahi, ävaiuän ädmanä jahi te yantv adhamäm tämah). 

Atharvav. XII. 4. 9 $: „In Yama’s Reich erfüllt die Kuh alle Wünsche dem, der sie 
milkt, die Hölle jedoch ist, wie sie sagen, für den, der die Bittenden abweist** (särvän 
kämän yamaräjye vadä pradaduse duhe, äthähur närakam lokäm nirundbänäsya yäcitäm), 
VäjasaneyiSamh. XXX. 5 : „. . . Für die Finsternis sind die Diebe, für die Hölle sind die 
Mörder . . .** (tämase täskaram, närakäya virahänam). 

So unbestimmt nun einzelne der Ausdrücke sind, mit denen die zitierten Stellen die Die Lage der Holle 
Hölle benennen, so geht doch soviel aus denselben hervor, dass dieser Ort der dunklen unteren Kosmos. 
Welthälfte angehören muss. Es muss ein Ort in der Tiefe sein, eingehüllt von tiefster Fin¬ 
sternis, die ja für den primitiven Menschen den grössten Schrecken darstellt. Vielleicht etwas 
deutlicher von der Lage dieses Ortes handelt die Stelle Atharvav. II. 14. s: 

„Wo das Haus dort unten ist, dort sollen die Hexen sein, dort soll die Verkommen¬ 
heit wohnen und alle Zauberinnen** (asaü yö adbaräd grhäs tätra santv aräyyäh, tätra 
sedlr ny ücyatu särväi^ ca yätndhänyäh). 

Noch klarer drückt sich eine andere vedische Stelle aus, und vielleicht bildet diese 
die wertvollste Nachricht über die Lage der Hölle im Ideenkreise der vedisehen Eosmographie, 

^v. VII. 104. 11 (Atharvav. VIII. 4. 11 ) heisst es — der ganze Zusammenhang handelt von der 
Bestrafung der Bösen —: 

„Dahin sei er mit seinem Leibe und seiner Nachkommenschaft, tief unter allen den 
drei Erden, es verwelke sein Ruhm, 0 Götter, der des Tages uns schaden will, und der 
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des Nachts^^ (par4h sö astu tanvlL tanä ca tisrAh prthivir adhö asta vi^yäh, präti snsjatn 
ya^o asya devä yö no (Atharvay.: mä) diyä dipsati yas ca naktam). 

Hiernach soll der Böse also zu einem Orte kommen, der unter den drei übereinander 
liegenden Erden liegt. Nach den Anschauungen der jüngeren Zeit sollen sich die Höllen¬ 
regionen unter den sieben übereinander liegenden Böden der Pätäla ausdehnen. Es dürfte 
demnach hier vielleicht eine recht interessante Parallele zwischen den Anschauungen älterer 
und jüngerer Zeit vorliegen, insofern die Lage der Hölle im Prinzip die gleiche geblieben ist 
und sich nur die Zahl der Zwischenschichten unter dem Einflüsse der Siebenzahl verändert 
hat. Erst ein jüngerer vediseher Text, der in mancher Beziehung schon ganz auf dem Boden 
der jüngeren kosmographischen Vorstellungan steht, spricht von vier Höllen. Nach dem Taitti- 
rlya-Är. I. 19 soll nämlich im Südosten die Hölle (uaraka) Visarpln, im Südwesten die Hölle 
Avisarpin, im Nordosten die Hölle Visädin und im Nordwesten die Hölle Avisädin gelegen 
sein. Weitere Zusätze, die diese Angabe des näheren erläutern sollen, werden jedoch 
nicht gemacht. 

Höiienschiidernn- Eine kurze Beschreibung der Höllenstrafen findet sich bereits Atharvav. V. 9. s, i2-i4. 

genzudervedischenyon eigentlichen Höllenqualen ist hier noch nicht die Rede, sondern es wird nur gesagt, dass 

und brahmaniachen ° ^ /.i.i i 007 

Literatur. die ekelhaftesten Stoffe dem Sünder zur Befriedigung der täglichen Bedürfnisse im Jenseits die¬ 
nen werden. Die Stelle bezieht sich ausschliesslich auf Verbrechen gegen die Brähmanen- 
Kaste und gehört, wie Zimmer^) wohl richtig schliesst, einer Zeit an, „in der die Fürsten 
und Edlen mit allen Kräften versuchten, die immer mehr erstarkende Hierarchie zu brechen^^ 

Atharvav. V. 19.»: „Die einen Brähmanen anspeien oder auf ihn ihren Auswurf schleu¬ 
dern, sitzen in der Mitte eines Baches von Blut, Haare kauend^^ (ye brähmanam pratyä- 
stblvan y^ väsmim chukläm Isire, asnäs mädhye kulyäyäh ke^än khädanta äsate). 12 : 
„Das Bündel, das man dem Toten anbindet, das die Fussspur verwischt, das, 0 Bräh- 
manen-BedrÜcker, bestimmten dir die Götter als Lager^‘ (yäm mrtäyanubadhnänti küdyäm 
padayopuutm, täd vai brabmajya te devä upastäranam abruvan). is: „Die Tränen des 
Jammernden, Unterdrückten, die dahinrollen, die fürwahr, 0 Brähmanen-Ünterdrücker, teil¬ 
ten dir die Götter als deinen Anteil au den Wassern zu“ (äi^rQni kfpamänasya yäni jitäsya 
vävrtüh, tarn vai brabmajya te devä apäm bhägäm adhärayan). 14: „Mit dem sie den Toten 
baden, mit dem sie die Bärte benetzen, das fürwahr, 0 Brähmaneu-Bedrücker, teilten dir 
die Götter als deinen Anteil an den Wassern zu“' (yeua mftäm snapäyanti 4määrüni yenon- 
dätc, tarn vai brabmajya te devä apäm bhägäm adhärayan). 

Eine etwas jüngere Höllenschilderung, die aber schon mehr in dem Stile ähnlicher 
Produkte der späteren Zeit gehalten ist, findet sich Satapathabr. XI. 6.1 .1 ff. *). Da die Stelle 
zu umfangreich ist, um sie ganz in Übersetzung anzuführen, wird es genügen, den Inhalt der¬ 
selben hier kurz anzugeben. 

Varuna sendet seinen Sohn Bhrgu, der sich an Wissen über ihn erhebt, nach Osten, 
Süden, Westen, Norden und der oberen Zwischengegend zwischen Ost und Süd. Auf seiner 
Wanderung trifft dieser im Osten Männer, deren Glieder von Männern gliedweise zerhauen und 
zerteilt werden (pärusaih pürusän pärväny esäm parva^äh samvräöcam parva^ö vibhajamänän), 


1) Zimmer: Altindisches Leben S. 430. 

1) Siehe A, Weber: Eine Legende des ^atapatha-Brähmana über die strafende Vergeltung 
nach dem Tode in: Zeitschr. d. Deutsch. Morg. Ges. Bd. 9 (1855) S. 337 ff. 
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im Süden solche, deren Glieder von Männern gliedweise zerschnitten und zerteilt werden (pü- 
rusaih pürusän pärväny esäm parva^dh samkdrtam parva^ö vibhdjamänän), im Westen sieht er 
stillsitzende Männer, die von stillsitzenden Männern gegessen werden (pürusaih purusäms tüs- 
nlmäslnäms tüsnimäslnair adydmänän), im Norden stösst er auf schreiende Männer, die von 
aufschreieuden Männern gegessen werden (pürusaih pürusän äkranddyata äkrandayadbhir 
adyamänän) und endlich in der besagten Zwischengegend erblickt er in Begleitung von zwei 
Frauen einen schwarzen Mann mit gelben Augen, einen Stock in der Hand (pürusah krsnah 
pingäksö dandäpänis tastliau), der ihm Grausen einflösst und ursprünglich jedenfalls als Todes* 
gott gedacht ist. Varuna erläutert dem heimgekehrten Bhrgu seine Erlebnisse und deutet die¬ 
selben auf Brennholz, Milch, Gras und Wasser, deren richtige Verwendung beim Agnibotra- 
Opfer dem Opfernden Gewalt über diese Gegenstände gibt und ihn vor Vergeltung schützen 
soll, die Bäume, Tiere, Pflanzen und Wasser sonst im Jenseits von ihm fordern würden, da 
er jene mit Gewalt von ihnen genommen hat. Unserer Stelle liegen zweifellos alte Vorstellun¬ 
gen über die Vergeltung im Jenseits zugrunde, die aber von den brähmanischen Priestern in 
ihrem eigenen Interesse tendenziös ausgelegt worden sind. 

Wie nun diejenigen, die auf Erden die vorgeschriebenen Opfer vollzogen haben, im Die Werke der Men- 
Jenseits den Lohn für diese ihre guten Werke erhalten werden^), so wird auch der Mensch jei^geitrvetgolt^i 
mit demselben Grade von Einsicht in jene Welt eintreten, mit dem er aus diesem Leben ge- nach ihrer Qualität 

schieden ist; und die Nahrung, die der Mensch in dieser Welt verzehrt, die verzehrt ihn wie- 

der in jener. Beim Eintritt in die jenseitige Welt findet ein Gericht statt und wird das Gute gewogen, 

und Böse des vergangenen Lebens auf einer Wage gegeneinander abgewogen. Was von bei¬ 

den den Ausschlag gibt, wird das Schicksal des Toten bestimmen. 

Satapathabr. X. 6. 3. I. „Nun freilich besteht dieser Mensch ans Einsicht; mit wie 
grosser Einsicht er aber aus dieser Welt scheidet, mit der gleichen tritt er nach seinem 
Tode in jene Welt ein“ (ätha khalu kratumayo ^yam pürusah sa yävatkratur ayäm asmäl 
lokät praity evamkratür hämüm lokam pretyäbhisambhavati). Satapathabr. XII. 9. 1. i: 

„Welche Speise fürwahr der Mensch in dieser Welt verzehrt, die verzehrt ihn wieder in 
jener Welt‘^ (sa yad dha vä 'asmim loke pürusö 'nnam atti, täd enam amüsmim loke 
prätyatti). 

Satapathabr. XI. 2. 7. ss: „Man setzt ihn fürwahr auf eine Wage in jener Welt, 
welches von beiden aber [das andere] hinabdrücken wird, dem wird er folgen, sei es Gutes 
oder Böses“ (tuläyäm ha vä ’amüsmim loke ädadhati, yatarad yamsyäti, tad änvesyati 
yädi sädhü väsädhu veti). 


1) Siehe hierzu z. B. Satapathabr. IV. 6. 1. 1 , X. 1. 5. 4, XI. 1. 8. ß, 5. 6. 4, XII. 8. 3. si. 
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II. Die jüngere Periode der brahmanischen Kosmographie. 

Quellenangabe. Die Texte der epischen und puränischen Literatur benutze ich in folgenden Ausgaben : 

Agnipuräna ed. by Räjendraläla Mitra. Vol. 1—3. Calcutta 1873—76. (Bibi, Ind.) 

— Poona 1900. (Äoandäsramnsamskrtagrantbavalih Gr. 41.) 

Bhägavatapuräna hrsg. von Vasudeva Sarman Pana^lkara. Bombay 1910. 

Bhavisyapuräna hrsg. von Govindadäsi. Bombay 1897. 

Brahmändapuräna. Bombay 1906. 

Brahmapuräna. Poona 1895. (Änandä^ramasamskrtagranthävalih. Gr. 28.) 
Brahmavaivartapuräna. Bombay 1890. 

Devibhägavatapuräna. Bombay 1894. 

Garudapuräna hrsg. von Jivänanda Vidyäsägara. Calcutta 1890. 

Kürraapuräna ed. by Nllmani Mukhopädhyäya. Calcutta 1899. (Bibi. Ind.) 

Lingapuräna hrsg. von Virasimba Sästrin und Dhlränanda Kavyanidhi. Calcutta 1890. 
Mabäbhärata ed. by Nimachand Siromani and Nanda Gopäla Pandits. Calcutta 1834—40. 
Märkandeyapuräna hrsg. von Jivänanda Vidyäsägara. Calcutta 1879. 

Matsyapuräna ed. by Jivänanda Vidyäsägara. Calcutta 1876. 

— Poona 1907. (Änandääramasamskrtagranthävalih. Gr. 54 ) (Hiernach zitiert.) 
Padmapuräna hrsg. von Govinda Öästrin. Bombay 1894—95. 

Öivapuräna hrsg, von Virasimhasästriu und Dhlränanda Kävyanidbi. Calsutta 1890. 
Skandapuräna: Sahyädrikhanda. First ed. by J. Gerson da Cunha. Bombay 1877. 
Vämanapuräna. o. 0. 1886. 

Varähapuräna ed, by Hrsikesa Sästrin. Calcutta 1893. (Bibi. Ind.) 

Väyupiiräna ed. by Räjendraläla Mitra. Vol. 1. 2. Calcutta 1880—88. (Bibi. Ind.) 

— Poona 1905. (Änandäsramasamskrtagranthävalih 49.) (Hiernach zitiert.) 

Visnupuräna hrsg. von Jivänanda Vidyäsägara. Calcutta 1882. 

Von Übersetzungen seien erwähnt: 

Bhägavatapuräna traduit et publ. par Eugene Burnouf. T. 1—4. Paris 1840—84. (Collec¬ 
tion orientale.) 

Mabäbhärata transl. by Protäp Candra Roy. Calcutta 1887. 

Märkandeyapuräna transl. by F. Eden Pargiter. Calcutta 1904. (Bibi. Ind.) 

VisÄupuräna transl. by H. H. Wilson (Wilson: Works. Vol. 7). London 1865. 

Im Näradlyapuräna (Bibi. Ind.) findet sich kein Abschnitt, der über das Kosmos und 
seine Teile handelt. Ausser den erwähnten epischen und puränischen Texten sind auch die 
entsprechenden Stellen in den Kommentaren des Vyäsa und Väcaspati (Bombay Sanskrit Se- 
ries 46), des Svämi Näräyanatirtha (Ckowkhambä Sanskrit Series 154) und des Näge^a (Pan¬ 
dit N. S. Vol. 25—26) zu Patafijali's Yogasütra 3. 25 berücksichtigt. 

Leider sind die Ausgaben der Puräna wenig kritisch, weshalb manche Varianten von 
Namen angeführt werden müssen, die wohl nur schlechte Lesarten sind. 

Der Schluss dieses Abschnittes soll kurz die kosmographischen Anschauungen berühren 
wie wir sie in den astronomischen Lehrbüchern des Mittelalters vorfinden. 
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1. Kapitel. Die Welt im allgemeinen. 

(Agnip. 120. uff., Bhägavatap. V. 2ö. iff., Brahmändap. Pü. Bhä. 19. i54 ff., 20.4« ff., 

21. 20 ff.j Brahmap. 21. isff., 23 .21 ff., Devibhägavatap. VIII. 20 .17 ff., Kürmap. 50 (S. 426), 

Lingap. 45. iff., 53. 43 ff., Matsyap. 123. 43 ff., Padinap. III. 3. sff., Sivap. Dharmas3l. 7 ff., 

34. 76 f., Väyap. 49. 147 ff., 50. 45 ff., 75 ff., Visnup. II. 5. isff., 7. 21 ff., Mahäbhärata VI. usff.) 

Wie der Buddhismus nimmt auch der Brahmanismus eine unendliche Anzahl von Ansahl der Welten. 
Welten an; allerdings wird in den Texten meist gesagt, dass die Welten nach Tausenden von 
Millionen zu zählen seien. Diese Welten, Brahma-Eier (brahmända) genannt, schweben im 
endlosen Raum. 

Jedes Weltall ist für sich selbständig und besteht aus einer Reihe von Schichten, die Weltschichten, 
sich konzentrisch umschliessen. Der innere Weltkern ist von einer Eischale (andakatäha) um¬ 
geben wie die Kapittha-Frucht von der Schale. Dieselbe wird rings von einer Schicht dicken 
Wassers (ghanatoya) umschlossen, diese von einer Schicht dicken Feuers (ghanatejas), diese 
von einer Schicht dicker Luft (ghanaväta) und diese wieder von einer Ätherschicht (äkä^a). 

Jede äussere Schicht ist zehnmal so dick wie die nächst eingeschlossene. Diese fünf Schich¬ 
ten, die die Welt umgeben, entsprechen in ihrer Reihenfolge den fünf groben Elementen (ma- 
häbhüta) Äther, Luft, Feuer, Wasser und Erde. Die Ätherschicht wird wieder von dem Bhü- 
tädi (d. i. dem Ahamkära, Bewusstsein) und dieser von dem Mahän (d. i. Buddhi, Intellekt) 
umgeben. Jede dieser Schichten ist wieder je zehnmal so dick wie die vorhergehende. Das 
Ganze umgibt wiederum das unendliche nichtmanifestierte (ananta avyakta) ürprinzip, die Pra- 
krti, die die materielle Ursache der Welten bildet. 

Besonders iu erwähnen ist hier die eigenartige und der jainistischen Anschauung sehr 
ähnelnde Auffassung von der Weltform in der Nädabindu-Üp. 3, 4. Das Weltall wird in Men¬ 
schengestalt vorgestellt; an den Füssen ist Bbürloka, an den Knien Bhuvarloka, Svarloka ist 
in der Hüftgegeud, Maharloka in der Nabelgegend, Janarloka in der Herzgegend, in der Hals¬ 
gegend ist die Tapoloka und zwischen Stirn und Augenbrauen die Satyaloka. 

Die Prakrti wird von der Weltseele, dem Ätman, durchdrungen. Beide stehen in Verhältnis von Pra- 
einem gewissen Abhängigkeitsverhältnis zueinander und werden von der Energie (^akti) Vis- 
nu's, der mit der Weltseele identisch ist, umschlossen. Sie ist auch die Ursache der Trennung 
beider bei der Weltauflösung und ihrer Wiedervereinigung bei der Weltentfaltung. 

Mit dieser philosophischen Anschauung^) über die Welt, die ganz auf der Sämkhya- Mythologische Auf- 
Lehre beruht, steht in gewissem Gegensatz die mythologische Auffassung, dass Visnu in der v?rh^"f„ig^Vi§n?s 
Gestalt der Schlange äesa die Welt wie ein Diadem auf seinem Kopfe trägt, der dann also zur Weit. ’ 
die Grundfläche für die Unterweltsräume der Pätäla bildet, und dass die Erde mit ihren Wäl¬ 
dern, Bergen, Seen und Flüssen erzittert, wenn er nur die Augen rollt. Am Ende der Welt 
soll aus seinem Munde das Feuer ausgehen, das die Welten verbrennt. 

Der Weltkern besteht aus den sieben Weltschichten: Bhür, Bhuvas, Svar, Mahar, Ja- Einteilung 
nas, Tapas, Satyam, zuerst genannt in der oben (S. 6) erwähnten Stelle des Taittiriya-Äranyaka. Weluli*. 

Bhür umfasst die Erde mit ihren Kontinenten und Ozeanen und die Unterweltsräume, die sie¬ 
ben Pfttäla und die Höllen. Bei der nachfolgenden Schilderung werden wir jedoch wie in 


1) Siehe hierzu auch P. Deussen: Allgem. Geschichte der Philosophie, Bd. 1. 2 . 1907* S. 216 tf. 
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den beiden folgenden Abschnitten die Einteilung der Welt in Mittel-, Ober- und Unterwelt zu¬ 
grunde legen. 

2. Kapitel. Die Mittelwelt. 

(Agnip. 107. iff., 118. iff., Bhägavatap. V. 16. iff., Bhavisyap. I. 126. s, II. 4. aff., 
Brahmap. 18. sff., Brabmändap. Pü. Bhä. 15. iff., Brahmavaivartap. I. 7. iff., Devibhägava- 
tap. VIII. 3 .1 ff., Garudap. 54. i ff., Kürmap. 45. i ff., Lingap, 46. i ff., Märkandeyap. 53. u ff., 
Matsyap. 113. i ff., Padmap. 111. 3. 12 ff., Sivap. Dharmas. 33. 1 ff., Skandap. Sahyädrikhanda 
2. 1 ff., Vämanap. 11. S 2 ff., 13. 1 ff., Varähap. 75. 1 ff., Väyup. 33. 1 ff., Visnup. II. 1. 1 ff., 
Mahäbhärata 6. iss ff., Vyäsa’s Komm. S. 149 ff., Näge^a’s Komm. S. 167 f., Näräyanatlrtha’s 
Yogasiddhäntac. S. 123 f.) 

Einteilung der Erde Fast allgemein herrscht die Ansicht, dass die Erde aus sieben ringförmigen Konti- 

"und^Meere!* oenten besteht, die wieder durch ebensoviele Ring-Meere getrennt sind. Nur das Padmap. und 
das Mahäbhärata machen hiervon eine Ausnahme, da sie nur sechs Meere erwähnen. 

Wie bei den Jaina, so ist auch bei den Brähmanen der Jambüdvipa der mittelste Erd¬ 
teil und bildet auch zugleich den Massstab für alle folgenden. Ihn umgibt der ringförmige 
Lavanoda, diesen umschliesst wieder ein Kontinent usw., jeder Ozean von derselben Breite 
wie der eingescblossene Kontinent und jeder folgende Kontinent von doppelt so grossem Durch¬ 
messer wie dieser. Übrigens weichen auch hierin die Angaben in Einzelheiten unbedeutend 
voneinander ab. 

Einteilung unserer Hinsichtlich der Anordnung der Kontinente und Meere kann man die uns vorliegenden 

nach^Tnordnung Litcraturabschnitte im allgemeinen in drei Gruppen teilen. Zur ersten gehören die meisten 
der Kontinente und puräna, nämlich das Agni-, Bhägavata-, Bhavisya (II.)-*), Brahma-, Brahmavaivarta *), Devl- 
Te^ue Grupp^n.^^ Garuda-, Kürma-, Linga-, Märkandeya-, Siva-, Skanda-, Vämana-, Väyu- und Vis- 

nupuräna und Näräyanatlrtha’s Kommentar „Yogasiddhäntacandrikä“ zu Patafijali’s Yogasütra; 
zur zweiten das Bhavisya (I.)-, .Matsya- und Varähapuräna und die beiden andern oben er¬ 
wähnten Kommentare zum Yogasütra, während das Padmapuräna und Mahäbhärata als dritte 
Gruppe für sich stehen. Wenn auch alle drei Gruppen in sehr vielen Punkten tibereiustimmen 
und die einzelnen Werke untereinander zahlreiche Varianten zeigen, so werden wir uns den¬ 
noch in etwa der Übersichtlichkeit halber au diese Einteilung zu halten haben. 


1) Das Bhaviipyap. enthält zwei voneinander abweichende Aufzählungen der Kontinente und 
Meere; die Aufzeichnung 1. 126. s bezeichne ich deshalb mit (I) und II. 4. sff. mit (II). Über die Stel¬ 
lung des Bhavisyap. in der Puräna-Literatur s. Th. Aufrecht in Zeitschrift d. Deutschen Morgenl. Ges. 
Bd. 57 (190.3) S.* 276 ff. 

2) Die Reihenfolge der Meere ist die der CJruppe 1, die der Kontinente stimmt weder mit der 
ersten, noch der zweiten Gruppe vollständig übereiu. 
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1. Gruppe 1 

2 . Gruppe 

1 3. Gruppe 

Kontinente 

Meere 

Kontinente 

Meere 

Kontinente 

Meere 

Jambüdvipa 

Lavanoda, Ksä- 

Jambüdvipa 

Lavanoda 

Sudarsana, 

Lavanoda 


roda 

Öakadvipa 

Kriiroda 

Jambükhanda 

1 

Plaksadvipa 

IkBurasoda 

Kuäadvipa 

Gbyta- (Matsyap.), 

Säkadvipa 

Ksiroda 

Sälmali(a)dylpa 

Suroda 


Dadhi-mandoda 

Kuäadvipa 

Ghrtoda 

Kudadvlpa 

Ghrtoda, Sarpis 


(Varähap.) 

Krauncadvipa 

Dadhimandodaka 

Krauncadvipa 

Dadhimando- 

Krauncadvipa 

Dadhi- (Matsyap.), 

Sälmalidvipa 

Suroda 


daka, Dadhi 


Ghrta-man4oda 

Gomanta (®nda) 

Jalasägara 

l^äkadvipa 

Ksiroda, Du- 


(V arähap.) 

Puskara 



gdha 

^älmaladvipa 

Suroda 



PuBkara-dvipa 

Svädüda(ka), 

Gomedhakadvipa 

Iksurasoda 




Jala 

Puskaradvipa 

Svädüdaka 




Die Reihenfolge der Meere nach den zur zweiten Gruppe gehörigen Kommentaren 
zum Yogasütra ist dieselbe wie die der ersten Gruppe. Dagegen dürfte es nicht unmöglich 
sein, dass Mahäbhärata und Padmapuräna, die in ihrem kosmographischen Teil fast wörtlich 
übereinstimmen, in der Schilderung der Kontinente und Meere vielleicht eine Textverderbnis 
enthalten, worauf auch die etwas verworrene Darstellung des zwölften Adhyäya des Bhlsma- 
parvan hinweisen dürfte. 

A. Der Jambüdvipa. 

Der Jambüdvipa hat einen Durchmesser von 100 000 Yojana, und sein Umfang wird Dimensionen und 
in primitiver Weise gewöhnlich als das dreifache desselben angegeben. Sechs von Osten nach Einteilung des Jam- 
Westen hinstreichende parallele Gebirgsstreifen (varsaparvata) teilen den Kontinent in sieben ^üdvipa. 
Zonen (varsa) ein, deren Benennung sich ebenso wie die der Landschaften in den übrigen 
Kontinenten an die Sage des Priyavrata, des Sohnes des Manu Sväyambhuva, und seiner Nach, 
kommen knüpft, wie später im einzelnen angegeben werden soll. Der mittelste Landstreifen 
wird ferner durch zwei von Norden nach Süden hinziehende Gebirgszüge, die also auf den 
beiden ihn einschliessenden Grenzgebirgen senkrecht stehen, in drei Landschaften eingeteilt, 
so dass die Zahl derselben im ganzen nenn beträgt. Nach der Mehrzahl unserer Texte führen 
die Landschaften und Gebirge folgende Namen in der Reihenfolge von Süden nach Norden: 


Zonen (vari^a) 

Gebirge (varsaparvata) 

1. Bhärata 

Himavat (Bhägavatap.: Himälaya) 

2. Kimpurusa 

Hemaküta 

3. Harivarsa 

. jBhadrägva (Osten), Ilävrta (Mitte) 
IKetumäla (Westen) 

5. Ramyaka oder Ramya 

Nisadha 

Nlla 

(Bhavisyap.: Campaka) 

6 . Hiranmaya oder Hiranvat 

Öveta 

(Bhavisyap.: Aävahiramnaya) 

7. Uttarakuru oder Kurn 

S^avat, Örngin, Ömga 
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Nur das Mahäbhärata ‘) und Padmapurüna •) nennen das zweite Varsa Haimayata, das 
fünfte Ramanaka und das siebente Airavata, stimmen also weit mehr mit den Jaina überein. 
Viel abweichender sind die Anschauungen des Yämanapuräna, auf die wir sogleich zurück¬ 
kommen werden. Alle Gebirgsstreifen sind je 2000 Yojana breit und hoch. Die ttbrigblei- 
benden 88000 Yojana der Breite Jambüdylpa’s verteilen sieb nun auf die Zonen so, dass die 
mittelste 34000 (Jaina: 33684^/i9) und jede der übrigen je 9000 Yojana misst. Für die 
Länge der Gebirge geben die Texte 100000, 90000 und 80 000 Yojana an, je nachdem sie 
sich von dem im Mittelpunkte des Kontinents sich erhebenden Weltgebirge Meru nach Norden 
oder Süden weiter entfernen. 

Das Material Allgemeine Ansicht ist es, dass die Gebirge ans verschiedenen Metallen oder Stoffen 

der Gebirge. ähnlich wie CS im System der Jaina gelehrt wird. Der Himavat führt seinen Namen 

von den auf ihm lagernden Schneemassen, der Hemaküta ist, wie schon sein Name sagt, ans 
Gold; für den Nisadha haben wir durchweg keine Angaben, nur nach dem Lingap. besteht 
er aus Gold (hairanya, ebenso bei den Jaina). Der Nlla ist aus Beryll (vaidüryamaya, ebenso 
bei den Jaina), derSveta ist hell, weiss (Mahäbhärata ®) u. Padmap.^): ^aöisamnibha; Matsyap.: 
pita, hiranmaya; Varähap.: ^ukla h.; Yogasiddhäntac.: räjatamaya; letztere Angabe mit den 
Jaina übereinstimmend) und der l§rngavat schillert in allen Farben (Matsyap.: mayürabarha- 
varna, ^ätakaumbha; Mahäbhärata ^) u. Padmap. ^): sarvadhätnpinaddha). 

Abweichende Ein- Während das Garudapuräna 54. s über diese Weltgebirge die gleichen Ansichten 

^^dvipa nach übrigen Texte, lehrt es im Anfang des 55. Adhy., dass Hiranvat im Südosten 

Garuda-nnd Väma- (pürvadaksinatah), Hari im Südwesten (daksinapa^cime) und Ramyaka im Nordwesten (paÄci- 
napuräna. mottare) vom Meru aus gelegen sei, gibt aber to den Nordosten keine Angabe und weist den 
übrigen Landschaften denselben Platz an, den sie auch nach den anderen Texten einnehmen. 
Wie schon gesagt, ist die Angabe des Vämanap.’^) ganz abweichend. Die Namen für die Ge¬ 
birge erwähnt es nicht, sondern nimmt nur neun Landschaften an, von denen acht nach den 
Richtungen der Windrose Ilävrta umlagern sollen. Es sind in der Reihenfolge von Osten nach 
Süden Bhadräsya, Hiranmat, Bhärata, Hari, Ketumäla, Campaka, Kuru und Kimpurusa. 
Einteilung d. Land- Alle Texte Stimmen darin überein, dass in den acht Landschaften ausser Bhärata keine 

d"vipa^8^^n^K^mä- Abstufung der Zeitalter sei, also nur das Krtayuga, das goldene Zeitalter, herrsche, 

und Bhogabhümi. Während in Bhärata das Krta(n.)-, Tretä-, Dväpara(n.)- und Kali-yuga einander folgen. Bhä¬ 
rata ist also eine karmabhümi, d. h. hier allein wirkt das aus den Handlungen resultierende 
kannan (Verdienst), führt die Seelen in Himmel oder Höllen oder lässt sie als Mensch oder 
Tier wiederverkörpert werden. Hier allein kann das karman neutralisiert werden, während 
die Wesen in allen übrigen Landschaften und auch den andern Kontinenten ein göttergleiches 
Lehen führen. Infolgedessen heissen diese Landschaften und Kontinente bhogabhümi, „Län¬ 
der des Genusses“. Weil aber in Bhärata eine Erlösung aus dem Kreislauf des Samsära mög¬ 
lich ist, wird es das beste unter allen Ländern genannt^). 

Es folgt hier kurz die Beschreibung der einzelnen Gebirge nnd Zonen in der Reihen¬ 
folge von Süden nach Norden. 


1) VI. 201, 232, 288; VI. 232 wird dsi sechste Var^a Hairanyaka genannt. 

2) III. 3. S5, 65; 5. 2 ; für 3. 65 trifft dasselbe zu wie für Mahäbhärata VI. sss. 

3) VI. 198b. 4) III. 3. »a. 5) VI. i99a. 6) HI. 3. 22 b. 7) 13. 2 - 7 . 

8) Yogasiddhäntac. S. 124. 
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1. Die Gebirge, 
a) Der Himayat. 

Der Himavat wird bewohnt von Räksasa, Piöäca und Yaksa, nach dem Lingap. auch Der Himavat. 
von dem Herrn der Bhüta (Siva). 

Auf der Scheitelfläche des Himavat liegt in der Mitte der Berg Kailäsa ^). Die Schil- Schilderung 
derung desselben und seiner Umgebung ist nach dem Brahmändap. Pü. Bhä. 18. i ff., Matsyap. Kaiiäsa. 
121. 1 ff. und Väyup. 47. iff. kurz folgende: 

Auf dem Kailäsa wohnt der Gott Kubera mit den Räksasa und ergötzt sich mit den 
Apsaras in Alakä; der in der indischen Literatur viel genannten sagenhaften Stadt. Am Fusse 
des Berges liegt der Lotusteich Manda (Brahmändap.: Mada), mit kaltem Wasser, einer herbst¬ 
lichen Wolke ähnlich. Aus dem Teiche entspringt der Fluss Mandäkinl, an dessen Ufer der 
Wald Nandana liegt. 

Nordöstlich vom Kailäsa liegt der Berg Candraprabha. An seinem Fusse befindet sich 
der See Acchoda (Brahmändap.: Svacchoda), aus dem der Fluss Acchodä (Brahmändap.: Svac- 
chodä, Matsyap.: Acchodakä) entspringt. An dem Ufer des Flusses liegt der grosse Hain 
Caitraratha. Auf dem Berge Candraprabha wohnt Manibhadra mit seinem Gefolge, den Yak- 
sas, umgeben von den Gubyaka. Die Flüsse Mandäkini und Acchodikä fliessen mitten über 
die Erde (d. i. Bhärata) ins Meer. 

Südöstlich vom Kailäsa liegt der Berg Lohita, mit goldenen Gipfeln. An seinem Fusse 
befindet sich der grosse See Lohita, aus dem der Fluss Lauhitya entspringt. An dem Ufer 
dieses Flusses liegt der Hain Vi^oka. Auf dem Berge wohnt der Yaksa Manidhara (Var.: 

Manivara), von freundlichen und gerechten Guhyaka umgeben. 

Südlich vom Kailäsa liegt der grosse Berg Vaidyuta, aus allen Metallarten bestehend. 

An seinem Fusse befindet sich der hochheilige See Mänasa, aus dem der Fluss Sarayü entspringt. 

An dem Ufer des Flusses liegt der Wald Vaibhräja. Auf dem Berge wohnt der Begleiter 
des Kubera, der Räksasa Brahmopeta (Matsyap.: Brahmadhätr, Väyup.: Brahmapäta), der 
Sohn des Praheti (Väyup.: Prahetr), umgeben von den Yätudhäna, die durch den Luft¬ 
raum wandeln. 

Westlich vom Kailäsa liegt der Berg Aruna*), mit goldenen Felsen bedeckt und mit 
hunderten von goldenen Gipfeln gleichsam den Himmel berührend. An seinem Fusse befindet 
sich der See Sailoda, aus dem der Fluss Sailodä entspringt, der zwischen den beiden Flüssen 
Caksus und Sitä in den Ozean mündet. An dem Ufer des Flusses liegt der Hain Surabhi. 

Den Berg bewohnt Dhümralohita, der Bergbeherrscher. 

Nördlich vom Kailäsa liegt der Berg Gaura, aus Auripigment bestehend und mit gol¬ 
denen Gipfeln. An seinem Fusse befindet sich der liebliche See Bindusara, mit goldenem Sand. 

An diesen See knüpft die Sage von der Herabkunft der Gangä an, die hier nicht weiter er¬ 
örtert werden soll. 

Nach Matsyap. 121. u soll nordöstlich vom Kailäsa der Berg Kakudmat, die Geburts¬ 
stätte des Rudra Kakudmin, liegen. 


1) Das Väyup. hat die falsche Lesart savye statt madhye. 

2) Im Väyup. scheint die Stelle etwas korrupiert zu sein. 
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Der Hemaküta. b) Der Hemaküta. 

Anf dem Hemaküta wohnen Gandharva nnd Apsaras, nach dem Mahübhärata % dem 
Padmap. *) und der Yogasiddhäntac. Vaiöravana mit den Gnhyaka. Er besteht aus Gold (hemavat). 

Der Nisadha. c) Der Nisadha. 

Auf dem Nisadha wohnen die Näga Sesa, Väsuki und Taksaka, nach den Mahäbha- 
rata*) und dem Padmap.*) Sarpa und Näga, auch Gandharva usw. Er ist aus Gold (hairanya). 

Der Niia d) Der Nlla. 

Auf dem Nlla wohnen Siddha und Brahmarsi. Er besteht ans Beryll (vaidfiryamaya). 
Der öveta. e) Der Sveta. 

Auf demÖveta wohnen Daitya und Dänava, nach dem Mahäbhärata ®), dem Padmap.^) 
und der Yogasiddhäntac. Deva und Asura. Er ist ans Gold (hiranmaya). 

Der ärhgavat. f) Der Örngavat. 

Der Srngavat ist der Aufenthaltsort der Manen, nach dem Mahäbhärata ^) und dem 
Padmap.*) der Götter. Er hat drei Gipfel, von denen der eine ans Edelstein, einer ans Gold 
und der dritte aus allen Juwelenarten besteht und mit Palästen geschmückt ist*). Der mitt¬ 
lere Gipfel wird auch Vaisuvat genannt, weil die Sonne diesen am Tage der Tag- und Nacht¬ 
gleiche erreichen soll ^®). 

2. Die Zonen, 
a) Bhärata'^). 
a) Die Einteilung Bhärata^s. 

Geographische Ein- Eine kurze Skizze einer geographischen Einteilung Bhärata's findet sich in den Dhar- 

ß^rata’s masästra's. Nach Manu: Dharmal U. 17 ff. ist Brahmävarta das Land zwischen den Flüssen 
^astra. Sarasvati und Drsadvatl, von den Göttern gebildet. Brahmarsideöa umfasst das Land 
der Kuru, ferner die Matsya, Paücäla und Sürasenaka. Madhyade^a erstreckt sich zwischen 
Himavat im Norden und Vindhya im Süden, Vinaäana im Osten und Prayäga im Westen. 
Äryävarta liegt zwischen Himavat und Vindhya und wird im Osten und Westen vom 
Ozean begrenzt. 

Nach Vasistha: DharmaA I. 8 ff. und Baudhäyana: Dharmad. I. 2. loff. liegt Äryä¬ 
varta zwischen dem Himavat im Norden, Päriyätra im Süden, Ealakavana im Osten und 
Ädar^a (Baudhäyana: Vina^ana) im Westen. 

Geographische Ein- Bhärata zerfällt nach der Lehre der Puräna in neun Teile, die je 1000 Yojana breit 

nach^/er^uräna deswegen wohl als parallele Landstreifen vorgestellt werden müssen. In der Reihen¬ 

folge von Norden nach Süden führen sie die Namen: 


1) VI. 1S6, 146. 2) III; 3. 59, 69. 3) VI. 146 f. 4) III. 8. 69 f. 

5) VI. 147. 6 ) III. 3. 70. 7) VI. 148. 8 ) III. 3. 71. 

9) Brahmändap. Pü. Bhä. 16. 69 f. 10) Visnnp. II. 8. 68 f. 

11) Soweit die in diesem Abschnitt erwähnten geographischen Namen mit den Namen der heu¬ 
tigen Geographie Indiens identifiziert worden sind, wird ihre heutige Form in dem Namen-Index am 
Schluss in Elammem kurz notiert. 
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Agnip. 118. sff., Brahmändap. Pü. Bhft. 16.9ff., 
Brahmap. 27. isff., Kfirmap. 47., Lmgap.52. »7f., 
Märkandsyap. 57.6 f., Matsjap. 114 .7 ff., Öi- 
yap. Dh. 34. sff., Skandap. Sahy. 3 ,5 ff., Varä- 
hap. 85, Väynp, 45,78ff., Visnnp. II. 3.6 ff.: 


Garndap. 55. 4 , Vämanap. 13. s ff., 
Yoyasiddhäntac. S. 129: 


Indradvlpa (Sivap.: Indradynmna; Vära- 
hap.: Indra) [Kaäem, Kaseni<ka» 

Ka^ernmat (Var.: Kasernmat, Ea^erümat, 
Tämrayarna oder Tämraparna 
Gabhastimat (Varäbap.: Gabhasti) 
Nägadylpa 

Sanmya 

Gandbarya oder Gändharya 
Väruna 

Unbenannt. (Varäbap.: Bhärata) 


Indradylpa (Yoyasiddhäntac.: Aindra) 
EaSernmat (Vämanap.: Kaderünas, Yoya¬ 
siddhäntac.: Easem) 

Tämraparna (Garndap.: Tämrayarna) 
Gabhastimat 

Nägadylpa (Yoyasiddhäntac.: Enmärikä- 
khanda) 

Eatäha (Yoyasiddhäntac.: Näga) 

Simhala (Yoyasiddhäntac.: Sanmya) 
Väruna (Yoyasiddhäntac.: Himayärana) 
Enmära (nach Vämanap.; Garndap. nnbe- 
nannt, Yoyasiddhäntac.: Gändharya) 


Dieser letzte Teil oder Dylpa, wie er genannt wird (ayam tn näyamas tesäm dylpas), 
wird yom Ozean umgeben. Weitere Angaben werden nicht gemacht. 


ß) Die Gebirge BbärataV 

In Bhärata liegen sieben Hanptgebirge (knlaparyata): Mahendra, Malaya, Sabya, l§n* 
ktimat oder Saktimat, Rksayat (Mahäbhärata: Gandhamädana) oder Rksaparyata, Vindhya und 
Faripätra (Päri®) oder Päriyätra (Garndap.: Päribhädra). 


Die Hauptgebirga 
Bhärata’i. 


Ausser diesen werden in mehreren Texten noch folgende Gebirge genannt: Die übrigen Gebirge 

■ Bhärata’e.« 


Brahmap. 

27. siff. 

Märkandeyap. 
67. «ff. 

Vämanap. 

13. 16 ff. 

Brahmap. 

27. siff. 

Märkandeyap. 
57. «ff. 

Vämanap. 
13. 16 ff. 

Eolähala 

Eolähala 

Eolähala 

Pnspagiri 

Pnspagiri 

Pnspagiri 

Vaibhräja 

Vaibhräja 

Vaibhräja 

Vaijayanta 

Dnijayanta 

— 

Mandara 

Mandara 

Mandara 

Raiyata 

Raiyata 

Arbnda 

Dardala 

Dardura 

Dnrdhara 

Arbnda 

Arbnda 

Raiyata 

Vätamdhaya 

Vätasyana 

Vätadhüma 

l^yamaka 

Rsyamttka 

Rsyamüka 

Vaidynta 

Vaidynta 

Vaidynta 

Gomanta 

Gomanta 

Gomanta 

Mainäka 

Mainäka 

Mainäka 

(Text: »tha) 



Snrasa 

Syarasa 

Sarasa 

Erta^aila 

Ktitesaila 

Gitraknta 

Tnhgaprastha 

Tnngaprastha 

Tnhgaprastha 

Ertäcala 

Ertasmara 

Ertasmara 

Nägagiri 

Nägagiri 

Nägagiri 

dripäryata 

SrIparyata 

Sriparyata 

Godhana 

Rocana 

Goyardhana 

Eora 

Eora 

Eokanaka 

Pändara 

Pändara 

Ujjayanta 


1 

1 
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II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Eine von dieser Auf zählang abweichende Rezension findet sich in den folgenden Paräna 


Brärhmandap. Pü. 
Bh&. is. 20 ff. 

Varähap. 85 S. 365 f. 

Väynp. 45. 89 ff. 

Mandara 

Mandara 

Mandara 

Vaihära 

äftra (Var.: 8.*) 

Vaihära 

Durdura 

Dardüra (Var.: ®dura) 

Dardura 

Eolähala 

Eailäsa 

Eolähala 

Surasa 

— 

Surasa 

Mainäka 

Mainäka 

Mainäka 

Vaidyuta 

Vaidyuta 

Vaidyuta 

Vätamdhama 

Värandhama 

Pätandhama 

Nägagiri 

— 

Näm(?)agiri 

Pänduraparvata 

Pändura 

Pänduraparvata 

Tungaprastha 

Tungaprastha 

Gantuprastha 

Krsnagiri 

Ersnagiri 

Ersnagiri 

Godhana 

— 

Godhana 

Puspagiri 

— 

Puspagiri 

Ujjayanta 

Jayanta 

Ujjayanta 

Raivataka 

Airävata (Var.: Raivataka) 

Raivataka 

— 

Rsyamüka 

— 

— 

Gomanta 

— 

— 

Citraküta 

— 

Sriparvata 

Örlparvata 

Sriparvata 

Citraküta 

Eora 

Eäru 

Eütadaila 

Eütasaila 

Eütasaila 

— 

Ertasthala 

— 


Ausser den Kulaparvata werden Bhägavatap. V. 19. le ff. und Devibhägavatap. VIII. 
11.8ff. folgende Bergnamen aufgeführt: 


Mangalaprastha 

Eollaka (Devibhägava¬ 

Väridhära 

Nlla 

Mainäka 

tap.: Eolla) 

Drona 

Gokämukha (Devibhä* 

Triküta (Devibhägava¬ 

Devagiri 

Citraküto 

gavatap.: Gauramu- 

tap.: ^ka) 

Rsyamüka 

Govardhana 

kha) 

^abha 

i^rl^aila 

Raivataka 

Indraklla 

Eü^ka 

Venkata (Dev.: Vyan®) 

Eakubha 

Eämagiri 


Die Yoyasiddhäntacandrikä nennt im Ganzen nur folgende Gebirge: Vindhya, Citra- 
küta, Eälafijara, Eämaglri, Govardhana, Raivataka, Malaya, Sriäaila und Sahya. 


1 ) Die Lesung Örlparvata Cakorakütä Öaila zerlege ich in ^rlparvata ca Kora Kütasaila. 



y) Die Flüsse Bhärata’s. 

Auf dem Himavat und den sieben Hauptgebirgen entspringen eine Reihe von Flüssen. Alle Texte enthalten mehr 
oder minder ausführliche Aufzählungen derselben. Nur angedeutet sind diese Agnip. 118, Brahmap. 20, Visnup. II. 3 und 
Sivap., Dharmasamh 34. Ausführlich sind folgende Listen. 

Auf dem Himavat entspringen die Flüsse: _ 


2. Kapitel. Die Mittelwelt. A. Der Jambüdvipa. 




103 

1= 





•08 Ö 1 

•a ^ 

.9 

1 1 1 2 

<ä 08 

1 O 
a 

a § 
es a 

1 

s 


1 ' 

S 

1 1 1 s 
08 
9 
o 

O Cß 

Cß'Cß 

O >H 

Cß 

hH 

> > Q W 

O 


Q. ^ 
rr eß 


•d “ 


les 

CB 'X3 Ö 

2 -2 2 2 i 

es 08 cß 08 Ä 

Cß 'Cß ü CQ 


I 1 


«8 .ti .ST © 0 
Ä > Q Uj 


08 

a 

o 

O 


o. . 
08 ^ 

§ s 

•i $2 


O. !S 




1 io6 

S s 2 
« 'S S- 
-2 § 

«3 'S g 

a «a ^ 

1 2 1 
•X3 

S 

'S 

1 1 

1 1 :g 

ja 
a "iS 

1 «8 
'S a 
a >> 

.tS «a 

1 s 

•a ^ 
.a 'ö 
a a 

PL, S 

'Cß 

ü ^ 

> a 



WS ^ Ö 

b «8 5 *2 

2 ö S S a 

loS xo -a c8 c 


"oa ^ 


•a ö 1 

•o a 

a .9 

O Cß 

SarasvatI 

Öatadru 

Candrahhägä 

Yamunä 

Öarayü 

AirävatI 

Vitastä 

Viöälä 

Devikä 

Kuhü 

GomatI 

'S 1 

•a ^ 

1 1 » 

•a 

1^211 

1 1 B ' M 

1 1 1 s 

•^2 
a fl 

'Ö 

a 

'S i 1 

a a fl 

'Sa a 

a >« ra 

.•*5 la a 

a 

9 

o 

O Cß 

cc 

ü >-»'Cß 


O 


o CO 

I OQ 

w 


I I I I I I 


g 'S c3 a 

'S ^ § 

- S 2 g 

08 08 »5 

'CQ O Cß 


^ 'S 5 

.08 w 'S Ci 

g a. § 'S 

Ä Q W 


08 

a 

o 

C5 


o. . 
08 

a s 


leS ► 
583 2 

•f 2 

c8 08 
O Cß 


108 

583 

io8 

’S a 

2 S 2 

'S S 'ö 

'ö fl a a 

.9 es a 08 

Cß O 


I I I 


io8 5 "oe 

^ 1 

P--2 'S 

> > ^ 




I I 8 
08 
a 

o 

O 


o8 •« 

a k8 

-S .a 
'S PQ 

(S 


*§ I 

O Cß 


I I I 


108 

a 


'S a 'S 

-ä I - 
2 -2 S i 


5* 


a a a . ^ 08 
Cß'Cß ü Cß 


^ 5 

® 'S 

Ä 'S ^ .a 
.'S .&• ® ö 

> Q W 


I I M I 


63 


1) Die Reihenfolge im Varahap. weicht von der der übrigen Purüna etwas ab. 


64 U. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


5a 

*6 

di 

l* 

Dhfitapftpä 

Bälmd& 

Drsadvatl 

Eauäikl 

Trtlyä 

Ni^clrft 

Gandakl 

Iksn 

Lohita 

Vedasmrti 

Vedavati 

Vrtraghnl 

Sindhu 

Yamaha 

Candana 

SadatIra(Text: 
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MahatI 

Para 

Garmapvatl 
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S. 366 

DhOtapapa 
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Nisvira 
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entspringen fol| 

Vedasmrti 

Vedavati 

Vrataghnl 

Tridiva 
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GarmanyavatI 

Brahmap. 

27. 25 ff. 

Dhütapapa 

Bahuda 

Drsadvatl 

VipaÄa 

Devika 

Gaksus 

Nisthlva 

Gandakl 

Eau^ikl 

em Pariyatra 
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1 ) Fehlt in der Ausgabe von 1878. 
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II. Die jüngere Periode der brahmanischen Kosmographie. 
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Krpä Ksayä Ksipra Krpä Krpä — — KüpÄ 

PalaÄinl Paläsinl Paläöinl Paläöinl Päsinl — Paläöinl Palft^inl 

1) Das folgende Wort Maratlii ist jedenfalls eine teilweise Wiederholung dieses Flusses. 

2) Hier liegt offenbar eine Korruption des Textes vor. 3) Ausgabe 1878 Cafigulä. 



IL Die jüngere Periode der brfthmanischen Kosmographie. 


Das Skandapnrftna, Sahyädrikhanda 2 nennt folgende Flüsse: 


Nach Westen 

Nach Osten 

gehend 

gehend 

Sita 

Sarayü 

Iksn 

Hradinl 

Sindhu 

ParvatI 

Tisrasta 



Die Flüsse Bhärata^s nach dem Garndap. 55 .7 ff. sind: 


Vedasmrti 

Siva 

Eavera 

Ersnavarna 

Candrabhaga 

Mrtaganga 

Narmada 

TapI 

GomatI 

Mahanadl 

Sarasvatl 

PayasTinl 

Varada 

Payosnl 

Godavarl 

Eetnmala 

Rsikulya 

Vidarbha 

Surasa 

Sarayü 

Bhlmarathl 

Tamraparnl 

Eaverl 

Satadru 


Die Flüsse nach dem Bhägavatap. V. 19. isff. und Devlbhägavatap. VIII. 11. isff. sind: 


Candrava^a 

Sarkaravartä (De¬ 

Payosnl (Devi¬ 

Mahanadl 

GomatI 

Tamraparnl 

vibhag.: ®taka) 

bhag.: ^’snika) 

Vedasmrti 

Sarayü [®avatl) 

Avatoda (Devl- 

Tungabbadra 

Täpl 

Rsikulya 

RodbasvatI(Dev.: 

bhag.: Maka) 

Ersna (Devibh.: 

Reva 

Trisäma 

SaptavatI 

Ertamala 

Ersnavena) 

Surasa 

Eaui^ikl 

Susoma 

VaihayasI 

Venyä (Devi¬ 

Narmada 

Mandakinl 

Satadrü(Dev.:®u) 

Eaverl 

bhag.: fehlt) 

CarmanvatI 

Yamuna 

Candrabhaga 

VenI (Devibhag.: 

Bhlmarathl 

Sindhu 

Sarasvatl 

Marnt 

Vena) 

Godavarl 

Andha 


Vrdha 

Payasvinl 

Nirvindhya 

Sona 

DrsadvatI 

Vitasta 

Asiknl 


Die Flüsse nach der Yogasiddhäntacandrikä S. 124 sind: 


Ganga 

Sarasvatl 

Narmada 

Eäverl 

Yamuna 

Sarayü 

Godavarl 

Mahanadl 


Gandakl 

Payohladinl 


Die Flüsse Bhärata’s nach dem Padmapnräna und Mahäbhärata: 


Padmap. 

m. 6 .10 ff. 

Mah&bharata 

6 . 821 ff. 1) 

Vimala 

Vipula 

Ganga 

Ganga 

Sindhu 

Sindhu 

Sarasvatl 

Sarasvatl 

Godavarl 

Godavarl 

Narmada 

Narmada 

Bahüda 

Bahuda 


Padmap. 

III. 6 .10 ff. 

Mahabhärata 

6. 321 ff. 

äatadru 

datadrü 

Candrabhaga 

Candrabhaga 

Yamuna 

Yamuna 

DrsadvatI 

DrsadvatI 

Vitasta 

Vipaaa 

Vipäpa 

Vipapa 

Svacchavalnka 

Sthülabaluka 


Padmap. 
lil. 6 .10 ff. 

Mahabbarata 

6, 821 ff. 

VetravatI 

VetravatI 

Ersna 

VenI (Var.: 

1 ErsnavenI 

Vena) 


IravatI 

IravatI 

Vitasta 

Vitasta 

Payosnl 

Payosnl 


1) Siehe auch Vi^nupuräna transl. by H. H. Wilson ed. by P. Hall, Vol. 2 (1866) S. 189 ff. (Wil¬ 
son; Works 7). 
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Padmap. 

III. 6.10 ff. 

Mahäbharata 

6. SSI ff. 

Padmap. 

III. 6.10 ff. 

Mahabbarata 

6. SSI ff. 

Padmap. 

III. 6.10 ff. 

Mah&bb&rata 

6. SSI ff. 

Devikä 

Devika 

Vira 

Virä 

Ambnvabinl 

1 Madbuväbinl 

Vedasmrti 

Vedasmrta 

BbIma 

Bbimä 

Vainadl 

Vinadl 

Vedadira 

Vedavati 

Malavati 

OgbavatI 

Pingala 

Pifijala 

Tridiva 

Tridiva 

Palai^inl 

Palädinl 

Vena 

Venä 

Sindhnlakrmi 

IksumalavI 

Papabarä 

Päpabara 

Tungavegä 

Tnngavenä 

Karlsinl 

Karlsinl 

Mabendra 

Mabendra 

Vidiöä 

VidUä 

Citravaha 

Citravaba 

Pa^lavatl 

PätalavatI 

Krsnavenä 

Krsnavenä 

Trisena 

Citrasena 

Karlsinl 

Karlsinl 

Tämrä 

Tämrä 

GomatI 

GomatI 

Asiknl 

Asiknl 

Kapila 

Kapilä 

Dhfitapapa 

Dbfitapäpa 

Kuöacirl 

Ku^aclra 

Dbenu 

Saln 

Candana 

Gandakl 

Maruta 

Makarl 

Sakämä 

Snvamä 

Kaadikl 

Kan^ikl 

Pravara 

Pravara 

Vedasvä 

Vedasvä 

Tridiva 

Ni^cita 

Menä 

Mena 

Havihsrävä 

Haridrävä 

Hrdya 

Krtyä 

Hema 

Hema 

Mahäpathä 

Mahopamä 

N&cit& 

Nicita 

Gbrtavatl 

Dbrtavati 

Siprä 

Ölgbrä 

Bohitarani 

Lobatarinl 

Anävatl 

Purävatl 

Piccbalä 

Piccbalä 

Babasya 

Babasya 

Auusna 

Anusnä 

Bbäradväjl 

Bbäradväjl 

^atakumbha 

Satakumbbä 

Sevyä 

Saivyä 

Kaurnikl 

Kau^ikl 

Sarayü 

Sarayü 

Käpl 

Kapi 

Öonä 

Sonä 

Garmanvati 

Garmanvati 

Sadävirä 

Sadänlra 

Bäbudä 

Bäbudä 

VetravatI 

Gandrabbaga 

Adbrsyä 

Adbrsyä 

Gandramä 

Gandramä 

Hastisoma 

Hastisomä 

Eu^aclrä 

Ku^adbärä 

Durgä 

Durgä 

Dis 

m 

— 

Sadäkäntä 

Antabäila 

Antra^ilä 

daravati 

SaravatI 

__ 

Sivä 

Brabmamedbyä 

Brabmabodbyä 

Payosnl 

Payosnl 

— 

Vlravatl 

Drsadvati 

BrbadvatI 

BbIma 

Parä 

— 

Västu 

Paroksä 

Yavaksä 

Bblmaratbl 

Bblmaratbl 

— 

Suvästu 

Bobl 

Bobl 

Kaveri 

Käverl 

— 

Gaurl 

Jambünadl 

Jämbünadl 

Cnlnka 

Gulaka 

— 

Kampana 

Sunäsa 

Sunasä 

Tapi 

Vina 

— 

HiranvatI 

Tamasä 

Tamasä 

l§atamala 

l^atabala 

— 

Barä 

Däsl 

Däsl 

Nlvara 

Nlvara 

— 

Virankarä 

Samänya 

Vasä 

Mabitä 

Mabita 

— 

Paficaml 

Varanä 

Varunä 

Suprayoga 

Snprayoga 

Batbacitra 

Batbacitra 

Asi 

Asi 

Paviträ 

Pavitra 

Jyotiratbä 

Jyotiratbä 

Nllä 

Nala 

Krsnala 

Kundala 

Vi^vämiträ 

Viavämiträ 

Dbrtikan 

DbrtimatI 

Sindbu 

Sindbu 

Kapiiijala 

Kapiiijala 

ParnäSa 

Pürnäi^a 

Vajinl 

Bäjanl 

Var.: üpendra 

üpendrä 

MänavI 

TämasI 

Pnramalinl 

Puramalinl 

Var.: Babula 

Babula 

Vrsabbä 

Vrsabbä 

Pürvabbirama 

Pürväbbirämä 

Kucira 

Kuelrä 

Bhasä 

— 
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II. Die jüngere Periode der br&hmanischen Kosmographie. 


Padmap. 

III. 6.10 ff. 

Mah&bhärata 

6. 881 ff. 

Padmap. 

III. 6.10 ff. 

Mahabharata 

6. 821 ff. 

Padmap. 

III. 6.10 ff. 

Mahabharata 

6. 881 ff. 

Brahmamedhyü 

Brahmamedhya 

Citraratha 

Citraratha 

Lohityä 

Lohitya 

Drsadvati 

Brhadvatl 

Atula 

Maiijnla 

Karatoya 

Karatoya 

Sadänirämayft 

Sadaniramayä 

Rohinl 

Vahinl 

Vrsakatvayä 

Vrsakahvaya 

Krsna 

Kfsna 

Mandakinl 

Mandakinl 

Euman 

Kuman 

Mandagä 

Mandaga 

Vaitaranl 

Vaitaranl 

^itulya 

j^iknlya 

Mandavühinl 

Mandavahinl 

Koka 

Ko^ 

Marisa 

Marisa 

Brähmanl 

Brahmanl 

Snktimati 

MnktimatI 

Sarasvati 

Sarasvati 

Mahilgaurl 

Mahagaurl 

Ananga 

(M)aniüga 

Mandakinl 

Mandakinl 

Durgä 

Durga 

Vrsasähvaya 

Puspavenyut- 

Snpunyä 

Punya 

Citrotpalä 

Citrotpala 


palavatl 

Sarva Ganga 

Sarvasanga 


d) Die Völker Bhärata’s. 

Die Völker Fast alle Puräna geben grosse Listen der Völkerschaften, die Bbärata bewohnen. All- 

Bhftrata’i. gemein wird gesagt, dass im Osten die Kiräta, im Westen die Yavana und in der Mitte die 
Arier mit ihren vier Kasten der Brähmanen, Ksatriya, Vaiöya und §üdra wohnen. Nach Ga> 
rudap. 55. s und Vämanap. 13. u f. wohnen im Süden die Andhra und im Norden die Turu(a)ska. 


Die Völkerlisten der einzelnen Purüna, nach ihrer Zusammengehörigkeit gegenüber- 
gestellt, sind folgende: 


Agnip. 118. 8 

! 

Brahmap. 19. i5 ff. 

Kürmap. 47, S. 405 

Visnup. II. 3. 14 ff. 

i 


Die Völker in Madhyadeda. 


Knm 

Kuru 

Kuru 

Kuru 

Pancala „usw.“ 

Paficala „usw. *) 

Paflcala „usw.“ 

Paücala „usw.“ 


Die Völker des Ostens. 


— 

1 KamarOpa-nivasin 

1 Kamarüpa-nivasin | 

Kamarüpa-nivasin 


Die Völker des Südens. 


_ 

Paundra 

Pundra 

Pundra 

— 

Kalinga 

Kalinga 

Kalinga 

— 

Magadha 

Magadha 

Magadha 


Die Völker des Westens. 


_ 

Saurastra 

Saurastra 

Saurastra *) 

— 

Südra 

Südra 

6 üra *) 

— 

Äbhira 

Hina (Var.: Äbhira) 

Äbhira *) 


Arbuda 

Arvuda 

Arvuda *) 


1) Die Aufzahlung der Völker wird nur durch Kuru-P&fic&l&di angedeutet. 

2) Diese Völker wohnen am Päriyatra-Gebirge. 
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Agnip. 118. 8 

Brahmap. 19. i5 ff. 

Kürmap. 47, S. 405 

Visnup. II. 3.14 ff. 

— 

Maraka 

Malaka 

Karüsa (Var.: Malaka, 
Maruka) 

— 

Malava 

Malapa (Var.: Malaya) 

Malava 0 

— 

Saavira 

Sauvlra 

Saavira 

— 

Saindhava 

Saindhava 

Saindhava 

— 

(Ä?)paima 

Hüna 

Hüna 

— 

Salva 

Malya (Var.: Salva) 

i^alva 

— 

Säkala-rägiD 

Balya-(Var.: Kalpa-)ni“ 
vasin 

i^akala'Vasin 

— 

Madra 

Madra 

Madra 

— 

Rama 

Rama 

Rama (Var.: Roma n. 
Varna) 

— 

Ambastha 

1 Andhra 

Ambastha 

— 

Paraslka 

Paraslka 

Paraslka 


Brahmandap. 
Pö. Bhä. 16.40ff. 

Brahmap. 

27. 41 ff. 

Märkandeyap. 
57. *32 ff. 

Matsyap. 

114. 34 ff. 

Vämanap. 

13. 86 ff. 

Väyup. 

45.109 ff. 



Die Völker voi 

Q Madhyade^a. 

Eaäüdra ^) 


— 

— 

— 


Enndala 

— 

Enra 

— 

— 

Eara 

— 

Eara 

Pftficala 

— 

— 

Päücäla 

Paficalaka 

Paficala 

Salva 

— 

— 

Sälva 

— 

Salva 

Madreya-Jaügala 

— 

— 

Jängala 


Jangala 

Sttrasena 

— 

— 

Sürasena 

— 

Sürasena 

Bhadrakara 

— 

— 

Bhadrakara 

— 

Bhadrakara 

Bodha 

— 

— 

Vähya 


Bodha 

— 

— 

— 

— 

Eaasiva 

— 

_ 

— 

— 

— 

Vrka 

— 

— 

— 

— 

— 

Saka 

— 

— 

— 

— 

— 

Barbara 

— 

— 

— 

— 

— 

Eaarava 

— 

Pateccara 

— 

— 

Pataceara 

— 1 

Satapatheäva- 

Matsya 

Matsya 

Matsya 

Matsya *) 

- 

Vatsa [ra? 

Kodalya 

Makata 

A^vaküto (?) 

Eirata 

— 

Eisasna (Var.: 

Saa^alya 

Kalya 

Ealya 

Ealya 

_ 

Eisasta, Eisa- 
Ealya [jya) 

Eantala 

Eantala 

Eantala 

Eantala 

— 

Eantala 

1) Siehe S. 70 Anm. 2. 

3) Fehlt in der Ausgabe 

2) Der Text hat Eu^üdrah. 

von 1878. 
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II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Brahmandap. 
Pü. Bhä. 16*. 40 ff. 

Brahmap. 

27. 41 ff. 

Märkandeyap. 

57.S2ff. 

Matsyap. 

114. 34 ff. 

Vamanap. 

13. 36 ff. 

Väyup. 

45. 109 ff. 



K&6\ 

Kä^I 

_ 1 

Kaäi 

Eodala 

Ko^ala 

Ko^ala 

Koäala 

— 

Eoäala 

Godha, Bhadra 

Andhraka 

Atharva 

Ävanta 

— 

Arthapa 

Kaliüga 

Ealiüga 

Arkalinga 

Kalinga 

Kalinga 

Tilanga 

— 

— 

— 

— 

Vanga 

- 

— 

— 

— 

— 

Anga 

- 

Mägadha 

Samaka 

Malaka 

Müka 

Marmaka 

Magadha 

Utkala 

Vrka 

Vrka 

Andhaka 

- 

Vrka 


Die Völker des Nordens. 


Die Stadt 6o- 

Die Stadt Go- 

Die Stadt Go- 

[Der Berg?] Go- 

— 

Die Stadt Go- 

yardhana an 

vardhana an 

vardhana an 

vardbana^Man- 

— 

vardhana an 

der Nordseite 

der Nordseite 

der Nordseite 

dara, Gandha- 

— 

der Nordseite 

des Sahya 

des Sahya 

des Sahya 

mädana 

— 

des Sahya 

— 

— 

— 

— 

Äbhira i) 

— 

— 


— 

— 

Säthyadhäna- 


Bähllka 

Vählkara 

Vählika 

Bähllka 

Bähllka [ka') 

Vählika 

Vätadhäna 

Vätadhäna 

Vätadhäna 

Vätadhäna 

Vätadhäna 

Vätadhäna 
(Var.: Vadha») 

Äbhira 

Sutlra 

Äbhira I 

Äbhira 

Äbhira 

Äbhira 

Eälatoyaka 

Eälatoyada 

Kälatoyaka 

Kälatoyaka 

Eälatoyada 

Kälatoyaka 

Aparänta 

Aparänta 

Aparänta 

Purandhra 

Aparänta 

Aparlta 

Suhma 

äüdra 

Südra 

Südra 

Öüdra 

äodra [Pahl») 

Päöcäla 

Vählika 

Pallava 

Pallava 

Pallava 

Pahna va (Var.: 

Carmamandala 

Kerala 

Carmakhandika 

(?C)attakhandika 

Khetaka 

Carmakhandi- 

Gändhära 

Gändhära 

Gändhära 

Gändhära 

Gändhära 

Gändhära [ka 

Yavana 

Yavana 

Gabala 

Yavana 

Yavana 

Yavana 

Sindbn 

Sindhu 

Sindhu 

Sindhu 

Sindhu 

Sindhu 

SauYlra 

Sauvira 

Sauvira 

Sauvira 

Sauvira 

Sauvira 

Mandala 

Madraka 

Madraka 

Madraka 

Bhadraka 

Bhadraka 

Saka, Bhadra 

i^atadraha 

Satadruja 

Saka, Druhya 

(Var.: Satadrava) 

Sätadrava 

äaka, Hrada 

Eulinda 

Kalinga 

Kalinga 

Pulinda 

Lalittha 

Kulinda 

Pärada 

Pärada 

Pärada 

Pärada 

Pärävata 

Parita 

Vindhyacülika 

Härabhüsika 

Härabhüsika 

Häramürtika 

Müsaka 

Härapürika 

Abhisäha 

Mäthara 

Mäthara 

Rämatha 

Mäthara 

Rama^ 

UlQta 

Eanaka 

Bahubhadra 

Kantakära 

Udakadhära 

Raddhakataka 

Kekaya 

Kaikeya 

Kaikeya 

Kaikeya 

Kaikeya 

Kekaya 

Dai^amälika 

Dambhamälika 

Daäamälika 

Dasanämaka 

Dasania 

Da^amänika 


1) Hier «cheint eine starke Textverderbnis vorzuliegen. 
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Brahmändap. 
Pü. Bhä. 16.40 ff. 

Brahmap. 

27. 41 ff. 

Märkandeyap. 

57. 82 ff. 

Matsyap. 

114. 84 ff. 

Vämanap. 

13. 35 ff. 

Väyup. 

45. 109 ff. 

Die Niederlas- 

Die Niederlas- 

Die ^ Niederlas- 

Die Niederlas- 

Die Niederlas- 

Die Niederlas- 

snngen der 

suDgen der 

snngen der 

snngen der 

snngen der 

snngen der 

Brähm., Ksa- 

Ksatriya,Vai- 

Esatriya,Vai- 

Esatriya,Vai- 

E8atriya,Vai- 

Esatriya,Vai 

triya, Vaiöya 

^ya u. Südra 

äya u. Südra 

sya n. Südra 

sya n. Südra 

sya n. Südra 

u. Südra 

— 

— 

— 

— 

— 

Kämboja 

Kämboja 

Eämboja 

— 

Kämboja 

Eämboja 

Darada 

— 

Darada 

— 

Darada 

Darada 

Barbara 

Barbara 

Varyara 

— 

Barbara 

Barbara 

Angalanhika 

Laukika 

Harsayardhana 

— 

Angalankika 

Priyalaukika 

Cina 1) 

Cina (Text: 

Cina 

— 

Vena 

Cina (Text: 

Tnsära 

Tui^ra [Vira) 

Tukhära 

— 

Tnsära 

Tnsära [P») 

Pallaya, 

Pahlayädhä- 

bahulä Vähya- 

— 

bahndhä Bä- 

Pahlaya, 

Girigabyara 

yata 

tonaräh 


hyatodaräh 

Bähyatodara 

Atri 

Ätreya 

Ätreya 

Atri 

Ätreya 

Ätreya 

Bharadyäja 

Bharadyäja 

Bharadyäja 

Bharadyäja 

Bharadyäja 

Bharadyäja 

Prastbala 

Pnskala 

Pnskala 

Prastbala 

Prastbala 

Prastbala 

Dai^eraka 

Da^eraka 

Enäemka 

Daseraka [äka) 

Daiieraka 

Easernka 

Lamaka 

Lampaka 

Lampäka 

Lampaka (Var.: 

Lampaka 

Lampäka 

Täla^äla 

Snna^oka 

Sülakära 

Talagäna 

Täyakäräma 

Stanapa 

Bhüsika 

Knlika 

Cnlika 

Sainika 

Cüdika 

Pidika 

Ijika 

Jängala 

Jägnda 

Jängala 

Taügana 

Jnhnda 

Anga, Vanga‘) 

Ausadhi 

Anpadha 

— 

Alasa 

Apaga 

Colabbadra 

Calacandra 

(? Ä)uimadra 

— 

(?Ä)libhadra 

(?Ä)limadra 

Eiräta 

Eiräta 

Eiräta 

— 

Eiräta 

Eiräta 

Tomara 

Tomara 

Tämasa 

— 

Tämasa 

Tomara 

Hamsabbaga 

Hamsamärga 

Hamsamärga 

— 

Earmamärga 

Hamsamärga 

KäSmlra 

Käömira 

Eäämira 

— 

Siipärsya 

Eäsmira 

Tangana 

Karuna 

Tnngana 

— 

Ganaka 

Tangana 

Jhillika 

Süiika 

Süiika 

— 

Enlüta 

Cülika’ 

(?C)äbuka 

Eubaka 

Enhaka 

— 

Enhika 

(? C)ähuka 

Hfina 

Mägadha 

Ürna 

— 

Cürna 

Pürna 

Darya 

— 

Darya 

— 

— 

Darya 

— 

— 

— 

— 

Türnapäda 

— 

— 

— 

— 

— 

Enkknta 

— 

— 

— 

— 

— 

Mändayya 

— 

— 

— 

— 

— 

Pänaylya 

— 

— 

— 

— 


— 

— 


1) Es liegt in der Reihenfolge eine kleine Konfusion vor. 
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II. Die jüngere Periode der brfthinamschen Eosmographie. 


Brahmändap. 

Brahmap. 

Märkandeyap. 

Matsyap. 

Vamanap. 

Vayup. 

Pü. Bha.l6‘.4off. 

27. 41 ff. 

57. Mff. 

114, 84 ff. 

13. 85 ff. 

45. 109 ff. 




Die Völker des Ostens. 



Andravaka 

Andha 

Adhraraka 

Anga, Vanga 

Anga, Vanga 

Andhraväka 

Mndgaraka 

Vamankaraka 

Mndakara 

Madgnraka 

Madgurava 

Snjaraka 

Antargiri 

Vallaka 

Antargirya 

Antargiri 

Svantargiri 

Antargiri 

Bahirgira 

Makbantaka 

Vahirgira 

Bahirgiri 

Bahirgira 

Bahirgira 

Plavanga 

(Apare’) [A]nga 

Pravanga 

Plavanga') 

Pravanga 

Pravanga 

Plavanga 

Vanga 

Rangeya 

Matanga 

Vangeya 

Vangeya 

Malada 

Malada 

Manada 

Yamaka 

Mamsada 

Malada 

Malavartika 

Malavartika 

Manavartika 

Mallavarnaka 

Baladantika 

Mälavartin 

Samantara 

Bbadratanga 

Brabmottara 

Suhmottara 

Brabmottara 

Brabmottara 

Prävrseya 

Pratijaya 

Pravijaya 

Pravijaya 

Pravijaya 

Pravijaya 

Bhärgava 

Bbaryanga 

Bhargava 

Margava 

Bhärgava 

Bhärgava 

Gopapärtbiva 

Apamardaka 

Jfleyamallaka 

Geyamalava 

Angeyamarsaka 

(?A)Geyamar- 

Prägjyotisa 

Pragjyotisa 

Pragjyotisa 

Pragjyotisa 

Prägjyotisa 

Prägjyotisa 

Pundra 

Madra 

Madra 

Pundra 

Prsadhra 

Mnnda 

Videha 

Videha 

Videha 

Videha 

Videha 

Videha 

Tämraliptaka 

Tamraliptaka 

Tamraliptaka 

Tamraliptaka 

Tämraliptaka 

Tämraliptaka 

Malla 

Malla 

Malla 

äalva 

Mala 

Mala 

Magadha 

Magadhaka 

Magadha 

Mägadha 

Magadha 

Magadha 

Gonarda 

Nanda 

Gomanta 

Gonarda 

Mänanda 

Govinda 



Die Völker des Südens. 



Pandya 

Pürna [Ker®) 

Pundra 

Pandya 

Pundra 

Pandya 

Kerala 

Eevala (Var.: 

Eevala 

Eerala 

Eerala 

Keral® 

Cola 

Golangüla 

Golangüla 

Cola 

Cauda, (Var.: 

Caulya 

Knlya 

— 

— 

Knlya 

Knlya [Cola) 

Knlya 

Setnka 

l^ika 

Sailüsa 

Setnka 

Jännka 

Setnka 

Mfisika 

Mnsika 

Müsika 

Sütika 

Müsikada 

Müsika 

Esapana 

Kumära 

Ensama 

Knpatha 

Enmäräda 

Enmana 

Vanavasika 

Ramatba,Saka 

Namavasaka 

Vajivasika 

Mabäiaka 

Vanaväsika 

Maharastra 

Maharastra 

Maharastra 

Navarastra 

Mahärästra 

Mahärästra 

Mabisika 

Mahisaka 

Mahisaka 

Mabisika 

Mabisika 

Mahisaka 

Kalinga 

Kalinga 

Ealinga 

Ealinga 

Ealinga 

Ealinga 

Äbbira 

Äbbira 

Äbhira 

Earüsa 

Äbhira 

Äbhira 

Haislka 

Vai4ikya 

Vaiöikya 

Haislka 

Vaisakya 

Caislka 

Ätavya 

Atavya 

Ädhakya 

Ätavya 

Äranya 

Ätavya 

Sarava 

Sarava (Var.: 

Savara 

Sahara 

Sahara 

Vara (Text: 


Öravara) 




cavara) 

Pnlinda 

Pnlinda 

Pnlinda 

Pnlinda 

Pnlinda 

Pnlinda 


1) Fehlt in der Ausgabe von 1873. 
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Brahmandap. 
Pü. Bhä.l6.40ff. 

Brahmap. 

27. 41 ff. 

Märkandeyap. 
57. M ff. 

Matsyap. 

114. 34 ff. 

Vämanap. 

13. 86 ff. 

Vayup. 

45. 109 ff. 

Vindhyaman* 

Manleya 

Vindhyaman- 

Vindhyapn- 

! 

Vindhyaöai- 

Vindhyamü- 

llya 

Vaidarbha 

Vaidarbha 

leya 

Vaidarbha 

sika 

Vaidarbha 

leya 

Vedabha 

llka 

Vaidarbha 

Dandaka 

Dandaka 

Dandaka 

Dandaka 

(Text: ®bho!) 
Dandaka 

Dandaka 

Panrika 

Paulika 

Panrika 

— 

Panrika 

Pannika 

Manlika 

Manlika 

Manlika 

— 

Särika 

Mannika 

Admaka 

A^maka 

Aämaka 

— 

Ai^maka 

Asmaka 

Bhogavardhana 

Bhojayardhana 

Bhogavardhana 

— 

Bhogavardhana 

Bhogavardhana 

Kodkana 

Kanlika 

Naisika 

— 

Naimika 

Nairnika 

Kantala 

Kantala 

Knntala 

— 

Knndala 

Knntala 

Andhra 

Dambhaka 

Andha 

— 

Ändhra 

Andhra 

Knlinda L 

— 

Udbhida 

— 

Ulida 

Udbhida 

Angäramftrisai 

Nllakälaka 

Vanadäraka 

— 

Nalakftraka 

Nalakalika 


Die Völker des Westens. 


Sflryäraka 

Sürpäraka 

Süryäraka 

— 

Sürparaka 

Sürpakära 

Kalivana 

Kälidhana 

Kalibala 

— 

Varidhana 

Kolavana 

Dnrgäla 

Lola 

Dnrga 

— 

Dnrga 

Dnrga 

Kantala 

Talakata 

Anlkato 

— 

Allkata 

KalXtaka 

Panleya 

— 

Pnlinda 

Knllya 

Pnllya 

Pnleya 

Kiräta 

— 

Snmlna 

Sirala 

Asinlla 

Snrala 

Rüpaka 

— 

Rüpapa 

Rüpasa 

Tapasa 

Rüpasa 

T&paka 

— 

Svapada 

Tapasa 

Tamasa 

Tapasa [®amin) 

Kanti 

— 

Knrnmin 

Taittirika 

Karaskara 

Turasita (Var.: 

Karamdhara 

— 

Kathäksara 

Karaskara 

Tubhamin 

Paraksara [%a) 

N&sika 

— 

Näsikyava 

Vasikya 

Nasikanta 

Nasikya (Var.: 

Antaranarmada 

— 

üttaranarmada 

Antaiiiarmada 

Snnarmada 

Antaranarmada 

(Saba)Kaccha 

— 

Bhirnkaccha 

Bharnkaccha 

Darnkaccha 

Bbannkaccha 

M&heya 


Maheya 

Maheya 

Sn(?)maheya 

Maheya 

Sftrasvata 

— 

Sarasvata 

Sarasvata 

Sarasvata 

i^ai^vata 

Eacchipa 

— 

Kadmira 

Kacchlka 

Vatslya 

Kacchlya 

Sorästra 

— 

Snrastra 

Sanrastra 

Snrastra 

Snrastra 

Änarta 

— 

Avantya 

Änarta 

Ävantya 

Änarta 

Arbnda 

—- 

Arvnda 

Arbnda 

Arbnda 

Arbnda 


Die Völker, die den Vindhya bewohnen. 


Malada 

Malaja 

Saraja 

Malava 

Kamsa 

Karüsa 

Karka^a 

Karüsa 

Karüsa 

Ekalavya 

Mekaia 

Melaka 

Kevala 

Mekaia 

Mekaia 


M&lava 

Karflsa 

Mekaia (Text: 
Rokala) 
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11. Die jüngere Periode der br&hmamschen Eosmographie. 


Brahmündap. 
Pü. Bha. 16. 40 ff. 

Brabmap. 

27. 41 ff. 

Märkandeyap. 

57.M‘ff. 

Matsyap. 

114. 34 ff. 

Vämanap. 

13. soff. 

Väynp. 

45. 109 ff. 

Utkala 

ülaka (Var.: 

Utkala 

Utkala 

Utkala 

Utkala 


Dtkala) 





Uttamdna 

Uttamärna 

üttamarna 

Anndra, Mäi^ 

Üttamarna 

Uttamärna 

Da^ärna 

Daäarna 

Dasärna 

Dadärna 

Daäärna 

Dasärna 

Bhoja 

Bhoja 

Bhojya 

Bhoja 

Gopta 

Bhoja 

Kiskiodhaka 

Eiskindhaka 

Eiskindhaka 

Eiskindhaka 

Eikarava 

Eiskindhaka 

Toöala 

Tosala 

Toäala 

StoSala 

Tosala 

Tosala * 

Ko^ala 

Eo^ala 

Eo^ala 

Eosala 

Eosala 

Eosala 

Traipura 

Traipnra 

Traipura 

Traipura 

Traipura 

Traipura 

Vaidiöa 

Vaidiöa 

Vaidya 

Vaidiöa 

Ehelli^a 

Vaidika 

Tnhunda 

Tumbnra 

Tumbura 

Tumura 

Turaga 

Tumura 

Barbara 

(Tu)Cara 

Tumbula 

Tumbara 

Tumbara 

Tumbura 

Satpura 

Yavana 

Patu 

Padgama 

Vahela 

Satsura 

Naisadha 

Pavana 

Naisadha 

Naisadha 

Naisadha 

Nisadha 

Anüpa 

Abhaya 

Annaja 

Arüpa 

Anüpa 

Anüpa 

Tundikera 

Rundikera 

Tustikära 

Saundikera 

Tundikera 

Tundikera 

Vitihotra 

Carcara 

Virahotra 

Vitihotra 

Vitihotra 

Vitihotra 

Avanti 

Hotradharti 

Avanti 

Avanti 

Avanti 

Avanti 


Die 

Völker, die in den Gebirgen wohnen. 


Nihlra 

Nlhära | 

Nlhära 

Nirähära 

Nirähära 

Nigarhara 

Hamsamärga 

Tusamärga 

Hamsamärga 

Sarvaga 

Hamsamärga 

Hamsamärga 

Knpatba 

Euru 

Euru 

Eupatha 

Eupatha 

Esupana 

Tangana 

Stangana 

Gurgana 

Apatha 

Tangana 

Tangana 

Saka 

Ehasa 

Ehasa 

— 

Eha^a 

Ehasa 

Apaprävarana 

Earnapräva 

Euntapräva- 

Euthapräva- 

Euthapräva^ 

En^apräva- 


rana 

rana 

rana 

rana 

rana 

Ürna 

Ürna 

Ürna 

Ürna 

Ürna 

Hüna 

Darva 

Dargha 

Därva 

Darva 

Plusta 

Därva 

Sahühnka 

Saknntaka 

Sakrtraka 

Samndgaka 

Suhühnka 

Sahüda(n)ka 

Trigarta 

Citramärga 

Trigarta 

Trigarta 

Trigarta 

Trigarta 

Mandala 

Mälava 

Gälava 

Mandala 

Eiräta 

Mälava 

Eiräta 

Eirata 

Eiräta 

Eiräta 

Tomara 

Eiräta 

Tamara 

Tomara 

Tämasa 

Amara 

Sai^ikhädrika 

Tämasa 
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Die Völkerliste des Padmapuräna und Mahäbhärata. 


Padmap. 

III. 6. 34 ff. 

Mahftbhärata 

6. 346 ff. 1) 

Padmap. 

III. 6. 34 ff. 

Mahäbhärata 

6. 346 ff. 

Padmap. 

III. 6. 34 ff. 

Mahäbhärata 

6. 346 ff. 

Kam 

Kura 

Kanti 

Konti 

Abbira 

Äbbira 

Päficäla 

Päficäla 

Avanti 

Avanti 

1 Kälatoyaka 

Kälajosaka 

Öälva 

Sälva 

Aparaknnti 

Aparaknnti 

Aparänta 

Aparänta 

Mätreya 

Mädreya 

Gomanta 

Gogbnata 

Paränta 

Paränta 

Jftngala 

Jangala 

Mallaka 

Mandaka 

Pankala 

Pahnava 

^firasena 

Sürasena 

Pandra 

Sanda 

Carmacandika 

Carmamandala 

Pnlinda 

Ealinga 

Vidarbba 

Vidarbba 

Atavli^ekhara 

AtavIdikhara 

Baadha 

Bodba 

Nrpaväbika 

Rfipaväbika 

Mernbhüta 

Membbfita 

Mala 

Mäla 

A^maka 

A^vaka 

üpävrta 

üpävrtta 

Matsya 

Matsya 

Sottara 

Päm^nrästra 

Annpävrta 

Annpävrtta 

Kusatte (Var.; 

Sakatya 

Goparästra 

Goparästra 

Sarästra 

Svarästra 

Kni&Ila) 


Kanlyas 

Karlti 

Kekaya 

Kekeya 

Saugandhya 

Saubalya 

Adbiräjya 

Adhiväjya 

Kattäparänta 

Kattäparänta 

Kntsapa 

Rnntala 

Ka^atta 

Knlädya 

Mäbeya 

Mäbeya 

Kai^iko^ala 

Kä^iko^ala 

Mallarästra 

Mallarästra 

Kaksa 

Kaksa 

Cedi 

Cedi 

Kerala 

Kerala 

Sämadraniskn- 

Sämadraniskn- 

Matsya 

Matsya 

Mälava 

Värapääi(*ya) 

Andha [ta 

Andha [ta 

Karasa 

Ka(a)rfisa 

üpaväsya 

Äpaväha 

Antargiri 

Antargiri 

Bhoja 

Bboja 

Cakra 

Cakra 

Bahirgiri 

Bahirgiri 

Sindhnpalin- 

Sindbupulin- 

Vakrälaya 

Vakrätapa 

Gamalada 

Angamalaja 

daka 

daka 

Saka 

Saka 


(Var.: Malada) 

Dttama 

üttama 

Videha 

Videba 

Magadba 

Mägadba 

Daäärna 

Da^ärna 

Magadba 

Mägadba 

Mälavärgbata 

Mänavarjaka 

Mekala 

Mekala 

Sadma 

Svaksa 


(Var.: Mäna- 

Utkala 

Utkala 

Malaja 

Malaya 


valaka) 

Paficäla 

Päficäla 

Vijaya 

Vijaya 

Sattvatara 

Mahynttara 

Koi^la 

Eau^ija 

Anga 

Anga 

Prävrseya 

Prävrseya 

Naikaprstba 

Naikaprs^a 

Vanga 

Vanga 

Bbärgava 

Bbärgava 

Yngamdbara 

Dbnrandhara 

Kalinga 

Kalinga 

Pnndra 

Pandra 

Bodba 

Sodha 

Yakrlloman 

Yakrlloman 

Bbärga 

Bbärga 

Madra 

Madra 

Malla 

Malla 

Kiräta 

Kiräta 

Ealinga 

Bbnjinga 

Sadesna 

Sadella 

Sadesna 

Sndesta 

Eaäi 

Kä^i 

Prahläda 

Prabläda 

Bbäsara 

Yämnna 

Aparakä^i 

Aparakäi^i 

Mabisa 

Mäbika 

Saka 

Saka 

Jafbara 

Jatbara 

Sa^aka 

Sä^ika 

Ni^äda 

Nitöda 

Knkara 

Kakara 

Bäblika 

Vähllka 

Nisadba 

Nisadba 

Sa-Dadarna 

Da^ärna 

Vätadhäna 

Vätadbäna 

Änarta 

Änarta 


1) S. auch Visnup. transl. by H. H. Wilson ed. by F. Hall, Vol. 2 (1866) S. 156 ff. (Wils.: Works 7). 
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II. Die jüngere Periode der brühmanischen Kosmographie. 


Padmap. 

III. 6. 84 ff. 

Mahäbhärata 

6. 346 ff. 

Nairta 

Nairrta 

Pürnala 

Dargala 

Pütimatsya 

Pratimäsya 

Knntala 

Kuntala 

Euäaka 

Ku^ala 

Tarigraha 

Tiragraha 

Öürasena 

Sürasena [Iji®) 

Ijika 

ijaka (Var.: 

Kalpakärana 

Kanyakäguna 

Tilabhäga 

Tilabhära 

Masära 

Samira 

Madhumatta 

Madhumatta 

Kakundaka 

Sukandaka 

Kä^mlra 

Käsmira 

SindhU'Sauvira 

Sindhu-Sauvira 

Gändhära 

Gändhära 

Darsaka 

Darsaka 

Abhisära 

Abhisära 

Dravida 

Drävida 

Kerala 

Kerala 

Präcya 

Präcya (Var.: 
Präsya) 

Müsika 

Müsika 

Bälamüsika 

Vanaväsaka 

Karnätaka 

Karnätaka 

Mähisaka 

Mähisaka 

Vikandha 

Vikalya (Var,; 
Vikalpa) 

Müsika 

Müsaka (Var.: 
Puskala) 

Jhallika 

Jillika (Var.: 
Karnika) 

Kuntala 

Kuntala 

Sauhrda 

Sauhrda 

Nalakänana 

Nalakänana 

Kaukkntaka 

Kaukuttaka 

Bola 

Cola 

Kokapa | 

Kaankana 


Padmap. 

III. 6. 34 ff. 

Mahäbhärata 

6. 846 ff. 

Kudruta (Var.: 

ütüla (Var.: 

Kunduna) 

Ulü^, Kulüte) 

Saurila 

Saibäla 

Bählika 

Bählika 

DarvI 

DarvI 

Mälava 

Vänava 

Darva 

Darva 

Vätajämara- 

Vätajämara- 

thoraga 

thoraga 

Balaratta 

Bähuhädha 

Sudäman 

Kauravya 

— 

Sudäman 

Mumallika 

Sumallika 

Bandha 

Badhna 

Karlkasa 

Karlsaka 

Kulinda 

) Kulindopa- 

Gandhika 

J tyaka 

Vanäyu 

Vätäyana 
(Var.: Vänä- 
yava,Vanayu) 

Die Völker des Südens. 

Manivälaka 

Mälavänaka 

Samanga 

Samanga 

Kanaka 

Karaka 

Kunkura 

Kukkura 

Angära,Märisa 

Angära^Märisa 

Dhvajinyutsa- 

Dhvajinyutsa- 

vasanketa 

vasanketa 

Trivarga(Var.: 

Trigarbha) 

Trigarta 

Mälyaseni 

Sälvaseni 

Vyüdhaka 

Baka(Var::Sa- 

ka,Vyüka,Vr- 

Koraka 

Kokaraka [ka) 

Prosta [dhara 

Prostha 

Sangavega- 

Samavegava^a 

Vindyarulika 

Vindhacnlaka 
(Wilson: ®cu- 

Pulinda 

Pulinda [luka) 

Balvala 

1 Kalkala 

Mälava 

Mälava 


Padmap. 

III. 6. 34 ff. 

Mahäbhärata 

6. 346 ff. 

Da^a 

Da^ärna 

Pärsvaroman 

Roman 

Ku^abindu 
(Var.; Kamku- 

Ku^abindu 

Käccha [na) 

Kaksa 

Gopälakaccha 

Gopälakaksa 

Jängala 

Jängala 

Kuruvarnaka 

Kuruvarnaka 

Kiräta 

Kiräta 

Barbara 

Varvara 

Siddha 

Siddha 

Vaideha 

Vaideha 

Tämraliptika 

Tämraliptaka 

Audra 

Audra 

Mleccha 

Paundra 

Sairindra 

Saisikata (Wil¬ 
son: Saisi®) 

Pärvatlya 

Pärvatlya 

Malara 

Mallava (Var.: 
Vallabha) 

Aparavartaka 

Aparavallabha 

Kulinda 

Kulinda 

Kälada 

Kälava (Var.: 

Kälada, Dohada) 

Candaka 

Kunthaka 

(Var.iKundala, 

Kurantha,Man- 

daka) 

Kurata 

Karata (Var.: 
Kurata,Kuna- 

Musala 

Müsaka [ka) 

Tanaväla 

Tanabäla(Var.: 

Stanabäla) 

Satirtha 

Sanlya (Var: 
Satirtha, Sa- 
tlya, Närlya) 

Pütisriijaya 

Ghatasrüjaya 
(Var.:’ Püti- 
srfijaya) 
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Padmap. Mahäbhärata 
III. 6. 34 ff. 6. 346 ff. 


Anidäya 


Tapana 


Sfitapa 


Alinda (Var.: 
Aninda) 
Päöiväta(Var.: 
Siyata^Siräla, 
Syuyaka) 
Tanaya (Var.: 
Tanapa, St®, 
Sutapa) 
Sniiaya (Var.: 
Pallipaficaka, 
Vidarbha) 

) Da^Iyidarbha 


l^ika 

Vidarbba 


(Var.: Da- 
dbi®, l^ika) 
Eantlka 


Tangana 
Paratangaka 
üttarä^ cäpare 
Mleccbab 


j (Var.:Käka) 
Tangana 
Paratangana 
üttaräö cäpare 
Mlecchäb 


Padmap. 

III. 6. 34 ff. 

Mahabharata 

6. 346 ff. 

Jayana 

Yayana 

— 

Cina 

Kamboja 

Eämboja 

Sakrgbrba 

Sakrdgräba 

Knlatya 

Knlattba [®na) 

Hüna 

Hfina (Wils.: 

Pärasika 

PArasika 

Ramana 

Ramana 

— 

Cina 

Da^amälika 

Da^amalika 

Die Niederlas¬ 

Die Niederlas¬ 

sangen der 

sungen der 

Ksatriya,Vai- 

Ksatriya,Vai- 

sya n. Südra 

äyau.Öüdra') 

Öüra 

^fidra 

Äbblra 

Äbblra 

Darada 

Darada 

Kä^mlra 

Kä^mlra 

Paön 

Patti 


Padmap. 

lil. 6. 34 ff. 

Mahäbhärata 

6. 346 ff. 

Ebändlka 

Kba^Ira 

Tasära 

Antacära 

Padmaga 

Pablaya 

Girigabyara 

Girigabyara 

Ädreya (Var.; 

Ätreya 

Ändreya) 


Bbirädaja 

Bbaradyäja 

(Var.: Bbara- 

(Wils.:Bbä®) 

dyäja) 


Stanaposaka 

Stanayosika 

Drosaka 

Prosaka (Var.: 
Dronaka) 

Ealihga 

Kalinga 

Eiräta 

Eiräta 

Tomara 

Tomara 

Hanyam&na 

Hamsamärga 

Karabbafijaka 

Karabbafyaka 
(Wils.: ®bbaii 
jika) 


Die Völkerliste des Gamdapnräna 55. lo ff. 


Madhyadeda 

Osten 

Südosten 

Süden 

1 

Südwesten 

P&ficäla 

Pädma 

Koöala *) 

Pnlinda 

Ambastba 

Karn 

Süta 

Kalinga 

Aämaka 

Drayida 

Matsya 

Mägadba 

Vanga 

Jlmüta 

Läta 

Yaadbeya 

Cedi 

Pnndra 

Nayarästra-niyä- 

sin 

Kambhoja 

Strimakha 

Pataccara 

Käsäya 

Anga 

Kärnäta 

Saka 

Kanti 

Sürasena 

Videba 

Vaidarbba 

Mülaka 

Vindbyäntar- 

nilaya 

Kämboja 

Ghäta 

Änarta-yäsin 


1) Padmap. hat wahrscheinlich die bessere Lesart ksatriyopanivefiah; Mahabharata: ksatriya 
yoniyeöadca. 

2) Man kann im Zweifel sein, ob die Eoäala nach dem Text nicht zu den östlichen Völkern 
zu rechnen sind. 
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II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


"Vesten 

Nordwesten 

Norden 

Nordosten 

Strairäjya 

Mathura 

Lambaka 

Trigarta 

Saindhava 

Naisadha 

Tananäga 

Nlla 

Mleccba 

Mandavya 

Mädra 

Eolabha 

Nastika 

Tusära 

Gändbära 

Brahmaputra 

Yavana 

Müiika 

Vahlika 

Tankana 


Müsa 

Die Mleccha, die 

Abhlsäha 


Khasa 

Mahäkeäa (?) 
Mahanäda (?) 

den Himalaya 
bewohnen 

Ka^mlra 


Die Namen der Völker und Landschaften nach Vätsyäyana's Kämasütra, 
in den Adhy. 10. 27 n. 28 

(mit YaÄodhara’s Kommentar Jayamangala hrsg. von Durgäprasäda. Bombay 1891, S. 129 ff., 
294 f. und 301 f.) in alphabetischer Reihenfolge: 


Anga (östlich von Lomarähitya?) [X] 

Andhra (südlich der Narmadä im Südland, 
[daksinäpatha], östlich vom Gebiet der Kar- 
näta) [11] 

Äparantaka (an der Westküste Indiens) 

_ P, I] 

ÄbhIra (das Land ^rlkantha, Euruksetra 
usw.) [5, II] 

Ävantika (die Bewohner der Gegend von 
Ujjayinl, die westlichen Mälava) [3] 

Kalinga (östlich des Flusses Mahünadl) [XI] 

Kotta (ein Ort in Gürjaräta) [S. 294] 

Koöala [10] 

Gau da (die Bewohner von Kämarüpa) [16. VI] 

Dravida (südlich vom Gebiet der Kamäta) 
[14] ■ 

Nägaraka (die Bewohner von Pataliputra) 
[13] 

Präeya [XII] 

Bahllka (im Nordland [uttarapathika]) [2] 

Madhyadeia (zwischen Himavat und Vin- 
dhya, östlich von Vina^ana, westlich von 


Prayaga, nach einigen zwischen Ganga und 
Yamunä, meist von Ärya bewohnt) [1] 
Maharästraka (zwischen der Narmadä und 
dem Gebiet der Karnäta) [12] 

Malava (die östlichen Malava [4] 

Lata (westlich von den West-Mälava) [8] 
Vanga (südlich vom Gebiet derGauda) [XI] 
Vatsagulmaka (im Südland) [III, S. 295c] 
Vanaväsaka (östlich vom Gebiet der Kuö- 
kana) [15] 

Vaidarbha [IV] 

Saindhava (die Bewohner der Gegend west¬ 
lich des Sindhu) [VII] 

Saurastraka [S 295] 

Strlräjya (westlich vom Gebiet von Vajra- 
vanta) [9] 

Strairäjaka (die Bewohner von Stripurl) [V] 
Haimavanta (die Bewohner der Täler des 
Himavat) [VIII] 

Die Bewohner zwischen den 6 Flüssen Vipäö, 
Satadru, IravatI, Candrabhäga, Vitastä und 
Sindhu [6] 


1) Die Angaben in () sind dem Kommentar Jayamangala entnommen, die Zahlen in [ ] geben 
die Reihenfolge der Namen im Text an, die arabischen Ziffern die des Adhy. 10, die römischen die 
des Adhy. 28. 
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e) Die Geographie Bhärata's 

nach Märkandeyap. 58 und Varähamihira's Brhatsamhitä 14. 

Diese beiden Texte enthalten im Wesentlichen fast übereinstimmende Listen der geo¬ 
graphischen Namen Bbärata’s. Geordnet sind dieselben nach den neun Hanptrichtnngen (Mitte, 
vier Haupt- und vier Zwischengegenden). Jede derselben wird mit je einer Gruppe von drei 
Naksatra in Beziehung gesetzt. Das Märkandeyap. scheint die Liste der Brhatsamhita ent¬ 
nommen zu haben. Dem Übersetzer desselben, F. Eden Pargiter, ist diese Parallele vollständig 
entgangen. Trotzdem die Überlieferung des Märkandeyap. eine sehr schlechte ist, werden 
doch der Vollständigkeit halber die beiden Listen hier gegenübergestellt und auch die in 
Bhattotpala’s Kommentar zitierten Abschnitte ans Parä^ara berücksichtigt. 


Mitte (Krttikä, Rohinl, Mrgaäiras). 


Märkandeyap. 58. 

6-10 

Brhatsamhitä 14. s-4 

Vedamantra 

(Volk) 

(1)*) 

Bhadra 

(Volk) 

— 





Arimeda 

(„ ) 

Vimändavya 

( 

» 

) 

(2) 

Mändavya 

(« ) 

Sälva 

( 

n 

) 

(3) 

Sälva 

(- ) 

Nipa 

( 

r» 

) 

(4) 

Nipa 

(.) 

6aka 

( 

» 

) 

(5) 

— 


üjjihäna 

( 

n 

) 

(6) 

üjjihäna 

(. ) 

Samkbya 

( 

n 

) 

(8) 

Samkhyäta ( „ ; Parä^ara fehlt) 

— 





Maro(-bhü) (Landschaft; Parä^ara fehlt) 

Khada 

{ 

n 

) 

(9) 

Vatsa (Volk) 

GhoM 

( 

7» 

) 

(7) 

Ghosa (Landschaft) 

•— 





Yämnna 

(Volk) 

Särasvata 

( 

n 

) 

(10) 

Särasvata 

(« ) 

Matsya 

{ 

n 

) 

(11) 

Matsya 

( „ ; Par. fehlt) 

— 





Mädhyamika ( „ ) 

Mäthnra 

( 

7) 

) 

(13) 

Mäthuraka 

( „ ; Par.: »ra) 

Jyotisika 

( 

W 

) 

(15) 

üpajyoti^a 

( „ ; Par.: üttama®) 

Dharmäranya 

( 

ff 

) 

(14) 

Dharmäranya (Gegend; Par.: Rur®) 

l^ürasena 

( 

rt 

) 

(12) 

Sürasena 

(Volk) 

Ganragriva 

( 

n 

) 

(16) 

Ganragriva 

(« ) 

— 





üddehika 

(, ) 

— 





Pändu 

(, ) 

Gnda 

( 

rt 

) 

(17) 

Guda 

( . ) 

A^maka 

( 

n 

) 

(18) 

Aävattha 

(. ) 

Vaidehaka 

( 

» 

) 

(19) 

— 


Päficäla 

( 

n 

) 

(20) 

Päficäla (Volk; Par.: üttaradaksina®) 


1) Ed. Sudhäkara Dvidedi. Benares 1895 (Vizianagram Sanskrit Series Vol. 10. P. 1). 

2) Die Zahlen geben die Reihenfolge der Namen im Text an. 
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ir. Die jüngere Periode der brfthmanischen Kosmographie. 


Markandeyap. 58. 6-io 

Brhatsamhitä 14. »-4 

Sanketa 

(Volk) (21) 

Säketa (Landschaft) 

Kanka 

( 

n ) (22) 

Kanka (Volk; Par.: Kaücana) 

Märuta 

( 

, ) (23) 

Kuru (Volk; Par.: Kurnksetra n. Kaurava) 

Kftlakotisa 

( 

, ) (24) 

Kalakoti (Ort) 

Päsanda 

( 

, ) (25) 

— 

Kururvähya 

( 

„ ) (28) 

Knkura (Volk; Par.: ®arajya) 

Paripfttra-niväsin 

( 

» ) (26) 

Pariyätra (Berg; Par.: Pariyatrika) 

Udumbara 

( 

. ) (29) 

Audnmbara (Volk) 

Kapingala 

( 

« )(27) 

Kapisthala ( „ ; Par.: Ka®) 

Gajähvaya 

( 

) (30) 

Gajahvaya (Die Stadt Hastinapura) 


Ausserdem nennt Parä^ara noch die Cakra, Danlepa (?) und Pändunagara. 


Osten (Ärdrä, Punarvasu, Pusya). 


Markandeyap. 58. 11-15 

Brhatsamhitä 14. 5-7 

Afljana 

(Berg) (2) 

Aüjana (Berg) 


Vrsadhvaja 

( , ) (1) 

Vrsabbadhvaja ( „ ) 


Jambyakbya 

( « ) (3) 

Padma ( » ) 


Manava 

( , ) (4) 

Mälyavat ( „ ) 


Vyäghramukha 

( »?) (6) 

Vyftgbramnkha (Volk) 


Kharmaka 

( ,?) (7) 

Suhma ( „ ) 


Karvatädana 

( n?) (8) 

Karyata ( u ) 


Candreövara 

(Volk) (9) 

Cändrapura ( „ ; 

Para4ara fehlt) 

Sürpakarna 

(Berg?) (5) 

Sürpakarna ( „ ; 

n n ) 

Khada 

(Volk) (10) 

Khasar ( „ ; 

7i n ) 

Magadha 

( » ) (11) 

Magadha (Landschaft; 

n j? ) 

Girayah (?) 

(12) 

^ibira (Berg) 


Maithila 

(Volk) (13) 

Mithila (Landschaft) 


— 


Samatata ( „ ) 


Subhra 

( „ ) (14) 

üdra ’ (Volk) 


Vadana-Dantura 

( » ) (15) j 

Al^yayadana ( „ ; Par.: Vajimukha) 
Danturaka ( 7 , ) 

Prägjyotisa 

( „ ) (16) 

Prägjyotisa ( , ) 


Lauhitya 

( , ) (17) 

Lauhitya (Fluss) 


Samudra 

( « ) (18) 

Kslroda (Meer) 


Purnsftdaka 

( n ) (19) 

Purusäda (Volk) 


Udayagiri 

(Berg) (23) 

Udayagiri (Berg; Par.: 

®yaöikhari) 

Bhadra 

(Volk?) (21) 

Bhadra (Volk) 


Gaura 

( « ?) (22) 

Gaudaka ( „ ) 
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Märk&ndeyap. 58. 11-15 

Brhatsamhita 14. 5-7 

Pürna ütkata 

(Volk?) (20) 1 

Paundra 

ütkala 

(Volk; Par.: Pu®) 

( » ) 

Ea^äya 

(Volk) (24) 

Kaäi 

( « ) 

Mekbala 

( , ) (25) 

Mekala 

(» ) 

Amusta 

( « ) (26) 

Ambastha 

( » ) 

Ekapädapa 

( « ) (28) 

Ekapada 

( n ; Pa''- "pada) 

Tämralipta 

( , ) (27) 

Tämraliptaka (Volk; Par.: ®ta) 

Ko^ala 

( „ ) (30) 

Ko^alaka 

( „ ; Par.: «la) 

Vardhamäna 

( . ) (29) 

Vardhamäna ( „ ) 


Parä^ara nennt ausserdem noch die Adhiirotra, Avivasana, üdayänuväsin, Karniko- 
stha, Kiräta, Drävida, Mahldhara, Mlnäsana und Sanylra. 



Stidosteii (Äälesä, Maghä, PürvaphälgunI). 
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11. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Mftrkandeyap. 58. le-so 

Brhatsamhita 14. s-io 

Nisäda 

(Volk) (26) 

_ 

Härika 

( » ) (24) 

Purika (Volk) 

Da^ärna 

( » ) (23) 

Dä^ärna ( „ ; Par.: Da^®) 

Nagna 

( , ) (25) 

NagnaSabara ( „ ) 

Parnasabara 

( „ ) (28) 

Parnasabara ( „ ) 

Käknlälaka 

( „ ) (27) 



Parä^ara erwähnt ausserdem die Käka, Eäca, Kämboja und Lüta. 


Süden (üttaraphälguni, Hastä, Citrä). 


M&rkandeyap. 58. 20-29 

Brhatsamhitä 14. ii-ie 

Lanka 

(Insel) (1) 

Lanka (Insel; ParäSara fehlt) 

Käläjina 

(Volk) (2) 

Käläjina (Volk) 

äailika 

( n ) (3) 

Saurikirna ( „ ) ^) 

Nikata 

( « ) (4) 

Tälikafa ( „ ) 

— 


Girinagara (Stadt) 

Malaya 

(Berg) (6) 

Malaya (Berg) 

Dardura 

( n ) (7) 

Dardura ( „ ) 

Mahendra 

( . ) (6) 

Mahendra ( ,, ) 

— 


Mälindya ( „ ) 

Bhrgukaccha 

( . ) (2) 

Bharukaccha (Volk) 

Karkotakayana 

(Wald) (8) 

Kankata ( „ ; Par.: Karkota) 

— 


Kankana ( „ ; Par.: Kaücana) 

— 


Vaniväsin ( „ ; Par.: Vanaväsa) 

— 


Sibika ( „ ; Par.: Öibi) 

— 


Phanikära ( „ ; Par.: Karni®) 

Konkana 

(Volk) (10) 

Konkana ( n ) 

Äbhira 

( . ) (12) 

Äbhira ( „ ; Par.: Kauvera?) 

Sarva (?) 

(11) 

Äkara (Die Mine) 

VenI 

(Fluss) (13) 

Venä (Fluss; Par.: Venätata) 

Avanti 

(Volk) (14) 

Ävartaka (Volk; Par.: Avanti) 

Däsapnra 

( „ ) (15) 

DaSapura (Stadt) 

Gonarda 

( » ) (19) 

Gonarda (Volk) 

Akanin 

( . ) (16) 

Keralaka ( „ ; Par. fehlt) 

Earnäta 

( „ ) (18) 

Karnäta (Berg) 

Mahäräsfra 

( . ) (17) 

Mahätavi (Wald) 


1) Kern trennt das Wort in seiner Übersetzung der Brhatsamhitä (Journal of the Royal Asiatic 
Society N. S. 5 [1871]) S. 83 in Sauri und Kirna. 
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Märkandeyap. 58. 20-29 

Brhatsamhitä 14. ii-ie 

Citrakütaka 

(Volk) (20) 

Citraküta (Berg) 

Näsikya 

( « ) (27) 

Näsikya (Landschaft) 

Kolagira 

( „ ) (22) 

Eollagiri (Berg) 

Cola 

( , ) (21) 

Cola (Volk; Par.: ®laka) 

Krauficadvipa 

(Insel) (23) 

Krauficadvipa (Insel) 

Jatädhara 

(Volk) (24) 

Jatädhara (Volk; Par. fehlt) 

Käverl 

(F1u88) (25) 

Käverl (Fluss; Par. ®verika) 

Rsyamüka-stha 

(Volk) (26) 

Risyamüka (Berg) 

Sankha^uktyädivaidüryaöaila- 

Vaidüryasankhamuktä (Die Minen für Be- 

präntacara 

(Volk) (28) 

ryll, die Plätze, wo Muscheln und Perlen 

— 


Atri (Einsiedelei) [gefunden werden) 

Väricara 

( „ ) (29) 

Väricara (Volk) 

Carmapatta-niyäsin( „ ) (31) 

Dharmapattana (Stadt) 

Kola 

( , ) (30) 

Dvipäh (Die Inseln) 

Ganavähya 

( „ ) (32) 

Ganaräjya (Landschaft) 

Krsnädvlpa-väsa-niväsin (Volk) (34) 

Krsna-Vellüra (Landschaft) 

Para 

( . ) (33) 

— 

Pi^ika 

( „ ) (38) 

Piäika (Volk; Par.: Päsika) [parvata) 

Süryädri 

(Berg) (35) 

Sürpädri (Berg; Par.; Sürpavatsa u. Öürpa- 

Kumudädri 

( » ) (36) 

Kusnmanaga (Berg; Par.: Kusumäpida?) 

Aukhävana 

(Volk) (37) 

Tumbavana (Örtlichkeit) 

Earmanäyaka 

( , ) (39) 

Kärmaneyaka (Volk) 

Daksinäh Eaurusäh ( „ ) (40) 

Yämyodadhi (Das stidl. Meer; Par.: Arnava) 

Täpasä^ramäh (Einsiedeleien) (42) 

Täpasä^ramäh (Die Einsiedelei der Asketen) 

Rsika 

(Volk) (41) 

Rsika (Volk; Par.: Rddhi?) 

Käücl-niväsin 

( „ ) (45) 

EäficI (Landschaft; Par. fehlt) 

— 


Marncipattana (Stadt; Par.: Marlci) 

— 


Ceryäryaka (Volk; Par.: Ä(?)verväruka) 

Simhala 

( „ ) (44) 

Simhala ( „ ) 

Rsabha 

( » ) (43) 

Rsabha ( „ ; Par. fehlt) 

— 


Baladevapattana (Stadt) 

— 


Dandakävana (Wald; Par.: ®ka) 

Tilahga 

( « ) (46) 

Timingilä^ana (Volk; Par.: ®lähära) 

— 


Bhadra ( „ ) 

Eaccha-väsa 

( , ) (48) 

Kaccha (Landschaft; Par.: Ekakaccha) 

Eufijaradarl- väsa 

( „ ) (47) 

Eufijaradarl (Ort) 

TämraparnI 

(Fluss) (49) 

TämraparnI (Fluss; Par.: ®na) 


Parä^ara nennt ausserdem den üpagiri (?), Triküta, Vindhya, ferner die Udvaktra, 
Käntha (von Kanthä?), Triräja, Närmada^ Pattika^a^ Paramata, Vedhinika, Sahakäri und end¬ 
lich Cäficlkapattana, Sambhogavati und Sämbavati. 
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Südwesten (Sväti, Viöftkbä, Anurädhä). 


Märkandeyap. 58. 8o-ss 

Brhatsamhitä 14. i7-i9 

Pahlaya 

(Volk) (2) 

Pablava (Volk) 


Kämboja 

( . 

) (1) 

Kämboja ( „ ; Paräöara fehlt) 

Sindhu-Sauvlra 

( , 

) (4) 

Sindhu-Sauvlra (Volk) 

Vadayämukba 

( , 

) (3) 

Vadavämukha ( 

; Par. fehlt) 

Pärada 

( « 

) (13) 

Ärava ( „ 

) 

— 



Ambastha ( „ 

) 

Kala 

( J) 

) (16) 

Kapila ( , 

; Par. fehlt) 

Vanitämnkha 

( « 

) (6) 

Närlmukha ( „ 

in n ) 

Änarta 

( . 

) (5) 

Änarta ( „ 

; Par.; Nartaka) 

— 



Phenagiri (Berg) 


Dräyana 

( » 

) (7) 

Yavana (Volk) 


Särgiga 

( , 

) (8) 

Märgara ( „ ) 

[giriväsin) 

Earnaprädheya 

( , 

) (10) 

Karnapräveya ( „ ; 

Par. Karnapravara- 

Pära^ava 

( „ 

) (15) 

Pära^ava ( „ ; 

Par. fehlt) 

äüdra 

( » 

) (9) 

Äüdra ( „ ) 


Varvara 

( « 

) (11) 

Barbara ( „ ; 

Par. fehlt) 

Eiräta 

( , 

) (12) 

Kiräta ( , ; 

n » ) 

Pändya 

( . 

) (14) 

Khanda ( „ ) 





Kravyäda ( „ ; 

Par. fehlt) 

— 



Äbhira ( „ ) 


Dhürtaka 

( » 

) (17) 

Caücüka ( „ ; 

Par. fehlt) 

Haimagirika 

( « 

) (18) 

Hemagiri (Berg) 


Sindhu 

(Fluss) (19) 

Sindhu (Fluss) 


Kälaka 

(Volk) (20) 

Kälaka (Volk; Par.: Kälaka u. Käläja) 

Vairata 

(« 

) (21) 

Raivataka ( ^ ) 


Saurästra 

(„ 

) (22) 

Surästra ( „ ) 


Darada 

(„ 

) (23) 

Bädara ( „ ; Par. fehlt) 

Drävida 

(„ 

) (24) 

Dravida ( „ ) 


Mahärnava 

( n 

) (25) 

Mahärnava (Ozean) 



Par. erwähnt ausserdem die Bähllka, Mahärästra und Räthakära und das Feuer Vadavamukha. 


Westen (Jyesthä, Müla, Pürväsädhä). 


Märkandeyap. 58. si-ss 

Brhatsamhitä 14. 20-21 

Man! 

(Berg) 

(1) 

Manimat (Berg) 

Megha 

( ) 

(2) 

Meghavat ( „ ) 

Khaficana 

( , ) 

(4) 

Vanaugha (Örtlichkeit) 

Ksurädri 

( » ) 

(3) 

K^urärpana (Berg) 
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Markandeyap. 58. 84-s8 

Brhatsamhita 20. ao-si 

Astagiri 

(Berg) (5) 

Astagiri (Berg; Parä^ara: Cakrayadastagiri) 

Aparäntika 

(Volk) (6) 

Aparäntaka (Volk; Par. fehlt) 

dantika 

( i 

) (8) 

ääntika ( » ) 

Haihaya 

( » 

) (1) 

Haihaya { „ ) 

Vipra^astaka 

( , 

) (9) 

Praöastädri (Berg; Par.: ®stamanditära) 

Kokahkana 

( « 

) (10) 

Vokkäna (Volk) 

Paficadaka 

( « 

) (11) 

Paficanada (Landschaft) 

Vamana 

( » 

) (12) 

Ramatha (Volk) 

Ayara 

( , 

) (13) 

Pärata ( , ) 

Taraksnra 

( » 

) (14) 

Täraksiti (Landschaft) 

Ahgataka 

( » 

) (15) 

Jmga (Volk; Par.: Jragin) 

Salmaveämaka 

( » 

) (17) 

Vaiöya ( „ ; Par. fehlt) 

— 



Kanaka ( „ ; „ für Südwesten) 

Sarkara 

( » 

) (16) 

Saka ( t) ; » fehlt) 

Gurusvara 

( » 

) (18) 


Phalgnnaka 

( . 

) (19) 

— 

Vennmatya 

( , 

) (20) 

— 

Phalgnlnka 

( , 

) (21) 

— 

Ghora 

( » 

) (22) 

— 

Gnruha 

( 7» 

) (23) 

— 

Kala 

( , 

) (24) 

— 

Ekeksana 

( . 

) (25) 

— 

Vajikeöa 

( n 

) (26) 

— 

Dlrghagrlva 

( 7» 

) (27) 

— 

Cülika 

( » 

) (28) 

— 

Advake^a 

( « 

) (29) 

— 


Ansßerdem nennt Parftäara die A(äijika (?), Pärfivervetakaka (?), Väyavyaguda, Vasija, Öibi, 
Satkangata (?), Hüna und den Wohnort der Brähmanen. 


Nord westen (üttaräsadha, Sravana, Dhanistha). 


Markandeyap. 58. 98-4o 

Brhatsaiphita 14. 22 -ts 

Mändayya 

(Volk) 

(1) 

Mündayya 

(Volk) 

Candakhüra 

( » 

) 

(2) 

Tusüra 

(. ) 




/ 

Tala 

(» ) 

AiSyakftlanata 

( „ 

) 

(3) 

Hala 

Madra 

(, ) 

( „ ; Parihiara feblt) 




' 

Aämaka 

( » 7 »7 77 ) 

Knnyatäladaha 

( „ 

) 

(4) 1 

KnHlta(-deÄa) ( „ ; „ „ ) 

Bftlika 

( « 

) 

(6) 1 

Halada 

( „ ) 
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II. Die jüngere Periode der bräbmanischen Kosmographie. 


Märkapdeyap. 58. S8-40 

Brhatsamhitä 14. 2*-23 

Strivähya 

(Volk) (5) 

Striräjya (Volk) 

Nrsimha 

(„ 

) (7) 

Nrsimhavana (Gegend; Par. fehlt) 

Balävastha 

( 

) (9) 

Khastha (Volk; „ ,, ) 

Venumatya 

(» 

) (8) 

Venumati (Fluss) 

Dharmabaddha 

(„ 

) (10) 

Phalguluka (Volk) 

Alüka 

(» 

) (11) 

Guluha ( „ ) 

ürnkarma-sthita 

( 

) (12) 

Marukucca ( „ ) 

— 



Carmarangäkhya (Volk; Par. fehlt) 

— 



Ekavilocana (Volk; Par.: Ekanetra) 

— 



Önlika ( „ ) 

— 



Dlrghagrlva ( „ ) 

— 



Dirghäsya ( „ ; Par. ®änya?) 

— 



Dlrghakei^a ( „ ) 


Ausserdem nennt Parä^ara die Anga, Ä(a)tayardi (?), Gavisa, Malla, Lina, Villna, Vesa und 
Sara, ferner Girimati und Ralamati. 


Norden (Satabhisaj, Pürvaprosthapadä, üttaraprosthapadä). 


Märkandeyap. 58. 41-47 

Brhatsamhitä 14. 24-28 

Kailäsa 

(Berg) (1) 

Kailäsa (Berg) 

Himayat 

( » 

) (2) 

Himayat ( « ) 

Vasumat 

( » 

) (4) 

Vasumat ( » ) 

Dbanusmat 

( 

) (3) 

Dbanusmat ( „ ; Paräi^ara: Madhumat) 

Kraufica 

(Volk) (5) 

Kraufica ( „ ) 

— 



Meru ( „ ; Par. fehlt) 

Euru 

(» 

) (6) 

Kuru (Volk; „ „ ) 

Vaka 

( 

) (7) 

üttara(-kuru) ( „ ; „ „ ) 

Esudraylna 

(„ 

) (8) 

Ksudramlna ( „ ; Par.: <^drama) 

Kaikeya 

(» 

) (10) 

Kaikaya ( „ ) 

Rasälaya 

( 

) (9) 

Vasäti ( ,, ) 

Yamuna 

(„ 

) (12) 

Yämuna- ( „ ; Par.: ^uneya) 

Bhogaprastha 

(„ 

) (11) 

Bhogaprastha (Volk; Par. fehlt) 

— 



Arjunäyana ( „ ) 

Agnijya 

(» 

) (15) 

Aghnidhra ( „ ; Par. fehlt) 

Ärdana 

(„ 

) (16) 

Ädaröa ( „ ) 

Antardylpa 

(.. 

) (13) 

Antardylpin ( „ ) 

Trigarta 

(,, 

) (14) 

Trigarta ( „ ; Par.: ®Trai) 

Präpta 

(» 

) (18) 

Turagänana ( „ ; Par. fehlt) 

A^yamukha 

(,, 

) (17) 

Syamukha ( „ ; Par.: Aäya®) 
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Märkandeyap. 58. 4i*47 

BrhatsamhitS 14. 24-28 

Eesadhärin 

(Volk) (19) 

Keöadhara (Volk; Par. fehlt) 

Civida 

( 

) (18) 

Cipitanasika ( »> ) 

Däseraka 

(» 

) (20) 

Däseraka ( » ) 

Vätadhäna 

(» 

) (21) 

Vätadhäna ( » ) 

i^ayadhana 

(„ 

) (22) 

äaradhäna ( >> ) 

Taksa^ilä^raya 

(» 

) (25) 

Taksa^ila ( >» ) 

Puskalädhama 

(„ 

) (23) 

Puskaläyata ( „ ; Par.: ®yati) 

Kairäta 

(» 

) (24) 

Eailäyata ( „ ; Par.: Kairätaka) 




Kanthadhäna ( „ ; Par. fehlt) 

Ambäla 

(„ 

) (26) 

Ambara, Com.: ®räyata (Volk; Par. fehlt) 

Madra 

( 

) (28) 

Madraka (Volk; Par.: ®dra) 

Mälaya 

(„ 

) (27) 

Mälaya ( » ) 

Venuka 

(„ 

) (29) 

Pauraya ( » ) 

Vadantika 

(„ 

) (30) 

Eacchära ( „ ; Par. fehlt) 

Pingala 

(,, 

) (31) 

Dandapingalaka ( „ ; Par.: ®la) 

Mänakalaha 

(» 

) (32) 

Mänabala ( y) ) 

Hüna 

(„ 

) (33) 

Hüna ( „ ) 

Kohalaka 

(„ 

) (34) 

Kohala ( „ ) 

Sataka 

(» 

) (37) 

Sitaka ( „ ; Par. fehlt) 

Mändayya 

(„ 

) (35) 

Mändayya ( >> ) 

Bhütiyuyaka 

(» 

) (36) 

Bhütapura ( yy ) 

Gandhära 

(„ 

) (40) 

Gändhära ( yy ) 

Yaöomatya 

(„ 

) (39) 

Yaäoyati (Stadt) 

Hemataraka 

(„ 

) (38) 

Hematäla (Volk) 

Rajanya 

( 

) (44) 

Eäjanya ( „ ) 

Kharasagarara^i 

(« 

) (41) 

Khacara ( „ ) 

— 



Gayya ( „ ) 

Yandheya 

(» 

) (42) 

Yandheya ( „ ) 

Dasameya 

(» 

) (43) 

Däsameya ( „ ; Par.: Däöadhäna?) 

Syamaka 

(,, 

) (45) 

Syämäka ( ,, ) 

Esemadhürta 

(» 

) (46) 

Esemadhürta ( „ ) 


Ausserdem nennt Par. die A(ä)celüka (?), A(ä)^äkala(?), Kohalaka, Darbhaphaläpala (?), Nagarasara, 
Matsya, Muradanda (?), Vavandhisuvästu (?), Öürasena, Havya, ferner Manivati und Lavanavati. 


Nordosten (RevatI, Asvayajau, Bharanl). 


Märkandeyap. 58. 48-53 

Brhatsamhitä 14. 29-31 

Yena (yerd. aus Cma? Volk) (1) 
Kinnara (Volk) (2) 

Pai^upäla (Landschaft) (3) 

Meruka (Berg; Paräsara fehlt) 

Nastaräjya (Landschaft) 

Paiupäla (Volk) 
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Märkandeyap. 58. 48-53 

Brhatsamhitä 14. 29-31 

Elcaka (Landschaft) (4) 

Elra (Volk; Par. fehlt) 

Eä^mlraka ( 


) (5) 

Eäsmlra ( „ ) 

Abhisära ( 

n 

) (6) 

Abhisära ( „ : Par.: Abhimura) 

Davada 

(Volk) (7) 

Darada ( „ ) 

Tvangana 

( „ 

) (8) 

Tangana ( „ ) 

Eulata 

( „ 

) (9) 

Eulütadesa, Com.: Kü® (Volk; Par.: Eaulüta) 

Sairisfha 

( 

) (11) 

Sairindhra (Volk) 

Vanarästraka 

( ,, 

) (10) 

Vanarästra ( „ ) 

Brahmapnraka 

( ,, 

) (12) 

Brabmapnra' (Stadt) 

Däryäda 

( „ 

) (19) 

Därva (Volk; Par.: Darva) 

— 



Dämara ( „ ; Par.: Cämara) 

Vanayähyaka 

( » 

) (13) 

Vanaräjya (Landschaft; Par. fehlt) 

Kiräta 

( „ 

) (14) 

Eiräta (Volk) 

Ean^ika 

( „ 

) (15) 

Cina ( „ ) 

Änanda 

( » 

) (16) 

Eauninda ( „ ; Par.: Eu®) 

Pahlaya 

( » 

) (17) 

Bhalla ( „ ) 

Lolana 

( » 

) (18) 

Patola, Com.: ^ladesa (Volk) 

— 



Jatäsura (Volk) 

Eurata 

( 

) (21) 

Eunata ( „ ; Par. fehlt) 

Eha^a 

( » 

) (24) 

Ehasa ( „ ; „ „ ) 

Ghosa 

( „ 

) (25) 

Ghosa ( ;> 7 ;> ) 

Maraka 

( » 

) (20) 

Eucikäkhya( „ ; Par.: Eucintana) 

Ekapäda 

( „ 

) (23) 

Ekacarana ( „ ; Par. fehlt) 

Annadäraka 

{ ,, 

) (22) 

Anuyiddha, Var.: ®yiöya (Volk; Par. fehlt) 

Syargabhaumäna- 



Suvarnabhü (Landschaft; Par.; ®bhümi) 

vadyaka 

( » 

) (26) 

[Par. fehlt) 

Yayana 

( „ 

) (27) 

Vasudhana, Var.: Vasuyana (Landschaft; 

Hinga 

( „ 

) (28) 

Diyistha (Volk; Par. fehlt) 

Paurava 

( „ 

) (31) 

Paurava ( „ ; „ „ ) 

Clraprävarana 

( „ 

) (29) 

Cira-niyäsin (Volk; Par. fehlt) 

Trinetra 

( „ 

) (30) 

Trinetra ( „ ; „ „ ) 

— 



Mufijädrj (Berg; „ „ ) 

Gandharva 

( » 

) (32) 

Gandharva ( „ ; „ „ ) 


Parüäara nennt ausserdem die Diyädina (?), Paryataka, Pärata, Vaimakaina (?), Säryaka, dann 
Simhapura, Devasthala (den Ort der Götter) und die Deyodyäna (die Lustgärten der Götter). 

Es muss dahingestellt bleiben, ob alle Namen bei Paräsara richtig überliefert worden 
sind und ob ihre Abtrennung in unserem Texte im einzelnen immer richtig erfolgt ist. 
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t) Die Lebensznstände in Bbärata. 

In Bbärata folgen einander die vier Weltalter oder Yuga'): Krta-, Tretä-, Dvä- 
para- und Kaliyuga, die zusammen eine Mabäyuga oder Caturyuga bilden und dem 
goldenen, silbernen, ehernen und eisernen Zeitalter der Alten entsprechen. Alle Quellen 
äussern sich dahin, dass die Gerechtigkeit der Menschen (dharma) in den einzelnen Zeitaltern 
stufenweise abnimmt, bis sie im Kali-Zeitalter nur mehr ein Viertel der ursprünglichen Fülle 
beträgt. Dieser Abnahme der Gerechtigkeit entsprechend soll Visnu in denselben nach einan> 
der die vier Kastenfarben annebmeu. Nach Manu 1.69 ff. beträgt die Länge des Krtayuga 
4000, des Tretäyuga 3000, des Dväparaynga 2000 und des Kaliyuga 1000 Jahre, wozu noch 
je eine Dämmerung und ein Zwielicht (das sind Übergangsstadien) hinzukommen, deren Dauer 
je ein Zehntel des betreffenden Zeitalters beträgt, dem sie voraufgehen und nachfolgen. Die 
ganze Dauer dieser vier Zeitalter oder eines Mahäyuga beträgt demnach 12000 (10000-^-2000) 
Jahre, wobei aber jedes Jahr als ein göttliches Jahr, d. h. zu 360 Menschenjahren zu rechnen 
ist, so dass die ganze Dauer also 4320000 Menschenjahre beträgt. Der 38. Adhy. des Vrhan- 
näradlyap. *) gibt eine kurze Schilderung der in den vier Zeitaltern herrschenden Zustände. 

Im Krtayuga sind Deva, Dänava, Gandharva, Yaksa, Räksasa und Pannaga alle 
einander gleich. Alle sind froh und gerecht. Kauf und Verkauf findet nicht statt, ebenso 
keine Unterscheidung (vibhäga) der Veden. (Es besteht also nur ein Veda.) Brähmana, Ksa- 
triya, Vaisya und Südra sind auf die Erfüllung ihrer Gebräuche bedacht, verehren den Närä- 
yana als höchstes Wesen und betreiben als Hauptbeschäftigung Askese und Vedastudium. Von 
Fehlern wie sinnliche Liebe (käma) usw. sind sie frei und besitzen die Tugenden der Gleich¬ 
giltigkeit (äama) usw. Sie sind zufrieden, nicht trügerisch, lieben wahrhafte Rede, sind in allen 
Wissenschaften erfahren und beobachten das Gesetz der vier Lebensstufen (äörama). Infolge 
des mit der Institution der vier Lebensstufen verbundenen Gesetzes gehen sie nach dem Tode 
in die Höllenwelt (nirayä gati) ein, da sie keine Nachkommenschaft erzeugt haben ’). In die¬ 
sem Zeitalter hat Visnu die weisse Farbe. Die Lebensdauer der Menschen beträgt 4000 Jahre 

Im Tretäyuga nimmt die Gerechtigkeit um ein Viertel ab. Die Menschen werden 
schon etwas von Leiden geplagt. Alle vollbringen Opfer und üben Askese, sind wahrhaft, 
erfreuen sich an der Meditation und befriedigen sonst ihre Bedürfnisse durch Geben und Neh¬ 
men. Visnu nimmt in diesem Zeitalter die rote Farbe an. Die Lebensdauer der Menschen 
beträgt 3000 Jahre ^). 

Im Dväparayuga hat die Gerechtigkeit schon um zwei Viertel abgenommen. Der 
Veda wird eingeteilt. Mancher erfreut sich schon an der UnWahrhaftigkeit, und die Kasten 
sind schon etwas durch die schlechten Eigenschaften, wie Leidenschaft usw. verderbt. Einige 
vollbringen die Opfer nur, um die Genüsse der Himmelswelt zu erlangen. Andere haben schon 
Gier nach Geld oder sonstigen Dingen, und viele zeigen bereits einen sündhaften Geist. Recht 


1) Siehe hierzu H. Jacobi: The Ages of the world (Indian) in; Encyclopaedia of Religion and 
Ethics Vol. 1 (1908) S. 200 f. 

2) Bibi. Indica (1891) S. 464 ff; siehe auch Kürmap. Adhy. 28—30. Schilderungen der vier Yuga 
linden sich in längerer oder kürzerer Fassung in fast allen Puräna. 

3) Im Text steht: akämaphalasamyogät. Mehrere Handschriften haben sakäma^^. 

4) Mahäbhärata VI. 389. Padmap. HI. 7. 6. 

5) Mahähhärata VI. 390. Padmap. III. 7. 6. 
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und Unrecht (dharmädharmau) herrschen, und durch die Macht der Ungerechtigkeit gehen die 
Menschen zugrunde. Einige unter den Menschen sind schon kurzlebig, andere werden grosse 
Asketen, wiederum andere murren, wenn sie nur einen Frommen sehen. Visnu nimmt in die¬ 
ser Zeit die gelbe Farbe an. Die Lebensdauer der Menschen beträgt 2000 Jahre ^). 

Im Kaliyuga beträgt die Gerechtigkeit nur mehr ein Viertel. Nur einige sind 
noch gerecht, vollbringen Opfer, geben Almosen und üben Askese. Alle murren, wenn sie 
einen Gerechten sehen. Satzungen und Gebräuche, Meditation und Opfer usw. verschwin¬ 
den. Als Folge der Ungerechtigkeit (adharma) treten Leiden ein. Allgemein herrscht Un- 
zufriedepheit, Lug und Trug. Die Lebensdauer der Menschen ist eine kurze. Visnu nimmt 
in diesem Zeitalter, das seinem ganzen Charakter nach ein dunkles ist, die schwäre Farbe an. 
Die Lebensdauer der Menschen ist unbestimmt*). 

Kimpunisa. b) Kimpurusa (Mahäbhärata und Padmap.: Haimavata). 

(Bhägavatap. V. 19. iff., Brahmändap. Pü. Bhä. 17 .2 ff., Devibhägavatap. VIII. 10. isff., 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ssf., Märkandeyap. 60. iff., Matsyap. 114. eiff., Väyup. 46.4 ff., 
Yogasiddhäntac. S. 124.) 

Zwischen Himavat und HemakOta liegt Kimpurusa. Die Bewohner dieser Landschaft 
sind infolge des Genusses der Früchte des Plaksa-Baumes, der hier wächst, frei von Krank¬ 
heit und Leid und erreichen in stetem Glück eine Lebensdauer von 10000 Jahren. Die 
Männer haben die Farbe des Goldes, und die Frauen gleichen den Apsaras, haben ständige 
Gesundheit und duften wie Lotusse. Nach dem Baägavata- und Devibhägavatap. und der 
Yogasiddhäntac. wohnt Visnu hier in der Gestalt des Räma, verehrt und besungen von Hanumat. 

Harivarsa. c) Harivarsa. 

(Bhägavatap. V. 18. 7 ff., Brahmändap. Pü. Bhä. 17. eff., Devibhägavatap. VIII. 9. iff., 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ssf., Märkandeyap. 60.4ff., Matsyap. 114. seff., Väyup. 46. sff., 
Yogasiddhäntac. S. 124.) 

Harivarsa liegt zwischen Hemakuta und Nisadha. Die Menschen, die hier leben, sind 
aus der Götterwelt herabgestiegen, haben in jeder Beziehung die Gestalt von Göttern und die 
Farbe des Goldes (mahäräjata). Sie geniessen den Satt des Zuckerrohres, infolgedessen sie, 
von Alter und Gebrechlichkeit verschont, eine Lebensdauer von 11000 (Kürma- und Lingap.: 
10000) Jahren erreichen. Nach dem Kürmap. verehrt man hier deuNäräyana, der hier einen 
wunderbaren Palast besitzen soll. Nach dem Bhägavata- und Devibhägavatap. und der Yoga¬ 
siddhäntac. residiert hier Visnu in der Form des Mannlöwen (narabari resp. nrsimha). Hier 
wohnen Daitya und Dänava, die durch ihn mancherlei Freuden geniessen (Yogasiddhäntac.). 

d) Ilävrta. 

(Agnip. 108 .3 ff., Bhägavatap. V. 16 .7 ff., Bhavisyap. I. 126. 17 ff., Brahmändap. Pü. 
Bhä. 15.85 ff., 17 .9 ff., Brahmap. 18. isff., Devibhägavatap. VIII. 5 .5 ff., Garudap. 54. e, Kür¬ 
map. 45 ff., Lingap.48 .1 ff., Märkandeyap. 54. iff., Matsyap. 113. isff., 114. 39 ff., Padmap. 
III. 3 .26 ff., 4 .1 ff., Sivap. Dharmas. 33. s ff., Varähap. 77 ff., Väyup. 34 .15 ff., Visnup. II. 2 .14 ft. 
Mahäbhärata VI. 202 ff., 253 ff., Yogasiddhäntac. S. 123.) 


1) Mahäbhärata VI. 390. Padmap. III. 7. 6. 

2) Mahäbhärata VI. 391 ff. Padmap. III. 7. 7 ff. 



2. Kapitel. Die Mittelwelt. A. Der Jambüdvipa. 


98 

Der Landstreifen zwischen Nisadha nnd Nlla wird durch die beiden von Norden nach Lage und Dimen- 
Süden laufenden Gebirgsstreifen, Mälyavat im Osten und Gandhamädana im Westen 
die drei Landschaften: Bhadräsva (Osten), llävrta (Mitte) nnd Ketnmäla (Westen) ein* 
geteilt. Die Länge dieser beiden Gebirge und ihre Entfernung von einander ist gleich der Ent¬ 
fernung des Nlla vom Nisadha (34000 Yojana), und ihre Breite beträgt 1000 (Bbägavata- und 
Devibhägavatap.: 2000) Yojana. 

In der Mitte von Ilavrta erhebt sich der Berg Meru. Seine ganze Höhe beträgt Der Meru und seine 
100000 Yojana, aber nur 84 000 Yojana ragen über die Erdoberfläche hervor, mit den übrigen Dimensionen. 
16000 Yojana bleibt er unter derselben. Der Durchmesser an der Basis beträgt 16000 Yo¬ 
jana, der Durchmesser an der Spitze aber das Doppelte, 32000 Yojana, so dass er mit der 
Samenkapsel einer Lotusblume verglichen werden kann, wobei die vier Länder des Jambü- 
dvipa: Bhadräsva (Osten), Bhärata (Süden), Ketumäla (Westen) und üttarakurn (Norden) ge- 
wissermassen die Blütenblätter des Weltlotusses darstellen. Mahäbbärata YI. 207 f. und Pad- 
map. III. 3. so f. nennen hier Bhadräsva (Osten), Ketumäla (Westen), Jambüdvlpa^) (Süden) und 
Utta^akuru (Norden) und bezeichnen diese Länder als Inseln (dvipa). Gemeint sind zweifellos 
die vier Teile Ilävrta’s im Osten, Westen, Süden und Norden des Meru, und Nllakantha er¬ 
klärt in seinem Kommentar zum Mahäbbärata das Wort „dvlpa^ dahin, dass dadurch gesagt 
werden solle, dass die vier Länder durch Flüsse voneinander getrennt seien und deswegen 
gewissermassen Inseln bilden. Auch nach der Lehre der Jaina liegt üttarakurn in der mittel¬ 
sten Zone nördlich des Meru. 

Nach den vier Himmelsrichtungen bat der Meru verschiedene Färbung; im Osten ist Färbung de» Meru. 
er weiss (Lingap : rot), im Süden gelb, im Westen schwarz und im Norden rot (Lingap.: 
weiss), hat also, wenn auch nicht in der Reihenfolge von Osten nach Süden, die vier indi¬ 
schen Kastenfarben. Nach der Yogasiddhäntac. besteht der Meru im Osten ans Silber, im 
Süden aus Beryll, im Westen aus Kristall und im Norden aus Gold. Nach Mahäbbärata und 
Padmap. besteht der Meru aus Gold. 

Üm den Meru herum lagern nach den vier Himmelsrichtungen vier Gebirge, sog. Die Stützgebirge 
Stützen (viskambha), je 10000 Yojana hoch. Ihre Namen sind in der Reihenfolge von Osten ^®® ^®'"- 
nach Süden: Mandara, Gandhamädana (Bbägavata-, Devibhägavatap. u. Yogasiddhäntac.: 

Merumandara), Vipula (Bbägavata-, Devibhägavatap. u. Yoyasiddhäntac.: Supäröva) und 
Snpäräva (Bbägavata-, Devibhägavatap. u. Yoyasiddhäntac.: Kumuda). 

Auf ihnen stehen vier gewaltige Bäume, die je 1100 Yojana hoch sind und gewisser- Die vier Welt¬ 
massen wie Banner dieser Berge aussehen. In der Reihenfolge der Berge sind es ein Ka- ^^w^e. 

damba-*) (Väyup.: Kandara, Bbägavata- u. Devibhägavatap.: Cüta), einJambü-*), ein Pip- 
pala-^) (Linga-, Märkandeya-, Matsya- u. Varähap.: Asvattha-, Bbägavata- u. Devibhägavatap.: 

Kadamba-) und ein Vata®) (Bbägavata-, Devibhägavata-, Linga- n. Väyup.: Nyagrodha) Baum. 

Nach dem Jambfl-Baum, der den Namen Sudaröana hat, hat der Kontinent Jambü-Der Jambü-Baum. 
dvipa seinen Namen. Seine Früchte sind so gross wie Elephantenkörper. Wenn diese von 


1) Mahäbbärata VI. 226, Padmap. III. 3. 49 wird mit Jambükhanda wohl derselbe Teil von Ilä- 
Vita gemeint sein. 

2) Anthocephalns cadamba 

3) Engenia Jambolana. 

4 ) Fiens religiöse. 

5) Ficus indica. 
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dem Banm herabfallen, zerplatzen sie vollständig nnd ans dem Saft entsteht der Fluss Jamba- 
nadl. Alle die aus ihm trinken, altern nicht, behalten stets die volle Kraft der Sinne, leiden 
nicht an Schweiss und flblem Geruch und bleiben stets reinen Herzens. Den Saft trocknet 
ein sanfter Windhauch, nnd als Satz bleibt das feuerähnlicbe Gold Jämbünada zurück, das 
zum Schmuck der Siddha’s dient. Der Jambünadl fliesst um den Mern hemm nnd kehrt zum 
Fusse des Jambü Baumes wieder zurück. 

Eineolheiten über Bhägavata- uud Devibhägavatap. geben über die vier Bäume folgende Einzelheiten an. 

nach Früchte des Cfita-Baumes geben beim Zerbrechen einen roten Saft von sich, der süss 

vata- und DevibhÄ- und wohlriechend ist und den Fluss Arunodä bildet, der vom Gipfel des Mandara herabfällt 
gavatapur&na. Hävrta nach Osten hin durchströmt. Die Frauen der Yaksas, die das Gefolge der Bha- 

vänl bilden, suchen diesen auf, und der Wind, der durch die Berührung mit ihren Körpern 
parfümiert ist, erfüllt die Luft in einem Umkreise von 10 Yojana mit Wohlgeruch. Die 
Früchte des Jambü-Baumes bilden die Jambünadl, die Hävrta nach Süden hin durchfMesst. 
Der Kadamba-Baum des Berges Supär^va lässt fünf Ströme von süssem Saft von seinen Zwei¬ 
gen fliessen, die den Westen Ilävrta’s mit Freuden erfüllen. Der Wohlgeruch von denen, die 
ans ihnen trinken, verbreitet sich auf 100 Yojana. Der Vata-Baum auf dem Berge Kumuda 
heisst Satabala (Bhägavatap.: Sataval^a). An seinen Zweigen hängen Kleider, Betten, Sessel, 
Schmucksachen usw. nnd Milch, Schmelzbutter, Honig, Melasse, Speise usw. fallen von ihm 
herab, 'die in Strömen den Norden Ilävrta*s durchqueren nnd alle Wünsche befriedigen. 

Die vier Haine. In Ilävrta Hegen in der Richtung von Osten nach Süden die vier Haine: Caitara- 

tha (Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Nandana), Gandhamädana (Bhägavata- u. Devlbbä- 
gavatap.: Caitraratha, Väyup.: Nandana), Vaibhräja (Bhägavatap.: Vaibhräjaka, Öivap.: Vi- 
bhräja) und Saviturvaua (Agni-, Siva- u. Visnup.: Nandana, Bhägavatap.: Sarvatobbädra, 
Devibhägavatap.: Sarvabhadraka) nnd die vier Seen: Arunoda, Mänasa (Agni-, Brahma-, 
Kürma-, Öiva- u. Visnup.: Mahäbhadra), Asitoda (Agni-, Märkandeya- u. Öivap.: Öltoda, 
Matsyap. u. Väyup.: Sitoda) und Mahäbhadra (Agni-, Brahma-, Kürma-, Öiva- u. Visnüp.: 
Mänasa) auf den vier Stützbergen. Nach dem Bhägavata, Devibhägavatap. nnd der Yo- 
gasiddhäntac. enthalten diese der Reihe nach Milch, Honig, Zuckersaft und klares Wasser. 
Die Gipfeifläche des Auf der Gipfelfläche des Meru liegt in der Mitte die Stadt des Brabman, 14000 Yo- 

gross (Märkandeyap.: 14000 Yojana hoch, samucchrita), die nach dem Devlbhägavata- 
und Väyup. Manovati heisst. Nach dem Bhägavata- und Devibhägavatap. ist sie 10000 Yo¬ 
jana breit und lang, vollkommen viereckig und ganz aus Gold. Um diese hemm liegen nach 
den Haupt- und Zwischengegenden die Städte der Welthüter; nach dem Bhägavata- und Devi¬ 
bhägavatap. haben dieselben nur ein Viertel der Qrösse der Stadt Brahma's. Die Namen der 
Welthüter nnd der ihnen zugehörigen Städte sind folgende^): 


1 ) Devibhägavatap. VIII. 7. 9 ff., Kürmap. 46, Lingap. 48. 9f., Varähap. 76. 6 ff., Väyup. 34. 75 ff. 
Die übrigen Pnräna geben die Namen nicht an. 
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1) S. auch die Schilderuni? Ton Amarävatl im Indralok&gamana Sarga 1 ~ Mahähhärata III. 1714 ff. 

2) Ergänzt aus Adhy. 79. i, Var. aus Adhy. 81. 3) Ergänzt aus Adhy. 50. i*. 

4) Ergänzt aus Adhy. 39. 89. 5) Ergänzt aus Adhy. 37. le. 
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II. Die jüngere Periode der brühmanischen Kosmographie. 
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1) Ergänzt aus Adhy. 79. to. 2) Ergänzt aus Adhy. 80. 
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1 ) Ergänzt aus Adhy. 80. 2) Durch eine kleine Umstellung ergibt sich die richtige Reihenfolge. 

3) Erg. aus Adhy. 80. 4) Erg. aus Adhy. 42. ee. 5) Erg. aus Adhy. 42. 67. 6) Erg. aus Adhy. 42.70. 
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IL Die jÜDgere Periode der brähmaniscben Eosmographie. 


Was noch sonst über einzelne dieser Gebirge in dem Kürma-, Linga-, Varäha- und 
Väyupuräna berichtet wird, ist folgendes. Hierbei gebe ich nur Namen, Grössenverhältnisse 
und etwaige besondere Notizen an, sehe dabei also von der Weitschweifigkeit der indischen 
Schilderung ab, wie z. B. die Blüten und Früchte beschaffen sind oder welche Gottheiten in 
den betreffenden Wäldern, Seen usw. hausen, nur das Wesentliche wird erwähnt. 

Die B©rgtäier nach 1. Schilderung der Bergtäler nach Varähap. 79. i ff. und Väyup. 37. i ff. 

dem Varflha- und 

Väyupursna. a) Im Osten. 

Zwischen dem Sitänta und Kumuüja (Varähap.: Kumuda) liegt der See der Sri 
(Srisaras), 300 Yojana lang und 100 Yojana breit, von Lotosblumen bedeckt. Ein grosser 
Lotus in der Mitte ist der Sitz der Göttin Sri. Am Ostufer des Sees liegt ein grosser Bilva- 
(Art Citracee-)Wald, 100 Yojana breit und 300 (Varähap.: 200) Yojana lang. Die Bäume, 
einen halben Kroöa hoch, tragen stets Blüten und Früchte. Der Wald gehört der Göttin 
Sri (Srivana). 

Zwischen Vikanka (Varähap.: Ekaika^)) und Maniäaila liegt der Campaka-(Varä* 
hap.: Pankaja-)Wald, 200 Yojana lang und 100 Yojana breit. Die Bäume, die einen halben 
Kro^a Höhe haben und stets Blüten tragen, geben dem Walde ein goldgelbes Aussehen. In 
demselben befindet sich die Einsiedelei des Ka^yapa. 

Zwischen dem Mahänila und Kumuflja*) (Varähap.: Kakubha) fliesst der Fluss 
Sukhä *). An dessen Ufer liegt ein Täla (Weinpalmen-)Wald, 50 Yojana lang und 30 Yojana 
breit. Die Bäume haben dieselbe Höhe wie die bisher erwähnten Wälder. Hier ist der Wohn¬ 
ort des Airävata, des Elephanten Indra’s. 

Zwischen^) dem Venumat und Sumedha liegt die Dürvä*(eine Grasart)Ebene (pra- 
stära), 1000 Yojana laug und 100 Yojana breit, frei von Lebewesen ^). 

Zwischen^) dem Ni s ad ha (Varähap.: Airävata) und Devaöaila (Aufzählung: Devapar- 
vata) liegt eine Fläche von 1000 Yojana Länge und 100 Yojana Breite, ein einziger Stein. 
Dieselbe ist frei von Bäumen und Sträuchern und wird in Fusshöhe (pädamätrena) von 
Wasser überflutet. 

b) Im Süden. 

Zwischen dem Öi^ira und dem Patahga liegt der üdumbara-(Art Feigenbaum)Wald 
mit wasserreichen Flüssen und klaren Seen, von mancherlei höheren Wesen bewohnt. Hier 
ist die Einsiedelei des Kardama. Dieser Wald hat 100 Yojana im Umkreis. Nach dem 
Varähap. liegt der Üdumbara-Wald auf dem Iksuksepa. 

Zwischen dem Tämräbha (Väyup.: Tämravarna) und dem Patanga [?] liegt ein 
See, 100 Yojana breit und 200 Yojana lang. In der Mitte desselben befindet sich ein grosser 
Berg®), 100 Yojana lang und 30 Yojana breit. Auf seiner Gipfelfläche liegt die Stadt der 
Vidyädhara, in der Puloman herrscht. 

1 ) In der Aufzählung Vikänka. 

2) Im Väyup. ist wohl Rucaka oder ähnlich zu lesen; s. Aufzählung. 

3) Die Stelle ist im Väyup. inkorrekt. 

4 ) Der Text des Väyup. hat uttara statt antara. Diese Lesart ist aber zweifellos falsch. 

5) Diese Stelle findet sich nicht im Värahapuräna. 

6 ) Väyup.: janapada, Varähap.: mahädikharä. Aus dem Zusammenhang ergibt sich das letz¬ 
tere als die bessere Lesart. 
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Zwischen dem Berge Viöäkha und Sveta (Väynp.: Patanga) liegt der See Tämra- 
varna. An seinem östlichen Ufer liegt ein grosser Ämra-(Mango )Wald. 

Zwischen dem Sumüla (Aufzählung: Samüla) und Yasndhära liegt die Bilva-Ebene 
(Bilvasthall), 39 Yojana hreit und 50 Yojana lang. 

Zwischen dem Vasudhära und Eatnadhära liegt der Kimöuka-Wald, 30 (Varä- 
hap.: 20) Yojana breit und 100 Yojana lang. Hier steht ein Tempel des Sonnengottes, zu 
dem derselbe jeden Monat hinabsteigt. Man verehrt ihn hier als Prajäpati. 

Zwischen dem Paftcaküta und Kailäsa liegt eine Ebene, 36 (Varähap.: 1000) Yo¬ 
jana lang und 100 Yojana breit, weiss von Gänsen (oder weiss wie Gänse, hamsapän- 
dura), für die kleinen Wesen nicht zu betreten und überhaupt für alle Wesen schwer zu 
durchqueren. 

e) Im Westen. 

Zwischen dem Suvaksas (Varähap.: Supärsva) und dem ^ikhisaila liegt eine Stein- 
ehene, 100 Yojana breit und lang, stets glühend. In der Mitte derselben ist eine Feuerstelle 
(vahnisthäna), die einen Durchmesser von 30 Yojana hat, wo das Samvarttaka-(Weltuntergangs ) 
Feuer glüht. 

Zwischen dem Kumuda und Aüjana (Väyup.: sailavarayoh ^)) liegt die Mätulunga- 
(Citronen-)Ebene, nach dem Varähap. 100 Yojana breit, nach dem Väyup. 10 Yojana lang. 
Diese Ebene ist von keinem Wesen zu betreten. Hier ist ein heiliger Teich, der von SiJdha 
besucht wird. In diesem Walde liegt die Einsiedelei des Brliaspali. 

Zwischen dem Pifijara (Pingala der Aufzählung) und Gaura (?, Väyup.: Kumuda 
und Aüjana) liegt nach dem Väyup. das Kesara-Tal, viele Yojana lang, nach dem Varähap. 
ein See. Hier ist ein Tempel (äyatana) des Visnu. 

Zwischen dem Krsna (Varähap.: Sukla) und Pändura liegt eine Ebene, 30 Yojana 
breit und 90 Yojana lang, aus einem Steine. Hier liegt ein unerschütterter See, mit allerlei 
Lotusarten geschmückt. In der Mitte desselben steht ein Nyagrodha-(Ficus Indica-)Baum, 
5 Yojana im Umkreis. Hier wohnt Siva, der Gemahl der ümä, von Yaksas usw. verehrt. 

Zwischen dem Sahasraöikhara und Kumuda liegt ein Berggipfel, 50 Yojana lang, 
30 (Varähap.: 20) Yojana breit und einen Pfeilschuss hoch (isuksepocca . . Varähap.: iksu®). 
Hier ist die Einsiedelei des Indra (Sakra). 

d) Im Norden. 

Zwischen dem Öankhaküta und Vrsabha (Varähap.: Rsabha) liegt die Parüsaka- 
(Rohr-?)Ebene (Varähap.: parusa-Ebene), viele Yojana lang, von Kinnara, üraga usw. bewohnt. 

Zwischen dem Kapiüjala (Väyup. hat in der Aufzählung Kapila) und dem Näga- 
Saila liegt eine liebliche Ebene, 200 Yojana lang und 100 Yojana breit, mit Wäldern verschie¬ 
dener Baumarten und Flüssen voll süssen Wassers. 

Zwischen dem Puspaka (Varähap.: Puskara) und dem Mahämegha (Aufzählung: 
Meghaäaila) liegt die Käuana-Ebene, 60 Yojana breit und 100 Yojana lang, weiss, frei von 
Pfanzen und anderen Lebewesen. 


1 ) Die Stelle Adhy. 38. 48 ist nicht ganz in Ordnung. 
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II. Die jtlngere Periode der brahmanischen Eosmographie. 


Die Angaben über 
die Berge nach dem 
Kürma-, Linga-, Va- 
räha- und Väyupu- 
rüna. 


2. ÄDgaben über die Berge nach dem Kürmap. 48^), Lingap. 50. iff., 
Varähap. 81 f. und Väyup. 39. 1 ff. 

Auf dem Öltänta (Sltänta) liegt der Pärijäta-(Varähap.: Parijatakavrksa Korallen- 
baam-)Wald, ein Lustbain des Mahendra. 

Auf dem Kumuflj a *) (Varähap.: Kufijara, Aufzählung: Eumuda; Lingap.: Kumuda), 
östlich vom Öltänta gelegen, liegen acht Städte der Dänava. 

Auf demVajraka (Lingap.: Suvarnakotara, Vrsabha in der Aufzählung des Väyup.?) 
liegen die Wohnsitze der Nllaka genannten Räksasa, die nach Belieben ihre Gestalt verändern 
können. Nach dem Lingapuräna sind es 68 Städte. 

Auf demMahänIla liegen 15 (Varähap.; 15000) Städte der Kinnara. Hier herrschen 
die 15 Könige (Väyup.:) Devasena (Varähap.: Devadatta), (Väyup.:) Mahäbähu (Varähap.: 
Gandra), (Väyup.:) Balamindra (?) usw. 

Auf dem Gand rodaya (?, nur in Varähapuräna erwähnt®)) ist der Wohnort derNäga. 
Sie gehören zum Reich des Vainateya und wohnen in Höhlen. 

Auf dem Anuräga (?, nur im Varähapuräna erwähnt), wohnen die Fürsten der Dänava. 

Auf dem Sunäga (?, nur im Väyupuräna erwähnt) liegen die Wohnungen der Daitya 
zu Tausenden. 

Auf dem Venumat (Lingap.: Venusaudha) liegen drei Städte der Vidyädhara, 30 Yo- 
jana breit und 50 Yojana lang. Nach dem Varähapuräna beträgt die Länge und Breite der¬ 
selben 3000 Yojana*). Beherrscht werden dieselben von den drei Vidyädhara-Fürsten ülüka, 
RomaSa und Mabänetra (Varähap.: Mabävetra). 

Auf dem Vaikanka (Varähap.: Ekaika, Lingap.: Vaikuntba) wohnt Garuda, nach 
dem Väyup. der Qärudi Sugriva. 

Auf dem Karaöja (Varähap.: Kufijara) wohnt Samkara, der Herr der Bhüta. 

Auf dem Vasudhära liegen acht Städte (Väyup.; äyatana) der Vasu. 

Auf dem Ratnadhära (Väyup.: ®dhätu) liegen die sieben Einsiedeleien (Varähap.: 
Städte) der sieben Rsi. 

Auf dem Ekaärnga (Väyup.: Hema^rnga) liegt der Wohnort des Mahäprajäpafi, des 
viergesichtigen Gottes (d. i. Brahman). Nach dem Kürmapuräna liegt hier die Einsiedelei Jai- 
glsavl, besucht von den Fürsten der Yogin. Hier sitzt der Erhabene (d. i. §iva), umgeben 
von seinen Schülern Öankha, Manohara, Kau^ika, Krsna, Sumanas undVedaväda. Aus Wohl¬ 
wollen gegen die Asketen ist er hier mit der DevI sichtbar gegenwärtig. 

Auf dem Gaja^aila ist ein Palast der Durgä (Gemahlin Siva’s). Nach dem Varä¬ 
hapuräna wohnt hier die Bhagavati (Beiname der Durgä), von Mahäbhüta umgeben. Nach 
dem Väyupuräna wohnen hier die Rudra. 

Auf dem Sumegha (Väyup.: ®medha) sind Wohnsitze der Äditya, Vasu, Rudra und 
der beiden Aävinen. Nach dem Kürmapuräna ist der Sumegha der Wohnsitz der Väsava, und 
wohnt hier Indra mit der ^acl. 


1 ) Enthält jedoch nur einen Teil der Schilderung. 

2) Nach einer Var. Adhy. 39. 88 des Väyup.: Kumuda. 

3) Väyup. Adhy. 39. 84. 85 scheint sich auch hierauf zu beziehen. 

4) triipäadyojanaöatavistlrnam. 
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Auf dem Hemakaksa (Varahap.: Vasudhära) liegt die Stadt der Gandharva, 
die den Namen Apattana (Varahap.: Anekaparvata) haben, mit ihrem Herrscher Kapifijala 
(Varahap.: Ekapingala). 

Auf dem Sunlla (Vayup.: Anala) sind die Wohnsitze der Raksasa. 

Auf dem Paücaküta wohnen Danava. Nach dem LingapnrAna sind hier 500 Koti 
yoD Städten. 

Auf dem Sata^rnga liegen 100 Städte der Yaksa. 

Auf dem Tämrähha liegt die Stadt des Taksaka, des Sohnes der Kadrfl (Tochter 
Daksa’s, Gattin Ea^yapa's und Mntter der Schlangen). 

Auf dem Vi§akha liegt ein Tempel des Guha. 

Auf dem Svetodara liegt eine Stadt des Sunähha, des Sohnes des Garuda, nach 
dem Lihga- und Kürmap. die Stadt des Suparna. 

Auf dem Piääcaka liegt ein Palast des Knhera. 

Auf dem Hariküta wohnt Hari, von allen Bhüta verehrt. 

Auf dem Kumnda liegen Wohnsitze des Kinnara. 

Auf dem Aiijana liegen nach dem Vaynpnräna Wohnsitze der Mahoraga, nach dem 
Lihgapnrana solche der Oärana. 

Auf dem Krsna liegen Städte der Gandharva. 

Auf dem Pändnra liegt die Stadt der Vidyädhara, nach dem Lihgap. sieben Städte 
der Vidyädhara. 

Auf dem Sahasra^ikhara liegen nach dem Väynpuräna 1000, nach dem Lihgapnräna 
7000 Städte der Daitya. 

Auf dem Mnknta liegen viele Wohnnngen der Pannaga. 

Auf dem Pnspaka (Lihgap.: Puspaketn) wohnen Asketen. 

Auf dem Snpaksa (nach dem Väyup., Lihgap.: Taksaka) liegen vier Tempel des 
Vaivasvata (Yama), Soma, Väyu und Nägädhipa. 

Die Schlnsspartien des Rürma- und Varähap. sind ganz abweichend. 

Nach dem Kürmap. 48 S. 410 folgt auf den Övetodara der Örlärhga. Auf dem¬ 
selben liegt ein Tempel der Göttin ^rl und auch ein Palast des Visnu. 

Auf dem Sahasra^ikhara liegen acht Städte der Vidyädhara. ln einem auf dem¬ 
selben gelegenen Karnikära-Wald soll Öamkara wohnen. 

Auf dem Pärijäta liegt die Stadt d^r Mahälaksml, mit allen Reizen ansgestattet. 
Hier wohnt die dreiäugige Göttin Mahälaksml, Askese übend. Sie trägt einen Dreizack und 
ist von der Schar der Sakti umgeben. 

Auf der Nordhälfte des Supäröva liegt die Stadt der Sarasvatl. 

Auf dem Pändnra liegen 100 Städte der Gandharven, die mit ihren Weibern hier 
stets sinnliche Freuden geniessen. 

Auf dem Afijana liegt die Stadt der Weiber (närlpura), von Apsaras bewohnt. 

Auf dem Kaumnda (= Kumuda) liegen viele Städte der Rudra, die dem Bvara er¬ 
geben sind. 

Auf Pifijara liegen drei Städte der Ganeäa und Kapilä, die Stadt des Nadlävara. 

Auf dem Järudhi liegt ein Tempel des Sonnengottes, nördlich davon ist ein Tempel 
(? sthäna) des Mondes. 

Auf dem Hamsaiaila liegt ein Palast, 1000 Yojana lang, in dem Brahman mit der 
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Säyitrl wohnt, begleitet yonVäsndeya nsw. Südlich dayon liegt die Stadt derSiddha, in der 
die Asketen Sanandana usw. wohnen. 

Auf dem Paüca^aila liegen drei Städte der Dänaya, und nicht weit dayon liegt die 
Stadt (?) des Lehrers der Dailya. 

Anf dem Sngandhasaila liegt die Einsiedelei des Eardama. Fast südöstlich hier- 
yon wohnt der Brahmankenner Sanatkumära. 

Anf allen genannten Bergen und den andern nicht genannten liegen Teiche, Flüsse 
und Tempel. 

Nach dem Varähap. 81 S. 358 folgt anf den Sata^rnga der Prabhedaka. Anf 
dem westlichen Teile dieses Gebirges liegen Städte der Deya, Dänaya, Siddha usw. Auf der 
Spitze desselben liegt ein Felsen mit Namen Mahati, anf den bei jedem Paryan der Mond 
herabsteigt. Anf der Nordseite desselben liegt der Trikn^. Hier wohnt Brahman. Irgendwo 
liegt hier ein Tempel des Feuergottes (Vahni, Var.: Brahman), in dem dieser yon den Göttern 
yerehrt wird. 

Auf dem üttaraörnga (üttare ca örngäkhye parvatayare) liegen Tempel der Gott¬ 
heiten, im Osten einer des Näräyana, in der Mitte einer des Brahman und im Westen einer 
des äamkara. Hier liegen auch einige Städte der Yaksa usw. 

Anf dem Yätuccha-Berge liegt ein See, 30 Yojana im Umkreis, mit Namen Nan- 
dajala, in dem der Näga-Eönig Nanda wohnt. 

Auf dem Sata^Irsapracanda liegen acht Deyaparyata. Diese haben der Reibe nach 
die Farbe yon Gold, Silber, Edelstein, Beryll, rotem Arsenik usw. 

Die den Mern um- Nach dem Bhägayatap. V. 16. se und Deylbhägayatap. VIII. 6. soff, umlagern den 

nach"dTin folgende Gebirge: Euranga, Kurara (Devibhäg.: Kuraga), Kusumbha (Devibhäg.: Kn^um- 

vata und Devibhä- bha), Vaikanka (Deylbhäg.: VF), Triküta, Öi^ira, Patanga, Rucaka, Nisadha, Öinlväsa (Deyl- 
gavatapuräna bijäg.: gitiväsa), Kapila, äankha, Vaidürya, Järudhi (Deylbhäg.: Cärudhi), Hamsa, Rsabha, 
Näga, Kälaüjara, Närada nsw. 

Die Grenzgebirge Ausser diesen Gebirgen umgeben den Meru noch acht andere Gebirgsstreifen, Grenz- 

(maryadsparvata). gebirge (maryädäparyata) genannt. Sie haben eine Breite von 80 Yojana und tragen folgende 
Namen. Im Osten des Mern liegen Jathara und Devaküta (Lingap.: Mandara u. Devaknta) 
und im Westen Nisadha und Päripätra oder Päriyätra. Sie laufen parallel und verbinden 
Nlla und Nisadha mit einander. Im Süden des Meru liegen die beiden Gebirgsstreifen Gan- 
dhamädana und Kailäsa (Väynp.: Kailäsa und Himavat, Lingap.: Eailäsa, Gandhamäda und 
Hemavat) und im Norden Tri^mga (Märkandeyap.: Srngavat) und Järudhi (Agnip.: Rudhira); 
sie laufen von Osten nach Westen innerhalb der beiden Meeresküsten des Lavanoda (arnavän- 
tarvyavasthitau) oder verbinden, wie Wilson*) meint — der Text ist etwas rätselhaft — die 
beiden Gebirge Mälyavat und Gandhamädana. 

Nach dem Bhägayatap. V. 16 .27 und Devibhägavatap. VIII. 7 .1 ff. führen die Gebirge 
die Namen: im Osten: Jathara und DevaküU, im Westen: Pavamäna und Päriyätra, im Sü¬ 
den: Eailäsa und Karavlra (Devibhäg.: Karavlraka) und im Norden: Trii^rnga und Makara. 
Sie sind 2000 Yojana hoch und breit und umlagern den Meru in einer Entfernung von je 
1000 Yojana, so dass also die Entfernung der östlichen und westlichen, resp. südlichen und 


1) Vi^iäup. 2 S. 123. 
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nördlichen Gebirge von einander — der Meru hat einen Durchmesser von 16000 Yojana an 
der Erdoberfläche — 18000 Yojana beträgt. 

Ilävrta ist vom Meru aus nach jeder Richtung hin 9000 Yojana breit. Hier scheinen Beschreibung von 
nicht Sonne, Mond und Sterne. Die Menschen haben die Farbe des weissen Lotus, sind wohl- 
riechend, erfreuen sich steter Jugend und gehen nach einem 13000 Jahren langen in jeder 
Beziehung glücklichen Leben, ohne Alter und Tod zu kosten, in die Himmelswelt ein. Aus 
Liebe zu lövara verschlingt die Erde die Exkremente und den Urin der Menschen sowie auch 
deren Leichen nach ihrem Tode. 

Nach der Schilderung des Bhägavatap. V. 17. isf. und Devibhägavatap. VIII. 8. sf. ist 
Bbava in Ilävrta das einzige männliche Wesen. Jeder, der dorthin kommt, wird durch die 
Verwünschung der Bhavänl in ein Weib verwandelt. 

Mabäbhärata VI. 254 ff. und Padmap. III. 4. 2 ff. geben noch eine Schilderung des uttarakum nach 
Märchenlandes üttarakuru, zwischen Meru und Nlla gelegen. Die Bewohner desselben ent- 
stammen der Himmelswelt, werden als Paare geboren, wachsen gleichmässig auf, haben 
gleiche Schönheit, gleiche Eigenschaften und sterben auch zusammen nach einem in jeder Be¬ 
ziehung glücklichen Leben von 11000 Jahren, ohne Krankheit und die sonstigen Leiden des 
Daseins kennen gelernt zu haben. Der Boden dieses Landes ist von Edelsteinen und der Sand 
desselben ist reines Gold. Bäume, die stets Blüten und Früchte tragen, liefern den Menschen 
Nahrung, Kleidung und Schmucksachen. Nach ihrem Tode werden ihre Leichen von Vögeln, 
die Bhärunda heissen, in Höhlen geworfen. 


e) Bhadraäva. 

(Bhägavatap. V. 18. iff., Brahmändap. Pü. Bhä. 15. seff., Kürmap. 47, Lingap. 52. isff., 
Märkandeyap. 59. i ff., Matsyap. 113 .52 ff., Padmap. UI. 4. i4 ff., Varähap. 82, Väyup. 43 .5 ff.» 
Mahäbhärata VI. 267 ff., Yogasiddbäntac. S. 114.) 

Östlich vom Mälyavat liegt das Varsa Bhadrä^va 
Hauptgebirge: 


In demselben liegen die fünf Die Hauptgebirge 

in BhadräiSva. 


Märkandeyap. 
59 . 4 ’f. 

Varähap. 82 

Väyup. 43. 14 

^aiväla 

Saila 

Saiväla 

Parna^älägra 

Varnamäläkbya 

Varnamälägra 

Kauraüja 

Korajaska 

Korafija 

Svetaparna 

Triparna 

Övetavarna 

Nlla 

Nlla * i 

Nila 


Ausserdem gibt es noch viele andere kleinere Gebirge. Die Flüsse sind nach den drei ge¬ 
nannten Puräna folgende: 


Märkandeyap. 
59 .’7 

Varähap. 82 

Väyup. 43. 24 ff. 

Märkandeyap. 

59.7 

Värahap. 82 

Väyup. 43. 24 ff. 

Sita 

Sita 

Sita 

Cakrävartä 

Mahävakträ 

Mahäcakrä 

— 

Snrahinl 

— 

usw. 

CandravatI 

Cakrä 

^ükhävatl 

Hamsaratl 

Hamsavasati 

— 

— 

Vakträ 

Bhadrä 

Easa 

— 

— 

Käverl 

Käfici 


Die Flüsse 
in BhadräSya. 
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Märkandeyap. 
59. *7 

Varähap. 82 

Väyup. 43. 24ff. 

Märkandeyap. 

59.7 

Varähap. 82 

Väyup. 43. 24 ff. 

_ 

Surasä 

Surasä 

_ 

Subrabmabhä- 

Brahmabhägä 

— 

[Sa]khyävatl ‘) 

ÖäkhävatI 

— 

Viläsinl [gä 

SiläSinl 

— 

Indravati 

Indranadl 

— 

Krsnatoyä 

Krsnatoyä 

— 

— 

Meghä [nl 

— 

Punyodä 

Punyodä 

— 

Angäravähinl 

Mangäravähi- 

— 

NägavatI 

Nägapadl 

— 

— 

Käverl 

— 

Öivä 

— 

— 

Harittoyä 

Haritoyä 

— 

j^aivälinl 

daivälinl 

— 

Somävartä 

Somävartä 

— 

Manitatä 

Manitatä 

— 

Satahradä 

Satahradä 

— 

Kslrodä 

Ksärodä 

— 

Vanamälä 

Vanamälä 

— 

Varunatäll 

Cärunävatl 

— 

VasumatI 

VasumatI 

— 

Visnupadl 

Visnupadl 

_ 

Hainsä 

Pampä 

— 

— 

Mahäpunyä 

—■ 


Pampävatl 

— 

•— 

Hiranyavähinl *) 

1 

Suparnä 

Suvarnä 

— 


Skandamälä 

— 

Paficagangä 

Paficavarnä 


i 

SurävatI 

— 

DhannsmatI 

VapusmatI 

— 

— 

Vämodä 

— 

Mamvaprä 

Manivaprä 


•— 

Patäkä 

— 

— 

Suvaprä 

— 

— 

Vetäll 


Die Völker Nach Väyup. 43. uff. wohnen in Bhadrä^va folgende Völker: 

in BhadrÄöva. Sunaangala, Öoddha, Candrakänta, Sunandana, Vrajaka, Nllamauleya, Sauvira, Vijaya- 

sthala, Mahästbala^ Sukama, Mahake6a, Samürdhaja, Vataramha, Sopasanga, Pariväya, Para> 
caka, Samhhayaktra, Mahänetra, Saivala, Tanapa, Knmnda, Säkamunda, Urahsamklrnabhau- 
maka, Sodaka, Yatsaka, Caika, Vüraba, Härayamaka^ Sankbakhya, Bhayimandra; Uttarahaima- 
bbaamaka, Krsnabhaama, Sabbanma, Mahabhanma. 

SchüdernngderBe- Die Männer haben eine weisse Farbe, die Weiber haben die Farbe der Nachtlotns- 

glänzen wie der Vollmond, duften wie Lotnsse, sind lieblich, und ihre Glieder sind so 
kalt wie die Mondstrahlen. Das Leben der Menschen dauert hier 10000 Jahre, ohne dass 
sie yon irgend einer Krankheit befallen werden. Der Saft des Kalamra-(Mango>)Banmes yer- 
leiht ihnen stete Jagend. Hier liegt der Bhadra6ala-(Matsyap.: Bhadramalayana)Wald. Rang¬ 
unterschiede gibt es hier nicht, und die Menschen haben yon Natur aus Geduld und die 
sieben übrigen guten Eigenschaften. Der Unterschied yon Dharma und Adharma ist unbe- 
kannt. Man verehrt den Visnu in der Form des Haya^iras. 

f) Ketumäla. 

(Bhägavatap. V. 18. is ff., Brabmändap. Pü. Bhü. 15. ss ff., Eürmap. 47, Lingap. 52. is f., 
Märkandeyap. 59. «ff., Matsyap. 113.4«ff., Padmap. IIL 3.49ff., 4 .21 ff., Varähap. 83, Väyup. 
43 .1 ff., 44. 1 ff., Mahäbhärata VI. 226 ff., 282 ff., Yogasiddhäntac. S. 114.) 

Die Hanptgebirge Westlich vom Gaudhamädana liegt das Varsa Ketumäla. Die sieben Hauptgebirge 

von Ketomll«. jjgggg . 


1) Text: EJiyävatl. 


2 ) Text; Hiranyavähinlla. 
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Mftrkanddyap. 

59.*iif. 

Var&hap. 83 

Vayup. 44. 4 

Vi^äla 

Vitökha 

Vi^äla 

Kambala 

Kambala 

Kambala 

Krsna 

Krsna 

Krsna 

Jayanta 

Jayanta 

Jayanta 

Hariparvata 

Harita 

Hariparvata 

Viöoka 

Aäoka 

A^oka 

Vardhamäna 

Vardhamäna 

Vardhamäna 


Ausser diesen gibt es noch viele andere kleinere Berge. Die Flüsse sind nach den Die Flusse 
drei genannten Pnräna folgende: “ Ketumais 


Märkandeyap. 
59. 15 

Varähap. 83 

Väyup. 44 .16 ff. 

Märkandeyap. 
59. 15 

Varähap. 83 

Väyup. 44 .16 ff. 

Vahksu 

Pläksä 

Suvaprä 

_ 

SumülävatI 

Snmülä 

Syämä 

— 

— 

__ 

— 

Rsabhä 

Svakambalä 

Mahäkadambä 

Kambalä 

— 

— 

Samudramälä 

Amoghä 

— 

— 

— 

Kakupadminl 

CampävatI 

Käminl 

MänasI 

Tämast 

_ 

— 

Ekäksä 

äyämä 

äyämä 

Syämä 

— 

— 

Pnskalä 

und andere 

Sumedhä 

Sumedhä 

_ 

— 

Väiiä 

— 

Bahulä 

Vakulä 


— 

Suvarnä 

— 

Vivarnä 

Vikirnä 

_ 

-- 

Nandinl 

— 

Mnnkhämälä 

Sikhimälä 

_ 

— 

Kälindl 

— 

DarbhaVatT 

DarbhävatI 

_ 

— 

BhäratI 

— 

Bhadranadl 

Bhadranadl 

_ 

— 

Sitodä 

— 

Sukanadl 

Sukanadl 

_ 

— 

Pätikä 

— 

Pallavä 

Palä^ä 

_ 

— 

Brähml 

— 

Bhimä 

Bhimä 

_ 

Viäälä 

Vi^älä 

— 

Prabhaöjanä 

Prabhafljanä 

— 

Karantakä 

— 

— 

Kämbä 

Käfici 

_ 

Pivarl 

Pivarl 

— 

KuigävatI 

KuöävatI 

_ 

— 

Knmbhakärl 

— 

Daksä 

Daksä 

_ 

— 

Rusä 

— 

Käsavati 

ÖäkavatI 

— 

Mabämäyä 

— 

— 

Tungä 

— 

— ■ 

Mahisl 

Mahisl 

— 

Punyodä 

Punyodä 

— 

Mänusl 

Mänusl 

— 

CandrävatI 

CandrävatI 

— 

Candä 

Dandä 


Die Namen der Völker gebe ich nur nach dem VÄyupnrana 44. 9 ff. Im Varähapnräna 
scheint die Stelle total verderbt zn sein. Ob die Abteilung der einzelnen Namen im Väyu- 
pnräna in allen Fällen richtig ist^ wage ich nicht zu behaupten. 

Die Namen der Völker sind: 
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Gomanusya, Kapotaka, Tatsukha, Bhramara, Yütha, MäheyäcalakOtaka, Sumaula, 
Stävaka, Krauüca, Krsnänga, Manipufijaka, Kütakambalamauslya, Samudräntaraka, Karam- 
bhava, Kuca, Öveta, Suvarnakataka, Svetänga, Krspäpäda, Viha, Kapilakarnika, Atyäkaräla- 
gojväla, Hlnäna, Vanapätaka, Mahiv(s)a, Kumudäbba; Karasäta, ütkaca, Sunakäsa, Mabänäsa, 
Vanäsagajabbümika, Karaüjamafijama, Väba, Kiskindlpändubbümika, Kubera, Dbümaja, Janga, 
Vanga, Räjlvakokila, Väcänga, Mabänga, Madbaureya, Sarecaka, Pittala, Käcala, Sravana, 
Mattakäsika, Godäva, Vakula, Vänga, Vaügaka, Modaka, Kala. 

Das Märkandeyapuräna erwähnt dieMauli, Säka, Pota und Karambbaka, ausser denen 
noch viele andere Völker dieses Varsa bewohnen sollen. 

BeschreibuDg Die Männer in Eetumäla sind schwarz (Kürmap.: käka, Yogasiddhäntac.; goldfarben), 

der Volker, Weiber sind lieblich und haben die Farbe der blauen Lotusse. Sie ge- 

niessen die Früchte des Brotfruchtbaumes (panasa). Ihre Lebensdauer beträgt 10000 Jahre. 
Visnu wird hier in der Form des Varäha (Eber) verehrt. Nach dem Bhägavatap. erscheint 
er hier in der Form des Gottes Käma. Die weitere Schilderung ist ganz abweichend von 
der der übrigen Puräna. 

Ramyaka. g) Ramyaka. 

(Bhägavatap. V. 18. 24 , Brahmändap. Pü. Bhä. 15. ei ff., Devlbhägavatap. VIII. 9, is, 
Kürmap. 47, Lingap. 52 .15 f., Märkandeyap. 60 .11 ff., Matsyap. 113. eo ff., Padmap. III. 5 .2 ff., 
Varähap. 84, Väyup. 45 .2 ff., Mahäbhärata VI. 288 ff., Yogasiddhäntac. S. 123.) 

Ramyaka (Linga-, Matsya-, Padma- u. Väyup., Mahäbhärata u. Yogasiddh.: Ramanaka) 
liegt zwischen Nlla und Sveta. Die Menschen hier sind frei von Alter und üblem Geruch und 
haben alles, was sie sich wünschen. Sie leben 11500 (Varäha-, Märkandeyap. u. Yogas.: 
10000, Matsyap.: 11000) Jahre. Hier steht ein hoher Nyagrodha-Baum (Ficus Indica), von 
dessen Fruchtsaft sie trinken. Visnu ist hier in der Form des Matsya (Fisch) (Bhäg., Dev.). 

Hiranmaya. h) Hiranmaya. 

(Bhägavatap. V. 18. 29 , Brahmändap. Pü. Bhä. 15. es ff., Devlbhägavatäp. VIII. 10. 1 , 
Kürmap. 47, Lingap. 52. 12 !., Märkandeyap. 60. uff., Matsyap. 113.64ff., Padmap. III. 5. 5 ff., 
Varähap. 84, Väyup. 45. eff., Mahäbhärata VI. 290ff., Yogasiddhäntac. S. 123.) 

Hiranmaya (Matsya- und Väyup.: Hiranvata) liegt zwischen Sveta und Srngavat 
(Sikhara). Hier ist der Fluss Hiranvati, mit vielen Lotussen geschmückt. Die Menschen die¬ 
ses Varsa haben grosse Kraft und grossen Glanz, sind gross, edel, reich und schön. Sie leben 
12500 (Mahäbhärata: 11500, Yogasiddhäntac.: 11000) Jahre und geniessen die Frucht des 
Aävattha-Baumes (Brahmända-, Linga-, Matsya-, Varäha- u. Väyup.: des Lakuca-Baumes, Kür¬ 
map. : Sripäla-Frucht). Nach dem Mahäbhärata, dem Padmap. und der Yogasiddhäntac. sind 
sie Gefolgsleute der Yaksa, und herrscht hier Garuda, der König der Vögel. Nach dem Bbägä- 
vata- und Devlbhägavatap. residiert hier der Erhabene in der Form des Kürma (Schildkröte). 

Uttarakurn. i) üttarakuru (Mahäbhärata u. Padmap.: Airävata). 

(Bhägavatap. V. 18. S4, Brahmändap. Pü. Bhä. 15 .71 ff., Devlbhägavatap. VIII. 10. eff., 
Kürmap. 47, Lingap. 52. 19 ff., Märkandeyap. 59. isff., Matsyap. 113. 69 ff., Padmap. III. 3. 55 ff., 
5 .10 ff., Varähap. 84, Väyup. 45 .11 ff., Mahäbhärata VI. 232 f., 296 ff., Yogasiddhäntac. S. 123.) 

Nördlich vom Öragavat (Öikharin) liegt üttarakuru (resp. Airävata). Nach dem Väyu- und 
Märkandeyap. liegen hier die beiden Hauptgebirge Candrakänta und Süryakänta, zwischen denen 
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der Fluss Bhadrasomä fliesst, ausserdem es aber noch viele andere Flüsse gibt. Hier sind 
Flüsse, die Milch und Ghee führen, andere, die Honig und Maireya haben, und Seen mit saurer 
Milch. Der Erdboden besteht ganz ans Edelstein, und der Staub ist reines Gold. Die Bäume, 
die hier wachsen, befriedigen überhaupt alle Wünsche. Andere Bäume geben fortwährend 
einen Milchsaft von sich, der dem Amrta gleicht. Der Wind ist wohlriechend. 

In diesem Himmel auf Erden werden nur solche Menschen geboren, die die Himmels¬ 
welt verlassen haben. Sie besitzen alle erdenklichen Vorzüge des Körpers und Geistes. Als 
Paare werden sie geboren, wachsen zugleich auf, haben gleiche Gestalt und gleichen Charakter 
und sterben auch zur gleichen Zeit. In steter Gesundheit, Glückseligkeit und Sündiosigkeit 
erreichen sie nach den Angaben des Kürma-, Linga-, Märkandeya- und Väyup. eine Lebens¬ 
dauer von 14500, nach dem Matsyap. von 11000 und nach dem Varähap., dem Mahäbhärata *), 

Padmap.*) und der Yogasiddhäntac. eine solche von 13000 Jahren. Das Väyup. ist in der 
Beschreibung der üttarakuru besonders weitschweifig. Nach dem Bhägavata- und Devlbhäga- 
vatap. wird hier Yajnapurusa (d. i. Visnu) in der Gestalt des Ebers (varäba) verehrt; nach 
dem Märkandeyap. hat Visnu hier die Gestalt des Fisches, das Haupt nach Osten gewendet. 

k) Die Gangä. Die Gahga. 

(Agnip. 108. i9ff, Bhägavatap. V. 17. iff., Brabmändap. PO. Bhä. 18. *5 ff., Devibhäga- 
vatap. VIII. 7. i« ff., Mahäbhärata VI. 222 ff., Märkandeyap. 56. i ff., Matsyap. 121. «ff., 

Padmap. III. 3 .45 ff., Rämäyana I. 43. iff., Varähap. 82, Väyup. 42. iff., 47. *5 ff., Visnup. 

II. 2. 81 ff.) 

Im Anschluss an die Schilderung des Jambüdvipa möge die Herabkunft der Gangä 
und ihr Lauf bis zur Mündung im Salzozean noch kurz geschildert werden. 

Die Gangä tritt aus dem Fuss des Näräyana hervor, tritt dann in den Mond ein und 
kommt von diesem in den Sternenkreis. In einer Ausdehnung von 84 Yojana geht sie in Eile 
an der südlichen Seite des Meru vorbei. Von einem feurigen Wind in vier Teile geteilt, stürzt 
sie auf die vier höchsten Kuppen des Meru und von diesen durch den Luftraum auf die nach 
den vier Himmelsrichtungen liegenden Stützgebirge. 

Der östliche Strom, Sitä (Agnip.; S®), fällt auf den Mandara (Bhägavata- u. De- 
vlbhägavatap.; Gandhamädana), durchströmt den Wald Caitraratha und den See Arunoda 
(Märkandeyap.: Varunoda). Nach dem Austritt aus diesem fällt er immer tiefer, zuerst 
auf den Berg Sitänta, von diesem auf den Mukuüja (= Mukuta), dann auf den Sumaüjasa» 
den Mälyavat, erreicht dann den Vaikanka, Maniparvata, Rsabba, Jathara, Devakü^a, stürzt 
alsdann auf die Erde, durchfliesst Wiesen, Wälder und Seen, durchströmt von tausend Flüssen 
begleitet, Bhadrä^va und mündet im Osten des Kontinentes ins Meer. 

Der südliche Strom, Alakanandä, stürzt auf den Gandhamädana, durchströmt den 
Nandana-Wald, den See Mänasa, stürzt dann der Reihe nach auf die Berge Triöikhara (Mär¬ 
kandeyap.: Sikhara), Kalinga^ikhara, Rucaka, Nisadha, Tämräbha, Övetodara, Sumüla, Vasu. 
dhära. Auf dem Hemaküta angelangt, kommt sie auf den Berg Devaärnga (= Devasaila?), 
gelangt von da auf den Pisäcaka, den Pancaküta und den Kailäsa. Von letzterem aus erreicht 
er den Himavat, steigt von diesem herab und mündet, nachdem er tausende Felsen durchbrochen, 
tausende Wiesen, Wälder und Höhen passiert hat, im Süden in sieben Armen in’s Meer. 


1) Die betreffende Stelle des Varähap. ist ganz verderbt. 2) VI. 299. 3) III. 5. 14 . 
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Der westliche Strom Sncaksu (Märkandeyap.: SyaraksO; Agni-, Bhägavata-, Deylbhftga- 
vata-, Varäha- u. Visnup.: Caksu) stürzt vom Meru auf den Berg Vipula (Brahmap.: Mälyavat), 
durcbströmt den Hain Vaibhräja, den See Sitoda, stürzt sieb dann auf den Berg Snpaksa (Märkande¬ 
yap.: Svaraksu) und von diesem auf den Öikhi (Märkandeyap.: Triöikha), Eanka, Vaidürya, 
Kapila, Gandhamädana, Pifijara, Eumnda, Madhumat, Jana, Mukuta, Ersna, Sveta, Sabasra^i- 
kbara, Pärijäta, erreicht dann die Erde, durchquert Eetumäla und mündet im Westen 
in’s Meer. 

Im Norden stürzt der Strom Bhadrasomä (Märkandeyap.: Somä (Agnip.: Saumyä, 
Bhägavata-, Devibhägavata-, Varäha- u. Visnup.: Bbadrä) auf den Snpäräva, durchströmt den 
Wald Saviturvana, den See Mahäbhadra und erreicht den Berg Sankhakfita, und von diesem 
aus der Reihe nach den Vrsaparvata, den Vatsagiri, Nägaöaila, Nlla, Eapiöjala, Indranlla, 
Mahänlla, Hema^rnga, Sveta, Sunaga, Öatasrnga, Puskara, Dviräja, Varäbaparvata, Mayüra, 
Ekaöikhara (= Ekai^naga?) und den Jätudhi (Järudhi). Von diesem aus erreicht er den Tri- 
i^rnga (Öragavat) und mündet dann im Norden in's Meer. 

Das Bhägavata- und Devibhägavatap. geben über den Ursprung der Gangä fol¬ 
gendes an. Als Visnu die Dreiwelt überschritt, durchbohrte der Nagel des dicken Zehes seines 
linken Fnsses im oberen Teile des Welteies die Schale. Die das Weltei umgebenden äusseren 
Gewässer traten ein und bildeten einen Strom, der nun den Namen Bhagavatpadl hatte und 
während der ungeheuer langen Dauer von Tausenden von Yuga auf den Gipfel des Himmels 
herahstieg. Nachdem er den Lotus der Füsse Visnu’s benetzt und sich an den roten Ver¬ 
zierungen derselben gefärbt hatte, war er fähig geworden, durch die blosse Berührung mit sei¬ 
nen Wassern den Sünden-Schmutz aller Welten abzuwaschen. Von hier ging der Strom zu 
den Saptarsi, von da zum Monde, von da zur Stadt des Brahma, wo er sich in vier Ströme 
mit verschiedenen Namen teilte, die nach ihrem Abstieg zur Erde an den vier Eardinalpunkten 
in’s Meer stürzen. 

Matsyap. und Rämäyana erzählen die bekannte Sage von der Herabkunft der Gangä in 
kurzen Worten. Nachdem die Gangä vom Himmel durch den Luftraum zur Erde gekommen war, 
wurde sie von Bhava (d. i. Siva) mit dem Eopfe aufgefangen und lange Zeit durch die Wun¬ 
derkraft des Yoga von ihm gefesselt. Die Tropfen, die von der erzürnten Gangä zur Erde 
fielen, bildeten den Teich Bindusaras. Als endlich Bhava, von der Askese des Bhaglratha be¬ 
sänftigt, dieselbe entliess, teilte sie sich in sieben Ströme, von denen drei nach Osten, drei 
nach Westen und der siebte dem Bhaglratha nach Süden folgte und nach ihm seinen Namen 
erhielt. Nach Osten wandten sich Nalinl, Hlädinl und Pävani, nach Westen Sitä, Caksus und 
Sindhu. Die Aufzählung der Völker, die diese Ströme während ihres Laufes durch Bhärata 
nach den Angaben des Matsyap. berühren, darf wohl hier übergangen werden. 

B. Der Lavanoda (Salzozean) und seine Inseln. 

(Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ns ff., Bhägavatap. V. 19.« ff., Devibhägavatap. VIII. 11. »i ff., 
Mahäbhärata VI. 251 ff., Märkandeyap. 59. *8 f., Padmap. III. 3. u f., Varähap. 84, Väyup. 
45. 51 ff., 48. iff., 49. mff.) 

Dimensionen des Der Lavanoda Umgibt rings den Jambüdvipa und wird wieder vom Plaksadvipa resp. 

^*^nnd^Finfeingeschlossen. Seine Breite beträgt 100000 Yojana. In der hellen Monatshälfte, 
also bei Mondznnahme steigt das Meer, sobald die Sonne untergegangen ist (astamite khage), 
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fällt aber wieder bei abnebmeDdem Mond (prakslyamäne bahnle). Zunahme und Abnahme des 
Meeres beträgt zur Zeit der beiden Mondwechsel (parvan) 510 Angula. 

Südlich von Bhärata liegt 10000 Yojana weit im Ozean eine Insel, 3000 Yojana 
lang und 1000 Yojana breit. Sie trägt mannigfache Blumen und Früchte. Auf derselben 
liegt als Hauptgebirge (kulaparvata) der Vidyudvat. Die Insel hat Tausende von Flüssen 
und Teichen mit klarem süssen Wasser, und die geräumigen Höhlen bergen einen Keichtum 
verschiedener Metalle. 1100 Städte sind mit Männern und Weibern angefüllt, die schwarz 
sind, wie Affen von Früchten und Wurzeln leben, einen unlauteren Lebenswandel führen und 
ein Höchstalter von 80 Jahren erreichen. 

Die Inseln (antaradvipa genannt im Gegensatz zu den dvTpa, Kontinenten) sind der 
Reihe nach 20, 30, 50, 86, 100 und 1000 Yojana lang und breit und von verschiedenartigen 
Wesen bewohnt. Kleine Inseln gibt es zu Tausenden. Beim JambüdvTpa liegen sechs andere 
Inseln. Es sind Angadvipa, Yamadvipa, Malayadvipa, Sankhadvipa, Ku^advlpa (= Kumuda") 
und Varähadvipa. 

Angadvipa ist sehr umfangreich, wird von den verschiedenen Mleccha-Völkern be¬ 
wohnt, ist mit Flüssen, Felsen und Wäldern geschmückt und reich an Edelsteinen, Gold und 
Korallen. Auf der Insel liegt ein Berg mit Namen Cakragiri mit vielen Wasserfällen und 
Schluchten. 

Yamadvipa ist reich an Edelsteinen und Gold. Auf der Insel liegt der Berg Dyu- 
timat, reich an Metallen. 

Malayadvipa ist ganz rund, reich an Edelsteiinen und Gold, Sandelbäumen und 
Flüssen und wird von Mleccha-Völkern bewohnt. Auf demselben liegt der Berg Malaya, reich 
an Silber. Dieser trägt die Wohnung des Agastya, die von Göttern und Asura verehrt wird. 

Auf einer Spitze des Trikü^ liegt die Stadt Lanka, 100 Yojana breit und 30 Yojana lang. 

Sie ist für Menschen unzugänglich und wird von Räksasa bewohnt, die nach Belieben ihre 
Gestalt verändern können. Am Ostufer der Insel liegt die Wohnung des Öamkara, der den 
Namen Gokarna führt. 

I^ankhadvlpa ist ein Königreich und hat eine Breite von 100 Yojana. Er wird 
von verschiedenen Völkerschaften bewohnt. Auf demselben liegt der Berg Sankhagiri, einer 
Muschel gleichend. Dieser ist reich an Edelsteinen und wird nur von tugendhaften Menschen 
besucht. Der Fluss Sankhanägä entspringt auf demselben und wird von dem Schlangen- 
könig Sankhamukha bewohnt. 

Kumudadvlpa ist von vielen Dörfern bedeckt und reich an Edelsteinen. Die Insel 
scheint nach der Kumndä, der Schwester des Mahädeva (Siva), benannt zu sein. 

Varähadvipa wird von vielen Mleccha-Völkern bewohnt, hat verschiedene Orte und 
Städte, ist reich an Gold und Getreide, voll von gerechten Menschen und mit bunten Flüssen, 

Felsen und Wäldern geschmückt. Auf ihm liegt der Berg Varäha, auf dem der Fluss Värähl 
entspringt. Man verehrt hier einzig den Visnu in der Form des Varäha. 

Nördlich von Uttarakuru liegt 5000 Yojana wHt im Meere die Insel Gand ra- Die Inseln im Süden 
dvipa (Varähap., Text: Süryadvipa, Var.: Candradvipa), 1000 Yojana im Umkreis, ein Wohn- von Bhärata. 
sitz der Götter. In der Mitte liegt ein Berg, der im Väyupuräna näher beschrieben wird. 

Auf diesem Berge entspringt der Strom Candrävartä, dessen Wasser so klar wie das Mond¬ 
licht ist. Hier ist der Aufenthaltsort des Mondes, stets steigt er hierhin herab. Die hier 
lebenden Menschen haben das Aussehen des Vollmondes, sind vom Monde geliebt, besitzen 
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alle guten Eigenschaften des Geistes und erreichen ein Lebensalter von 1000 (Varähap.: 
10000) Jahren. 

Westlich von dieser Insel liegt in einer Entfernung von 4000 Yojana im Meere die 
Insel Bhadräkara (Varähap.: Bhadräkära, Märkandeyap.: Bhadradvipa), 10000 (Varähap.: 
1000) Yojana im Umkreis. Hier ist ein Thron des Väyu, der hier leibhaftig an denParvan’s ver¬ 
ehrt wird. Die Bewohner dieser Insel sind goldfarben und mit Gold geschmückt. Sie gleichen 
den Göttern, haben gute Eigenschaften, werden 500 (Varähap.: 5000) Jahre alt und verehren 
den Väyu als Gottheit. 

Die sAktindxreii In- Nach dem Bhägavatap. V. 19. 29 ff. und Devibhägavatap. VIII. 11. soff, gehören zum 

^^enT^hägav^-*^ sekundäre Inseln (upadvipa), die von den Söhnen Sagara’s gebildet 

und Devibhägata- wurden, als sie das geraubte Opferpferd suchten und die Erde durckwühlten. Sie heissen 
puräna. Svarnaprastha, 2. Candraöukla (Devibhägavatap.: ®öukra), 3. Ävartana, 4. Ramanaka (De- 

vlbbägavatap.: Ramänaka), 5. Mandaraharina (Devibhägavatap.: Mandaropäkhyaharinau), 
6. Päilcajanya, 7. Siiphala, 8. Lankä. 

Nach Mahäbhärata VI. 251 f. und Padmap. III. 3. 74 f. hat der JambfidvTpa das Aus¬ 
sehen eines Hasen, und die beiden Inseln NägadvIpa und Ea^yapadvlpa sollen hierbei die 
Ohren des Hasenkopfes vertreten. 

C. Die übrigen Ring-Kontinente und Ring-Meere. 

Während wir bei der Schilderung des Jambüdvipa die oben (S. 56 f.) erwähnte Einteilung 
der uns vorliegenden Literatur unberücksichtigt lassen konnten, erfordert es doch die grössere 
Übersichtlichkeit, diese bei der Behandlung der übrigen Kontinente zugrunde zu legen, selbst 
auf die Gefahr hin, dass einige Wiederholungen eintreten. 

Die 1. Gruppe von Texten. 

CharÄkterisierung Für diese Gruppe ist charakteristisch, dass die fünf Dvipa: Plaksa, Öälmala, Ku6a, 

eStra^Grappe* von Krauöca Und Säka von je sieben strahlenförmigen Gebirgsstreifen (kulaparvata) in je sieben 
Texten. Landschaften (varsa) eingeteilt und diese von sieben grossen Strömen durchflossen werden. 

Fast alle Texte bemerken, dass es in diesen noch eine Menge kleinerer Gebirge und Flüsse 
gibt. Die rechtliche Einteilung der Bevölkerung ist die in Kasten (varna) und Lebensstufen 
(äörama). In diesen fünf Kontinenten findet keine Yugävasthä, Abstufung der vier Weltzeit¬ 
alter, statt, keine Avasarpinl und ütsarpinl, sondern stets herrscht Tretäyuga, womit natürlich 
verbunden ist, dass sie bhogabhümi’s, keine karmabhümi^s sind. Das Alter der Menschen, die 
stets Gesundheit, Kraft und Schönheit besitzen, von allen Mühseligkeiten und Nöten des Le¬ 
bens verschont bleiben und sich stets direkter Gemeinschaft mit den Göttern erfreuen, beträgt 
5000 Jahre, nach dem Bhägavatapuräna nur 1000 Jahre. 

Das Bhavisyap. II. 4. *ff., das Brahmavaivartap. 1. 7. iff., das Vämanap. 11. isff. und 
das Skandap.: Sahyädrikhanda 2. 40 ff. erwähnen nur die Namen der noch zu behandelnden 
Kontinente und Meere, ohne weitere Einzelheiten anzugeben. Die in Betracht kommenden 
Stellen der übrigen Puräna sind: Agnip. 119, Bhägavatap. V. 20, Brahmap. 20, Brahmändap. 
Pü. Bhä. 19, Devibhägavatap. VIII. 12 ff., Garudap. 56, Kürmap. 40 u. 49, Liügap. 46 u. 53, 
Märkandeyap. 53, Sivap.: Dharmasamh. 34, Väynp. 49, Visnnp. II. 4, Yogasiddhäntac. S. 125. 
Letztere, Bhägavatap. und Devibhägavatap. stimmen in ihren von den übrigen Puräna ab¬ 
weichenden Namensbezeichnungen überein. 
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a) Plaksadvipa. 

PlaksadvTpa umgibt den Lavana- oder Ksäroda (Salzozean), und wird seinerseits wie- Die Hauptgebirge, 
der von dem Iksurasoda (Znckersaftozean) umschlossen. Die sieben Hanptgebirge sind: 


Agnip. 119. 4 , Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 7 ff., 
Brahmap. 20. 7, Garudap. 56. s, Kürmap. 49, 
Lingap. 53. 2 ff., Sivap. Dharmas. 34. 24, Vä¬ 
yup. 49. 6 ff., Visnup. 11. 4. 7 ff. 

Bhägavatap. V. 20. 4, Devihhägavatap. VIII. 
12. »f., Yogasiddhäntac. S. 125 

Gomeda (Brahmändap., Lingap., Väyup.: 
%a, Agnip.: Gomedha) 

Maniküta 

Oandra (Lingap.: Oändra) 

Vajraküta 

Närada 

Indrasena 

Dundubhi 

Jyotismat 

Somaka (Kürmap.^): Somasya) 

Suparna 

Snmanas (Kürmap.*): Meghanisvana) 

Hiranyasthlva 

Vaibhräja (Agnip.: ®jas) 

Meghamäla 


Der Väyup. gibt für diese Namen noch eine nähere Erklärung, wobei es auch einige 
mythologische Geschichten erwähnt, die mit denselben in Zusammenhang stehen sollen. 

Die zwischen diesen Gebirgen liegenden Landschaften sind benannt nach den Die Landschaften. 
Sühnen des Medhätithi (Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Idhmajihva). Es sind in der Reihen¬ 
folge von Osten nach Süden: 


Agnip. 119. s, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. isf., 
Brahmap. 20. 3 f., Garudap. 56. if., Kürmap. 40, 
Lingap. 46. 42 ff., Märkandeyap. 53. 29 f., Vä¬ 
yup. 49 .18 f., Visnup. II. 4. s ff. 

Bhägavatap. V. 20. s, Devibhägavatap. VIII. 
12. 7 , Yogasiddhäntac. S. 125 

Öäntahhaya*) (Garudap.: ®bhava, Märkan¬ 
deyap.: Säkabhava) 

Siva 

Siäira (Väyup.: Sikhara) 

Yavasa (Yogasiddhäntac.: Vayasa) 

Sukhodaya 

Subhadra (Devibhägavatap.: Bhadra) 

Änanda (Garudap.: Nanda) 

Sänta 

äiva 

Ksema 

Ksemaka (Agnip.: Ksema) 

Amrta 

Dhruva 

Abhaya 


Die sieben Hauptflüsse, die im Väyuparäna 49. le^) die sieben Gangä genannt Die Hauptflüsse, 
werden, sind: 


1 ) Text: Manimat, Var.: Somasya. 

2) Var.: Bsabha; nach dem Väyup. führt dieser auch den Namen l^abha. 

3) Künnap. Text: ^utamaya, Var.: ^bhaya. 

4) Der Öloka, der die Namen enthalten hat, ist offenbar ausgefallen; vergl. Brahmändap. 
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Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 19 , Brahmap. 20. 11 , 
Garudap. 56.4, Kürmap. 49, öivap. Dharmas. 
34.27, Väyop. 49. 17 , Visnup. II. 4. 11 


Bhägavatap. V. 20. 4, Devlbhägavatap. VIII. 
12. sf, Yogasiddhäntac. S. 125 


Anntaptä [dap.: Sukhl, Yäyap.: Sntaptä) Arnnä 
Öikha (Garnda-, Visnup.: äikhl, Brahmän- Nrmnä 

Vipädä (Brahmap.: Viprä^ä, Kürmap.: Vi- ÄngirasI 

päpä‘), Väyup.: Nisp®, Öivap.: Päpaghnl) 

Tridivä (Väyup.: Muditä) SävitrI 

Kramu (Kürmap.: Ertä, Sivap.: Krpä, Vä- Suprabhätä (Devibhägayat.: Suprabbätikä) 

Amrtä [yop** Kratu) Rtambharä 

Sukrtä Satyambharä 


Die Bewohner. Die vier Kasten heissen in diesem Kontinent: 


Agnip. 119. 6. Brahmap. 20. 17 , 

Bhägavatap. V. 20. 4, 

Kürmap. 49, Visnup. II. 4. 17 

Devibhägavatap. VIII. 12. 12 

Äryaka 

Hamsa 

Kuru (Kürmap.: Kusura) 

Patanga 

Vivimöa (Brahmap.: Viviöva, Kürmap. 2 ): Vi- 

Ürdhäyana 

Bhävin [deha) 

Satyänga 


In Plaksadvipa verehrt man den Bari in der Form des Soma, nach Bhägavata- u. 
Devibhägavatap. wird Sürya verehrt. Der Kontinent hat seinen Namen von einem gewaltigen 
Plaksa-Baum, von denselben Dimensionen wie der Jambü-Baum. Nach Bhägavatap. V. 20. 2 f. 
ist dieser Baum aus Gold, und befindet sich hier Agni mit den sieben Feuerzangen. 


b) ^Imala. 

Die Hanptgebirge. Öälmala ist doppelt SO breit wie der vorhergehende Kontinent und wird von dem Su- 

roda (Likörozean) umgeben. 


Agnip. 119. df., Brahmändap. Pü. Bhä. 19. s5f.. 

Brahmap. 20 ,26 f., Garudap. 56. e, Kürmap. 49, Bhägavatap. V. 20. 10 , Devibhägavatap. VIII. 
Lingap. 53. sf., Väyup. 49. siff., Visnup. II. 12. 22 !., Yogasiddhäntac. S. 125 

4. 26f. 

Knmuda Svarasa (Devibhägavatap.: Sarasa) 

Unnata (Agnip.: Anala, Kürmap.: Annada, Sata^rnga 

Brahmändap., Lingap.: Uttama) 

Balähaka (Kürmap., Lingap.: V^, Garn- Vämadeva 

dap : Drona) 

Drona (Garudap.: Mahisa) Knnda (Devibhägavatap.: Kandaka) 

Kanka’) ^Garudap.: Balähaka) Mnkunda (Devibhägavatap., Yogasiddhän- 

Mahisa (Garudap.: Kraufica) Puspavarsa [tac.: Kumnda) 

Kakndmat Sahasra^ruti (Yogasiddhäntac.: ^stuti) 

1 ) Vifnup. Var.: Vipäpä. 2) Kürmap. Var : Vidaöa. 3) Kürmap. Text: Kamsa. 
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Die Landschaften, benannt nach den Söhnen des Vapusmat (Bhägavatap., DevI- Die Landschaften. 


bhägavatap.: Yajöabähn), sind*. 

Agnip. 119.8, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 44 f., 
Brahmap. 20. 22 , Garudap. 56. 5 , Kürmap. 40, 
Lingap. 46. ss ff., Märkandeyap. 53. 27 , Sivap. 
Dharm. 34. ss f., Väyup. 49. ss ff., Visnup. II. 4 .29 

Bhägavatap. V. 20. 9 , Devibhägavatap. VIII. 

12. 21 , Yogasiddhäntac. S. 125 

äveta (Lingap.: Svaita) 

Harita (Brahmändap., Väyup.: Lohita^), Lin- 
Jlmüta [gap.: Hä®) 

R 0 h i t a (Brahmändap., Väyup.: Harita, 

Agnip.: Lohita) 

Vaidyuta *) 

Mänasa (Sivap.: ®va) 

Suprabha (Garudap.: Sa®, Märkandeyap.: 1 
Ketumat, Brahmändap.: Snprada) | 

Die sieben Haupt flösse in diesem \ 

Surocana 

Saumanasya 

Ramanaka (Devibhägavatap.: Ramana) 

Devavarsa (Devibhägavatap.: Devavar^aka) 

Päribhadra 

Äpyäyana 

Avijfiäta (Devibhägavatap.: Vijüäta) 

^arsa heissen: Die Hauptflüsse. 

Brahmändap. Pü. Bhä. 19.46f., Brahmap. 20. 28 , 
Garudap. 56. 7 , Kürmap. 49, Sivap. Dharmas. 

34 96, Väyup. 49. 42 , Visnup. 11. 4 .28 

Bhägavatap. V. 20. 10 , Devibhägavatap. VIII. 

12. 24, Yogasiddhäntac. S. 125 

Yoni(I) (Brahmap.: SronI, Öivap.: Öuklä, Vä¬ 
yup.: Pänl, Brahmändap.: Jyotih) 

Toyä (Sivap.: Raktä, Brahmändap.: Sänti) 
Vitrsnä (Väyup.. ®trnä, äivap.: Hiranyä, 
Candrä [Brahmändap.: Tustä) 

Öukrä (Var.: Öuklä) 

Vimocanl (Sivap.: ®ä) 

Nivrti (Garudap.: Vidhrti) 

Die vier Kasten heissen: Kapila, An 

Anumati 

Siniväll 

Sarasvati 

Kuhü (Yogasiddhäntac.: Kuru) 

Rajanl 

Nandä 

Räkä 

ina, Pita und Krsna, die Farben der Kasten in Die Bewohner. 


Indien. Nach dem Bhägavatap. V. 20. ii und Devibhägavatap. VIII. 12. 25 heissen dieselben 
Srutadhara, Viryadhara, Vasumdhara und Isamdbara (Devibhägavatap.: Isum®), benannt nach 
ihrer Tätigkeit. Man verehrt den Visnu in der Form des Väyu ^), nach dem Bhägavata- und 
Devibhägävatap. verehrt man den Soma. Der Kontinent hat seinen Namen von einem ge¬ 
waltigen Sälmali-Baum. Nach dem Bhägav.- und Devibbägav. hat der Sälmali-Banm die Aus¬ 
dehnung des Plaksa-Baumes und ist die Wohnung des Garuda, der die Hymnen des Veda singt. 

c) Ku^advlpa. 

Kuöadvipa liegt zwischen dem Suroda und Ghrtoda (Schraelzbutterozean). Die sieben Die Hauptgebirge. 
Hauptgebirge heissen: 

.1) Im Väyup. liegt offenbar eine kleine Textverderbnis vor. 

2) Brahmap. 20. 29 : Lohita. 3) Kürmap.: Text Vaidyata. 

4) Nach dem ^ivap. verehrt man den Vi^^u. 



116 


IL Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Agnip. 119. IS, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 54 ff., 
Brahmap. 20. 41 f., Garudap. 59. 9, Kürmap. 49, 
Lingap. 53. 7 ff., äivap. Dharmas. 34. 42, Vä¬ 
yup. 49. 49 ff., Visnup. II. 4. 4 i 

Bhägavatap. V. 10. 15 , Devibhägavatap. VIII. 
12. 12 f., Yogasiddhäntac. S. 125 

Vidruma (Öivap.‘): Kuöeöaya, Väyup.: Vi- 

Cakra 

drumoccaya) 


Hema^aila (Brahmändap., Lingap., Väyup.: 

Catnhsrnga 

®parvata, Kürmap.*): Hema, Sivap.: Hari) 


Dyutimat 

Kapila 

Puspavat (Brahmap.: Pustimat, Garudap.: 

Citraküta (Devibhägavatap.: ®kütaka) 

®mat, Lingap.: Puspita, Sivap.: Punya®) 


Kuiöeöaya (Sivap.: Manidruma) 

Devänika 

Hari (Öivap.: Mahäöaila, Visnup : Havih) 

Ürdhvaroman 

Mandara 

Dravina 


Die Landschaften. Die Landschaften sind nach den Söhnen des Jyotismat (Bhägavatap. n. DevT- 

bhägavatap.: Hiranyaretah) benannt. Es sind: 


Agnip. 119.iif., Brahmändap. Pü. Bhä. 19 57 ff., 
Brahmap. 20. ae f., Garudap. 56. s, Kürmap. 40, 
Lihgap. 46. aa ff., Märkandeyap. 53. 25 , Väyup. 

49.52 f., Visnup. II. 4. sc 

üdbhida (Brahmändap.: üdbhijja, Kür¬ 
map.: Udbheda) 

Venumat (Agnip.: Dhe®, Brahmändap., Lin- 
gap., Väyup.: Venumandala, Märkandeyap.: 
Vaisnava) 

Svairatha*) (Väyup.: Svairathäkära, Brah¬ 
mändap. : Vairathäkära, Agnip. Var., Garu¬ 
dap., Lingap.^): Dvai®, Kürmap.: Aövara- 
tha, Märkandeyap.: Suratha) [Lavana) 
Lambana®) (Brahmändap., Lingap., Väyup.: 
Dhrti (Brahmändap., Lingap., Märkandeyap., 
Väyup.: ®mat, Agnip.: Dhaiiya) 
Prabhäkara (Agnip.: Kapila, Märkandeyap.: 

Präkara) [Kä®) 

Kapila (Agnip.: Prabhäkara, Märkandeyap.: 


Bhägavatap. V. 20. 14, Devibhägavatap. VIII. 
12. 80 , Yogasiddhäntac. S. 125 


Vasu 

Vasudäna 


Drdharuci 


Näbhigupta 

Stutyavrata (Yogasiddhäntac.: Satyakrta) 
Vivikta 

[Yogasiddhäntac.: Näbha®) 
Vämadeva (Devibhägavatap.: ®devaka. 


Die Hauptflüsse. Die Hauptflüsse in diesem Varsa heissen: 


1) Der Text des Öivap. ist hier offenbar korrumpiert. 

2) Text: Homa. 

3) Visnup. Text: Vai®, Wilson: Svai®. 

4) Der Dvaratha des Textes ist nur Druckfehler, 

5) Brahmap. Text: Randhana, Var.: Lambana, Agnip.: Lambanin. 

6 ) Text: Bhämadevaka ist jedenfalls Druckfehler. 
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Brabmändap. Pü.Bbä. 19.6ifBrabmap. 20.4s f 
Garudap. 56. lo, Kürmap. 49, Öivap. Dbarmas. 
34.4s f., Väyup. 49. 56, Visnup. II. 4.42 f. 


Bbägavatap. V. 20. 15, Devibbägavatap. VIII. 
12. 33 f., Yogasiddbäntac. S. 125 f. 


Dhütapäpä 
Öi vä 
Pa viträ 

S a m m a t i (Kürmap.: Sammitä, Öivap.: Sam- 
miti, Brabmändap., Väynp.: Samtati) 
Vidyudambhas (Brabmändap.: Vidynt, 
Kürmap.: Vidyutprabbä, Sivap.: Vidyä, 
Väyup.; Dyutigarbbä) 

Mahl (Brabmändap., Sivap.: Dambhä) 

A n y ä (?) (Garudap.: Kä^ä, Kürmap,: Rämä, 
Sivap., Brabmändap.: Mahl) 


Rasakulyä (Yogasiddbäntac.: Gbrtaknlyä) 
Madhukulyä (Yogasiddbäntac.: Rasa^^) 
Mitravindä (Yogasiddbäntac.: Madbu^) 
Örutavindä (Yogasiddbäntac.: Mitra®) 

Devagarb bä 


Gbrtacyutä (Devibbägavatap.: Gbrtacyut) 
Mantramälä (Devibbägavatap.: Manda- 
mälikä) 


Diese Stelle ist in allen Puräna offenbar sehr korrumpiert. Ob unsere Zusammen¬ 
stellung im einzelnen richtig ist, ist fraglich (siehe Wilson: Visnup. S. 196 Anm.). 

Die Kasten heissen in Ku^advlpa: Damin (Kürmap.: Dravin), Susmin, Sneha^) und Die Bewohner. 
Mandeha. Nach dem Bbägavatap. V. 20. le und Devibbägavatap. VIII. 12 .35 tragen die Kasten 
die Namen Ku^ala, Kovida, Abhiyukta und Kulaka. Visnu wird in der Form des Brahman 
verehrt. Nach dem Bhägavata- und Devibbägavatap. wird Jätavedas (Agni) verehrt. Den 
Namen bat der Kontinent von einem Büschel Kui$a-Gras. 


d) Krauöcadvipa. 


Krauöcadvipa umgibt den Ghrtoda und wird wiederum von dem Dadhyoda (Saure- 
Milch-Meer) oder Dadhimandodaka (Saure-Rahm-Meer) (Bhägavata- u. Devibbägavatap.: Ksl- 
roda) eingeschlossen. 

Die sieben Hauptgebirge heissen: Die Hauptgebirge 


Agnip. 119. 16 , Brabmändap. Pü. Bhä 19.66 ff., 
Brabmap. 20 .50 f., Garudap. 56. 12 , Kürmap. 49, 
Lingap. 53. uff., Sivap. Dbarmas. 34, 47, Vä¬ 
yup. 49. 61 ff., Visnup. II. 4. 50 

Kraufica [Väyup.: ®ka) 

Vämana (Brabmändap., Kürmap., Lingap., 
Andhakäraka (Kürmap.: Adhikärika) 
Devävrt (Brabmap.: Devavrata, Kürmap.: 
Divävrtta*), Sivap.: Divävrttyamanas, Brah- 
mändap., Lingap., Väyup,: Divävrt) 
Pundarlkavat (Agnip., Sivap.: Punda- 
rlka, Garudap.: Mahä^aila, Kürmap.: Vi- 


Bhägavatap. V. 20. 21 , Devibbägavatap. VIII. 
13. 9 , Yogasiddbäntac. S. 126 


Sukla (Yogasiddbäntac.: Sukra) 

V ardbamäna 
Bhoj ana 

Upabarhina (Devibbägavatap., Yogasid- 
dhäntac.: ®barhana) 

Nanda 


1) Kürmap. Text: Tobha. 

2) Text: Deväbda. 
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veda, Lingap : Vivinda, Väynp.: Divinda, 

Brahmändap.: Dvivida) 

D n n d n b h i (Brahmändap., Kürmap.) Lin- N a n d a n a 
gap., Väyup.: Pundarlka) 

Mahä^aila^) (Brahmändap., Kürmap., Liüi- Sarvatobhadra 
gap., Väynp.: Dandnbhisyana, Gamdap.: 

Pundarlkavat, Öivap. fehlt) 


Die Landschaften. Die zugehörigen Landschaften, benannt nach den Söhnen des Dyntimat (Bhäga- 

vatap.: Dhrtaprstha, Devibhägavatap.: Ghrta®) sind folgende: 


Agnip. 119.15, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. n ff., 
Brahmap. 20.48 f., Garudap. 56. ii, Kürmap. 40, 
Lingap. 46. #2 ff., Märkandeyap. 53. is, Väynp. 
49. «8 ff., Visnnp. II. 4.48 

En^ala (Brahmap. Kn^aga) 

Mandaga*) (Agnip., Brahmändap., Lingap., 
Väynp.; Manonnga, Kürmap.: Manohara, 
ü s n a [Märkandeyap.: Mannga) 

Pivara (Agnip.: Pradhäna, Brahmändap.: 
Pivaraka, Märkandeyap.: Präkara, Väynp.: 
Prävaraka) [kandeyap.: Arthakäraka) 
Andhakäraka (Kürmap.: Andhakära, Mär- 
Muni (Brahmändap., Väynp.: Mnnide^a) 
Dnndubhi (Brahmändap., Väynp.: Dnndn- 
bhisvana) 


Bhägavatap. V. 20. 21 , Devibhägavatap. VIII. 
13 .7 f., Yogasiddhäntac. S. 126 


Äma 

Mad hnrnha 

Meghaprstha (Yogasiddhäntac.: Mesa") 
Sndhäman (Devibhägavatap.: Sudhäraaka) 


Bhräjistha 

Lohitärna 

Vanaspati 


Die Hauptflüsse. Die sieben Hauptflüsse heissen: 


Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 75 , Brahmap. 20. 55 !., 
Garudap. 56. is, Kürmap. 49, Öivap. Dharmas. 
34.50, Väyup. 49.69, Visnnp. II. 4 .55 


Bhägavatap. V. 20. 21 , Devibhägavatap. VIII. 
13. 10 , Yogasiddhäntac. S. 126 


GanrI 
Knmnd vatI 
Samdhyä 
Rätr i 

Manojavä [Text: Kitönti) 

Khyäti (Kürmap. Text: Kobhi, Visnnp. 
Pnndarlkä (Kürmap.: Pnndarlkäksä) 


A b hay ä 
Amr taughä 

Äryakä (Yogasiddhäntac.: Arvakä) 

Tirt havati 

Vrttirüpavatl (Yogasiddhäntac.: Rüpavati) 
PavitravatI (Devibhägavatap.: ®vatikä) 
Önklä (Yogasiddhäntac.: ®kll) 


Die Bewohner. ln Krauficadvlpa führen die vier Kasten die Namen: Pnskara (Brahmap., Kürmap.: 

Puskala), Pnskala (Brahmap., Kürmap.: Pnskara), Dhanya und Tisya*) (Agnip.: Tithya). 


1) Agnip. 119 .16 dundubhir dviguno mithah. 2) Vi^nup. Var.: Mannga. 

3) Brahmap. 20. 58: Puskalä Puskarä Dhänyas te khyätää ca dvijottamä. Var. hat die rich¬ 
tige Lesart. 
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Nach dem Bhägavatapc V. 20. m und Devlbhägavatap. VIII. 13. ii heissen dieselben Purusa, 
j^abha, Dravina und Devaka. Visnu wird in der Form des Rudra verehrt. Nach den drei 
anderen Texten wird Varuna verehrt. Den Namen hat der Kontinent nach dem gleich¬ 
namigen Berge. 

e) Säkadvipa. 

SäkadvTpa liegt zwischen dem Dadhimandodaka- und dem KsTroda-(Milch-)Ozean *). 

Die sieben Hauptgebirge heissen: Hauptgebirge. 


Agnip. 119. * 0 , Brahmändap. Pü. Bhä. 19.84 ff., 

Brabmap. 20.c8f., Kürmap.49, Lihgap. 53 ,17 ff., 

Öivap. Dharmas. 34. s* f., Väyup. 49. 77 ff., Vis- 
nup. II. 4.68 f. 

U d a y a g i r i (Agnip., Brahmändap., Kür- 
map., Lingap., Väyup.: üdaya) 

Jaladhüra (Agnip.: Jaladhara, Visnup.: 

Jalädhära, Kürmap., Lingap.*): Raivata) 

Raivataka (Agnip.: Raivata, Kürmap., 

Lingap.: Syftmaka, Sivap.*) fällt aus) 

Öyäma (Agnip.: Öyämaka, KOrm.*): Astagiri) 

Astagiri®) (Brahmap.: Ambhogiri, Öivap.: 

Astamgiri, Väyup., Visnup.: Asto giri, Agnip.: 
üdraka, Kürmap.: Ämbikeya, Lingap.: Rä- 
jata) 

Ämbikeya (Brahmändap., Öivap.: Amb®, 

Brahmap.: Ästikeya, Visnup. Text; Äüci- 
keya, Kürmap.: Ramya) 

R am y a oder K e d a r i n (Brahmändap., Brab¬ 
map., Kürmap., Lingap.; Kesarin) 

Wilson hat in seiner Übersetzung des Visnupuräna die Reihenfolge Öyäma-Astagiri, 

Äücikeya, Ramya, Keöarin, jedoch scheint dieselbe he* Vergleich mit den übrigen Puräna 
unrichtig zu sein, da doch sowohl im Väyu- wie Lingap. gesagt wird, dass der Berg Ramya 
auch Kesarin resp. Kesarin heisse. 

Die zugehörigen Landschaften sind benannt nach den Söhnen des Bhavya resp. Die LandBcheften. 
Havya (Bhägavata- u. Devlbhägavatap.: Medhätithi). Sie heissen: 

1) Bhägavatap. u. Devibhägavat. pmgekehrt. 

2) Der Text des Lingap. scheint korrumpiert zu sein, da nur 6 Gebirge aufgezählt werden. 

S) Könnte man den Vers Dharmas. 34. 68^ nicht konjezieren: pürve tatrodayagirir jaladhäro 

raivatakah | dyämo hy astamgirid caiva ambikeyaä ca keäarl || statt jaladhäro pare yatah? 

4) Kürmap. Text: Asthagiri. 

5) Lingap. Text: Räjataä ca girih. Das ist der „Untergangsberg“; s. Väyup. 49. 82 , 


Bhägavatap. V. 26.86, Devlbhägavatap. VIII. 
13. 80 , Yogasiddhäntac. S. 126 

i^äna 

Urn^rüga 

Balabhadra 

Satakesara (Yogasiddhantac.: ®ke^ara) 
Sahasrasrota (Devlbhägavatap. ®srotaka) 

Devapäla 

Mahänasa (Devlbhägavatap.: Mahäsana) 
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Agnip. 119.19, Brahmändap. Pü. Bhä. 19.9i ff., 
Brahmap. 20. eof., Garudap. 56. u, KOrmap. 40, 
Lingap. 46 .25 ff., Märkandeyap. 53. 21 , Väyup. 
49. 85 ff., Visnup. II. 4. eo 

tF a 1 a d a 

Knmära (Brahmändap., Väyup.: Sukumära, 
Lingap.: Kaumära) 

Suknmära (Brahmändap., Väyup.: Eaumära) 
Manicaka (Brahmap.: Maniraka, Garudap.: 
Madlvaka, Visnup.: Man®, Märkandeyap.: 
Manlvaka, Ling.: Män®, Brahm.: Manlvaka) 
Knsnmoda (Brahmap.: Knsa®, Brahmända-, 
Linga- u. Väyup.: Kusumottara, Kflrmap., 
Märkand.: Ku^ottara, Agnip.: Kuäottaratha) 
Mo däki(n) (Garudap.: Modärki, Lingap., Brah¬ 
mändap., Väyup.: Modäka, Märkandeyap.: 
Medhävin) 

Mahädruma (Agnip.: Druma) 


Bhägavatap. V. 20. 25 , Devibhägavatap. VIII. 
13.19, Yogasiddhäntac. S. 126 


Purojava 

Manojava (Devihhäg.: Manahpürvajava) 

Pavamäna (Devihhäg.: Pavamänaka) 
Dhümränika 


Gitrarepha 


Bahnrfipa 


Vii^vädhära (Devihhäg.: ViÄvadhrk) 


Die Hauptflüsse 


Die sieben HauptflüiSse in Säkadvlpa heissen: 


Brahmändap. Pü. Bhä. 19.96, Brahmap. 20. esf., 
Garudap. 56. is, Kürmap. 49, äivap. Dharmas. 
34. 65, Väyup. 49 .91 ff., Visnup. II. 4. es f. 

Sukumärl 

Kumärl 

Nalinl (Väyup.: Pärvati) 

Dhenukä (Brahmap. Text: Ren®, Brahmän¬ 
dap., Kürmap.: Ven®, Öivap.: Venukädayä, 
Väyup.: Öivetikä) 

Iksu (Kürmap.: Iksukä) [Öivap.: Re®) 
Venukä (Brahmap., Kürmap., Väyup : Dhen®., 
Gabhastl (Väyup. fehlt, Kürmap., Brah¬ 
mändap., Sivap.: ®8ti) 


Bhägavatap. V. 20. 26 , Devibhägavatap. VIII. 
13. 22 , Yogasiddhäntac. S. 126 


Anaghä 

Äyurdä 

übhayasrsti (Devibhägavatap., Yogasid- 
Aparäjitä [dhäntac.: ®Bprsti) 


Paficapadl 

Sahasrasruti (Devihhäg.: ®äruti, Yogasid- 
Nijadhrti [dhäntac.: ®stuti) 


Die Bewohner. Nach dem Väyupuräna 49. soff, haben die Flüsse doppelte Namen. Ausser den ge¬ 

nannten heissen die ersten sechs noch Anutaptä, Siddhä, Nandä, Tridivä, Kratuh und Mrtä. 
Der halbe Sloka, der den siebten Strom aufführt, fehlt in unseren Ausgaben. 

Die vier Kasten tragen die Namen Mrga (Agnip., Brahmap.: Maga), Mägadha 
(Agnip., Kürmap.: Mag®), Mänasa und Mandaga oder nach dem Bhägavatap. V» 20. 17, Devi¬ 
bhägavatap. VIII. 13. 28 f. und der Yogasiddhäntac. S. 126: Rtavrata (Devibhägavatap.: Rtu®), 
Satyavrata, Dänavrata und Anuvrata. Man verehrt in diesem Kontinent den Visnu in der Ge¬ 
stalt des Sürya; nach dem Bhägavatap. und Devibhägavatap. verehrt man den Väyu (Yoga¬ 
siddhäntac.: Präna). Der Kontinent hat seinen Namen von einem Säka-Baum. Nach dem 
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Eärmap. liegt in der Mitte des Kslroda, der den ääkadvipa rings umgibt, der Svetadvipa. 

Seine Bewohner, die das genannte Puräna ausführlich beschreibt, sind sündenfrei und führen 
ein Götterleben. 

f) Puskaradvipa. 

Puskara umgibt den Kslroda und wird wiederum vom Svädüdaka-(Sü8swa8ser-)Meer Mänasottara 
cingeschlossen. Das ringförmige Mänasottara-(Väyup.: Mäna8ottama-)Gebirge, 50000 (Bhä-^“^ Landschaften, 
gavatap. V. 20. so, Devibhägavatap. VIIL 13. si u. Yogasiddhäntac.: 10000) Yojana hoch, teilt den 
Kontinent in zwei ringförmige Länder, die nach den Söhnen des Savana (Bbägavatap. u. De- 
vlbbägavatap.: Vltihotra) benannt sind. Der innere heisst Dhätakikbanda oder Dhätaki 
und der äussere Mahävlta (Garudap., Visnup.: Mahävira). Nach dem Bbägavatap. V. 20. si 
und Devibhägavatap. VIII. 13. 84 heissen sie Dhätaki und Ramanaka (Devibhägavatap.: 

Ramana), und die Yogasiddhäntac. nennt sie nur arväcina- und paräcina-varsa. Die Bewohner 
sind nicht in Kasten eingeteilt, sondern sind sämtlich Brähmanen^). Alle haben gleiche Ge¬ 
stalt und gleiches Aussehen, leben ohne Kummer, Krankheit, Hass und Leidenschaft und er¬ 
reichen ein Alter von 10000 Jahren. Es gibt hier keinen Veda, keine Ethik, keine Politik 
und keinen Gehorsam. Hier gibt es weder Berge noch Flüsse, und niemals fällt Regen. In 
Puskaradvipa steht ein Nyagrodha-Baum, in dem Brahman wohnt, verehrt von Göttern und 
Dämonen. 

Auf dem Mänasottara liegen nach den Hauptricbtungen der Windrose die vier Städte Die Städte derWelt- 
der Welthüter (lokapäla), die des Indra im Osten, die des Yama im Süden, die des Varuna**^*®’^^^*^^^®“ 
im Westen und die des Soma im Norden. Die Stadt des Indra heisst Vasvaukasärä*) oder 
Amarävatl^), die des Yama Samyamanl, die des Varuna Sukbä®) oder Mukbyä und endlich 
die des Soma Vibhävarl (Lingap. 54. s: Vibhä). Nach dem Bbägavatap. V. 21. 7 und Devi¬ 
bhägavatap. VIII. 15. 16 ff. heisst die erste Devadhänl und die dritte Nimlocanl, die zweite 
und vierte stimmen mit denen der übrigen Puräna überein. 

Über diesen Kontinent haben das Garuda- ®) und Vämanap. '^) abweichende Anschauun¬ 
gen. Nach diesen beiden Texten hat der Kontinent Puskaradvipa ein furchtbares Aussehen 
und wird von Räksasa bewohnt. Hier sollen auch die Höllen liegen, über die später gehan¬ 
delt werden soll. 

Jenseits des Süsswasserozeans (Svädhüdaka) liegt das Ende der Welt (lokasamsthiti).Die Lokasamsthiti. 
Es ist ein goldenes Land, doppelt so breit wie Puskaradvipa®), einem Felsenringe gleichend. 

In demselben gibt es keine Lebewesen. Nach aussen hin wird es abgeschlossen durch das 
ringförmige Lokäloka-(Welt-Nichtwelt-)Gebirge, dessen Breite und Höhe 10000 Yojana be¬ 
tragen soll. Nur innerhalb dieses Gebirges leuchten die Sonnenstrahlen, jenseits desselben 
herrscht ewige Finsternis. Das Ganze umschliesst die Schale des Brahma-Eies (andakatäha). 

Mit der Schale hat das Weltei einen Durchmesser von 50 koti (500000000) Von Yo-Der Durchmesser 

der Welt. 

1) Visnup. II. 4. 74 Sabala, Garudap. 56. i6 Savala. 2) Kürmap. 50. 

3) Brahmändap. Pü. Bhä. 21. so, Väyup. 50. 87 , Visnup. II. 8. 9. 

4) Brahmändap. Pü. Bhä. 21. S7, Kürmap. 41, Lingap. 54. s, Väyup. 50. 94. 

5) Brahmändap. Pü. Bhä. 21. ssff., Lingap. 54. s, Väyup. 50. 95 ff., Visnup. II. 8. 9. 

6 ) 57. 4 ff. * * 7) 11. 46 ff. 

8 ) Nach dem Bbägavatap. V. 20. S5 und Devibhägavatap. VIII. 14. s ist das „goldene Land** so 
breit wie der Zwischenraum zwischen Meru und Mänasottara. 
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jana; nach dem Bhägavatap. V. 20. ss und Devlbhagavatap. VIII. 14. 9 nimmt das Lokalöka- 
Gebirge hiervon nur ein Viertel ein. 

Die Tier Welt- Das ganze Universum tragen nach dem Bhagavatap, V. 20. so und Devlbh&gayatap. 

eiephanten. y/m 14,^ yiev Elcphanteukönige ^abha, Puskaracüda U. Vfimana und Aparäjita, die von 

Visnu an die vier Kardinalpunkte des Horizonts gesetzt sind. Mahäbhärata VI. 475 und Pad> 
map. III. 9.84 nennen als Namen dieser Weltelephanten: Vämana, Air&vata, Afljana *) und 
Supratlka. Nach Rärnftyana 1.40. isff. heissen sie: Virüpaksa, Mahäpadma, Saumanasa, Bhadra. 

Die 2. Gruppe von Texten. 

charakterisiemng Für die Zweite Gruppe ist charakteristisch, dass die Kontinente Säka, Kuda und 

v^n TexSr^**** Strahlenförmige Gebirgsstreifen in je sieben Varsa geteilt werden, 

^almaladvlpa hat drei, Gomedadvipa zwei und Puskaradvipa ein Gebirge. Sonst herrscht in 
den meisten Punkten Übereinstimmung mit der ersten Gruppe. In Betracht kommen die Steilen 
Matsyap. 122 u. 123 und Varühap. 74 u. 86—89. Bhavisyap. I. 126. s erwähnt nur die sieben 
Meere in dieser Reihenfolge. 

a) ^kadvlpa. 

Die Haaptgebirge. Sükadvlpa, doppelt SO breit wie der Jambüdvipa, umgibt den Lavanoda und wird 

vom Kslroda eingeschlossen. Die sieben Hauptgebirge heissen: 


Matsyapuräna 122. s ff. 

Varähapuräna 86 

Meru oder üdaya 

— üdaya 

Jaladhära oder Candra 

Jaladhära oder Candra 

Närada oder Durgai^aila 

— 

Syäma oder Dundubhi 

Övetaka — 

Rajata (astagiri) oder Somaka 

Rajata giri oder Säka 

Ämhikeya oder Sumanas 

Ämbikeya oder Vibhräjasa 

Ramya oderVibhräja oder Ke^ava 

— Kesarin 


Das Matsyap. sucht diese Namen durch mythologische Andeutungen zu erklären. 

Die Landschaften. Die Landschaften sind folgende, benannt nach den Söhnen des Medhäthiti: 


Matsyapuräna 122. so ff. 

Varähapuräna 74 

Jaladhära oder Gatabhaya 

— K^ntabhaya 

Sukumära oder Saii^ira 

— Öiöira 

Kanmära oder Sukhodaya 

— Mukhoda 

Anicaka oder Änandaka 

— Mananda 

Kusumotkara oder Asita 

— Öiva 

Mainäka oder Ksemaka 

— Ksemaka 

Mahädruma oder Dhruva oder j 
Vibhräja 

Dhruva — 


1) Devlbhägavatap. Text hat Pu^lcacüda. 

2) Mah&bh&rata hat fälschlich „ädayah*. 
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Die sieben Hanptflüsse heissen: Di# HanptflusM. 


Matsyapnr&na 122. soff. 

Varahapurkna 86 

Sukumftn oder Mnnitaptft 

Suknmarl — 

Snknm&rl oder Tapa^iddhft 

Kumarl — 

Nandft oder Pftvanl 

Nanda — 

6ib(v)ikft oder Dvividhä 

Venika — 

lksu oder Kuhü 

Dhenn — 

Venuka oder Amrta 

Iksumatl — 

Sukrta oder Gabhastl 

— Gabhasti 


Ansserdem gibt es noch zahlreiche andere Flüsse. 

Die Völkerschaften, in Kasten und Ä^rama eingeteilt, sind folgende nach Angabe des Die Bewohner. 
Matsyapnrftna: 1. I^äntabhaya, 2. Pramoda, 3. ^iva, 4. Änanda, 5. Snkha, 6. Ksemaka und 
7. Nava. Benannt ist der Kontinent nach einem gleichnamigen Baume. 

b) Kui^adylpa. 

Kai^advlpa, doppelt so breit wie der vorhergehende Kontinent, nmgibt den KsTroda 
und wird von dem 6hrta-(yarfthap.: Dadhi-)mandodaka-Ozean eingeschlossen. 

Die sieben Hauptgebirge heissen: Die Hauptgebirgre. 


Matsyapurkna 122. 58 ff. 

Varahapurkna 87 

Knmnda oder Vidrumoccaya 
Unnata oder Hemaparvata 
Balahaka oder Dyntimat 

Drona oder Pnspavat 

Kahka oder Kui^edaya 

Mahisa oder Bari 

Kakndmat oder Mandara 

Kumuda oder Vidruma 

Unnata oder Hemaparvata 
Valähaka — 

Drona oder Puspavat^) 

Kanka oder Knäei$aya^) 

Mahisa oder Hari 

Kakudhra oder Mandara 


Die dazwischen liegenden Landschaften heissen nach den Söhnen des JyotismatDie Landschaften. 
(Varähap.): 


Matsyapurftna 122. 66 ff. 

Varähapurkna 74 u. 87 

§veta oder Unnata 

Sveta oder Udbhida 

Lohita oder Vennmandalaka 

Lohita oder Vennmandala 
(74. Venumat) 

Jimüta oder Svairathfiküra 

Jimüta oder Ratbäkära (74. Ra- 
thopala) 

Harika oder Lavana 

Hari oder Balädhana (74. Mana) 

Kakut oder Dhrtimat 

— 74. Dhrti 

MabiM oder Prabhäkara 

— 74. Prabhäkara 

— Kapila 

— 74. Kapila 


1) Die Stelle ist korrumpiert. 
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Die Hanptflüsse. Die sieben Hauptflüsse in Kuäadvipa heissen: 

Matsyapuräna 122. 7i ff. 

Varähapuräna 87 

Dhütapäpä oder Yoni 

Pratoyä (Var.: Pratapä) oderPra- 

Sitä oder Nisä 

6ivä oder Yaöodä [veöä) 

Paviträ oder Vitrsnä 

Citrä oder Krsnä 

Hlädinl oder Candrabbä 

Hrädini oder Candrä 

Vidyut oder Suklä 

Vidyullä oder Suklä 

Punto oder Vibhävarl i 

Varnä oder Vibhävarl 

MahatI oder Dhrti 

Mahati oder Dhrti 


Eine Angabe über Völker fehlt. Den Namen führt der Kontinent von einem gewaltigen 
Kn^a-Büschel. 

c) Kranöcadvlpa. 

Kranficadvlpa umgibt dasGhrta- resp. Dadhi-Meer und wird von dem Dadhi (Varähap.: 
Ghrta-)Ozean eingescblossen. 

Die Hauptgebirge. Die sieben Hauptgebirge heissen: 


Matsyapuräna 122. so ff. 

Varähapuräna 88 

Kraufica *) 

Kraufica oder Vidyullata oder 
Raivata (?) 

Pävanaka (122.84: Vämana) 

Mänasa oder Pävaka (später Vä- 
maka genannt) 

Andhakäraka 

Andbakära oder Acchodaka 

Devävrt 

Devävrtta oder Suräpa 

Devana 

Devistha. oder Käficana^rnga 
(dann Devananda genannt) 

Govinda 

Govinda oder Dvivinda 

Pundarlka 

Pundarlka oder Todhäsaha 


Die Landichaften. Die zwischen ihnen liegenden Landschaften heissen: 


Matsyapuräna 122. 84 ff. 

Varähapuräna 74 u. 88 

Ku^ala 

Ku^ala oder Mädhava 

Manonuga 

Manonuga (74. Manugavya) oder 
Samvartaka 

Üsna 

üsnavat (74.üghra *)) od. Prakä^a 

Pävanaka 

Pävaka (74. Pivara) od.Sudar^ana 

Andhakäraka 

Andbakära (74. ^ka) od. Sammoha 

Mnnideäa 

Muni oder Prakä^a 

Dundubhisvana 

Dundubhi oder Anartha 


1) Im Text ist die Beihenfolge der Gebirge nicht eingehalten. 

2 ) ln Adhy. 47 folgt Ughra erst auf Pivara, die Stelle im Text ist sehr schlecht bearbeitet. 
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Die sieben Hanptflttsse heissen: Die Hauptflüsse. 


Matsyapuräna 122. ss 

Varähapuräna 88 

Gaurl 

Gaurl 

Kumndvatl 

KumudvatI 

Samdhya 

Samdhyä 

Rätri 

Rätri 

Manojavä 

Manojavä 

Khyätl 

Khyäti 

Pundarlkä 

Pundarlkä 


Den Namen hat der Kontinent von dem Kranfica*Gebirge. 

d) Sälmaladvipa. 

Der Sälmaladvlpa umgibt den Dadhimandodaka-(Varähap.: 6rta-)0zean und wird von Die Hauptgebirge, 
dem Surodra-Meere umgeben. Die drei Hauptgebirge heissen: 


Matsyapuräna 122. 94 ff. 

Varähapuräna 89*) 

Sumanas 

Snmahat (?) 

Sarvasukha 

Sarvaguna (?) 

Rohita 

Rohita 


Die drei Landschaften sind benannt nach den Söhnen des Jyotismat. Sie heissen: Die LandBchaften. 


Matsyapuräna 122. 96 f. 

Varähapuräna 74 u. 89 

Ku^ala 

Ku^ala (74. Kni^a) 

Sukhodaya 

Jämbünada (?) (74. Vaidyuta) 

Rohina 

Vaidyuta (74. Jimütavähana) 


Hier fällt kein Regen, und der Unterschied von Wärme und Kälte ist unbekannt. Kurze Beschrei- 
Man kennt nicht die Ordnung der Kasten und Lebenssufen, Mond und Planeten sind un- Kontinents, 

bekannt, ebenso Neid, Groll und Furcht. Wasserbäche kommen von den Gebirgen herab, und 
die Nahrung entsteht den Menschen, die Gesundheit und Kraft besitzen und nur Angenehmes 
erfahren, von selbst. 30000 Jahre sind diese auf geistige Vollkommenheit bedacht. Den 
Namen hat der Kontinent von einem Sälmali-ßaum. 

e) Gomedadvipa. Gomedavdlpa. 

Der sechste Kontinent Gomeda(ka) umschliesst den Suroda-Ozean und wird wiederum 
vom Iksurasoda-Meere eingeschlossen. Die beiden Gebirge, die aus Gold sind, heissen Sumanas 

1) Für die Flüsse werden im Varähap. nach der ersten Aufzählung in einem Öloka noch zweite 
Namen in einer Prosaaufzählung angeführt. Da die Stelle verderbt ist, lasse ich dieselbe hier weg. 

2 ) Die Stelle im Varähap. ist verderbt. 
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(Varähap. 89: Täyatftvasara?) nnd Enmuda. Sie teilen den Kontinent in eine südliche und nörd¬ 
liche HälftC; die nach den Söhnen des Havja, Dhätakin und Knmuda, Dhfttakikhanda 
(im Süden) nnd Enmnda (Varfthap. 74: Kanmnda, im Norden) genannt werden^). Den Na¬ 
men soll der Kontinent von einem Berge Gomeda haben. 

Pa^karadvipa. f) Pnskaradvlpa. 

Der siebte Kontinent Pnskara nmgibt das Iksnrasa-Meer nnd wird vom Sttsswasser- 
(Syadüdaka')Ozean eingeschlossen. Über seine Einteilung scheint zwischen beiden Pnräna 
yielleicht eine Meinnngsyerschiedenheit yorznliegen. Während nach dem Varähap. der Konti¬ 
nent durch das Mänasa*Gebirge in zwei ringförmige Landschaften geteilt wird, die nach den 
Söhnen des Sayana, Mahäylta (Varähap. 74: ®ylti) und Dhätaki (ebenso Matsjap.), benannt sind, 
scheint Matsyap. 123. isff. die Annahme zu sein, dass im Osten des Kontinents der Berg Citra- 
sänu nnd im Westen der Mänasa-Berg liege; jedoch ist die Steile so konfus, dass ich auf eine 
nähere Ausführung yerzichten muss. Die Lebensdauer der Menschen, die sich hier gleicher 
Glückseligkeit wie die Bewohner Uttarakurn’s erfreuen, beträgt 30000 Jahre. Auf Pnskara steht 
ein gewaltiger Nyagrodha-Baum, der die Gestalt eines Lotus hat. In demselben wohnt Brahman, 
zusammen mit den Sädhya (eine bestimmte Götterklasse), und wird yon Göttern nnd ^i yerehrt. 

Das Matsyapnräna gibt hier noch eine nähere Schilderung der Lebensnmstände, die 
anf den drei änssersten Kontinenten herrschen. Dieselbe ist im Wesen dieselbe, wie die oben 
beim Sälmaladylpa gegebene. 

Dm Lokiloka-Ga- Jenseits des Süsswasserozeans erhebt sich der Felsenring des Lokäloka-Gebirges. Von 

WeSchichten! goldenen Lande, das sich noch innerhalb dieses Felsenringes ausdehnen soll (siehe 

1. Gruppe), wird hier nichts gesagt. Dann folgen die Schichten des Wassers, des Feuers, 
des Windes, des Äthers (äkäi&a) nnd des Raumes (yyoman), über die auf Seite 55 schon kurz 
gehandelt worden ist. 


Die 3. Gruppe yon Texten. 

Charakterisierung Die dritte Gruppe unserer Texte (Mahäbhärata VI. 401 ff. und Padmap. III. 8. i f.) steht 

zweiten Gruppe näher wie der ersten. Sie unterscheidet sich aber yon jener durch das 
Fehlen des siebten Ozeans sowie durch manche Verachiedenheit in der Benennung der ein¬ 
zelnen Varsa nnd Gebirge. 

a) Säkadylpa. 

Säkadylpa liegt zwischen dem Layanoda und Kslroda und ist doppelt so breit wie 

Die Hauptgebirge. der Jambüdylpa. Die sieben Hauptgebirge heissen; 1. Meru, 2. Malaya (Padmap., Var.: Ja- 
lada), 3. Jaladhära, 4. Raiyataka, 5. Syäma, 6. Durgailaila, 7. Ke^arin. Die Ausdehnung 
jedes folgenden Gebirges ist doppelt so gross wie die des yorhergehenden. 

Die Landschaften. Die zwischen ihnen liegenden Landschaften heissen: 1. Mahäkääa, 2. Knmudottara, 

3. Suknmära, 4. Kaumära, 5. Manikäücana, 6. Modäkin *) (Padmap.: Maudäkin), 7. Mahäpumän 
(Padmap.: Mahän pumän). 

Die Hauptflüsse. Die sieben Hauptflüsse heissen: 1. Suknmärl, 2. Enmärl, 3. Sitä (Mahäbh.: Sitä), 


1) Matsyap. 123. iff. 

2 ) Mahäbharata transl. by Protap. Chandra Roy. Bh^map. S. 38 Mandaki. 
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4. ältodakü (Padmap. Var.: I^ivolakä Siyodakft, Mah&bb.: Kaverakä), 5. Manijalä^ 6. Iksu 
(Mabübb.: Caksn), 7. Yardbanikä. Aasserdem gibt es noch Tausende kleinerer Flüsse, voll 
Ton lauterem Wasser. 

Die Bevölkerung, die ein Götterleben führt und nicht Alter noch Tod erleidet, zerfällt Die Bevölkerung, 
in die vier Kasten: Mrga, Mai^aka, Mänasa und Mandaga (Padmap.: Mallaka). Benannt ist 
der Kontinent nach einem ^kabaume. 

b) Kn^advlpa. 

Der Knäadvlpa liegt zwischen dem Kslra- und Qbrtoda. Die sieben HauptgebirgeDie Hanptgebirge. 
heissen: 1. Vidmma (Mahäbh. u. Padmap.: parvato vidrnmaid citah || 9 || svanämanämä .. .), 

2. Hemaparvata, 3. Dyutimat, 4. Pnspayat, 5. Kude^aya, 6. Hari, 7. —. Ausdrücklich wird 
gesagt, dass dieses die 6 Hauptgebirge seien, anderseits werden 7 Landschaften gelehrt. Der 
Text ist also fehlerhaft. Die Namen der Gebirge stimmen mit den zweiten Namen der Ge¬ 
birge des gleichen Kontinentes der 2. Gruppe überein. 

Die sieben Landschaften heissen: 1. Audbhida, 2. Venumandala (Padmap.: Renu^), Die Landschaften. 

3. Surathäkära (Padmap.: Suratha), 4. Lavana (nach einer Var. d. Padmap. Text Lambana, 

Mahäbh.: Kambala), 5. Dhrtimat, 6. Prabhäkara, 7. Käpila. Hier ergötzen sich die Menschen, 

Götter und Gandharva. Nie stirbt einer. Es gibt hier keine Dasyu- und Mleccha-Völker. Be¬ 
nannt ist der Kontinent nach einem Büschel Ku4a-Gras. 

c) Krauficadvlpa. 

Der Krauficadvlpa liegt zwischen dem Ghrta- und Dadhimandodaka. Das Mahä- 
bhärata zählt wiederum nur 6 Gebirge, aber 7 Landschaften auf, während das Padmap. 7 Ge¬ 
birge angibt. Die Gebirge heissen: 1. Kraufica, 2. Vämanaka, 3. Andhakäraka, 4. Mainäka, Die Hanptgebirge. 

5. Govinda, 6. Pundarlka (Mahäbh.: Nivida), 7. Dundubbisvana (fehlt in Mahäbh.). 

Die Namen haben grosse Ähnlichkeit mit den entsprechenden Namen der 2. Gruppe. 

Fast übereinstimmend mit dieser sind folgende Namen der sieben Landschaften: 1. Ku^ala, Die Landscbaften. 
2. Manonuga, 3. üsna, 4. Prävaraka, 5. Andhakäraka, 6. Munide^a, 7. Dundubbisvana. 

Der Kontinent ist nach dem ersten Gebirge benannt. 

d) Die übrigen Kontinente. 

Die Schilderung der Kontinente Sälmali, Gomanta (Mahäbhärata: ^nda) und Puskara Die drei Snssersten 
ist eine sehr verworrene. Von ^Imalidvlpa heisst es nur, dass er nach einem Sälmali-Baum Kontinente, 
benannt sei, von Puskara, dass in demselben ein gleichnamiger Berg liege. Der Gomanta- 
dvlpa selbst ist nicht erwähnt, man kann aber aus dem Zusammenhänge schliessen ^), dass 
auf Sälmalidvlpa ein nach einem Berge Gomanta benannter Kontinent folgen muss. Unver¬ 
ständlich bleibt mir die Stelle*), dass auf dem mittelsten Kontinent (madhyame dvipe) der 
Berg Gaura, der ans Arsenik besteht, und im Westen (padcime) desselben, oder wenn man 
dvipa ergänzt, auf der westlichen Insel, der Berg Krsna gelegen sein soll. 


1 ) Mahäbhärata 6 . 448 ff.; siehe hierzu den Anfang d. 11. Adhy. d. Bhlsmap. 

2) Mahäbhärata 6. 446 , Padmap. UI. 9. 4 . 
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3. Eapit«!. Die Himmelswelt. 

(Agnip. 120. sff, Bhägavatap. V. 21. iff., Bhavisyap. I. 52. «ff., 126. n ff., II. 2 15 , 
BrahmÄüdap. Pü. Bhä. 20 .17 ff., Brahmap. 23. iff., 31, iff., Devibhägavatap. VIII. 14. isff., 
Garadap. 58. iff., Kürmap. 41 ff., Lingap. 54. iff., §ivap. Dharmasamh. 35. iff., Matsyap. 
123 .1 ff., Väyup. 50 .71 ff., Visnup. II. 7 .1 ff., Mahäbhärata VI. 481 ff., Vyäsabhäsya zu Pataii- 
jaliyogasütra S. 151 f., Yogasiddhäntac. S. 127 f., Atharvaparisis^ I S. 3 f.) 

Namen und Dirnen* Die Erde mit ihren Kontinenten und Meeren und den unter ihr liegenden ünterwelts- 

sionen^der nSieben den Pätäla Und Naraka, über die weiter unten zu handeln sein wird, bildet den Bhürloka. 

Zwischen der Erde und der Bahn der Sonne liegt der Bhnvarloka, 100000 Yojana hoch. 
Zwischen Sonnenbahn und Polarstern (Dhruva) liegt der Svar- oder Svargaloka, 1400000 Yo¬ 
jana hoch. Auf diesen folgt der Maharloka, 1 Koti von Yojana hoch, hierauf der Janar- 
loka mit einer Höhe von 2 Koti von Yojana, der Tapoloka mit einer solchen von 8 Koti 
von Yojana und endlich der Satyaloka mit einer solchen von 48 Koti von Yojana. 

Hinsichtlich dieser Angaben sowie der Namen der einzelnen Himmelsschichten bestehen 
manche Varianten, die bei der Hauptschilderung angegeben werden sollen. 

A. Der Bhuvarloka. 

Der Bhavarioka. Soweit die Strahlen von Sonne und Mond leuchten, soweit ist der Bhürloka, genau so 

gross an Durchmesser und Umfang ist der Bhuvarloka. Das Vyäsabhäsya nennt diesen Raum 
Antarlksaloka und gibt ihm als oberste Grenze den Polarstern. Eine eingehendere Schildening 
gibt das Bhägavatap. Nach diesem Text ist der Teil der Atmosphäre, in dem der Wind weht 
und die Wolken erscheinen, der Raum, in dem sich die Scharen der Yaksas, Raksas, Piääca, 
Preta und Bhüta bewegen. Darüber liegen die Wohnungen der Siddha, Cärana und Vidhyä- 
dhara. Dort bewegt sich auch in einer Entfernung von 1000 Yojana unter der Sonne her der 
Svarbhänu (Rähu) gerade so wie ein Stern. 


B. Der Svarloka. 

1. Die Himmelskörper im allgemeinen. 

Di« Namen der Hirn- Der Svarloka, zwischen Sonnenbahn und Polarstem gelegen, ist das Reich der 

deren Bahnen in bestimmten Abständen übereinander liegen, wie in der fol- 
■tände ihrer Bahnengenden Tabelle angegeben werden soll. 


Yon einander. 


Namen der Himmelskörper 

Höhe ihrer Bahnen vom Erdboden aus 

Sonne (Bhänu) 

100000 Yojana 

Mond (SaMn) 

200000 


Fixsterne (Naksatra) 

300000 

n 

Merkur (Budha), Bhägav. u. Devibhäg.: Venus 

500 000 

r, 

Venus (Uäanas, Öukra), Dev. u. Bhäg.: Merkur 

700000 

n 

Mars (Angäraka) 

900000 

n 

Jupiter (Devapurohita, Brhaspati) 

1100000 

n 

Saturn (Sauri, Sanaidcara) 

1300000 

n 

Grosser Bär (Saptarsayah) 

1400000 

„ (Bhägav.: 2 400 000 Yojana) 

Polarstem (Dhruva) 

1500000 

„ (Bhägav.: 3900000 „ ) 
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Die Grösse der Himmelskörper ist nach den übereinstimmenden Angaben des Brah- Die Grösse 
mändap. Pü. 21. 5 Kürmap. 41, Lingap. 57. loff., 61. 87ff., Matsyap. 128. ssff., vayup. 

53 .61 ff. folgende: 

Der Durchmesser der Sonne beträgt 9000 Yojana und ihr Umfang , nach der pri¬ 
mitiven Annahme der Puräna für die Grösse n das Dreifache des Durchmessers. Der Durch¬ 
messer des Mondes ist doppelt so gross wie der der Sonne. Ihnen soll der Svarbhänu (Rähu), 
der die Sonnen- und Mondfinsternisse hervorruft, gleich sein. Bhärgava (Venus) hat der 
Mondgrösse, Brhaspati (Jupiter) ist V 4 kleiner als dieser. Bhauma (Mars) und Saura (Saturn) 
haben nur der Jupiter-Grosse, und Budha (Merkur) als kleinster Planet ist um V 4 kleiner 
als Mars oder Saturn. Die grossen Sterne haben die gleiche Grösse wie Merkur, die kleineren 
sind 500, 400, 300 und 200 Yojana gross. Nach Mahäbhärata VI. 482 ff. hat die Sonne einen 
Durchmesser von 10000 und einen Umfang von 35 800 (30 000-f-5800) Yojana, der Mond einen 
Durchmesser von 11000 Yojana und einen Umfang von 38900 (33000-4-5900) Yojana und der 
Svarbhänu einen Durchmesser von 12000 Yojana und einen Umfang von 42000 (36000-4- 
6000) Yojana. 

Nach dem Bhägavatap. V. 24. s und Devibbägavatap. VIII. 18. s ff. betragen die An¬ 
gaben für den Durchmesser von Sonne, Mond und Rähu 10000, 12000 und 13000 Yojana. 

Den Planeten werden verschiedene Farben zugeschrieben. Nach dem Matsyap. 94 .1 ff. Die Farben 
gehört der Sonne die gelbe (padmagarbha), dem Monde die weisse (öveta), dem Mars die 
(rakta), dem Merkur die gelbe (pita), dem Jupiter die gelbe (pita), der Venus die weiise (öveta) 
und dem Saturn die blaue (indranlla) Farbe. 

Im Brhajjätakam *) II. 5 werden den Planeten im allgemeinen die gleichen Farben 
beigelegt, nur gilt hiernach die Sonne als der Herr (nätha) der kupferroten (tämra), Merkur 
als Herr der grünen (harita, öukavarna), Venus als Herr der bunten (citra, nänävarna) und 
Saturn als Herr der schwarzen (asita, krsna) Farbe. 

Auch bei den Naksatra werden in ähnlicher Weise Farbenattribute gelehrt, die aber 
weiter unten bei der Behandlung dieses Gegenstandes angegeben werden sollen. 

Wenn sich nun auch all diese Angaben auf bildliche Darstellungen usw. beziehen 
werden, wie aus der angegebenen Stelle des Matsyap. *) und aus Bhattotpola’s Kommentar zum 
Brhajjätakam hervorgeht, so liegen denselben doch zweifellos ältere gemeinorientalische Vor¬ 
stellungen zugrunde, wie sie auch aus Babylon und den Stätten des vorderasiatischen Kultur¬ 
kreises vielfach belegt sind*). 

Das Brhajjätakam nennt ferner an der gleichen Stelle als Beschützer (nätha) der D. Schutzgottheiten 
einzelnen Planeten folgende Gottheiten: Sonne: Agni, Mond: Wasser (ambu), Mars: Kärttikcya,^®’^®^™“®^®^®*’^®*'' 
Merkur: Visnu, Jupiter: Indra, Venus: SacI, und Saturn: Prajäpati. 

Die Schutzgottheiten der Naksatra sind bereits oben S. 35 mitgeteilt worden. 

Alle Himmelskörper bewegen sich in Kreisbahnen um den Meru herum von Osten nach Bewegung 
Westen. Aufgang und Untergang der Himmelskörper ist also in Wirklichkeit nur das Hervor- 


1) Bombay 1886. Bl. 15. 

2) Es werden hier ausserdem bestimmte Eigenschaften der Planetengötter wie Zwei- oder 
Vierhändigkeit und einzelne Attribute derselben wie Waffen usw. gelehrt. 

3) Siehe z. B. W. Bousset: Die Himmelsreise der Seele in: Archiv f. Religionswissenschaft. 
Bd.4 (1901) S. 238 ff. 
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kommen und Verschwinden derselben hinter dem Meru. Sie werden als Gottheiten vorgestellt, 
die auf Wagen^ die mit himmlischen Pferden bespannt sind, dahinfabren. 

Die Schnelligkeit der Planeten ist eine verschiedene, Saturn, Jupiter und Mars sind 
die langsamen und die vier unteren Sonne, Mond, Merkur und Venus die schnellen Planeten. 

Durch Wiudseile sind alle Himmelskörper am Polarstem (Dhruva) befestigt und wer¬ 
den durch den Wind Pravaha vorangetrieben, so genannt, weil er längs der Planeten fährt, 
die sich infolgedessen runddrehen. 

Unter sämtlichen Himmelskörpern sind Sonne und Mond am wichtigsten und deshalb 
wird auch am ausführlichsten von ihnen gehandelt. 

2. Die Himmelskörper im einzelnen, 
a) Die Sonne 

a) Der Sonnenwagen und die Sonnengötter. 

Beschreibung Wie bereits bemerkt, hat der Sonnenwagen eine Breite von 9000 Yojana, die Deichsel 

des Sonnenwagens, doppelt SO lang^ Agnip. 120. 21 ff., Garudap. 58. iff., Kürmap. 41, Visnup. II. 8. iff. geben 
noch folgende übereinstimmende Schilderung desselben. Er hat zwei Achsen, eine längere und 
eine kürzere. Die längere misst 15700000 Yojana, die kürzere nur 45500 Yojana. An der 
längeren Achse ist ein Rad befestigt, das sieh über dem Mänasa-Gebitge bewegt. Dieses Rad, 
das Zeitrad genannt, soll drei Naben, fünf Speichen und sechs Umfänge haben. Den beiden 
Achsen entsprechen zwei Yochhälften von gleicher Länge wie diese. Die kurze Achse mit der 
zugehörigen Yochhälfte wird durch Luftseile vom Polarstern gehalten. 

Die Pferde Den Sounenwageu ziehen die sieben Metren des Veda: Gäyatri, BrhatI, Usnih, JagatI, 

des Sonnen Wagens. Yrigtubh, Anustubh Und Pankti in der Gestalt von Pferden. Sie können jede beliebige Form 
annehmen, sind rotbraun, unvergänglich, kennen die heilige Weisheit, sind gedankenschnell, 
und einmal angeschirrt laufen sie während eines ganzen Ealpa bis zur Auflösung der Ele¬ 
mente (ä bhütasamplavät). 

Die Gottheiten Der Sonnen wagen ist besetzt von 12 Äditya, 12 Muni oder Rsi, 12 Gandharva, 12 Ap- 

des Sonnenwagens, garas, 12 Grämanl, 12 Sarpa und 12 Räksasa, Je zwei Äditya usw. wohnen immer je zwei Mo¬ 
nate in demselben und erfüllen ihn mit Glanz. Die ^i oder Muni verehren den Sonnengott 
mit Liedern, die Gandharva und Apsaras verehren ihn mit Gesang und Tanz, die Grämanl- 
Gottheiten halten die Zügel, die Sarpa fahren den Sonnenwagen, die Räksasa, auch Yätu- 
dhäna genannt, gehen denselben voraus und die Välakhilya (gewisse l^i), nach dem 
Bhägavatap. 60 000 an Zahl und so gross wie das Glied eines Daumens, umgeben die Sonne 
und führen sie vom Aufgang zum Untergang. Sie glühen, scheinen, regnen, wehen und be¬ 
obachten die bösen Handlungen der Menschen. 

Die Namen Die Verteilung der ersten sieben Gruppen von Gottheiten auf die einzelnen Monate 

dieser Gottheiten, Bhavisyap. I. 52. 29 ff., Brahmändap. Pü. Bhä. 23. iff,, Brahmap. 31. nff., Garudap. 

58.7 ff., Kürmap. 42, Lingap. 55. i6 tf., Matsyap. 126. i ff., Väyup. 52. i ff. und Visnup. II. 10. i ff. 
folgende: 
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Wie man sieht, gibt es von diesen Namen viele Varianten, die zum allergrössten Teil 
durch Textverderbnis erklärt werden müssen. 

Die Strahlen der Im Frühjahr und Sommer glüht die Sonne während sechs Monaten, in der Regenzeit 

^einzeire^ Monatr Herbst regnet sie während vier Monaten und in den beiden Wintermonaten schneit sie. 

des Jahres. Die Anzahl der Strahlen, die der Sonnengott während jeden Monates aussendet, ist 

verschieden gross. Hierüber weichen die Angaben des Brahmap. von denen des Brahmända-, 
Kürma- und Lingap. ab^). Die verschiedenen Angaben sind folgende. Die Reihenfolge ist 
im Brahmapuräna um einen Monat verschoben, entsprechend den tatsächlichen Verhältnissen 
einer späteren Zeit (vgl. H. Jacobi in: Nachr. v. d. Königl. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, Phil.- 
hist. Kl 1894. S. 105 ff.). 



Monate 

Brahmändap. Pü. Bhä. 24. ss ff., 
Kürmap.*43, Lingap. 59. soff. 

Brahmap. 31. n ff. 

Äditya 

Strahlen 

Aditya 

Strahlen 

1 

Mägha 

Varuna 

5000 

Bhaga 

1000 

2 

Phälguna 

Püsan 

6000 

Tvastr 

1100 

3 

Caitra 

Amin (Deveöa) 

7000 

Visnu 

1200 

4 

Vaisäkha 

Dhätr 

8000 

Aryaman 

1390 

5 

Jyaistha 

Indra 

9000 

Vivasvat 

1400 

6 

Äsädha 

Savitr (Vivasvat) 

10000 

Amdumat 

1500 

7 

Örävana 

Vivasvat (Bhaga) 

11000 

Parjanya 

1400 

8 

Prausthapada 

Bhaga (Aryaman) 

10000 

Varuna 

1300 

9 

Äövayuja 

Parjanya 

9000 

Indra 

1200 

10 

Kärttika 

Tvastr (Bhärgava) 

8000 

Dhätr 

1100 

11 

Märgaslrsa 

Mitra 

7000 

Mitra 

1000 

12 

Pausa 

Visnu 

6000 

Püsan 

900 


Die sieben Sonnen¬ 
strahlen und ihre 
Namen 


Färbung der Sonne 
während der ein¬ 
zelnen J ahreszeiten 


Schattengrösse in 
den einzelnen Mo¬ 
naten. 


Die besten von den Sonnenstrahlen sind sieben. Sie nähren die übrigen sechs Planeten 
und die Sterne. Der Strahl Susumna nährt den Mond. Wagerecht und senkrecht geht er 
umher. Der Strahl Harikeöa nährt die Naksatra, Viövakarman den Merkur (Bucha), Viöva^ravas 
(Lingap.: Viövavyacas, Matsyap.: Viövävasu) die Venus (Öukra), Samyadvasu (Lingap.; Sam- 
naddha, Matsyap.: Samvardhana) den Mars (Lohita), Arvägvasu (Lingap.: Sarvävasu, Matsyap.: 
A^vabhQ) den Jupiter (Brhaspati) und Svaräj (Matsyap.: Su®) den Saturn (Sanaiäcara). 

In den verschiedenen Jahreszeiten hat die Sonne verschiedene Färbung. Im Frühling 
ist sie rötlich (kapila), im Sommer hat sie Goldfarbe (kaficanaprabha), in der Regenzeit ist 
sie weiss (öveta), im Herbst ist sie weisslich (pändura), im Winter ist sie dunkelrot (tämravarna) 
und im Vorfrühling ist sie rot (lohita). 

Im Monat Äsädha gibt es am Mittag keinen Schatten, im Monat Srävana erreicht der 
Schatten eine Länge bis zu 2 Angula, nimmt dann in den folgenden Monaten bis zum Monat 
Pausa weiter um je 2 Angula zu. Vom Monat Mägba ab nimmt derselbe monatlich dann 
wieder um je 2 Angula ab, bis er im Monat Äsädha wieder auf Null sinkt*). 


1) Das Väyup. lässt die Stelle aus. 


2) Arthadästra ed. Shama Sastri 1909 S. 108. 
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ß) Der Lauf der Sonne. 

Wie die übrigen Himmelskörper bewegt sich die Sonne um den Meru von Osten Der tägliche Lauf 
nach Westen. Ihre Strahlen erleuchten die Erde vom Meru bis zum Mänasa-Gebirge. Wie Sonne, 

schon früher gesagt^), liegen auf diesem an den vier Kardinalpunkten die vier Städte Vasvau- 
kasärä oder Amarävatl (Bhägavatap.: Devadhänl), Samyamanl, Sukhä oder Mukhyä (Bhägavatap.: 

Nimlocanl) und Vibhävarl in der Reihenfolge von Osten nach Süden. Steht nun die Sonne 
über Vasvaukasärä (Osten) oder bilden diese Stadt, Sonne und Meru eine Linie, so geht sie 
in Samyamanl (Süden) auf und in Vibhävarl (Norden) unter; in Sukhä (Westen) ist alsdann 
Mitternacht. Steht die Sonne über der südlichen Stadt, Samyamanl, so geht sie in Vasvau¬ 
kasärä unter, in Sukhä geht sie auf, und in Vibhävarl ist jetzt Mitternacht. In der Zeit von 
einem Nychthemeron (30 Muhürta) legt die Sonne einmal den ganzen Weg um den Meru zurück, 
das ist in einem Muhürta, auf dem Mänasa-Gebirge gemessen, den dreissigsten Teil von 
94500000 Yojana, gleich 3150000 Yojana. Es wechseln also in einem fort die Felder von 
Licht und Dunkel. Vom Morgen bis zum Mittag nehmen die Strahlen zu, vom Mittag bis 
zum Untergang nehmen sie wieder ab. Für alle Menschen liegt der Meru im Norden, das Mänasa- 
Gebirge im Süden. 

Die Sonne umläuft den Meru in einer Kreisbahn. Dieser Kreisbahnen gibt es im Die Sonnenbahnen, 
ganzen 180. Man hat sich dieselben wohl als eine grosse den Meru umgebende Spirallinie 
vorzustellen, die sich von diesem nach aussen immer weiter entfernt. Durchläuft die Sonne 
nun die Bahn, die dem Meru am nächsten ist (1.), so steht sie auch den Bewohnern Bhärata^s am 
nächsten, und dieser Tag ist der Tag des Sommersolstizes. Hat sie diese durchlaufen, so tritt 
sie in die nächste (2.), am 3. Tage in die folgende (3.) usw. bis sie nach 180 Tagen im Monate 
Mägha die äusserste (180.) erreicht hat. Die Sonne steht nun den Bewohnern Bhärata’s am 
weitesten entfernt, und der Tag ist der Tag des Wintersolstizes. Das erste Halbjahr (dak- 
sinäyana) ist vollendet. Dann wendet sich die Sonne wieder um und durchläuft am 2. Tage 
des 2. Halbjahrs (uttaräyana) den zweitäussersten Kreis (179.), am 3. den nächsten (178.) usw., 
bis sie die innerste Kreisbahn wieder erreicht und das Jahr — es wird hierbei mit einem 
Jahr von 360 Tagen gerechnet — vollendet hat. Mit dem Betreten des innersten Kreises 
beginnt sie nun das zweite Jahr und so fort. Der 1. und der 180. Kreis entsprechen also 
den beiden Kreisen, die wir heutzutage als die beiden Wendekreise des Krebses und des 
Steinbocks bezeichnen. 

Wenn man nun die oben angegebenen Zahlen über die Länge der beiden Achsen Verhältnis 
(15700000 und 45500 Yojana) mit den Angaben über die Ausdehnung der ganzen Erde 
ihren Kontinenten und Meeren vergleicht, so ergibt sich, dass die Zahl 15700000 Yojana der 
Entfernung der Mitte des Mänasa-Gebirges von dem Rande des Jambüdvipa entspricht und 
die kürzere Achse von 45500 Yojana Länge 4500 Yojana kürzer ist als der Radius von Jam- 
büdvlpa. Es besteht also eine Strecke von 4500 Yojana zwischen dem Rande von Jambüdvipa 
und dem Ende der kürzeren Achse, der bei einer Umdrehung eine 4500 Yojana breite ring¬ 
förmige Fläche am Rande von Jambüdvipa entsprechen würde, die in Bhärata und Uttarakuru — 
beide sind bekanntlich 9000 Yojana breit — die halbe Breite des Varsa einnimmt. Die beiden 
Endpunkte dieser 4500 Yojana langen Strecke dürfen wohl als die Entfernung der äussersten 


1) S. 121. 
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nnd innersten Sonnenbahn, d. i. der beiden Wendekreise bezeichnet werden. Die einzelnen 

4500 

Sonnenbahnen würden demnach also = 25 Yojana auseinander liegen, oder die Sonne 

würde jeden Tag 25 Yojana weiter nach Norden bezw. nach Süden vorrücken. Die Erklärung 
der beiden Achsen des Sonnenwagens findet ihre Parallele an der Theorie der Jaina, die 
hinsichtlich des Verhältnisses der Lage der Sonnenbahnen zum Jambüdvipa (bezw. Bhärata) 
der Wahrheit etwas näher kommt. Und es läuft ja, roh betrachtet, der nördliche Wendekreis 
in Wirklichkeit beinahe durch die Mitte Indiens. 

Zn dieser Erklärung der beiden Achsen des Sonnenwagens stehen aber die Ausführungen 
des Brahmända-, Väyu- und Matsyap. in starkem Widerspruch. Diese drei Texte äussem 
Ansichten über die jährliche Bewegung der Sonne, deren Unrichtigkeit man schon durch die 
einfachste Betrachtung hätte erkennen müssen. Die Angaben sind in allen drei Texten derart, 
dass sie wohl kaum alle miteinander in Einklang gebracht werden können. Während des 
Brahmända- und Väyup. vollständig übereinstimmen, so dass man eine Textverderbnis höchstens 
für beide annehmen kann, bietet das Matsyap. etwas abweichende Angaben, die aber durch 
offenbare Textlücken unvollständig sind. Nach allen drei Texten liegt die äusserste Kreisbahn 
über der Mitte des Puskara-Kontinentes und hat einen Umfang von 94500000 Yojana. Ihm 
entspricht ein Durchmesser von 31500000 Yojana. Die Kreisbahn, die die Sonne an den 
beiden Tagen des Äquinoktiums durchläuft, hat nach dem Brahmända- und Väyup. einen Umfang 
von 38100000 Yojana oder einen Durchmesser von 12700000 Yojana; nach dem Matsyap. 
hat dieselbe einen Umfang von nur 32100000 Yojana und einen Durchmesser von 10700000 
Yojana. Die innerste Kreisbahn soll nach dem Brahmända- und Väyup. einen Umfang von 
18000058 Yojana nnd einen Durchmesser von 6000019^8 Yojana haben. Im Matsyap. fehlt 
die betreffende Angabe vollständig. Diese Zahlen lassen sich nun mit den weiteren Angaben 
über die Entfernung der äussersten und innersten Kreisbahn voneinander in den beiden vor¬ 
genannten Puräna nicht in Einklang bringen. Deshalb darf auf eine weitere Erörterung der 
Stelle wohl verzichtet werden. 

Der jährliche Lauf Am Tage des Sommersolstizes, an dem die Sonne die innerste Kreisbahn durchläuft, 

der Sonne. Muhürta (14 h 24 m), die Nacht 12 Muhürta (9 h 36 m), am Tage des Winter- 

solstizes, an dem die Sonne die äusserste Kreisbahn durchläuft, ist die Länge von Tag und 
Nacht die umgekehrte. Zur Zeit der Äquinoktien sind Tag und Nacht gleich lang, nämlich 
15 Muhürta (12 h). Die Äquinoktien treten im Frühjahr und Herbst ein, wenn die Sonne in 
die Sternbilder des Widders (mesa) oder der Wage (tulä) eintritt. Tritt die Sonne zur Zeit 
des Wintersolstizes in das Sternbild des Steinbocks (makara), so wendet sie sich wieder um 
und beginnt den Lauf nach Norden, tritt sie in das Sternbild des Krebses (karkata) ein, so 
ist die Zeit des Sommersolstizes, die Sonne beginnt ihren Lauf nach Süden. Ihren nörd¬ 
lichen Lauf vollendet sie in den Monaten Tapas, Tapasya, Madhn, Mädhava, ^ukra nnd 
^uci, und ihren südlichen in den Monaten Nabhas, Nabbasya, Isa, Ürja, Sahas und Sahasya. 
Die Abnahme resp. Zunahme des Tages nnd die Zunahme resp. Abnahme der Nacht wird 
dadurch erklärt, dass die Sonne sich während ihres südlichen Laufes am Tage schneller 'und 
des Nachts langsamer, während ihres nördlichen Laufes am Tage langsamer nnd des Nachts 
schneller bewege, weil sie an den kürzeren und längeren Tagen und in den längeren und 
kürzeren Nächten stets die gleiche Strecke, nämlich 13^/g Mondstationen durchwandere. Die 
Ausdehnung der täglichen Sonnenbahn ist also an jedem Tage die gleiche. Im Laufe von 
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einem Tage nnd einer Nacht passiert die Sonne alle zwölf Zeichen des Tierkreises, sechs am 
Tage nnd sechs in der Nacht. Die Länge oder Kürze eines Tages wird durch die Aus¬ 
dehnung der Zeichen gemessen, und die Ausdehnung von Tag nnd Nacht durch die Zeit, die 
die Sonne gebraucht, um sie zu durchwandern. 

b) Der Mond. 

(Agnip. 120. itff., Brahmändap. Pfi. Bhä. 23. siff., Garndap. 58. ssff., Kürmap. 43, Lin- 
gap. 56. 1 ff., Matsyap. 126. 4o ff., Väyup. 52. 49 ff., Visnup. II. 12. i ff.) 

Die Bahn des Mondes liegt 100000 Yojana über der Sonnenbahn. Sein Wagen hat Der Mondwagen 
drei Räder mit je hundert Speichen und ist mit zehn Pferden bespannt. Diese sind weiss 
wie Jasmin, mager, gedankenschnell, finden keinen Widerstand und einmal angeschirrt, laufen 
sie bis zum Ende des Kalpa. Pferde sowie Wagenlenker entstehen aus dem Schosse der Ge¬ 
wässer. Die Namen der Pferde sind nach dem Brabmända-, Matsya- nnd Vayup. folgende: 


Brahmändap. Pü. Bhä. 
23. 56f. 

Matsyap. 126. 58 

■ 

Väyup. 52. 5S 

Yajuh 

Aja 

Yayuh 

Gandamanas 

Tripatha 

Trimanas (Wilson: 

Vrsa 

Vr^ 

Vrsa [Citramanas) 

Väjin 

Väjin 

Räjin 

Nara 

Nara 

Bala 

Gavisnu 

Am^umat 

Väma 

Vikhyäta (?) 

Saptadhätu 

Turanya 

Hamsa 

Hamsa 

Hamsa 

Vyoma 

Vyoma 

Vyomin 

Mrga 

Mrga 

Mrga 


Sie fahren den Mondgott nach dem Ende des Tages an den Naksatra vorbei, die in 
Gruppen (Vltbl) eiugeteilt sind. 

Abnahme und Zunahme werden folgendermassen erklärt. Der Mond enthält Nektar Der Lauf des Mon- 
und Ambrosia, das während eines halben Monats (bei Mondzunahme) von dem Sonnenstrahl 
Susumna^) in ihm angefüllt wird. 36 333 Gottheiten gemessen dasselbe als ihre Nahrung und 
sind deshalb unsterblich. Ist der Mond von ihnen vom 2. bis zum 14. Tage der Mondabnahme 
bis auf eine Kalä O/ie) ausgetrunken und nur mehr die Mondsichel in Gestalt von zwei Fin¬ 
gern übrig, so entfernen sich die Götter, und die Väter (Pitr) kommen herbei und trinken das 
letzte Sechszehntel, die heilige Kalä genannt, die aus Ambrosia besteht und eben in den zwei 
Fingern der Mondsichel enthalten ist, aus. Ist der Nektar am Tage der Konjunktion ver¬ 
schwunden, so sind die Väter, die in die drei Klassen der Saumya, Barhisad und Agnisvätta 
zerfallen, wieder für einen Monat gesättigt. Am Tage der Konjunktion tritt der Mond in den 
Kreis der Sonne und wohnt in dem Strahl, der Amä heisst, weswegen die Neumondzeit Amä- 
väsya (Wohnen in Amä) genannt werden soll. Hier ist er einen Tag und eine Nacht in das 


1) Es finden sich in den Puräna bei der Schilderung des Mondes verschiedentlich Varianten 
dieses Namens. 
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Wasser eingetaucht. Von da tritt er in die Äste und Sprösslinge der Bäume ein nnd von da 
geht er zur Sonne. Wenn nun jemand einen Ast abschneidet oder ein Blatt abbricht zu der 
Zeit, wo der Mond unsichtbar ist, also in den Bäumen sein soll, wird er des Brähmanenmordes 
für schuldig gehalten. Während der zunehmenden Mondhälfte wird dann wieder bis zum Tage 
des Vollmondes Kalä um Kalä angefüllt. In der geschilderten Weise erhält der Mond in der 
lichten Monatshälfte die Götter, in der dunklen die Väter, er erhält die Pflanzen, indem er seinen 
kalten Nektar in Gestalt von Wassertropfen, womit der Tau gemeint ist, über sie ausgiesst, 
und ernährt durch diese Menschen und Tiere. 

Der Mond ist der Planet mit der kürzesten ümlaufszeit, da er in 28 Tagen den gan¬ 
zen Kreis der Naksatra durchwandert, wobei auf jedes Naksatra die Zeit von rund 30 Mu- 
hürta, also von einem Tage kommt ^). 


Die Naksatra, ihre c) Die Naksatra. 

Namen, Stemenan- ^ . , . . m ..irr j 

zahl, Form, Gott- Die Naksatra sind, wie schon oben (S. 34) gesagt worden ist, eine Reihe von 27 oder 

Sterngruppen oder Einzelsternen, die in der Nähe der Ekliptik liegen. Man unterscheidet 
bei ihnen Anzahl der Sterne, Form, Gottheiten und Rsi Familien. Die Anzahl der Sterne für 
die einzelnen Naksatra gebe ich nach dem Naksatrakalpa (Atbarvapari^ista 1) 1 .1 ff. *), Örlpati’s 
Jyotisaratnamälä *) 6 . 74 ff. und der Säkalyasamhitä des Brahmasiddhänta*) Vers 272 ff., die An¬ 
gaben über ihre Form nach den beiden letztgenannten Texten und die über die Rsi-Familien 
nur nach dem Naksatrakalpa. Die Gottheiten der Naksatra sind in den jüngeren Schriften 
fast genau die gleichen wie in den vedischen Texten (s. S. 35), weshalb ich auf ihre noch¬ 
malige Wiederholung hier verzichte ®). Die Namen der Naksatra selbst weichen im allgemeinen 
nur in einzelnen Endungen von denen der älteren Zeit etwas ab. 


& 

Namen der Nak§atra®) 

Anzahl 
d. Sterne 

Form der Nak§atra 

Rsi-Familien der Naksatra 

1 

Erttikäh 

6 

Messer (ksurä) (ksuravat) 

Agnive^a (Ägnive^yah) 

2 

Rohinl 

1 <(5)> 

Wagen <(öakata)> 

Anurohin (ÄnurohinT) 

3 

Mrgaöiras (Garudap.: 

3 

Antilopenkopf (enasyotta 

Sveta (Övetäyina) 


’lllaläh) 


mängam) (ena^iras) 


4 

Ärdrä [®8u) 

1 

Edelstem (mani) (mänikya) 

Brhadgava (BärhadgavI) 

5 

Punarvasü(du.) (Garudap.: 

2(4) 

Haus (grha) 

Vatsa (Vätsyäganau) 

6 

Pusya (Garudap.: Tisya) 

1 <(3)> 

Pfeil (öara) <bäna) 

Bharadväja (Bhäradväja) 

7 

Äölesäh (Matsyap.: ®sä) 

6<(5)> 

Rad <((cakra)> 

Jatükama (Jätükarnyah) 


1) Bhägavatap. V. 22. s f. 

2) The Pariöi^tas of the Atharvaveda ed. by G. M. Bölling and J. v. Negelein. Voi. 1 (1909) S. 3f. 

3) Benares 1857. Bl. 12 f., in Kolumne 2 u. 3 der Liste mit () gekennzeichnet. 

4) A. Weber: Verzeichnis der Sanskrit-Handschriften Bd. 1. Berlin 1853 Nr. 835=Chambers 186 
Bl. 10 und derselbe: Verzeichnis Bd. 2i (1886) Nr. 1736 = Ms. or. fol. 981c Bl. 14, in Kolumne 2 u. 3 der 
Liste mit <> gekennzeichnet; s. auch Weber: Naxatra 2 S. 391 u. Brennand: Hindu astronomy. PI. 7. 

5) Die Gottheit von Jye§thä ist Indramahädevau (ved.: Indra), die von databbi^aj istVarunen- 
drau (ved.: Indra), die von Pürvapro^thapadä ist Aja (ved.: Aja Ekapäd) und die von Uttarapro.?tha- 
padä ist Äditya (Garudap.: Ahibadhna, ved.: Ahir budhniyah). 

6) Naksatrakalpa 1. 1 ff., Garudap. 59 .1 ff., Matsyap. 124. 54 ff. 
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t-l 

5z; 

Namen der Naksatra 

Anzahl 
d. Sterne 

Form der Naksatra 

l^i-Familien der Nakipatra 

8 

Magbäh (Matsyap.; °ä) 

[rudap.: ®nyah) 

6<(5)> 

Haas (^]a) <akara> 

Vyäghrapad (Vaiyäghra- 
padyah) 

9 

PürvaphalgunI (du.) (Ga- 

2 

Bett (äayana) (paryanka) 

Parä^ara (PäräÄaryau) 

10 

üttaraphalguni (du.) (Ga- 
rudap.: ®nyah) 

2<5> 

Bett <(paryanka)) 

üpaöiva (Aupaöivyau) 

11 

Hasta (Garudap.: ®8tä) 

5 

Hand <(hasta)> [<dlpa> 

Mändavya (Mändavyäyana) 

12 

Citrä 

1 

Perle (mauktika), Lampe 

Gautama (GautamI) 

13 

Sväti (Garudap. Matsyap.: 
‘’tl) 

1 

Korallenkugel (praväla), Perle 
(mauktika) 

Kaundinya (Kaundinyäyana) 

14 

Visäkhe (du.) (Garudap. 
Matsyap : ®khä) 

2(4) 

Tor einer Weltgegend (?) 

(dhisnyatorana)] 

Spende (bali) T 

Ring (satkundala)) * ^ 

Kapila (Käpile) 

15 

Anurädhä 

4(3) 

Maitreya (Maitreyi) 

16 

Jyesthä 

1 <(3)> 

Kui^ika (Kan^ikl) 

17 

Müla (u.) (Garudap. m.) 

7(11)<9> 

Schritt eines zornigen Löwen 
(kruddhake^arivikrama), 
Weinpalme (täla) 

Kutsa (Kautsa) 

18 

Pürväsädhä 

4(2) 

Lager <(^ayä)> [<^ayä> 

Haritayajiia (Häritayajfil) 

19 

üttaräsädbä 

4(2) 

Elefant (danti-viläsa), Bett 

Ka^yapa (KäöyapI) 

20 

Abhijit 

' <(3)> 

Dreieck ((^rngätaka)) 

äaunaka (Saunaka) 

21 

Sravana 

[syap.: Dhanisthä) 

3 

Drei Fussstapfen(trivikrama), 
Dreizack (tri^üla) 

Atri (Ätreya) 

22 

Sravisthäh (Garudap. Mat 

5(4) 

Trommel ((mrdanga)) 

Garga (Gärgyah) 

23 

Satabhisaj 

1<(100)> 

Kreis <(vrtta)> 

Daksa (Däksäyanl) 

24 

Pürvaprosthapade (Garu¬ 
dap.: ®bhädrapadä) 

2 

2 Zwillinge (yamaladvaya), 
Bett (äayä) 

Vatsa (Vätsyäyanau) 

25 

üttaraprosthapade (Garu¬ 
dap.: ®bhädrapadä) 

2 

Bett (paryanka) (öayä) 

Agastya (Ägastyau) 

26 

Revati 

1 <(32)> 

Trommel ((muraja)) 

Sankhäyana (Sänkhäyanl) 

27 

Asvayujau (Garudap.: ®y u j, 
Matsyap.: A^vinl) 

2(3) 

Pferdekopf (turagamukha) 
<aäva> 

Kätyäyaaa (Kätyäyanau) 

28 

Bharanyah 

3 

Mutterschoss <(yoni)) 

Mätaras 


Nach dem Säntikalpa 6 sind die Naksatra 1, 9, 10, 11, 15, 26 rot (rakta), 2, 6, 16, 
22 gelb (pita), 3, 4, 5, 7, 8, 13, 18, 20, 23, 24, 25 weiss (sveta), 12, 19, 27 bunt (vicitra), 
17, 28 schwarz (krsna), 21 grün (pälä^a) und 14 gelbrot (pitarakta), Angaben, die sich nur 
auf Bildnisse derselben beziehen sollen^). 

Im Osten stehen die Naksatra Krttikäh bis Äslesäh, im Süden Maghäh bis Visäkhe, 
im Westen Anurädhä bis Sravana und im Norden Sravisthäh bis Bharanyah. 


1) Siehe Weber: a. a. 0. S. 390. 
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EinteUnng derNak- Nach Zeit und Daaer ihrer Konjunktion mit dem Monde werden die Naksatra in 

Gruppen eingeteilt 1): 

tion mit dem Monde. 1. &ttikäh, Maghäh, Pfirvaphalgunl, Mfila, PflrTäsädhä und Pürvaprosthapade haben 

einen ganzen Anteil, d. h. ihre Konjunktion dauert rund 30 muhürta, wobei der erste Teil 
dem Tage zufällt (ahahpflryäni). Sie treten in Konjunktion mit dem Monde, wenn er noch 
nicht aufgegangen ist (anägatayoglni). 

2. Mrgaöiras, Pusya, Hasta, Citrä, Anurädhä, Öravana, Sravisthäh, Revatl und A4va- 
yujau haben ebenfalls einen ganzen Anteil, d. h. ihre Konjunktion dauert rund 30 muhfirta, 
wobei der erste Teil der Nacht zufällt (rätripürväni). Sie treten mit dem Monde in Kon¬ 
junktion, wenn er bereits untergegangen ist (atikräntayogini). 

3. Ärdrä, Äälesäh, Sväti, Jyesthä, Satabhisaj und Bharanyah haben nur einen halben, 
d. i. einen Nachtanteil (naktambhägäoi), d. h. ihre Konjunktion dauert nur rund 15 muhOrta. 
Sie treten mit dem Monde in Konjunktion zugleich bei seinem Aufgange (sthitayogini). 

4. Rohinl, Pnnarvasü, Uttarapbalguni, Vi^äkhe, Uttaräsädhä und üttaraprosthapade 
„sind nach beiden Seiten hin an der Nacht beteiligt*^ (rätrim ubhayatah paksau bhajante), 
d. h. sie haben anderthalben Anteil, oder ihre Konjunktion dauert rund 45 muhürta. Sie 
treten mit dem Monde in Konjunktion zugleich bei seinem Aufgange (sthitayogini). 

Abhijit wird muhürta genannt. 

Einteilung derNak- In den Puräna — ebenso Brhatsamhita 9. i-e — werden die Naksatra noch eingeteilt 

Hchen”*mitüeren^t nördlichen, mittleren und südlichen Weg (uttara-, madhyama- und dak^inamärga). 

südlichen Weg. Jeder Weg zerfällt wieder in drei Reihen oder Gruppen (vithl). 


üttaramärga (Nördlicher Weg). 


A^vinl 

j Näga* 

Rohinl 

j Gaja- 

Pnnarvasn | 

Bharanl 

1 (Schlangen-) 

Mrgai^iras 

1 (Elephanten-) 

vithl 

E^rttikä 

j vithl 

Ärdrä 

J vithl 

A$le8& 1 


Madhyamamärga (Mittlerer Weg). 


PürvaphälgunI j 

1 Ärsabhl- 

Hasta 

1 Go- 

Jyesthä 

] JäradgavI- 

üttaraphälguni 

1 (Stier-) 

Citrä 

1 (Rind-) 

Vi^äkhä 

i (alter Stier) 

Maghä i 

1 vithl 

Sväti 

) vithl 

Anurädhä 

1 vithl 


Daksinamärga (Südlicher Weg). 


Müla 

1 Äja- 

Sravana 

j Mrga- 

Pürvabhädrapadä 

1 VaiövänarP 

Pürvätödhä 

kziegenbock-) 

Dhanisthä 

1 (Gazellen) 

Uttarabhädrapadä 

1 (Sonnen-) 

Uttaräi^dhä 

] vithl j 

äatabhisaj 

J vithl 

Revatl 

1 vithl 


Der Weg der Väter Nördlich vom Agastya (Canopus) und südlich von der Ajavithl ausserhalb der Vaidvänarl 

Ijöttor^^ ^®'vlthl liegt der Weg der Väter (pitryäna), der nur aus mrgavlthl besteht. Hier wohnen die 
hochherzigen Rsi, die dem Agni geopfert haben, die Wesen erzeugten, Brahman priesen; es 
ist der südliche Weg. Sie haben die Nachkommenschaft vermieden und infolgedessen den 
Tod besiegt. 


1) Naksatrakalpa 1.5. iff. Die Jaina teilen die Naksatra in ähnlicher Weise in drei Gruppen ein. 
Hinsichtlich der Dauer ihrer Konjunktion mit dem Monde werden sie in kleine, mittlere und grosse 
eingeteilt. Siehe Abschnitt 3, Kap. 3 C. 2 c. 



3. Kapitel. Die Himmelswelt. B. Der Svarloka. 
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Nördlich von Nägavithl und südlich von den Saptarsi (Grosser Bär) liegt der nördliche 
Weg des Savitr, der Weg der Götter (devayäna). Dort sind die Gehorsamen, Vollkommenen, 
Fleckenlosen, Keuschen. 

d) Die übrigen Planeten. 
a) Merkur (Budha, Candrasuta). 

Der Wagen des Merkur besteht aus Wind- und Feuerstoffen. Er ist mit acht rot-Merkur, 
braunen, windschnellen, erdgeborenen Pferden bespannt. Die Stelle des Matsyap. ist korrumpiert. 

Nach dem Bhägavatap. folgt Merkur erst auf Venus. Mit der Sonne vereint zeigt er 
regelmässig Glück an, trennt er sich von ihr und geht derselben voran, bringt er Unglück wie 
Stürme, Wolkenmengen oder Trockenheit. 

ß) Venus (üöanas, Sukra, Bhärgava). 

Der Wagen der Venus wird von zehn (Agnip.: acht) erdgeborenen Pferden gezogen, venus. 
Er ist mit Boden und Schutzplatte versehen, mit Pfeilen bewehrt und mit einer Fahne geschmückt. 

Nach Brahmändap. Pü. Bhä. 23. aiff., Matsyap. 128.* und Väyup. 52.75 haben die Pferde die 
Namen; 1. Sveta (weiss), 2. Piäanga (rotbraun), 3. Säranga (gefleckt), 4. Nlla (blau), 5. Pita 
(gelb, Matsyap.: Syäma), 6. Vilohita (rot), 7. Krsna (schwarz, Matsyap.: Öveta), 8. Harita 
(grün), 9. Prsata (gefleckt) und 10. Prsni (bunt, gefleckt, Matsyap.: Vrsni). 

Nach dem Bhägavatap. folgt Venus direkt auf die Naksatra. Sie läuft wie die Sonne, 
geht ihr voran, folgt ihr oder begleitet sie, je nachdem ihr Lauf schnell, langsam oder gleich- 
mässig ist. Sie ist stets den Menschen günstig, lässt ordnungsgemäss regnen und lässt sich 
an der Regelmässigkeit ihres Laufes erkennen. Sie besiegt das Gestirn, das den Regen 
zurückhält. 

y) Mars (Angäraka, Bhauma). 

Der Wagen des Mars ist aus Gold, ist sehr schön und wird von acht rubinroten aus Mars. 
Feuer entstandenen Pferden gezogen. 

Nach dem Bhägavatap. gebraucht er 3 Paksa (1'/, Monate), um jedes der zwölf Tier¬ 
kreiszeichen zu durchlaufen und zeigt regelmässig Unglück an. 

d) Jupiter (Brhaspati, Devapurohita). 

Der Wagen des Jupiter ist aus Gold und wird von acht fahlen Rossen gezogen. Injupitcr. 
jedem Sternbild verweilt er ein ganzes Jahr. Er ist dem Geschlecht der Brähmanen günstig 
(Bhägavatap.). 

e) Saturn (Sani, Sanai^cara). 

Saturn wandert noch langsamer als Jupiter. Sein Wagen ist mit acht (Lingap.: zehn)8»turn. 
dem Äther entstammenden scheckigen Rossen bespannt. Nach dem Bhägavatap. gebraucht er 
30 Monate, um ein Sternbild des Tierkreises zu passieren und ebensoviel Jahre um seinen 
Lauf zu vollenden. Er verkündet Unheil und versetzt die Herzen der Menschen in Schrecken. 

C) Rähu (Aufsteigender Knoten der Mondbahn). 

Der dunkle Wagen des Rähu wird von acht schwarzen Rossen gezogen. Einmal Rähu. 
angeschirrt ziehen sie ihn stets. An den Parvan's wandert Rähu von der Sonne zum Monde 
und vom Monde zur Sonne. 



Ketu 


Maharloka. 


Janarloka. 


Tapoloka. 


Satyaloka. 


Unterscheidung der 
Welten in vergäng¬ 
liche u. unvergäng¬ 
liche. 


"Die Namen der 
sieben Himmel. 

Der Antarik^loka. 
Der Mähendraloka. 

Der Präjäpatya- 
loka. 
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rj) Keta (Absteigender Knoten der Mondbahn). 

Die acht Pferde des Ketu (Matsyap.: Ketumat) haben die dunkelrote Farbe des Lackes 
oder des Rauches von brennendem Stroh. 

C. Die höheren Himmelswelten. 

1. Maharloka. 

Im Maharloka (Welt der Heiligen) wohnen die Kalpaväsin. Ihre Lebensdauer beträgt 
ein Kalpa. 

2. Janarloka. 

Im Janarloka wohnen Sanandana und andere Söhne Brahman’s. Nach dem Sivap. sind es 
Sanaka, Sananda, Sanätana^Kapila. Äsuri, Vodhu undPaücasikha(vgl.Garbe: Sänkhya-Phil. S.31). 

3. Tapoloka. 

Der Tapoloka, nach Lingap. auch Präjäpatyaloka, ist 8 (Bhavisyap.: 3, Kürms und 
Lingap.: 4) Koti von Yojana hoch und bildet die Wohnstätte der Vairäja-Götter. 

4. Satyaloka. 

Der Satyaloka ist 48 (Agnip.: 96, Kürma- und Lingap.: 6) Koti von Yojana hoch 
und wird von Göttern bewohnt, die nicht mehr sterben. Er ist die Brahma-Welt. Hierhin 
kommen die Brahmacärin, die das Wissen besitzen, unbefleckt sind und sich an der Wahrheit 
(satya) und der Gerechtigkeit (dharma) erfreuen. Brahman, der Allgeist, trinkt hier mit den 
Yogin das Yogämrta. 

Die drei unteren Welten Bhür, Bhuvas und Svar sind vergänglich, Janar-, Tapo- und 
Satyaloka sind unvergänglich. Der zwischen beiden Abteilungen liegende Himmel Mahar hat 
gemischten Charakter. Er wird nicht am Ende eines Kalpa zerstört, wohl aber von den 
Göttein verlassen. 

D. Die Himmel nach dem Vyäsabhäsya zu Pataüjali’s Yogasütra und der 
Yogasiddhäntacandrikä S. 127 f. 

Nach dem Vyäsabhäsya führen die sieben übereinanderliegenden Weltschichten die 
Namen: 1. Bhürloka, 2. Antariksaloka, 3. Mähendraloka, 4. Präjäpatyaloka, 5. Janaloka, 
6. Tapoloka, 7. Satyaloka. Die Himmel Mähendra- bis Satyaloka werden auch unter dem 
Namen Svarloka und Jana- bis Satyaloka unter dem Namen Maharloka zusammengefasst. 

Der Antariksaloka, zwischen dem Meru und dem Polarstern (Dhruva) ist das Reich 
der Sterne, der Planeten und der Fixsterne, die durch Luftseile an diesen angebunden sein sollen. 

Den Mähendraloka bewohnen die sechs Götterklassen: 1. Trida^a, 2. Agnisvätta, 
3. Yäma, 4. Tusita, 5. Aparinirmitavaiavartin, 6. Parinirmitavaöavartin. Sie gehören der Welt 
der Sinnlichkeit an, und ihre Lebenszeit dauert 1 Kalpa. Sie werden von den lieblichsten 
Apsaras bedient und besitzen einen Verwandlungsleib. Durch ihren Willen erlangen sie die 
Erlösung aus dem Samsära. 

Im Präjäpatyaloka wohnen die fünf Götterklassen: 1. Kumuda, 2. Rbhu, 3. Pratar- 
dana, 4. Afijanäbha (Yogasiddhäntac.: Ajanäbha), 5. Pracittäbha (Yogasiddhäntac.: Amitäbha). 



4 . Kapitel. Die Unterwelt. A. Die Pätäla. 
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Sie gehören der Welt der Meditation an (dhyänähäraX und ihre Lebensdauer beträgt 1000 Ealpa. 

Sie beherrschen die groben Elemente (mahäbhüta). 

Der Janaloka hat vier Götterklassen: 1. Brahmapurohita, 2. Brahmakäyika, 3. Brahma- Der Janaloka. 
mabäkäyika, 4. Ajara (Yogasiddbäntac.: Amara). Das Alter jeder höheren Klasse ist doppelt 
so gross, wie das der vorhergehenden. Sie beherrschen die feinen Elemente (bhüta) und die 
Sinnesorgane (iudriya). 

Dem Tapoloka gehören die drei Klassen an: 1. Äbhäsvara, 2. Mahäbbäsvara, 3. Satya-Der Tapoloka. 
luahäbbäsvara. Sie beherrschen die Elemente, die Sinnesorgane und die Materie (prakrti). 

Die Lebensdauer verdoppelt sich bei jeder höheren Klasse. 

Den höchsten Himmel, den Satyaloka bewohnen die vier Götterklassen: 1. Aeyuta, Der Satjaloka. 

2. Suddhaniväsa, 3. Satyäbba, 4. Samjfläsamjilin. Sie sind absolut unabhängig, und ihre Lebens¬ 
dauer ist gleich einer Schöpfungsperiode (sargäyusah). 

Auffallend sind die Zahlen der Götterklassen: 6, 5, 4, 3, 4 und die Namensähnlicbkeit 
derselben mit den buddhistischen Götterklassen. 

Was speziell die Bewohner dieser Himmelsregionen betrifft, so erkennt man ans den Die Machtsphxren 
wenigen hinzugefügten Bemerkungen, dass die Vorstellung ihrer Funktionen nicht eine volks- Q^tterkiMsen 
tttmliche ist, sondern einer philosophischen Kosmologie entsprechen muss, wenn auch die Namen 
der einzelnen Götterklassen älteren Ursprunges zu sein scheinen. Wie Väcaspati in seinem 
Kommentar zu Vyäsa’s „Scholium“ noch erklärend hinznfügt, herrschen die Götterklassen der 
höchsten Brahma-Welt über die drei Faktoren (guna) der Weltentfaltung: Satyam (Güte), 

Rajas (Leidenschaft) und Tamas (Finsternis), sind somit die eigentlichen Schöpfer und Träger 
des Alls, beherrschen also auch alle durch das Zusammentreten dieser drei Faktoren ent¬ 
stehenden Produkte. Die Götter des Tapoloka entsprechen der aus diesen drei Faktoren ent¬ 
stehenden noch unentfalteten Prakrti. Aus dieser entspringen die Indriya (Sinnesorgane) und 
die feinen noch nicht sichtbaren Elemente (bhüta, gewöhnlich tanmätra), das Reich der Götter 
des Janaloka, „Durch Versetzung jedes Elementes mit Teilen der vier Übrigen entstehen 
die grossen“ oder groben, sichtbaren Elemente (mahäbhüta), über die die Götter des Präjä- 
patyaloka gebieten, während die Machtsphäre der Götter des untersten Himmels sielt nur auf 
die Gestaltungen, Akzidenzien der groben Elemente erstreckt. 

4. Kapitel. Die Unterwelt. 

A. Die Pätäla. 

(Agnip.: 120. i ff., Bhägavatap. V. 24 .7 ff., Bhavisyap.: I. 126. u. 15 (1) II. 2. leff. (II), 

Brahmändap. Pü. Bbä: 20. 10 ff., Brahmap.: 21. iff., Devibbägavatap. VIII. 18. 15 ff., Garudap.: 

57. iff., Kürmap.:44., Lingap.: 45. 9 ff., Sivap. Dharmas. 31. uff., Väyup. 50. 9 ff., Visnup. 

II. 5 .2 ff., Skandap., Sahyädrikhanda Adh. 4., Yogasiddbäntac. S. 126, Vyäsabhäsya zum 
Yogasütra S. 149, Aruna-upanisad in: Ind. Stud. 2 S. 178). 

Das Weltei wird durch die Erde mit ihren Kontinenten und Meeren in zwei Teile Lage und Ausdehr 
geteilt. In dem unteren Teile befinden sich zunächst die sieben Pätäla. Das Wort Pätäla Pätäla. 

steht wahrscheinlich im Zusammenhang mit Päta, „Sturz, Fall“ (s. P. W.) und bezeichnet die 
sieben unterirdischen Welträume, die mit märchenhafter Pracht ausgestattet und von Dämonen 
bewohnt sein sollen. Diese unterirdischen Welträume werden als ein Etagenban mit sieben 
Stockwerken vorgestellt, die durch 1000 Yojana dicke Böden (bhümi) voneinander getrennt sind. 
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Die Höhe eines zugehörigen Hohlraums beträgt 9000 Yojana, die Gesamthöhe dieser Unter¬ 
welten also 70 000 Yojana. Die einzelnen Böden sind von verschiedener Farbe resp. aus ver¬ 
schiedenen Metallen. 

Die Angaben der Texte über die Namen variieren, die über die Farben der Böden 
stimmen aber fast durchweg überein. Das Bhägavatap. und Devlbhägavatap.^ die Aruna- 
upanisad und das Vyäsabhäsya haben keine Farbenangaben. 


Agnip., Garudap., Sirap, Vi^nup. 

Brahmändap. 0) Väyup; 

Namen 

Farben 

Namen 

Farben 

Ataia (Sivap.: 8u®) 

Vitala 

Nitala 

Gabhastimat 

Maha(tala) 

Sutala 

Pätäla (Sivap.: Rasätala) 

krsna (schwarz) 
^ukla (weiss) 
aruna (rötlich) 
pita (gelb) 
sarkara (kieselig) 
saila (steinern) 
käücana (golden) 

Ataia (Brahm.: Tatvala) 
Sutala 

Vitala (Brahm.: Talätala) 
Gabhastala (Brahm.: Ataia) 
Mabätala (Brahm.: Tala) 
Sritala (Brahm.: Rasätala) 
Pätäla 

krsna (schwarz) 
pändu (weiss) 
rakta (rot) (Brahm.: Nl* 
pIta (gelb) [lamrttika) 
öarkara (kieselig) 
silämaya (steinern)*) 
sauvarna (golden) 


Bhavisyap. (II), Brahmap., Kürmap, Lihgap. 


Namen 

Farben 

Tala (Brahmap.: Ataia) 

sitetara (schwarz) (Brahmap.: krsna) 

Vitala (Lingap.. Ataia) 

sita (weiss) (Brahmap.-: ^ukla) 

Nitala (Lingap.: Vitala) 

vidrumaprabha (korallenfarben) (Brah- 

Sutala 

plta (gelb) [map.: aruna) 

Talätala 

särkara (kieselig) 

Rasätala 

Saila (steinern) 

Mahätala (Brahmap.: Pätäla) 

hema (golden) (Brahmap.: käiicana) 


Bhavisyap. (I) 

Bhägavatap., 
Devibhägavatap., 
Skandap.®), Yogas. 

Vyäsabhäsya 

Arunopani$ad 

Tala 

Ataia 

Pätäla 

Tala 

Sutala 

Vitala 

Talätala 

Pätäla 

Pätäla 

Sutala 

Vitala 

Nitala 


1) Das Brahmändap. stimmt in der Aufzählung kaum mit dem Väyup. überein; die nähere 
Schilderung der Pätäla ist in beiden aber fast wörtlich übereinstimmend. Man kann deshalb die ab¬ 
weichenden Namen des Brahmändap. als schlechte Lesarten annehmen. Darum erwähne ich dieselben 
weiter unten nicht mehr. 

2) öilä bedeutet nach Garbe: Die indischen Mineralien^ Leipzig 1882 S. 44, „roter Arsenik“ 

3) s. Aufrecht: Catalogus cod. Sanscrit. Bibi. Bodleianae. Oxonii 1864. S. 74a. 






















4. i^apitel. Die Ünl^rwelt. A. Die P&t&ia. 




Bhavisyap. (I.) 

Bhägavatap., 
Devlbhägavatap., 
Skandap., Yoyas. 

Vyäsabbäsya 

Arunopani$ad 

Talätala 

Talätala 

Sutala 

Vitala 

Atala 

Mahätala 

Atala 

Sutala 

Vitala 

Rasätala 

Rasat al a 

Rasätala 

Rasätala 

Pätäla 

Mahätala 

Mahätala 


Nach Rämäyana 1.39 .21 nnd Mahäbhärata V. 3602 ist Rasätala die unterste Abteilung. 

Das Agni-, Brahma-, Garuda-, äiva- und Visnup. geben nur eine allgemeine Beschreibung Die Namen und 
der Pätäla. In ihnen liegen wundervolle Paläste, die von Dänava, Daitya, Yaksa und Naga Farben der Pätäia. 
bewohnt werden. Närada, der diese unterirdischen Räume einmal besucht hatte, gab in der 
Versammlung der Götter eine Schilderung derselben und sagte, dass die Paläste hier prächtiger 
seien wie im Himmel, dass sie Ergötzen erzeugten und glänzende Edelsteine und die Schmuck¬ 
sachen der Näga enthielten. Hier dienen Götter- und Dänava-Mädchen dem Sinnengenuss. 

Die Sonnenstrahlen erzeugen hier Licht, aber keine Hitze, und die Mondstrahlen leuchten, 
ohne Kälte zu erzeugen. Liebliche Wälder, Flüsse, Seen mit Lotusgruppen, das Singen der 
Kokila und anderer Vögel, reizende Kleider mit Schmueksachen, duftende Salben, die Töne 
der verschiedenen Musikinstrumente, (vinä, venu, mrdanga u. a.) bereiten den Bewohnern dieser 
Räume Genuss, und selbst ein Erlöster würde hier noch Freude empfinden. 

Das Bhavisya-, Kürma-, Linga- und Väyup. sind in der Schilderung der einzelnen Beschreibung der 
Etagen vielfach- übereinstimmend, doch ist die des ßrahmända- und Väyup. die vollständigste. 

In dem ersten Tala (Boden), wie das Brahmända- und Väyup. diese unterirdischen Lin Ja-^uid T^u- 
Etagen nennen, in Tala resp. Atala (Väyup.) ist der Palast des Asura-Fürsten Namuci und der ptiräna. 

des Mahauäda, die Stadt des Sankukarna und der Palast des Kabandha, die Stadt des Niskuläda, 
voll von frohen Menschen, und die Wohnung des furchtbaren Räksasa Süladanta. Hier liegen 
ferner die Städte des Lohitäksa, Kalinga, Sväpada, des Fürsten Dhanamjaya, des Näga Käliya 
und des Kausika (Väyup.: Kalasa). Ausserdem sind hier noch Tausende von Städten der 
Näga, Dänava und Räksasa. 

In dem zweiten Tala (Brahmända- und Väyup.: Sutala, Bhavisya- und Kürmap.; 

Vitala, Lingap.: Atala) liegt die Stadt des Räksasa Mahäjambha (Lingap.: Mahäkumbha) und 
die des Prathama (Väyup. Bibi. Ind.: Praraatba), die Paläste des Hayagriva, Krsna, Nikumbha, 
die Städte des Öankhäkhyeya (Brahmändap.: Sankhäkhya), Gomukha, Nlla, Megha, Krathana 
(Brabmändap.: Kathana), Kukupäda (Var.: Kurupäda), Mahosnisa, Kambala (Lingap.: Kamba- 
lääva), des Näga ASvatara, Kadruputra und Taksaka. Ausserdem sind hier wie im ersten 
Tala Tausende von Städten der Näga, Dänava und Räksasa. 

In dem dritten Tala (Bhavisya* und Kürmap.: Nitala, Linga- und Väyup.: Vitala) liegen 
die Städte des Prahläda (Lingap^, Väyup.: Prahräda), Anuhläda (Brahmändap.: Anuhräda und 
Agnknukha), Täraka (Kürma- und Lingap.: Tärakägni), Trisiras undSiöumära (das Brahmändap. 
fügt noch hinzu: die Städte des Tripura und des Daitya Jana), der Palast des Räksasa Cyavana, 
die Städte des Räksasik-Fürsten Kumbhila, des Khara, Virädha, Krüra, ülkämukha, des Näga 
Hemaka, des Pändmraka, Manimantra, (Brahmändap.: Maninäga) und die Paläste des Kapila, 
des Schlangenfürsten Nanda (Brahmändap.: Nandaka) und des Visäla (Brahmändap.: Vi^äläki^). 
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ln dem vierten Tala (Sntala resp. Väynp.: Gabhastala) liegen die Städte des Daitya- 
Fürsten Kälanemi, Gajakarna, Eufijara, des Räksasa-Fürsten Sumäli, die Wohnung des Welt¬ 
herrschers Mnfija, die des Vrkavaktra, die viele Tausende von Yojana gross und mit vielen 
Vögeln angefüllt ist, und die Stadt des Vainateya (Brahmändap.: ®taya). 

In deni fünften Tala (Talätala resp. Väyup.: Mahät§Ia) liegen die Stadt des 
Daitya-Fürsten Virocana, die Wohnungen des Vaidürya (Brahmändap.: Vaidyuta), Agnijihva 
und Hiranyäksa, die Städte der Räksasa Vidyujjihva, Mahämegha, des Karmära (Brahmändap.: 
Kirmira), Svastika und Jaya. 

In dem sechsten Tala (Rasätala resp. Väyup.: Sritala) liegen die Städte des 
Daitya-Fürsten Kesarin, desMuparvan (Väyup.: Su®), Suloman (Väyup.: Pu®), Mahlsa, des Rä¬ 
ksasa-Fürsten ütkrosa. Hier wohnen auch Sataölrsin, der Sohn der Surasä und der Schlan¬ 
genfürst Väsuki, der Sohn des Ka^yapa. Das Kürmapuräna erwähnt ausser den Namen Viro¬ 
cana, Hiranyäksa noch Täraka (Lingap.: Naraka). 

In dem siebten untersten Tala (Mahätala resp. Brahmända- und Väyup.: Fätäla) 
liegt die Stadt des Bali (Vali), voll von Männern und Frauen, von Asura und Giftschlangen, 
den Feinden der Götter. Hier ist auch die grosse Stadt des Daitya Mucukunda. Dieser 
Tala ist voll von vielen berühmten Städten der Daitya, Näga, Dänava und Räksasa. 
Beschreibung der Etwas abweichend ist die Schilderung des Bhägavata- und Devibhägavatap. und 

avate^ un™ Yoyasiddhäntacandrikä. In Atala residiert der Asura Bala, ein Sohn des Maya. 

Devibhägavata- Dieser besitzt die 96 Zauberkräfte, die noch heute die Magier besitzen. Wenn er gähnt, 
^räna und der gehen aus seinem Munde drei Scharen von Frauen hervor, die ehebrecherischen, die liebe- 
candrikä*! ^ Süchtigen Und die ausschweifenden. Diese erhöhen die Kräfte des Menschen, der in ihre 
unterirdische Wohnung eingetreten ist, vermittelst des Hätaka-Giftes und überschütten ihn dann 
mit ihren Liebesbezeugungen. Hat jemand dieses Gift genossen, so glaubt er in seiner Ver¬ 
blendung die Kräfte von zehntausend grossen Elefanten zu besitzen und hält sich für lävara. 

In Vitala wohnt, begleitet von der Schar der Bhüta, Hara mit dem Beinamen 
Hätake^vara, in der Gestalt des Bhava, mit der Bhavänl vereint, um die Schöpfung des 
Prajäpati zu beglücken. Von der fruchtbaren Energie der beiden Gottheiten hervorgebracht, 
geht aus ihm der hervorragendste der Flüsse, Hätäkl hervor. Durch den Wind angefacht, 
trinkt das Feuer das Wasser. Der Auswurf des Gottes ist das Gold, Hätaka genannt, mit 
dem sich die Männer und Frauen in den Palästen der Asura-Fürsten schmücken. 

In Sutala herrecht Bali, der Sohn des Virocana, den einst Visnu als der zwerghafte 
Brähmane Vämana aus den drei von ihm beschlagnahmten Welten vertrieb, um den Mahendra 
zu befriedigen. Aus Mitleid setzte der Erhabene ihn in diese Gegend wieder ein, wo er ein 
dem Indra und den übrigen Göttern unbekanntes Glück geniesst und durch Pflichterfüllung 
den Erhabenen verehrt. Seine Macht ist das Werk der Mäyä, deren Wirkung es ist, den 
Menschen die Erinnerung an ihren Geist zu rauben. 

In Talätala fand der Fürst der Dänava Maya, der König von Tripura, seine Zu¬ 
flucht, als er seine drei Städte von dem Erhabenen, der die Herrschaft über die Dreiwelt zu 
erhalten wünschte, verbrannt sah. Hier wohnt der Herr der Magier ohne Furcht vor dem 
Sudar^ana (d. i. Visnu^s Diskus). 

In Mahätala wohnt die Schar der vielköpfigen Schlangen, der Söhne der Kadrü, 
mit Namen Krodhavada. Die vornehmsten unter ihnen sind Kuhaka, Taköaka, Käliya, Su- 
vena usw. Sie leben inmitten ihrer Frauen, Kinder, Freunde und ihres Hausstandes, beständig 
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in Furcht vor dem König der Vögel, dem Reittier des Visnu (d. i. der Garuda), bisweilen 
aber ohne Besorgnis. 

In Rasätala wohnen die Daitya, Dänava und Pani mit Namen Nivätakavaca, Kft- 
leya und Hiranyapuraväsin, die Feinde der Götter, die durch ihre Geburt grosse Kraft und 
Macht besitzen, denen aber der Glanz Hari’s den Stolz geraubt hat. Sie fürchten sich vor 
Indra bei dem Bellen der Saramä, der Botenhündin desselben, das den Mantra ähnlich ist. 

In Pätäla wohnen die Fürsten der Schlangen weit, Sankha, Kulika, Mahädankha, 

Sveta, Dhanamjaya, Dhrtarästra, Sankhacüda, Kambala, Aövatara, Devadatta und andere, deren 
Führer Väsuki ist, alle voll von gewaltigem Zorn. Die grossen leuchtenden Edelsteine in den 
Hauben dieser Schlangen, die 5, 7, 10, 100 oder gar 1000 Köpfe haben, zerstreuen durch 
ihren Glanz die Finsternis, die die Regionen dieser unterirdischen Sphäre erfüllt. 

Die Pätäla spielen sonst in manchen mythologischen Erzählungen der brähmanischen 
Literatur eine grosse Rolle, deren Ausführung jedoch über den Rahmen dieser Ausführungen 
hinausgeht. 

Aus dem Gesagten ergibt sich also, dass die Pätäla keine Höllenregionen* sind, wie 
Thibaut S. 21 seiner „Astronomie^^ (Grundriss der indoarischen Philologie und Altertumskunde) 
bemerkt, sondern die ünterweltsraume der Märchenliteratur repräsentieren. 

B. Die Höllen (naraka). 

(Agnip. 203. i ff., Bhägavatap. V. 26, Bhavisyap. II. 3. * 2 , Brahmändap. ü. Bhä. Opa. Pä. 

IV. 2 .146 ff., Brahmap. 22, Brahmavaivartap. II. 29. i ff., Devibhägavatap. VIII. 21. iiff., IX. 32ff., 

Garudap. 57, üttarakh. 35, Kürmap. 44, Lingap. 53.44 ff., Märkandeyap. 10, 12, Padmap. 
üttarakb, 114. iff., Öivap. Dharmas. 16. 75 ff., Sanatkumärasamh. 4. 46 ff., Skandap. Sahyä- 
drikh. 4. 44 ff., Vämanap. 11. soff., Varähap. 200, Väyup. 101. i46ff., Visnup. II. 6, Mahäbbä- 
rata XVIII. 40ff., Manu: Dharmas. 4. ssff., 12. 75 ff., Visnu: Smrti 43. iff., Yäjfiavalkya: 

Dharmas. 3. 221 ff., Patäfijali: Yogas, mit Vyäsabh. S. 149, mit Yogasiddhäntac. S. 127, Ama- 
rakosa 9 (Narakavarga) 1 ff.) 

Kein Teil des Weltgebäudes hat so sehr die Phantasie der Inder beschäftigt wie ge- Einleitung, 
rade die Höllen. Die Schilderungen derselben in den einzelnen Texten sind teilweise sehr 
umfangreich und weichen oft stark von einander ab. Einzelne Texte wie das Agni- und Ga¬ 
rudap. enthalten mehrere Schilderungen, die nicht mit einander übereinstimmen. Infolgedessen 
müssen dieselben, soweit sie von einander abweichen, nach einander behandelt werden, wobei 
wegen des Umfanges des Stoffes eine gewisse Beschränkung geboten ist. 

Fast durchgängig herrscht die Anschauung, dass die Höllen unter den Pätäla liegen. Lage der Huiieu hn 
Abweichend hiervon verlegt das Garuda- und Vämanap. die Höllen auf den Puskara-Kontinent ^). Weltall. 

Hinsichtlich der Zahl der Höllen weichen die Texte vielfach von einander ab. Ab- Einteilung unserer 
gesehen von einigen Texten, die ganz für sich allein stehen, kann man unter den übrigen 
sechs Gruppen unterscheiden, die mehr oder weniger mit einander übereinstimmen. Zu der gruppen, 
ersten Gruppe gehören Brahmändap. ü. Bhä. üpa. Pä. iV. 2. i46ff., Brahmap. 22, Garudap. 57, 

Sivap. Dharmas. 32, Väyup. lOl. i46 ff. und Visnup. II. 6. Garudap. hat an dieser Stelle nur 
eine Aufzählung der Höllen. Zur zweiten Gruppe gehören Agnip, 371. 26 ff,, Manu: Dhar- 


1) Siehe S. 121. 
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ma^ftstra 4. ssff., Visnn: Smrti 43. iff. nnd Yäjfiavalkya: Ohamiad&dra 3. niff. Zur dritten 
Gruppe gehören Agnip. 371. uff. und Sivap. Dharmas. 16. 75 ff. Zur vierten Gruppe gehören 
Skandap. Sahyftdrikh. 4. 44 ff. nnd Sivap. Sanatkumäras. 4. 46 ff. Zur fünften Gruppe gehören 
Bhägavatap. V. 26, Devlbhägavatap. VIII. 21. uff. und Yogasiddhäntac. S. 127 und zur seehB- 
ten Brahmavaivartap. 11. 29. iff. nnd Bevibhägavatap. IX. 32 ff. 

Lingap. 53.44 ff. und Kürmap. 44 (S. 387) scheinen zur dritten Gruppe zu gehören, so¬ 
weit sich aus der Andeutung „mäyäntäh caiva ghorädyäh astaviipSatir eva tu" — die Stelle 
ist im Kürmap. offenbar verderbt — schliessen lässt. Wozu Bhavisyap. mit seiner Andeutung 
Banrava usw. zu ziehen ist, lässt sich nicht sagen. 

Die erste Gruppe. 

Aufzählung der Unter den Texten, die zur ersten Gruppe gehören, stehen Brahmändap. und Väyup. 

errten^ Textgi^^^^^ etwas abseits. Die Reihenfolge der Höllen weicht von der übrigen stark ab, ebenso bat die 
an die Aufzählung anschliessende Schilderung der einzelnen Höllen einige Abweichungen, wäh¬ 
rend die Varianten bei den übrigen vier Texten wohl nur durch die mangelhafte Überlieferung 
oder Herausgabe zu erklären sind. 


Die erste Textgruppe zählt 28 Höllen auf. Ihre Namen sind: 



Brahmap. 

22. Iff. 

Garudap. 
57. 4 ‘ff. 

Sivap, Dhar* 
mas. 32 .2 ff. 

Visnup. II. 

6. J ff. 


Brahm.U. Bhä.Upa. 
Pä.4. Adhy.2. i46ff. 

Väyup. 

101. 146 ff. 


1 

Raurava 

(Raurava 

Raurava 

Raurava 


Raurava 

Raurava 

1 


[Öaukara) 




3 

(Rodha) 1) 

Rodha 

2 

2 

Sükara (Text: 

Sükara 

Ankara 

^ükara 

2 

Sükara 

Sükara 

3 

3 

Bodha 

Bodha 

Rodha 

Rodha 

4 

Täla 

Täla 

4 

4 

Täla (Text: Tä- 

Täla 

Täla 

Täla 

7 

Taptakumbha 

Taptakumbha 

5 

5 

Vidasana [na) 

Viäasana 

Vivasana 

Visasana 

6 

Mahäjväla 

Mahäjväla 

6 

6 

Mahäjväla 

Mahäjväla 

Mahäjväla 

Mahäjväla 

8 

l^abäla [Vimoha) 

l^abala 

7 

7 

Taptakumbha 

Taptakum- 

Taptakum- 

Taptakumbha 

9 

Vimohana (Var.: 

Vimocana 

8 


(Text: ®kudya) 

bha 

bha 






8 

Mahälobha 

Lavaua 

Lavana 

dvasana 

12 

Epml (Var.: KXta- 

Ermi 

9 

9 

Vimohana 

Vimohita 

Vilohita 

Vimohana 

13 

Erniibhakfa [loha) 

Epmibhaksa 

10 

10 

Rudhirändha 

Rudhira 

Vaitaranl 

Rudhirändha 

16 

Läläbhaksa 

Läläbhaksa 

11 

11 

Vaitaranl (Text: 

Vaitaranl 

Püyavahä 

Vaitaranl 

5 

Vidamsana 

Viöamsana 

12 


Vasätapta) 





[Adhomukha) 



12 

E^mXöa 

ELrmiöa [na 

Ermila [na 

Ermida 

21 

Adhahöirah (Var.: 1 

AdhaMirab 

13 

13 

Ermibhojana 

Ermibhoja- 

Efmibhoja- 

Ermibhojana 

18 

Püyavaha 

Püyavaha 

14 

14 

Asipatravana 

Asipatrava- 

Asipatrava- 

Asipatravana 

10 

Rudhirändhu ^ 

Rudhirändha 

15 

15 

Er^na 

Eri^na [na 

Ghora [na 

Er9na 

? 

ViftäkXrna (Var.: 

(Vidbhuja) *) 

16 





j 


Vidbhuja) 



16 

Läläbhaksa 

Nänäbhaksa 

Läläbhak§ia 

Lälabhaksa 

? 

MüträhXrna 

(MüträkXrna) *) 

17 

17 

Däruna 

Däruna 

Däruna 

Däruna 

11 

Vaitaranl 

Vaitarana 

18 

18 

Püyavaha 

Püyavaha 

Apäya 

Püyavaha 

15 

Eri^na 

Ersna 

19 

19 

Päpa 

Päpa 

Püyavaha 

Päpa 

14 

Asipatravana 

Asipatravana 

20 

20 

Vahnijväla 

Vahnijvälod- 

Vahirjväla 

Vahnijväla 

20 

Agnijväla 

Agnijväla 

21 



bhava 








1) Ergänzt aus 2. 168 . 


2) Ergänzt aus 101. i67-i6f. 
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Brahmap. 

22.1 ff. 

Garudap. 
57. 4 ‘ff. 

Öivap. Dhar- 
mas. 32. » ff. 

Visnup. II. 

6 .1 ff. 


Brabm U. Bhä.Upa. 
Pä 4. Adhy. 2. i46 ff. 

Väyup. 

101. 146 ff. 


Adhahsirah 

Aöiva 

Adhahdirah 

Adhahäirah 

22 

Samdamda 

Samdamsa 

22 

Saipdamsa 

Samdamda 

Samdamsa 

Samdamsa 

26 

l^vabhojana 

Svabhojana 

23 

Krsnasötra 

Kr^naaütra 

Kälasütra 

Kälasütra (Var.; 
Kr^na®) 

24 

Tamah 

Tamab 

24 

Tamah 

Tamah 

Tamah [na 

Tamah 

23 

Krsnasütra 

Krsmsütra 

25 

Avici 

Avici 

Avleirodha- 

Avici 

19? 

Loha 

Loha 

26 

dvabhojana 

^vabhojana j 

dvabhojana 

Svabhojana 

25 

Abhija 

Asija 

27 

Apratisthoma 

Apratistha 

Adrfta 

Apratistha 

27 

Apratistha 

Apratistha 

28 

Avici (apara) 

Ui^navlci 

Mahäraura- 
Sälmall [va 

Avici (apara) 

28 

Vici 

Vici 

29 


Der Anfzähinng der Höllen folgt in den Texten die Angabe der Sünden^ die zu den Charakterisierung 
einzelnen Höllen führen sollen. Hierbei werden aber nicht alle Höllen erwähnt, und auch in 
den Namen und der Reihenfolge finden sich zum Teil Abweichungen von der obigen Liste. 

Es liegt im Interesse der Übersichtlichkeit, hier dieselbe Scheidung zwischen den Pnräna zu 
machen, wie es bei der Aufzählung der Höllen oben geschehen ist. 


1 

3 


2 


4 


7 


? 


Brahma-, Öiva- u. Vi§nup. 


Brahmända- u. Väyup. 

Namen 
der Höllen 

Sünden 


Namen 
der Höllen 

Sünden 

Baurava 

Falsches Zeugnis aus Parteilich¬ 
keit, Lüge. 

1 

Baurava 

Falsches Zeugnis, Lüge. 

— 

— 

? 

Krüragraha 

Lüge aus Parteilichkeit. 

Rodha 

Tötung eines Embryo, einer Kuh 
oder eines Menschen, Plünderung 
einer Stadt (Brahmap.: Tötung 
des Lehrers, Öivap.: Plünderung 
fremden Eigentums). 

2 

Bodba 

Tötung einer Kuh oder eines Em¬ 
bryo, Anzündung einer Stadt. 

dükara 

Brähmanenmord, Genuss von 
Branntwein und Stehlen von 
Gold, sowie Vereinigung mit 
einem, der diese Sünden be¬ 
gangen hat. 

3 

Sükara 

Brähmanenmord, Genuss von 
Branntwein und Stehlen von 
Gold. 

Täla 

Ermordung eines Ksatriya (Sivap.: 
des Lehrers) oder eines Vaisya. 
Ehebruch mit dem Weibe des 
Lehrers. 

4 

Täla 

Ermordung eines Ksatriya oder 
eines Vaiäya. Brähmanenmord 
oder Ehebruch mit dem Weibe 
des Lehrers. 

Taptakumbha 
(Visnup.: Ta- 
ptakunda) 

Unsittlicher Verkehr mit der Schwe¬ 
ster (^ivap.: Schwester, Mutter 
oder Tochter). Ermordung eines 
Gesandten. 

5 

Taptakum¬ 

bha 

Unsittlicher Verkehr mit der Schwe¬ 
ster und Soldatenstand (räja- 
bhata). 

Taptaloha 

Verkauf seines braven Eheweibes, 
Bewachen der Gefangenen, Pfer¬ 
dehandel und das Verlassen eines 
Anhängers. 

? 

Taptaloha 

Pferdehandel, Bewachen der Ge¬ 
fangenen, Verkauf seines braven 
Eheweibes und Verlassen eines 
Anhängers. 
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Brahma-, l^iva- u. Vi^nnp. 


Namen 
der Höllen 


Sünden 


6 

8 


9 

12 


Mah&jyftla 

6abala(yi9nap.: 

Lavana) 


Vimohana (Vi^- 
nnp.;Vimoha) 
Krmlda 


Unsittlicher Verkehr mit der Toch- 
ter oder Schwiegertochter. 

Verachtung der geistlichen Führer, 
Beleidigung der Vorgesetzten» 
Schmähung und Verkauf des 
Veda, Umgang mit Weibern eines 
verbotenen Standes. 

Diebstahl und Verachtung der vor* 
geschriebenen Satzungen. 

Bezauberung. 


13 

16 


? 

5 


Krmibhak^a 


Läläbhak^a 
(Vi^nup.: Lä- 
labhak 9 a) 

Vedhaka 

Viäasana 


Hass gegen seinen Vater, die Bräh- 
manen oder die Götter, Raub 
von Edelsteinen. 

Das Zusichnehmen der Mahlzeit, 
ohne vorher den Göttern, Manen 
oder Gastfreunden Nahrung ge 
spendet zu haben. 

Das Verfertigen von Pfeilen. 

Das Verfertigen von Lanzen, 
Schwertern und anderen Waffen. 


22 


18 


10 


Adhomukha » 
Adhahöiras 


K^-mipuya (Vi^- 
nup.: Knni- 
püjavaha) 


Rudhirändha 


Annehmen von unerlaubten Gaben, 
Opfern von unreinen Gegen¬ 
ständen, Vorhersagen von Ereig¬ 
nissen aus den Sternen. 

Genuss von süsser Speise allein 
(ohne Bindern usw. etwas mit¬ 
zugeben), Verkauf von Lack, 
Fleisch, Essenzen, Sesam oder 
Salz seitens eines Brähmanen, 
das Aufziehen von Katzen, Häh¬ 
nen, Böcken, Hunden, Schweinen 
oder Vögeln (gewaltsam offenbar, 
durch Einschliessen in einen Stall 
oder Käfig usw.). 

Für einen Brähmanen das Auf- 
treten als öffentlicher Künstler, 
das Betreiben der Fischerei, der 
Genuss der Speise eines im Ehe¬ 
bruch Geborenen, Gittgeben, Ver¬ 
leumden, von seines Weibes Pro¬ 
stitution leben. Vollziehen von 


Brahmända- u. Väyup. 



Namen 
der Höllen 

Sünden 

6 

Mahäjväla 

Unsittlicher Verkehr mit der Toch¬ 
ter oder Schwiegertochter. 

7 

l^abala 

Verkauf oder Schmähung des Veda. 
Verachtung und Beleidigung der 
geistlichen Lehrer, Umgang 
mit Weibern eines verbotenen 
Standes. 

8 

Vimoha 

Diebstahl und Übertretung der 
vorgeschriebenen Satzungen. 

9 

Kl^aloha^s 

Krmi 

Bezauberung. (Väyup.: dur4ta 

statt durasta). 

10 

Krmibhak^a 

Hass gegen Götter oder die Bräh¬ 
manen. Nichtverehruug der 

Lehrer. 

11 

Läläbhakßa 

Zusichnahme der Mahlzeit, ohne 
Brähmanen oder Freunden etwas 
zu spenden (Väyup.: es muss 
heissen brähmanän suhrdo vinä). 

12 

Vidamsana 

Das Verfertigen von Pfeilen, das 
Herstellen von Töpfen, das 
Rauben eines Halsschmuckes, 
das Ausüben der ärztlichen 
Praxis, das Anzünden eines 
Lusthaines. 

13 

Adhomukha 
= Adhah- 
diras 

Annehmen von unerlaubten Gaben, 
Opfern von unreinen Gegen¬ 
ständen, das Betreiben der Astro¬ 
logie als Handwerk. 

14 

Püyavaha 

Verkauf von Milch, Brantwein, 
Fleisch, Lack, wohlriechenden 
E^enzen, Sesam usw., das 
Gefangenhalten von Hähnen, 
Katzen, Schweinen, Vögeln, Ga¬ 
zellen, Böcken. 

15 

Rudhirän¬ 

dha 

Für einen Brähmanen das Leben 
als Äjivika (eine bestimmte Art 
von Bettlern), von der Prosti¬ 
tution seines Weibes leben, einen 
Diskus als Erkennungszeichen 
tragen (? cakradhvajin), Leben 
von dem Auftreten als öffent- 
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Brahma-^ Siva- u. Visnup. 


Brahmända- u. Vftyup. 


Namen 
der Höllen 


Sünden 


Namen 
der Höllen 


Sünden 


111 Vaitaranl 


15 


Kr^na 


14 Asipatravana 

20 Vahnijvala = 
Agnijv&la 


22 Samdami^a 
28 Bvabhojana 


weltlichen Handlangen an den 
Rnotentagen. Sodann Brand¬ 
stiftung, Freundesmord, Vogel- 
.stellen, Vollzug von religiösen 
Zeremonien für alle Dorfbe¬ 
wohner ohne Unterschied und 
Verkauf des Soma. (Öivap.: 
Opfern von verbotener Opfer¬ 
gabe und Genuss von verbotener 
Speise). 


Honig rauben (durch Vernichtung 
eines Bienenstockes^, Plündern] 
eines Dorfes. (Öivap.: Freundes¬ 
mord). 

Verursachen von Impotenz usw., 
Versetzen von Grenzsteinen, Un¬ 
reinheit, Betrug. (Öivap.: Jugend¬ 
licher Übermut usw.). 


Unvernünftiges Abhauen vonj20 
Bäumen. 

Schafe hüten, Jagen, Anlegen von|21| 
Feuer in Öfen (Ziegelöfen usw.J 
um Ziegel, irdene Töpfe usw. zu| 
brennen). 

Verletzung eines Gelübdes oder|22| 
der Kegeln seiner jeweiligenj 
Lebensstufe. 

Für einen Brähmanenschüler die 
Befleckung im Schlafe während 
des Tages. Das Sichunterrichten- 
lassen in der religiösen Literatur 
durch die eigenen Kinder. 


16 


n 


18 


19 


Vidbhuja 


Müträklma 


Vaitaranl 


Kr^na 


Asipatra¬ 

vana 

Agnijväla 


Samdaipda 

$vabhojana 


lieber Künstler, Vogelstellen, 
Vollziehen von religiösen Zere¬ 
monien für alle Dorfbewohner 
ohne Unterschied, Brandstiftung, 
Geniessen von der Speise eines 
im Ehebruch Geborenen, Ver¬ 
kauf von Soma, Branntweintrin¬ 
ken, Fleischessen, Viehschlachten, 
Schlachten von Büffeln usw.. 
Töten von Gazellen, das Voll¬ 
ziehen von weltlichen Hand¬ 
lungen an den Knotentagen, 
Verleumden, Freundesmord. 
Jemanden in einer Gesellschaft 
etwas Schlechtes (vii^ama) zum 
Essen geben. 

Unwahres reden, jemanden (im 
Zorn) anschreien. 

Zerstören eines Bienenstockes, uni 
t den Honig zu rauben. 


Von Sinnen sein, einen Entschluss 
aufgeben, die Gebräuche der 
rituellen Reinheit ausser Acht 
lassen,' Zorn, Verursachen von 
Kummer, Betrügen. 

Abhauen (von Bäumen). 

Schafe hüten, Jagen mit Schlingen. 


Das Aufgeben von Opfern und 
frommer Werke, Brechen von 
Gelübden. 

Für einen Brähmanenschüler die 
Befleckung im Schlafe während 
des Tages. Das Sichunterrichten- 
lassen in der religiösen Literatur 
I sowie das Sichbefehlenlassen 
I durch die eigenen Kinder. 
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Allgemeine Berner- Brahma-, Siva- lind Visnup. fügen dieser detaillirten Schilderung noch eine Reihe von 

Bemerkungen bei. Nach ihnen gibt es ausser den genannten Höllen noch eine 
por&na über die grosse Anzahl anderer Höllen, die das Reich Yama's bilden. Sie sind schrecklich durch ihre 
Höllen. Marterinstrumente und ihr Feuer, und in sie werden alle jene hineingeschleudert, die in ihrem 
Leben sündhafte Taten vollbracht haben. So zahlreich die Vergehen sind, so viele Höllen gibt 
es auch. Die Verdammten haben die Fähigkeit, das Glück der Götter im Himmel zu schauen, 
und die Götter sehen die Leiden der Verdammten, sowie sie ihre Augen nach unten richten ‘). 
Beide sind Antipoden von einander. Hat jemand gesündigt, so soll er die von der Religion 
vorgeschriebenen Sühnebandlungen verrichten. Reue und Vertrauen auf Krsna ist aber besser 
als alle Sühnehandlungen und erlöst die Sünder von aller Schuld. 

Anhang des Brah- Brahmända- und Väyup. *) fügen noch einen Passus an, der mit dem Vorhergegaii- 

p^urän^zurAuSh nicht recht in Verbindung zu bringen ist. Es heisst hier: Unter der Erde liegen sieben 

iung der Höllen. Höllen. Die erste istRaurava, wegen ihrer Grausamkeit (ghoratvät) so genannt; sie ist heiss 
und brennt. Darunter liegt die Hölle Tapas, furchtbar und kalt. Die dritte ist Kälasütra, 
die niederbauende Schlange (sarpo nikrntanah) genannt. Die vierte heisst Apratistha, die 
ihren Namen daher hat, dass es in ihr kein Stillstehen (sthiti), sondern stetes Wandern gibt. 
Die fünfte Hölle, Avici, ist schrecklich wegen der Peinigung mit Folterwerkzeugen (yantra- 
pidanät). An sechster Stelle kommt Loha, furchtbar wegen der Vernichtung der bösen Taten 
(karmänäm ksayanät) und die siebte Avidheba hat ihren Namen von dem Körper der Wesen 
(? bhütaöarlratvät) Es scheint fast, als ob diese Ausführungen eine Ergänzung zu der Auf¬ 
zählung der Sünden, die zu jeder Hölle führen sollen, bilden, da die Namen mit Ausnahme 
des ersten den Namen der sechs Höllen, die in jener nicht erwähnt sind, sehr ähnlich sehen. 
Die übrigen Ausführungen unserer beiden Texte stimmen im Sinne mit den schon erwähnten 
Sehlussbemerkungen der übrigen drei Puräna zu ihren Höllenabscbnitten im grossen und gan¬ 
zen überein. 

Die zweite Gruppe. 


Die Namen 
der Höllen. 


Agnip. 371. *0 tf.. Manu: Dharma^ästra 4. ss ff., Visnusmrti 43 i ff., Yäjüavalkya: Dhar- 
masästra 3. m ff. zählen 21 Höllen auf. Die drei Listen weichen in Reihenfolge und Na¬ 
mensform etwas von einander ab. 


Agnip.») 

Manu 3; 

Visnu 

Yäjnavalkya 

1 Tämiära 

1 

Tämisra 

1 

Tämisra 

1 

Tämisra 

2 Andhatämiära 

2 

Andbatämisra 

2 

Andbatämisra 

18 

Andbatämisra 

3 Mahäraurava 

3 

Mahäraurava 

4 

Mahäraurava 

3 

Mahäniraya 

4 Raurava 

4 

Raurava 

3 

Raurava 

5 

Raurava 

5 Asipatravana 

20 

Asipatravana 

20 

Asipatravana 

20 

Asipatravana 

6 Lohabbära 

21 

Lohadäraka 

21 

Lohaeäraka 

10 

Lobitoda 

7 Naraka 

5 

Naraka 

19 

Dlpanadl 

19 

Kumbblpäka 


1) Ebenso nach der Lehre der Jaina, 

2) Der Text des Väyup. ist besonders in Unordnung. 

3) Die Zahlen geben die Reihenfolge der Namen an. 
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Agnip. 

Manu 

Visnu 

Yäjnavalkya 

8 

Kälasütra 

6 

Kälasütra 

5 

Kälasütra 

8 

Kälasütra 

9 

Mahänaraka 

7 

Mahänaraka 

6 

Mahänaraka 

13 

Mahänaraka 

10 

Samjivana 

8 

Samjivana 

7 

Samjivana 

15 

Samjivana 

11 

Mahävici 

9 

Mahävici 

8 

Avici 

17 

Avici 

12 

Tapana 

10 

Tapana 

9 

Täpana 

21 

Täpana 

13 

Sampratäpana 

11 

Sampratäpana 

10 

Sampratäpana 

12 

Sampratäpana 

14 

Samghäta 

12 

Samhäta 

11 

Samghätaka 

9 

Samghäta 

15 

Sakäkola 

13 

Sakäkola 

12 

Käkola 

14 

Käkola 

16 

Kudmala 

14 

Kudmala 

13 

Kudmala 

6 

Kudmala 

17 

Pfitimrttika 

15 

Pütimrttika 

14 

Pütimrttika 

7 

Pütimrttika 

18 

Loha^anku 

16 

Lohaäanku 

15 

Loha^anku 

2 

Loha^anku 

19 

Rjisa 

17 

Rjisa 

16 

Rjisa 

11 

Savisa 

20 

Pradhäna 

18 

Panthäna 

17 

Visamapanthäna 

16 

Mahäpatha 

21 

Sälmall nadl 

19 

äälmali 

18 

KantakaSälmali 

4 

Sälmall 


Die Texte fügen den Aufzählungen der Namen noch einige allgemeine Bemerkungen Allgemeine Bemer- 
bei. Nach dem Agnip. werfen die Höllenknechte mit Katzen-, Eulen-, Schakal-, Geier-, üW^^ie 

Gesichtern die Verdammten in einen Trog mit siedendem Öl, in glühende Bratpfannen, kupferne * Höllen, 
und eiserne Gefässe usw. und rösten sie. In einer anderen Hölle durchbohren sie die Menschen 
mit Spiessen, schlagen sie mit Peitschen, geben ihnen Eisenkugeln und ekelhafte Dinge wie 
Staub, Kot, Blut, Schleim und dgl. zu essen und glühendheissen Brantwein zu trinken. Die 
Sünder werden wiederholt zerstückelt, an Folterwerkzeugen gepeinigt, von Krähen und anderen 
Vögeln angefressen, mit heissem Öl überschüttet, und ihr Kopf wird in viele Teile gespalten. 

Erst wenn das böse Karman geschwunden ist, werden sie wieder auf der Erde wiedergeboren 
als Tiere, Mleccha, Dämonen oder in noch anderen Daseinsformen, je nach der Art der Sünden 
ihres vergangenen Lebens. 

Während das Dharmasästra des Yäjüavalkya in einem kurzen Satze diese Höllen den Bemerkungen über 

S ern verheisst, die für ihre grossen und kleinen Sünden keine Busse verrichten, und dann DhwmaäL^ra^ des 
h eine Aufzählung der Verbrechen und deren Bestrafung bei gerichtlichem Verfahren Yajnaväikya und 
anschliesst, findet man im Dharmasästra des Manu 12. 75 ff. noch einen kurzen Passus über die Manu. 
Höllen. Die Namen derselben werden hier nur mit 'Tämi^ra usw.’ wahrscheinlich in der 
obigen Reihenfolge angedeutet, und die kurze anschliessende Schilderung des Höllendaseins 
stimmt im Sinn mit den eben erwähnten Ausführungen des Agnip. im grossen und ganzen überein. 

Ausserdem werden im Manu noch erwähnt III. 249 die Hölle Kälasütra, IV. 165 Tämisra, 

IV. 197 Andhatämisra, IV. 81 die Hölle Asamvrta, die nicht in der Aufzählung genannt wird, 
und endlich IX. 138 die Hölle Put, die nur zu der phantastischen Etymologisierung des Wortes 
putra = „vor der (Hölle) Put schützend“ konstruiert wird. 

Endlich bietet Manu XII. 16—22 noch einige bemerkenswerte Angaben. Die Ver¬ 
dammten erhalten einen starken Körper, der aus Teilen der fünf Elemente besteht und zum 
Ertragen der Qualen in der Hölle bestimmt ist. Wenn sie die ihnen auferlegteu Qualen erduldet 
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haben; vereinigt sich jeder ihrer Bestandteile wieder mit dem Element seiner Gattung. Haben 
sie für ihre Fehltritte; die nur eine Folge ihrer Anhänglichkeit an die Sinnesobjekte sind und 
nur Leid im Gefolge haben, gebüsst, so treten sie in die beiden Mächtigen^) ein, die ohne 
Unterlass Verdienst und Schuld der Seele abwägen. Wenn die Seele hauptsächlich Tugend 
geübt und nur in geringem Masse Böses getan hat, so erlangt sie Glück im Himmel, mit den 
wahren Elementen bekleidet. Ist das Verhältnis der guten und bösen Handlungen aber das 
umgekehrte, so muss er die Strafen Yama’s erdulden, verlassen von diesen Elementen. Sind 
die Strafen verbüsst, so tritt sie mackellos in die Elemente ein, jeder Bestandteil je zu 
seiner Gattung. 

Allgremeine Berner- Die der Aufzählung der Höllen folgenden Ausführungen bei Visnu sind kurz folgende: 

HöUen^ nach^ dem^*^ jeder von den anfgeführten Höllen werden die schlimmsten Verbrecher, die die vorge- 

Dharmaäästra des schriebene Busse nicht geübt haben, für die Zeit eines Ealpa gepeinigt, Todsünder für die 

Vi?nu. 2eit eines Manvantara, kleinere Sünder für die gleiche Zeitperiode und Sünder im vierten 
Grade für die Zeit eines Caturynga. Die Strafen dauern je 1000 Jahre für diejenigen, die 
ein Verbrechen begangen haben, das den Verlust der Kaste nach sich zieht, zu einer Misch¬ 
kaste degradiert, zum Empfang von Almosen usw. unwürdig macht oder Befleckung verursacht. 
Alle Sünder, die eine von den nenn Arten der Verbrechen begangen haben, werden lange Zeit 
hindurch von den Dienern Yama^s gepeinigt. Von allen Arten wilder Tiere werden sie zer¬ 
rissen, von lodernden Flammen verbrannt, von Dornen durchbohrt, mit Sägen zerstückelt, in 
öl gesiedet, mit Mörserkeulen zerstossen. An einem Orte müssen sie das essen, was sie ans¬ 
gespuckt haben, oder ekelhafte Dinge wie Exkremente, Blut oder Eiter, deren Gestank alles 
verpestet. Frost und Finsternis quält sie, und feuerspeiende Tiere fressen sie. Haben die 
Verdammten diese furchtbaren Qualen erduldet, so warten ihrer noch weitere Leiden bei der 
Wanderung durch die Tierkörper. Zum Schluss des Abschnittes folgt dann die Aufzählung 
der verschiedenen Verkörperungen der aus der Hölle entlassenen Sünder. 

Die dritte Gruppe. 

Die 28 Koti Nach Agnip. 371. w ff. und Sivap. Dharmas. 19 .75 ff. gibt es 28 Koti von Naraka. 

TOD Hollen. 


Agnip. 

Öivap. 

Agnip. 

Öivap. 

1 

Ghorä 

Ghorä 

8 

Bbajotkatä 

Kälarätri 

2 

Snghorä 

Sughorä 

9 

KälarätrI 

Bhayotkatä 

3 

Atigborä 

Atigborä 

10 

Mahäcandä 

Candä 

4 

Mabäghorä 

Mabäghorä 

11 - 

Candayä 

Mahäcandä 

5 

Ghorarfipä 

Ghorarüpä 

12 

Kolähalä 

Candakolähalä 

6 

Taralatärä 

Talätalä 

13 

Pracandä 

Pracandataranäyakä 

7 

Bhayänakä 

Bhayänakä 

14 

Padmä 

Padmä 


1) Diese sind nach dem Kommentar des Sarvajfianäräyana: Jiv aramätmänan, nach dem 
des KnUüka: Mahatparamätmänan, nach dem des Räghav^nä^a: Mahat' .trajüau und endlich nach 
dem des Bämacandra: K^araksarätmakau. 
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Agnip. 

Öivap. 

Agnip. 

Sivap. 

15 Narakanäyikä 

PadmävatI 

22 

Trikonä 

Trikonä 

16 PadmävatI 

Bhistä 

23 

Paücakonikä 

Paficakonä 

17 Bhisanä 

Bhimä 

24 

Sudirghä 

Sudirghä 

18 Bhimä 

Bhlmapranäyakä 

25 

Vartulä 

Parivartulä 

19 Karälikä 

Karälä 

26 

Saptabhümä 

Saptabhaumä 

20 Vikarälä 

Vikarälä 

27 

Subhümikä 

Astabhaumä 

21 Mahävajrä 

Vajrä 

28 

Diptamäyä 

Diptamäyä ^) 


Diese 28 Koti von Naraka haben je 5 Näyaka „Führer“ oder Mahänaraka „grosse Die 140 Näyaka 
Höllen“, also im ganzen 140*). Während das Agnip. gleich nach diesen Angaben eine Namen nach 

Aufzählung der Höllen beginnt, die in der zweiten Textgruppe angeführt worden ist, gibt dem Öivapuräna. 
das Sivap. die Namenliste der 140 grossen Höllen. Vor der Aufführung der Namen muss 
jedoch bemerkt werden, dass sich dieselben alle nicht mit absoluter Sicherheit feststellen lassen, 
da vielleicht öfter Epitheta zu Höllennamen als selbständige Namen angeführt worden sind, 
um die im Text angegebene Zahl 140 zu erhalten, während anderseits in dem Text eine Lücke 
vorhanden sein kann, die infolge Mangels eines Paralleltextes oder Kommentars nicht zu 
erkennen ist. Die Namen sind folgende; 


1. Raurava 

2. Mahäraurava 

3. Tamas 

4. Sita 

5. üsna 

6. Sughora (?) 

7. Sumahätlksna 

8. Padma 

9. Samjivana 

10. 6iva 

11. Mä^tamas 

12. Vilopa 

13. iSuloma 

14. Kantaka 

15. Tivravega 

16. Raräla 

17. Vikaräla 

18. Prakampana 

19. Mahävakra 

20. Vakra 

21. Kala 

22. Pragarjana 


23. Sücimukha 

24. Sunemi 

25. Khädaka 

26. Suprapidana 

27. Kumbhipäka 

28. Supäka 

29. Krakaca 

30. Däruna (?) 

31. Angärarä^ibhavana 

32. Medas(?) 

33. Asrkprahita (?) 

34. Tiksnatunda 

35. iSakuni 

36. Mahäsamvartaka 

37. Kratu 

38. Taptajantu 

39. Pankalepa 

40. Pratimäsa 

41. Trapüdbhava 

42. ücchväsa 

43. Sunirucchvasa 

44. Sudlrgha(?) 


45. Küta^älmali 

46. Pradipta 

47. Sumahänäda 

48. Praväha 

49. Supravähana 

50. Megha 

51. Vrsa 

52. äaiya 

53. Simhänana 

54. Vyäghränana 

55. Gajänana 

56. Svänana 

57. Sükaränana 

58. Ajänana 

59. Mahisänana 

60. Avikäränana 

61. Vrkänana 

62. Grähäkhya 

63. Minavakträkhya 

64. Sarpäkhya 

65. Kürmäkhya 

66. Väyasa 


67. Grdhräkhya 

68. ülükäkhya 

69. Jalaukäkbya 

70. Öärdülaka 

71. Vikarkata 

72. Mandüka 

73. Pütivaktra 

74. Rajata 

75. Pütimrttika 

76. Kanadhüma 

77. Trathägni 

78. Kriminicaya 

79. Agnighäsa 

80. Apratistha 

81. Rudhirämbhas 

82. Bhojana 

83. Läläbhaksa 

84. Ätmabhaksa 

85. Sarvabhaksa 
86 Sudäruna (?) 

87. Sahkata 

88. Suviöäla 


1) Text: Diptä mäyä. 


2) Agnip. gibt die Zahl 441 fälschlich an. 
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89. Vikata 

102. Suyanträni 

115. üdükbala 

128. Bahnduhkha 

90. Eatapütana 

103. Eatapä^a 

116. Yantra 

129. Mahäduhkha 

91. Ambarlsa 

104. Pramardana (?) 

1 117. äilä 

130. Ea4mala 

92. Eatäha 

105. Mahäcfirni 

118. Sakata 

131. Samala 

93. Vaitaranl 

106. SucürnI 

119. Längala 

132. Mala 

94. Sntaptaloha^- 

107. Taptalohamaya 

120. Tälapaträni 

133. Hälähala 

yana 

108. Parvatair ambu- 

121. Gahana 

134. Virüpa 

95. Ekapäda 

dhärä 

122. Mabä^akataman- 

135. Svarüpa 

96. Prapürana 

109. Yamalaparvata 

dala 

136. Yamänuga 

9*7. Asitälavana 

110. Mütrapa 

123. Sammoha 

137. Ekapäda 

98. 6hora(?) 

111. Visthäpa 

124. Asthibhanga 

138. Tripäda 

99. Asthibhanga 

112. Snkrapa 

125. Tapta 

139. Tlvra 

100. Snpürana 

113. Tärakfipäh 

126. Malaya 

140. Avlci^) 

101. Tilätasi 

114. Musala 

127. Guda 



Dieser Aufzählung folgt eine umfangreiche, recht phantastische Schilderung der Qualen, 
die die Verdammten in einzelnen Höllen zu erdulden haben. Diese Schilderung schliesst sich 
aber nicht an jene Aufzählung systematisch an, sondern greift nur einzelne Höllen heraus, 
erwähnt aber auch andere Namen, die in jener nicht genannt werden. 


Die vierte Gruppe. 


Aafs&hlung 
der Hollen. 


Im divap.: S^natkumäras. 4.46 ff. und Skandap.: Sahyädrikh. 4.44 ff. werden folgende 
21 Höllen anfgezählt. 


Öivap. 

Skandap. 

Öivap. 

Skandap. 

Raurava 

Raurava 

Ekapäsäna 

Taptapäsäna 

Bodha (?) 

Rodha 

Asitälavana 

Asitälavana 

Sükara 

Sükara 

Asipatravana 

Asipatravana 

Bäla (?) 

Täla 

Ürdhvaka 

Ürdhvaka 

Eumbhipäka 

Eumbhipäka 

Sttia 

Müla (Var.: Eka) 

Galagraha 

Galagraha 

Vaitaranl nadl 

Tämrärunä nadl 

Pravähl adhomnkhl 

Naraka adkomukha 

Earambhabälukä 

Earambhavälnkä 

Vaitaranl nadl 

Vaitaranl nadl 

Srngätakavana 

Sragärakavana 

Asipatravana 

Asipatravana 

Andhakära 

Andbatämisra 

Yamaöüll 

Yamaöüla (®öüll) [päni) 

Mak^ikä 

Maksikänaraka 

Bhairaväni rüpänl 

Bhairaväni sarväni (rü- 




Der Aufzählung folgt eine nähere Angabe der Verbrechen, die in jeder einzelnen Hölle 
abgebttsst werden. Beide Texte weichen in so vielen Lesearten voneinander ab, dass es 
unmöglich ist, den Inhalt in angemessener Weise zu bringen. Ob die sinnlosen Abweichungen 
auf schlechter Überlieferung oder schlechter Herausgabe beruhen, mag dahin gestellt sein. 


1) Text: ... cärvYl ca rantimah. 
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Die fünfte Gruppe. 

Nach dem Bhägavatap. V. 26 aS. und Devibhägavatap. VIII. 21. uff. liegen die Höllen Lage der Höllen, 
im Süden unter der Erde und unter dem Wasser (nach Yogasiddhüntac. S. 127 unter den 
Patala), an dem Orte, den die Agnisvätta und andere Väter bewohnen, wo ihr König Yama, 
der Sohn des Vivasvat, von seiner Schar umgeben, nach dem Befehle des Bhagavat durch 
seine Diener die Menschen für die im Leben vollbrachten bösen Handlungen bestrafen lässt. 

In unseren Texten werden folgende 28 Höllen aufgezäblt. Namen der Höllen. 


Bhägavatap. 

Devlbhägavatap. 

Yogasiddhäntac. 

1 

Tämisra 

Tämisra 

Tämisra 

2 

Andhatämisra 

Andhatämisra 

Andhatämisra 

3 

Raurava 

Raurava 

Raurava 

4 

Mahäraurava 

Mahäraurava 

— 

5 

Kumbhipäka 

Kumbhipäka 

Kumbhipäka 

6 

Eälasütra 

Kälasütra 

Müla 

7 

Asipatravana 

Asipaträranya 

Asipatravana 

8 

Sükaramnkha 

Sükarasya mukham 

Sükaramukba 

9 

Audhaküpa 

Andhaküpa 

Andhaküpa 

10 

Krmibhojana 

Krmibhojana 

Krmibhojana 

11 

Samdam^a 

Samdamda 

Mada^a 

12 

Taptasürmi 

Taptamürti 

Taprabhümi 

13 

V ajrakanta^älmall 

Yajrakantokah Sälmall 

Vajrakantaöälmall 

14 

Vaitaranl 

Vaitaranl 

Vaitaranl 

15 

Püyoda 

Püyoda 

Püyoda 

16 

Pränarodha 

Pränarodha 

Pränarodha 

17 

Vidasana 

Vi^asana 

Vi^asana 

18 

Lälähhaksa 

Lälähhaksa 

Läläbhaksana 

19 

Särameyädana 

Särameyädana 

Särameyädana 

20 

Avici 

Avici 

Avici *) 

21 

Ayahpäna 

Ayahpäna 

Aylapäna 

22 

Ksärakardama 

Ksärakardama 

Ksärakardama 

23 

Raksoganabhoj ana 

Raksoganäkbyasambboja 

Raksoganabbojana 

24 

Sülaprota 

Sülaprota 

^ülaprota 

25 

Dandaäüka 

Danda^üka 

Danda^üka 

26 

Avatonirodbana 

Avatärodha *) 

Avatonirodhana 

27 

Paryävartana 

Paryävartanaka 

Paryävartana 

28 

Sücimnkha 

Sücimnkha 

Sücimnkha 


Während die Yogasiddhäntacandrikä sich mit dieser offenbar dem Bhägavata- oder SchUdernng der ein- 
Devlhhägavatap. entnommenen etwas fehlerhaften Aufzählung und einer kurzen Angabe über ««inen Höllen. 


1) Text: Taptabhümi. 


2) Text: Adici. 


3) Text; Vata«. 
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II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


die Bestimmung der einzelnen Höllen begnügt, geben diese noch eine eingehende Schilderung 
der Sünden, die den Aufenthalt in irgend einer Hölle nach sich ziehen, und der Strafen, die 
die Verdammten in derselben zu erleiden haben. Der Inhalt dieser Schilderung ist folgender: 

1* Nach Tämisra kommt der, welcher Hab und Gut, Weib oder Kind eines andern 
geraubt hat. An diesem finsteren Orte wird er von Hunger und Durst gequält, mit Stock- 
und Peitschenhieben, Schimpfnamen und anderen Strafen überhäuft. Der Verdammte fällt in 
Ohnmacht und glaubt manchmal das Bewusstsein zu verlieren. 

2. Andhatämisra ist für den bestimmt, der im Leben einen Menschen getäuscht und 
sich dann seines Weibes und seines Besitzes bemächtigt hat. Die Seele des Verdammten vergeht 
fast vor Qualen, und er gleicht einem verdorrenden Baum, der an der Wurzel ahgebauen ist. 

3. Nach Raurava stürzt der Mensch, der in habsüchtiger Weise hier nur nach 
irdischen Gütern getrachtet hat, ohne auf das Leben anderer Wesen Rücksicht zu nehmen. 
All die Wesen, die durch ihn ihren Tod gefunden haben, werden zu Ruru (grausamere 
Tiere wie Schlangen), um ihm alles das, was sie durch ihn gelitten haben, in gleicher Weise 
zu vergelten. Diese Wesen haben der Hölle ihren Namen gegeben. 

4. InMahäraurava findet der seine Strafe, der hier im Leben ohne Rücksicht auf 
andere Wesen nur an die Erhaltung seines Körpers gedacht hat. Grausame Dämonen töten 
ihn in dieser Hölle, um sein Fleisch zu verzehren. 

5. In Kumbhipäka wird jener in siedendem Öl gesotten, der auf der Erde Vier* 
füssler und Vögel getötet hat. 

6. Kälasütra ist der Strafort für jenen Menschen, der seinen Vater oder einen 
Brähmanen getötet oder den Veda missbraucht hat. Diese Hölle ist 10000 Yojana gross, hat 
einen Boden von glühendem Kupfer und wird von oben und unten erhitzt. Hier leidet er 
neben den Qualen des Feuers Hunger und Durst, und seine Strafzeit dauert ebensoviele Jahr¬ 
tausende, wie die Anzahl der Haare eines Haustieres. 

7. In der Hölle Asipatravana wird der gestürzt, der freiwillig, nicht durch die 
Not gezwungen, den Weg, den der Veda lehrt, verlassen und sich der Häresie ergeben hat. 
Mit Geisselhieben wird er hier von einer Seite zur andern getrieben, wobei ihm die zwei¬ 
schneidigen schwertförmigen Blätter des Schwertblätterwaldes, nach dem diese Hölle benannt 
ist, den ganzen Körper zerfleischen. 

8. Sükaramukha ist für den König oder seinen Diener bestimmt, der auf der Erde 
einen Unschuldigen (mit dem Tode) bestraft oder einen Brähmanen körperlich gezüchtigt hat. 
Die Henker Yama’s zermalmen ihm die Glieder, und er leidet wie die unschuldig Gequälten. 

9. In Andhaküpa wird der bestraft, der die Lebensmittel, die für Menschen bestimmt 
sind, besessen und den Wesen (wilden Tieren und Insekten) Böses getan hat, die allen ohne 
Unterschied schaden, da sie keine anderen Existenzmittel besitzen. Alle Kreaturen, denen er 
Böses zugefügt hat, vergelten es ihm hier. Er irrt in der Finsternis umher, von ihnen ver¬ 
folgt, gequält und jeder Ruhe beraubt. 

10. Nach Krmibhojana kommt jener, der nicht die fünf Opfer gefeiert und über¬ 
haupt niemanden etwas mitgegeben hat. Diese Hölle ist 100000 Yojana gross und ist voll 
von Würmern und Reptilien, denen er zur Nahrung dient. 

11. In Samdam^a wird derjenige, welcher Brähmanen oder anderen Menschen durch 
Raub oder Diebstahl Gold, Geschmeide oder andere Güter geraubt hat, von den Dienern Yama's 
mit glühenden Zangen gepeinigt. 
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12. Taptasürmi ist für jene bestimmt, die nnerlanbten Geschlechtsverkebr aasgeübt 
haben. Mit Peitschenhieben werden sie geschlagen und in die Arme einer gldhenden Metall- 
fignr getrieben, die der Person ähnlich sieht, mit der sie den unerlaubten Verkehr unter¬ 
halten haben. 

13. ln die Hölle Vajrakantakaöälmall kommt jener, der während seines Lebens 
mit jeder Art von Wesen Verkehr gehabt bat. Die Höllenknecbte zerfleischen seinen Körper, 
indem sie ihn auf die diamantenen Nadeln des Sälmall-Baumes, der der Hölle den Namen 
gegeben hat, aufspiessen. 

14. ln Vaitaranl finden die, Könige oder ihre Leute ihre Strafe, die auf Erden 
die Schranken des Gesetzes gegen die Häresie amgestürzt haben. Vaitaranl ist wie ein grosser 
Graben, der die Höllen rings umgibt, und ist angefüllt mit ekelhaften Dingen wie Urin, 
Exkremente, Eiter, Blut und dergl. Die Verdammten werden verschiedentlich von Fischen 
verschlungen und erleiden im Gedanken an ihre Fehler und die furchtbare Strafe an diesem 
Orte grosse Pein. 

15. Püyoda ist für diejenigen Männer, die in ihrem Leben sich mit ausschweifenden 
Weibern vereinigt, alle Regeln der Moral und Reinheit verachtet und ein Leben wie Tiere 
geführt haben. Sie fallen in einen Ozean voll von Exkrementen, Urin, Schleim und Speichel 
und müssen diese ekelhaften Dinge als ihre Nahrung gemessen. 

16. Nach Pränarodha kommen Bräbmanen und andere Menschen, die Hunde und 
Esel besessen, von der Jagd gelebt und Tiere ausser zu Opferzwecken getötet haben. Sie 
dienen für di^Knechte Yama’s als Zielscheibe und werden von ihnen mit Pfeilen durchbohrt. 

17. in Viäasana erhalten die ihre Strafe, die bei heuchlerischen Opfern Tiere getötet 
haben. Sie werden hier in Stücke gerissen, nachdem sie getötet sind. 

18. In Läläbhaksa wird der Brähmane bestraft, der in blinder Leidenschaft seinen 
Samen von einer Frau seiner Kaste hat trinken lassen. Er wird in einen Fluss von dieser 
Substanz gestürzt und muss dieselbe trinken. 

19. Särameyädana ist bestimmt für Räuber, Brandstifter, Giftmischer und Könige 
oder deren Untergebene, die Dörfer oder Karawanen geplündert haben. Von den Boten 
Yama^s, 720 Hunden mit Zähnen aus Diamant, werden sie zerfleischt. 

20. Nach Avici kommen Falschzeugen und Lügner. Sie werden hier kopfüber von 
dem Gipfel eines 100 Yojana hohen Berges auf einen glatten Steinboden hinabgestürzt. Ihr 
Körper wird zerschmettert, dennoch werden sie sofort gezwungen, wieder den Berg zu besteigen, 
um das Gleiche zu erleiden. 

21. Die Hölle Ayahpäna ist für Mitglieder der drei ersten Kasten, die Soma 
getrunken oder während der Erfüllung einer religiösen Pflicht wissentlich berauschende Flüssig¬ 
keiten genossen haben. Die Henker Yama's drücken ihnen die Brust ein und schütten ihnen 
geschmolzenes Eisen in den Mund. 

22. In KsärakVirdama erhält der seine Strafe, der sich im Leben über andere 
erhoben und die verachtet hat, die durch das Verdienst der Geburt, der Kaste, der Askese, 
der Moral nsw. über ihm stehen. Er wird kopfüber in Salzflüssigkeit gestürzt und erleidet 
unendliche Schmerzen. 

23. Raksoganabhojana ist der Strafort für jene, die hier Menschenopfer darge¬ 
bracht haben, und für die Weiber, die von den beim Opfer geschlachteten Menschen gegessen 
haben. Ihre Opfer verwandeln sich in der Hölle in Räksasa, hauen ihnen mit Beilen die 
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Glieder ab und trinken ihr Blnt, tanzen nnd singen dabei, wie es die Eanibalen bei derartigen 
Gelagen tan. 

24. In Sülaprota werden die bestraft, die Unschnlcige durch falsche Vorspiegelung 
entführt nnd an einem einsamen Orte oder in einem Dorfe lebend gepfählt oder mit Stricken 
festgebunden nnd sich dann an ihrer Qual geweidet haben. In dieser Hölle werden sie gepfählt 
nnd durch andere Marter gequält nnd von Reihern, Kranichen und andern Vögeln mit scharfen 
Schnäbeln angefressen. 

25. Nach Danda^üka kommen nach ihrem Tode jene, die durch ihr aufbrausendes 
Wesen den Schlangen geglichen nnd andere Wesen dadurch erschreckt haben. Schlangen 
mit fünf und sieben Mäulern weS-den sie ergreifen und wie Mäuse verschlingen. 

26. Avatanirodhana ist für die bestimmt, die auf Erden Lebewesen in finsteren 
Löchern oder Höhlen eingesperrt haben. Sie werden hier in gleicher Weise eingeschlossen 
nnd durch den Rauch eines giftigen Feuers erstickt. 

27. In Paryävartana erhält der Hausherr seine Strafe, der beim Anblick eines 
Gastfrenndes zornig geworden ist oder ihn mit unzufriedenen Blicken aufgenommen hat. Vögel 
wie Geier, Raben, Kraniche nsw. mit zornigen Blicken werden ihm die Angen ausreissen. 

28. Sücimnkha ist für den Geizigen und Habsüchtigen, der im Leben nur an seinen 
Reichtum gedacht und allen misstraut hat und nur ängstlich auf die Erhaltung nnd Mehrung 
seiner Schätze bedacht war. In dieser Hölle liest er Schmutz auf, und die Diener Yama's 
durchwehen ihm alle Glieder mit Stricken. 

Der Schluss dieses Abschnittes über die Höllen bildet die Versicherung, dass es in 
der Wohnung Yama's Hunderte und Tausende Höllen gebe, die wegen der Ungerechtigkeit 
der Menschen alle bewohnt seien. 


Die sechste Gruppe. 


Nach der sechsten Gruppe von Texten, Brahmavaivartap. II. 29. i ff. und Devlbhäga- 
vatap. IX. 32. 4 ff. besteht die Hölle aus 86 Höhlen (kunda). Diese sind breit, tief nnd furchtbar 
und verursachen den Verdammten Qualen. Ihre Namen sind: 


Brahmavaivartap. 

Devlbhägavatap. 

Brahmavaivartap. 

Devibhägavatap. 

1 

Vahnikunda 

Vahnikunda 

11 

Asrkkunda 

Asrkkunda 

2 

Taptaknnda 

Taptakunda 

12 

Aörukunda 

A^rukunda 

3 

Ksärakunda 

Ksärakunda 

13 

Gätramalakunda 

Gätramalakunda 

4 

Vitknnda 

Vitknnda 

14 

Karnavitkunda 

Karnavitkunda 

5 

Mütraknnda 

Mütrakunda 

15 

Majjäkunda 

Majjäkunda 

6 

Slesmakunda 

Slesmakunda 

16 

Mämsaknnda 

Mämsaknnda 

7 

Garaknnda 

Garaknnda 

17 

Nakhaknnda 

Nakraknnda 

8 

Düsikäkunda 

Com.: Düsikäkunda 

18 

Lomnäm kunda 

Lomakunda 

9 

Vasäkunda 

Vasäkunda 

19 

Ke^akunda 

KeSakunda 

10 

Snkraknnda 

Snkraknnda 

20 

Asthiknnda 

Asthiknnda 


1) Nach dem Text genau: kundam gatramal&n&m. 
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Brahmavaivartap. 

Devibhägavatap. 

Brahmavaivartap. 

Devibhägavatap. 

21 

Tämrakunda 

Tämrakunda 

55 

Jväläkunda 

Jväläkunda 

22 

Lauhakunda 

Lohakunda 

56 

Bhasmakunda 

Bhasmakunda 

23 

Tlksnakan^kakunda 

Tlksmakantakakunda 

57 

Pütiknnda (Durgan- 

Dagdhakunda 

24 

Visakunda 

Visakunda 


dhakunda) 


25 

Gharmakunda 

Carmakunda 

58 

Taptasürma (Tapta- 

Taptasücl 

26 

Taptasuräkundä 

Taptasuräkunda 


dakti) 


27 

Prataptatailakunda 

Prataptatailakunda 

59 

Asipatra 

Asipatra 

28 

Dantaknnda 

Euutakunda 

60 

Rsuradhära 

Rsuradhära 

29 

Krmikunda 

Krmikunda 

61 

Sücimukha 

Sücimukha 

30 

Püyakunda 

Püyakunda 

62 

Godhämukha 

Gokämukha 

31 

Sarpakunda 

Sarpakunda 

63 

Nakramukha 

Nakramukha 

32 

Ma^akwda 

Madakunda 

64 

Gajadam^a 

Gajadam^a 

33 

Dam^Annda 

Dam^akunda 

65 

Gomukha 

Gomukha 

34 

Garalakunda 

Garalakunda 

66 

Kumbhlpäka 

Kumbhlpäka 

35 

Vajrhdamstrakunda') 

Vajradamstrakunda ^) 

67 

Kälasütra 

Kälasütra 

36 

Vröcikakunda *) 

VHcikakunda *) 

68 

Avatoda 

Matsyoda 

37 

äarakunda 

Sarakunda 

69 

Aruntuda 

Krmikantuka 

38 

äülakunda 

Sülakunda 

70 

Pämdubhoja 

Pämsubhojya 

39 

Khadgakunda 

Khadgakunda 

71 

Päöavesta 

Päöavesta 

40 

Golakunda 

Golakunda 

72 

Sfilaprota 

Öülaprota 

41 

Nakrakunda 

Nakrakunda 

73 

Prakampana 

Prakampana 

42' 

Käkakunda 

Käkakunda 

74 

ülkämukha 

Ülkämukha 

43 

Sucäspada 

Öucäspada 

75 

Andhaküpa 

Andhaküpa 

44 

Samcälakunda 

Manthänakunda 

76 

Vedhana 

Vedhana 

451 

Väjakunda [kunda) 

Bljakunda 

77 

Dandatädana 

Tädana 

46 

Bandhakunda (Vaja- 

Vajrakunda 

78 

Jälabandba 

Jälarandhra 

47 j 

Taptapäsänakunda 

Taptapäsänakunda 

79 

Dehacürna 

Dehacürna 

48 

Tiksnapäsänakunda 

Tiksnapäsänakunda 

80 

Dalana 

Dalana 

49 

Läläkunda [kunda) 

Läläkunda 

81 

^sana(mkara) 

Sosana 

50 

Asikunda (Taptama- 

Maslkunda 

82 

Sarpa (Sürpa) 

Sürpa 

51 

Cürnakunda 

Cürnakunda 

83 

Jvälämukba 

Jvälamukha 

52 

Cakrakunda 

Cakrakunda 

84 

Jihma 

— 

53 

Vajrakunda 

Vakrakunda 

85 

Dhümändha 

Dhümändha 

54 

Eürmaknnda 

Kürmakunda 

86 

Nägavestana 

Nägavestana 


Jede Höhle (kunda) ist nach Adhy. IX. 37. i rund, tief und wird durch Steinkohlen *) Schilderung 
erhitzt. Die Höllen werden stets bewacht von den Scharen der Diener Yama's. Diese haben Hollen. 

1) kundam vajradam^tränäip genau nach dem Text. 

2) Ebenso kundam vräcikanäip nach dem Text. 

3) Im Text steht p&sknabhedaih. Dieses wird in dem Kommentar des Devlbh&gavatap. er¬ 
klärt durch: vilaksanapäisänarüpähgäraih. 
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n. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Stöcke, Spiesse, Schlingen, Speere und Keulen in den Händen, sind von Übermut trunken, 
furchtbar und mitleidslos. In den beiden Texten werden ihnen ferner noch eine Reihe von 
phantastischen Eigenschaften beigelegt. 

Der Aufzählung der Höllen folgt eine eingehende Schilderung der einzelnen Höhlen 
und der Vergeben, die den Aufenthalt in jeder derselben zur Folge haben, sowie der ver¬ 
schiedensten Verkörperungen, die die Verdammten nach abgebttsster Höllenstrafe noch zu 
durchlaufen haben. Diese Schilderung ist zu umfangreich, um hier im Inhalt angegeben zu 
werden. Es darf deshalb wohl nur auf die Texte hier verwiesen werden,' zumal dieselben 
sehr späte Spekulationen sind und für die Entstehung und Entwicklung der Höllenidee nur 
sekundäre Bedeutung haben. 

Die siebte Gruppe. Einzelne Texte (in alphabetischer Reihenfolge). 

a) Agnipnräna. 

Die Höllenschilde- Agnip. 203. i ff. findet sich folgende Höllenschilderung. Sofort nach dem Tode, der 

durch Wasser, Feuer, Gift, Schwert, Hunger, Krankheit, Absturz oder eine andere Ursache 
eintreten kann, erhält der Mensch einen neuen Körper, bestimmt die Folgen der guten oder 
bösen Handlungen des vergangenen Lebens zu übernehmen. Während der Gute wegen seiner 
Verdienste in den Himmel kommt, wird der Bösewicht von den Dienern Yama’s in die 
Hölle gestürzt. 

Wer eine Kuh getötet hat, wird 100000 Jahre in Mahävici gepeinigt, ein Brähmanen- 
mörder und ein Landräuber in der sehr heissen Hölle Tämrakumbba bis zu einem grossen 
Weitende. Der Mörder von Frauen, Kindern und Greisen wird in Raurava gequält, solange 
vierzehn Indra regieren. Wer Häuser, Länder usw. brandschatzt, wird in Mahäraurava ein 
Ealpa lang gebrannt. Der Dieb soll nach Tämisraka fallen, wo er von den Knechten 
Yama’s viele Kalpa hindurch mit Spiessen usw. zerrissen wird; in Mahätämisraka wird er 
von Schlangen, Wassertieren usw. gepeinigt. Solange die Erde steht, werden Muttermörder 
usw. im Schwertblätterwalde (Asipatravanaj und in der Hölle Karambhavälukäh bestraft, 
viele Kalpa hindurch. Wer hier auf Erden einen Menschen verbrannt hat, der wird dort von 
glühendem Sande usw. (välukädibhih) wieder gebrannt. In Käkola geniesst einer Würmer 
und Kot, der auf Erden allein leckere Speise genossen hat, in Kut^la einer Blut und Urin, 
der hier die Vollziehung der fünf Opfer auf gab, in Sudurgandha einer Blut, der hier ver¬ 
botene Speise zu sich nahm. In Tailapäka wird der wie Sesamkömer ausgepresst; wer 
hier andere gequält hat, desgleichen wird der dort gebraten, der seine Schutzbefohlenen getötet 
hat. In Niruccbväsa wird der gepeinigt, der Geschenke vernichtete oder an einem Feste 
Flüssigkeiten (rasa) verkaufte, in Vajrakatäha und Mahäpäta der Unwahre, in Mahäjväla 
der Bösgesinnte und in Krakaca jene, die unerlaubten Verkehr gepflogen haben. Wer die Ka¬ 
sten vermengt, kommt nach Gudapäka und wer es auf die Schwächen anderer absieht. Wer^ 
Lebewesen getötet hat, kommt nach Ksärahrada; wer Land geraubt, nach Ksuradhära; 
wer Kühe und Gold geraubt nach Ambarlsa; wer Bäume vernichtet hat, nach Vajra^astraka; 
wer Honig geraubt hat, kommt nach Parltäpa;, wer das Vermögen anderer weggenommen 
hat, nach Kälasütra. Wer ständig Fleisch isst, kommt nach Kadmala; wer keine Mehl- 
klöse darbringt, nach Ugragandha; wer von Bestechung lebt, nach Durdbara und ebenso 
diejenigen, die sich an der Festnahme von Gefangenen ergötzen; nach Mafijfisa, Loha und 
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Apratistha, wer die Tradition tadelt; nach Pütivaktra wer falsches Zeugnis gibt und 
nach Pariluntha, wer Geld raubt. Nach Earäla kommt jener, der Kinder, Weiber und 
Greise tötet und den Brähmanen Leid zufügt; nach Vilepa der Brähmane, der Schnaps trinkt 
und nach Mahäpreta, wer andere verletzt. Der Mann, der Ehebruch verübt, kommt auf 
einen glühenden eisernen Felsen (jvalanti üyasl öilä) und das unzüchtige Weib, das zu 
mehreren Männern geht, muss den Sälmali-Baum umarmen^). Denen, die fremde Weiber 
anschauten, werden die Augen zerschnitten. Die zu Müttern, Töchtern usw. in unsittlicher 
Absicht geben, werden auf einen Haufen glühender Kohlen geworfen. Diebe werden mit 
Messern zerschnitten, und der Fleiscbesser muss sein eigenes Fleisch gemessen. 


b) Amarako^a. 

Im Amarako^a I. 9. if. werden die sieben Höllen 1. Tapana, 2. Avici, 3. Mahäraurava, Die Aufaählung der 
aurava, 5. Samghäta, 6. Kälasütra, 7. Vaitaranl aufgezählt, natürlich ohne nähere Erläuterung. 


c) Brahmapuräna. 


Nach Brabmap. 214. uff. gibt es 22 Höllen. 


1. Naraka 

2. Ranrava 

3. Raudra 

4. äükara 

5. Täla 

6. Kumbhipäka 

7. Mahäghora 

8. ^älmala 


9. Vimohana 

10. Kitäda 

11. Krmibhaksa 

12. Läläbhaksa 

13. Bbrama 

14. Nadyah püyavahäh 

15. Rudhirämbhas 

16. Agnijväla 


Die Namen derselben sind folgende: 

17. Mahäghora (Var.; 
Mahäraudra) 

18. Samdam^a 

19. ^unabhojana 

20. Vaitaranl 

21. Asipatravana 

22 . ? 


Die Namen 
der Hollen. 


An diese Aufzählung schliesst sich ein längerer Traktat, deren kurzer Inhalt folgender ist. Die Wanderung der 

Alle lebenden Wesen ohne Ausnahme müssen den Weg zu Yama’s Reich »ntreten, 
mögen sie nun aus dem Mutterleibe geboren oder auf irgend eine andere Weise ins Dasein Schilderung der- 
getreten sein. Sie müssen alles hier auf Erden verlassen, wenn sie seinem Befehle folgen «eiben 
müssen. Hat der Mensch die ihm bestimmte Lebensspanne vollendet, so tritt auf irgend eine 
Weise, natürlich oder gewaltsam der Tod ein, ohne Rücksicht auf Geschlecht, Alter, Tageszeit, 

Zustand oder Lebenslage. Die Seele verlässt den alten Körper und zieht in einen neuen 
sogenannten Vergeltungsleib ein, der aus dem Karman der Handlungen ihres vergangenen 
Daseins entstanden und zur Übernahme der Folgen der Vergeltung für diese bestimmt ist. 

Der Gute hat einen angenehmen Tod, aber der Böse hat ein furchtbares Ende. Ist die Seele 
unter Schmerzen aus dem Körper ausgewandert, so kommen die Boten Yama's, in deren 
Beschreibung von ihrem furchtbaren Aussehen der Text sich nicht genug tun kann, und 
schleppen ihn mit Gewalt und Schlägen auf einem ungangbaren und grausigen Wege zu der 
Stadt des Yama. Diese besteht aus Eisen, ist 100000 Yojana breit, viereckig und hat goldene 
10000 Yojana hohe Mauern. 

Das östliche Tor, mit Flaggen geschmückt, mit allen möglichen Edelsteinarten ver¬ 
ziert und mit dem Gesang und Tanz von Gandharva und Apsaras erfüllt, dient nur Göttern, 


1) In Sloka 21 ist mir der Ausdruck „ftsphotajibvoddharanam“ nicht ganz verständlich. 
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Rsi, Yogin, Gandharva,'Siddha, Yaksa, Vidyftdhara undVisarpin (?) znm Eintritt. Das nörd¬ 
liche Tor, mit Schellen, Wedeln nnd Sonnenschirmen versehen, mit mannigfachen Juwelen 
geschmückt, von den Tönen der Leier nnd Flöte ^), Liedern nnd Gebeten wiederhallend nnd 
mit Asketenscharen angefüllt, die den Yajur- nnd Säma-Veda rezitieren, ist bestimmt für 
jene Gerechten, die das Gelübde der Wahrheit hielten, im Sommer Wasser nnd im Winter 
Fener spendeten. Erschlaffte massierten, frenndliche Reden' führten, Freigebigkeit übten, Hel¬ 
den waren, Vater nnd Mutter achteten, den Brahmanen gehorchten nnd ihre Gäste ehrten. 
Das westliche Tor ist mit Juwelen verziert, hat eine Treppe ans bunten Edelsteinen, ist 
mit Spiessen versehen, ertönt von dem Schalle der Pauken, Mnschelhörner nnd Trommeln nnd 
den frohen Gebeten (mangala) der Scharen der Vollendeten. Durch dieses Tor treten nur 
jene ein, die die Liebe zu Siva besitzen, an allen heiligen Plätzen gebadet nnd die fünf Fener 
verehrt haben, die Männer, die auf der Wanderung oder anf dem Berge Eälaj\jara gestorben, 
im Fener nmgekommen sind, den Hungertod durch Fasten gefunden haben, nnd jene, die für 
ihre Herren, ihre Freunde oder die Menschen im Schlachtgetümmel gefallen sind. Das süd¬ 
liche Tor ist schrecklich und erregt Angst bei allen Wesen. Es erschallt von Wehgeschrei, 
ist in Finsternis gehüllt, mit scharfen Spitzen nnd Dornen versehen. Hier sind Skorpione, 
Schlangen, Insekten mit diamantenen Stacheln (vajraklta), reissende Tiere wie Wölfe, Tieger, 
Bären, Löwen nnd Schakale, Hunde, Katzen nnd Geier mit fenerigem Atem. Es dient 
allen Bösewichtern zum Eintritt, die Todsünden begangen, die z. B. Bräbmanen, Kühe, Kin¬ 
der, Greise, Kranke, Schutzbefohlene, arglos Vertrauende, Weiber, Freunde und Wehrlose ge¬ 
tötet, unerlaubten Geschlechtsverkehr geübt nnd fremdes Gut geraubt, Pfänder unterschlagen, 
sich als Giftmischer oder Brandstifter betätigt, fremdes Land, Haus, Bett, Kleidung nnd 
Schmuck gestohlen haben, grausam gegen die Schwächen anderer gewesen sind und die Un¬ 
wahrheit gesagt, grosses Leid über Dörfer, Städte und Länder gebracht, Falschzeugen gestellt 
und Mädchenhandel betrieben, unerlaubte Speisen genossen, mit Tochter oder Schwiegertochter 
in unerlaubtem Geschlechtsverkehr gelebt und Injurien gegen ihre Eltern ausgesprochen haben. 

Das Totengericht. Durch dieses Tor müssen die Verdammten die Stadt des Yama betreten. Der Text 

schildert in recht weitschweifender Weise die unsäglichen Qualen, die die Verdammten durch 
die Schrecken und Hindernisse des Weges, Hunger und Durst und die Grausamkeit der Höllen- 
Diener, die sie vorwärts zerren und in einem fort mit allen möglichen Waffen und Marter¬ 
werkzeugen bearbeiten, zu erdulden haben. Nachdem sie alsdann in die Stadt des Yama ge¬ 
kommen sind, werden sie vor diesen geführt, der ein furchtbares und Schrecken erregendes 
Aussehen hat, um von ihm abgeurteilt zu werden. Citragupta, der die menschlichen Taten 
im Reiche Yama’s aufzeichnet, hält den Verdammten die Sünden ihres vergangenen Lebens 
vor, und dann fällt Yama das Urteil, dass sie in den Flammen des Höllenfeuers von ihren 
Sünden gereinigt werden sollen. Hierauf werfen die Diener Yama’s die Verdammten in die 
Höllen, die man nach Tausenden und Millionen zählt. Name, Grösse und Beschreibung einer 
Anzahl von Höllen ist folgende: 

Begehreibung der Die Hölle Mahävici ist 10000 Yojana breit, ist mit Blut überschwemmt und mit 

Qualen diamantenen Dornen versehen. 100 000 Jahre lang wird von diesen der Mörder von Kühen 
zerrissen. Kumbhipäka ist 100000 Yojana gross und enthält einen glühenden von (glühen¬ 
dem) Sand nnd Kohlen umgebenen Kupferkessel, in dem Brähmanenmörder, Landräuber nnd 


1) renu im Text fälschlich für venu. 
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Pfandhinterzieher bis zum Weltuntergänge geschmort werden. Raurava ist 60000 Tojana 
lang und breit und ist mit glühenden Pfeilen bedeckt. Falschzengen werden hier wie Zucker¬ 
rohr gepresst. Die Hölle MafijQsa ist aus glühendem Eisen; in dieselbe werden die ge¬ 
worfen, die Gefangene ergriffen haben. Die Hölle Apratistba ist mit Eiter, Kot und Urin 
angefüllt, kopfüber stürzt in sie hinein, wer einen Brähmanen gequält hat. Vilepaka ent¬ 
hält glühenden Lack; hier brennen die Brähmanen, die berauschende Getränke genossen ha¬ 
ben. In der Hölle Mahäprabha ist ein grosser glühender Pfahl, mit dem alle Gattenmörder 
durchbohrt werden. Furchtbar ist die Hölle JayantI und der eiserne Felsen (äyasi öilä); 
auf diesen muss der Böse hinaufsteigen, der fremde Weiber besucht hat. In der Hölle Säl- 
mala steht dor^älmali-Baum mit starken glühenden Dornen; diesen muss das Weib, das zu 
Tielen Mäudern gegangen ist, umarmen. Die die Unwahrheit reden, um andern die Ehre ab¬ 
zuschneiden, denen wird von den Dienern Yama^s die Zunge abgeschnitten. Die mit Leiden¬ 
schaft und lüsternen Blicken ein fremdes Weib angesehen haben, denen werden die Augen 
mit Pfeilen durchstochen, ferner denjenigen, die mit Mutter, Schwester, Tochter oder Schwieger¬ 
tochter in unsittlicher Weise verkehrt haben. Ein Flammenmeer ist die Hölle Mahäraurava, 
14 000 Yojana gross. Wer Stadt, Land, Haus oder Dorf gebranntschatzt, brennt hier während 
eines ganzen Kalpa, und die Mörder an Weibern, Kindern und Greisen werden gequält, so 
lange 14 Indra regieren. Tämisra ist 100 000 Yojana breit und furchtbar durch die 
ständig niederfallenden Schwerter, Speere und Hämmer. Hier werden Diebe hineingeworfen 
und von den Dienern Yaraa’s mit Spiessen, Speeren, Keulen und Schwertern bis zu 300 Kalpa 
hindurch gepeinigt. Doppelt so gross wie Tämisra istMahätämisra, voll von Blutegeln und 
Schlangen und lichtlos; wer Mutter, Vater, Freund oder Vertrauten getötet hat, wird hier zer¬ 
fleischt, so lange die Erde steht. Asipatravana ist eine sehr böse Hölle, 10 000 Yojana 
breit und voll flammender Schwerter, durch deren Herabfallen der Freundesmörder zerschnitten 
wird bis zum Weltuntergänge. Die Hölle Karambhavälukä ist 10000 Yojana gross, gleicht 
einem Bronnen und ist mit glühendem Sand, Kohlen und Dornen angefüllt; 300 000 000 Jahre 
wird hier gebrannt und zerspalten, wer mit falschen Mitteln einen Menschen verbrannt hat. 
Käkola ist von Würmern und Jauche überschwemmt; in diese Hölle wird der geworfen, der 
für sich allein leckere Speise isst. Die Hölle Kudmala ist voll von Koth, Urin und Blut und 
für die bestimmt, die die fünf Opfer nicht dargebracht haben. Sudurgandha ist ganz 
furchtbar, voll von Fleisch und Blut und ist für die Bösen, die sich an Speisen ergötzt haben, 
die sie nicht geniessen durften. Die Hölle Mahävata ist voll von Würmern und Insekten, 
voll von Leichnamen; hier stürzt kopfüber der Mädchenverkäufer hinein. Tilapäka ist eine 
furchtbare Hölle; wie Sesam werden hier gepresst, die sich an den Schmerzen anderer er¬ 
freut haben. Die Hölle Tailapäka ist mit glühendem Öl überschwemmt; in ihr wird ge¬ 
peinigt, wer Freund oder Schutzbefohlenen getötet hat. Vajrakapäta hat Ketten ans Dia¬ 
mant, mit denen erbarmungslos die gequält werden, die Milch verkauft haben. Nirucch- 
väsa ist in tiefe Finsternis gehüllt und ohne Luftzug; hier wird der hineingeschleudert, der 
Geschenke an Brähmanen verhindert. Angäropacaya leuchtet auf von glühenden Kohlen; 
hier wird der gebrannt, der einem Brähmanen eine Gabe versprochen, ihm dieselbe aber nicht ge¬ 
geben hat. Mahäpäyi ist 100000 Yojana breit; hier werden jene kopfüber hineingestürzt, die 
stets die Unwahrheit gesagt haben. Mahäjväla leuchtet von Flammen; wer an Böses denkt, 
wird hier sehr lange gebrannt. In der Hölle Krakaca werden die Männer, die verbotenen 
Geschlechtsverkehr geübt haben, mit diamantharten Sägen bearbeitet. Die Hölle Gudapäka 
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ist bedeckt mit Teichen glühender Engeln; in diese wird der hineingestossen, der die Kasten 
vermischt hat. Die Hölle Ksnradhära hat scharfe Messer^ die bis zum Ende eines Kalpa 
die zerschneiden, die Brühmanen-Land geraubt haben. Ambarlsa glüht durch das Welt¬ 
untergangsfeuer, 100 Koti von Weltperioden wird hier ein Goldräuber gebrannt. Vajraku- 
thära ist voll von Äxten aus Diamant; hier werden die gespalten, die Bäume fällen. 
Die Hölle Paritäpa glüht durch das Weltuntergangsfener; der Giftmischer und Honigräuber 
wird hier gebraten. Kälasfitra ist aus einer diamantenen Schnur verfertigt; die das Ge¬ 
treide anderer geplündert haben, werden hier beim ümhergehen zerrissen. Kasmala ist be¬ 
deckt mit Schleim und Rotz; der Schnaps- und Fleischliebhaber wird ein Kalpa hier hinein¬ 
gestürzt. ügragandha enthält Speichel, Harn und Kot; sie ist bestimmt für die, die den 
Manen nicht die vorgeschriebenen Mehlklöse dargebracht haben. Durdhara ist voll von 
Blutegeln und Skorpionen; 10 000 Jahre muss der hierin stehen, der von Bestechung gelebt 
hat. Die Hölle Vajramahäpidä ist aus Diamant; Diebe werden hier gepeinigt und ge¬ 
brannt. Je nach Art ihres Diebstahls ist ihre Strafe hier eine verschiedene. Mag einer im 
Leben in Gedanken, Worten oder Werken sündigen, in der Welt des Yama mit ihren Tausen¬ 
den und Millionen Höllen erlangt er seine Strafe. 

d) Garndapuräna. 

Aufzählung Garudap. 105 4flf. werden folgende 12 Höllen aufgezählt: 1. Mahäraurava, 2. Raurava, 

der Höllen. 3 Tämi^ra, 4. Lohaäanku, 5. Pütigandhasamäkula, 6. Hamsäbba, 7. Lohitoda, 8. Samjlvana- 
nadlpatha, 9. Mahänilayakäkola, 10. Andhatämisraväpana, 11. AvIcI, 12. Kumbhapäka. 

Aufzählung der Der Brähmanenmörder, der Schnapstrinker, der Dieb, der Ehemann, der das Ehebett 

Aiffenthait^^^ den Lehrers betritt, diese Bösewichter kommen in die Höllen. Die vier Kardinalsünden sind 

Höllen nach sich folgende: 

Verachtung der Lehrer, Verachtung der Veda sind dem Brähmanenmord gleich. 

Genuss verbotener Speise, falscher Handel und Wandel, das Küssen eines unreinen 
Mädchens sind dem Schnapstrinken gleich. 

Das Rauben von Pferden usw. ist dem Diebstahl von Geld gleich. 

Der geschlechtliche Verkehr mit den Weibern und Töchtern von Freunden, ferner 
mit Blutsverwandten, in einer niederen Kaste geborenen oder dem gleichen Geschlecht ent¬ 
stammenden Weibern ist dem Ehebruch mit dem Weibe des Lehrers gleich, desgleichen der 
Verkehr mit der Schwester von Vater und Mutter, der Gattin des Onkels mütterlicherseits 
und der Schwester, der Mitgemahlin der Mutter, der Schwester, der Tochter des Lehrers, der 
Gattin desselben und der eigenen Tochter. 

Die Nebensünden (upapäpa) sind die Tötung eines Menschen nach Abschneidung des 
Gliedes und die eines verliebten Weibes, die Tötung von Kühen, Bestehlung der Brähmanen, 
Schuldenmachen, Nichtanlegen des Feuers, Verkauf von Waren, das Heiraten eines jüngeren 
Bruders vor dem ältern, das Lernen oder Annehmen von einem Diener, das Unterrichten der 
Diener, Ehebruch, Verheiratetsein eines jüngeren Bruders bei dem Ledigsein des älteren, 
Wucher, Verkauf von Salz, Mord von guten Südra, Vaiöya und Ksatriya, die Lebensfristung 
durch ein verachtetes Gewerbe, allem Entsagen (? nyäsitva), Nichthalten eines Gelübdes, das 
Spiessen (?i^ülyam), der Verkauf einer Kuh, das Imstichlassen von Eltern und Freunden, der 
Verkauf von Teichen und ^Tusthainen, eines Mädchens und von Schmucksachenj das Opfern 
für einen, der vor dem älteren Bruder heiratet, das Verschenken eines (schon versprochenen ?) 
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Mädchens, Hinterlist, Verletzung eines Gelübdes, Beginn einer Tätigkeit zum eigenen Vorteil, 
der Besuch bei einem schnapstrinkenden Weibe, das Verlassen des (Veda-)Studiums, des Feuers, 
des Sohnes und der Verwandten, das Folgen einer schlechten Lehre und der Verkauf seines 
Weibes. Dieser Aufzählung folgt die Angabe der Busse für jede Sünde. 

e) Mahäbhärata. 

Svargärohanap. 40 ff. wird der Besuch des Yudhistbira in der Hölle erzählt. Begleitet Die Höllenschiide- 
von dem Götterboten, gelangt er auf einem furchtbaren Wege, angefüllt mit allen erdenklichen Mahäbhärata” 
Schrecknissen, bedeckt mit ekelhaften Dingen und bedroht von Ungeheuern zu der furchtbaren, 
übelriechenden Hölle Kunapa, dem schwer zu passierenden mit heissem Wasser angefüllten 
Flusse (d. i. wohl Vaitaranl), dem mit scharfen Messern bedeckten Schwertblätterwalde 
(Asipatravana), der glühenden Karambhavälukä^), den eisernen-Felsen (äyaslh öiläh), 
zum Knpferkessel (lohaknmbha) mit Öl und zum Küta^älmalika-Baum, mit seinen 
spitzen Domen. 

f) Märkandeyapuräna. 

Märkandeyap. 10 .75 ff. und fortgesetzt 12 .1 ff. finden wir folgende Höllenschildernng. Die Höiienschiide- 

Nach dem Tode wird der Mensch von den Dienern Yama’s fortgeführt und während 
der ersten zwölf Tage sieht er noch sein Haus und geniesst das Wasser, die Mehlklöse usw., 10 .76-95 und 12 . iff 
die ihm auf der Erde gespendet werden. Nach den zwölf Tagen erblickt er die Stadt des 
Yama, die aus Eisen besteht und ein furchtbares Aussehen hat. Ist sie erreicht, so erfährt 
er von Yama, der schrecklich anzusehen ist und eine grausige Umgebung hat, zu der Mrtyu, 

Käla, Antaka usw. gehört, sein Schicksal nach der guten oder bösen Seite hin. Nach dieser 
Einleitung erfolgt die Schilderung der sieben Höllen Raurava, Mahäraurava, Tamas, Nikrntana, 

Apratistha, Asipatravana und Taptakumbha. 

1. Raurava hat eine Ausdehnung von 2000 Yojana und ist für den Meineidigen und 
Lügner bestimmt. Hier ist ein knietiefes Loch, ^ das mit glühenden Kohlen angefüllt und so 
dem übrigen Erdboden gleichgemacht ist. Die Diener Yama's stossen den Sünder in die Mitte 
dieser glühenden Fläche. Tag und Nacht läuft er über dieselbe, von dem heftigen Feuer 
verbrannt, und bei Schritt und Tritt wird sein Fuss zerrissen und zerfetzt. Er hat keine 
Ruhe bei Tag und Nacht und wird, nachdem er eine Strecke von 1000 Yojana zurückgelegt 
hat, von dieser Pein erlöst, um dann zur Abbüssung seiner Sünden in eine neue Hölle 
einzutreten. 

2. Mahäraurava hat eine Ausdehnung von sieben mal fünftausend (?)*) Yojana und 
einen Boden aus Kupfer, der glühend ist und wie der aufgehende Mond leuchtet. An Händen 
und Füssen gefesselt wird der Sünder von den Dienern Yama’s auf denselben gelegt und rollt 
über seine Mitte. Von Raben, Kranichen, Wölfen, Eulen, Skorpionen und Schnaken wird er 
rasch zerrissen und brennend, zitternd und unaufhörlich verwirrt ruft er nach Vater, Mutter, 

Bruder und Freund. Nachdem er Myriaden mal Myriaden von Jahren ohne Pause diese Qualen 
erduldet hat, wird er von ihr erlöst. 

3. Tamas ist von Natur aus sehr kalt und hat eine grausige Finsternis. In dieser 


1) So in der Calcutta-Ausgabe 1839, in der kommentierten Bombay-Ausgabe (1863) Karam- 
bhavälukäh erklärt durch övetasüksmavälukä bhrästravälukä. 

2) yojanänäm sahasräni sapta panca samantatah. 
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irren die Menschen nmher, nnd wenn sie sich begegnen, omannen sie einander und halten sich 
innig nmschlnngen. Ihre Zähne zerschlagen sich unter dem Einfluss der Kälte, und Hunger, 
Durst und andere Leiden herrschen hier vor. Der eisige Wind, der Schneeflocken mit sich 
führt, zerreisst ihre Knochen, nnd das aus diesen herauströpfelnde Mark nnd Blut essen diese 
vom Hunger gequälten Unglücklichen. Sie irren umher nnd lecken sich bei ihren Begegnungen ab. 

4. Nikrntana ist eine andere ausgezeichnete Hölle. Hier laufen Töpferscheiben 
beständig rund. Diese müssen die Menschen besteigen, die vermittelst eines schwarzen Fadens 
(Kälasütra), den die Diener Yama’s an ihren Fingern tragen, in zwei Teile gespalten werden. 
Indessen entschwindet ihnen das Leben. In hundert Stücke werden sie zerschnitten, nnd 
diese vereinigen sich wieder zu einem Ganzen. In dieser Weise werden die Sünder tausende 
von Jahren hindurch zerschnitten. 

ö. In Apratistha sind Räder nnd Schöpfräder die Ursache von Leiden für die 
Schuldigen. Einige, die man auf die Räder hat hinanfsteigen lassen, irren während Tausenden 
von Jahren ohne Unterbrechung umher. Ein anderer ist an das Schöpfrad gebunden wie 
der Eimer im Wasser. Sie irren umher, in einem fort Blut ansspnckend nnd Tränen vergiessend. 

6. Asipatravana hat einen Boden, der in einer Ausdehnung von tausend Yojana 
mit flammendem Feuer bedeckt ist. Unter den glühendheissen Sonnenstrahlen fallen die 
Menschen zu Boden, ln der Mitte erblicken sie einen lieblichen Wald mit entzückenden 
Blättern, aber diese Blätter sind Schwertklingen. Hier bellen Myriaden von Hunden, kraftvoll, 
mit grossen Mäulern, grossen Zähnen, schrecklich wie Tieger. Diesen Wald mit seinem 
kühlen Schatten vor sich bemerkend, laufen die Verdammten von heftigen Leiden gequält 
auf ihn zu. Haben sie ihn aber erreicht, so beginnt ein Wind zu wehen, der die Schwert¬ 
blätter schüttelt und die Schwerter auf sie herabregnen lässt. Dann stürzen sie zu Boden in 
ein flammendes Feuer, das den ganzen Boden erfüllt, nnd die schrecklichen Hunde beeilen 
sich, von ihren Körpern die verschiedenen Glieder abzureissen. 

7. Taptakumbhaist noch schrecklicher. Hier sind glühende Gefässe, die von allen 
Seiten mit Eener umgeben sind nnd siedendes Öl mit Eisenstaub enthalten. In dieselben werden 
die Schuldigen kopfunten hineingeworfen. Hier kochen sie, befleckt mit der Markflüssigkeit, 
die aus ihren zerbrochenen Gliedern hervortropft. Ihre Schädel, ihre Augen und ihre Knochen 
werden von furchtbaren Geiern zerbrochen, die sie erheben und dann in diese Gefässe nieder¬ 
fallen lassen, wo sich unter dem Einfluss des Öls ihre Glieder wieder vereinigen. Dann werden 
die Unglücklichen in dem Öl von den Dienern Yama^s durch Umrühren in Bewegung versetzt. 

Aufzählung der Eine zweite kurze Höllenaufzählung findet sich Märkandeyap. 14. 87-88 '). Hier werden 

Höllen nach Mär-gißjjeu Höllen genannt: 1. Taptakumbha, 2. Pesana, 3. Karambhabälukä, 4. Yanträva- 
* pidana, 5. Asipatravana, 6. Karapatrena pätanam, 7. Kälasütra. Ein erläuternder Text ist 
dieser Aufzählung nicht beigegeben. 

g) Padmapuräna. 

Die Höllenscbiide- In der Höllenschilderung des Padmap. Uttarakhanda Adhy. 114. i ff. werden die 

"padmayurän™ folgenden sieben Höllen erwähnt: 1. Taptaväluka, 2. Andhatämisra, 3. Krakaca, 4. Argala, 
5. Kütadälmali, 6. Raktapüya, 7, Kumfa^päka. Alle Höllen sind furchtbar, und jede hat 
wieder sechs Abteilungen; im ganzen sind es also 42 Höllenabteilungen. Die Arten der 


1) 8. auch L. Feer: L’enfer Indien, in: Journal Asiatique. 9. S6r. (1893) T. 1. S. 121. 
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Strafen in den einzelnen Höllen und die Sünden, die in ihnen bestraft werden, sind kurz 
folgende: 

1. Die Hölle Taptavftlnka ist für jene, die Gäste, die von Hunger gequält ihr 
Haus betreten haben, nicht würdig auihehmen, ferner für diejenigen, die den geistlichen Lehrer, 
das Feuer, Brähmanen, Götter oder geweihte Personen mit Füssen gestossen haben. Die 
Sünder werden von Feuer verbrannt. 

2. In Andhatämisra wird der Körper jener Sünder, die andere verletzt haben, von 
Würmern mit Mäulern, so spitz wie Nadeln, durchbohrt. 

3. In Krakaca werden die Bösen, die andere Menschen von Gattin und Kindern nsw. 
oder andern geliebten Wesen getrennt haben, mit Sägen gespalten. Ihre Körper werden durch 
die Blätter des Schwertblätterwaldes (asipatravana) zerrissen. 

4. In Argala werden die Sünder, die gute Menschen und Brähmanen usw. einge¬ 
schlossen haben, mit Stricken gebunden und mit Hämmern usw. geschlagen. An Hals und 
Händen nsw. werden sie von den Dienern Yama’s gequält. 

5. In der Hölle Küta^älmali werden Ehebrecher, Diebe und Betrüger an glühenden 
^mali-Bäumen gequält. 

6. InRaktapfiya werden die Menschen, die unerlaubte Speisen gegessen oder Schimpf 
und Verleumdung geübt haben, kopfunten verkocht (vipacyamänäh). 

7. In Knmbhipäka werden die grossen Sünder in öl usw. gesottten. Die Höllen¬ 
knechte quälen sie viele Tausende von Jahren durch Aus- und Eintauchen. 

Diese 42 Abteilungen werden wieder in je 2, zusammen also 84 Teile geteilt, je 
nachdem die Sünden freiwillig (kämät) oder unfreiwillig (akämät) begangen worden sind. 
Die Sünde heisst im ersteren Falle „nass^ (ärdra), im letzteren „trocken^^ (^uska). 


h) Patafljali: Yogasütra. 

Im Kommentar des Vyäsa zu Patafijali’s Yogasütra*) werden ohne nähere Erläuterung Anfzähiungr der 
die sieben Höllen 1, Andhatämisra, 2. Kälasütra, 3. Mahäraurava, 4. Raurava, 5. Ambarlsa, de™ 

6. Mahäkäla, 7. Avici aufgezählt. Nach den Superkommentaren des Väcaspati und Näge^avy&sa zu Patafija- 
sind diese Haupthöllen von sehr vielen Nebenhöllen (upanaraka) umgeben. Yogasütra. 


i) Vämanapuräna. 

Im Vämanap. 11. soff, werden 21 Höllen aufgezählt. 

8. Asipatravana 


1. Raurava 

2. Mahäraurava 

3. Tämisra 

4. Andhatämisra 

5. Kälasütra 

6. Apratistha 

7. Ghatlyantra 


9. Taptakumbha 

10. Küta^älmali 

11. Karapatra 

12. ^vänabhojana 

13. Samdamda 

14. Lohapinda 

Diese 21 Höllen sollen auf dem Puskara-Kontinent liegen‘). Raurava hat einen 
Durchmesser von 2000 Yojana. Der Boden ist von glühendem Kupfer. Mahäraurava ist 


Sie heissen: 

15. Karambhasikatä 

16. Ksäranadl 

17. Krmibhojanä 

18. Vaitaranl nadl 

19. Sonitapüyabhojana 

20. Ksurägradhära 

21. Sam^osana 


Anfzählnng und 
Schilderung der 
Höllen nach dem 
YSmanapuräna. 


1) S. 149. Wörtlich in dem Kommentar des Nägeda zu Pataüjaii S. 167. 

2) Siehe S. 121. 
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doppelt so gross wie Ranrava. Asipatravana ist 72000 Yojana gross. Von den übrigen 
Höllen werden keine Grössenangaben gemacht. 

In diese Höllen kommen jene, die Göttern und Brähmanen Schimpf antnn, den Inhalt 
der Pnrüna und Itihäsa nicht ehren, ihre geistlichen Lehrer beschimpfen, Opfer verhindern 
oder einen Wohltäter am Geben verhindern. 

Haben sich Freunde, Gatten, Brüder, Herrn und Diener, Väter und Söhne, Opferherm 
und Lehrer eine schwere Pflichtverletzung gegeneinander zuschulden kommen lassen, oder 
hat jemand einem ein Mädchen gegeben und gibt es hernach einem anderen, so werden die 
Schuldigen mit Sägen (karapatra, 11. Hölle) gespalten. 

Diejenigen, die andern Schmerz (oder Hitze, upatäpa) bereiten, ihnen Sandei oder 
Udlra (Namen einer wohlriechenden Wurzel) rauben, Wedel wegnehmen, die kommen nach 
Earambhasikatä (15. Hölle). 

Wer von einem andern eingeladen an einem daiva-iiräddha und dann an einem paitrka- 
öräddha teilnimmt, wird von Vögeln mit scharfen Schnäbeln entzweigezerrt. 

Wer die Guten verletzt oder sie mit Worten beleidigt, den zerhacken Vögel mit 
ihren Schnäbeln. 

Wer über Fromme Verleumdungen ausstösst, dem reissen Vögel mit diamantnen 
Schnäbeln die Zunge ans. 

Diejenigen, die Vater, Mutter oder geistlichen Lehrer verachten, die werden kopfüber 
in einen Behälter mit Jauche, Kot und Urin eingetaucht^) (Apratistha, 6. Hölle). 

Jene, die essen, wenn Götter oder Gastfreunde zugegen sind oder Kinder, Eltern oder 
Agni noch nicht gegessen haben, die gemessen Blut, Eiter und Schweiss (Öonitapüya- 
bhojana, 19. Hölle). Sie werden geboren mit einem Munde, so klein wie eine Nadel und mit 
einem Körper, so gross wie ein Berg. 

Die, welche andern etwas Unrechtes (visama) zu essen geben, kommen in die Hölle 
Vidbhojana. 

Diejenigen, die mit einer Karawane reisen und mit Bedürftigen ihre Speise nicht 
teilen, sondern sie allein verzehren, kommen nach Slesmabhojana. 

Wer mit unreinen Händen Kühe, Brähmanen oder das Feuer mutwillig berührt, wird 
in die Hölle Taptakumbha (9. Hölle) geworfen*). 

Diejenigen, die unrein sind und mutwillig Sonne, Mond und Sterne besehen, in deren 
Augen wird von den Dienern Yama's Feuer geblasen. 

Jene Männer, die die Ehefrau des Freundes, die Mutter, den Vater, den ältesten Bru¬ 
der, die Schwester, die Schwiegertochter, Lehrer oder Greise mit dem Fusse berührt haben, 
die werden, dieFüsse mit glühenden Fussketten gefesselt, nach Raurava geworfen (1. Hölle). 

Den Männern, die Milchreis, Krsarä, Fleisch nach Belieben gemessen, denen werden 
glühende Eisenkugeln in den Mund gestopft (Lohapinda, 14. Hölle). 

Den Bösen, die ständig Schmähungen gegen Lehrer, Götter, Brähmanen und Veden 
anhören, werden von den Dienern Yama’s glühende kupferne Keile durch die Ohren gebohrt. 

Denjenigen, die Brunnen, Tempel, LustgärtöÄ> Brähmanenhäuser, Hallen, Zellen, Teiche, 
Brunnen und Seen zerstören, wird mit ganz scharfen Scheren die Haut vom Leibe gezogen. 


1) In dem tvakpratistha des Textes steckt zweifellos der Name Aprat4tha. 

2) Wörtlich: deren Hände werden nach Taptakumbha geworfen. 
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Den Menschen, die Kfihe, Brähmanen, Sonnenstrahlen oder Feuer mit Urin beflecken, 
reissen Vögel die Eingeweide aus dem Leibe. 

Wer nur auf seine eigene Ernährung bedacht ist und die arme Schar seiner Ver¬ 
wandten, Söhne, Diener oder Ehefrauen während einer Hungersnot oder sonstigen allgemeinen 
Verwirrung im Stich lässt, gerät in die Hölle Svayoni. 

Diejenigen, die einen Schutzflehenden im Stich lassen und die Gefangenen bewachen, 
die werden in Yantrapitha von den Höllenknechten geschlagen. 

Die Bösen, die Brähmanen nsw. bei Opferhandlungen quälen, die werden an einem 
Felsen zermalmt und gedörrt. 

Die Schlechten, die AnTcrtrantes rauben, werden mit Fesseln gebunden und fallen, 
von Hunger ausgedörrt, mit trockenem Gaumen und trockenen Lippen in die Hölle Vräci- 
k ä 4 a n a. 

Die Bösewichter, die sich zur Zeit derParvan*s paaren oder in andere Weiber verliebt 
sind, müssen den glühenden mit Spitzen versehenen Sälmali-Baum umarmen (10. Hölle). 

Wenn Brähmanen gelernt haben, nachdem sie den Lehrer erniedrigt haben, so soll 
dieser mit dem Kopfe einen Stein in Bewegung setzen. 

Diejenigen, die Ham, Schleim, Kot im Wasser entleeren, die fallen in die Hölle Vin- 
mütra, die übelriechend und mit Eiter angefüllt ist. 

Diejenigen Menschen, die auf der Erde bei einem Totenmahl Gastfreundschaft geboten 
haben, die essen gegenseitig ihr eigenes Fleisch. 

Wer den Veda, das Feuer, den geistlichen Lehrer oder die Eltern im Stich lässt, wird 
von den Dienern Yama’s von einer Bergspitze herabgestürzt. 

Die Gatten von Witwen und die Mädchenschänder, sowie jener, der an dem Toten¬ 
mahle eines Embryo desselben teilgenommen hat, sollen Würmer und Ameisen essen (Krmi- 
bhojana, 17. Hölle). 

Jener, der von einem Candäla oder einem Mitglied der untersten Kaste einen Opfer¬ 
lohn annimmt, sei er Opferpriester oder Opfernder, soll ein Insekt in einem Steine werden. 

Diejenigen, die üble Nachrede üben (wörtlich: jemandes Rückenfleisch verzehren) und 
von dem Gesagten ihren Lebensunterhalt haben, werden in die Hölle Vrkabhaksa ge¬ 
schlendert. 

Wer Geld stiehlt, einen Brähmanen tötet, Branntwein trinkt, das Ehebett des Lehrers 
besteigt, Kühe oder Land raubt, Weiber und Kinder tötet oder der Brähmane,« der Kühe, 

Soma oder die Veden verkauft, oder wer ein Falschzeuge oder unlauter ist oder stets die Vor¬ 
zeichen vernichtet, kommt nach Mahäraurava (2. Hölle) 10000 Jahre, ebensolange nach 
Tämisraka (3. Hölle), ebensolange nach Andhatämisra (4. Hölle), dann nach Asipatra- 
vana (8. Hölle), ebensolange nach Ghatlyantra (7. Hölle) und dann nach Taptakumbha 
(9. Hölle). 

k) Varähapuräna. 

Varähap. 200 werden folgende acht Höllen aufgezählt: 1. Tapta, 2. Mahätapta, Anfeahiungr und 
3. Mahäraurava, 4. Raurava, 5. Saptatäla, 6. Kälasütra, 7. Andhakära und 8: An- HöUen*n»ch dem 
dhakärapara. Von diesen Höllen wird dann noch gesagt, dass die erste einfach, die zweite Yarahapniäna. 
zweifach, die dritte dreifach, die vierte vierfach, die fünfte fünffach, die sechste sechsfach, 
die siebte siebenfach und die achte achtfach sei. 
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Tag und Nacht gehen Verstorbene den Weg zur Hölle. Den Unglücklichen ent¬ 
steht hier nnr Unglück nnd ans diesem noch grösseres Leid. Das Unglück ist hier das 
Glück, nnd durch kein Mittel kann etwas Glück hierhin gebracht werden. Todesarten sind 
hier selten, und bis znm Ende ihres Leidens erfahren die Verdammten mit allen Sinnen nnr 
Unangenehmes. Der glühende Erdboden trägt überall spitze glühende Eisenstacheln, und der 
Luftraum ist mit Scharen von Vögeln mit feurigen Zungen angefüllt. Hitze und Kälte haben 
hier die höchsten Grade, und Hunger und Durst sind hier äusserst furchtbar. Hat der Ver¬ 
dammte den Wunsch zu trinken, so führen ihn die Räksasa zu einem Teiche, der mit Lotns- 
blnmen verziert und von Schwänen und Wasservögeln bewohnt erscheint. Hat er sich mit 
Hast hineingestürzt, so ist das Wasser plötzlich heiss geworden, so dass er ganz verbrüht. 
In diesem Zustande schleppen ihn die Räksasa alsdann zum Salzwasserteich, in dem ihn viele 
Fische allseitig anfressen. Ist er nach einiger Zeit mit Mühe nnd Not dieses Qual entronnen 
und hat eine Strecke zurückgelegt, so entsteht ihm wiederum das Fleisch zu neuer Pein. 

Hier ist Karlsagarta, Knmbhipäka, Padmapaträkrti nnd Pe^T. Räksasa 
zerreissen mit Sägen die Sünder unter furchtbarem Geschrei. Hier ist der Asipatra-Wald 
und der Örngätaka-Wald. Hier sind Plätze (? ärngätaka) mit glühendem Sande bedeckt 
(miörita). Unnahbare schwarze und scheckige Hunde fressen die Verdammten, und Schlan¬ 
gen und Skorpionen ähnliche Tiere ergreifen sie. Hier ist ferner der Sälmali-Banm 
mit seinen umgekehrt gerichteten Dornen. Die Toten müssen hier den furchtbaren Fluss, der 
voll von Schlangen ist, durchschreiten. Karambhavälukä ist 100 Yojana lang und gleicht 
einer Fenerflamme. Dann kommt der Fluss Vaitaranl mit seinem Salzwasser, 50 Yojana 
breit und 5 Yojana tief, mit tiefem Schlamm, zerstörend Fell, Fleisch und Knochen. Darin 
wohnen furchtbare Krebse mit Scheeren aus Diamant, und Eulen, die einen Dhanu gross 
sind, zerbrechen ihnen mit ihren diamantenen Zungen die Knochen. Sind sie mit Mübe aus 
Yojana-tiefem Schlamm herausgekommen, so wohnen einige in dem „öden Hause“ (öünyä- 
gära), das ohne Stütze ist. Scharen von Mäusen fressen sie hier wiederholt bis auf die 
Knochen auf, und am Morgen erneuert ein Windstoss den Gerippen ihr Fleisch wieder. Eine 
Gavyüti vom Eingang in den Öünyägära entfernt liegt der Sahakära-(Mango-)Wald, den 
furchtbare Vögel bewohnen, die den Verdammten Haut, Fleisch, Kopfhaar, Augen und Ohren 
rauben. Südlich von ihm, nicht weiter als drei Yojana entfernt, steht ein Feigenbaum (vata- 
vrksa), in seiner Glut wie eine Wolke in der Morgendämmerung leuchtend. Der berühmte 
„Ofen des Yama“ (Yamaculll) ist 10 Yojana breit, 100 Yojana lang und 3 Yojana tief, 
stets glühend und mit Rauch verdunkelt. Zu Tausenden und Millionen werden die Seelen in 
ihn hineingeworfen. Einen Monat weilen sie in demselben, in ihm herumwandernd. Dann 
kommt der Fluss Öakunikä, der Fett und Speck mit sich führt, schnell dahinfährt und in 
der Höhlung des Ofens aufhört. Haben sie diesen mit Mühe überschritten, so kommen die 
„sieben Qualen“ (yätanäh saptakäh), jede einzelne furchtbar und schwer zu überstehen. 
Hier sind zehn Schlingpflanzen, Bratspiesse und dreizehn Kochtöpfe, und hier geht für den 
Gepeinigten eine böse Tagnacht vorbei. Von den erbarmungslosen Räksasa wird er am Spiess 
über rauchlosen Kohlen gebraten. Kopfunten wird er in Suskodapäna und Dhüma auf¬ 
gehängt, in Tiksnataila wird er geglüht, in Katähl wird er gekocht und in Karlsa- 


1) Der Text Padmapaträkrtis tasya ist zweifellos in Padmapaträkrtis tatra zu verbessern, ana¬ 
log den übrigen „tatra“, 
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garta wiedernm mit Fettfener geschmort. In jeder Abteilung wird er an den Bratspiessen 
usw. zehn Tage gequält. Ist er mit Not den „sieben Qualen“ entronnen, so kommt in einer 
Entfernung von drei Yojana der Fluss des Yama (Yamanadl), flüssiges Zinn als Wasser 
führend. Hat er diesen mit Mühe überschritten, so geht er eine Strecke weiter, nach¬ 
dem er sich eine Stunde erholt hat. Zu einem lieblichen Teich mit kaltem Wasser und küh¬ 
len Hainen sucht er zu entrinnen (moksate). Hier erlangt er alle Wünsche; der Teich heisst 
„die Schwester Yama’s“ (bhaginl Yamasya). Alle Sünder erlangen hier Speise und Nah¬ 
rung. Er vergisst aber alles, wenn er drei Tage hier geweilt hat. Dann kommt der 
Berg äülagraha, 100 Yojana hoch, ohne Zuflucht für die Wesen, sondern ein einziger 
Stein. Hier fällt stets Regen von heissem Wasser. Diesen übersteigt der Mensch mit Mühe 
in einem Tage und einer Nacht. Einen Rasenplatz sehen sie hier mit Namen Srngäraka- 
Wald, voll von schwarzen Fliegen und Bremsen. Diese berühren und stechen ihn, er er¬ 
hält das Aussehen eines Wurmes und träufelt von Fleisch und Blut. Ist er von hier mit Mühe 
entwichen, erfährt er eine andere Pein. Er sieht, wie seine Eltern, Weiber und Söhne ge¬ 
schlagen werden, schreien und das Bewusstsein verlieren. Wenn er dieses grosse Leid ge¬ 
sehen hat, gerät er in Verwirrung^). 

Der Text schildert dann weiterhin, welche Verkörperungen die aus der Hölle ent¬ 
lassenen Sünder später der Reihe nach zu durchlaufen haben, erwähnt auch noch einige Lei¬ 
den, mit denen ihre Körper später behaftet sind. 

5. Kapitel. 

Die Kosmographie nach den mittelalterlichen astronomischen Lehrbüchern. 

(Varäha Mihira: Paficasiddhäntika ed. by G. Thibaut. Benares 1880, 13. iff., 15. «ff., 

Bhäskara: Siddhäntaäiromani ed. by L. Wilkinson, Calcutta 1842 S. 15—21; Süryasiddhänta 
ed. by F. E. Hall, Calcutta 1859 [Bibi. Ind.], transl. by Whitney in; Journal of the Ame¬ 
rican Oriental Society Vol. VI [1860], Cap. XII. 29 ff.) 

Die Welt oder das Brahma-Ei ist ein gewaltiger kugelförmiger Hohlraum mit einem Grösse des Welt- 
Umfange von 18 712 080 864000 000 Yojana, in dessen Zentrum die Erdkugel (bhügola) sich ^“^^Dnen- 
befindet, die aus den fünf groben Elementen besteht. Sie wird rings von der Sternensphäre *^^^*dwnseiben^^ ^ 
umgeben. Die Erdachse fällt mit der Weltachse, die senkrecht im Raume steht, zusammen. 

Der Umfang der Erde beträgt 3200 Yojana; es entsprechen mithin 8^/^ Yojana einem Grösse der Erde. 
Grad und 800 Yojana einem Erdquadranten. 

In der Mitte der Erdkugel liegen sieben Höhlen (Pätäla), die die Wohnungen der Die innenräume 
Näga und Asura bilden, Sinnengenüsse mannigfacher Art bieten und durch die Edelsteine in 
den Schlangenhauben der Näga erhellt werden; ferner liegen auch hier die Höllenregionen 
(naraka). 

Am Nordpol der Erdkugel, der zugleich auch der höchste Punkt derselben bildet, Nord- und Südpol, 
liegt der mythische Weltberg Meru, der sich nach dem Süryasiddhänta durch die Erdkugel 
hindurch nach unten fortsetzt, oben von den Göttern und unten von den Dämonen als deren 
Antipoden bewohnt wird. Nach dem Siddbäntadiromani liegt dem Meru gegenüber der Vada- 
vänala (das Höllenfeuer). 


l) Die Stelle ist nieht ganz klar und enthält zweifellos textliche Korruptionen. 
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Die obere Erd- Die obere Hälfte der Erdkugel nimmt der Jambfidvipa ein, dessen Umfang also zu¬ 

hälfte. gleich den Erdäquator bildet. Auf diesem liegen an den vier Hauptpunkten der Windrose 
die vier berühmten Städte Yamakoti im Osten, Lanka im Süden, Romaka oder Romapattana 
im Westen und Siddha oder Siddhapura im Norden, Punkte, die also untereinander und von 
den beiden Polen der Erdachse, dem Meru oben und unten resp. dem Vadavünala um ein 
Viertel des Erdumfanges entfernt sind. Nur Bhäskara’s Siddhänta^iromani gibt eine nähere 
Beschreibung der Erdkugel, die in mancher Beziehung die Kosmographie der Puräna in wenig 
veränderter Form darbietet. Diesem Texte ist folgende kurze Schilderung entnommen. 

Die untere Erd- Dä der Jambüdvipa die ganze obere Hälfte der Erdkugel einnimmt, verbleibt für die 

hälfte. jjj Puräna genannten sieben Ring-Meere und sechs Ring-Kontinente zusammen nur die 
untere Hälfte derselben. In der Reihenfolge von oben nach unten sind die Namen dieser Kon¬ 
tinente und Meere folgende: 


Kontinente 

Meere 

Jambüdvipa 

Lavana oder Ksära 

§äka 

Dugdhasindhu 

Sälmala 

Dadhi 

Kn^a 

Ghrta 

Kraufica 

Iksurasa 

Gomeda 

Madya 

Puskara 

Svädüdaka 


Geographische Ein- JambüdvIpa wird durch sechs parallele Gebirgsstreifen (varsaparvata) in sieben Zonen 

eingeteilt. Ähnlich wie nach der Schilderung der Puräna zerfällt der mittelste über 
den höchsten Punkt der Erde laufende Landstreifen durch zwei die angrenzenden Gebirge 
verbindende parallele Gebirgszüge in drei Teile. Die Namen der Länder und Gebirge sind 
in der Reihenfolge von Süden nach Norden folgende: 


Länder 


Gebirge 


Bhärata 
Kinnara 
Harivarsa 
Bhadrä^va (Osten) 
Ilävrta (Mitte) 
Ketumäla (Westen) 
Ramyaka 
Hiranmaya 
Kuru 


Himagiri 

Hemaküta 

Nisadha 


Nlla 

Sveta (Snklä) 
Srhgavat 


Mit Ausnahme geringfügiger Varianten in der Benennung unterscheidet sich diese Ein¬ 
teilung des Jambüdvipa von der der Puräna nur dadurch, dass die Landstreifen und Gebirge 
hier keine ebenen, sondern sphärische Figuren bilden. 
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Der Mem, in der Mitte des Jambfidvipa am Nordpol der Erde gelegen, besteht ans Der Mera and seino 
Gold und Edelsteinen und ist die Wohnung der Götter. Er hat drei Spitzen, auf denen die Umgebung. 
Städte des Visnn (Mnräri), Brahma und Siva (Pnräri) gelegen sind. Unterhalb derselben liegen 
die acht Städte der in den Pnräna genannten Welthüter. Den Meru stützen an den vier Kar- 
diualpunkten vier gewaltige Felsen: Mandara, Sugandha, Vipula und Snpäräva, auf denen die 
vier Weltbäume Kadamha^ Jamhü, Vata und Pippala stehen. Wie in den Pnräna wird der 
Name des Kontinents vom Jambü-Baum abgeleitet und dieselbe Angabe über den Jambü-Fluss 
und das Jämbünada-Gold gemacht. Ferner liegen auf den vier Seitengebirgen des Meru die 
vier Haine Caitraratba, Nandana, Dhrti und Vaibbräja und die vier Seen Arunoda, Mänasa, 

Mahährada und Svetoda. 

Die Gangä, die aus dem Fuss des Visnu entspringt, teilt sich auf dem Meru in vier Die Gahgä. 

Teile und stürzt auf die Seitengebirge desselben hinab. Der östliche Strom Sltä fliesst nach 
Bhadrä^va, die Alakanandä nach Bhärata, Caksu nach Ketumäla und die Bhadrä nach Norden 
zu den Eurn. 

Bhärata zerfällt in die neun Teile (khanda): Aindra, Kaserui^akala, Tämraparna, Die geographische 
Gabhastimat, Kumärika, Näga, Sämya, Väruna und Gändharva. Die Einteilung in Kasten 
existiert nur in Kumärika, in den übrigen Teilen wohnen nur Südra (antyajajanäni). Die 
sieben Hauptgebirge Bhärata’s sind: Sakti, Malaya, Rksa, Päriyätra, Sahya und Vindhya. 

In gewaltigen Kreisbahnen, die nach aussen hin immer grösser werden, bewegen sich Die Bahnen der Pia- 
die Planeten und Sterne um die Erde. Der Mond ist der nächste Planet, und seine Kreis*”®*®“ Sterne, 
bahn hat eine Länge von 324000 Yojana. Dann folgt der Merkur mit einer Bahn von 
1043209 Yojana Länge, Die Bahn der Venus beträgt 2664637 Yojana. Die Sonne durch¬ 
läuft eine Bahn von 4331500 Yojana, der Mars eine solche von 8146909 Yojana, der Jupiter 
eine von 51375764 Yojana, und endlich misst die Bahn des Saturn 127668255 Yojana. Der 
Kreis der Gestirne, der an die beiden Polarsterne, die genau über dem Meru im Norden und 
Süden (eigentlich oben und unten) im Himmelsraum stehen, befestigt ist, bewegt sich in einer 
Kreisbahn, die das Sechzigfache der Sonnenbahn beträgt, also eine Länge von 259890012 Yojana 
hat, über allen Planeten rund um die Erde. Den im Anfang angegebenen Umfang des Weltalls 
oder Brahma-Eies erhält man, wenn man die Kreisbahn des Mondes mit der Anzahl der 
festgestellten Umläufe des Mondes innerhalb eines Kalpa multipliziert. Soweit reichen die 
Strahlen der Sonne ^). 

Den Durchmesser der Bahn eines Planeten erhält man, wenn man die Kreisbahn des- Einige allgemeine 
selben mit dem Erddurchmesser multipliziert und dieses Produkt durch den Erdumfang dividiert, 

_ 0 7 berechnungen. 

und den Abstand desselben von der Erde, wenn man dieses Ergebnis um den Erddurchmesser 
vermindert und die Differenz halbiert. Die Kreisbahn des Planeten erhält man, wenn man 
den Umfang des Brahma-Eies durch die Zahl seiner Umläufe innerhalb eines Kalpa dividiert. 

Dividiert man nun weiterhin diese Zahl durch die Anzahl der irdischen Tage, so ist das 
Resultat die tägliche Ostwärtsbewegung des Planeten. Wenn man dann die Anzahl der Yojana 
der täglichen Bewegung des Planeten mit der Kreisbahn des Mondes multipliziert und dieses 
Produkt durch die eigene Kreisbahn des Planeten dividiert, so ist der fünfzehnte Teil des 
Resultates seine tägliche Bewegung in Minuten*}. 

1) Süryaaiddhänta XII. 80 f. 

S) Süryasiddhinta XII. 82 ff. 
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Die Bewegung der Die Himmelskörper bewegen sich um die Erde herum; der Einwurf, dass sich die 

^ "aUgwneinen. ”*^Erde bewege und nicht die Sphäre, sucht man durch die Scheingründe zu entkräften, dass 
dann die Vögel nicht wieder zu ihren Nestern zurückkehren könnten und die Flaggen usw. 
infolge der beständigen Rotation der Erde stets nach Westen zeigen müssten. Die Schnelligkeit 
der Bewegung ist bei allen Planeten die gleiche, und daher kommt es, dass ein Planet mit 
einer kleinen Bahn (z. B. der Mond) diese in viel kürzerer Zeit durchläuft wie ein Planet 
mit einer grossen Bahn (z. B. der Saturn). Die Bewegung der Himmelskörper geschieht durch 
die pravaha-Winde, die dieselben ewig vorwärtstreiben. 

Die Orientierung Die Bewohner der Stadt Lankä oder anderer auf dem Äquator liegender Orte sehen 

hn^ Wehrau^e^^^St Polarsterne im Norden und Süden am Horizont; diese Städte haben also keine Polhöhe 
Rücksicht auf ver- (aksomati) Und Breite (niraksa). Für diese bewegt sich die Sphäre über ihren Köpfen weg, 
schiedene Erdorte westlicher Richtung. Für die Götter, die am Nordpol auf dem Meru wohnen, bewegt 

sich die Sphäre stets nach rechts und für die Asura, ihre Antipoden am Südpol, stets nach 
links. Geht nun jemand vom Äquator nach dem Meru, so tritt für ihn ständig eine Senkung 
des Gestirnkreises und eine Steigung des Nordpoles ein, bewegt er sich in der umgekehrten 
Richtung, so kann er das Gegenteil beobachten, nämlich eine Steigung des Sternkreises und 
eine Senkung des Nordpoles. 

Die tägliche Bewe- Das Hauptinteresse beanspruchen Sonne und Mond. In 60 nädl (24 h.) bewegt sich 

gung^der^onne um Sonne einmal um die Erde. Wenn sie den Bewohnern Bhadräöva’s über dem Kopfe steht, 
geht sie in Bhärata auf; zu gleicher Zeit ist in Ketumäla Mitternacht und in Kuru Sonnen¬ 
untergang. In der gleichen Weise werden bei verschobener Sonnenstellung in den übrigen 
Klimata die einzelnen Tageszeiten hervorgerufen. 

Die jährliche Bewe- Steht die Sonne nun über dem Äquator, so dass die auf ihm liegenden Gegenstände 

^°*^d1rSe^ Schatten werfen, so ist die Zeit des Äquinoktiums; die Sonne erscheint sowohl den 

Göttern als auch den Dämonen am Horizont. Tritt sie nun in das Sternbild Aries, so wendet 
sie sich nach Norden; für die Bewohner der nördlichen Hemisphäre nimmt alsdann der Tag 
zu und die Nacht ab, in der südlichen herrschen die umgekehrten Lieht Verhältnisse. Von 
jetzt an geht am Nordpol die Sonne nicht mehr unter, und die erste Hälfte des Göttertages, 
der ein halbes Jahr währt, hat begonnen, während in der Hemisphäre der Dämonen die Sonne 
nicht mehr aufgeht und damit die erste Hälfte der Nacht der Dämonen, die die gleiche Dauer 
hat, eingetreten ist. Die Bewegung der Sonne nach Norden dauert an, solange sich die Sonne 
durch die drei Sternbilder Aries, Taurus und Gemini bewegt. Während dieser Zeit sehen die 
Bewohner des Meru im Norden sie stets über dem Horizont, und sie steigt für dieselben immer 
höher, bis sie am Ende von Gemini eine Höhe von 24® über demselben erreicht hat. Zur 
gleichen Zeit sehen die Bewohner von Avanti die Sonne genau über ihrem Kopfe stehen, 
und die Sonnenstrahlen werfen hier und in den Orten gleicher Breite keinen Schatten mehr. 
Avanti liegt nämlich 213 Vs Yojana nördlich vom Äquator. Da bei dem Erdumfang von 
3200 Yojana 8®/^ Yojana einen Grad ausmachen, so liegt folglich Avanti 24® nördlich vom 
Äquator, und über dieser Stadt also der nördliche Wendekreis. In der gleichen Weise wie 
die Sonne nun nach Norden geht, muss sich ihr Lichtfeidv— sie bescbeint ja nur stets eine 
Erdhälfte — ebenfalls nach Norden verschieben, und dieses muss deshalb, wenn sie im nörd¬ 
lichen Wendekreise steht, auch ebensoviel im Norden über den Meru hinausragen, wie es im 
Süden vom Pol zurückgetreten ist. Hat die Sonne nun das Ende von Gemini erreicht, so 
wendet sie sich beim Eintritt in das Sternbild Cancer wieder um und beginnt den Lauf nach 
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Süden, ln der nördlichen Hemisphäre nimmt nnn der Tag wieder ab und die Nacht um das 
gleiche Stück wieder zn, bis die Sonne wieder über dem Äquator steht und Tag- und Nacht¬ 
gleiche eingetreten ist. Während dieser Rückbewegung hat für die Bewohner des Mem die 
Sonnenhöhe täglich abgenommen, bis sie am Tage des Äquinoctiums nunmehr am Horizont 
erscheint, aber auch den Asnra am Südpol wieder sichtbar wird. Mit diesem Tage beginnt 
die Nacht der Götter und der Tag der Dämonen. Die Sonne bewegt sich nun nach Süden 
bis zum 24. Breitegrad, genau der Nordbewegung entsprechend, und auch ihr Lichtfeld schiebt 
sich in der gleichen Weise im Norden vom Mern zurück und tritt um das gleiche Stück Über 
den Südpol hinaus. Steht die Sonne im Sternbild Caper, so hat sie den 24. Breitegrad süd¬ 
lich vom Äquator erreicht, und für die nördliche Hemisphäre ist das Wintersolstiz eingetreten. 

Es ist Mitternacht für die Götter und Mittag für die Asnra. Mit diesem Tage beginnt die 
Sonne wieder nach Norden zn wandern, die zweite Hälfte der Götternacht und des Dämonen¬ 
tages beginnt, bis sie wieder das Ende des Sternbildes Pisces erreicht und über dem Äquator 
steht. Tag und Nacht also wieder gleiche Länge haben. 

Die Orte, die auf dem gleichen Meridian liegen, haben zn gleicher Zeit Mittag und 
Mitternacht, da ja die Sonne für alle diese zn gleicher Zeit kulminiert. 

Der Mond ist beständig unter der Sonne. Die eine Hälfte desselben wird stets DerMond und seine 
erleuchtet, während die andere Hälfte durch seinen eigenen Schatten verdunkelt wird, genau 
wie ein Krug, der im Sonnenlicht steht. Da er aus Wasser besteht, werden die Strahlen znrück- 
geworfen und die Nacht erhellt, genau wie ein Edelstein die Sonnenstrahlen reflektiert und 
einen dunklen Raum erleuchtet. Täglich wechselt er seine Stellung zur Sonne, und infolge¬ 
dessen wächst sein (der Erde zugekehrter) erleuchteter Teil. Während der dunklen Monats¬ 
hälfte nimmt der erleuchtete Teil des Mondes ständig zn und während der hellen ist es 
umgekehrt. 

Die Väter, die auf dem Monde leben, sehen die Sonne nur während der einen Hälfte 
eines jeden Halbmonates, also im ganzen vierzehn Tage, während er sich auf jeder Seite 
durch drei Sternbilder bewegt. Für sie dauert also ein Tag einen halben Monat und eine 
Nacht ebensolange. 



2. Abschnitt, 


Die Eosmographie der Buddhisten. 


Literatur Das kosmographische System der Baddliisten hat, wenn auch znm Teil in grösserem 

und Einleitung. Zusammenhänge, zahlreiche Bearbeitungen gefunden. Abschnitte, die diesen Gegenstand syste¬ 
matisch behandeln, finden sich in folgenden Werken: 

1. Werke über Kosmographie: 

Santaiem: Essai sur Thistoire de la eosmographie, T. 1. Paris 1848, S. 366f., und 
W. F. Warren: The Earlist Cosmologies. New York 1910. Cap. 8. S. 95ff. (im 
Zusammenhänge mit den Kosmograpbien anderer Völker). 

2. Werke über den Buddhismus im allgemeinen: 

C. P. Eöppen: Die Religion des Buddha und ihre Entstehung. Berlin 1857. ßd. 1, 
S. 237 ff., und H. Kern: Manual Df Indian Buddhism. Strassburg 1896 (Grundriss 
der Indo-Arischen Philologie und Altertumskunde III. s) S. 57 ff. 

3. Werke über den Buddhismus einzelner Länder; 

Ceylon. Joinville: On the Religion of the people of Ceylon (Asiatin Researches. 
Vol. 7. 1803 S. 405ff.). E. Upham: The history and doctrine of Buddhism. Lon¬ 
don 1829. Cap. 4. S. 44ff. SpenceHardy: A manual of Buddhism, in bis modern 
development transl. from Singhalese mss. London 1853. Cap. 1. S. Iff.^), und The 
legende and theories of the Buddhists compared with history and Science. London 
1866. Cap. 2. S. 88 ff. Dieser Abschnitt findet sich in^s Deutsche übersetzt in 
A. Bastian: Ethnologisches Bilderbuch. Berlin 1887. A. Bastian: Über die gra¬ 
phische Darstellung des buddhistischen Weltsystems in: Zeitschrift für Ethnologie, 
Bd. 26 (1894), S. 203 ff. Endlich Daniel John Gogerly: Ceylon Buddhism. Ed. 
by Arthur Stanley Bishop. Colombo, London 1908. S. 15 ff. 

Siam. Pallego ix: Description du royaume de Thai ou Siam. Paris 1854. S. 416 ff. 

Burma. Francis Buchanan: On the religion and litterature of the Burmas (Asiatic 
Researches. Vol. 6. 1801, S. 174ff., und Sangermand^ A description of the Bur¬ 
mese empire transl. by W. Tandy. Rome 1883. Cap. 1. S. 2ff. 

Tibet. A. A. Georgi: Alphabetum Thibetanum. Rom. 1762. Cap. 75ff. S. 182ff. 
Paulinus a S. Bartholomaeo (d. i. Job. Phil. Wesdin): Musei Borgiani Velitris 


1) Siehe hierzu A. Weber’s Besprechung in: Indische Studien 3 (1855) S. 120 ff. 
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Codices mannscripti Ayenses, Pegnani, Siamici) Malabarici, Indostani. Romae 1793. 
S. 231 ff., und L. Angnstine Waddell: The Bnddhisme of Tibet or Lamaism. Lon¬ 
don 1895. S. 76 ff. 

China. Samnel Real: A catena of Buddhist scriptnres. London 1871. S. 35ff. Sa- 
mnel Beal: Abstract of fonr lectnres on bnddhist literatnre in China, delivered at 
üniversitj College, London. London 1882 (s. besonders die Abbildungen), und Abel 
Remusat: Mdlanges posthumes d’histoire et de littdrature orientaux. Paris 1843. 
S. 65ff. 

Japan. F. W. K. Müller: Der Weltberg Meru nach einem japanischen Bilde, in: 
Ethnolog. Notizblatt, Bd. 1. Heft 2 (1895). S. 12 ff. 

Mongolei. P. S. Pallas: Sammlung historischer Nachrichten über die mongolischen 
Völkerschaften. St. Petersburg 1776—1801. TI. 2. S. 18ff. *). Benj. Bergmann: 
Nomadische Streifereien unter den Kalmüken in den Jahren 1802 und 1803. Riga 
1804. Ti. 3. S. 23ff. u. 87ff.^), und endlich Ssanang Ssetsen Chungtaidschi: 
Geschichte der Ostmongolen und ihres Fürstenhauses, übers, aus dem Mongolischen 
von J. J. Schmidt. Petersburg 1829. S. 1 ff. 

4. Werke, in denen nur einzelne Teile des buddhistischen Weltbildes kurz 
behandelt werden: 

R. C. Childers: A dictionary of thePali ianguage. London 1875. E. J. Eitel: Hand- 
book for the Student of Chinese Buddhism. London 1870, und Encyclopaedia of 
reiigion and ethics ed. by James Hastings. Edinburgh 1908ff. (s. Stichworte). 
E. Burnouf in: Lotus de la bonne loi trad. p. E. B. Paris 1852, und Introdnction 
k Thistoire du Buddhisme Indien. T. I. Paris 1844 (Anhang). 

Über die Höllen handelt L. Feer in: Journal asiatique 1892, S. 185ff., Th. Schreve 
in: Zeitschr. d. Deutschen Morgenl. Ges. 65 (1911) S. 471 ff. und schliesslich kommt 
hierfür noch in Betracht L. Schermann: Materialien zur Geschichte der Indischen 
Visionslitteratur. Leipzig 1892, und: Eine Art visionärer Höllenschildemng ans dem 
indischen Mittelalter (Romanische Forschungen 5 <1890) S. 539), der aber nicht spe¬ 
ziell die buddhistischen Höllen zum Vorwurf nimmt. 

Leider ist mir Eowalewski’s Abhandlung über die buddhistische Kosmologie in den 
gelehrten Abhandlungen der Universität Kasan 1837 (russisch) nicht zugänglich. 

Alle diese Arbeiten mögen wertvolle Beiträge für die Geschichte der buddhistischen 
Kosmographie sein, aber zu einer Darstellung derselben für die Zeit der Entstehung und ersten 
Ausbreitung des Buddhismus in Indien reichen sie nicht ans, da sie sich auf späte oder gar 
moderne Angaaen stützen *). Es wird demnach hier unsere Aufgabe sein, die kosmographischen 
Anschauungen des Buddhismus in ihrer ältesten erreichbaren Form in den kanonischen 


1) yDie Proben bei Pallas and Bergmann fassen auf kalmükischen Auszügen, von denen eine 
schöne Handschrift in Göttingen liegt.* (Frdl. Mitteilung des Herrn Geheimrat Grünwedel.) 

2) Eine systematische Bearbeitung der einzelnen bisher fast nur handschriftlich vorhandenen 
Texte aus den verschiedenen Ländern buddhistischen Glaubens, die der Beschreibung des Weltalls ge¬ 
widmet sind, würde besonders verdienstlich sein und erst eine vollständige Darstellung der kosmogra- 
phischen Anschauungen des Buddhismus der jüngeren Zeit ergeben können. Besonders wünschens¬ 
wert wäre zuerst eine Bearbeitung der umfangreichen Weltbeschreibung im Tibetischen Tandschur, 
die einen ganzen Band füllt. (Prdl. Mitteilung des Herrn Geheimrat Grünwedel.) 
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Schriften, soweit dieselben eben zugänglich sind, zu sammeln und zu einem Gesamtbilde zu 
yereinen. Hierbei sind die Palikommentare aber von geringerer Bedeutung wie jene selbst, 
da sie ja um etliche Jahrhunderte jünger sind und infolgedessen vielleicht schon Modifikationen 
des ursprünglichen Weltbildes enthalten. Ähnlich verhält es sich mit den jüngeren Schriften 
des Pali-Eanons gegenüber den älteren. 

Die Fragmente der wiederaufgefundenen Sanskritversion des buddhistischen Kanons 
sind mir nicht zugänglich, es sind aber alle Sanskritwerke buddhistischen Inhalts benutzt wor¬ 
den, die zu unserer Frage etwas bieten. 

Die kanonischen Schriften des Pali-Kanons und die Kommentare zu denselben, soweit 
sie mir zugänglich sind, benutze ich in der Mehrzahl in den Ausgaben der Pali Text Society *). 
Ist unser Material nun möglicherweise etwas lückenhaft, so werden wir doch einigermassen 
deutliche Vorstellung des ältesten buddhistischen Weltbildes erhalten, allerdings wohl nur in 
den Grundzügen und wenig mit mythologischem Rankenwerk durchsetzt. Nicht zugänglich ist 
mir das in Colombo auf bewahrte Ms. „Gakkaväladipanl**, aufgefübrt in: Journal of the Pali 
Text Society 1882 S. 58, das für unsere Zwecke jedenfalls sehr dienstlich sein dürfte. 

Bei meiner Ausführung berufe ich mich fast nur auf die buddhistischen Originalwerke 
in Pali oder Sanskrit als Autoritäten, und nur seiten wird auf das eine oder andere Werk 
der oben angeführten Literatur verwiesen. 

1. Eapitel. Die Welt im allgemeinen. 

Die Anzahl der Vier Dinge sind nach dem Glauben der Buddhisten unermesslich und infolgedessen 

Welten] wt ^end-nämlich die Wissenschaft des Buddha, der Raum, die Menge der Lebewesen und 
die Zahl der Welten (cakkaväla) ’). Demnach ist die bekannte Welt, in der der Buddha ge¬ 
lebt hat, nicht die einzige, sondern unabhängig von ihr existieren noch unendlich viele der¬ 
artige Weltgebäude mit eigenen Himmeln und Höllen und all jenen Gegenständen und Wesen, 
die man auf dieser Welt findet. 

Bezeichnungen Lokadhätu^) Und Cakkaväla^) oder Cakkavalla, Sanskrit vielfach Cakraväda (Singal. 

des Weltalls. —- 

1) Siehe Winternitz: Geschichte der indischen Litteratur 2. i (1913) 8.15, 185 ff., wo das Nähere 
hierüber gesagt ist. 

2) In den Ausgaben der Pali Text Society sind nicht erschienen: The Vinaya Pitakam ed. by 
H. Oldenberg. Vol. 1—5. London 1879—83. The Jätaka together with its commentary tales of the an¬ 
terior births of Gotama Buddha... ed. by V. Fausböll. Vol. 1—7. London 1877—97, und Dhammapadam 
ex tribus cod. Hauniensibus ed. V. Fausböll. Hauniae 1855. Die wichtigsten buddhistischen Werke in 
Sanskrit, die benutzt wurden, sind: Mahävastu avadänam, Texte Sanskrit publ.... p«r 1^. Senart. T. 1—3. 
Paris 1882—97. Lalita-Vistara, hrsg. von S. Lefmann. TI. 1. 2. HaUe 1902—08. Divyävadäna . . . ed. by 
E. B. Cowell and B, A. Neil. Cambridge 1886. Jätakamälä or bodhisattvävadänamälä by Ärya Süra 
ed. Hendrik Kern. London, Leipzig 1891 (Harvard Oriental Series. Vol. 1). In der Übersetzung wur¬ 
den benutzt: Saddharma-Pundarlka or the Lotus of the true law transl. by G. Kern. Oxford 1884 (Sa- 
cred books of the East. Vol. 21), und The Questions of King Milinda (Milindapanha). Transl.... by T. W. 
Bhys Davids. P. 1. 2. Oxford 1890—94 (Sacred books of the East. Vol. 35. 36). Fragments extraits du 
Kandjour trad. du Tibötain par Löon Feer. Paris 1883 (Annales du Mus5e Guimet. T. 5). 

3) Buddhavamsa Vers 64 (S. 5). 

4) Lokadhätu bedeutet einfach «Welt*, dhätu ist bloss expletiv zu fassen; s. Bnruonf: Intro- 
dnction S. 594. 

5) Die Etymologisierungsversuche dieses Wortes finden sich zusammengestellt in Jacobi’s Ar¬ 
tikel yChakravartin* in der Eneyclopaedia of Religion and Ethics. Vol. 3 (1910) S. 336 f. 
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Sakvala) sind die termini technici für ein Weltall im buddhistischen Sinne. Lokadhätu, das 
sich in der älteren buddhistischen Literatur noch verhältnismässig selten findet, ist der um¬ 
fassendere Begriff und bezeichnet die Welt mit all ihren Abteilungen, während Cakkaväla zu¬ 
erst die Benennung für das die Welt umgebende Ringgebirge ist, das sich unter anderem 
Namen auch bei den Brähmanen und Jaina findet, dann aber seinen Begriffsinhalt erweiterte. 

Ober die Einteilung der Welten in verschiedene Klassen s. Hardy: Manual S. 2f. 

Wie alle Kosmographien des Altertums teilt der Buddhismus das Weltall ein in Ober-, 

Unter- und Mittelwelt oder Erde (pathavi, prthivi), mit dem wir als dem nächstliegendsten 
beginnen, um dann die minderrealen Reiche der Himmels- und Unterwelt zu behandeln. 

3. Kapitel. Die Erde. 

Hinsichtlich der Anschauungen von der Erde kann man im Buddhismus zwei Phasen Einteilung der An¬ 
unterscheiden, eine ältere, die ein einfacheres natürlicheres Bild bietet, und eine jüngere, bei ältere 

der jenes einfachere Bild durch phantastische Spekulationen wesentlich verändert ist. Die und jüngere, 
meisten Schriften des Palikanons enthalten Angaben, aus denen man das ältere Weltbild rekon¬ 
struieren kann, die Jätaka, die Palikommentare und die buddhistischen Sanskritschriften wei¬ 
sen die jüngeren Anschauungen auf. Es ist deshalb erforderlich die älteren und jüngeren An¬ 
schauungen gesondert zu betrachten. 

A. Die Erde nach den Anschauungen der älteren Zeit. 

Der älteste Buddhismus stellt sich die Erde als eine runde Scheibe vor, die vom Die Erde als Scheibe 
Ozean rings umfiossen wird. gedacht. 

Anguttara-Nikäya 4 S. 89 und wörtlich übereinstimmend Sutta-Nipäta S. 102 f. wird 
von einem Cakravartin gesprochen, „der die vom Ozean umgebene Erde beherrscht, 
nachdem er dieselbe ohne Gewalt und ohne Waffe nur durch die Lehre erobert hat“. (So 
imam pathavim sägarapariyantam adandena asatthena dhammena abhivijiya ajjhävasan ti.) 
Anguttara-Nikäya 4 S. 90 wird von dem Cakravartin gesagt, dass er mit Gerechtigkeit „in 
diesem Erdkreis die Herrschaft ausgeübt“ habe (dhammena rajjam käretvä asmim patha- 
vimandale). Anguttara-Nikäya 2 S. 50 f. heisst es, dass Himmel und Erde sehr weit von 
einander entfernt seien, ähnlich wie es das dies- und jenseitige Ufer des Weltmeeres oder 
wie es Sonnenaufgang und -Untergang sind, wodurch gewissermassen ein Vergleich zwi¬ 
schen beiden ausgedrückt wird. Digha-Nikäya 2 S. 174 und 3 S. 60 wird von der Erde 
gesagt, dass sie „vom Ozean umgeben“ sei (samuddapariyantä pathavi). Samyutta- 
Nikäya 1 S. 101 heisst es von den Ksatriya, dass „sie den grossen Erdkreis besiegt ha¬ 
ben(. . . mahantam pathavi-mandalam abhivijiya . . .). Samyutta-Nikäya 1 S. 192 findet 
sich die Stelle: „Wie ein Cakravartin von den Ministern umgeben ist, so umgibt der 
Ozean vollständig diese Erde“ (. . . samantä anupariyeti sägarantam mabim imam). 
Samyutta-Nikäya 2 S. 263, 459, 465 f. wird die grosse Erde (mahäpathavi) mit einem 
„kleinen Staubkorn“ (paritto pamsu) verglichen, wodurch diese doch als ein zusammen¬ 
hängendes Ganze betrachtet wird. Cariya Pitaka S. 91 findet sich die Stelle: „Und ich, 
der ich begehrte die Erde mit dem Ozean, den Wäldern und Gebirgen“ (sasägaran tarn 
pathavim sakänanam sapabbatam icchamäno c’aham . . .). 

Nach zwei anderen Stellen des Kanon ruht die Erde auf dem Wasser. Bei der Schil- 
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dernng der acht Ursachen fttr ein Erdbeben heisst es im Digha-Nikäya 2 S. 107: „Diese 
grosse Erde mbt anf dem Wasser, das Wasser ruht anf der Luft, die Luft auf dem Raume" 
(ayam . . . mahäpathavl udake patitthitä, udakam väte patitthitam, väto äkäsattbo hoti). 
Ähnlich die Stelle Samyutta Nikäya 2 S. 103, nach der die Erde auf dem Wasser ruht, 
dieses aber keine Stütze hat (pathavl ce ... nässa kvässä patitthitä ti || Äpasmim bhante ti || 
Äpo ce... II Appatitthitä bhante ti). 

Samyutta-Nikäya 2 S. 234 wird noch von der Erde behauptet, dass sie mit Gold an¬ 
gefüllt sei (pathaviyä pi jätarflpaparipnräya hetu). 

Der Himavat als In der ältesten Zeit des Buddhismus scheint man den Himavat als das Mittelstttck der 

betrachtet zu haben, dann trat aber an seine Stelle der mythische Weltberg Sineru, des- 
durch den „Meru“ sen Namensvariantcn Sineru und Nern, Sanskrit: Snmeru und Meru S. Goldscbmidt mit grossem 
ersetzt. Scharfsinn von der uns nicht belegten Form *Smeru abzuleiten sucht, die von der Wurzel smi 
„hell, rötlich strahlen" gebildet sein solP). Im folgenden wird er nach seiner im Sanskrit 
bekanntesten Form „Meru" genannt. 

Anguttara-Nikäya 3 S. 240 findet sich die Stelle: „Als der Tathägata... vor der Er¬ 
leuchtung das Wissen noch nicht erlangt hatte, war die grosse Erde sein Lager, der Berg¬ 
könig Himavat sein Kopfkissen, in^s östliche Meer war die linke Hand getaucht, in’s west¬ 
liche Meer war die rechte Hand getaucht, und in's südliche Meer waren seine beiden Füsse 
getaucht. Dem Tathägata .. . erschien dies als erster grosser Traum" (Tathägatassa . . . 
pnbh’ eva sambodhä anabhisambuddhassa bodhisattass' eva sato ayam mahäpathavi mahä- 
sayanam ahosi, Himavä pabbataräjä bimbohanam ahosi, puratthime samndde vämo hattho 
ohito ahosi, pacchime samudde dakkhino hattho ohito ahosi, dakkhine samudde ubho pädä 
ohitä abesum. Tathägatassa... ayam pathamo mahäsupino päturahosi). 

Dass diese Stelle eine alte, wenn auch primitive Auffassung von der Erde enthält, 
in der der Himavat als das Mittelstück derselben betrachtet wird, geht schon daraus hervor, 
dass sie sich Mahävastn 2 S. 136, 137 fast wörtlich wiederfindet, jedoch ist hier der Himavat 
durch den mythischen Weltberg „Sumeru" ersetzt. 

An manchen Stellen des Palikanons führt der Himavat das Epitheton „Bergkönig 
(pabbataräjä)“, das sonst sjtets dem Meiu beigelegt wird, z. B. Anguttara-Nikäya 3 S. 44, 
311-12; Samyutta-Nikäya 1 S. 116, 2 S. 137—138, 5 8. 63, 148; MajjhimrNikäya 3 S. 166, 
177 usw. 

Meru und Erde. Die Stellen, die den Meru in seinem Verhältnis zur Erde betreffen, sind folgende: 

Anguttara-Nikäya 4 S. 100 ff., und in ganz kurzer Form Samyutta-Nikäya 3 S. 149 
wird geschildert, dass die grossen Ströme und Seen der Erde und der grosse Ozean am 
Weitende durch die fortwährend zunehmende Hitze anstrocknen und die grosse Erde und 
der grosse Bergkönig Sineru nach Erscheinen der siebenten Sonne verbrennen werden (Ah- 
gnttara-Nik. 4 S. 102 f.: Chatthassa suriyassa pätubhävä ayafi ca mahäpathavi Sineru ca pabba¬ 
taräjä dhüpäyanti, sandhüpäyanti, sampadhflpäyanti... Sattamassa suriyassa pätubhävä ayafi 
ca mahäpathavi Sineru ca pabbataräjä ädippanti, pajjalanti ekajälä bhavanti...). Apadäna 
Vers 87 *) wird die Erde mit einem Regenschirm und der Meru mit dem Stock desselben 
verglichen (Sinemm dandam katväna chattam katvä mahämahim ...). Eattbävattbu S. 46 


1) Zeitschrift für vergleichende Sprachwissenschaft 25 (N. F. 5), 1881 S. 610 ff. 

2) Zitiert in Dhammapäla’s Paramatthadlpanl P. 5 8.1^. 
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wird gelehrt, dass die grosse Erde, das grosse Meer und der Bergkönig Sinern von den 
guten und bösen Handlangen geschaffen sei (MahäpathavI. . ., mahäsamuddo . . ., Sinera> 
pabbataräja npalabbhatiti, mahäpathaviyä . . ., mahäsamndassa . . ., Sinerussa pabbatarafiflo 
katta käretä upalabbhatiti? kalyftnapäpakäni kammäni . . .). Ähnlich wird Katthäyattha 
S. 49, 50, 51, 52, 620 die grosse Erde, das grosse Meer und der Bergkönig Sineru zu¬ 
sammen anfgeführt. Gariya-Pitaka S. 79 und ähnlich Jätaka 6 S. 486, 511, 547 heisst es: 
tadäpi pathavi kampi Sineruvanayatamsakä „da erzitterte auch die Erde mit ihrem Wald¬ 
kranz um den Sineru 

Nach den vier Weltgegenden teilte man die Erde in vier grosse Länder oder Erdqua- Einteilung der Erde 
dranten ein. Diese tragen in der Reihenfolge von Osten nach Süden die Namen Pubbavi- m vier Länder, 
deha (Sanskrit: Pürva®), Jambüdlpa (Sanskrit: ®dvlpa), Aparagoyäna (Sanskrit: ®godäna) 
und Uttarakuru und werden mit Ausnahme von Jambüdvipa noch nicht dvTpa „In¬ 
seln" genannt. 

Anguttara-Nikäya 1 S. 227 f. und 5 S. 59 findet sich sozusagen übereinstimmend die 
Stelle: „Yävatä . . . candimasuriyä pariharanti disä ’bhanti virocanä täva sahassadhä loko. 

Tasmim (5 S. 59 sahassadhäloke) sahassam candänam, sahassam süriyänam, sahassam Si- 
uerupabbataräjänam, sahassam Jambüdlpänam, sahassam Aparagoyänänam, sahassam Utta- 
rakurünam, sahassam Pubbavidehänam, cattäri mahäsamnddasahassäni, cattäri mabäräjasa- 
hassäni . . . ,,Soweit. . . wie Mond und Sonne nmherwandeln und die Weltgegenden mit 
ihrem Schein erleuchten, soweit ist eine tausendfache Welt, ln dieser gibt es tausend 
Monde, tausend Sonnen, tausend Sineru-Bergkönige, tausend Jambüdvipa, tausend Apa- 
ragodäna, tausend Uttarakuru, tausend Pürvavideha, viertausend grosse Ozeane, viertau¬ 
send Grosskönige" usw. 

Anguttara-Nikäya 4 S. 90 wird der Jambüdvipa mehrmals Jambusanda genannt, das 
wohl dem bräbmanischen Jambükhanda entsprechen dürfte. 

Wie in der zitierten Stelle angedeutet ist, wurde der grosse Ozean den vier Ländern Entsprechende Ein¬ 
entsprechend in vier Meere eingeteilt. Nach der schon oben angeführten Stelle Änguttara- 
Nikäya 3 S. 240 unterschied man ein östliches, westliches, südliches und nördliches Meer. Die 
vier Meere werden noch an folgenden Stellen genannt: 

Samyutta-Nikäya 1 S. 62 heisst es: „Ich hatte . . . eine derartige Vertaaschung der 
Füsse, nämlich vom östlichen Meer aus zum westlichen Meer'* (tassa mahyam... evarüpo 
padavitihäro ahosi, seyyathäpi puratthimasamuddä paccbimo samuddo . . .). Samyutta-Ni- 
käya 2 S. 179f. wird erzählt, dass Buddha zu seinen Mönchen gesagt habe, dass das 
Wasser, das sie während ihres Lebens im Samsära aus Schmerz über die Vereinigung mit 
Unangenehmen und die Trennung von Angenehmen als Tränen vergossen hätten,, mehr sei 
als das Wasser der vier Meere (Etad eva bhikkhave bahntaram yam vo iminä dighena 
adhunä sandhävatam samsäratam amanäpasampayogä manäpavippayogä kandantänam ro- 
dantänam assupasannam paggharitam na tv eva catüsu mahäsamuddesu udakam). 

Samyutta-Nikäya 2 S. 181 wird gesagt, dass die Muttermilch, die sie im Lauf des 
Samsära getrunken hätten, das Wasser in den vier grossen Meeren an Menge überträfe, 
und S. 187 des gleichen Textes wird das Gleiche von dem Blut behauptet, dass sie in 
Samsära vergossen hätten, weil ihnen der Kopf gespalten worden sei. Apadäna Vers 91 


1) Zitiert in Dhammapftla’s ParamatthadlpanX 5 S. 150. 
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GrOssenverhält- 
nisse des Meru. 


Ströme und Seen 
der Erde. 


Der Jambüdvipa 


Uttarakurn. 


Der Gakravartin als 
Beherrscher d.Erde. 


heisst es: „Und ich trug die Wasser der vier Ozeane mit einer Hand“ (catusägaratoyäni 
dhärayi ekapäninä). 

Über die Grössen Verhältnisse des Merii berichtet die Stelle Anguttara-Nikäya 4 S. 100, 
die den Bericht über den Weltuntergang einleitet. Darnach hat der Berg eine Höhe von 
84000 Yojana — ebenso bei den Brähmanen eine Breite und Länge von 84 000 Yojana, 
und steht 84000 Yojana tief im grossen Ozean (Sinern pabbataräjä caturäsitiyojanasabassäni 
äyämena caturäsitiyojanasabassäni vithärena caturäsitiyojanasabassäni mabäsamndde ajjhogälho 
caturäsitiyojanasabassäni mahäsamuddä accuggato). Die Anschauung, dass der Meru im Ozean 
steht, könnte auf das jüngere Weltbild des Buddhismus hin weisen, wo man sich denselben von 
sieben Ringmeeren und sieben Ringgebirgen umgeben denkt; jedoch wird von diesen kein Wort 
gesagt, trotzdem man gerade hier eine nähere Schilderung derselben unbedingt erwarten müsste. 
Anderseits können hier die oben zitierten Stellen des Digha- und Samyutta-Nikäya herange¬ 
zogen werden, nach der die Erde auf dem Wasser ruht, dieses auf der Luft ruht, resp. keine 
Stütze hat. Digha-Nikäya 3 S. 199 wird der Meru noch sudassana (lieblich) genannt. 

Auf der Erde gibt es fünf grosse Ströme und sieben grosse Seen. Diese werden in 
der eben genannten Stelle des Anguttara-Nikäya mit Namen genannt und noch nicht wie in 
späterer Zeit direkt mit dem Jambüdvipa in Verbindung gebracht. Die Flüsse heissen 
Gangä, Yamunä, AciravatI, Sarabhü und Mahl, die Seen führen die Namen Anotatttä, 
Sllapapätä, Rathakärä, Kannamundä, Knnälä, Chaddantä und Mandäkini. 

Über die Länder der Erde wird nicht viel berichtet. Digha-Nikäya 3 S. 75 wird 
ausgeführt, dass dann, wenn die Menschen ein Alter von 80000 Jahren erreichen, in Jambü¬ 
dvipa 84 000 Städte mit Ketumati (d. i. Benares) an der Spitze vorhanden sein würden (AsI- 
tivassasahassäyukesu bh. manussesu imasmim Jambudipe caturäsitinagarasahassäni bbavissanti 
Ketumatlräjadbänipamukbäni). 

Anguttara-Nikäya 1 S. 213 werden die Namen der sechszehn grossen Völker aufge¬ 
zählt. Diese sind Anga, Magadba, Käsi, Kosala, Vajji, Malla, Ceti, Vanga, Kuru, 
Paficala, Maccha, Surasena, Assaka, Avanti, Gandhära und Kamboja. Spora¬ 
disch finden sich in den kanonischen Schriften noch die Namen von einigen anderen Völkern 
wie die Koliya, Sakka und Vamsa. 

Die Uttarakurn gelten bereits als ein mythisches Volk. Anguttara-Nikäya 4 S. 396 
und Digha-Nikäya 3 S. 199 wird gesagt, dass sie unbekümmert leben, besitzlos sind und eine 
bestimmte Lebensdauer haben (Anguttara-Nikäya ... amamä apariggahä niyatäyukä ...). 

Von Zeit zu Zeit wird die ganze Erde von einem einzigen Fürsten beherrscht. Die¬ 
ser führt den Titel Gakravartin*). 

Anguttara-Nikäya 4 S. 89 findet sich die kurze Schilderung eines solchen Königs. Er 
ist gerecht, ein König der Gerechtigkeit, beherrscht die vier Enden der Erde, ist ein sieg¬ 
reicher Eroberer, beglückt das Volk und besitzt die sieben Juwelen: das Radjuwel, das 
Elephantenjuwel, das Rossjuwel, das Edelsteinjuwel, das Frauenjuwel, das Hausvaterjuwel 
und das Feldhermjuwel (Anekasattakkhattum räjä ahosim Cakkavattl dhammiko dhamma- 


1) Ferner werden sie erwähnt z. B. Anguttara-Nikäya 5 S. 22, 4 S. 198 und in anderen kano¬ 
nischen Schriften, 

2) Über die Idee eines Gakravartin siehe den zusammenfassenden Artikel Jacobi’s in: Ency- 
clopaedia of Religion and Ethics, Vol. 3 (1910) S. 336. 
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räjä cätnranto vijitäyl janapadatthäyariyappatto sattaratanasamannägato. Tassa mayham 
bh. imäni satta ratanäni ahesum, seyyathldam cakkaratanam batthiratanam assaratanam 
manirataDam itthiratanam gahapatiratanam pariDäyakaratanam eya sattamam) ^). Diese 
Stelle findet sich fast wörtlich Digha-Nikäya 2 S. 174. 

Der grosse Ozean, der, wie schon gezeigt, in Tier Meere eingeteilt wurde, ist uner- Der Ozean, seine 
messlich, lauttosend, furchtbar und birgt eine Fülle von Edelsteinen. In denselben münden 
die Flüsse, die von Scharen von Fischen bewohnt werden (Ahguttara-Nikäya 3 S. 52: Maho- 
dadhim aparimitam mahäsaram bahubheravam ratanaganänam älayam 1 najjo yathä macchaga- 
nasanghasevitä | puthü savanti upayanti sägaram || . . . Ähnlich Anguttara-Nikäya 2 S. 55, Sam- 
yutta-Nikäya 4 S. 377, 5 S. 400). Anguttara-Nikäya 4 S. 198 ff. und Vinaya-Pitaka 2 S. 237 f. 
werden die acht Wunder des Meeres aufgezählt, und zwar, dass das Meer erst nach und nach 
an Tiefe zunehme und der Meeresboden nicht plötzlich abfalle, dass das Meer das Ufer nicht 
überschreite, einen Leichnam an’s Land werfe, dass die fünf grossen Ströme Namen und Ge¬ 
schlecht im Meer verlieren, dass alle Flüsse und Wassergüsse aus dem Luftraum das Volumen 
des Meeres nicht verändern, dass es den Salzgeschmack habe, dass es viele Edelsteine enthalte 
und dass es Timi, Timingala, Timiramihgala, Asura, Näga und Gandharva beherberge, von 
denen einige 100 bis 500 Yojana gross seien*). 

Dieses ist im grossen und ganzen das Bild von der Erde, wie man es in den ältesten 
Teilen des buddhistischen Kanons vorfindet. Wesentlich verschieden von demselben sind die 
Anschauungen, die die jüngeren Texte bieten. Zu diesen gehören vor allem, wie schon oben 
angedeutet, die Jätaka und Palikommentare, sodann natürlich auch all jene Werke in Sans- 
krit wie das Lalita-Vistara, das Mahävastu usw. Es soll hier aber durchaus nicht behauptet 
werden, dass die Jätaka in einzelnen Teilen nicht ebenso alt wie andere Schriften des Pali¬ 
kanons sein könnten, sondern nur, dass sich in ihnen als Gesamtwerk kosmographische Ideen 
vorfinden, die auf eine jüngere Zeit der Entwicklung hinweisen und im grossen und ganzen 
mit den Anschauungen jüngerer buddhistischer Schriften übereinstimmen. Ich enthalte mich 
hier weiterer Ausführungen über das Alter derselben und verweise auf den betreffenden Ab¬ 
schnitt in M. Winternitz's „Geschichte der Indischen Literatur“, Bd. 2, Hälfte 1, S. 89—98. 

B. Die Erde nach den Anschauungen der jüngeren Zeit. 

Das Weltbild der älteren Zeit, wie wir es im vorangehenden aus den verhältnismässig Das Weltbild der 
wenigen Stellen und Andeutungen des Palikanons rekonstruiert haben, wurde wesentlich modi- ^^rch^die^idee^der 
fiziert durch das Auftreten der Idee von den Ringgebirgen und Ringmeeren. Unter den Ring- Ringgebirge und 
gebirgen versteht man sieben grosse, durch Ringmeere getrennte goldene Gebirgsringe 
den Meru als Zentrum, deren Höhe und Entfernung von einander nach innen hin in geometri- 
trischer Progression zunehmen. Ihnen entsprechend verhält es sich dann auch mit der Tiefe 
und Breite der sie trennenden Ringmeere. Diese Spekulation und die durch sie erfolgte Än¬ 
derung des Erdbildes ist eine so eigenartige, dass sie in der ältesten Zeit des Buddhismus 
nicht bestanden haben könnte, ohne Spuren in den kanonischen Schriften (mit Ausnahme der 
Jätaka) zu hinterlassen, besonders da man sich ihre Nichterwähnung an manchen Stellen gar 


1) Ähnlich Divyävadäna S. 211. 

2) Die Stelle ist zu lang, als dass ich sie hier ganz zitieren könnte. 
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nicht erklären kann, sie anderseits bei den so häufig vorkommenden Vergleichen sehr gute 
Vergleiehsmomente abgegeben hätten. 

Bezeichnung der Diese Ringgebirge werden Jätaka 6 S. 125 paribhandapabbata „ Gürtelgebirgeund 

^lifn^^mauLn ^ Werden die Ringmeere paribhandasägara „Gürtelmeere“ genannt. Dhammapäla nennt 

in seinem Kommentar Paramattbadipanl 4 S. 135 den Yngandhara nsw. bhümipatibandhatthäna 
„Erdfingplätze“. Nach den Jätaka 6 S. 125 heissen die Ringmeere Sldantara-Meere. ln den 
Sanskritschriften führen die Ringgebirge vielfach die Bezeichnung cakraväda, die auch dem 
äussersten die ganze Welt umgebenden Felsring beigelegt wird, z. B. Lalita-Vistara S. 134, 
153, 277, 316, Mahävastu 1 S. 6, 2 S. 100. 

Hinsichtlich der Reihenfolge der Namen der einzelnen Ringgebirge werden verschie¬ 
dene Versionen berichtet. Die Abweichung in den einzelnen Aufzählungen scheint aber keine 
willkürliche zu sein, sondern auf gewissen Spekulationen zu beruhen. Über Art und Richtung 
dieser Spekulationen können vor der Hand aber nur Vermutungen aufgestellt werden. Die 
verschiedenen Aufzählungen, die mir begegnet sind, sind nun folgende: 


Namen der King¬ 
gebirge; ihre 
Reihenfolge. 


I. 

Jätaka g. 6 S. 125 

II. 

Atthasälinl S. 297/8 
Hardy: Manual 

S. 121) 

III. 

Divyävadäna 

S. 216/7 

Beal: Catena S. 45 

IV. 

Mahävastu 2 

S. 300 

1 

Assakanna 

1 

Yngandhara 

Yngandhara 

Nimindhara 

2 

Vinataka 

isadhara 

Isädbära 

Yngandhara 

3 

Nemindhara 

Karavika 

Khadiraka 

Isämdhara 

4 

Yngandhara 

Sndassana 

Sndar^ana 

Kadiraka 

5 

Isadhara 

Nemindhara 

A^vakarna 

Aövakarna 

6 

Earavika 

Vinataka 

Vinataka 

Vinataka 

7 

Sndassana 

Assakanna 

Nimindhara 

Sndarsana'^ 


In diesen Aufzählungen hat man sich die unter Nr. 1 angeführten Ringgebirge als 
die innersten, die unter Nr. 7 angeführten als die äussersten zu denken. Die Aufzählung der 
Jätaka (I) ist vielleicht die älteste, jünger sind möglicherweise die Aufzählungen II und III, 
die Reihenfolge des Mahävastu ist wahrscheinlich eine fehlerhafte und die 2 S. 146. is ange¬ 
deutete Aufzählung (Yugandharaprabhrtayah . . .) erinnert an die Reihenfolge der Liste III. 
Ferner deut<it die Stelle Jätaka 4 S. 265 vielleicht auf die Reihenfolge der Liste II hin 


1) s. auch Pallegoix S. 431 ff. 

2) Meine Vermutungen über die abweichenden Angaben in der Reihenfolge der Ringgebirge 
will ich hier mitteilen. Wie weiter unten ausgeführt werden soll, wird das Yugandhara-Ringgebirge 
mit der Sonne in Verbindung gebracht. Dies führt auf den Gedanken, dass auch die anderen sechs 
Ringgebirge mit den übrigen sechs Planeten der Alten in irgend einer Beziehung stehen könnten. Die 
einzelnen Aufzählungen der Ringgebirge mit ihrer wechselnden Reihenfolge würden alsdann auf ver¬ 
schiedene Planetenlisten zurückgeführt werden müssen. Würde nun die unter I angegebene Reihen- 
folge der Ringgebirge der uns geläufigen Reihenfolge der Planeten Mond, Merkur, Venus, Sonne usw. 
entsprechen, also Sudässana dem Monde usw., und endlich Assakanna dem Saturn, so würde Liste II 
beginnend mit Nr. 1 auf die Planetenfolge Sonne, Venus, Merkur, Mond, Mars, Jupiter, Saturn zurück¬ 
gehen. Liste III würde dann die Planetenfolge Sonne, Venus, Merkur. Mond, Saturn, Jupiter, Mars 
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In China hat der Buddhismus die Anzahl der Ringmauern auf zehn erhöht ^). 

Sowohl der Meru wie auch die Ringgebirge stehen mit ihrer unteren Hälfte im Meere. Dimensionen der 
Der Assakanna resp. Yugandhara oder Nimindhara ragt nur 42 000 Yojana aus ^ 

hervor. Das von ihm eingeschlossene Ringmeer hat am Meru eine Tiefe von 84 000 Yojana, 
nimmt dann nach dem Ringgebirge hin bis auf die Hälfte ab. Auch die Breite dieses Ring¬ 
meeres beträgt 84 000 Yojana. In dieser Weise nehmen Höhe der Ringgebirge und Breite 
und Tiefe der Meere ab, bis der äusserste Ring nur mehr mit einer Höhe von 656^4 Yojana 
aus dem Meere hervorragt. Jenseits des siebten äussersten Felsenringes breitet sich der grosse 
Ozean aus (Jätaka g. 6 S. 125: ete Sldantare nagä anupubbasamuggatä . . .). 

Die Ringgebirge sind mit den verschiedensten Edelsteinen verziert, sie sind die Wohn- Allgemeine Be¬ 
sitze der vier Weltkönige und werden von Deva und Yaksa besucht (Atthasälini s. 298: 

. > . ' gebirge. 

... nänaratanacittitä ... mahäräjänam äväsä devayakkhanisevitä ..., Jätaka 6 S. 125 c; ... ete 
catunnam mahäräjänam äväsä ..,). Nach dem Divyävadäna S. 216—17 sind die sieben Ring¬ 
gebirge aus Gold (Sumeruh parvataräjä saptakäöeanaparvataparivrtah ...). 

Was in den jüngeren buddhistischen Schriften über den Meru und den Yugandhara- Beschi'eibung des 
Bergring im einzelnen berichtet wird — von den übrigen Ringgebirgen wird nichts weiter 
sagt —, ist folgendes: Dhammapada-Atthakathä S. 107 wird die gleiche Höhe für den Meru Aussehen, 
angegeben wie in der oben angegebenen Stelle Anguttara-Nikäya 4 S. 100, nämlich 168 000 
Yojana (atthasatthiyojanasahassubbedham Sinerum ...). Er besteht aus Gold und wird deshalb 
suvannapabbata (suvarnaparvata), kaücanapabbata, kanakagiri „Goldberg“ genannt; s. Jätaka 3 
S. 247, 5 S. 432, Jätakamälä (Sac. Books of the Buddhists 1) S.' 4, 58, 66, 69, Mahävastu 3 
S. 344. Nach Lalita-Vistara S. 120 besteht seine Spitze aus Edelsteinen und Diamant. In 
noch jüngerer Zeit bildete sich allgemein die Ansicht ans, dass er aus verschiedenen Metallen 
besteht, und zwar der östliche Teil aus Silber, der südliche aus Saphir, der westliche aus Ko¬ 
rallen, nach andern aus Krystall, und der nördliche ans Gold, ähnlich wie es die Puräna leh¬ 
ren*). Für die Zwischengegenden gibt Hardy auch noch Farbenunterschiede an, die aber 
mehr Farbenübergänge darstellen, und zwar ist der Nordost goldgrün, der Südost blassblau, 
der Süd west blau und der Nordwest goldgelb. 

Auf der Gipfelfläche breitet sich die Götterwelt der Tävatimsa (Träyastrimöa) aus. Die Bewohner 
die untere ist das Reich der Asura, jener genau entsprechend. Wie sich in jener der Baum Meru. 
Päricchattaka findet, blüht hier der Wunschbaum Cittapätali (Jätaka 1 S. 202: Asurabhavanam 
näma Sinerussa hetthimatale tävatimsadevalokappamänam eva, tattha devänam Päricchattako 
viya Cittapätali näma kappatthiyarukkho hoti... Atthasälini S. 298: . . . asuränam cittapäta- 
liyä, ... Tävatimsesu päricchattakassä ti). Diese Ansicht ist insofern interessant, als man in 
älterer Zeit offenbar ähnliche Räume unter der Erde annahm, wie es im brähmanischen Sy¬ 
stem die Pätäla sind, jedoch wurde dieselbe später verdrängt; denn nach Hardy und andern 
ruht der Meru auf dem 30 000 Yojana hohen dreigipflichen Triküta-Felsen, der seinerseits wie¬ 
der auf der 240 000 Yojana dicken siläpathavi (Felserde) aufliegt. Auf den räumlichen Dua- 


zugrunde liegen, eine Folge, wie sie bei den Mandäern bekannt war, aber auch vereinzelt im Sy¬ 
rischen und Jüdischen belegt ist. Siehe W. Brandt: Mandäische Schriften. Göttingen 1893, S. 45, 85; 
E. Schräder: Die Keilschriften und das Alte Testament. 3. Aufl. Berlin 1903, S. 623 f.; Th. Nöldeke bei 
P. Jensen in: Zeitschrift f. deutsche Wortforschung 1 S. 156. 

1) Remusat S. 81 f. 

2) s. Koeppen 1 S. 232; Hardy: Manual S. 11, Legends S. 231. 
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lismus in älterer Zeit weist auch die Stelle Jätaka 1 S. 204 c hin, die ich wegen ihrer Länge 
hier nicht zitieren kann. Darnach hat der Meru fünf Etagen, auf denen von Sakra auf der 
untersten die Näga, auf der zweiten die Snparna, der dritten die Dänava und Räksasa, der 
vierten die Yaksa und der fünften die vier Mahäräja zum Schutz gegen die Asura stationiert sind. 
Der Yugandhara in Der Yugandhara wird in Verbindung mit der Sonne gebracht. Jätaka 1 S. 119 wird 

^Son^^e Buddha gesagt, dass er die für einen Buddha charakteristischen sechsfarbigen Strahlen 

aussende wie die eben aufgegangene Sonne, wenn sie von der Höhe des Yugandhara-Gebirges 
die Tiefen des Meeres erleuchte (. . . annavakuechim obhäsayamäno Yugandharamatthake bä- 
lasuriyo viya . . .). Auch Jätaka 4 S. 213 wird dieser in ähnlicher Weise mit der Sonne in 
Verbindung gebracht (. . . „suriyena saddhim javissämä“ ti snriye anuggate yeva gantvä Yu¬ 
gandharamatthake nisldimsu . . .), ebenso Dhammapälaparamatthadipanl 3 S. 137: „Leuchtend 
wie die junge Sonne auf dem Yugandhara-Gebirge . . .“ (. . . Yugandharapabbate bälasuriyo 
viya virocamäno ...). 

Der grosse Ozean Den siebten, äussersten Bergring umspült der grosse Ozean. In diesem liegen nach 

und die Weltinseln, Hauptpunkten der Windrose die vier ausdrücklich als Inseln (dipa, dvipa) bezeichneten 
Weltteile Pürvavideha (Osten), Jambüdvipa (Süden), Aparagodäniya (Westen) und 
üttarakuru (Norden)^). 

Beschreibung des In JambüdvIpa ist das höchste Gebirge der Himavat, der nach Atthasälinl S. 297/8 

Jambüdvipa. 5 QQ Yojana hoch und 3000 Yojana breit und lang ist. Er hat 84000 Gipfel (... yojanänam 
satän' ucco Himavä paflca pabbato | yojanänam sahassäni tini äyatavitthato | caturäsitisahassebi 
kütehi patimandito). Auf demselben erhebt sich der Jambü-Baum, 100 Yojana breit und hoch. 
Seine Zweige sind 50 Yojana lang und haben einen Umfang von 15 Yojana. Von ihm führt 
der Kontinent seinen Namen ftipaUca yojanakkbandhäparikkhepä nagavhayä, | pafifiäsa yoja- 
nakkhandhasäkhäyämä samantato. | Satayojanavitthinnä tävad eva ca uggatä | jambü yassänu- 
bhävena Jambudipo pakäsito ||). Wie die Atthasälinl an dieser Stelle noch weiterhin ausdrück¬ 
lich versichert, entspricht dem Jambü-Baum in Aparagoyäna ein Kadamba-, in Pubhavi- 
deha ein Sirlsa- und in üttarakuru der Wunsch-Baum. In der Götterwelt soll ihm ein 
Päricchataka-, in der Welt der Asura ein Cittapätaliyä- und in der der Garuda ein 
Simbali-Baum entsprechen (yafl c’etam jambnyä pamänam etad eva asuränam cittapäta¬ 
liyä, garulänam simbalirukkhassa, Aparagoyäne kadambarukkhassa, Uttarakurüsu kappa- 
rukkhassa, Pubbavidehe sirlsassa, Tävatimsesu päricchattakassa ti). Nur in Jambü¬ 
dvipa werden Boddhisattva geboren, wie das Lalita-Vidtara S. 19 angibt (na bodhisattväh 
pratyantadvipä upapadyante na Pürvavidehe... atha tarhi Jambüdvipa evopapadyante). 

Das Mahävastu erwähnt 1 S. 212 f. eine Reihe von Völkern des Jambüdvipa: die 
Anga, Avanti, Assaka, Kamboja, Knru, Koliya, Gandhära, Ceti, Paücala, Ma- 
gadha, Maccha, Vanga, Vansa, Vajji, l^ürasena. Diese Aufzählung stimmt fast mit 
der des Anguttara-Nikäya 1 S. 21 überein. 

Üttarakuru. üttarakuru ist das Land der Seligen, und seine Bewohner führen ein göttergleiches 

Dasein. Sie betreiben keinerlei Tätigkeit, sondern erhalten alles, was sie wünschen, vom 
Wunschbaum. 

Dimensionen der Über die Grösse der Weltinseln macht das Lalita-Vistara S. 149/50 noch einige An- 

Weitinsein. g^feen. Darnach hat der Jambüdvipa eine Länge von 7000, Aparagodäniya von 8000, Pür- 


1) z. B. Jätaka 6 S. 278/91 Dhammapälaparamatthadipanl 8.104, Mahävastu 3 S.378,2 S.68,158 usw. 
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Tftvideha von 9000 und üttaraknru von 10000 Yojana (. . . anena pravedenftyam JambüdvI- 
pah saptayojanasahasräni, Godänlyo 'stau yojanasabasräni; Pürvavideho nava yojanasahasräni, 
üttaraknrudvTpo da^ayojanasahasräni. ..). 

Jeder Kontinent wird noch von kleineren Inseln umgeben. Der südliche Buddhismus Die insein, 
nimmt an, dass die Gesamtsumme dieser Inseln 2000 betrage, wie Dbammapäla in seiner Pa- 
ramatthadlpanl 4 S. 104 ausführt (. . . dvisahassaparittadipapariväränam Jambudlpädlnam ca- 
tnnnam mahädlpänam issariyam). Demgegenüber nehmen die Nordbuddhisten nur acht kleinere 
Inseln an, die je zwei und zwei zu einem grossen Kontinent gehören und auch dessen Gestalt 
haben ^). Nach allgemeiner Ansicht der späteren Zeit ist nämlich Jambüdvipa dreieckig, ütta- 
rakuru viereckig, Pürvavideha halbmondförmig und Aparagodäniya kreisrund, und auch ihre 
Bewohner sollen die gleichen Merkmale in ihrer Gesichtsform tragen. Was die spätere Zeit 
an Einzelheiten über die einzelnen Weltteile noch geleistet hat, wird man in der oben ange¬ 
führten Literatur ausführlich vorfinden. 

Das ganze Weltall wird rings vom grossen Cakraväla-Fels wall umgeben. Derselbe Der Cakraväi»- 
steht nach Atthasälinl S. 297 82 000 Yojana tief im grossen Ozean, ebensoviel reicht er über 
denselben hervor (dveaslti sähassäni ajjhogälho mahannave, accuggato tävad eva cakkaväla- 
silnccayo, parikkhipittä tarn sabbam lokadhätu-m-ayam thito ti). Der Durchmesser des Cakra- 
väla-Felsens beträgt nach demselben Text 1203450 und der Umfang desselben 3 610 050 Yo¬ 
jana (eigentlich müsste es nach der indischen Rechenmethode: 7 r = 3 heissen: 3 610350 Yo¬ 
jana) (Atthasälinl S. 297: ekam bi cakkavälam äyämato ca vitthärato ca yojanänam dväda- 
sasatasahassäni catnttimsa satäni paiifiäsafi ca yojanäni, parikkhepato. Sabbam satasahassäni 
chattimsa parimandalam dasa ceva sabassäni addhuddhäni satäni ca). Hinsichtlich dieser 
Zahlenangahen finden sich hei den Buddhisten manche Abweichungen. 

Der Meru, die Ringgebirge, Weltinseln, Meere und der Cakraväla* Felsen ruhen auf Die Gnindlegen 
einer 240000 Yojana dicken Erdschicht, diese wieder auf einer 480000 Yojana dicken Wasser- Erde, 
schiebt und diese auf einer 960000 Yojana dicken Luftschicht, das ganze auf dem leeren Raume 
(Atthäsälinl S. 297: dve satasahassäni cattäri nahutäni ca | ettakam bahalattena sankhätä ’yam 
vasundharä, || tassa yeva sandhärakam: cattäri satasahassäni atth' eva nahutäni ca, | ettakam baba- 
lattena jalam väte patitthitam. || tassa pi sandbärako: nava satasahassäni mälnto nabham uggato, | 
satthifl c’ eva sabassäni esä lokassa santbiti. | Jätaka 1 S. 321: ... catunahutädhikäni dveyo- 
janasatasahassäni bahalaghanapathavi ... 6 S. 486: ... catunahutädhikadviyojanasatasahassa- 
bahalä ayam pathavi . . .). 

3. Kapitel. Der StemhimineL 

In den kanonischen Schriften wird über die Himmelskörper nicht viel berichtet *). Sonne nnd Mond. 
Aüguttara-Nikäya 4 S. 254 wird von Sonne und, Mond gesagt, dass sie lieblich sind, im Luft¬ 
raum umherwandeln, die Finsternis vernichten und die Weltgegenden erleuchten (cando ca 
suriyo ca ubho sudassanä | obhäsayam anupariyanti yävatä | tamonudä te pana antalikkhagä ] 
nabhe pabhäsanti disä virocanä ||). Nach Anguttara-Nikäya 1 S. 283 sind Sonne und Mond 
kreisrund (candamandalam bh. vivatem virocati ... suriyamandalam bh. vivatom virocati...). 

1) Beal: Catena 8.35 ff. 

2) Ausführliches über jüngere buddhistische Anschauungen findet man in Beal: catena S. 68 ff., 

Hardy: Manual S. 20ff. 
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Ähnlich lehrt das Digha-Nikäya 3 S. 196: yato uggacchati suriyo ädicco mandall mahä . . . 
Sonne nnd Mond nmwandeln den Sinern und bringen dadurch Tag und Nacht hervor (Jätaka 
g. 6 S. 278: passa candafi ca suriyaü ca obhäsante catuddisä | Sinerum anupariyante . . .) 

Die Ursachen der Vier Ursachen können Sonne und Mond verdunkeln, wie Ahguttara-Nikäya 2 S. 53 

Sonnr^und^MonT “ämlich 1. eine Wolke, 2. die Erde, 3. der Dunst der Atmosphäre und 4. der 

Asurafürst Rähu (abham bh. candimasuriyänam ..., mahiyä ..., dhOmarajo ..., Rähu . . . asu- 
rindo ... upakkileso ...). 

Bestandteile Die Sonne besteht aus acht Teilen nach Ausführung von Ahguttara'Nikäya 4 S. 255. 

der Sonne. Diese sind: 1. Perlen (muttä), 2. Edelstein (manl), 3. Beryll (veluriya), 4. Gold ,(? bhaddaka)'), 
5. Gold (singl), 6. Gold (suvanna), 7. Gold (fcaöcana) und 8. Gold, das hataka heisst (yam 
jätarOpam hatakan ti vuccati). 

Verhältnis d. Licht- Das Lieht von Mond und Sternen macht nicht den sechzehnten Teil des Sonnenlichtes 

MomTund^sternen (Ahguttara-Nikäya 5 S. 255: ... kalam pi te nänubhavanti solasim candappabhä täraganä 
va *) sabbe). Der Mond ist unter den Sternen der erste, und deren Glanz macht noch nicht den 
sechzehnten Teil des Mondlichtes aus (Anguttara-Nikäya 5 S. 22: ... yä käci tärakarüpänam 
pabhä, sabbä tä candappabhäya kalam nägghanti solasim ...). 

Sonne und Mond Sowohl Sonne wie Mond werden als Gottheiten aufgefasst, und es wird ihnen je ein 

*** ^tnicht^' Hofstaat von Gottheiten zugeschrieben (Digha-Nikäya 2 S. 259: candassüpanisä devam can- 
dam ägu purakkhatvä, suriyassüpanisä devä suriyam ägu purakkhatvä, ...). ^ 

Die Naksatra. Die Naksatra (nakkhatta) haben die Gestalt von Sternen (Anguttara-Nikäya 4 S. 86: 

nakkhattäni tärakarüpäni...). Nur Mahävastu 3 S. 303 ff. und zum Teil Lalitavistara S. 389 
finde ich eine AufzäWung derselben. Nach den Himmelsgegenden wird der Kreis der 28 Na¬ 
ksatra in vier Gruppen zu je sieben Sternen eingeteilt. Die östliche Gruppe beginnt mit 
Krttikä. Die weitere Aufzählung der Namen ist hier überflüssig, zumal sie keine bemerkens¬ 
werten Varianten bieten. 


4. Kapitel. Die Himmelswelt. 

Die Bewohner der Über dem Luftraum liegen die Himmelsregionen. Diese werden von den Göttern (deva) 

^in *e^diT"he8 *Da-° Götter sind Wesen, die durch die Verdienste in einer vergangenen Existenz für 

sein. längere oder kürzere Zeit eine bevorzugtere Stelle auf der grossen Weltbühne erworben haben, 
um in der nächsten Geburt vielleicht ihre Rolle mit der eines Erdenwesens zu vertauschen oder 
sogar in die tiefste Hölle hinabsteigen zu müssen, eben nur Glieder der grossen Weltmaschine 
nnd dem allmächtigen karman wie jede andere Seele unbedingt unterworfen. 

A. Himmelsetagen und Götterklassen im allgemeinen. 

Ursprüngliche Ein- Wie in andern kosmographischen Systemen hat die Spekulation im Buddhismus den 

teiiung ti. HimineisgjjjjjQgj mehrere Etagen eingeteilt. Ursprünglich kannte der Buddhismus nur sieben Him- 

in sieben Etagen. ... i , i 

meisetagen, wie sich noch an deutlichen Spuren erkennen lässt, entgegen den in manchen Be¬ 
ziehungen ähnlichen Anschauungen des Brähmanismus und Jainismus. In späterer Zeit hat der 
Buddhismus dann die Sicbenzahl der Himmelsetagen in's drei- bis vierfache erhöht. Die 


1) bhadra bedeutet nach dem kl. Petersburger Wörterbuch *GoId. 

2) Wahrscheinlich ist statt va — ca zu lesen; s. Anguttara-Nik. 4 S. 255 Note 3. 
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ursprüngliche Siebenzabl der Götterklassen und darnach der von ihnen bewohnten Himmels¬ 
etagen sind folgende: 

1. Die Cätummahäräjika (Cäturmahäräjika), 

2. Die Tävatimsa (Träyastrimsa), 

3. Die Yäma (Yäma), 

4. Die Tusita (Tusita), 

5. Die Nimmänarati (Nirmänarati), 

6. Die Paranimmitavasavattin (Paranirmitavaöavartin), 

7. Die Brahmakäyika oder der Brahmaloka. 

Abgesehen von den Kommentaren kann man vierzehn Mal diese Siebenzahl der Spätere Konstrnk- 
Götterklassen im Kanon nachweisen. In all diesen Fällen sind als siebente Klasse der 

, , ^ , inelsetagen über 

maloka oder die Brahmakäyika-Götter genannt, womit sicher ein Abschluss der Götterliste ge- die ursprünglichen 
macht werden soll, zumal in einigen Fällen auch andere Teile des Kosmos aufgezählt werden, hinaus, 

die noch in anderer Hinsicht für die Kosmographie der älteren Zeit von Wichtigkeit sind. 

Freilich finden wir an drei Stellen nach den Brahmakäyika-Göttern noch die Taduttari-Götter 
angeführt, doch scheint dies vielleicht darauf hinzuweisen, wie die mythologische Spekulation 
der Buddhisten nach und nach weitere Himmel über den Brahmahimmel hinaus konstruierte, 
die dann auch unter diesem Namen zusammengefasst wurden. Nur zweimal im ganzen Kanon, 
so weit er mir eben zugänglich war, finde ich eine ziemlich vollständige Liste der höheren 
Götterklassen, und zwar Majjhima Nikäya 3 S. 100 ff. und Kathävatthu S. 207 und 208, abge¬ 
sehen von einigen sporadischen Erwähnungen einzelner derselben. 


Die Aufzählungen sind folgende, verglichen mit denen aus nordbuddhistischen Schriften: Aufzählung der spä- 


Majjhima-Nikäya 

3 S. 100 ff. 

Kathävatthu 

S. 207 u. 208 

Lalitavistara 

S. 149/50 

Divyävadäna S. 68, 
Kandjur S. 300 f. 

■' L'-== teren Himmels- 

Mahävastu 2 S. 314, räume. 

348,359/60 (Variant. 

V. S. 348 u. 359/60*) 

Catummahäräjika 

Tävatimsa 

Yäma 

Tusita 

Nimmänarati 

Paranimmitava¬ 

savattin 

Cätummahäräjika 

Tävatimsa 

Yäma 

Tusita 

Nimmänarati 

Paranimmitava¬ 

savattin 

Cäturmahäräjika 

Träyastrimsa 

Yäma 

Tusita 

Nirmänarati 

Paranirmitava- 

savartin 

Cäturmahäräjika 

Trayastrimöa 

Yäma 

Tusita 

Nirmänarati 

Paranirmitava- 

^avartin 

Cä(*a)turmahäräji- 
Träyastrimäa [ka 

Yäma 

Tusita 

Nirmänarati 

Paranirmitava- 

öavartin 

Sahasso Brahma 
Dvisahasso „ 
Tisahasso „ 

Catusahasso „ 
Pailcasahasso „ 
Dasasahasso „ 
Satasahasso „ 

Brahmapärisajja 

Brahmapurohita 

Mabäbrabmäno 

Brahmakäyika 

Brahmapurohita 

Brahmapärsadya 

Mahäbrahmänah 

Brahmakäyika 

Brahmapurohita 

Mahäbrahmänah 

Brahmakäyika 

Brahmapurohita 

*Brahniapärisadya 

Mahäbrahmänah 


1) Anguttara-Nikäya 1 S.227f., 4 S. 118/9, 5 S. 59, Digha-Nikäya 1 S. 215, 2 S. 207 ff., 250, 3 
S. 259, Majjhima-Nikäya 2 S. 194, Samyutta-Nikäya 5 S. 410, 423, Buddhavamsa S. 1, Kathävatthu S. 609, 
Vinaya-Pitaka 1 S. 12, 3 S. 15 f. Ausserdem werden noch an manchen anderen Stellen nur die ersten 
sechs Götterklassen aufgeEählt. 
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Fragmentarische 
Aafzftfalnngen der 
Gotterklasse. 


Majjhima-Nikaja 

3 S. HO ff. 

Kath&vatthu 

S. 207 u. 208 

Lalitavistara 

S. 149/50 

Divyävadäna S. 68, 
Kandjur S. 300 f. 

Mabävastu 2 S 314, 
348,359/60(Variant. 
V. S. 348 u. 359/60*) 

Äbha 

_ 

1 

_ 

Äbha 

Parittäbha 

Parittäbha 

Parittäbha 

Parittäbha 

Parittäbha 

Appamänäbha 

Appamänäbha 

Apramänäbha 

Apramänäbha 

Apramänäbha 

Äbhassara 

Äbhassara 

Äbhäsyara 

Äbhäsyara 

Äbhäsyara 

Subba 

_ 

_ 

_ 

Subba 

Parittasubha 

Parittasubha 

Parittasubha 

Parlttaiiubba 

♦Parittasubha 

Appamänasubba 

Appamänasubba 

Apramäna^ubba 

Apramäna^ubha 

ApramänaSubba 

Subbakinna 

Subbakinna 

Subbakrtsna 

i^ubhakrtsna 

^ubhakrtsna 

_ 

_ 

Anabhraka 

Anabhraka 

_ 

— 

— 

Pnnyaprasaya 

Pnnyaprasaya 

— 

Yehapphala 

Yehapphala 

Brhatpbala 

Brhatpbala, 

Brhatpbala 

— 

— 

Asamjhisattya 

-- [Yrhat® 

— 

Ayiha 

Ayiha 

Ayrha 

Abrha, Ayrha 

Ayrha 

Atappa 

Atappa 

Atapa 

Atapa 

Atapa 

— 1 

Sudassa 

Sudr^a 

Sudi^a 

♦SudrSa 

Sndassi ^ 

Sudassi 

Sndar^ana 

Sudar^a 

SudarSana 

Akanittha 

... _** ... i 

Akanittha 

Akanistha 

Akanistha 

Akanistha 

Äkäsänaflcäyata- 

nOpaga 

Äkäsänaficäyata- 

nflpaga 

— 

— 

— 

Yififiänaflcäyata- 
nüpaga [paga 


— 



Äkiflcäyatana- 

— 

— 

— 

— 

N eyasallfiänäsaft' 
fiäyatanflpaga 






Ausserdem finden sich folgende fragmentarische Aufzählungen: Angnttara-Nikäya 2 
S. 184 werden die Sphären Äkäsänaficäyatana bis zu NevasafiMnäsafliiagatana als Bereich des 
arüpäyacära genannt. Dlgha-Nikäya 2 S. 52 f. werden die Aviha bis zu den Akanittha in der 
Reihenfolge des Eathäratthu anfgefährt, Majjhima-Nikäya 1 S. 2 f. findet sich die Reihenfolge: 
deva, Pajäpati; Brahma, Äbbassara, Subhakinna, Vehapphala, Abhibhn, Äkäsänaficäyatana, 
Vifihänaficäyatana, Akiflcaüfiäyatana, Nevasafifiänäsafiüäyatana und 1 S. 329 die von Pajäpati 
bis Abhibhu, die zu keiner andern Aufzählung passt, ebenso Bnddhavamsa S. 3 Äbhassara, 
Snbbaki^a, Yehapphala, Akanittha. Anguttara-Nikäya 4 S. 39/40 und Digha Nikäya 2 S. 69 
und 3 S. 253 werden die sieben viilftänatthiti (yijilänasthiti) „Bewusstseinsznstände*^ und Ah- 
guttara-Nikäya 4 S. 401 und DTgha-Nikäya 3 S. 263 die neun sattäyäsa (sattyäyäsa) ;,Formen 
der Existenz" anfgeftthrt und zwar; 
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vififiänatthiti 

sattäväsa 

1 

manussa, deva, vinipätika 

1 

manussa, deva, vinipätika 

2 

brahmakäyika 

2 

brahmakäyika 

3 

äbhassara 

3 

äbhassara 

4 

subhakinna (*kinha) 

4 

subhakinha 


— 

5 

assaüilasatta 

5 

äkäsänaiicäyatanüpaga 

6 

äkäsänancäyatanüpaga 

6 

vifiüänaficäyatanQpaga 

7 

viiiüänaücäyatanfipaga 

7 

äkificafifiäyatanüpaga 

8 

äkificaiiiiäyatanüpaga 


— 

9 

nevasafifiänäsaüiiäyatanüpaga 


Die Äbhassara werden ferner noch vereinzelt erwähnt Angnttara-Nikäya 5 S. 60, Jätaka 
1 S. 406, 473, 474, 3 S. 358, an letzterer Stelle auch die Snbhakinna. 

Endlich lassen sich im Kanon noch Götterklassen nachweisen, die in nnsem Anfzäh- la den Listen nicht 
langen nicht Vorkommen. Majjhima-Nikäya 3 S. 147 werden die vier bhävuppattiyo (bhä- ^®°btSungen*'^ 
votpattika) angeführt: 1. Parittäbhä devä, 2. Appamänäbhä devä, 3. Samkilitthäbhä devä, 

4. Parisnddbäbhä devä, von denen die 3. and 4. Klasse den Listen fremd sind. Unter den 
Valähakakäyikä devä (Götter mit Wolkenkörper) haben wir Gottheiten des Lnftranmes zn ver¬ 
stehen. Samyutta-Nikäya 3 S. 254f. werden sie eingeteilt in: Sitavalähakä (öltabal®), ünha- 
valäbakä (usnabal®), Abbhavalähakä (abhrabal®), Vätavalähaka (vätabal®) und Vassavalähakä 
(varsabal®) devä, deren Körper aus kalten, warmen, Luftraum-, Wind- und Regenwolken be¬ 
stehen. Abgesehen von den Bhummä (bhümyä) devä*) „Erdgottheiten“ finden wir noch Dl- 
gha-Nikäya 1 S. 28 Asaüüasattä (asamjüäsattva) devä, die „Bewusstlosen“ ^) und S. 19 Khiddä- 
padosikä (kridäpradosikä) devä „die Spielverderber“, und Dlgha-Nikäya 2 S. 256 ff. ausser ein¬ 
zelnen Göttern, Dämonen und Genien noch eine Reihe von Götterscharen (devanikäya) aufge- 
ftthrt. Ihre Namen sind in alphabetischer Reihenfolge folgende: 

Accuta, Anejaka, Aritthaka, Aruna, Asama, Äsava*), Odätagayha, 

Katthaka, Karumha, Khiddapadüsika, Khemiya, CandassOpanisa, Joti, Nakkhatta, 

Päraga, Manopadüsika ^), Mandavalähaka, Mahäparäga, Mahäsamäna, Mänusa, 

Mänusuttama, Missaka, Mettäkarunäkäyika (vielleicht zu zerlegen in Mettäkäyika und 
Karunäkäyika), Yasasa, Rucira, Roja, Lambltaka, 

Lämasettha, Lohitaväsin, Varuna, Vasa, Väruna, Väsavanesin, 

Veghanasa, Venhu, Sadämatta, Samäna, Sahadbamma, Sahabhu, 

Sukka, Suriyassüpanisa, Süleyya, Hari, Häragaja. 

Diese Götternamen haben sicherlich zum Teil keinen mythologischen Hintergrund, sondern sind 
nur phantastische Konstruktionen. 

Es wird hier ausdrücklich unterschieden zwischen Göttern, die einen Indra haben (sa- 


1) Patisambhidämagga 2 S. 149, Anguttara-Nikäya 4 S. 118 f. 

2) Nach Childers Bewohner des 11. Brahma-Himmel. 

3) Ahguttara-Nikäya häufig erwähnt. 

4 ) Dlgha-Nikäya 3 S. 31 ff. erklärt. 
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Indra-deva) und solchen, die einen Brahma haben (sa>Brahmaka), wodurch vielleicht eine ge¬ 
wisse Lokalisierung derselben in den Himmelsräumen angedeutet werden solP). 

Wohnungen Die Götter leben in den Vimäna (Palästen). Nach der Erklärung Dhammapäla’s in 

der Götter, gejjjej. Paramatthadipanl, einem Kommentar zum Vimänavattha, worin einige Paläste der Götter 
näher beschrieben werden, führen dieselben diesen Namen, weil sie in Übereinstimmung mit 
den Verdiensten entstehen, die sich die Götter durch ihre guten Werke in früheren Existen¬ 
zen erworben haben. Sie sind ein, zwei usw. Yojana gross, mit allen Arten von Edelsteinen 
geschmückt, mit Gemälden verziert, befriedigen alle Wünsche und sind überhaupt die Stätten 
des grössten Glücks. In diesen Palästen können die Götter aber auch die Regionen des Him¬ 
mels verlassen, gedankenschnell (manojava) bewegen sie sich dahin, wohin sie es wünschen. 

Das Vimänavatthu beschreibt 85 Vimäna. Es würde zu weit führen, die Beschreibung 
derselben hier auch nur anzudeuten, die in höchst phantastischer Weise dieselben mit allen 
Reizen und Schönheiten auszustatten sucht. 

Lebensdauer Für die einzelnen Götterklasseu wird in den kanonischen Schriften auch die Lebens- 

der Götter, ^j^uer angegeben. Wie der älteste Buddhismus sicher nur sieben Götterhimmel kannte, so 
werden auch in der ältesten Schilderung des Lebensalter der Götter in einer Stelle des An- 
guttara-Nikäya 1 S. 213f., die sich 4 S. 252fF., 256 ff. und 261 wiederfindet, tur die ersten 
sechs Götterklassen erwähnt. Es heisst hier: 
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Die Fortsetzung dieser Liste für die höheren Götterklassen findet sich in dem jün¬ 
geren Eathävatthu S. 207/8. Darnach dauert das Lebensalter der 


Brahmapärisajja 

= Vj Kalp» 

Snbhakinna 

= 64 Kalpa 
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Akanittha 
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7t 

Appamänasubha 

= 32 , 





Die Äkäsänailcäyatanüpaga verschwinden jede Stunde und werden jede Stunde wie¬ 
dergeboren. Nach Anguttara-Nikäya 1 S. 267 f. werden die Äkäsänaücäyatanüpaga 20 000, 
die Vififiänaficäyatanüpaga 40 000 und die Äkificaö&äyatanüpaga 60 000 Kalpa alt. Diese An¬ 
gabe würde eine Ergänzung bei Hardy «) finden, wonach die Nevasaöüänäsaüfiäyatana das Alter 
von 80000 Kalpa erreichen sollen. 

Von der obigen Liste weicht die Stelle Anguttara-Nikäya 2 S. 126 ff. und 129 ah. 


1) 8. auch Digha-Nikäya 2 S. 274. 

2) Vimänavatthu. Introduction S. VI. 

3) Manual of Buddhiim S. 26; Koeppen S. 261. 
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Nach derselben sollen die Brahmakäyika-Götter 1, die Äbfaassara 2, die Subhakinha 4 and 
die Veba[p]phala 500 Kalpa alt werden. Diese werden auch die vier jhftna (Stafen der Medi¬ 
tation) genannt. 

B. Ober die Götterklassen im einzelnen. 

1. Die C&tnrmabär&jika^). 

Diese sind die vier Könige Dbatarattba (Dbrtarastra), Virülba(ka) (Virüdbaka), Viril- Allgemeine An- 
p;ikkha (Virüpäksa) und Vessavana (Vai^rävana). Nach Digba-Nikäya 2 S. 207, 220, 257 f. gaben, 
und 3 S. 197 ff. sitzt im Osten Dbatarattba, mit dem Gesiebt nach Westen gewandt (2 S. 207: 
purattbimäya disäya Dh. mahäräjä pacchämukho nisinno hoti . . .), der Herr der Gandbarva 
(3 S. 197: ... Gandhabbänam ädhipati . . .), im Süden Virnlha(ka), das Gesicht nach Norden 
gewandt (2 S. 207: dakkhinäya .. . V. . . . uttaräbbimukho . . .), der Herr der Knmbhftnda 
(3 S. 198: . . . Kumbbandänam ä . . .), im Westen Virüpakkha, das Gesiebt nach Osten ge¬ 
wandt (2 S. 207: pacchimäya ... V.... puratthimäbhimukho ...), der Herr der Näga (3 S. 199: 

. . . Nägänam ä. . . .) und im Norden Vessavano, das Gesiebt nach Süden gewandt (2 S. 207: 
uttaräya . . . V. . . . dakkhinäbhimukho . . .), der Herr der Yaksas (3 S. 202: . . . Yakkbanam 
ä. . . .). Sie sind die vier Weltbüter und jeder beschützt die ihm zugewiesene Weltgegend 
(. . . yam disam abbipaleti . . .). In Dhammapäla's Paramatthadipanl 3 S. 17, 18 und im Peta- 
vathu S. 4 wird ihnen das Prädikat „ruhmreich“ beigelegt. Nach Digha-Nikäya 3 S. 197 ff. 
hat jeder 91 Söhne, die alle den Namen Inda (Indra) tragen (asiti dasa eko ca Indanämä 
mahabbalä). Sie erfreuen sich an Tanz und Gesang, wie an der gleichen Stelle bei jedem 
bemerkt wird (. . . ramati naccagltehi . . .). 

Was in den Texten sich sonst noch an bemerkenswerten Einzelheiten über die Welt¬ 
hüter findet, ist folgendes: 

a) Dbatarattba. Digba-Nikäya 2 S. 258 werden eine Reibe seiner Untertanen, derDhrtarästra. 
Gandbarven, mit Namen angeführt, nämlicb: Mäyä, Kutendu, Vetendu, Vituc, Vitucca, Can- 

dana, Kämasettha, Kinnugbandu, Nighandu, Panäda, Opamafiüa, Mätali, Cittasena, Nala, Jane- 
sabha, Paöcasikba und Timbarü’). 

Nach Mahävastu 3 S. 305 ff. ist Dhrtarästra der Herr der acht Göttermädchen (deva- 
knmärikä) Nandottarä, Nandisenä, NandinT, Nandiraksitä, JayantI, VijayantI, Siddbärthä und 
Aparäjitä. In seinem Reiche soll das Caitya „Cäpala“ liegen. 

b) Virülhaka. Über ihn finde ich nur Angaben an der genannten Stelle des Mahä-Virüdbaka. 
vastn. Hiernach scheint Virüdbaka die Herrschaft mit Yama, dem südlichen Welthüter der 
Brähmanen zu teilen. Nach Mahävastu 3 S. 84 hat er tausend Augen. Die acht Götter¬ 
mädchen, die ihm gehören, sind: LaksmImatI, l^irimatl, Ya^omail, Yasodbarä, dubhesthitä, 

Snprabbätä, Suviäuddbä und Suvyäkrtä. Im Süden liegt auch das Caitya „Abhipai^ya“. 

c) Virüpakkha. Digba-Nikäya werden einzelne Klassen der Näga, der Untertanen Virüpäksa 
desselben, genannt und zwar: die Näbhasa-, Vesäla-, Tacchaka-, Kambalassatra-, Päyäga-, 

Yämuna- und Dhatarattha-Näga und der grosse Näga Erävana. Lalitavistara S. 204 und 219 
werden folgende Näga mit Namen genannt: Varuna, Manasvin, Sägara, Anavatapta, Nanda 

und Upananda. 


1) Beal: Catena S. 71 ff. 2) Digha-Nikaya 3 S. 204/5 werden die Namen Candana bis 

Janasabha erwähnt, doch scheinen dieselben hier Yaksas zu bezeichnen. 
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Nach dem Mabäyastu beherrscht Virüpäksa zusammen mit Varuna den Westen. Ihm 
gehören die Göttermädchen: Alambusa, Mi^rake^I, Aristä, Snprabhäyakä — infolge Textver* 
derbnis wird der Name der fünften nicht genannt —, Krsnä, Sukrä und Dranpädl. Im We¬ 
sten liegt der Berg „Asta“ (üntergangsberg), der Wendepunkt von Sonne und Mond (ävarto 
candrasüry änäm). 

Vaisrävana. d) Vessavana. Digha-Nikäya 3 S. 201 wird gesagt, dass der Grosskönig Knbera, 

dem sonst der Norden zugewiesen wird, hier Vessavana genannt werdet). Nach Mahävastu 
3 S. 306 beherrscht Knbera ebenfalls den Norden. 

Nach Digha-Nikäya 3 S. 200 ff. sind in seinem Reiche im Luftraum folgende Städte 
errichtet (. . . nagarä . . . antalikkhe samäpitä): Atanätä, Kusinäta, Parnkusinätä, Nätapuriyä, 
Parakusitanätä, im Norden Eapivanta, im Westen Janogha, dann Navanavatiya, Ambara, Am- 
baravatiya und die Königsresidenzen Älakamandä und Visänä. Sodann liegt hier noch die 
Sabhä Bhagalavati, die von den Yaksas umlagert wird. Endlich ist hier ein See mit Namen 
Dharanl, von wo der Regen herkommt. Die Bäume tragen hier stets Früchte und werden 
von Vogelscharen der verschiedensten Art bewohnt. Der Lotusteich des Knbera (Kuverana- 
linl) ist stets in Blüte. Digha-Nikäya 3 S. 201 werden noch genannt: Tatolä, Tattalä, Tato- 
talä, Ojasi, Tejasi, Tatojasi, Süra, Arittha und Nemi. Der Herausgeber des Textes, ✓J. E. 
Garpenter, fasst diese als Namen von Personen auf, die in dem Reieh des Vessavana eine 
Rolle spielen sollen. 

Nach dem Mahävastu hat der nördliche Weltkönig „Knbera^ die acht Göttermädchen: 
Hä devi, Surä devi, PrthivI, Padumävati, Äi^ä, Sraddhä, Hirl und Örl. In seinem Reich 
liegt auch der Berg Kailäsa, der Wohnort der Yaksas und Räksasa. 

2. Die Träyastrimi^a. 

Über dem Himmel der Cätummahäräjika liegt der Himmel der Tävatimsa. Nach Sa- 
myutta-Nikäya 5 S. 409 f. sind die Tävatimsa-Götter höher und ausgezeichneter als die Cä- 
tummahäräjika-Götter (Cätummahäräjikebi... devebi Tävatimsä devä abbikkantatarä ca pani- 
tatarä ca). Ihr Indra heisst Sakra ^). Im Himmel der Tävatimsa steht der schon erwähnte 
Päricchattaka-Baum’), Anguttara-Nikäya 4 S. 118 f.: Päricchattaka koviläro*) genannt. Nach 
Angnttara-Nikäya 4 S. 118 f. zeigt dieser Baum die Hauptereignisse im Leben eines Buddha 
oder Heiligen (ariyasävaka) den Göttern an. Zieht der Heilige ans der Heimat in die Heimat¬ 
losigkeit, werden die Blätter des Päricchattaka-Baumes fahl (. . . yasmim samaye ariyasävako 
agärasmä anagäriyam pabbajjäya ceteti ...pandupaläso... ariyasävako ... päriccbattako ko- 
viläro). Wenn er ausgezogen ist, Haare und Bart geschoren und das Mönchsgewand angelegt hat, 
so erhält der Päricchattaka-Baum sieben Blätter (yasmim . . . samaye a. kesamassum ohäretvä 
käsäyäni vatthäni acchädetvä agärasmä anagäriyam pabbajito hoti, sattapaläso .. . p. k.;. 
Hat er durch die Überwindung der Gelüste die erste Stufe der Meditation erreicht, so trägt 
der Päricchattaka-Baum Knospen (yasmim .. . samaye a. vivicc' eva kämehi . . . pathamam 
jhänam upasampajja viharati, jälakajäto. . . p. k.). Hat er durch die Unterdrückung des 


1) Siehe ebenfalls Dhammapäla’s Paramatthadipani 3 S. 17, 18, Suttanipäta S. 67 (Vers 380). 

2) Jätakamäla ed. Kern II. 4. Mahävastu I S. 263. 

3) Sanskr.: Paricbattraka, „Erythmia Indica* nach Childers. 

4) Sanskr.: Eovidära, ,6auhinia Yariegata* nach Childers. 
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Denkens und Bedenkens die zweite Stufe der Meditation erreicht, so trägt der Päricchataka> 
Baum Knospen (yasmim . . . samaye a. vitakkavicäränam vüpasamä . . . dutiyam jhänam upa- 
sampajja viharati, khärakajäto . . . p. k.). Ist von ihm infolge der Gleichgültigkeit gegen 
Freude die dritte Stufe der Meditation erreicht worden, so trägt der Färicchatteka Baum 
Knospen (yasmim . . . samaye a. pitiyä ca virägä . . . tatiyam jhänam npasampajja viharati, 
kudumalakajäto . . . p. k.). Wenn er dann durch Aufgabe jedes Glücks, d. i. absolute 
Gleichgültigkeit, die vierte Stufe der Meditation erreicht hat, so trägt der Päricchattaka-Baum 
rote Lotusblumen (yasmim . . . samaye a. sukhassa ca pahänä . . . catuttham jhänam npasarn- 
pajja viharati, kokäsakajäto . . . p. k.). Hat er endlich durch den Schwund aller Leiden¬ 
schaften die Erlösung realisiert, so trägt der Päricchattaka-Baum Blüten und Früchte (yasmim 
samaye a. äsavänam khayä .. .sacchikatvä npasampajja viharati, sa vvaphäliphnllo . . . 
p. k.). Diesen Augenblick verkünden die Erdgottheiten (Bhummä devä) den Cätummahäräjika, 
diese den Tävatimsa usw. bis zu den Brabmakäyika mit grossem Geschrei. Nach Majjhima- 
Nikäya 3 S. 200 steht unter dem Päricchattaka Baum der Thron des i^akra ans Pandukam- 
bala*Stein (Ekamidam ... samayam Bhagavä devesu Tävatimsesu viharati PäricchattakamOle 
Pandnkambalasiläyaip). 

Nach Mahävastu I. 32. 9 liegt im Himmel der Träyastrim^a die Götterstadt Sndari^ana, 
die aus den sieben Edelsteinarten besteht. In ihr liegt die Götterhalle Sudharmä, ganz aus 
Beryll, 1000 Yojana gross. In dieser sitzen Sakra und die Träyastrim^a mit den Götterange¬ 
legenheiten beschäftigt und können von derselben aus die ganze Götterstadt übersehen. Nach 
I S. 31 f. des gleichen Textes soll Sakra der Indra der Träyastrim^a im Palaste Vaijayanta zu¬ 
sammen mit 30 000 Apsaras’ die Sinnesobjekte gemessen. 

3. Die Yäma, Tusita, Nirmänarati, ParanirmitavaSavartin. 

Nach dem Digha-Nikäya 1 S. 217 ff. und Mahävastu 1 S. 263 und 2 S. 369 heisst der 
Indra der Yäma „Suyäma‘‘, der der Tusita „Samtusita, Samtusita“, der der Nirmänarati „Sunim- 
mita, Sunirmita^' und der der Paranirmitavasvartin „Vasavattl, Vaöavartin^^ Vor der letzten 
irdischen Geburt weilt der Bodhisattva im Himmel der Tusita-Götter *). Sonst finde ich in 
den Texten keine nennenswerten Angaben über diese Götterklassen. 

4. Die Brahma- oder Brahmakäyika-Götter. 

Während in den sechs niederen Himmeln diejenigen wiedergeboren werden, die die 
buddhistische Lehre noch nicht ganz erkannt haben, gelangen in die Brahmawelt nur solche, 
die sie ganz erfasst haben (Anguttara-Nikäya 4 S. 104: Ye kho . . . sabbena sabbam säsanatn 
äjänimsu, te käyasaa bhedä parammaranä sugatim Brahmalokam upapajjimsn). Beim Welt¬ 
untergänge werden die Himmel bis zur Brahma-Welt vernichtet werden (Jätaka 1 S. 47: yäva 
brahmalokä lokavinäso bhavissati, ähnlich Anguttara-Nikäya 4 S. 103). 

Majjhima-Nikäya 3 S. 100 werden Sahasso-Brahma's bis Satasahasso-Brahma’s unter¬ 
schieden, d. h. Brahma-Götter, die 1000 bis 1000^®® Welten (lokadhätn) regieren*). 


1) 8 . auch Dhammapäla: Paramatthadlpaui 3 (Com. on the Petavattha) S. 137. 

2) z. B. Jätaka 1 S. 48. 

3) Sahassllokadhätu umfasst 1000 lokadhätu, dvisahassilokadhätu oder majjhimalokadhätu 
1000x1000 lokadhätu, trisahassilokadhätu 1000X1000x1000 lokadhätu. 


►ie Götterstadt 
Sadaräana. 
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5. Äkftdänantyäyatana, VijfiäDänanty&yataDa, Äkificanyäyatana 
und Naivasamjfl&näsamjfläyatana. 

Diese Himmelssphären sind nur ein Produkt der philosophischen Spekulation. Was 
man sich unter denselben zu denken hat, wird an verschiedenen Stellen des Kanons in über¬ 
einstimmender Weise dargelegt. Ahguttara-Nikäya 2 S. 184^) heisst es: „Der Mönch hier, 
der den Begriff der Form Vorstellung überwanden hat, meditiert nicht mehr über den Begriff 
der Behinderung, den Begriff der Verschiedenheit der Objekte, indem er denkt, „der Raum 
ist unendlich“, der hat alsdann den Zustand der Ünendlicbkeit des Raumes (äkäsänaöcäyatana) 
erreicht; wer vollständig den Zustand der Raumunendlicbkeit überwunden bat, indem erdenkt, 
„die Wahrnehmung ist unendlich“, erlangt den Zustand der Unendlichkeit des Bewusstseins 
(vififiänaficäyatana); hat er den Zustand der Unendlichkeit des Bewusstseins überwunden, in¬ 
dem er denkt, „es gibt nichts“, erlangt den Zustand der Idee, dass es nichts gibt (äkiiicafifiä- 
yatana), und wenn er diesen Zustand vollkommen Überwunden hat, erreicht den Zustand, wo 
es weder Denken noch Nichtdenken gibt (nevasafifiänäsaiifiäyatana). 

5. Kapitel. Die Unterwelt. 

A. Das Reich der Asura. 

Die Äsura, ihre Ver- Die Asura sind eine Dämonenklasse, denen auch der Brähmanismns und Jainismns 

Himmef und f^re Uuterweltsräume anweist. Nach der Mythologie sollen dieselben von Öakra und seinen Ge- 
nouen Wohnplätze. uossen im Kampfe besiegt und aus dem Himmel vertrieben worden sein. Digha-Nikäya 2 
S. 259 werden sie Brüder des Väsava (bhätaro Väsavass' ete...) genannt und im Kommentar 
zum Dhammapada S. 272 *) wird erzählt, dass sie ursprünglich im Tävatimsa-Himmel wohnten. 
Als sie ein Trinkgelage veranstalteten, verbot Sakra seiner Umgebung sich daran zu beteiligen 
und liess die Asura, als sie tranken waren, an den Füssen anfassen und in den grossen Ozean 
hinabwerfen. Durch die Kraft ihrer guten Werke entstand ihnen an der unteren Seite des 
Meru der Asnravimäna und der Baum Oittapätali. Seitdem sind sie Antipoden und Feinde der 
Götter. Jätaka 1 S. 202 wird vom Reiche (bhavana) der Asura gesagt, dass es an Grösse 
der Welt der Tävatimsa entspreche und den Wnnschbanm CittapätalT enthalte, der ganz genau 
dem Baume Päricchataka jener entspreche *). Samyntta-Nikäya 4 S. 206 wird Pätäla erwähnt, 
wohin der Brahmanismus die Asura hinversetzt. Es wird hier aber ausgefübrt, dass der un¬ 
gebildete gewöhnliche Mensch das unwahre und unwissende Wor«, sage, „im grossen Ozean 
liegt Pätäla“ (... tarn kho panetam b. assntavä puthujjano asantam asamvijjamänam evam vä- 
cam bhäsati: Atthi mabäsamudde pätälo ti). 

Die Namen ein- Die Namen von einigen Asura werden Digha-Nikäya 2 S. 259 angegeben. Als eine 

zeiner Aauras. begtinjnjte Klasse der Asura werden nur die Dänavegbasa genannt; als Namen einzelner Asura 
werden genannt: Kälakafijä, Vepacitti, Sucitti, Pahäräda, NamucT und Bali mit einigen hun¬ 
dert Söhnen, die alle Veroca heissen. 


1) Ähnlich, aber ausführlicher Digha-Nikäya 3 S. 262, 267 f. 

2) In etwas abweichender Form erzählt im Kalävakajätaka; s. Andersen: Päli reader, P. 1, 
S. 69 (Nr. 31). 

3) Siehe auch Hardy: Manual S. 58. Deal; Catena S. 50 ff. 
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Die SchlangCDgötter (Näga), die sonst auch immer in die ünterweltsräume versetzt pie Näga. 
werden, sind nach dem Kanon die Gefolgsleute des westlichen Welthüters VirQpakkha, wo¬ 
rüber bereits gehandelt ist. Die in BeaFs Catena S. 48 ff. angeführten buddhistischen Schriften 
weisen ihnen den Ozean als Wohnstätte an. Ihre Paläste sollen im Norden des Meru liegen 
und die der Asnra im Osten desselben. 

B. Die Höllen (Niraya, Naraka). 

Die Höllen, deren Schilderung in buddhistischen Schriften ein sehr beliebtes Thema Dia Hollen sind die 
ist. sind Straforte, deren Lage man sich unter der Erde vorstellte. Die Strafen in denselben 

* 7 0 Sünden der vergan- 

dauern, wenn auch zum Teil ungeheuer lange, so doch nicht ewig, wie ja auch das Leben geneu Existenzen, 
der in den Götterwelten wohnenden Wesen nicht ewig ist, sondern auch dem Kreislauf des 
Samsära unterliegt. Gute und böse Handlangen bestimmen nach dem Tode des Menschen 
dessen sugati oder duggati, womit in den kanonischen Werken die Wanderung nach oben oder 
unten bezeichnet wird. 

Auch bei diesem Abschnitt der buddhistischen Kosmographie kann man eine ältere 
und eine jüngere Phase in den Anschauungen unterscheiden. 

1. Die ältesten Anschauungen des Buddhismus über die Höllen. 

Der älteste Buddhismus kennt nur sieben Hanptböllen. Dieses ergibt sich ganz klar Nach der Ursprung- 
ans einer Stelle im Anguttara-Nikäja 1 S. 141 f., die sich Majjhima Nikäya 3 S. 166 und 
wenigen Varianten, aber einigen Zusätzen am Schluss 3 S. 182 f. wiederfindet. Dieser Passus 
gibt eine Schilderung der Vorgänge in den einzelnen Höllenabteilungen, erwähnt aber leider 
nur den Namen der siebten, untersten Hölle. Dieselbe führt hier den Namen Mabäniraya 
„Grosse HölIe*^ eine Bezeichnung, die sonst der Hölle Avici beigelegt wird. Während die 
sechs ersten Höllen ziemlich kurz abgetan werden, ist die Schilderung der siebten eine weit¬ 
läufigere. Die in den einzelnen Abteilungen beschriebenen Qualen stimmen zum Teil mit jün¬ 
geren Hölleuschilderungen überein. ün.scre Stelle ist natürlich zu lang, als dass ich sie ganz 
zitieren könnte, ich gebe deshalb nur kurz den Inhalt derselben nach dem Majjbima-Nikäya an. 

In der ersten Hülle erleidet der Sünder die fünffache Fesselung. Die Höllenknechte Beschreibung 
treiben ihm glühende Eisenstücke durch Hände, Füsse und Brust (tarn enam . . . nirayapälä sieben Höllen, 
paücayidbabandbauan näma käranam karonti; tattam ayokhilam hattbe gamenti . . . dutiye 
hatthe g., * • • p^de g., dutiye pade g. . • majjbe urasmim g.). 

In der zweiten Hölle legen die Eöllenknechte die Sünder hin und behauen ihn mit 
Äxten (tarn enam nirayapälä samvesetvä küthärlhi tacchanti. . .). 

In der dritten Hölle wird der Sünder kopfuuten bingestellt und mit Beilen bearbeitet 
(tarn enam . . . nirayapälä uddbam pädam adho siram thapetvä väsihi tacchanti). 

In der vierten Hülle wird der Sünder an einen Wagen geschirrt und über einen 
flammenden glühenden Boden hin- und hergetrieben (tarn enam .. . nirayapälä rathe yojetvä 
ädittäya pathaviyä sampajjalitäya safijotibhütäya särenti pi paccäsärenti pi). 

In der fünften Hölle muss der Sünder einen grossenden glühenden Kohlenberg anf- 
nnd absteigen (tarn enam . .. nirayapälä mahantam affgärapabbatam ädittam sampajjalitam 
Baiy'otibhütam äropenti pi oropenti pi. . .). 

In der sechsten Hölle stürzen die Höllenknechte den Sünder kopfüber in einen 
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glühenden, flammenden Kupferkessel, in dem er kocht, wobei Schaum aus seinem Körper her¬ 
austritt. Während er diese Qual erduldet, geht er einmal nach oben, ein andermal nach unten, 
ein andermal in die Quere (tarn enam . . - nirayapälä uddham pädam adho siram gahetvä tat- 
täya lohakumbhiyä pakkhipanti ädittäya sampajjalitäya safijotibbütäya ... So tattba pbenudde- 
hakam paccamäno sakim pi uddham gacchati, sakim pi adho gacchati, sakim pi tiriyam...). 
Die unterste Hölle Die siebente Hölle, der Mahäniraya, ist viereckig, hat vier Türme, ist in Teile 

und ihre Neben- ausgemessen, mit eisernen Mauern umgeben und mit Eisen gepflastert. Ihr Erdboden ist glü¬ 
hend und hat nach jeder Richtung hin hundert Yojana Ausdehnung. Von oben, unten und 
den Seiten wänden brechen Flammen hervor und verbrennen die Sünder. Von Zeit zu Zeit 
öffnet sieh eine von den vier Türen und die Verdammten rennen durch die Glut nach der¬ 
selben hin, um aus den Qualen zu entkommen. Bisweilen gelingt es einem, durch die offen¬ 
stehende Türe zu entkommen, meistens schliesst sich die Türe aber, gerade bevor er die¬ 
selbe erreicht. ^ 

Entkommt er durch die östliche Türe, so kommt er in den Güthaniray a „Aashölle^*. 
In dieser Höllenabteilung sind Lebewesen mit Nadeln an den Mäulern, mit denen sie Haut, 
Fleisch, Sehnen und Knochen der Verdammten durchbohren, um das Mark derselben zu fressen. 

Neben dem Güthaniraya liegt der Kukkulaniraya (Sanskr.: Kuküla „Hölle mit 
Pfählen'*); wo die Sünder gepeinigt werden. 

Neben diesem Qualort liegt der Simbalivana (Sälmali-Wald). Dieser ist hundert 
Yojana hoch, mit sechzehn Angula langen Dornen versehen und glühend heiss. In diesem 
müssen die Verdammten auf- und abklettern. 

Unmittelbar neben dem Simbalivana liegt der grosse Asipattavana (Schwertblätter¬ 
wald). Ein Windstoss bewegt die Blätter und diese schneiden den in ihm befindlichen Sün¬ 
dern die einzelnen Glieder ab. 

Unmittelbar neben dem Asipattavana liegt dieKsärodakä nadl (der Fluss „Ätzlauge“). 
In diesen fallen die Sünder mit ihren verwundeten Körpern hinein und erleiden grosse Qualen. 
Mit Hacken fangen die Höllenknechte sie aus dem Salzwasser auf und werfen sie auf den 
Boden. Ihren Hunger und Durst stillen sie, indem sie ihnen mit glühenden Eisenpflöcken den 
Mund öffnen und als Speise glühende Eisenkugeln hineinwerfen und als Trank glühendes rotes 
Eisen hineingiessen, das ihnen das ganze Innere verbrennt und am unteren Körperende wie¬ 
der herauskommt. Alsdann werfen die Höllenknechte sie wieder in den Mahäniraya zurück. 
Sonstige Krwäh- Erwähnt werden mit Namen sonst in den älteren Teilen des Kanons folgende Höllen. 

nLneii'in”(len^älte Samyutta-Nikäya 1 S. 92 wird die Hölle Mahäroruva, Majjhima-Nikäya 1 S. 333 

ren Teilen des Ka- die Hölle Safijiva, Samyutta-Nikäya 4 S. 307 die Hölle Pahäsa und Anguttara-Nikäya 5 
nous. 3 und Samyutta-Nikäya 1 S. 151 in übereinstimmendem Wortlaut die Paduma-Hölle ge¬ 
nannt. Was es mit letzterer für eine Bewandtnis bat, wird sich gleich zeigen. Majjhima- 
Nikäya 1 S. 337 wird gesagt, dass der Mahäniraya die drei Namen hat: chaphassäyatanika 
(satspar^äyatanika), 8ahkusamäbata(sankusamäbata)nnd paccattavedaniya (pratyätmavedanlya) ^). 

Die Dauer der Die Dauer der Qualen in der Hölle wird in etwas eigentümlicherweise ausgedrückt. 

Höllenqualen. Auguttara-Nikäya 5 S. 173, Samyutta-Nikäya 1 S. 151 f. und Suttanipäta S. 123 f. wird in fast 


1) Windißch ül^ersetzt diese Ausdrücke in seinem Werk Mära u. Buddha (1895) S. 156 Anm. 1; 
„auf die sechs Sinnesbereiche bezüglich“, „mit Pfählen durchbohrt“, „mit individuellen und besonderen 
Schmerzen verbunden*. 
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übereinstimmendem Wortlaut ausgeführt, dass, wenn man von einem Haufen Sesamkörner von 
zwanzig Khari (ein bestimmtes Hohlmass) jedes Jahrhundert oder Jahrtausend ein Körnchen 
wegnehmen würde, die Zeit, die zur Wegschatfung des ganzen Haufens nötig wäre, noch nicht 
einer Abbuda-Hölle gleichkommen werde. Wie weiter gelehrt wird, sind 
20 Abbuda-Höllen gleich einer Nirabbuda-Hölle, 


20 Nirabbuda-Höllen 
20 Ababa-Höllen 
20 Ahaha-Höllen 
20 Atata-Höllen 
20 Kumuda-Höllen 
20 Sogandhika-Höllen 
20 Üppalaka-Höllen 
20 Pundarlka-Höllen 


Ababa-Hölle, 

Ahaha-Hölle (Samyutta-Nik.: Atata-), 
Atata-Hölle (Samyutta-Nik.: Ahala-), 
Kumuda-Hölle, 

Sogandhika-Hölle, 

Üppalaka-Hölle, 

Pundarlka-Hölle, 

Paduma-Hölle. 


Dass man sich diese Liste nicht als eine Aufzählung von Höllen zu denken hat, wie 
es in späterer Zeit geschah, ergibt sich aus folgendem. Nach der Abhidhänapradipikä stellt 
die Reihe: Abbuda, Nirabbuda, Ahaba, Ababa, Atata, Sogandhika, üppala, Kumuda, Punda- 
rlka undPadma die achte bis siebzehnte Potenz von 10000000 dar'). In ähnlicher, oft noch 
komplizierterer Weise pflegen Brähmanen und Jaina hohe Zahlen auszudrücken. Ausdrücklich 
sagt aber noch eine Stelle des Kommentars zum Sutta-Nipäta dass unter Abbuda keine be¬ 
stimmte Hölle zu verstehen sei, sondern dass dieser Ausdruck nur den Ort in der Hölle Avici 
bezeichnen wolle, wo man eine Zeit, deren Länge eben durch Abbuda ausgedrückt wird, büssen 
muss. Was die Spekulation aber dann aus diesem Zahlensystem später gemacht hat, werden 
wir gleich sehen. 

Nach Anguttara-Nikäya 1 S. 138 ff. ist der König Yama Richter in der Unterwelt, Yama, Kichter in 
und die Seelen der Verstorbenen werden nach ihrer Ankunft von den Höllenknechten vor 
seinen Thron geführt. 


der Unterwelt. 


2. Die jüngeren Anschauungen des Buddhismus über die Höllen. 

Während man in der ältesten Zeit des Buddhismus nur sieben Höllen kannte, nahm Allgemeine Be- 
man in jüngerer Zeit acht Haupt- oder grosse Höllen und eine Anzahl von üssada (ütsada-) Q^össe^nangabe^der 
oder Neben-Höllen an, die die Haupthöllen umlagern sollen. Mahävastu redet von acht Höllen, 
grossen und 16 Nebenhöllen. Nach der Anschauung der Jätaka (Kommentar) hat jede Haupt¬ 
hölle 16 Nebenhöllen, und zwar je vier an jeder Seite, also zusammen 128 Nebenhöllen. In 
den jüngeren Berichten wird die Anzahl der Nebenhöllen oft bis ins Ungeheure potenziert. 

Hinsichtlich der Grösse der Haupthöllen schwanken die Angaben sehr. Nach den Jätaka 
(Kommentar)®) beträgt die Grösse von Avici, der untersten Hölle, mit den Nebenhöllen 10000 
Yojana. Diese Zahl gibt Hardy’) für alle Höllen an. Die Angaben, die Beal den Werken 


1) Siehe Anhang. 

2) Die Stelle wird zitiert von L. Feer in: Journal Asiatique S VIII, T. 20 S. 220: „Ambudo 
näma pätieko uiriyo natthi, Avicimhi niraye pana Ambiidaganauäya paccitabbatthänasetam nämam Ni- 
rambudädisu pi eseva nayo, vassagananäpi panettha evam veditabbä“. 

3) Beal: Catena S. 56 ff. 4) 1 S. 244. 5) 5 S. 271. 

6) 5 S. 271. 7) Manual S. 26. 
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der chiDesischen Buddhisten entnimmt, differieren stark von einander. Nach dem Mahavasta 
haben die Höllen nach jeder Richtung hin nur eine Ausdehnung von 100 Yojana. Nach dem 
gleichen Text und den Jätaka (Kommentar)*) sind sie viereckig, haben an jeder Seite je 
vier Türen und sind in einzelne Abteilungen abgetrennt. Der Fussboden ist von Eisen und 
glüht, und ein neun Yojana breiter eiserner Wall umgibt eine jede Hölle*). Alle Höllen ha¬ 
ben ein schauerliches Aussehen. Im Folgenden geben wir eine Schilderung der einzelnen 
Höllenabteilungen, sowie eine Angabe der Verbrechen, die den Aufenthalt in irgendeiner der¬ 
selben nach sich ziehen. 

1. Samjiva. 

Nach der Schilderung der Jataka (Kommentar)^) zerstückeln die Höllenknechte die 
Verdammten mit glühenden Waffen verschiedener Art. Diese leben sofort wieder auf, um 
alsdann dieselben Leiden von neuem zu erdulden. Nach dem Mahävastu*) bearbeiten sich 
die Verdammten mit Äxten und Beilen, wobei sie kopfunten dahängen. Dann wachsen ihnen 
eiserne Nägel wie Schwerter von selbst an den Fingern und hiermit zerfleischen sie sieh 
wütend. Sind sie bewusstlos geworden, so erweckt ihnen ein kalter Windhauch wieder das 
Leben, worauf sich dieselben Leiden wiederholen. Von diesem Wiederbeleben soll die Hölle 
ihren Namen haben. 

Sie ist bestimmt für Feindselige, Gegenkönige, Räuber und Krieger, die hier in ganz 
besonderer Weise ihre feindseligen Gesinnungen einander zeigen. Nach Beal sollen hier Men¬ 
schen bestraft werden, die in ihrem vergangenen Leben (in feindseliger Weise?) in Gedanken, 
Worten und Werken gesündigt haben. 


2. Kälasütra. 

Nach den Jätaka binden die Hölleuknechte die Verdammten an einander, werfen sie 
auf den glühenden Fussboden und zerstückeln sie mit glühenden Beilen, nachdem sie eine 
„schwarze Schnur“ (Kälasutta) darübergelegt haben. Nach dem Mahävastu werden die Kör¬ 
per derselben mittelst eines Kälasütra an einander gereiht (Beal S. 61: ... lashed with bur- 
ning iron wires . . .) und dann mit Beilen und andern Mordinstrumenten bearbeitet. Sind sie 
in Stücke zerschlagen, so erstehen sie wiederum zu neuem Leben. Während Senart Kälasütra 
als ein Marterinstrument („un certain instrument de supplice“)*) auffassen möchte, übersetzt 
es L. Feer in der eben angegebenen Weise ^). 

Diese Hölle ist bestimmt für Lügner, schlechte Söhne, schlechte Frauen usw. 

3. Samghäta. 

In dieser Hölle werden die Sünder herdenweise zwischen glühende Berge aus Eisen 
getrieben, die sich dann einander nähern und jene zerquetschen, was der Hölle den Namen 
gegeben hat. 


1) 1 S. 9, 3 S. 454. 2) 5 S. 272. 3) Jätaka (Comm.) 5 S. 272. 

4) 5 S. 270ff.; s. auch bei den weiteren Höllen. 

5) 1 S. 4ff., 3 S. 454 ff.; s. auch bei den weiteren Höllen. 

6) Mahävastu 1 S. 373; s. auch S. 384. 

7) Journal Asiatique S. 8, T. 20, S. 192. Über den Ausdruck Kälasütra und die verschiedenen 
Übersetzungsversuche s. F. W. K. Müller in: Ethnologisches Notizblatt I, H. 3, S. 23ff. 
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Hier bttssen alle die, die Lebewesen getötet oder gequält, auch jene, die Lauseier 
oder Läuse usw. mit den Nägeln zerdrückt haben. 

4. Rauraya. 

Diese Hölle wird mit der nächsten Mahäraurava in den nordbuddhistischen Schriften 
vielfach unter dem Namen „die beiden Raurava“ zusammengefasst, bisweilen werden sie sogar 
kollektiv Raurava genannt. In den Jätaka führt sie den Namen Jälaroruva (Jvälaraurava). 
Sie hat ihren Namen daher, dass Flammen aus den frischen Wunden der Unglücklichen her¬ 
vorbrechen und den ganzen Körper verbrennen. Die Unglücklichen, die diese Qualen zu lei¬ 
den haben, stossen ein furchtbares Geschrei aus, was der Hölle den Namen gegeben hat. 
Nach dem Mahävastn werden die Verdammten in Raurava in glühende kupferne Kessel ge¬ 
worfen, die mit Ranch angefüllt sind. 

Diese Hölle ist bestimmt für jene, die Häuser oder Wälder angezündet oder in Höh¬ 
len, Löchern, Gefängnissen usw. Feuer angelegt haben, so dass die in denselben befindlichen 
Lebewesen nmkamen; ferner für jene, die Honig oder Betel durch Feuer vernichtet haben. 
Nach dem Kandjonr 1) werden in dieser Hölle auch die Diebe bestraft, während sich die Auf¬ 
fassung bei Beal und in der Paiicagati *) ziemlich mit der des Mahävastn deckt. 

5. Mahäraurava. 

In den Jätaka wird diese Hölle Dhümarornva genannt. Aus den Wunden der Ver¬ 
dammten bricht ein ätzender Rauch hervor, der den ganzen Körper verzehrt. Nach dem Ma- 
hävastn werden in Mahäraurava die Verdammten in ein heisses loderndes Feuer geworfen. Sie 
stossen ein so lautes Geschrei ans, dass es an den vier grossen Weltteilen, dem Cakraväla- 
Felsen und den Ringgebirgen widerhallt und die Menschen es sogar hören können ’). 

Während nach der Paiicagati diese Hölle für ungetreue Verwalter, nach dem Kan- 
jur^) für Ehebrecher und nach Beal für Häretiker und Bösewichter bestimmt ist, hat das 
Mahävastn abweichende Angaben. Wer hier auf Erden Wesen gefesselt hat, so dass sie Sonne 
und Mond nicht mehr sehen konnten, denen wird es hier ebenso ergehen, und wer früher 
Tieren den Kopf eingedrückt hat, dem geschieht hier das gleiche. 

6. Tapana. 

Nach der Ansicht der Jätaka werden die Sünder hier an Spiesse gesteckt und ge¬ 
braten. Das Mahävastn nennt mehrere Marter, die die Sünder hier zu erleiden haben. Sie 
werden von Kopf bis zu Fuss mit eisernen Stampfen zermalmt. Sie sind hier in einen Raum 
eingesperrt, der nach jeder Richtung hin 100 Yojana misst; aus allen Wänden brechen Flam¬ 
men hervor und schlagen nach der entgegengesetzten Richtung. Oder sie werden gebraten, 
und ihr Fleisch und Blut wird verzehrt; sind die Knochen nur mehr übrig, so entsteht ihnen 
von selbst wieder Haut, Fleisch und Blut, und dasselbe wiederholt sich. Nach Mahävastn 1 
S. 24 werden sie durch einen kalten Windstoss wieder in's Leben gerufen. 

Diese Hölle ist für alle die bestimmt, die Tiere schlachten und verzehren. Nach 


1) Annales de Musöe Guimet, T. 5 (1883) S. 234 ff. 

2) 8. Annales de Mnsöe Guimet, T. 6 (1883) S. 514 ff.: s. auch bei den weiteren Höllen. 

3) Mahävastn I S. 6. 4) S. 236 f. 
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der Paöcagati werden hier diejenigen, die Wälder in Brand gesteckt haben, und nach dem 
Kanjur die Trunkenbolde bestraft. 

7. Pratäpana. 

Wie die Jätaka berichten, werden die Verdammten hier von den Höllenknechten mit 
Waffen verschiedener Art auf einen glühenden Eisenberg getrieben. Auf der Spitze angelangt, 
erfasst sie ein Windstoss und schleudert sie kopfüber auf die mit glühenden eisernen Spitzen 
gespickte Erde. Ihr Körper wird zermalmt und verbrannt. Diese Hölle heisst Pratäpkna, 
weil sie „ativiya täpeti“, d. h. sehr brennt. Nach dem Mahävastu 1 S. 5 werden die Sünder 
auf glühende Berge getrieben. Jedoch ist die Stelle Mahävastu 1 S. 25 verderbt, so dass man 
nicht weiss, ob hier von der Hölle Pratäpana die Rede ist. 

Nach der Paficagati ist sie bestimmt für Ungläubige, Gegner des Glaubens und Unter¬ 
drücker der Wesen, nach Beal für Apostaten. 


8. Avici. 

Avlcl ist die beliebteste Hölle bei den Buddhisten und wird von zahlreichen Stellen 
erwähnt. Sie wird in den Jätaka auch Mahä(a)vlcl genannt. Von oben und unten und allen 
Seitenwänden brechen Flammen hervor und verbrennen die Verdammten. 

Sie ist bestimmt für jene, die Vater, Mutter oder einen Arhat töten, vom Buddha 
schlecht denken, Blut vergiessen und ähnliche Verbrechen begehen. Hiermit stimmt Pafica¬ 
gati und Beal ziemlich überein. 

Von den 128 kleinen oder Nebenhöllen finden wir nur vier näher beschrieben, und 
diese werden mit AvIcI in Verbindung gebracht. Hiervon weicht die Stelle Mahävastu 1 S. 11 
und 3 S. 155: „Samjiväto ca nirmuktä kukkulam avagähisu‘^ ab, in der sie doch offenbar mit der 
ersten Hölle zusammengebracht werden. Der Bericht stimmt im allgemeinen mit der oben er¬ 
wähnten Stelle des Anguttara-Nikäya überein, und es scheint fast, als ob die Nebenhöllen aus 
ihr herauskoustruiert worden seien. 

Als erste der Nebenhöllen wird Kukkula genannt. In dieser laufen die Verdammten 
brennend umher. Aus dieser gelangen sie in die zweite, Kunapa (Aas-Hölle), wo sie von 
schwarzen Raubvögeln mit eisernen Schnäbeln zerfleischt werden. Aus Furcht vor ihnen 
flüchten sie in den Asipatravana (Eisenblätterwald), wo aber alsbald ein Windstoss die 
messerartigen Blätter ablöst, die dann den ganzen Körper der Unglücklichen zerschneiden. 
Von hier kommen sie io die vierte Nebenhölle, den Fluss Vaitaranl, voll heissen Salzwassers, 
das sie, da sie am ganzen Körper verwundet sind, furchtbar schmerzt. Höllenknechte fischen 
sie aus dem Flusse mit eisernen Haken, werfen sie auf den glühenden Boden und öffnen ihnen 
gewaltsam den Mund. Ais Speise müssen sie dann glühende Eisenkugeln und flüssiges 
Kupfer geniessen. 

Die Paficagati nennt als erste Nebenhölle Milhakupa (Exkrementengrube), die 
zweite heisst Kukulla, die dritte und vierte stimmen mit denen des Mahävastu überein. Der 
Sälmali-Wald wird in den Asipatravana versetzt, und nach dem Kanjur *) soll er auf einer 
Insel des Flusses Vaitaranl liegen. 


1) S. 241 f. 

2) S. 236. 
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Die Verbrechen, die in diesen Nebenhöllen bestraft werden, gibt L. Feer ausdrück¬ 
lich an*). 

Die nordbuddhistiscben Schriften zählen noch acht kalte Höllen auf, die folgende Na- Die kalten Höllen 
men haben 2 ): Arbuda, Nirarbuda, Atata, Hahava, Huhuva, Utpala, Padma und Mahäpadma, ^Buddhfsmur 
die, wie man auf den ersten Blick sieht, durch Spekulation aus den oben angegebenen An¬ 
gaben über die Dauer der Höllenqualen in AvIcI abgeleitet sind. Sie unterscheiden sich nur 
durch einen grösseren oder geringeren Kältegrad von einander, besondere Marter kennen sie 
nicht, ebenso fehlen ihnen die Nebenhöllen. Offenbar ist die Idee derselben in Ländern ent¬ 
standen, wo man eine grimmige Kälte kannte, zumal Brahmanismus und Jainismus kalte Höllen 
wenigstens in diesem Sinne nicht kennen. 

Es erübrigt nur noch, kurz die Lebensdauer der Verdammten in den einzelnen Höllen Die Lebensdauer 
anzugeben. Eine kurze Zusammenstellung finde ich nur bei Hardy *). Dieselbe ist, wie sich Verdammten, 
zeigen wird, insofern interessant, als die Lebensdauer der Verdammten in den einzelnen Höllen 
zu der Lebensdauer der einzelnen Götterklassen in einer gewisssen Beziehung steht. Nach 
Hardy beträgt die Lebensdauer in; 

Samjiva = 160000 Kela (10 000000) von Menschenjahren, 

Kälasfltra = 1296 000 Kela „ „ 

Samghäta = 1 Prakoti 368000 Kela „ „ 

Ranrava =8 „ 2 944 000 „ „ „ 

Mahäraurava = 64 „ 3 568 000 „ « n 

Täpana =530 „ 8416000 „ „ „ 

AvIcI = 1 Antahkalpa. 

Wenn man diese Tabelle mit den Angaben des Anguttara-Nikäya 1 S. 213, 4 S. 252 ff. Erklärung derZah- 
usw. vergleicht, ergibt sich, dass beide in einem ganz bestimmten Verhältnis zu einander ^ aUeTder Gottm-* 

Nach den Angaben des Anguttara-Nikäa soll die Lebensdauer der Cäturmahäräjika Götter 
509 Jahre betragen; da nun ein Tag dieser Götterklasse gleich 50 Menschenjahren ist, so ist 
das Alter derselben 9 000 000 Menschenjahre. Nimmt man diesen Zeitraum nun als die Dauer 
eines Tages in Samjiva an und multipliziert die Zahl mit 500, so ergibt sich als Lebensdauer 
der Bewohner der ersten Hölle 162 000 Kela von Menschenjahren. Genau stimmt die Rech¬ 
nung bei der folgenden Hölle. Das Lebensalter der Träyastrimöa beträgt nämlich 36 000 000 
Menschenjahre, gleich einem Tag in Kälasütra; denn diese Götter sollen nach Angabe des 
Textes 1000 Jahre leben, in denen ein Tag gleich 100 Menschenjahren ist. Es ergibt sich 
alsdann als Lebensdauer der Verdammten in Kälasütra 36 000000 X 360 X 1000 = 1 296 000 
Kela Von Menschenjahren, was also mit der Angabe Hardy's vollständig übereinstimmt. Ebenso 
stimmt die Lebensdauer der Verdammten in Samghäta, wobei die Lebensdauer der dritten 
Götterklasse, der Yäma, als ein Tag in dieser Hölle angesetzt wird. Ungenau sind die Zahlen 
für Ranrava und Mahäraurava, mit Beziehung auf die entsprechenden Götterklassen. Die 
Lebensdauer in ersterer ist nämlich das achtfache der von Samghäta (statt der korrekten Zahl 
8 Prakoti 5 888 000 Kela); wie man zu der Angabe für Mahäraurava kommt, weiss ich nicht 
(korrekt müsste es heissen 66 Prakoti 3 552 000 Kela). Ganz genau ist aber wieder die An- 

1) Journal Asiatique, S. 8, T. 20, S. 202 ff. 

2) Divyävadäna S. 67 f. Beal: Catena S 63 f. 

3) Manual S. 28. 
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gäbe für Täpana. Interessant ist, dass für die Hölle Pratäpana keine Angabe gemacht, in 
sofern also nur eine Siebenzahl der Höllen angenommen wird. Vereinfacht man nun die oben 
angegebene Liste, indem man sie in der angegebenen Weise in die Hauptfaktoren zerlegt, so 
ergibt sich folgendes. Das Lebensalter beträgt in; 


Samjiva 

500 Jahre, 1 Tag ist gleich der Lebensdauer der Cäturmahäräjika-Götter, ^ 

Kälasütra 

1000 

V ^ » 

77 

77 

77 

„ Träyastrim^a- „ 

Samghäta 

2000 

« ^ T) r) 

77 

77 

77 

„ Yäraa- 

Raurava 

4000 

71 1 77 77 

77 

77 

77 

„ Tusita- „ 

Mahäraurava 

6000 

7, 1 77 7, 

77 

77 

77 

„ Nirmänarati- „ 

Täpana 

Avici 

16000 „ 1 „ „ 

1 Antahkalpa. 

77 

17 

77 

„ Paranirmitavaöavartin-Götter, 


6. Kapitel. Die Z wischen weit* (lokäntarika-)Bänme. 

Immer je drei Weltsysteme stossen mit den Aussenwänden an einander und lassen 
zwischen sich einen Raum frei, dessen Durchschnittsfläche ein aus drei Bogen gebildetes 
Dreieck darstellt. Dieser Raum heisst Zwischenweltsraum oder Lokäntarika. Da es unend¬ 
lich viele Welten gibt, so gibt es auch unendlich viele Zwischenweltsräume. Sie sind in tief¬ 
ste Finsternis gehüllt und werden weder durch Sonnen- noch Mondstrahlen erhellt (Angut- 
tara-Nik. 2 S. 130: yä pi tä lokantarikä, aghä asamvutä andhakärä andbakäratimisä yatha 
p’ imesam candimasuriyänam ... äbhä nänubhonti, wörtlich Samyutta-Nikäya 5 S. 454) *). Die 
Finsternis ist viel intensiver und furchtbarer als jede andere Finsternis auf der Welt (Samyutta- 
Nikäya 5 S. 454: mabä vata so bbante andhakäro sumahä vata so bhante andhakäro, atthi 
nu kho bhante etamhä andhakärä aftflo andhakäro mahantataro ca bhayänakataro cä ti). In¬ 
folgedessen können die Wesen, die, wie Anguttara-Nikäya 2 S. 130 angedeutet wird *), in ihnen 
leben, einander und die Cakraväla- und übrigen Ring Gebirge nicht erkennen^). Nur wenn 
die vier grossen Weltwunder geschehen, werden die Zwischenwelträume hell erleuchtet. Diese 
vier Weltvyunder sind die Herabkunft des Bodhisattva aus dem Tusita-Himmel und der Ein¬ 
tritt desselben als Embryo in den Schoss der Mutter (Anguttara-Nikäya 2 S. 130: Yadä . . . 
bodhisatto Tusitä käyä cavitvä sato sampajäno mätu kucchiyam okkamati . . .), die Geburt 
aus dem Schosse der Mutter (yadä bodhisatto . . . mätu kucchismä nikkhamati . . .), die Er¬ 
langung der vollkommenen Erkenntnis (yadä Tathägato anuttaram sammäsambodhim abhi- 
sambujjhati . . .) und endlich das Drehen des Gesetzesrades, d. i. die Verkündigung der neuen 
buddhistischen Lehre durch den Buddha (. . . anuttaram dhammacakkam pavatteti . . 

Nach Jätaka 1 S. 76 werden diese Räume bei den angegebenen Gelegenheiten so sehr erhellt, 
als wenn sieben Sonnen leuchteten (sattasuriyappabhäya pi anobhäsitapubbä ekobhäsä ahesum). 

Nach jüngeren Angaben sind die Zwischenweltsräume von den südlichen Buddhisten 
zu den furchtbarsten Höllen erhoben worden. Der Aufenthalt in denselben dauert nach Hardy 
ein Kalpa®), nach anderen Angaben aber ewig^) in Anbetracht der schweren in ihnen zu 
sühnenden Verbrechen. Die Verdammten nehmen hier einen gewaltigen hässlichen Körper an 


1) Lalita-Vist. S. 351, 410. Mahävastu I 8. 229. Divyävadäna S. 204. 

2) Divyävadäna S. 304 bringt diese Stelle fast wörtlich in Sanskrit. 

3) Siehe ebenfalls die eben angegebene Stelle des Divyävadäna. 4) Lalita-Vist. S. 227. 

5) Divyävadäna S. 204f. 6) Hardy; Manual S. 58. 7) Koeppen l S. 242. 
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und führen den Namen Preta ^). Alle Wesen mit Ausnahme der Bodhisatva sollen zu einer 
Existenz in diesen Räumen verurteilt sein. Nähere Einzelheiten über diese Punkte findet man 
in Hardy: Manual S. 58 f. und Koeppen 1 S. 241 ff. 

7. Kapitel. Die Einteilung der Welt in den Kämävacara, Büpävacara und Arüpävacara. 

Die Buddhisten teilen die Welt in einen Kämävacara „Welt der Sinnlichkeit“, Rüpä-Die metaphysische 
vacara „Welt der Form“ und Arüpävacara „Welt der Formlosigkeit“ ein. Diese Einteilung ^^“weUaHs^^* 
des Weltalls ist keine natürlich gegebene, wie sich aus den Namen schon ergibt, sondern be¬ 
ruht auf einer philosophischen Spekulation, kann deshalb auch nicht dem ältesten Buddhismus 
angehören, sondern muss erst mit der buddhistischen Metaphysik entstanden sein, da sie sich 
ja auf gewisse metaphysische Begriffe stützt. Deshalb findet man dieselbe klar ausgesprochen 
auch erst in den jüngeren Schriften des Kanons. 

Die Vorbereitung war zweifellos die Einteilung der Wesens-Zustände (bhava) in sinn¬ 
liche (käma-), körperliche (rüpa-) und körperlose Existenz (arüpabhava), wie das im Dlgha- 
Nikäya 2 S. 57 geschieht, und diese Einteilung wurde dann auf das Weltall projiziert. 

Eine nähere Erläuterung dieser Welteinteilung findet sich sozusagen wörtlich Patisam 
bhidämagga 1 S. 83 und Dhammasangani S. 223 f. 

Der ganze Raum von der untersten Hölle Avici bis zum sechsten Götterhimmel, dem Kämävacara 
der Parinirmitavaöavartin einschliesslich, ist die Welt der Sinnlichkeit (kämävacarä bhümi). 

Den in diesem Raum lebenden Wesen kommen die fünf Attribute des Seins (khandha, sanskr.: 
skandha): Gestalt (rüpa), Empfindung (vedanä), Bewusstsein (saüüä = samjfiä). Die Sankhära 
(samskära) und Wahrnehmung (viüüäna = vijftäna) zu*). 

Der Raum vom Brahmaloka bis zur Region der Akanistha-Götter einschliesslich ist Rüpävacara. 
die Welt der Form (rüpävacarä bhümi). Die Wesen, die in diesem Raum leben, haben die 
Eigenschaften, die sich auf Begriffe über innere Eindrücke und äussere Objekte (cittacetasikä 
dhammä) beziehen. Es kommen ihnen die fünf Attribute des Seins zu, aber nicht die sinn¬ 
liche Lust. 

Der Raum von dem Himmel der Äkäöänantyäyatana*Götter bis zu dem der Naiva- Arüpävacara. 
samjüänäsamjöäyatana'Götter ist die Welt der Formlosigkeit (arüpävacärä bhümi). Die Be¬ 
wohner derselben haben die gleichen Eigenschaften wie die der Welt der Form, es fehlt ihnen 
jedoch das erste Attribut des Seins, die Gestalt. 

Als vierte über den genannten Regionen liegende Welt nennen unsere beiden Texte Das Nirväna. 
4och die Welt des Nichts (apariyäpannä bhümi), d. i. das Nirväna. „Aufgehoben sind hier 
die [vier] Pfade und die Früchte derselben und immateriell ist das Wesensprinzip“ (apariyä¬ 
pannä maggä ca maggaphaläni ca asankhatä ca dhätu, ayam pariyäpannä bhümi). 


1) Hardy: Manual S. 58. 

2) Über Samkhära s. R. 0. Franke: Dighanikäya. Göttingen 1913. S. 307 ff. Über die Art der 
Fortpflanzung, allerdings nach jungen Quellen, siehe Koeppen 1 S. 254 f. 



3. Abschnitt. 




Die Eosmographie der Jaina. 


Literatur Bei den Jaina sind wir nicht gezwungen, in den kanonischen Büchern gelegentliche 

und liber kosmographische Dinge zu sammeln, um uns dann ans diesen ein Bild des 

Weltalls zu kombinieren, wie es wohl der Zeit der Abfassung und Festlegung des Kanons ent¬ 
sprochen haben könnte, vielmehr enthält dieser grössere Abhandlungen, die systematisch das 
Weltall mit all seinen Gegenständen und Bewohnern bis ins einzelste schildern. Die um¬ 
fassendste Beschreibung bietet das dritteüpähga, das Jlväbhigamasfitra^), das mit teilweiser 
Ausnahme der Geographie des Jambüdvipa die Stufen und Klassen der Lebewesen behandelt, 
hierbei auch nähere Angaben über deren Stellung, Wohnplatz und Lebensumstände macht. Spe¬ 
ziell den Jambüdvipa schildert das sechste üpänga, die Jambüdvipaprajfiapti*). Beson¬ 
dere Wichtigkeit kommt auch dem dritten Anga, dem Sthänänga*) zu. Dieser Text enthält 
zwar keine systematische Darstellung des ganzen Weltsystems, bildet aber ein Hanptqnellen- 
werk für jainistische Namen und Begriffe. Auf diesen Werken fussen hauptsächlich alle an¬ 
dern nicht kanonischen Schriften, die diesen Gegenstand behandeln, speziell Vinayavijaya's Lo- 
kaprakä^a^) Bh. 2, ümäsväti’s TattvärthädhigamasütraAdhy. 3 und 4, mit seinem 
Bbäsya, dessen Jambüdvipasaraäsa®), Haribhadra's Jambüdvipasamgrahanl mit Pra- 
bhäcandra Süri's Vrtti^), Ratna^ekhara’s Laghuksetrasamäsa®), die Trailokyadlpikänä- 
masamgrahanl®), die Laghusamgrahanl®) mit einem Bälävabodha, Devendra Öüri's Karma- 


1) hrsg. in Ahmedabad 1883 mit dem Sanskritkommentar des Malayagiri und einer Bäläva- 
bodiia in Guzerati. 

2) Da erst ein Teil meiner Ausgabe dieses Textes, die in der Jainapresse in Ahmedabad ge¬ 
druckt wird, fertiggestellt ist, so zitiere ich nach dem Ms. der Preuss. Staatsbibliothek in Berlin; Ms. 
or. fol. 673 = Weber: 1047, Text u. Komm, des l§änticandragani. 

3) hrsg. mit Abhayadeva’s Kommentar in Benares 1880. 

4) hrsg. von Hiräläla Hamsaräja in Jämnagar samvat 1967 [1910/11]. 

5) hrsg. von Keshavlal Premchand Mody in Calcutta 1903 (Bibi, Ind.), übers, von H. Jacobi 
in Z. D. M. G. Bd. 60 (1906) S. 287 ff. 

6) als Anhang zum Tattvürthädhigamasütra hrsg. 

7) zugänglich in dem Ms. der Königl. Bibliothek in Berlin: Ms. or. fol. 766 = Weber: 1848. 

8) hrsg. in dem Sammelwerke Laghuprakaranasamgraha. Bombay saipvat 1959 [1903]. 

9) zugänglich in einem Ms. vom Jahre Samvat 1722 [1665]. 
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grantha^) 1. 8, Samgrahaniratna*), wenn sie auch hier und da kleine Abweichungen 
enthalten. 

Die kosmographischen Anschauungen der Digambara kenne ich yornehmlich aus Indra- 
vämadeva’s Trailokyadipikä*), dann aber auch aus Nemicandra’s Trailokyasära^) (Pra- 
krit) mit Sägarasena’s Kommentar. Die beiden ersten sind allem Anschein nach jüngere 
Werke, aber doch für unsere Untersuchungen von Interesse, insofern sie über die abweichen¬ 
den Anschauungen dieser Sekte über das Weltbild Auskunft geben. Sie vertreten in der 
Digambara Literatur wohl eine ähnliche Stellung wie bei den Övetämbara der Lokaprakäsa. 

Merkwürdig, aber höchst charakteristisch ist es, dass man in den Jainawerken auf 
den ersten Blick kaum eine Spur von Entwicklung der kosmographischen Anschauungen findet. 
Überall wo in dieser Beziehung Andeutungen gemacht werden, wird stets die Kenntnis des 
ganzen Systems, wie es uns in den oben zitierten Werken in extenso vorgetragen wird, vor¬ 
ausgesetzt. Das trifft im grossen und ganzen besonders zu hinsichtlich der kanonischen Werke 
und könnte folglich darauf hinweisen, dass die schriftliche Kodifizierung des Kanons innerhalb 
eines verhältnismässig kurzen Zeitraumes erfolgte, nachdem dieser längere Zeit, nach Angabe 
der Jaina selbst 950 Jahre nur mündlich überliefert worden war. Wir haben also in dem¬ 
selben nichts anderes als das Endergebnis dieser Entwicklungsepoche, deren einzelne Stufen 
infolge des Mangels einer schriftlichen Fixierung sehr leicht verschwinden konnten. 

Über die Kosmographie der Jaina ist bisher sehr wenig geschrieben worden. Ausser 
der schon S. 208 Anm. 5 erwähnten Übersetzung Jacobi's von ümäsväti’s Tattvärthädhigama- 
sütra ist mir noch folgendes bekannt: BametPs Note on the Jain Cosmography in seiner Über¬ 
setzung des Antagadadasao und Anuttarovaväiyadasäo (Oriental Translation Fund N. S. 17) 
1907 S. 137; J. Stevenson: Some Remarks on the relation that subsists between the Jain and 
Brahmanical System of Geography (Journal of the Bombay Branch of the Royal Asiatic So¬ 
ciety, Vol. 2 (1848) S. 411—15); H. T, Colebrooke: Miscellaneous Essays, Vol. 3 (1873) S. 198. 
Folgende beiden gleichnamigen Werke enthalten auch Abschnitte über unseren Gegenstand: 
Ratnasära (I)®), Bhäga 1. Benares: Jainaprabhäkar Press 1879 S. 172 ff. und Ratnasägara Sü- 
ri's Ratnasära (II)®), Bhäga 2. Bombay Saravat 1923 [1868] S. 725 ff. (mit einer Karte). 


1. Kapitel. Die Form und Grösse des Weltalls. 

Die Jaina haben eine eigenartige Anschauung von der äusseren Form des Weltalls. Die Form des Weit- 
Sie stellen sich dasselbe vor als eine gewaltige Spindel, die auf der Hälfte einer zweiten 
grösseren Spindel ruht. Oder sie vergleichen dasselbe mit drei Schalen, von denen die Boden¬ 
fläche der untersten umgekehrten Schale von der Bodenfläche der mittleren etwas kleineren 
bedeckt, und diese wieder von der obersten ebenfalls umgekehrten Schale genau zugedeckt 


1) hrsg. in BhävDägar samvat 1966 [1909]. 

2) zugänglich in dem Ms. der India Office Library 1553 R. R. 91 (Sammelbd.). 

3) zugänglich in dem Ms. des Deccan College, Bhaodarkar; Catalogue VIII 603. 

4) zugänglich in dem Ms. des Deccan College, Bhandarkar: Catalogue XVIII. 268. 

5) Das Werk ist eine Sammlung von 103 kleinen Jaina-Texten in Hindi, Sanskrit und Prakrit. 

6) Dieses Werk ist eine umfangreiche Sammlung von Abhandlungen usw. in Sanskrit 
und Maräthl. 
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wird. Ferner vergleichen sie dieselbe in ganz ähnlicher Weise mit Trommeln. Die untere 
Hälfte soll einer Trommelhälfte (mnrajärdha) und die obere einer ganzen Trommel gleichen *). 
Endlich vergleichen sie die Welt auch mit der Gestalt eines Menschen. In der Hüftgegend 
oder nach den anderen Vergleichen an der Berührungsstelle der Spindeln, Schalenböden 
oder Trommeln wird die Erde gedacht. In dem Kaum darunter liegen die Höllen, in 
dem darüber die Himmel. Um sich von den Dimensionen des Weltgebäudes eine Vorstel¬ 
lung zu machen, wenden die Jaina ein Mass an, das sie sich in phantastischer Weise erdacht 
haben. Die Kajju, wie sie dieses Mass nennen, bezeichnet nämlich die Strecke, die ein Gott 
innerhalb sechs Monaten durchfliegt, wenn die Strecke, die er in einem Augenblick zurück¬ 
legt, 2 057 152 Yojana beträgt *). Die Höhe der Welt von der Basis bis zur Spitze beträgt 
14 Kajju, die Höhe von der Basis bis zur Erde beträgt 7 Kajju, und die von der Erde bis 
zur Spitze des Weltalls ebenfalls 7 Kajju*). 

Die Dimensionen Länge Und Breite der Welt beträgt nach der Anschauung der l§vetämbara an der 

des Weltalls, ^ Kajju, in der Mitte 1 Kajju, in der Mitte der Oberwelt 5 Kajju und an der Spitze 

ebenfalls 1 Kajju. Die Abnahme von Länge und Breite von 7 bis 1 Kajju und die Zunahme 
derselben von 1 bis 5 Kajju und endlich wieder die Abnahme derselben von 5 bis 1 Kajju 
ist aber keine stetige, sondern eine stufenartige. Legt man also von Osten nach Westen eine 
Ebene senkrecht durch die Mitte der Welt, so ist der Flächeninhalt derselben infolge der 
stnfenmässigen Ab- und Zunahme der Breite gleich der Summe der Flächeninhalte der durch 
die verschiedenen Stufen abgetrennten Rechtecke, und macht man diese Ebene, die einer 
Seitenfläche des Weltalls an^ Inhalt entspricht, zur Grundlage einer Kauminhaltsberechnung 
derselben, so ist dieser gleich der Summe der Inhalte der regelmässigen viereckigen Körper, 
deren Grundfläche jedesmal das Quadrat über der Längsseite, und deren Höbe die kürzere 
Seite der Rechtecke bildet. Nehmen wir nun gleich der leichten Rechnung wegen Vi Kajju 
als Einheit an, dem also V.. Quadrat- und V 64 Kubik-Kajju (khanduka) entspricht, so erhalten 
wir folgende Tabelle^): 



In einer 

befinden sich 

in der 

Das macht 
einen Flächen- 

und einen Eubik- 

Namen der Höllen 


Höhe von 

in der Breite 

Höhe 

inhalt von... 

inhalt von... 

und Himmel 


...Bajjn, 

...Raiin, 

...Rajjn. 

Qnadrat-Rajjn 

Knbik-Rajjn. 


I. 

0—1 


V4 

111/ 

119 

*/4X(“/4)*=**“/.4 

Tamastamahprabhä 

II. 

1—2 


‘/4 

104/ 

119 

*/4X(**/4)*="“/.4 

Tamahprabhä 

III. 

2-3 


‘/4 

991 

119 

V4X(“/4)* = *“‘/,4 

Dhümaprabhä 

IV. 

3-4 

"/4 

% 

80/ 

119 

‘/4X(“/4)*=““/.4 

Paiikaprabhä 

V. 

4—5 

'V, 

V4 

64/ 

1x9 

‘/4XC'/4)*=““/e4 

Välukäprabhä 

VI. 

5—6 

‘•/4 



‘/4X('»/4)* = ‘<»/,4 

Sarkaräprabhä 

VII. 

6-7 

*U 



*/4X(V4)’ ='*/e4 

Katnaprabhä 

f 


1) Trailokyadipikä BL 7b: Trailokyasära BL 2b. 

2) 8. Colebrooke: Miscellaneons Essays, VoL 3, S. 198 Note 3. 

3) LokaprakäiSa S. 170. 

4) Lokaprakäia S. 871 ff. 
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In einer 

befinden 
sich in 

in der 

Das macht 
einen Flächen- 

und einen Eubik- 

Namen der Höllen 


Höhe von 

der Breite 

Höhe 

Inhalt von... 

Inhalt von... 

und Himmel 


...Raijn. 

...Rajju, 

...Rajju. 

Quadrat-Rajju 

Eubik'Rajju 


VIII. 1 

7-7*/. 
VI,-8 

% 

•/. 

'U 

*/i. 

•/ 4 X (*/.)*= ••/.4 
•/ 4 X {‘/4)*= ”/.4 

I 

Saudharma n. lääna 

IX. 

00 

T T 
00 00 

“/4 

‘/4 

V 4 

*/.. 

‘“/t. 

*/ 4 X (•/4)*= “/.4 
‘/4X(“/4)*=“*/,4 

1 

Sanatkumära und 
Mähendra 

1 

8>/,-9 

”/4 

•/4 


’/4X(“/4)* = “»/4. 



9-9*/, 

”/4 

•/4 

Sil 

/16 

*/4X(*»/4)* = ‘’*/.4 

Brahmaloka 

9*/,-10 

’'’/4 

•/4 

40/ 

/16 

*/4Xe»/4)* = “»/64 

Läntaka 

XI. j 

10—lov, 

. 0/4 

*/4 

Ml 

lis 

’/4X(“/4)*=»~/.4 

l^ukra 

10*/,-11 

“/4 

•/4 

Sil 

116 

*/4X(*«/4)* = '>*/64 

Sahasrära 

XII. 1 

11-11*/, 

**/4 

•/4 

Ul 

116 

*/4X(**/4)* = *“/64 

Änata und Pränata 

ll*/,-12 

“/4 

‘/4 

20/ 

116 

V4X(*®/4)«=‘»»/44 

Ärana und Acyuta 

XIII. 1 

12 —I 2 V 4 

’“/4 

'U 

10/ 

116 

'Uxn,y='oou, 

)Adho-, Madhya- u. 

I 2 V 4 —13 

*/4 

’/4 

**/ 

116 

’/4X (»/4)*=“*/4. 

) ÜrdhvaGraiveyaka 

XIV. 1 

13—13V, 
13V,—14 

% 

u 

‘U 

•/.6 

*/4X (‘/4)*= ’»/.. 
*/4X (‘/4)*= ”/44 

1 Paflcänuttara 


14 Rajju. ^*/4=14 Rajju. Quadrat-Rajju. ^^*®®/g4=239 Kubik-Rajju. 


Hinsichtlich der Verteilung der Rajjn auf die Himmelsräume bieten einige Texte Va¬ 
rianten, z. B. nehmen nach der Vrtti zum Yoga^ästra, wie der LokaprakäiSa erwähnt, von 
den 7 Rajju der Oberwelt Saudharma und lääna IVf Rajju ein; bis zum Ende von Sanatku- 
mära und Mähendra sind 2Vg, bis zum Ende des Brahmaloka 3Vt» Ws Acyuta 5, bis Ende 
der Graiveyaka-Himmel 6 und bis zum Ende der Welt 7 Rajju Höhe vom Erdboden. 

Nach den Angaben der Digambara*) beträgt die Breite der Welt von Norden nach 
Sflden von der Basis bis zur Spitze überall 7 Rajju, die Angaben für die Ausdehnung von 
Osten nach Westen stimmen mit den soeben geschilderten Anschauungen der l^vetämbara im 
allgemeinen überein, nur ist die Abnahme und Zunahme der Ausdehnung in dieser Richtung 
keine stufenförmige, sondern eine stetige, so dass sich also folgende Tabelle ergibt: 


Höhe vom Boden 

0 

j 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

in Rajju 

R. 

R. 

R. 

R* 

R. 

R. 

R. 

R. 

Breite von Süden 
nach Norden 

7R. 

7 R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

Breite von Osten 
nach Westen 

’/in 

48/ 

h ft 


ni 

h 71 

* 5 /- 

ll 71 


18/ 

h n 



Höllen: Differenz Rajju. 


1) S. 371. 

2) Trailokyadlpika Bl. 7b; Trailokyas&ra BL 2b, 9af. 
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flöhe vom Boden 
in Rajju 

8V. 

R. 

10 

R. 

lov. 

R. 

11 

R. 

llV, 

R. 

12 

R. 

12*/. 

R. 

13 

R.- 

14 

R. 

Breite von Süden 
nach Norden 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

7R. 

Breite von Osten 
nach Westen 

1 

19/ 

/? n 


35/ 

n » 

81/ 

h n 

87/ 

h n 

83/ 

/7 rt 

19/ 

n n 


Vt, 


Himmel: Differenz Rajju. 


Der Rauminhalt lässt sich auf sehr einfache Weise berechnen. Denkt man sich die 
Unterwelt und die gleichgrossen Hälften der Oberwelt für den Augenblick als getrennte Kör¬ 
per, so ist er gleich der Summe der Rauminhalte dieser drei Körper, die jedesmal durch die 
Multiplikation der halben Durchmesser der Körper mit der speziellen Länge und Höhe ge¬ 
funden werden *). Es ergibt sich alsdann: 


Die Teile des Weltalls 

Mittlerer 

Durchmesser 

Länge 

Höhe 

Inhalt 

Obere Hälfte der Oberwelt 

3 Rajju 

7 Rajju 

’/. ßajjn 

*«/, Rajju 

Untere „ „ „ 

3 » 

^ „ 

’/. „ 

*«/. « 

Unterwelt. 

4 „ 

7 „ 

7 „ 

196 „ 


Rauminhalt der Welt: 343 Kubik-Rajju. 

Die das Weltall Die Basis der Welt, d. i. der Boden der untersten Hölle, ruht auf einer 20 000 Yo- 

Schichfe^ mid ”ihre dicken Schicht zähen Wassers, diese wieder auf Schichten von zähem Winde, dünnem 

Dimensionen. Winde uud dem Luftraum, jede unendlich viele Yojana (nach den Digambara die drei ersten 
je 20 000 Yojana) dick. Auf gleichen Schichten ruhen auch die übrigen Höllen. 

Seitlich wird die Welt ebenfalls von drei Schichten eingeschlossen, zähes Wasser, 
zäher Wind und dünner Wind. In den Schriften der Övetämbara*) finde ich nur die An¬ 
gaben für die Dicke dieser Schichten in der Unterwelt. Dieselben sind: 


Rajju 

Dicke der Schicht 
von zähem Wasser 

Dicke der Schicht 
von zähem Winde 

Dicke der Schicht 
von dünnem Winde 

Summe der drei 
Schichten 

1 

6 Yojana 

4*/. 

Yojana 

l®/i, Yojana 

12 Yojana 

2 

6*/, „ 

4»/. 


1’/.. 

7 ) 

12»/, „ 

3 

6*/. » 

5 

>1 

1'/.. 

77 

13*/, „ 

4 

7 „ 

ö*/. 


l’/u 

77 

14 „ 

5 

7*/. „ 

5*/. 

fi 

1“/.. 

77 

14»/, „ 

6 

7^8 ,, 

5»/. 

ii 

1“/» 

77 

15*/. „ 

7 

8 „ 

6 

»» 

2 

77 

16 „ 


1) Trailokyadipika Bl. 8 a*, Trailokyasära Bl. 10 a f. 

2) JlYäbhigamasütra Bl. 226£f.; Samgrabaniratna Bl. 23 a ff. 
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Die Angaben der Digambara^) erstrecken sich anf die Unter-, Mittel- und Ober 
weit. Dieselben sind folgende: 


Rajju 

Dicke der Schicht 
von zähem Wasser 

Dicke der Schicht 
von zähem Wind 

Dicke der Schicht 
von dünnem Wind 

Summe der drei 
Schichten 


1 

7 Yojana 

5 Yöjana 

4 Yojana 

16 Yojana 



2 

6*/a » 

4*/6 „ 

3“/. „ 

15'/, » 


W 

3 

6*/, 

4‘/e „ 

3*/e „ 

14V, „ 

's 

CD 

£. 

4 

6 „ 

4»/e „ 

3»/. „ 

14 „ 

3 

ja 

P 

5 

5*/, 

4*/, „ 

3*/6 „ 

13*/, „ 

CD 

a 

JD 


6 

5*/. 

4*/* „ 

}f 

12 V, » 

es 


7 

5 „ 

4 „ 

3 „ 

12 „ 1 


Mittel weit 

5 „ 

4 

3 „ 

12 „ 


8*/. 

5'/, 

4*/, » 

3»/, 

13V, » 

1 


10 

6'/, 

4'/, „ 

3'/, „ 

16»/, 



10*/, 

1 „ 

5 „ 

4 „ 

16 „ 

% 

U 

10*/, 

7 

5 „ 

4 

16 „ 


B. 

11 

6‘/, .. 

4*/, „ 

3*/, „ 

löV, ,, 

nd 

1' 

IIV. 

6*/, » 

4'/, 

3‘/7 

14V, » 

ei 

a 


12 

6*/, „ 

4*/t „ 

3‘/, „ 

14V, » 

Xi 


12*/, 

5*/, 

4»/, „ 

3*/, „ 

13V, „ 

e8 


13 

5*/, » 

4‘/, „ 

3*/, „ 

13'/, „ 



ll4 

5 „ 

4 „ 

3 „ 

12 „ 



2. Kapitel. Die Mittelwelt. 

Über der Decke der obersten Hölle, Ratnaprabbä genannt, breitet sich die Mittelwelt Aiigomeino Be¬ 
aus. Sie besteht aus einem kreisrunden Zentral-Kontinent^ der von unzähligen Ring-Meeren 
und Ring-Kontinenten abwechselnd eingeschlossen wird ^). Der Durchmesser des Zentral-Kon- 
tinentes, der den Namen Jambüdvlpa führt, beträgt 100 000 Yojana und dient als Einheit 
für die Breite der ihn umschliessenden Ring-Meere und Ring Kontinente, die nach aussen hin 
in geometrischer Progression stetig zunimmt. Der äusserste Kontinent ist der Svayambhüra- 
manadvlpa, unzählig viele Yojana breit, und dieser wird seinerseits wieder von dem Svayam- 
bhüramana-Meere rings umschlossen^). Die Schilderung des Zentral-Kontinentes Jambadvipa 
ist am wichtigsten und wird infolgedessen auch den grössten Teil dieses Kapitels einnehmen. 


1) Trailokyadipikä Bl. 8 b. 

2) Lokaprakääa S. ^63ff.; Samgrahaniratna Bl. 9aff. 

3) Jlväbhigamasütra Bl. 435 aff.; Tattvärthadhigamas. 3.8 c. 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


A. Der Jambüdvipa. 

1. Dimensionen und Umgebung desselben. 

Der bestbekannte Teil der Menschenwelt, die den Zentral-Kontinent und die nächsten 
anderthalb Ring-Kontinente umfasst, ist der Jambüdvipa, „die Insel des Rosenapfelbaumes“. 
Sein Durchmesser beträgt, wie schon gesagt, 100 000 Yojana und sein Umfang nach der jai- 
nistischen Berechnung der Zahl jr = ^/lO = 3,16227 ^), 316227 Yojana, 3 Gavy^ta, 128 Dbanus 
und noch etwas mehr als 13^8 Angula-). 

Rings Umgibt ihn ein Wall (jagatl) nach Art einer Stadtmauer*). Dieser ist 8 Yo¬ 
jana hoch, an der Basis 12 und an der Spitze 4 Yojana breit und hat also einen mittleren 
Durchmesser von 8 Yojana. Er besteht aus Diamant (vajra), ist klar und besitzt über¬ 
haupt alle jene Eigenschaften, wie sie die jainistische Phantasie derartigen Gegenständen in 
der bekannten stereotypen Weise beilegt. Diesen Wall umgibt ringsum ein Gitter (jälaka- 
taka)^) aus Edelstein, Va Yojana hoch und 500 Dhanus breit. Mitten auf diesem Wall erhebt 
sich eine ringförmige Lotusterrasse (padmavaravedikä) *), V 2 Yojana hoch und 500 Dhanus 
breit, also von derselben Ausdehnung wie das den ganzen Wall umgebende Gitter. Diese 
Terrasse ist aus dem Kostbarsten hergestellt, was sich die indische Phantasie denken kann; 
so sind die Fundamente aus Diamant, die Stützen aus Rista (eine Edelsteinart), die Pfosten 
aus Beryll, die Balken aus Gold, die Riegel, die die einzelnen Teile Zusammenhalten, aus 
Rubin, die Verbindungsteile aus Diamant usw.*). Auf dieser Terrasse breitet sich nun wie¬ 
der ein paradiesischer Garten aus mit Hainen, Teichen und Gruppen, so phantastisch, wie sic 
nur die Inder erdenken konnten. Über die Einzelheiten der Schilderung dürfen wir wohl hin¬ 
weggehen, da sie ganz belanglos und sehr weitschweifig sind ^). 

Die vier Tore des Der Jambüdvipa hat vier Tore: Vijaya, Vaijayanta (Vej®), Jayanta und Aparäjita 

Jambüdvipa. (Aparäjia), in der Reihenfolge von Osten nach Süden. Diese sind 8 Yojana hoch und 4 Yo¬ 
jana breit und tief*). Das östiche Tor, Vijaya, liegt über der Mündung des Flusses Sitä in 
den Ozean und das westliche, Jayanta, über der Mündung der J^Itodä. Jedes Tor hat seine 
Gottheit, die nach demselben benannt ist*). Da der Jambüdvipa kreisrund ist, so ist die Ent- 


1) 8. Jacobi: Tattvärdhädigamas. (Z. D. M. G.) S. 314, 

2) Jlvabhigamas. Bl. 438 f.; Jambüdvipaprajnapti Bl. 14b f.; Jambüdvipasamäsa S. 19 usw.; 
Trailokyadipikä Bl. 15b. 

3) Jambüdvipaprajnapti Bl. 15a ff.; Jiväbhigamas. 439a; Trailokyadip. 43b. Siehe auch hierzu 
die Schilderung in der Upamitibhavaprapancakathä des Siddharsi, Prastäva 2 (ed. H. Jacobi in Bibi. 
Ind. Nr. 1228 S. 147); Lokaprakäöa S. 468 ff. 

4) Jiväbhigamas. Bl 440 b Komm : jäläni jälakäni bhavanabhittisu loke ’pi prasiddbäni te^äm 
katakah samüho jälakatakah. 

5) Eine solche Terrasse ist überall mit kostbaren Lotussen verziert. Hiravijaya sagt in sei¬ 
nem Kommentar zur Jambüdvipaprajnapti Bl. 33: tasyäm tu vedikäyäm tatra pradeöe uparitale vedi- 
käbähäsu vedikästambhesu vedikäphalakesu ca sarvaratnamayäni äatapatrasahasrapaträni rüpäni pa- 
dmäni vartante, tena padmavarä. Siehe auch die weitere Ausführung in Prabhäcandra’s Kommentar 
zur Jambüdvipasamgr. zu Vers 11. 

6) Jiväbhigamas. Bl. 441 ff. 

7) Die nähere Ausführung s. Jiväbhigamas. 441 ff.; Lokaprakäda S. 468 ff. 

8) Jambüdviprajfiapti Bl. 35bTf.; Jiväbhigamas. Bl. 492; Jambüdvipasamäsa S. 19; Lokapra- 
käöa S. 472 ff. 

9) Die nähere Beschreibung des Vijaya-Tores s. Jiväbhig. 492—630. Die übrigen sind genau so. 
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fernung der einzelnen Tore von einander, also der Bogen zwischen denselben, nach jainistischer 
Berechnung etwas weniger als 79 052^8 Yojana. 

2. Die Weltgebirge und Weltzonen im allgemeinen. 

Den ganzen Jambüdvipa teilen sechs von Westen nach Osten hinstreichende Gebirgs- Die Namen der 
streifen in sieben ungleiche Teile oder Zonen. Die Gebirge heissen varsadharaparvata (väsa- 
barapavvaya) „Weltgebirgsbänke“ oder auch kulaparvata') „Hauptgebirge“ und die Laiid- 
streifen oder Zonen varsa, väsya (väsa) oder ksetra (khetta). Ihre Namen sind in der Reihen¬ 
folge von Süden nach Norden folgende^): 


Namen der Gebirge 

Namen der Zonen 

Himavat (Himavanta) oder Ksulla- 
Ksudrahimavat (Cullahimavanta) 
Mahähimavat (Mahähiraavanta) 
Nisadha (Nisaha) 

Nlla (ts.) 3) 

Rukmin (Ruppi) 1 

Öikharin (Siharil 

Bharatavarsa (Bharaha), 
Haimavatavarsa (Hemaval), 
Harivarsa (Hariväsa), 

Videha varsa oder Mahävideha (ts.) 
Ramyakavarsa (Rammaya) 
Hairanyavatavarsa (Herannavaya) 
Airävatavarsa (Erävaya). 


Der Himavat und der Öikharin, also der südlichste und nördlichste Gebirgsstreifen Das Metall der Ge- 
sind ans Gold, der Mahähimavat und Rukmin aus Silber (Trailokyadipikä: arjuna resp. rajata) 
und die beiden innersten, der Nisadha und Nlla aus Gold resp. Beryll^). 

Die Breite und Höhe dieser Gebirgsstreifen und die Breite der Zonen nimmt von Sü- Die Dimensionen 
den nach der Mitte hin in geometrischer Progression zu, um dann wieder von da aus in der- ^onen^ 

selben Weise abzunehmen. Nehmen wir die Breite von Bharata, also des südlichsten Land¬ 
streifens, als Einheit an, so hat die Breite des Himavat 2, die von Haimavata 4 Einheiten usw., 
endlich die von Videha 64 Einheiten; die Breite der nördlichen Gebirge und Zonen nimmt 
wieder in derselben Weise ab; so hat die Breite des Sikharin 2 Einheiten und die von Aira- 
vata ist gleich der von Bharata. Wir erhalten somit die doppelte Progression^): 

1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. 32, 16. 8. 4. 2. 1 = 190. 

Da nun der Durchmesser von Jambüdvipa 100 000 Yojana beträgt, so erhalten wir für die als 
Einheit angenommene Breite Bharata's = 526®/i9 Yojana ®), die die Jaina mit dem 


1) Die Kulaparvata der Jaina sind wohl zu unterscheiden von den gleichnamigen Gebirgen 
der Blähmanen. Diese verstehen darunter die sieben Hauptgebirge in Bharata; siehe S. 61. 

2) Jambüdvipaprajnapti Bl. 306bff.; Tattvärthädhigamas. 3. lo. ii; Jambüdvipasamäsa S. 20ff. 
usw.; Trailokyadipikä Bl, 16a; Trailokyasära Bl. 48a. 

3) ts. = tatsama bedeutet, dass die Präkrit-Form mit der Sanskritforra übereinstimmt. 

4) Trailokyadipikä Bl. 16a; Trailokyasära Bl, 48a; Jambüdvipasamgrahani Vers 27. 28. Siche 
in der Jambüdvipaprajnapti und der Jambüdvipasamgr. die einzelnen Abschnitte, in denen über die 
Gebirge gehandelt wird. 

5) LokaprakäSä S. 492 f. 

6) Prabhäcandra gibt in seinem Kommentar zur Jambüdvipasamgrahani Vers 3 drei Wege 
an, wie man zu diesem Resultat gelangen kann, doch sind dieselben hier wohl ohne Interesse. 
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3. Abschnitt. Die Kosmograpbie der Jaina. 


Worte khanda bezeichnen. Im Anfang des Jambüdvlpaprajüapti wird hierüber eingehend ge¬ 
handelt. Der Himavat und entsprechend auch der Öikharin haben eine Höhe von 100 Yojana. 
Hierzu kommen noch 25 Yojana, die unter der Erdoberfläche bleiben und gleichsam als Fun¬ 
dament dienen. Beim Mahähimavat und Rukmin haben wir die doppelten und beim Nisadha 
und Nlla die vierfachen Zahlenverhältnisse. Jene sind also 200, diese 400 Yojana hoeh, 
ausserdem 50 resp. 100 Yojana unter der Oberfläche. Wie uns eine Stelle im Trailokyasära 
lehrt, haben diese Gebirgsbänke an der Basis und am Gipfel die gleiche Breite. Sonst fiude 
ich hierüber keine Angaben, aber der Umstand dürfte für die Richtigkeit der Mitteilung dieses 
Werkes sprechen^ dass uns über diesen Punkt keine detaillierte Beschreibung gegeben wird. 
Da nun die einzelnen Zonen und Gebirge, mathematisch betrachtet, Kreis Abschnitte resp. Seg¬ 
mente darstellen, so geben die Jambüdvlpaprajüapti und die Trailokyadipikä noeh spezielle 
Angaben über die Länge der zu diesen einzelnen Abschnitten resp. Segmenten zugehörigen 
Bogen (dhanns), Bogeuhöhen (bäna) und Sehnen (jiva). In der Jambüdvlpaprajüapti sind die 
betreffenden Angaben zerstreut, in der Trailokyadipikä sind sie in einer Tabelle übersichtlich 
zusammengestellt*). Deswegen führe ich diese an, notiere aber zugleich die Varianten der 
Jambüdvipaprajüati *). 


i Vijayärdhäbhyantara in 
Bharata und Airävata 
t Vijayärdhabähya in 
( Bharata und Airävata 
^ Bharata 
(Airävata 
V Himavcat 
( Sikharin 
( Haimavata 
( Hairanyavata 
( Mahähimavat 
(Rukmin 


Videha 

Die Formeln, die zu diesen Resultaten führen, werden in der Trailokyadipikä zugleich 
angegeben. Wenn diese Schrift auch wesentlich jünger ist als der jainistische Kanon, so dür- 

1) BI. 48a. 2) Bl. 17a resp. 16a u. b. 

8) Bl. 52b f., 54b f., 64b f., 204a f., 216b, 218, 220b, 221b, 224a f., 310a. Siehe auch Lokapra- 
kä6a S.49df., 495 f., 509 f., 525 f., 5281, 5321, 534, 539. 


( Harivarsa 
( Ramyaka 
^ Nisadha 
(Nlia 


Namen 


Bogenhöhe 

(bäna) 

Die zur Bogenhöhe 
zugehörige Sehne 
Olva) 

Bogen (dhanus) 

Breite der Zo¬ 
nen u. Gebirgs- 
streifen 

238»/,, Yoj. 

9748>»/„ Yoj. 

9766'/,, Yoj. 

— 

288»/,, „ 

10720»/,, , 

10743'«/,, , 

— 

026«/., , 

14471«/,, , 

14528»/,, „ 

526«/,, Yoj. 

15^8**/,, . 

24932V,, , 

(Jamb.: 24932'/» Y.) 

25230«/,, „ 

1052*»/,, , 

3ö84‘/„ » 

37674'«/,, Yoj. 
(Jamb.: 87674'»/„y.) 

38740'«/,, „ 

2105»/,, „ 

7894>‘/., , 

53931«/,, Yoj. 

57293*»/,, „ 

4210*»/,, „ 

16315>‘/„ „ 

73901*’/,, » 

(Jamb.: - +*/» Y.) 

o 

oo 

8421*/,, „ 

33157«/i, , 

94156»/,, Yoj. 

124346»/,, , 

16842»/,, , 

50000 , 

100000 , 
(Hier nstfirl. Darcbm ) 

158113'«/,, , 

33684«/,, „ 
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feu wir dennoch dieselben Formeln für die Entstehungszeit desselben annehmen, da er ja die¬ 
selben Resultate enthält. Jedoch verzichte ich hier auf eine nähere Erläuterung derselben, da 
es über den Rahmen unserer Ausführungen hinausgehen würde. 

Jede Gebirgskette hat mehrere Bergkuppen und zwar der Himavat und Sikharin je Die Bergkuppen 
11, der Mahähimavat und Rukmin je 8, der Nisadha und Nlla je 9 Kuppen^). Sie werden 
als abgestumpfte Kegel vorgestellt, deren Grundfläche auf der Seheitelfläche der Gebirge auf¬ 
liegt. Die Övetämbara scheinen der Ansicht zu sein, dass die Kuppen aller Weltgebirge eine 
Höhe von 500 Yojana, an der Basis ebensoviel und an der Spitze halb so viel im Durch¬ 
messer haben *), während die Digambara annehmen, dass der Basisdurchmesser und die Höhe 
je ein Viertel und der Gipfeldurchmesser je ein Achtel der Höhe jedes Gebirges betrage*). 

Letztere Ansicht scheint dem ganzen System angemessener zu sein. Es ergibt sich hier nun 
folgende Tabelle^). 


Namen der Weltgebirge 

Himavat 

Mahähima¬ 

vat 

Nisadha 

Nlla 

Rukmin 

Sikharin 

Höhe derselben . . . 

100 Yoj. 

200 Yoj. 

400 Yoj. 

400 Yoj. 

200 Yoj. 

100 Yoj. 

Höhe der Bergkuppen 
Durchmesser der Berg¬ 

25 „ 

50 , 

100 , 

1 

100 , 

50 „ 

25 , 

kuppen an der Basis 

• 

Durchmesser der Berg- 

25 , 

50 „ 

100 „ 

100 , 

50 „ 

25 , 

kuppen in der Mitte 
Durchmesser der Berg- 



75 , 

75 „ 


n 

kuppen an der Spitze 


25 . 

50 „ 

50 „ 

25 „ 

» 


Jedes Gebirge hat auf der ersten, d. i. der östlichsten Kuppe ein Siddhäyatana, 
einen Tempel, und ist hiernach benannt (Siddhäyatana oder Siddhaküta). Der Tempel des 
Himavat ist 50 Yojana lang, 25 Yojana breit und 36 Yojana hoch und hat drei Tore, die 
8 Yojana lang und 4 Yojana breit und tief sind. Über die innere Einrichtung siehe den 
Siddhäyatana des Yaitädhya weiter unten. 

In folgender Tabelle gebe ich die Namen sämtlicher Bergkuppen — bei jedem ist küta Die Namen 
zu ergänzen — und suche möglichst alle Varianten anzuführen*). Gebirge. 


1) Jambüdvlpaprajfiapti Bl. 306b. 

2) Jambüdvlpasamäsa S. 22. Die Kuppen des Mahähimavat und Nisadha haben in diesem 
Werke S. 23. 24 die Epitheta himavattulyäni und himavaddrai^t^^vyäni, s. ebenso Prabhäcandra’s Comm. 
s. Jambüdvipasamgr. an der betretenden Stelle zu Vers 11. 

3) Trailokyadlpikä Bl. 17 a. 

4) Jambüdvlpaprajfiapti Bl. 204a ff.; Trailokyadlpikä Bl. 17b. 

5) Sthänänga Bl. 500a f., 425a, 518a f., 520a; Jambüdvlpaprajäapti BI. 214a, 220a, 224a, 271a, 
272a f., 273b; Lokaprakääa S. 510ff.; Trailokyadlpikä BI. 18a. 
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8. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 
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Jeder Gebirgszug hat in der Mitte einen grossen See, dessen Dimensionen sich je ver- Die Bergseen, 
doppeln bei den Gebirgen nach der Mitte zu. Sie sind in ihrer Anlage alle gleich, nur die 
Namen, und Grösseuverhältnisse sind verschieden. Infolgedessen genügt es, hier nur die Be¬ 
schreibung eines Sees zu bringen und in einer Tabelle die verschiedenen Namen und Zahlen 
aufzuftihren, die dann einfach in diese Beschreibung einzusetzen sind. 

Der Teich in der Mitte des Himavat heisst Padma (Pauma)^). Er ist 1000 Yojana ßoschreibung des 

lang, 500 Yojana breit und 10 Yojana tief. Seine Ufer sind aus Silber, die Steine aus Dia- 

mant, der Boden aus Gold, die Ränder sind aus Silber und Edelstein mit einem goldenen 

Mittelstück. An den vier Hauptrichtungen hat er Treppen aus Edelstein, auf denen man 
leicht auf- und absteigen kann. Mit Torbogen, Fahnen, Sonnenschirmen und ähnlichen Gegen¬ 
ständen ist er versehen, mit den mannigfachsten Lotusarten geschmückt, von bunten Wasser¬ 
vögeln und Fischen bewohnt und von Insekten umschwärmt. 

In der Mitte erhebt sich ein gewaltiger Lotus, der 1 Yojana im Durchmesser hat. Der Hauptiotns des 
Der Lotusstengel, der diese riesige Blüte trägt, ist Vs Yojana breit, 10 Yojana tief und ragt Pa^^ma-See». 

2 Kro4a (= Vs Yojana, Lokaprakä^a: 8 Yojana) aus dem Wasser hervor. Die Wurzel ist aus 
Diamant, die Knolle aus Arista und der Stengel aus Beryll. Die äusseren Blätter sind gleich¬ 
falls aus Beryll, und die inneren sind aus Gold. Die Samenkapsel besteht aus Gold, die Staub¬ 
fäden sind aus Gold, und die Blüte ist aus näannigfachem Edelgestein. Die Samenkapsel ist 
V 4 Yojana hoch und V* Yojana breit, und auf derselben erhebt sich ein Palast, 1 Kroöa lang, 

Vs Kro^a breit und ^1^ Krosa hoch. In demselben befindet sich auf einem Unterbau (pithika) 
aus Edelstein, der 500 Dhanus im Durchmesser hat und 250 Dhanus hoch ist, ein Lager der 
Göttin ärl. Die Blütenblätter des Lotus, deren Anzahl nach der Lehre des Digambara*) 

11 000 betragen soll, haben abzüglich der Breite der Samenkapsel alsdann noch eine Länge 
von Yojana. 

Diesen gewaltigen Haupt-Lotus umgibt wiederum ein Kranz von 108®) Lotussen, die Die Umgebung des 
ganz genau so beschaffen, aber nur halb so gross sein sollen. Wie die Trailokyadipikä V 
bemerkt, sind diese auf die Zwischengegenden verteilt und von Pratlhäradeva (Türstehergott¬ 
heiten) bewohnt. Ausserhalb von diesen sind im Nordwesten, Norden und Nordosten 4000 Lo- 
tusse und auf diesen ebensoviele Sämänika-(Fürsten-)Götter und Göttinnen. Im Südost wohnen 
auf 8000 Lotussen ebensoviele Abhyantarapärisadya-Götter, im Süden auf 10 000 Lotussen 
ebensoviele Madhyapärisadya Götter und im Südwesten auf 12 000 Lotussen ebensoviele Bä- 
hyapärisadya-Götter. Die beiden letzteren Gruppen werden auch Mitra (Freunde) resp. Kim- 
kara (Diener)®) genannt. Im Westen wohnen auf 7 Lotussen die sieben Anlkädhipati (Heer¬ 
führer) und im Osten auf 4 Lotussen vier Mahattari- oder Mahämantrin (Grossvezier-)Gottheiten. 

Ausserdem haben noch nach jeder Hauptrichtung auf je 4000 Lotussen ebensoviele Ätmaraksa- 
(Trailokyadlpikä: Ängaraksa-)Gottheiten (Leibwachen) ihren Wohnsitz, Das Ganze gleicht also 
einem riesigen Fürstenhofe und wird seinerseits wieder umgeben von einem dreifachen Ringe 
von Lotusblumen, die in der Reihenfolge von innen nach aussen 3 200 000, 4 000 000 und 
4800 000 derselben enthalten. Die Gesamtsumme aller Lotusse des Padma-Teiches beträgt 
nach A;ngabe der Svetämbara 12 050 120 ®). 

1) JambüdvlpaprajFiapti Bl. 205a ff.; Lokaprakäsa S. 513 ff. 2) Trailokyadipikä Bl. 19a. 

3) Jambüdvipasamäsa S. 23 fälschlich abjaäata. 4) Bl. 19b. 

5) Comm. z. Jambüdvipasamgrahani Vers 11. Über die Rangstufen der Götter s. Jacobi: Tatt- 
värthadhig. (Z. D. M. G. 60 S. 317) und das S. Kapitel dieses Abschnittes. 6) Lokaprakäsa S. 5111, 
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Angaben d. Digam- Nach der Trailokjadlpikä fallen die drei äusseren Lotusringe und die vier Lotasse 

baraüberd.Lotasse.^^^ Mahattari fort, aber dafür ist die Anzahl der Abhyantarapärisadya* Götter 32 000, die der 


Madbyapärisadya-Götter 40 000 und die der Bähyapärisadya-Götter 48 000, deren Herrn der 
Reihe nach Sürya, Gandra und Yadupa^) sind. Es beträgt also nach dieser Ansicht die Ge¬ 
samtsumme aller kleineren Lotusse nur 140115. 


Übersicht über die Folgende Tabeltc gibt die Namen und Zahlenverhältnisse der übrigen Bergseen: 

Dimensionen. 

birge 

Himavat 

Mabähima- 

vat 

Nisadha 

Nila 

Ruknün 

Sikharin 

Namen der Berg¬ 
seen . 

Padma 

Mahäpadraa 

Ti(n)giccha 

Eesarin 

Mahäpundarlka 

Pundarlka 

Länge der Seen 

1000 Yoj. 

2000 Yoj. 

4000 Yoj. 

4000 Yoj. 

2000 Yoj. 

1066 Yoj. 

Breite der Seen 

500 , 

O 

o 

o 

2000 „ 

2000 „ 

1000 „ 

500 , 

Tiefe der Seen 

10 „ 

t: 

40 n 

40 , 

20 , 

10 n 

Durchmesser des 
Hauptlotus. . . 

1 n 

2 n 

4 n 

4 n 

2 n 

1 n 

Durchmesser der 
Fruchtkapsel. . 

v. « 

V, n 

1 n 

1 n 

Vf » 

V. n 

Länge der Lotus- 
blätter . 

•/, » 


’/. n 

•/. » 

*U n 

*/, n 

Namen der Gott¬ 
heiten . 

ärl (Siri) 

Hrl (Hiri) 

Dbrti (Dbii) 

Eirti (Kitti) 

Buddhi (ts) 

[(Läcchi) 

Laksml 

Länge d. Palastes 

1 Eroäa 

2 Rroäa 

4 Ero^a 

4 Eroia 

2 Kroäa 

1 Kroda 

Breite d. Palastes 

*/, n 

1 n 

2 , 

2 , 

1 u 

V, „ 

Höhe d. Palastes 

;•/. n 

. » 

3 , 

3 n 

’/. n 

•/. n 


Wie die Trailokyadipikä *) ausführt, haben die Göttinnen eine Lebensdauer von 1 Pa- 
lyopama. Die Göttinnen der südlichen Hälfte des Jambüdvipa, Sri, Hn und Dbrti werden 
von S^kra, und die der nördlichen Hälfte, Kirti, Buddhi und Laksml werden von Käna, dem 
Beherrscher des nördlichen Himmels, bedient. 

3. Die Weltströme. 

Namen der Welt- In diesen sechs Bergseen haben vierzehn grosse Flüsse ihren Ursprung, die die Zonen 

•tröme. durchqueren und in’s Meer münden. Nach Osten fliessen die Gangä, Rohit (Rohiä), Harit 
(Harl), Sitä (Sitä, Slä), Närl (Sthänänga: Närikantä), Suvarnakülä (Suvannakülä) und Raktä 
(Rattä), nach Westen: Sindhu, Rohitämöä (Rohimsä, Rohitäsyä, Rohiamsä), Harikäntä (Hari- 
kantä), Sitodä (Sioä), Narakäntä (Narakantä), Rüpyakülä (Ruppakülä), Raktodä (Rattoä)*). 
Lauf und Dimensio- Während auf den vier mittleren Gebirgszügen nur je zwei Ströme entspringen, von 

neu d. Weltströme (Jenen der eine nach Süden, der andere nach Norden fliesst, entsenden der südlichste und 
nördlichste, Himavat und Öikharin, je drei, zwei nach Süden resp. Norden und einen nach Nor¬ 
den resp. Süden. Den Varsa entsprechend nehmen die Grössenverhältnisse der Ströme ünd aller 
mit ihnen zusammenhängenden Gegenstände nach der Mitte hin in geometrischer Progression zu. 


1) Trailokjadipikä 19 a. 2) BI. 19a. 

3) Sthanänga Bl. 425 b, 454 b; Jambüdvipaprajnapti Bl. 308 a f.; Lokaprakäia S. 628. 
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Im Anschluss an unsere Texte folgt hier die Schilderung der auf dem Himavat ent¬ 
springenden Ströme, um eine Vorstellung von ihrer Entstehung und ihrem Verlauf zu erhalten '). 
Aus dem östlichen Tore des Padma-Teiches kommt die Gängä hervor, fliesst 500 Yojana nach 
Osten, wendet sich V 2 Vojana vor der Gahgä-Bergkuppe nach Süden und erreicht nach einem 
523 ®/i 9 'Yojana langen Lauf den südlichen Bergrand des Himavat. Die Breite des Flusses be¬ 
trägt während seines bisherigen Laufes 6 V 4 Yojana, die Tiefe V 2 Krosa. Am Rande des Hi¬ 
mavat stürzt sie von einem kanalartigen Vorsprung, der V 2 Yojana lang ist, im übrigen aber 
in Breite und Tiefe den Grössen Verhältnissen des Flusses entspricht, in einem mässigen 10 Yo¬ 
jana breiten Bogen in das Gahgä-Fall-Becken (Gahgä-prapäta-kunda), das an der Oberfläche 
60, an der Sohle, die aus Diamant besteht, aber nur 50 Yojana lang und breit und 10 Yojana 
tief ist. In der Mitte des Beckens liegt die Gangä-Fall-Insel (Gahgä-prapäta-dvipa), die V 2 Yo¬ 
jana über den Wasserspiegel hervorragt. Nach den Digambara heisst die Insel Salada*), 
Diese hat einen Durchmesser von 8 Yojana. In ihrer Mitte erhebt sich ein 10 Yojana hoher 
Bergkegel, der an der Basis 4, in der Mitte 2 und an der Spitze 1 Yojana im Durchmesser 
hat. Auf der Gipfelfläche steht ein Palast und in demselben ist auf einer Bank das Lager 
der Göttin Gangä. Nach der Lehre der Digambara 2 ) hat der Palast die Gestalt einer abge¬ 
stumpften Pyramide, deren Längsseite unten 3000, in der Mitte 2000 und an der Spitze 1000 
Dhanus, deren Breitseite 500 und Höhe 2000 Dbanus misst. Durch das südliche Tor tritt der 
Fluss wieder aus dem Gangä-Fall-Becken aus, fliesst in gerader Richtung bis zum Vaitüdhya- 
oder Vijayärdha-Gebirge, das Bharata in seiner ganzen Länge durchquert, und durchbricht das¬ 
selbe durch die Khandaprapäta-Höhle (Kbandappaväyaguhä). Aus derselben ausgetreten wen¬ 
det er sich nach Südost und mündet bei der Mägadha-Furt (tirtha) in den Ozean. Die 
Khandaprapäta-Höhle hat einen Durchmesser von 12 Yojana, und die Breite der Gangä be¬ 
trägt bei ihrem Eintritt in dieselbe 8 Yojana. Bei der Mündung in den Ozean hat sie, durch 
den Zufluss von 14 000 Nebenflüssen verstärkt, eine Breite von 627* und eine Tiefe von D/* 
Yojana, also das Zehnfache der entsprechenden Grössenverhältnisse ihres Anfangslaufes. 

Ganz ähnlich ist der Lauf des Sind hu. Aus dem westlichen Tore des Padma-Teiches 
tritt er hervor, fliesst 500 Yojana nach Westen, wendet sich Yojana vor dem Sindhu- 
Berge nach Süden, stürzt nach 523®/i9 Yojana langen Lauf auf dieselbe Weise wie die Gangä 
in das Sindhu-Fall-Becken (Sindhuprapätakunda), passiert den Vaitädbya durch die Tamisrä- 
(Tamiärä-)Höhle (Tamisaguhä) und mündet dann nach einem südwestlichen Lauf bei der Pra- 
bhäsa-Furt in den Ozean. 

Aus dem nördlichen Tore des Padma tritt die Rohitäm^ä aus, in allen ihren Grössen- 
verhältnissen doppelt so gross wie die Flüsse Bharata’s, aber genau der auf dem Mahähiniavat 
entspringenden Rohit entsprechend. Vom Padma-Teiche aus fliesst sie 376^/j9 Yojana nach 
Norden, stürzt in das nach ihr benannte Becken, tritt durch das nördliche Tor aus demselben 
wieder heraus, wendet sich */, Yojana vor dem Berge Sabdäpäti in der Mitte Haimavata’s nach 
Westen und mündet in’s Meer, nachdem sie in ihrem ganzen Laufe den Zufluss von 28 000 
Nebenflüssen aufgenommen hat. In derselben Weise sind die übrigen Flüsse zu behandeln. 
Der leichteren Übersicht halber folgt hier eine Tabelle der Grössenverhältnisse aller Ströme, 
die nach den bisherigen Angaben nicht schwer zu berechnen sind. 


1) Jambüdvipaprajnapti Bl. 903aff.; Jambüdvipasamäsa S. 22ff.; Lokaprakäöa S. 525ff.; Trailo- 
kyadipikä Bl. 19 b ff. 2) Trailokyadipikä Bl. 21a. 
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4. Die Weltzonen im einzelnen, 
a) Bharata'). 

Südlich vom Himavat liegt Bharata. Es wird durch das dem Himavat parallele Vaitä* Das Vaitadhja- 
dliya (Veaddha-) oder Vijayärdha-Gebirge in zwei Streifen geteilt, Uttarabharatärdha und Gelwrge- 
Daksinabbaratärdha, je 238®/j9 Yojana breit, woher sich der Name Vijayärdha erklärt *). Die 
Form Vijayädhya*) ist höchst wahrscbeiulich eine schlechte Lesart und durch Anlehnung an 
den Namen Vaitädbya entstanden. Im Osten und Westen wird es ebenso wie die Weltgebirge 
vom Meere begrenzt. Es besteht aus drei Teilen (khanda), die in der Reihenfolge von unten 
nach oben 50, 30 und 10 Yojana breit und 10, 10 und 5 Yojana hoch sind, so dass der Ge¬ 
birgszug die Form eines treppenartigen Aufbaues hat. Ausserdem dient noch ein Stück von 
6 V 4 Yojana Höhe unter der Oberfläche als Fundament. Wie schon erwähnt, hat er zwei 
Höhlen, 50 Yojana lang, 12 Yojana breit und 8 Yojana hoch, die von den beiden Hauptflüssen 
Bharata's, Gangä (Ganges) und Sindhu (Indus) passiert werden *). Die östliche Khandapra- 
pätä ist der Wohnsitz des Gottes Nrtamäla(ka) (Natta®) und die westliche Tamisrä (Tami^“ä) 
der des Krtamäla(ka) (Kaya®). In dieser entspringen die beiden Flüsse ünmagnajalä und 
Nimagnajalä, 12 Yojana lang und 3 Yojana breit. Nach der Trailokyadipikä ®) entspringen 
die beiden Flüsse in der Khandaprapätä-Höhle, heissen ümnagä und Nimnagä, sind nur 2 Yo¬ 
jana lang und breit und münden in die Gangä. Die Höhleneingänge sind durch Tore ver¬ 
schlossen, deren Dimensionen denen des Vijaya-Tores gleich sind, haben also eine Höhe von 
8 und eine Breite und Tiefe von 4 Yojana. Auf dem ersten Absatz des Vaitädhya in einer 
Höhe von 10 Yojana sind auf beiden Seiten desselben Vidyädhara-Städte, und zwar auf 
der südlichen Seite 50 und der nördlichen 60. Nach den Övetämbara beginnt die südliche 
Reihe mit Rathanüpuracakraväla (Rahaneuracakkaväla) und die nördliche mit Gaganavalla- 
bha®). Leider gibt Sänticandragani in seinem Kommentar Prameyaratnamal^nsa zur Jambü- 
dvlpaprajflapti ^) keine ausführliche Liste dieser Städte. Eine solche liegt bisher nur in einer 
handschriftlich vorhandenen Rezension des Paumacariya vor, auf die mich Prof. Jacobi im 
letzten Augenblick aufmerksam macht. Diese Liste ist ganz abweichend von der Digambara- 
Version. Da ich aus technischen Gründen dieselbe hier nicht einfügen kann, werde ich sie 
am Schlüsse des Buches nachliefem. 

Die Namen der südlichen Reihe sind nach der Trailokyadipikä®) folgende: Die Städte der 

Kimnagara Garudadhvajapura Puramjayapura Virajäpura Viyaccarapura Vidyädhara. 

Kimnarapura Srlprabhapura äakatapura (m.) (Virajam) Vijayacarapura 

Kimnaraglta l^ridharapnra Caturmukhapura Rathanüpura l^ukrapura (m.) 

(Nrglta) Lohärgalapura (Caturvaktram) ( cakra) Samjayantapura 

Bahuketväkhya Arimjayapura Bahumukhapura Mekhalägrapura Jayantapura 

Pundarlkapura Vairärgalapura (Bahuvaktram) Ksemavargapura Vijayapura 

Simhadhvajapnra Vaitädbyapura Arajäpura Paräjitapura Yai jayantapura 

lävetadhvajapura Vigatorjapura (Arajam) Kämapura (m.) (Vaijayantikam) 

1) JambüdTlpaprajnapti Bl. 50ff., 204ff.; Lokaprakäöa S. 493 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 20ff. 

2) Trailokadipikä 61.22 b; Lokaprakäöä S. 494 ff. 3) Jambüdvipasamäsa S. 20. 

4) Lokaprakäöa S. 503 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 20. 5) Bl. 21b. 

6) Paumacariya 3, 152 f.; Lokaprakäöa S. 496. 7) 61. 55 ff. 8) Bl. 23a ff. 
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Ksemapura (m.) 
(Ksemakaram) 
Candräbbapura 
(Sucandräbliam) 
Süryäbhapura 
(Süryäbbäsa) 


Purottamapura 
Citrakütapura 
MahäkOtapura 
Hemapura (m.) 

(Hemakiitam) 

Trikütanagara 


Meghakütapura 

Vicitraküta 

Vai^ravanapura 

Süryaprabbapura 

Candrapiabba- 

pura 


Nityoddyota (Nitya- 
pradyotinam) 
Nityäbbapura 
ViDiukbapura(m.) 
Nityaväbapiira 
(Nityavähi) 


Die Namen der nördlichen Reihe sind: 


Vasumukha 
Arjunapura 
Arunapura 
Kailä^apura 
Värunapura (m.) 
Vidyutpura (m.) (Vi- 
dyutprabbapura) 
Kilikili 

Cüdämanipura 
Saäiprabha 
Vi^älapura 
Puspacüla (m.) 
Hamsagarbba (m.) 
B(V)alähaka (m,) 
Öivamkara (m.) 
Srlsaudhapura 


Camarapnra (ra.) 

Sivamandira 

Vasumatka(ä)pura 

Vasurnatlpura 

Siddbärtbapura 

Satrumjayapura 

Ketumäla 

Indrakäntapura (In- 
drakäiita) 
Gaganänandi 
Asokika(ä) 
Vi^okapura(ä) 
Vitasoka (m.) (-ä) 
Alakäpura 
Tilakäpura 
Apürvatilakä 


Mandarapnra (m.) 
Kiimudapiira [da) 
Kundapura (m.) (Kiin- 
Gaganavallabba 
Divyatilaka 
Prthvitilaka (Koni- 
tiiaka) 

Gandbarvapura (m.) 
Muktäbära (m.) 
Naimisampura (m.) 
Agnijväla 
Mabäjyäla (m.) 
Sriniketa (m.) 
Jayävahapura 
Srigrbapura (m.) 
Manivajra (m.) 


Bbadräsvapura (m.) 

(Bbadrä^va) 
Dbanamjayapura (m.) 
Gokslrapbena (m.) 
Aksobbapura (m.) 
Saila^ekbara (ni.) 
Prtbvldbara(pura) 
Diirgapura (m.) [(m.) 
Durdbarapiira (m.) 
Sudari^anapura 
Mabendrapura (m.) 
Vijayapiira (ra.) 
Sugandhipura (m.) 
Vairärdbyapura (m.) 
Ratnäkarapura (m.) 
Ratnapura 


Auf dem zweiten Absatz sind die Wohnstätten der Lokapäla- (Markgrafen und Poli¬ 
zisten) und Äbbiyogya- (Äbbioga) (Diener) Gottheiten des Indra (nach der Trailokyadlpikä ^) 
des Indra und lääna). Er ist ein ebener und überaus reizender Landstrich und mit den Pa¬ 
lästen der genannten Gottheiten geschmückt. 

Die Gipfelfläche des Auf der 10 Yojana breiten Gipfelfläche trägt der Vaitädbya Terrassen und Wälder. 

Vaitftdhyagebirges.gig gjjj Spielplatz der Götter. Auf derselben erheben sich die neun Bergkuppen*) (küta, 
bei allen zu ergänzen): 1. Siddhäyataua (Siddhäyayana), 2. Daksinärdhabharata (Dä- 
hinaddhabharaha; Lokapr.: Daksinabharatärdha, Trailokadip.; Daksinärdhakam), 3. Khanda- 
prapäta(guhä) (Khandappaväyaguhä); 4. Mänibhadra (Mänibbadda, Manibhadra; Trailokya- 
dlp.: Pürnabhadra), 5. Vaitädhya (Veaddha, Vijayärdha), 6. Pürnabhadra (Punnabhadda; 
Trailokyadip.: Manibhadraka), 7. Tami8ra(guhä) (Tamisaguhä, Tamisra), 8. üttarärdha- 
b har ata (Üttaraddbabharaha; Lokapr.; üttarabbaratärdha), 9. Vai^ramana (Vesamana, 
Vaisravana) in der Reihenfolge von Osten nach Westen. Ihre Höbe beträgt ein Viertel des 
ganzen Gebirges, also Yojana; ihr Durchmesser an der Basis ist ebensogross, an der Spitze 
die Hälfte, also (S’/g) Yojana^). Die drei mittelsten Bergkuppen Mänibhadra, Vaitädhya 


1) Bl. 24a. 

2) Jamhüdvipaprajnapti Bl. 59 a; Sthänähga BI. 518 a; Lokaprakääa S.^499; Trailokyadlpikä 
Bl. 24 a f. 

3) Jambüdvipaprajiiapti Bl. 59 b; Lokaprakäi^a S. 502. 
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und Pürnabhadra sind aus Gold, die sechs übrigen aus Edelstein ^). Auf der östlichen Kuppe, 

Siddbäyatana, steht ein Jinatempel, 1 Kro^a lang, Kro^a breit und etwas weniger als V* 

Krosa hoch, mit Edelsteinen reich verziert. Nach Norden, Osten und Süden hat er ein Tor, 
das 500 Dhanus hoch und 250 Dhanus breit und tief ist*). Alle Siddhäyatana-Tempel des 
Jambüdvlpa haben im Westen keinen Zugang, wie Prabhäcandra in seinem Kommentar zur 
Jambüdvipasamgrahanl ausdrücklich versichert. In der Mitte des Tempels steht ein Unterbau 
(pithikä) aus Edelstein, 500 Dhanus breit und lang und 250 Dhanus hoch®). Auf demselben 
erbebt sich ein devacchandaka (Altar?), 500 Dhanus breit und lang und etwas mehr als 500 
Dhanus hoch, und auf diesem stehen 108 Standbilder der vier Jina: Rsabha, Vardhamäna, Can- 
dränana und Varisena. Die kleinsten haben eine Höhe von 7 Handbreiten, die grössten von 
500 Dhanus^). Die folgende Bergkuppe, Daksinärdhabharata, trägt einen Palast des Königs 
Bharata, iu denselben Grössenverhältnissen wie der Jinatempel, und in demselben steht auf 
einem gleichgrosseu Unterbau ein Königsthron desselben, umgeben von den Thronen seiner 
Heerführer. Die Lebensdauer Bharata’s beträgt ein Palyopama. Seine Residenz (räjadhänl) be¬ 
findet sich aber in einem andern Jambüdvlpa, südlich von diesem®). Mit Ausnahme der bei¬ 
den Kuppen Khandaprapäta und Tamisra, deren Gottheiten die schon genannten Nrtamäla(ka) 
und Krtamäla(ka) sind, haben die übrigen fünf Kuppen nach ihnen benannte Gottheiten. 

Durch den Vaitädbya und die beiden Ströme Gangä und Sindhu wird Bharatavarsa Nord- und Süd¬ 
in sechs Teile (khanda) geteilt •^). In dem mittelsten Khanda Nordbharata’s liegt der Rsabha- Bharata. 

Berg, 8 Yojana hoch, an der Spitze 4 und an der Basis 12 Yojana breit, die Wohnung des 
Gottes Rsabha^). Nach der Ansicht der Digambara ist der Berg 100 Yojana hoch, an der 
Basis 100 und an der Spitze 50 Yojana breit. 

Der mittelste Khanda Südbharata’s ist das Land der Ärya mit ihren vier Ka- Der mittelste 
sten. In der Mitte desselben liegt Ayodhyä, die Stadt der Cakravartin's, 9 Yojana breit La^d ^der 

12 Yojana lang, 114“/i9 Yojana südlich des Vaitädhya®). Hieraus dürfte sich wohl ergeben, Ärya, und seine 
dass man unter dem Vaitädbya das Himälaya-Gebirge der wirklichen Geographie und nicht Völker, 
etwa das Gebirge Mittelindiens zu verstehen hat. 

Die Namen der Ärya-Völker sind mir in zwei Listen bekannt. Die kürzere und 
wahrscheinlich ältere (I) findet sich in der BhagavatI ®), die längere (II) in der Prajüapanä ®) 
und in Nemicandra's Pravacanasäroddhäraprakarana ^^). In der letzteren werden den Namen 
der Völker auch die ihrer Hauptstädte beigefügt, und Ratnasära (I) S. 162 gibt ausserdem 
noch die Anzahl der Dörfer an, die zu jeder dieser Landschaften gehören sollen. 

Liste I. Anga, Vanga, Magadha (Magaha), Malaya, Mälavaka (Mälavaya), Accha, 

Vatsa (Vaccha), Koccha(ttha?), Padha, Läta (Lada), Vajji, Mali, Kä§i (Käsi), Ko^ala (Kosala), 

Aväha (Ab®), Subhattara. 

1) JambüdvXpaprajnapti Bl. 63 b; Lokaprakäsa S. 502. 

2) JambüdvXpaprajnapti Bl. 60a f.; Jambüdvipasamäsa S. 20, 21. 

8) JambüdvXpaprajnapti Bl. 61a. 

4) JambüdvXpaprajnapti Bl. 61a; JambüdvXpasamgrabanl Comm. z. Vers 11. 

5) JambüdvXpaprajnapti Bl. 63a f.; Lokaprakääa S. 503. 

6) JambüdvXpaprajnapti Bl. bla, 64b. 

7) JambüdvXpaprajnapti Bl. 66aff.; Lokaprakäda S. 507ff. 

8) JambüdvXpasamgrahanX Comm. z. Vers 11; Lokaprakäöa S. 495. 

9) 8 . Weber: Indische Stadien, Bd. 16 (1883) S. 304, 397 f. Weber: Verzeichnis Bd. 2, Nr. 1787 

S. 439, Nr. 1837 S. 562. 10) Weber: Verzeichnis Bd. 2, Nr. 1939 S. 854 = Vers 1598-1603. 
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Liste II. 


Namen der Völker 

Namen der Hauptstädte 

Anzahl 
der Dörfer 

Magadha (Magaha) 

Räjagrba (Räyagiha) 

16200000 

Anga 

Oampä 

100000 

Vanga (Ratnasära: Tilanga) 

TämraliptI (Tämalitti) 

80 000 

Kalinga 

Eäiicanapura (Eaiicana^) 

100000 

Kaäi (Eäsi) 

Bänärasi (Bänärasi) 

195000 

Ko^ala (Kosala) 

Säketa (Säeya) 

99000 

Kuru 

Gajapura (Gaya®) 

87 325 

Ku^ärtha (Kusattha, Ratna- 

Saurika (Var.: Ö®; Soria, 

282 000 

sära: Ku^ävaütta) ! 

Ratnasära: Serlpura) 


Paficäla 

Eämpilya (Eampilla) 

145000 

Jangala 

Ahicchatra (Ahichatta) 

68525 

Saurästra (Sorattha) 

D^äravatl (Bäraval) 

185000 

Videha 

Mithilä (Mihilä) 

800355 

Vaccha 

Kau^ämbl (Eosambl) 

68028 

Sändilya (Sandilla) 

Nandipnra 

10000 

Malaya 

Bhaddilapura 

100000 

Vatsa (Vaccha, Nemicandra: 
Matsya, Maccha) ^) 

Vairäta(pura) (Valräda) 

28 000 

Varana 

Acchä(purl) 

892000 

Da^ärna (Dasanna) 

Mrttikävatl (Mattiäval) 

41 000 

Cedi (Cei, Ratnasära: Vaidi) 

SoktikävatI (Sottiaval) 

14000 

Sindhu 

Vitabhaya (Vlabhaya) 

68 000 

Sauvira (Sovira) 

Mathurä (Mahurä) 

68000 

Öürasena (Sürasena) 

Päpä (Pävä) 

19 015 

Bhrnga (Bhanga) 

Mäsapurl 

29015 

Eunäla 

Örävastl (Sävatthl) 

— 

Lata (Läda) 

Eotivarsa (Eodivarisa) 

61000 

Eekaya(janapadasyärdha) 

(Eeal-addha) 

Svetambikä (Seaviä) 

—' 


Die übrigen fünf Die übrigen fünf Khanda Bharata^s sind von Mleccha-Völkern bewohnt, die auf 

das^Land Lebewesen bedacht sind und keinen Lehrer des Dharma haben*). In den kano- 

und aeine Völker, nischen Schriften, soweit sie mir eben zugänglich sind, finde ich zwei verschiedene Listen von 
Mleccha-Völkern. Die kürzere Liste (I) findet sich BbagavatI IX. 33, Jnätädharmakathä 
(ed. Steinthal S. 28, Aupapätikasütra (ed. Leumann S. 60), Jambüdvlpaprajüapti *), Nirayäva- 
likäsütra*) und 4 Chedasütra *), die längere (II) Praänavyäkaranäni*) und Prajüapanä*). Die 


1) ßatnasära nennt das Volk Vair&ta und die zugehörige Hauptstadt Vaccha (nagarl). 

2) Jambüdvipasaingrahanl Comm. zu Vers 11. 

3) Für diese Texte siehe Weber: Indische Studien, Bd. 16 (1883) S. 302, 313, 412 f., 422, 476; 
II. S. 332. 397. Ferner Weber: Verzeichnis 2. i, S. 510 Anm. 4. 
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Namen der Völker führe ich in ihrer Sanskritform an, füge aber bei I in Klammern die im 
Text genannten femininen adjektivischen Prakritformen bei. 


Liste L 


Kirftta (Ciläl) 

Barbara (Babbarl) 
Vaku^aka (Vansiä) 
Yonaka (Joniä) 
Pahlava (Palhaviä) 

Saka (Saga) 

Yavana (Javana) 
Eiräta (Ciläya) 

^abara (Savara) 
Barbara (Vavvara B®) 
Kaya (ts.) 

Mnrnnda (ts.) 

Odra (üdda) 

Bhadaka (Bhadaga) 
Bhiltika (Tinnia, Nin- 
naga?) 

Pakvanika (Pakkania) 
Knlaksa (? Kulakkha) 
Komda (Go<m>da?) 


Isinaka (Isiniä) 
Th(C)ariikina (Th(C)a- 
rnginlä) 

H(L)asaka (Läsiä) 
Lakuäaka (Lansiä) 

List 

Simhala (Slhala) 

Pärasa (ts.) 

Krauöca (Komca) 
Andha (Andha) [da) 
Dravida (Damila, Davi- 
Bilvala(Villala, Var.C®) 
Pulinda (ts.) 

Ärosa (Ärosa) 

Domba (Domva) 
Pokkäna (ts) 
Gandhahäraka (Gan- 
dhahäraga) 

Bahallka (Vahalla) 
Jallära (ts.) 


Drävida (Damill) 
Simhala (Sl(im)haliä) 
Äraba (Ärayl) 
Pnlindra (Pnlimdl) 
Pakvanika (Pakkanl) 

e 11. 

Mämüsa (Mämäsa) 
Vaküsa (Vausa) 
Malaya (ts.) 

Cumcnka (Cnmcua) 
Cülika (Cülia) 
Eomkanaka (Komka- 
naga) 

Meda (Mea) 

Pahlava (Palhava) 
Mälava (ts.) 

Äbhäsika (Äbhäsia) 
Anaksa (Anakkha) 
Cina (ts.) 

Läsika (Läsia) 


Bahalaka (Bahali) 
Muriinda (Murundi) 
Sahara (Sabarl) 
Pärasa (PärasI) 


Khasa (ts.) 

Khäsika (Khäsia) 
Nettara (Niddura) 
Mahärä8tra(Mahärat- 
tha) 

Mustika (Mntthia) 
Äraba (Ärava) 
Dombilaka (Domvilaga) 
Kahuna (ts.) 

Kekaya (ts.) 

Hüna (ts.) 

Romaka (Romaga) 
Bharu (ts.) 

Maru(ka) (Maruga) 


Im Süden hat Bbarata an der Küste des Ozeans drei Fnhrten (tirtha), die beiden ge¬ 
nannten Mägadbatirtba (Magahatittha) im Osten and Prabhäsatlrtba (Pabbäsatittha) im Westen 
und dazwischen Yaradämatlrtha. 

Nach der Trailokyadipikä ^) liegt zwischen Ayodbyä und dem Ozean der Berg (knlä- 
cala) Minavakra. 

b) Airävata. 


Airävata (Erävaya), der nördlichste Varsa des Jambüdvipa, ist in allen Teilen Bharata Airävata. 
gleich. Durchströmt wird er von den beiden Flüssen Raktä (Rattä) und Raktodä (Rattoä), 
dfe entsprechend den Flüssen Bharata's in gleiebbenannten Fahrten münden. Der Lage ent- 
sprechend haben die Vidyädhara-Städte hier eine umgekehrte Reihenfolge. Die auf der zwei¬ 
ten Stufe des Vaitädhya wohnenden Lokapäla- und Äbhiyogya-Gottheiten unterstehen dem 
bäna. Airävata trägt seinen Namen von einer gleichnamigen Gottheit^). 

Sowohl Bharata wie Airävata sind karmabhümVs, d. h. seine Bewohner können infolge 
der guten und schlechten Handlangen sowohl im höchsten Himmel wie in der tiefsten Hölle 
wiedergeboren werden, aber auch durch Neutralisation oder Vernichtung des Karman’s das 
Nirväna erlangen. 


1) Bl. 24b. 

2] Jambüdvlpaprajnapti Bl. 274 a f.; Jambüdvlpasamäsa S. 25; Lokaprakäsa S. 618 ff. 
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c) Haimayata. 

Haimavata. Haimavata (Hemavaya) liegt nördlich vom Himavat und ist viermal so breit wie Bha- 

rata. In seiner Mitte erhebt sich der zilinderförmige Berg §abdäpäti (Saddäval). Er besteht 
aus Edelstein. Höhe und Durchmesser betragen je 1000 Yojana. Ausserdem steht noch ein 
Stück von 250 Yojana unter der Oberfläche. Sein Umfang ist nach der bekannten jainisti- 
schen Formel für n etwas mehr als 3162 Yojana^). Auf demselben steht der Palast des 
Gottes Sabdäpäti, 62 Yojana,, hoch und 31^4 Yojana lang und breit. Während nach der Jam- 
büdvlpaprajiiapti (Text und Kommentar) Berg und Gott denselben Namen tragen, heisst dieser 
nach dem Lokaprakäöa *), dem Jambüdvipasamäsa *) und der JambüdvTpasamgrahanl *) Sväti. 
Haimavata wird durchströmt von den beiden Flüssen Rohit und Rohitämää. Ersterer mündet 
im Osten, letzterer im Westen in das Salzmeer (Lavanoda). Die Menschen des Varsa erreichen 
eine Körpergrösse von einem Gavyüta (V 4 Yoj.) und eine Lebensdauer von einem Palyopama, 
sind frei von allen Krankheiten und Widerwärtigkeiten des Lebens infolge des Genusses der 
Früchte des bei ihnen einheimischen Wunschbaumes (kalpavrksa) und gehen an ihrem Lebens¬ 
ende in den Götterhimmel ein. In Haimavata ist die Zeit nur Susamädusamä. In demselben 
herrscht eine gleichbenannte Gottheit. Während der Name von himavat abzuleiten ist, bringt 
die Jambüdvipaprajnapti denselben mit hema (Gold) in Verbindung. 

d) Hairanyavata. 

Hairanyavata. Haimavata ganz entsprechend ist Hairanyavata (Herannavaya), südlich vom Sikharin. 

Nach der Jambüdvipaprajüapti ®), dem Sthänähga’) und dem Lokaprakä^a ®) heisst der Berg 
in der Mitte Mälyavat (Mälavanta) und ist der Wohnsitz des Prabhäsa, nach dem Jambüdvlpa- 
samäsa jedoch heisst der Berg Vikatäpäti. Es finden sich auch in den beiden Varsa Hari- 
varsa und Ramyaka ähnliche Vertauschungen der Namen 1 °). Die zugehörigen Flüsse sind nach 
Osten Svarnakülä und nach Westen Rüpyakülä. Dieses Varsa trägt seinen Namen von einer 
gleichbenannten Gottheit. 

e) Harivarsa. 

Harivar§a. Harivarsa ist viermal so breit wie Haimavata, sonst herrschen in jeder Beziehung in 

demselben die doppelten Verhältnisse, wie in den beiden eben behandelten Landschaften. In 
der Mitte erhebt sich der Berg Vikatäpäti ^0 (Viadävai) (Jambüdvlpasamäsa^*): Gandhäpäti), 
der Wohnsitz des Gottes Aruna. Im Osten mündet der Fluss Harit, im Westen die Harikäntä 
in’s Meer. Als Zeit herrscht nur Susama^*). 

f) Ramyaka. 

Ramyaka. Ramyaka ist Harivarsa konform. In der Mitte steht der Gandhäpäti (Gandhäval), der 

Sitz des Gottes Padma (Pauma). Im Osten mündet der Fluss Narakäntä, im Westen die Närl 

1) Jambüdvlpaprajfiapti Bl. 216aff.; Lokaprakäda S. 526f. 

2) S. 527. 3) S. 23. 4) Comm. zu Vers 11. 5) BL 217 bf. 

6) Bl. 272 b. 7) Bl. 267 a' 8) S. 614. 9) S. 26. 

10) Über die Reihenfolge dieser Berge in der Trailokyadlpikä lässt sich nichts bestimmtes 
sagen, da sämtliche Berge summarisch in einem Verse erwähnt werden. Ist hier die Reihenfolge be¬ 
absichtigt, so sind vielleicht Hairanyavata und Ramyaka vertauscht. 

11) Trailokyadlpikä Bl. 25 a; Vikrtäkära. 12) S. 24. 13) Jambudvlpaprajilapti 

BL 220bf.; Lokaprakäsa S. 632f. 14) JambüdvXpaprajnapti BL 271b; Lokaprakä^a S. 614f. 
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g) Videha. 

Der mittelste und grösste Varsa ist Videha (Mahävideha), 33 684*/i9 Yojana breit Videha, seine Di- 
und 100000 Yojana lang. mensionen. 

In der Mitte erhebt sich der Berg Meru. In der Jambüdvipaprajiiapti‘) und andern Der Mera. 
kanonischen Schriften*) führt er den Namen Mandara, während jüngere Jaina-Werke*) ihn 
in der bekannten Form kennen. Mandara dürfte folglich die ältere Bezeichnung der Jaina 
für den in allen Kosmographien vorkommenden Weltberg sein. Seine ganze Höhe beträgt 
100000 (l laksa) Yojana, aber nur 99 000 ragen über die Erdoberfläche hervor. An derselben 
hat er einen Durchmesser von 10 000 und am Gipfel von 1000 Yojana. Der Durchmesser der 
Grundfläche des Meru (1000 Yojana unter der Oberfläche) beträgt 10 090^%, Yojana, da die 
stete Zunahme resp. Abnahme des Durchmessers bei 1 Yojana Höhe Vn Yojana beträgt^). 

Der Meru hat drei ringförmige 500 Yojana breite Absätze in einer Höhe von 500 und 
62500 Yojana vom Erdboden aus. Die Gipfelfläche trägt in der Mitte noch einen Aufsatz 
(cülikä) in der Form eines abgestumpften Kegels, 40 Yojana hoch, an der Basis 12 und an 
der Spitze 4 Yojana breit. Für die übrigbleibende Ringfläche bleibt alsdann noch eine Breite 
von 494 Yojana übrig®). Da die Abnahme der Breite, wie eben gesagt, für 1 Yojana Höhe 
Vii Yojana beträgt, so sind die Digambara ®) der Ansicht, dass die ersten 11000 Yojana nach 
jedem Absatz senkrecht ansteigen, wodurch die Differenz, die durch die Absätze entstanden 
ist — 11000. Vii = 1000 Yojana — wieder eingeholt wird. Bei den Svetämbara finde ich 
hierüber nichts. Nach allgemeiner Ansicht besteht er aus drei Teilen, die sich durch die Ver¬ 
schiedenheit des Materials voneinander unterscheiden, jedoch herrscht eine kleine Differenz 
hinsichtlich der Abgrenzung der Stücke. Während der unterste Teil, 1000 Yojana hoch, seiner 
Bestimmung als Fundament entsprechend aus Erde, Stein, Diamant und Kiesel besteht, bat 
der zweite nach den Svetämbara^) eine Höhe von 63 000, nach den Digambara®) von 61000 
Yojana und ist ausAnka (ein Metall), Krystall, Silber und Gold (Trailokyadip. Bl. 25b: ratna) 
und der dritte Teil, 36 000 (resp. 38 000) Yojana hoch, besteht aus Gold. Der Aufsatz ist 
aus Beryll. 

Am Fuss des Meru sowie auf den beiden Absätzen und der Gipfelfläche breiten sich Der Bj^adraSäla- 
paradiesische Haine aus. Der Hain am Fusse des Meru heisst Bhadrasäla (Bhaddasäla) *) 
und hat die Form eines grossen Rechtecks, dessen Längsseiten je 250 und dessen Breitseiten 
je 22000 Yojana vom Fuss des Meru entfernt sind. Die beiden Flüsse STtä und Sitodä so¬ 
wie vier Vaksära-Gebirge, über die wir gleich noch handeln werden, teilen ihn in acht Teile, 
ln einer Entfernung von 50 Yojana vom Fuss des Meru aus liegen nach den Hauptrichtungen 


Hain. 


1) Bl. 258 b. 

2) z. B. Jlväbhigamasütra Bl. 388 b, 491b, 631b usw. 

3) Jambüdvipasamäsa S. 26. 

4) Jambüdvipaprajnapti Bl. 258b ff.; Lokaprakäsa S. 584ff.; Trailokyadipikä Bl. 26b ff. 

5) Jambüdvlpapräjnapti Bl. 260a ff.; Jambüdvipasamäsa S. 26f.; Lokaprakäsa S. 584 ff. 

6) Trailokyadipikä Bl. 25. 

7) Jambüdvipaprajnapti Bl. 269a; Lokaprakäsa S. 589; Jambüdvipasamäsa S. 26; Tattvärdhä- 
dhigamas. 3. 9. c. (S. 80). 

8) Trailokyadipikä Bl. 25b'; ebenso im Samaväyänga Samaväya 38; siehe LokaprakäSa S. 590. 

9) Jambüdvipaprajnapti Bl. 260b ff.; Lokaprakäsa S. 590ff.; Jambüdvipasamäsa 8.26; Jambü- 
dvipasamgrahanl Comm. zu Vers 11; Trailokyadipikä Bl. 25 b. 
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der Windrose vier Tempel (siddhäyatana) und nach den Zwischenrichtungen je vier Lotusteiche 
(puskarinl). Die Tempel und Seen haben die stereotypen Dimensionen. Erstere sind also 
50 Yojana lang, 25 Yojana breit und 36 Yojana hoch, und sind in ihrem Äusseren und In¬ 
neren genau so wie die schon früher näher beschriebenen Tempel. Die Seen sind 50 Yojana 
lang, 25 Yojana breit und 10 Yojana tief. In der Mitte von je vier Seen liegt je ein Palast 
(präsäda), 500 Yojana hoch und 2.50 Yojana breit und lang; dieser ist mit einem Thronsessel 
versehen. Die beiden südlichen Paläste (im Südost und Südwest) gehören dem Sakra und 
die beiden nördlichen dem löäna. Die Namen der Seen sind in der Reihenfolge von Osten 
nach Süden (nach ümäsväti im Jambüdvipasamäsa und Prabhäcandra im Kommentar zur 
Jambüdvipasamgrahanlin der Reihenfolge von Osten nach Norden): 


Nordosten 

Südosten 

(Nord westen) | 

Südwesten 

Nordwesten 

(Südosten) 

Padmä (Paumä) 
Padmaprabhä (Pauma- 
Kumudä [ppabhä) 

Kumudaprabhä (Ku- 
mudappabhä) 

ütpalagulmä (üppala- 
Nalinl ^) [gummä) 

ütpalä (Üppalä)^) 
ütpalojjvalä (üppalu- 
jjalä) 

Bhrngä (Bhingä) 
Bhrnganibhä (Bhinga®) 
Afijanä 

Afijanaprabhä(®ppabhä, 
Jambüdvipasamäsa: 
Kajjalaprabhä) 

Srikäntä (Sirikantä) 
Örlcandrä (Siricandä) ®) 
Srimabitä (Sirimahiä) 
Srlnilayä (Sirinilayä) 


Zwischen je einem Siddhäyatana und einer Gruppe von Lotusteichen liegt je ein Berg, 
500 Yojana hoch und ausserdem noch 125 Yojana tief unter der Oberfläche. Diese Berge, acht 
an der Zahl, heissen dighastiküta (disäbattbiküda) „Bergkuppen der Elepbanten der Welt¬ 
gegenden“ und tragen die Namen in der Reihenfolge von Osten nach Süden^) Padmottara 
(Paumuttara), Nlla(vat) (Nllavanta), Suhasti (Suhatthi), Afijana(giri), Kumuda, Paläda 
(Paläsa), Vadamöa (Vadi(m)sa, Lokapr.: Vatamsa), Rocana (Roana, Sthänänga: Rohanagiri). 

Der Nandana- Der Hain Nand ana (Nandana)*) liegt auf der ersten Terrasse desMeru in einer Höhe 

von 500 Yojana. Er ist ringförmig und hat eine Breite von 500 Yojana. Der Durchmesser des 
Meru beträgt am äusseren Bergrande 9954®/ii und am inneren 8954®/ii Yojana. Die Ein¬ 
richtung dieses Parkes ist ähnlich der Bhadra^la's. Nach den Haupthimmelsgegenden stehen 
Tempel in denselben Grössenverhältnissen. Die Teiche, je vier nach den Zwischengegenden, 
führen nach den Angaben des Svetämbara®) folgende Namen: 


1) Jambüdvlpaprajnapti Bl. 261 b f. *2) S. 26. 3) Vers 11. 

4) Jambüdvlpaprajnapti hat Naliniuppala und Uppaläuppalä, sonst finde ich diese Formen 
nicht, vielleicht liegt ein Schreibfehler vor. 

5) Fehlt in meinem Text der Jambüdvlpaprajnapti. 

6) Nach der Jambüdvipasamäsa S. 26 folgt Sricandrä auf Srimabitä. 

7) Jambüdvlpaprajnapti Bl. 262a; Sthänänga Bl. 499 b f.; Lokaprakääa S. 592. 

8) Jambüdvlpaprajnapti Bl. 263bff.; Lokaprakäöa S. 595ff.; Jambüdvipasamäsa S. 26f. 

9) Jambüdvipasamäöa S. 26 f.; Lokaprakäöa S. 596 f. Der Text der Jambüdvlpaprajnapti führt 
die Namen nicht auf. Die Namen stimmen fast genau mit den Namen der Seen an den vier Seiten 
der Afijana-Berge überein; s. Sthänänga Bl. 266b ff. 
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Nordost 

Südost 

Südwest 

Nord west 

Nandottarä 

Nandisenä 

Bhadrä 

Vijayä 

Nandä 

Amoghä 

Viöälä 

VaijayantI 

Sunandä 

Gostüpä 

Kumudä 

Aparäjitä 

Nandivardhanä 

Sudaräanä 

Pundari- 

JayantI 

(Jambüdvlpa- 


kinl 


praj.: Vardhanä) 





Nach den Digambara^) heissen dieselben (ohne Angabe der Reihenfolge): 


Nordost 

Südost (?) 

Südwest 

Nordwest (?) 

ütpalä 

Bbmgä 

Srlbhadrä 

Nalinl 

Kumudä 

Bhrnganibbä 

Srikäntä 

NalinyürmI 

Nalinl 

Kajjalä 

Sripüjyä 

Kumudä 

ütpalojjalä 

Kajjalaprabhä 

Örlgrhä 

Kumudaprabbä 


Die Paläste, die innerhalb einer Gruppe von Teichen liegen, heissen nach den Digam* 
bara*): Mäni, Värana, Gändharva und Citra; die Svetämbara-Werke machen keine Angabe. 
Die beiden südlichen Paläste gehören wieder dem Öakra und die beiden nördlichen dem I^äna. 
Die acht Bergkuppen dieses Haines tragen die Namen: Nandana (Jambüdvlpaprajfiapti: Nan- 
danavanaküda), Mandara, Nisadha (Nisaha), Haimavata (Hemavaya, Lokaprakäöa, Trai- 
lokyadlpikä: Himavat), Rajata (Rayaya), Rucaka (Ruaga), Sägaracitta (Lokaprakäöa: 
®citra, Trailokyadip.: Sägara), Vajra (Vaira) *). Ihre Höhe ist die gleiche wie bei denen des 
Bhadra^äla-Haioes. Die Bergkuppen sind die Wohnsitze von Dikkumärl, „Genien der Himmels¬ 
gegenden". Diese sind nach den Svetämbara^) und Digambara®) folgende: 


l^vetämbara 

Digambara 

Meghamkarä (Meham®) 

Meghämjanä 

MeghavatI (Mehäval) 

MeghavatI 

Sumeghä (Sumehä) [Hema®) 

Sumeghä 

Meghamälinl (Jambüdvipapraj.: 

Meghamälinl 

Suvacchä (Lokapr.: ®vatsa) 

Toyamdharä 

Vaccbamiträ (®mittä, Lokapr. : Va- 

Viciträ 

Vajrasenä (Vairasenä)®) [tsa®) 

Puspädimälinl 

Balähakä (®yä) 

Aninditä 


1) Trailokyadipikä Bl. 27 a. 2) Trailokyadipikä Bl. 26 a. 

3) Jambüdvlpaprajnapti Bl. 264b; StbäDänga Bl. 518b; Trailokyadipikä Bl. 26b. 

4) Sthänänga Bl. 501 b; Jambüdvipaprajnapti Bl. 265 a f.; Lokaprakä^a S. 597 ff.; Jambüdvipas. S. 27. 

5) Trailokyadipikä Bl. 26 b f. 

6) Nach rerShbicdeneh Texten Yäni^enä; •. a. LokaprakäSa S. 599. 
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Ihre Paläste sind nach Angabe der Trailokyadipikä 1 Kro^a lang, Kroäa breit 
und Vi Kroäa hoch. Ausser den angegebenen acht Bergkuppen liegt im Nordwesten noch der 
Balaküta. Nach den Svetämbara hat er eine Höhe von 1000 Yojana und ist an der Basis 
1000 und an der Spitze 500 Yojana breit; nach Ansicht der Digambara sind die betreffenden 
Dimensionen nur 100 und 50 Yojana. Der Berg hat seinen Namen von einem gleichnami¬ 
gen Gotte. 

Der Saumanasa- Der Hain Saumanasa (Somanasa)*) liegt auf der zweiten Terrasse des Meru, ebenso 

breit wie der Nandana-Hain. Der äussere und innere Durchmesser des Meru beträgt hier 
4272®und 3272®/ii Yojana. Die Tempel sind ebenso wie in den andern Hainen. Die 
Lotusteiche, die die vier Paläste umgeben, heissen nach den Angaben der Övetärabara *): 


Nordost 

Südost 

Südwest 

Nordwest 

Sumanas 

üttarakuru 

Vi^älä 

Bhadrottarä 

Sanmanasä 

Devaknrn 

Mäghabhadrä 

Bhadrä 

Saumanäm^ä 

Varisenä 

(A)bhayasenä 

Subhadrä 

Manoramä 

SarasvatI 

Robinl 

BhadrävatI 


Die Trailokyadipikä macht hierüber keine Angaben, die Paläste jedoch führen nach 
diesem Text*) die Namen: Vajra, Vajrävarta, Vajraprabha und Käöcanäbha. Bergkuppen 
gibt es hier nicht. 

Der Pap^aka- Der Hain Pandaka (Pandaga)®) bedeckt die Gipfelfläche des Meru, die noch von dem 

Aufsatze (cülikä) freigelassen wird. Nach der Angabe der Övetämbara tragen die Lotusteiche, 
die die vier Paläste umgeben, hier die Namen: 


Nordost 

Südost 

Südwest 

Nordwest 

Pundrä 

Eslrarasä 

Sankbottarä 

Puspottarä 

Pundräbhä 

lksurasä 

Sankhä 

Puspavatl 

Snraktä 

Amrtarasä 

Öankhävartä 

Supuspä 

RaktävatI 

VärunI 

Balähakä 

Puspamälinl 


Die vier zugehörigen Paläste heissen nach der Trailokyadipikä®): Lohita, Afijana, 
Härita und Pänduka. Auch hier fehlen die Bergkuppen. Nach den vier Himmelsrichtungen 
liegen vier Felsen (öilä)^): im Osten Pändu (Pandu, Sthänänga Pändukambalä), im Süden 
Pändukambalä (Sthänänga, Jambüdvlpasamäsa: Atipändukambalä), im Westen Raktä 
(Rattä, Sthänänga: Raktakambalä) und im Norden Raktakambalä (Sthänänga, Jambüdvlpa- 


1) Bl. 27 a. 

2) Jambüdvipaprajnapti Bl. 2651; Lokaprakäsa S. 601 ff.; Jambüdvlpasamäsa S. 27. 

3) Lokaprakäöa S. 6021; Jambüdvlpasamäsa S. 27; Jambüdvipasamgrahanl Comm. zu Vers 11. 

4) Bl. 26 a. 

5) Gelegentlich auch Pändaka. Jambüdvipaprajnapti Bl. 2661: Lokaprakääa S. 603; Jambü- 

dvlpasamisa S. 27. 6) Bl. 26 a. 

7) Jambüdvlpaprajüapti Bl. 267 a; Sthänänga Bl. 258b; Lokaprakääa S. 6041 
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Hamäsa: Atiraktakambalä). Der östliche und wesiliebe Felsen besteht ans Gold, der sfidlicbe 
und nördliche aus Silber. Sie sind halbmondförmig und mit den typischen Gegenständen ver¬ 
sehen, wie sie in den Jainatexten stets anfgeftthrt werden. Nach den Övetämbara-Texten be¬ 
trägt ihre Länge 500, ihre Breite 250 und ihre Höhe 4 Yojana, nach den Digambara aber 
nur 100, 50 und 8 Yojana. Nach der Anschauung ersterer stehen auf dem südlichen und 
nördlichen je ein und anf dem östlichen und westlichen je zwei Thronsessel, nach den Digam¬ 
bara hat jeder Felsen in der Mitte drei Throne, den südlichen für Sakra, den nördlichen für 
Üäna und den mittleren für den Tirthakara, alle drei aus Beryll. Wie im Jambüdvlpasamäsa 
noch zugefügt wird, findet hier die Weihe der südlichen und nördlichen Tirthakara statt. 

Der Aufsatz in der Mitte des Meru (cülikä) ist aus Beryll und trägt einen Tempel, 
ähnlich dem anf dem Vijayärdha. 

Der Meru hat 16 NamenD: L Mandara, 2. Meru, 3. Manorama, 4. SudaräanaDie Namen 
(Sudamsana), 5. Svayamprabha (Sayampabha), 6. Giriräjä (Giriräyä), 7. Ratnoccaya 
(Rayanoccaya), 8. Siloccaya (Siloccaya), 9. Maddhyam lokasya (Majjbe logassa), 10. Nä- 
bhl (Näbhl) lokasya, 11. Accha, 12. Süryävarta (Süriävatta), 13. Süryävarana (Süriä- 
varana), 14. Uttama, 15. Digädi (Disädi), 16. Avatamsa (Vadimsa). 

Vom Meru laufen nach den Zwischengegenden hin vier Vak8ära-(Vakkhära')Gebirgei>ie Vaksära-Ge 
aus. Sie haben die Form von Elephantenzähnen und sind am äusseren Ende 400 Yojana hoch *^Bergknppen*^^ 
und 500 Yojana breit. Nach dem Meru hin nimmt die Breite stetig ab und die Höhe zu, so 
dass sie an diesem 500 Yojana hoch sind, aber nur einen unendlich kleinen Bruchteil eines 
Ahgnla im Durchmesser haben. Ihre Länge beträgt 30209*/i9 Yojana. Sie heissen in der 
Reihenfolge von Osten nach Süden: 1. (S.O.) Saumanasa, 2. (S.W.) Vidyutprabha, 

3. (N.W.) Gandhamädana, 4. (N.O.) Malyavat, und sind der Reibe nach aus Silber (rü- 
pya), Gold (tapanlya), Gold (kanaka) und Beryll (vaidurya). Das erste und dritte Gebirge 
haben je sieben Bergkuppen, das zweite und vierte je nenn. Ihre Namen, bei denen jedes¬ 
mal küta zu ergänzen ist, sind folgende^): 


Saumanasa 

(Somanasa) 

Vidyutprabha 

(Vijjuppabha) 

Gandhamädana 

(Gandhamäyana) 

Mälyavat 

(Mälavanta) 

Siddha 

Saumanasa (Somanasa) 
Mangaläpäti (^läval) 
Devaknru (ts.) (Trailo- 
kyadlpikä: an dritter 
Stelle) 

Yimala (ts.) 

Käficana (Kaücana) 
Vadista (Vasittha, Jam 
bfldvlpasamäsa: Viäi- 
sta, Lokapr.: Väsiste) 

Siddha [ppabha) 

Vidyutprabha (Vij.ju- 
Devakuru (ts.) 

Padma (Jambüdvipa- 
prajfiapti: Pamha = 
Paksma, Lokapr.: 
Brahma) 

Kanaka (Kanaga, Trai- 
lokyadip.: Svastika) 
Svastika (Sovatthia, 
Trailok.: Tapana) 

Siddha [yana) 

Gandhamädana (^ä- 
Gandbelavat (Gandhilä- 
val, Lokapr.: Gan- 
dhilävatl, Trailokya¬ 
dlpikä: Uttarakum) 
üttarakuru (Trailok.: 

Gandhamälinika) 
Sphatika (Phaliba) 
Lohitäksa’) (Lohia- 
Änanda (An®) [kkba) 

Siddha 

Mälyavat (Mälavanta) 
Uttarakum (ts.) 

Kaccba (Trailokyadip.: 
Sägara (ts.) [Kacchä) 
Rajata (Rayaya) 

§Itä (Slä, Trailokyadl¬ 
pikä: Pfirnabbadra) 
Pfirnabhadra (Punna- 
bhadda, Trailokya¬ 
dlpikä: Sitä) 


1) Jambüdvipaprajnapti Bl. 269; Lokaprakäda S. 610. 

2) Sthänänga Bl. 474a f., 518b f.; Jambüdvipaprajiiapti Bl. 226aff., 244aff., 254b t, 256b; Loka^ 
prakä4a S. 555ff., 576 ff.; JambUdvlpasamäsa S. 28; Trailokyadlpikä Bl. 28b. 

3) Mit Ausnahme der Jambüdvipaprajüapti haben edle Texte Lohita. 
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Saumanasa 

Vidyutprabha 

Gandhamädana 

Mälyavat 

(Somanasa) 

(Vijjuppabha) 

(Gandhamäyana) 

(Mälavanta) 

_ 

Öltodä (Sioä, Trailo- 

_ 

Haritsaha (Harissaha, 

__ 

kyadipikä: Sitojjala) 


Trailokyadipikä: 

— 

Satajvala (Sayajjala, 

— 

Harisadbhäva) 

— 

Trailokyad.: Sitodä) 

~ 

— 

— 

Hari (ts.) 

— 

— 


Die Gottheiten der Der grösste Teil der Bergkuppen hat gleichnamige Gottheiten, jedoch wohnen auf 

Bergkuppen. Kuppeii Vima 1 a und Käficana des Saumanasa die Gottheiten Suvatsä (Suvacchä) und 

Vatsamiträ (Vacchamittä) *), nach dem Jambüdvlpasamäsa -) und der Jambüdvlpasamgrahanl *) 
heissen dieselben Toyadharä und Viciträ. Auf den Kuppen des Vidyutprabha Kanaka (Trai- 
lokyadlpikä: Svastika) und Svastika (Trailokyadipikä: Tapana) wohnen die Gottheiten Vä- 
risenä (Värisenä) und Baläbaka (Trailokyadipikä: Acalä). Nach dem Jambüdvlpasamäsa^) 
und der Jambüdvlpasamgrahanl heissen die betreffenden Gottheiten Puspamälä und Aninditä. 
Auf den Bergkuppen Sphatika und Lohitäksa des Gandhamädana wohnen die Gottheiten 
Bhogamkarä (Bhogakarä, Trailokyad.: Bhogä) und Bhogavatl (Bhogäval) und endlich auf den 
Kuppen Sägara und Rajata des Mälyavat die Gottheiten Subhogä (Jambüdvlpasamäsa und 
Jambüdvlpasamgrahanl; Bhogä) und Bhogamälinl. Alle Ber/ikuppen sind 500 Yojana hoch, 
nur die Kuppen Hari und Haritsaha haben wie der Berg Balaküta im Nandana-Hain eine Höhe 
von 1000 Yojana. 

Uttarakuru und i Nördlich vom Meiu zwischen den Vaksära-Gebirgen Gandhamädana und Mälyavat 
Devakuru. wohnen die üttakuru, und südlich von demselben zwischen dem Saumanasa und Vidyutprabha 
die Devakuru. Im Osten des Mein liegt Pürvavideba und im Westen Aparavideha. üttara- 
kuru und Devakuru sind beide halbkreisförmig. Ihre Breite beträgt 11842*/j9 und ihre Länge 
53000 Yojana. Der zugehörige Bogen misst 60 4l8^*/i9 Yojana®). 

Die Bewohner üttarakuru's leben in Paaren (yugaladbarman), sind 3 Gavyüta gross, 
haben eine anmutige Gestalt, besitzen grosse Kunstfertigkeit, werden wenig von den Leiden¬ 
schaften berührt und erreichen eine Lebensdauer im maximum von 3, im minimum von etwas 
weniger als 3 Palyopama. Sie zerfallen in die 6 Klassen: Padmagandba (Pauma®), Mrgagan- 
dha (Miga®), Amama, Saba, Tejastalin (Teali) und Sanai^carin (Sanimcari) ^). 

Der Jambü-Baum. In der Osthälfte von Uttarakuru erhebt sich in der Mitte der goldene Jambüpitha 

(Jambüpidha, Jambü-Bank), 500 Yojana im Durchmesser. Er ist in der Mitte 12 Yojana hoch 
und nimmt nach dem Rande hin bis auf 2 Gavyüta gleichmässig ab. In seiner Mitte steht 
ein Jambü-(Rosenapfel-)Baum, mit Namen Sudaröanä (Sudamsanä) ®). Dieser ist 8 Yojana hoch 
und hat noch eine Wurzel von Vs Yojana Tiefe. Die Höhe des Stammes beträgt nämlich 


1) Sthänänga Bl 501b. 2) S. 28. 3) Comm. zu Vers 11. 4) S. 28. 

5) Comm. zu Vers 11 

6) Jiväbhigamasütra BI. 635a ff.; Jambüdvipaprajnapti Bl. 227a ff.; Lokaprakäda S. 560ff.. 680; 
Jambüdvlpasamäsa S. 28; Trailokyadipikä BI. 29a. 

7) Jambüdvipaprajnapti Bl. 228b; Jiväbhigamasütra Bl. 659a f.; Lokaprakäda 560f. 

8) Jiväbhigamasütra Bl. 677aff.; Jambüdvlpaprajiiapti Bl. 238b ff.; Sthänänga Bl. 71b; Loka- 
präkääa S. 574 ff. 
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2 and die der Äste 6 Yojana. Der Durchmesser des Stammes beträgt V* «nd der der Baum¬ 
krone 8 Yojana. Die Wurzel ist aus Diamant, der Stamm und die Äste aus Gold, und die 
Blätter aus Beryll. Die Blüten sind wohlriechend und gleichen bunten Edelsteinen, und die 
Früchte sind wie Ambrosia. Auf seinen vier Ästen stehen nach den vier Himmelsgegenden 
hin Paläste und auf dem fünften Ast in der Mitte erhebt sich ein Siddbäyatana (Tempel), je 
1 Kroda lang, V* Kro^a breit und etwas weniger als 1 Kro6a hoch. Der Baum ist die Wohn¬ 
stätte des Gottes Anädrta (Anädia), eines Nachkommen des Garuda. 

Den Jambü-Baum umgibt rings eine Reihe von 108 Jambü-Bäumen, die aber nur halb Die Umgebung des 
so gross sind als jener. Ausserdem schliessen sich noch weitere Gruppen von Jambü-Bäumen an in Ja™bü-Baumes. 
gleicherweise, wie es bei dem oben beschriebenen Padma-Teich auf dem Himavat der Fall ist. Das 
Ganze schliessen drei ringförmige Gebüsche von Jambü-Bäumen ein. In dem ersten Gebüsch 
liegen nach den Hauptrichtungen hin vier Tempel in den bekannten Dimensionen, 1 Kro^a 
lang usw. In den Zwischengegenden befinden sich je vier Teiche, in deren Mitte je ein Pa 
last steht. Die Teiche sind 1 Kroäa lang, V* Kroäa breit und 500 Dhanus tief. Sie tragen in der 
Reihenfolge von Osten nach Süden dieselben Namen wie die Teiche, die im Hain Bhadräiläla 
nach den Zwischengegenden des Meru liegen. Zwischen den Tempeln und Teichen erheben 
sich noch acht goldene Bergkegel, die je 8 Yojana hoch, an der Basis 8 und an der Spitze 
4 Yojana breit sind. Ausserdem haben sie noch ein Fundament von 2 Yojana. Die Um¬ 
gebung des Jambü-Baumes ist also eine ähnliche wie die des Meru. 

Nach den Schriften der Svetämbara trägt der Baum folgende zwölf Namen: 1. Su-Die Namen des 
dar^anä (Sudamsanä), 2. Amohä, 3. Suprabuddhä (Suppabuddhä), 4. Yai^odharä 
harä), 5. Videhajambü, 6, Saumanasä (Somanasä), 7. Niyatä (Niayä), 8. Nityaman- 
ditä (Niccamandiä), 9. Subhadrä (Subhaddä), 10. Visälä (Visälä), 11. Sujätä (Sujäyä) und 
Sumanas (Sumanä). 

Dem Jambü-Baum entspricht in der Westhälfte von Devakuru ein Sälmall-Baum. Dei Säimali-Baum. 
Derselbe hat die gleiche Umgebung wie jener und ist der Wohnsitz des Gottes Venu, eines 
Nachkommen des Garuda*). 

In üttakuru erheben sich östlich und westlich von der Sitä 834*/7 Yojana südlich vom Die Yamaka- 
Nlla die beiden Yamaka-(Jamaga-, Zwillings-)Berge *), 1000 Yojana hoch, am Fusse 1000 und GeW®- 
an der Spitze ÖOO Yojana breit. Sie sind aus Gold und tragen auf ihrem Gipfel Paläste. 

Die gleichlautenden weitläufigen Schilderungen der Jiväbhigamasütra und der Jambödvlpapra- 
jfiapti dürfen wir wohl übergehen. 

Den Yamaka-Bergen entsprechen im Devakuru die beiden Berge Citra und Vicitra. 

Nach der Trailokyadipikä liegen die Berge 1000 Yojana südlich resp. nördlich vom Nlla und 
Nisadha, je 500 Yojana voneinander entfernt. 

In Uttarakuru und Devakuru liegen in gleicher Entfernung von den Flüssen Sitä und Die Yamaka- 
Sitodä je 10 Yamakahrada (Jamagadaha, Zwillings-Seen)^), auf jeder Seite 5, ähnlich dem 
Padma-See. Ihre Längsseiten sind nach Osten und Westen und ihre Breitseiten nach Norden 
und Süden gerichtet. Im Osten und Westen von ihnen liegen in einer Entfernung von 10 Yo- 

1) Jambüdvipaprajnapti Bl. 242b; Jiväbhigamasütra Bl. 693a f.; Lokaprakä^a S. 575. 

2) Sthäiiänga Bl. 71b; Jambüdvipaprajnapti Bl. 256a; Lokaprak. S. 581 f.; Trailokyadip. Bl. 38. 

3) Jambüdvipaprajnapti Bl. 229a f.; Jiväbhigamasütra Bl. 659a ff.; LokaprakäSa S. 562; Trailo¬ 
kyadipikä Bl. 30 a. 

4) Jambüdvipaprajnapti Bl. 337 b, 265 bf.; Lokaprakäsa S. 563 ff., 580. 
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Die Seitenwftlder» 
LandGchaften, Ge¬ 
birge und Flüsse 
Mahivideha’f. 


jana voneinander je fünf Goldberge, also zusammen 80, je 100 Yojana hoch, an der Basis 
100 und an der Spitze 50 Yojana breit, die Wohnsitze von Käücana Gottheiten. Die einander 
gegenüberliegenden Seen führen die gleichen Namen. Diese sind nach den Angaben der Öve- 
tftmbara') und Digambara*) folgende: 


Üttarakuru 

Devakuru 

Nlla (Nllavanta) 

Nisadha (Nisaha) 

üttarakuru (ts.) 

Devakuru (ts.) 

Candra (Ganda) 

Sürya (Süra, Trailokyadipikä: 

Airävata (Erävaya) 

Sulasa (ts.) [Savitr) 

Mälyavat (Mälavanta) 

Vidyutprabha (Vijjuppabha) 


Es verbleibt nur noch die Schilderung der Länder Mahävideha’s, die östlich resp. 
westlich von dem Haine Bhadraöäla und den ihm benachbarten Landschaften üttarakuru und 
Devaknru liegen, nämlich Ost- und Westvideha. Durch die Flüsse Öltä (S®) und Öltodä (S®) 
werden beide in je eine südliche und nördliche Hälfte geteilt®). 

Im Osten und Westen breiten sich längs des Lavanoda nördlich und südlich von den 
Mündungen der beiden Weltströme Öltä und Sitodä grosse Waldstrecken ans, deren Länge je 
16592 */i 9 Yojana und deren Breite an den Strömen 2922 Yojana beträgt. Nach den Welt¬ 
gebirgen hin nimmt die Breite stetig ab, bis sie unmittelbar an diesen selbst nur mehr je 
Vi 9 Yojana beträgt. Diese Wälder füllen also die Lücken im Westen und Osten von Mahävi- 
deba aus^). 

Die Landstrecken zwischen diesen Wäldern und den Vaksära-Gebirgen zerfallen wie¬ 
der in je 8 Provinzen, die abwechselnd durch Gebirge und Flüsse voneinander getrennt wer¬ 
den. Eine eingehendere Schilderung der Nordhälfte von Ost-Videha im Anschluss an unsere 
Texte wird dies am besten erläutern®). 

Östlich von dem Vaksära-Gebirge Mälyavat liegt die Provinz Kaccha; im Norden 
wird sie vom Nlla, im Süden von der Öltä und im Osten von dem Vaksära-Gebirge Citraküta 
begrenzt. Die Länge beträgt 16 592*/i5 und die Breite etwas mehr als 2213 (Trailokyadipikä: 
2212'^lg) Yojana. Ebenso wie Bharata teilt auch Kaccha ein Vaitädliya- (Veyaddha-) oder Vi- 
jayärdha-Gebirge in zwei Hälften, Süd- und Nord-Kaccha. Dieses Vaitädhya Gebirge ist 
ebenso wie das in Bharata 50 Y’ojana breit, ist ebenso beschaffen und hat auf der ersten 
Stufe auf jeder Seite je 55 Städte der Vidyädhara. Auf der zweiten Stufe wohnen im Süden 
Äbhiyoga-Gottheiten des Öakra, im Norden solche des Ii^äna. Die Gipfelfläche trägt die neun 
Bergkuppen: 1. Siddba, 2. Kaccha, 3. Khandaka (®ga), 4. Mänl, 5. Vaitädhya (Veaddha), 
6. Pürna (Punna), 7. Tamisraguhä (Tamisaguhä) ®), 8. Kaccha und 9. Vaiäramana (Vesamana). 
Ebenso wie Bharata wird Kaccha von zwei Flüssen Gangä und Sindhu durchströmt. Diese 


1) Sthänänga Bl. 382 af.; Lokaprakäsa S. 563, 680. 2) Trailokyadipikä Bl. 30a, b. 

3) Trailokyadipikä Bl. 30b f. 

4) Jambüdvipaprajnapti Bl. 252aff.; Lokaprakäsa S. 541 f.; Jambudvipasamäsa S. 31 f. 

5) Jambüdvlpaprajüapti Bl. 24öbff.; LokaprakäSa S. 541 ff.; JambüdvipasamäSa S. 30f.; Trailo¬ 
kyadipikä 31 aff. 6) Jambüdvipaprajüapti Text: TR 
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beiden Flüsse entspringen in ähnlicher Weise wie die beiden gleichnamigen Ströme Bharata’s 
auf der Südseite des Nllavat, stürzen vom Gebirge in ein Becken (Gangä- resp. Sindhnkunda), 
das 60 Yojana im Durchmesser hat, werden während ihres Laufes durch Nord-Kaccha bis 
zum Vaitädhya Gebirge von je 7000 Flüssen verstärkt, passieren das genannte Gebirge 
durch die Khandaka- und Tamisra-Höhlen, durchfliessen Süd-Kaccha und münden^ von je 
14000 Nebenflüssen angeschwellt, in die Sitä. Ebenso wie Bbarata teilen Vaitädhya, Gangä 
und Sindhu die Provinz Kaccha in sechs Teile (khanda), von denen nur der mittlere Teil 
Süd-Kaccha’s von Ärya-Stämmen bewohnt ist, während in den übrigen fünf Mleccba- 
Völker hausen. In dem mittleren Teile Nord-Kaccha’s liegt der Rsabha-Berg, ebenso gross 
wie der gleichnamige Berg in Nord-Bharata. In der Mitte Süd-Kaccha’s, also im Äryakhända, 
liegt die Residenz des Königs Kaccha, Ksemä (Khemä) genannt. Diese ist in der Richtung 
von Norden nach Süden 12 Yojana lang, in der Richtung von Osten nach Westen 9 Yojana 
breit; sie ist lieblich und mit Mauern umgeben. 

Östlich von der Provinz Kaccha liegt das Vaksära-Gebirge Citraküta (Cittaküda). 
Es ist ebenso lang wie die Provinzen und 500 Yojana breit. Am Nlla ist es 400 Yojana 
hoch, wozu noch 400 Gavyüta unter der Erdoberfläche kommen, steigt dann nach Süden hin 
langsam an und hat am Fluss Öltä eine Höhe von 500 Yojana und eine Tiefe von 500 Ga¬ 
vyüta. Es ist ganz aus Edelstein und hat an beiden Seiten zwei Lotusterrassen. Der Citra¬ 
küta hat vier Bergkuppen: Siddhäyatanaküta (Siddhäyayanaküda), Citraküta (Cittaküda), Ka- 
cchaküta und Sukacchaküta, in der Reihenfolge von Süden nach Norden. Das Gebirge hat 
seinen Namen von einem gleichnamigen Gotte, der auf demselben residiert. 

Östlich von Citraküta liegt die Provinz Sukaceba, in allem der Provinz Kaccha 
gleich. Die Hauptstadt in Süd Sukaccha heisst Ksemapurä (Khema®) und ist die Residenz 
des Königs Sukaccha, der der Provinz den Namen gegeben hat. Im Osten wird dieselbe be¬ 
grenzt vom Flusse GrähävatI (Gähäval). Dieser Fluss entspringt wie alle andern Flüsse aus 
einem auf dem Nlla gelegenen See, stürzt vom Gebirge herab in das Gräbävatl-Becken, tritt 
im Süden ans demselben aus und mündet von 28 000 Flüssen verstärkt in die l§Itä. An der 
ürsprungsstelle und an der Mündung ist der Fluss gleich breit und tief, nämlich 125 Yojana 
breit und 27* Yojana tief, auf beiden Seiten mit Gebüschen und Lotusterrassen eingefasst. 

Auf den Fluss GrähävatI folgt nach Osten hin die Provinz Mahäkaceba, die von 
der darauffolgenden Provinz KacchakävatI (Kaccbagäval) durch das Gebirge Brahmaküta (Vam- 
haküda) abgeschlossen wird. Auf KacchakävatI folgt Ävarta (Ävatta), durch den Fluss Hradä- 
vatl (Dahäval) getrennt. Die Provinzen Ävarta und Mangalävarta (Mangalävatta) trennt das 
Nalina-Gebirge, Mangalävarta und Puskara (Pukkhala) der Fluss PaükävatI (Pankäval) und 
Pnskara und Puskarävatl (Pukkbalävai; das Gebirge Eka^aila (Egasela). Auf PuskarävatI 
folgt der oben erwähnte nördliche Mündungswald an der Sitä. 

Folgende Tabellen geben die Namen der Provinzen und ihrer Hauptstädte, ferner die 
Namen der Gebirge mit ihren Kuppen und die der Flüsse, die die einzelnen Provinzen von¬ 
einander trennen ^). 


1) Stbänänga Bl. 381 aff., 4i)7aff., 425b, 257bf.; Jambüdvlpaprajüapti Bl. 245ff.; Lokaprakäsa 
S. 540ff.; Trailokyadipikä Bl, 30b ft'.; Jambudvipasamäsa S. dOf. Bei dem letzten Texte erwähne ich 
nicht die Lesarten: Padma statt Paksma oder Brahma. 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jatoa. 


1. Pürva-(08t-)Videha. 
a) Der Norden. (Von Westen nach Osten.) 


Provinxen (vijaya) Hauptstädte 

Kaccha (Trailokyadl- Ksemä (Kbemä) 
pikä: ®Ä) 


Snkaccba (Trailokyadl' Ksemapnri (Khe- 
pika: Sukacch(ak)ä) ma®) 


Mabakaccba (Trailo- Ristä (Ritthä) 
kyadipika: ®ä) 


Kaccb(ak)ayatT (Ka- Ristapurl (Rittba- 
ccbagavaT, Jambfidvl< p®, Lokapr.: Ri- 
pasamasa: Kaccha vat) stövatl) 

Ävarta (Ävatta, Trai- Kbadgl (KbaggI, 
lokyadlpika: ®ä) Traikokyad.:ä®) 


Mangalavarta (®avatta, MafijQtö (Mafi- 
Jam bfld vTpasamasa: jnsa) 

Langala®, Traiiok.: ®a) 


Gebirge mit ihren Kappen 


Siddhayatanakfita 

(®ayayana) 

Oitrakfita(Cittakfida) 

Kacchakflta 

SnkacchakOta 


Siddhayatanakfita 
ßrahmakfita (Vam 
haküda) 

MahäkaccbakOta 

Kaccbakävatlküta 

(Kacchävalk®) 


Brabmakfi' 
^(P)Vam 
ha, Trailo-. 
kyadipik.: 
Padma) 


Citraküta 

(Cittaküda) 


Nalina (Na- 
lina, Loka¬ 
pr. : Nali- 
Dlkata) 


SiddhayatanakOta 
NalinakO^ (Nalina- 
kada) [tak®) 

Ävartakfita (Ävat- 
Mangalavartakfito 


Flüsse 


GrähävatI(Grähä- 

vaI,Lokapr.:6ä®) 


Hradävatl (Daba- 
val, Lokapr.: 

- [Hrd®) 


Pankävatl (Pan- 
kaval, Traiiok.: 
Pankä, Lokapr.: 
Vegavati) 
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Provinzen (vijaya) 

Hauptstädte 

Gebirge mit ihren Kuppen 

Flüsse 

Pnskara (Pnkkhala, Lo- 

! Ausadbl (Osahl) 

— 

— 

— 

kapr.: Puskala, Trai- 
lokyadipikä: Pnskala) 

- 

Eka^aila 

(Egasela) 

Siddhayatanaküta 
Eka^ailakQta (Ega- 
selak**) 

Pnskar&vartaküU 

(Pukkhalftvattak*) 

Puskaravatlkata 

— 




(Pnkkhalävalk^) 


PuskaravatT (PukkhalÄ 

Pundarlkinl (Pnn- 

— 

— 

— 

val, Jambüdvlpasamä- 
sa: Puskaravat, Loka- 
pr., Trailokyadipikä: 
Pugkalftvatl) 

darlginl) 





Wie man sieht, ist die erste Kuppe stets nach einem Siddhäyatana, die zweite nach 
dem betreffenden Gebirge und die dritte und vierte nach den angrenzenden Provinzen benannt. 
Drum werden sie weiterhin weggelassen werden. 


b) Der Süden. (Von Daten nach Westen.) 


Provinzen 

i 

Hauptstädte 

Gebirge 

Flüsse 

Vatsa (Vaccha, Trailokyadlpi- 
ka: Vaccha) 

Susima (ts.) 

— 

— 

— 

— 

Triküto (Tiuda) 

— 

Suvatsa (Suvaccha, Trailokya- 
dlpika: Suvacch(ak)a) 

Kundala (ts.) 

— 

— 

— 


— 

Taptigala (Tattaja* 
la, Lok.: Tapta) 

Mahavatsa (®vaccha, Trailokya- 
dlpika: ®vaccha) 

Aparajita (Avarajia) 


— 


— 

Vaiöramana (Vesa- 

— 

Vatsakavati (Vacchagaval, Lo- 
kapr.: VatsavatI, Jambüdvlpa- 
samasa: Vatsavat, Trailokya- 
dlpika: Vaccha®) 

Prabhamkara (Pa- 
bamkara) 

— [mana) 





Mattajalft (Lokapr.; 
'Matt&) 
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3. Abschnitt Die Rosmographie der Jaina. 


Provinzen 

1 

Hauptstädte 

Gebirge 

Flüsse 

Ramya (Ramma^ Trailokyadl- 

AnkävatI (Ankaval) 

— 

— 

pikä; ®yä) 




— 

— 1 

Afijana (Jambüdylpa- 
flamasa: Sudar^ana) 

— 

Ramyaka (Rammaga, Trailo- 
kyadlpikü: %a) 

PaksmavatI (Pamba- 
val, Trailok.: Pad®) 

— 

— 

— 

— 

— 

Uiimattaja1a(Loka- 
pr.; Unmatta) 

Ramanlya (Rammanijja, Trailo- 

l§ubba (Snbba) 

— 

— 

kyadlpikä: ®ya) 






Mataflj ana(May ®,Trai- 
lokyad.: Ätmafijana^ 
JambQdvIpas.: Alija- 


MangalavatI (Mangalaral, Jam- 
badvipasamasa: Maügnlavat) 

Ratnasamcaya (Ra- 
yanasamaya) 

— [na) 



2. Apara-(We8t-)Videha). 
a) Der Süden. (Von Osten nach Westen.) 


Provinzen 

Hauptstädte 

Gebirge 

Flüsse. 

Paksma (Pamha, Trai- 
lokyadlpika: Padma) 

Aö?apurl (Äsa®) 

— 

— 

— 

— 

Anka (Stbananga: Aü- 
kavati [Ankaval], Lo- 

— 



kapr.; Ankapati, Trai¬ 
lok.: ^bdavat) 


Supaksma (Supamba, 
Trailokyadipika: Sa- 
padm(ak)a) 

SimhapurT (Siba®) 



— 

— 

— 

Kslroda (Khlroa) 

Mahapaksma (Maha- 

Habäpurl (Lokapr.: 


— 

pamha, Trailokyadi¬ 
pika: ^adma) 

Maha) 





Paksma (Pamha, Stha- 
nanga: Pamhaval, Lo¬ 
kapr. : Paksmapati, 
Trailok.: Dvijavat) 
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Provinzen Hauptstädte Gebirg^e Flüsse 

PaksmakävatI (Pamha- Vijayapurl (Lokapr.: — — 

gäval, JambüdvTpas.: Vijayä) 

Padmavat, Trailokya- 
dlp.: PadmakävatI) 

— — — ältaö(B)rota (Slasoä, 

Jambadvlpasamäsa: 
Simhasrotä, Trailo- 
kyadlpikft: SuvÄhinl) 

Öankha (S®, Trailokya- Aparäjitä (Avaräiä, — — 

dipikä: Suäankhyä) Trailokyadip.: Arajä®) 

— — Äölvisa (ÄsTvisa) — 

Enmuda (Kumua, Lo- Aräjyä (Aräjä, Trailo- — — 

kapr.: Nalina, Trailo- kyadipikä: Virajä, 
kyadipikä: Nalinä) Lokapr.: Aparäkhyä' 

— — — Antarvfthinl (Antora- 

hinl, Trailokyadlpikä: 
Suvähinl) 

Nalina (Nalina, Loka- Aöokä (Asogä, Lokapr.: — — 

pr.: Kumnda, Trailo- Öokä) 
kyadipika: Knmadä) 

— — Sukhavaha (Suhävaba) — 

NalinäyatI (Nalinäval, Vitääokä (Vlasogä, Lo- — — 

Jambüdvipasam.: Sali- kapr.: ®kikä) 
layat, Trailok.: Saritä) | 

b) Der Norden. (Von Westen nach Osten.) 

Vapra (Vappa, Trailo- Vijayä — — 

kyadipikä: ®ä) 

— — Candra (Canda) — 

Suyapra(Suyappa,Trai- VaijayantI (Vej®) — — 

lokyadip.: Suyaprakä) [linl) 

— — Ürmimälinl (ümmimä- 

Mahäyapra (Mahävap- JayantI — — 

pa, Trailokyadlp.: ®ä) 

— — Sürya (Süra) — 

VaprakäyatI (Vappagä- Aparäjitä (Aparäjiä) — — 

val, Lokapr.: Vaprä- 
vatl, Jambüdylp.: Va- 

— [pravat) — — Phenamälinl (Phenamä- 

linl, Lok.: Gambhira®) 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Provinzen 

Hauptstädte 

Gebirge 

Flüsse 

Valgu (Vaggü, Trailo- 
kyadlpikä: Gandhä) 

OakrapnrI (Gakka®) 

— 

— 


— 

Näga (ts.) 

— 

Suvalgu (Suvaggü, Trai- 
lokyadlp.: Sugandhä) 

Khadgapurl (Khagga®) 

— 

— 

— 

— 

— 

Gambhiramälinl (®mäli- 
nl, Lokapr.: Phena®) 

Gandila (ts., JambüdvI- 
pasam., Lokapr.: Gan- 
dhila, Trail.: Gandilä) 

Avadhyä (Avajjhä, Lo¬ 
kapr. : Avandhyä, Trai- 
lokyadlp.: Ayodhyä) 



— 

— 

Devä (ts.) 

— 

GandilavatI (Gandilä- 
val, Lokapr.: Gandhi®, 
Jambüdvipasam.; Gan- 
dhavat, Trailokyadl- 
pikä: Gandhamälinl) 

Ayodhyä (Aojjhä, Trai- 
lokyadlp.: Avadhyä) 




Die Trailokyadlpikä') erwähnt noch weitere Einzelheiten über diese Provinzen. Jede 
Hauptstadt mit den oben angegebenen Dimensionen hat je 12 000 Wege und Stadttore und 
je 1000 Kreuzungen. 

B. Der Lavanoda-Ozean. 

Di« Dimensionen Den Jambüdvipa Umgibt rings der Lavanoda (Salzmeer), der seinerseits wieder von 

des Lavanoda. Dhätakikhanda-Kontinent eingeschlossen wird. Wie der Jambüdvipa und alle weiteren 
Ring-Kontinente und Ring-Ozeane, ist er rings von einem Walle eingefasst, der hinsichtlich 
seiner Dimensionen und Ausstattung vollkommen der Terrasse des Jambüdvipa gleicht. Die 
vier Tore nach den vier Himmelsrichtungen haben in der Reihenfolge von Osten nach Süden 
bei dem Lavanoda und allen weiteren Kontinenten und Meeren die gleichen Namen Vijaya, 
Vaijayanta, Jayanta und Aparäjita*). Die Breite des Lavanoda beträgt 200 000 Yojana und 
der Umfang etwas weniger als 1 581 139 Yojana. Die Tiefe des Ozeans beträgt am Rande 
von Dhätaklkhanda einen unendlich kleinen Bruchteil eines Angula, nimmt daun nach innen 
hin von beiden Seiten aus gleichmässig zu, bis sie in einer Entfernung von 95 000 Yojana von 
den beiden Ufern 1000 Yojana beträgt®). Die Differenz, um die die Tiefe bis zu diesem 
Punkte ständig zunimmt, beträgt also V 95 Yojana, d. h. in einer Entfernung von 95 Yojana 
von einem der beiden Ufer aus ist das Meer 1 Yojana tief. Diese beiden 95 000 Yojana 
breiten ringförmigen Teile des Lavanoda heissen Gotirtha. Der mittlere Teil des Lavanoda, 
der von beiden Ufern je 95 000 Yojana entfernt und 10 000 Yojana breit ist, hat eine gleich- 
mässige Tiefe von 1000 Yojana. Die Angaben über die Höhe (utsedha) des Meeres werden 
weiter unten dargelegt werden. 

1) 61.32 b. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 698b; Lokaprakäsa S. 718 f. 

3) Jiväbhigamasütra Bl 714a, 748aff.; Lokaprakäsa S. 714f. 
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Nach den vier Hanptrichtungen liegen in dem mittleren Teile des Lavanoda vier ge-Die Pätfti». 
waltigc fassartige Behälter, Pätäla genannt^). Höhe und Durchmesser in der Mitte beträgt 
je 100 000 Yojana. Der Durchmesser an der Grund- und Scheitelfläche beträgt nur 10000 
Yojana. Die Wände haben eine gleichmässige Dicke von 10 000 Yojana, sind aus Diamant 
und durchsichtig. Nach Angabe der Svetämbara *) und Digambara sind ihre Namen folgende; 


Himmels¬ 

richtungen 

Svetämbara 

Digambara 

Osten 

Vadavämukha (Val(d)avämuha) 

Pätäla 

Süden 

Keyüpa (Keüva) 

Kadambaka 

Westen 

Yüpa (Jüva, Jambüdvipas.: ®ka) 

Yugakeöarl 

Norden 

I^vara (Isara) 

Vadavämukha 


Nach Angabe der Svetämbara^) wohnen in ihnen die vier Götter Käla, Mahäkäla, 

Velamba und Prabhamjana (Pabhamjana), mit einer Lebensdauer von einem Palyopama. Zwi¬ 
schen den grossen Pätäla liegen noch eine Reihe kleiner Pätäla, über deren Anzahl die An¬ 
gaben der beiden Jainasekten auseinandergehen. Nach den Svetämbara beträgt die Anzahl 
der kleinen Pätäla 7880, alle gleich gross, je 1000 Yojana hoch und breit in der Mitte und 
mit einer Boden und Scheitelfläche von 100 Yojana Durchmesser. Ihre Wände sind 10 Yo¬ 
jana dick und bestehen ebenfalls aus Diamant. Ihre Gottheiten haben eine Lebensdauer von 
Vg Palyopama5). Nach den Anschauungen der Digambara®) liegen zwischen den grossen 
Pätäla nach den vier Zwischengegenden hin vier mittelgrosse Pätäla und in den von den 
grossen und mittelgrossen Pätäla freigelassenen acht Zwischenräumen je 125 kleine Pätäla. 

Die Gesamtzahl aller Pätäla beträgt 1008. Die Ausdehnung der mittelgrossen Pätäla beträgt 
'/jo und die der kleinen '/joo dei’ grossen Pätäla. 

Alle diese fassartigen Behälter zerfallen in drei Abteilungen von gleicher Höhe. Das Einrichtung 
unterste Drittel derselben enthält Wind, das zweite Drittel enthält Luft und Wasser und das^®^ Pätau. 
oberste Drittel nur Wasser. Durch die Ausdehnung der in den Pätäla eingeschlossenen Winde 
wird das in denselben befindliche Wasser herausgeworfen, durch die Zusammenziehung der¬ 
selben füllt sich der obere Teil derselben wieder mit Wasser. Durch das Auswerfen des Was¬ 
sers wird das Volumen des Meeres vergrössert, das Meer steigt und nimmt wieder ab nach 
dem Eindringen des Wassers in die Pätäla. So entsteht Ebbe und Flut^). Über die Höhe 
des Meeres, die mit dem Wechsel von Ebbe und Flut zusammenhängt, herrschen bei beiden 
Jainasekten etwas abweichende Anschauungen. 

Bei den Svetämbara scheinen zwei verschiedene Anschauungen vorzuliegen, die zum Höhe des Meere« 
Teil miteinander kombiniert worden sind. Nach dem Jiväbhigamasütra ®) steigt die Höhe des j§“e«mbara. 

1) Jlväbhigamasütra Bl. 706aff.; Sthänänga Bl. 261b; Trailokyadipikä Bl. 43bff. 

2) Sthänänga Bl. 261b; Jlväbhigamasütra Bl. 706b; Jambüdvipasamäsa S. 32; Lokapr. S. 719 f. 

3) Trailokyadipikä Bl. 44 a. 

4) Jiyäbhigamasütra Bl. 708 a; Sthänänga Bl. 261b; Lokaprakääa S. 720. 

5) Jlväbhigamasütra Bl 709aff.; Lokaprakäda S. 722f. 

6) Trailokyadipikä Bl. 44 a. 

7) Jlväbhigamasütra Bl. 709b ff.; Lokaprakääa S, 723f, 

8) Bl, 750 ff, 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Höhe des Meeres 
nach den 
Digambara. 


Die Velamdhara- 
u. Anuvelamdhara' 
Näga n. ihre Berge. 


Meeres von beiden Ufern aus bis zu einer Entfernung von je 95 000 Yojana von 0 bis 16 000 
Yojana. Die Höhe des inneren 10000 Yojana breiten Ringes soll 16 000 Yojana betragen^). 
Die Differenz der Steigerung beträgt also 1 Yojana. Nach der andern Anschauung, die 
man in Malayagiri’s Kommentar zum JiväbhigamasQtra **) und in ümäsvati’s Jambüdvipasamäsa*) 
findet; soll der Wasserspiegel bis zu dem inneren Ring des Lavanoda von 0 bis 700 Yojana 
steigen, während die Höhe des inneren Ringes 16 000 Yojana beträgt. Durch das Ausströmen 
des Wassers aus den Pätäla soll nun die Höhe des Meeres etwas weniger als 72 Yojana zu¬ 
nehmen; beim Einströmen desselben in jene aber wieder um das gleiche Mass zurückgehen*). 

Nach der Anschauung der Digambara®) wird zwischen Breite und Höhe des Meeres¬ 
kammes zurzeit des Neu- und Vollmondes unterschieden. Zur Neumondszeit beträgt die Breite 
desselben 69 350 und seine Höhe 11 000 Yojana, zur Vollmondszeit beträgt — übereinstimmend 
mit den Svetämbara — die Breite 10000 und die Höhe 16 000 Yojana. Die Differenz von 
5000 Yojana verteilt sich auf die 15 Tage der Zu- und Abnahme des Mondes sO; dass die 
Höhe des Meereskammes je SSSVs Yojana Tag für Tag zu- resp. abnimmt. Mit dem Steigen 
oder Fallen desselben ist die Abnahme oder Zunahme der Breite desselben bedingt. 

Damit die Wasserhöhe (agrodaka) nicht den Jambüdvipa oder den Dhätakikhandha 
überflutet, tragen 42 000 Näga die innere und 72 000 Näga die äussere Flutmasse (velä) und 
60 000 (Trailokyadipikä ®) 28 000) Näga tragen die Spitze ’). Die Näga, die die innere Flut¬ 
masse tragen und dadurch den Jambüdvipa vor Überschwemmung schützen, zerfallen in Ve- 
lamdharanäga und Anuvelamdharanäga. Beide haben je vier Könige (räja), mit einer Lebens¬ 
dauer von einem Palyopama. Ihre Namen sind nach Angabe der Svetämbara®) folgende: 


Velamdharanägaräja 

Anuvelamdharanägaräj a 

Gostüpa (Gotthubha) 

Sivaka (Sivaya) 

Sankha (Sankha) 

Manahsiläka (Manosilaya, Jam- 
büdvTpasamäsa: Manohrada) 

Karkotaka (Kakkodaya) 

Kardama (Kaddama) 

Kailäsa (Keläsa) 

Arunaprabha^ (Arunappabha, 

Jambadvipasamäsa: Arnna) 


Sie wohnen auf Wohnbergen (äväsaparvata), die aus verschiedenen Metallen oder Edel¬ 
steinen bestehen. Die Namen derselben sind folgende®): 


1) Einschliesslich der 1000 Yojana Tiefe also 17000 Yojana. 

2) Bl. 714 b, ebenfalls erwähnt im Lokaprakäda S. 716. 

3) S. 32. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 713 b. 

5) Trailokyadipikä Bl. 44b; Trailokyasära Bl. 58a. 

6) Bl. 44 b. Ebenso Trailokyasära Bl. 58 a. 

7) Jiväbhigamasütra Bl. 714; Lokaprakäöa S. 726. 

8) Jiväbhigamasütra Bl. 716a, 724b; Sthänänga Bl. 262af.; Lokaprakäsa S. 728; Jambüdvipasa- 
mäsa S. 32. 

9) Jiväbhigamasütra Bl, 715b ff., 725 ff.; Jambüdvipasamäsa S.32; Sthänäüga Bl. 262a f.; Loka- 
prakäda S. 727 f. 
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Berge 

der Velamdharanägaräja 

oder Edelstein 
Metall 

Berge 

der Anuvelamdharanägaräja 

Metall 

oder Edelstein 

Gostüpa (Gotthubha) 
(ü)Dakäbhäsa (Daobhäsa) 
Öankha (Sankha) 

Udakasiman (üdagasima, Loka- 
prakä^a: Daka®, Sthänänga: 
Däma) 

Gold 

Anka 

Silber 

Beryll 

Karko^ka (Kakkodaya) 
Vidyutprabha (Vijjuppabha, 
Jambüdvipasamäsa: Kärdama, 
Sthänänga: Vijjujijjha) 

Kailäsa (Keläsa) 

Arunaprabha (Arunappabha) 

Edelstein 


Die Berge der Velamdharanägaräja liegen nach den vier Kardinalpunkten, die der 
Anuvelfimdharanägaräja nach den vier Zwischenpunkten der Windrose, alle je 42 000 Yojana 
von der Küste des Jambüdvipa entfernt. Ihre Höhe beträgt je 1721 Yojana, ihre Tiefe 430Vs 
Yojana und ihr Durchmesser am Grunde 1022, in der Mitte 723 und an der Spitze 424 Yo¬ 
jana. Sie sind rings von Lotusterrassen und Gebüschen umgeben und tragen auf einer wunder¬ 
vollen Ebene in der Mitte Paläste, die je 62 V 2 Yojana hoch und 3 IV 4 Yojana lang und breit 
sind. Ihre Namen haben die Berge von Lotussen, die in kleinen Teichen wachsen und Gostüpa 
usw. ähnlich sehen, und von den sie bewohnenden Gottheiten. Die eigentlichen Residenzen 
der letzteren, die nach ihnen benannt sind, liegen jedoch unzählig viele Dvipa und Meere weit 
entfernt in einem andern Lavanoda, ähnlich wie es auch von den Residenzen der Vijaya- usw. 
Gottheiten berichtet wird. 

Nach der Trailokyadipikä V Hegen die acht Berge Kaustubha, Kaustubbäbhäsa, Atyu- 
daka, üdakaprabha, Sahkha, Mahäsacava, Gadädri, Gadaväsaka, mit einem Durchmesser von 
1000 Yojana an der Spitze, nach den Hauptrichtungen der Windrose, je 42 000 Yojana vom 
inneren und äusseren Ufer entfernt. Nach den Zwischengegenden liegen ebenfalls acht Berge 
in der gleichen Entfernung von den beiden Ufern und in den zweimal acht Zwischenräumen 
16 Berge, zusammen also 32, von gleichnamigen Vyantara-Gottheiten bewohnt, glänzend durch 
ihre Paläste, Wälder und Terrassen. 

Im Westen des Mandara (Trailokyadipikä: nordwestlich [väyavya]) ^)), 12 000 Yojana Dü 
vom Ufer des Jambüdvipa entfernt, liegt im Ozean die Insel Gautamadvipa (Goamadiva), dem 
Susthita, dem Herrn des Lavanoda, gehörig, 12 000 Yojana im Durchmesser und etwas mehr 
als 37948 Yojana im Umfangt). Die Insel steht nach der Seite des Jambüdvipa hin 126*^/95 
-f- 88^®/95 und nach der Seite von Dhätakikhanda hin um die doppelte Anzahl Yojana tief im 
Wasser. Nach dem Jambüdvipa hin ragt sie 88 V*-f -^®/95 ^^ch dem Dhätakikhanda hin 
nur Yojana über dem Wasserspiegel hervor *), Auf der Insel steht inmitten einer lieblichen 
Ebene eine Halle (vihära), auf viele hundert Säulen gestützt, mit Namen Kridäväsa (Klläväsa), 
von gleichen Dimensionen wie die Tempel der obengenannten Berge. In dieser Halle ist eine 
liebliche Ebene und in ihrer Mitte steht ein Sockel (pithikä), 2 Yojana im Durchmesser und 
1 Yojana hoch, ganz aus Edelstein. Auf demselben befindet sich ein Götterbett. Die Lebens- 


1) Bl. 45a. 2) Bl. 45b. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 727ff.; Jambüdvipasamäsa S. 32; Lokaprakäsa S. 734 ff. 

4) Die Zahlen lassen sich nach den obigen Angaben über Tiefe und Höhe des Meeres leicht 
berechnen. 


Insel Gautama¬ 
dvipa. 
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daner des Gottes Susthita beträgt 1 Palyopama Jahre, und die Insel hat ihren Namen von 
Lotnssen. 

Die ilondinseln und Im Osten des Jambfidvlpa liegen je 12000Yojana vom Ufer entfernt die beiden Mond- 

Sonnemnseln. ijjgglu (Candradvipa, Candadiva), den beiden Monden des Jambüdvipa gehörig, und im Westen 
in gleicher Entfernung vom Ufer die beiden Sonneninseln (Süryadvipa, Süradiva), den beiden 
Sonnen des Jambüdvipa gehörig i). Ihre Dimensionen sind denen des Gautamadvipa gleich, 
ebenso die ihrer Paläste denen der Nägaräja Berge. Sonnen und Monde haben eine Lebens¬ 
dauer von 1 Palyopama. Ebenso liegen die Inseln der inneren Monde und Sonnen des Lava- 
noda je 12000 Yojana von der Küste des Jambüdvipa und die Inseln der äusseren Sonnen 
und Monde des Lavanoda um die gleiche Strecke von der inneren Küste von Dhätakl- 
khanda entfernt nach der gleichen Richtung im Lavanoda. So ist es bei allen folgen¬ 
den Meeren^). 

Die AntaradTipa n. Ausserdem liegen im Lavanoda noch andere Inselgruppen, über die die Anschauungen 

* d*en^Anjaben der** Digambara auseinander geben. Nach den Svetämbara 3) liegen in der Nähe 

Sretambara. Bharata's nach beiden Seiten des Himavat je zwei Gruppen von Inseln (antaradvipa). Die bei¬ 
den Gruppen am Ostende des Himavat liegen in zwei Reiben geordnet, die zum Gebirge nach 
Nordost und Südost verlaufen, während die Inselreihen am Westende des Himavat südwest¬ 
lich und nordwestlich ,zu demselben liegen. Alle vier Gruppen enthalten je sieben Inseln, zu¬ 
sammen also 28 Inseln, die nach den Entfernungen von der Küste geordnet, in sieben Gruppen 
zu je vier Inseln auf gezählt werden. Die Entfernung der innersten vier Inseln von der Küste 
beträgt je 300 Yojana, die Entfernung der nächsten vier von derselben beträgt je 400 Yo¬ 
jana usw., die der letzten vier je 900 Yojana. Der Durchmesser der Inseln ist gleich 
ihrer Entfernung von der Küste. Ihre Namen sind in der Reihenfolge von Osten nach Sü¬ 
den folgende: 


Himmels- 
richtUDg vom 
Himavat aus 

I. Gruppe. 

300 Yojaua Entfernung und 
300 Yojana Durchmesser 

II. Gruppe. 

400 Yojana Entfernung und 
400 Yojana Durchmesser 

III. Gruppe. 

500 Yojana Entfernung und 
500 Yojana Durchmesser 

Nordosten 

Ekoruka (Egurua) 

Hayakarna (Hayakanna) 

Ädar^amukha (Ayamsa- 
muha) 

Sttdosten 

Äbhäsika (Äbhäsia) 

Gajakarna (Gayakanna) 

Mendhamukha (Mendha- 
(ga)muha, (Jambüdvipa¬ 
samäsa: Mesamukha) 

Südwesten 

Nängülika (Nangolia, Jam- 
büdvlpasamäsa: Läng^) 

Gokarna (Gokanna) 

Ayomnkha (Aomuha, Jam¬ 
büdvipasamäsa : Haya- 
mukha) 

Nord westen 

Vaisänika (Vesänia, Var.: 
Vaisälika) 

Sasknllkarna (Sakkuli- 
kanna) 

Gajamnkba (Gayamuha, 
Sthänänga, Karmagr., 
Jambüdvipas.: Gomukha) 


1) Jlvübhigamasutra Bl. 730ff.; .Jambüdvipasamäsa S. 32; Lokaprakääa S. 636 f. 

2) Jiväbbigamasütra Bl. 738ff.; Lokaprakada S. 736 f. 

3) Sthäiiäuga Bl. 259ff.; Jlväbhigamasütra Bl. 3441, 3591; Jambüdvipasamäsa S. 33; Karma- 
grantha 1 BL 18a 1; Lokapräda S. 737. 
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Himmels¬ 
richtung 
vom Hima¬ 
vat aus 

IV. Gruppe. 

600 Y. Entfernung 
u. 600 Y. Durchm. 

V. Gruppe. 

700 Y. Entfernung 
u. 700 Y. Durchm. 

VI. Gruppe. 

800 Yoj. Entfernung 
u. 800 Yoj.. Durchm. 

VII. Gruppe. 

900 Yoj. Entfernung 
u. 900 Yoj. Durchm. 

Nordosten 

Aävamukha (As- 
samuha) 

Asvakarna (Assa- 
kanna) 

Ulkämnkha (Ukkä- 
muha) 

Ghanadanta (Ghana- 
danta) 

Südosten 

Hastimukha (Ha- 
tthimnha) 

Simhakarna (Sl- 
hakaüna, Sthän.: 
Hatthikanna) 

Megbamukha (Mehamu- 
ba, Jambüdvipasam.: 
Vidyujjihva) 

Lastadanta (Latthadan- 
ta, Jambüdvipasam.: 
Güdhadanta) 

Südwesten 

Simhamukha (Sl- 
hamuha) 

Akarna (Akanna, 
Jambüdvipas.: 
Hastikarna) 

Vidyudmukha (Vijju- 
müha, Jambüdvipas.: 
Megbamukha) 

Güdhadanta (ts., Jam¬ 
büdvlpasamäsa : Viäi- 
stadanta) 

Nord westen 

Vyäghramukha 

(Vagghamuha) 

Karnaprävarana 

(Kannapävarana) 

Vidyujjihva (Sthänän- 
ga, Karmagr., Jambü¬ 
dvipas. : Vidyuddanta) 

Snddhadanta (Snddha- 
danta) 


Auf diesen Inseln wohnen Menschenpaare (yugmapurusa) ähnlich wie z. B. in dem 
Varsa Haimavata. Sie tragen die Namen der betreffenden Insel, auf der sie leben, haben 
eine Körpergrösse von 800 Dbanus, und eine Lebensdauer von einem unzählig kleinen Teil 
eines Palyopama^). 

In der Nähe von Airävata liegen zu beiden Enden des Sikharin ebenfalls vier Insel¬ 
gruppen, den Inseln in der Nähe des Himavat genau entsprechend. Diese tragen auch die 
gleichen Namen, aber wegen der veränderten Lage in umgekehrter Reihenfolge. Die Gesamt¬ 
summe dieser Inseln (antaradvipa) beträgt also 56. 

Wesentlich verschieden sind die Anschauungen der Digambara *). Nach denselben Die AntaradTipa 
liegen um den Jambüdvipa herum nach den vier Hauptrichtungen vier, nach den vier Zwi-*^^®j^ DigambSa** 
schengegenden ebenfalls vier und nach den acht Zwischenzwischengegenden acht Inseln. 

Ausserdem liegen an den beiden Seiten des Himavat, des Sikharin und der beiden Vijayärdha- 
Gebirge in Bharata und Airävata zwei Inseln. Ebensoviel Inseln liegen am inneren Ufer von 
Dhätaklkhanda. Im Ganzen sind es also 48 Inseln. Ebensoviel Inseln liegen im Ozean Kä- 
loda. Für die Inseln nach den Haupt- und Zwischengegenden beträgt die Entfernung vom 
Ufer je 500 Yojana, für diejenigen, die nach den Zwischenzwischengegenden liegen, je 550 Yo- 
jana und für diejenigen in der Nähe der Gebirge je 600 Yojana. Die Inseln nach den Haupt- 
riphtnngen sind je 100 Yojana, die nach den Zwischengegenden je 55, die nach den Zwischen¬ 
zwischengegenden je 50 und alle übrigen je 25 Yojana breit. Die Höhe der Inseln vom 
Meeresboden bis zum Wasserspiegel ist gleich der Summe aus der Meerestiefe (1: V 95 Yojana) 
und der Meereshöhe ( 1 : Yojana), mit Rücksicht auf die Ebene des Jambüdvipa berechnet. 

Folgende Tabelle möge eine Übersicht über die Grössenverhältnisse dieser Inseln geben: 


1) Jambüdvlpasamäsa S. 33. 

2) Trailokyadlpikä Bl. 45b ff.; Trailokyasära Bl. 58b.* 





Die Ekoruka wohnen in Erdhöhlen und nähren sich von süsser Erde, die übrigen wohnen unter Bäumen und 
leben von Blättern, Blüten und Früchten. 
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C. Dhätakikhanda. 

Der Kontinent Dhätakikhanda, vielfach auch Dhätaklsanda (Dhäyalsanda), umgibt Dimensionen, 
das Lavanoda-Meer und wird wieder vom Käloda-Meer eingeschlossen ^). Er ist 400 000 Yo- 
jana breit und bat einen äusseren Umfang am Käloda-Meere von etwas weniger als 4110 961 
Yojana. Der Umfang am Lavanoda-Meere beträgt 1581139 Yojana und der Umfang in der 
Mitte des Kontinentes 2 846 050 Yojana. Er ist rings von einem Walle umgeben, der in 
gleicher Weise wie der des Jambüdvipa mit Lotusterrasse und Gebüsch verziert ist. An den 
Kardinalpunkten liegen die vier Tore Vijaya usw., in der stereotypen Weise. 

Zwei gewaltige Gebirge, 500 Yojana hoch, 1000 Yojana breit und 400 000 Yojana Die isväkSra-Ge- 
lang durchqueren im Süden und Norden den Kontinent und teilen denselben in zwei gleich 
grosse Hälften. Sie heissen Isväkära-(Lokaprakä8a: Isukära-)Gebirge, weil sie die Gestalt von Hälften. 
Pfeilen haben. Auf der Gipfelfläche eines jeden erheben sich je vier Kuppen aus Edelstein. 

Beide Hälften des Kontinentes werden in ähnlicher Weise wie der Jambüdvipa durch Die geographische 
je sechs Gebirgsstreifen in je sieben Zonen eingeteilt. Die Breite der Gebirgsstreifen ist ^^en^^Saen^^des* 
Lavanoda-Meere die gleiche wie am Käloda-Meere, und zwar doppelt so gross wie die der ent- Kontinentes, 
sprechenden Gebirge in Jambüdvipa. Die Höhe ist bei beiden die gleiche. Auch die Namen 
sind die gleichen. Die Dimensionen der Gebirge sind also folgende; 

1 ' - - - • ' ■ - - Die Gebirge u. ihre 

Höhe Länge Breite Dimensionen, 

der Gebirge der Gebirge der Gebirge 

100 Yojana 400 000 Yojana 2 Yojana 
200 „ 400 000 „ 8421 Vi9 

400 „ 400000 „ 33684^19 „ 

400 „ 400000 „ 33684^19 » 

200 „ 400 000 „ 8421Vi 9 n 

100 „ 400000 „ 2105^/i9 „ 

Gesamtsumme 88 421 Vt 9 Yojana 

Zieht man die Summe aus den Breiten der zweimal sechs Gebirge und der zwei Isvä- 
kära-Gebirge (2x8842D/i9 Yoj,-|-2000 Yoj.) von den drei Umfängen des Kontinentes ab, so 
erhält man die Summen der drei (äussere, mittlere und innere) Breiten der zweimal sieben 
Zonen. Das Verhältnis der Breite der Zonen zu einander ist in jeder Hälfte des Kontinentes 
das gleiche wie in Jambüdvipa, also wie 1:4:16:64:16:4:1. Teilt man nun die erhaltenen 
drei Summen durch die doppelte Summe dieser Verhältniszablen (212), so erhält man die Ein¬ 
heitszahlen für die äussere, mittlere und innere Breite der Zonen, nach denen die übrigen 
Zahlen sehr leicht berechnet werden können. Wir erhalten also folgende Tabelle: 

1) JlTäbhigamasütra Bl. 758a ff.; Lokaprakäsa S. 744 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 33 ff.; Trailo- 
kyadipikä Bl. 47b ff.; Trailokyasära Bl. 59a. 


Himavat 

Mahähimavat 

Nisadha 

Nlla 

Rukmin 

Sikharin 
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Die Zonen nnd ihre 
Dimensionen. 


Namen 
der Zonen 

Äussere Breite 

Mittlere Breite 

Innere Breite 

Bharata 

18 547^65/^18 

Yojana i 

12 581»«/m 

Yojana 

6 614'»/„. 

Yojana 

Haimavata 

74190^92/^,8 

n 

50 324*«/,„ 

7t 

26 458»*/«2 

7) 

Hari varsa 

296 763^^9/818 

» 

201 298'«/,„ 

n 

105 833*56/gj, 

7t 

Videha 

1 187 054*68/8,8 

n 

805 194»“/,1, 

w 

423 334*99/8,8 

n 

Ramyaka 

296 763*^8/^18 

n 

201 298*5*/,i8 

V 

105 833*56/818 

T> 

Hairanyavata 

74190*9*/,j, 

„ 

50 324**^81, 

n 

26 4589*/818 

»» 

Airävata 

18 547*58/^18 

n 

1258156/,18 

n 

6614*99/,,, 

7t 


Mandara’s. 


Bergseen u.Ströme. Auf den Gebirgen liegen in der Mitte ihrer Scheitelfläche gewaltige Seen, aus denen 

die zweimal vierzehn Hauptströme des Kontinentes entspringen. Die Seen sind ebenso wie 
die Seen des Jambüdvipa mit Lotiissen verziert, und der Lauf der Ströme gestaltet sich in 
gleicher Weise wie in jenem, nur sind die Dimensionen bei Seen und Strömen mit Ausnahme 
der Tiefe — nach der Trailokyadipikä auch diese — doppelt so gross wie die entsprechen¬ 
den Dimensionen im Jambüdvipa. Die Namen sind ebenfalls die gleichen. 

Der geographische Aufbau der Varsa ist der gleiche wie im Jambüdvipa, nur sind 
die Dimensionen aller in Betracht kommender Einzelheiten erheblich grössere, und auch in 
den äusseren Formen zeigen sich einige Abweichungen, die in der ßinggestalt des Kontinentes 
grösstenteils ihren Grund haben. Die Hauptabweichungen sind folgende. 

Vaitadhya-Gebirge. Die Vaitädhya-Gcbirge, die die Varsa Bbarata und Airävata in gleichgrosse Hälften 

einteilen, haben die gleiche Breite und Höhe wie die entsprechenden Gebirge im Jambüdvipa, 
ihre Länge ist gleich der Breite des Kontinentes. Weil die Nordseite der Gebirge ebenso 
gross ist wie die Südseite, so liegen auf jeder Seite gleichmässig 55 Städte der Vidyädhara. 
Bescbreibting der In der Mitte jedes Varsa Videha erhebt sich je ein Mandara oder Meru, jedoch sind 

die Dimensionen derselben erheblich kleiner wie die des Mandara ira Jambüdvipa. Die Ge¬ 
samthöhe jedes dieser Berge beträgt 85000 Yojana, von denen aber 1000 Yojana auf das 
unterirdische Fundament entfallen, so dass er über dem Erdboden nur 84 000 Yojana hinaus¬ 
ragt. Der Durchmesser beträgt an der Basis 9500, am Erdboden 9400 und an der Spitze 
1000 Yojana. Die Differenz der stetigen Abnahme beträgt also Vio Höhe. Am Fusse 
jedes Mandara breitet sich rund um denselben je ein Hain Bhadra^äla aus. Die äussere Form 
desselben stellt genau wie im Jambüdvipa ein gleichmässiges Rechteck dar. Die Länge öst¬ 
lich und westlich vom Mandara beträgt 107 879 Yojana, die Gesamtlänge von Osten nach 
Westen also 2X 107 879 + 9400 (Breite des Mandara) = 225158 Yojana. Die Breite be¬ 
trägt nur Vss fiel* Länge östlich oder westlich des Mandara, d. i. = 122569/88 Yo¬ 

jana. 500 Yojana über dem Erdboden liegt auf einer 500 Yojana breiten ringförmigen Stufe 
des Mandara der Hain Nandana. 55 500 Yojana über dem Hain Nandana liegt auf einer 
zweiten 500 Yojana breiten Stufe der Hain Saumanasa. 28 000 Yojana über dem Saumanasa 
liegt auf der Scheitel fläche der Hain Pandaka, 494 Yojana breit, ln der Mitte steht ein Auf¬ 
satz (cülikä), 12 Yojana hoch, an der Basis 12 und an der Spitze 6 Yojana breit. Die Aus¬ 
stattung aller dieser Haine ist die gleiche wie im Jambüdvipa. 


1) Bl. 47b. 
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Die an den Mandara anschliessenden Vaksära-Gebirge in der Form von Elephanten- Die Vaksära- 
zähnen haben folgende Dimensionen. Ihre Breite beträgt am äiissersten Ende 1000 Yojana, 
und die Länge der beiden Vidyutprabha und Gandhamädana je 356 227 und die der beiden 
Saumanasa und Mälyavat, die ja nach dem Käloda-Meere zu liegen und infolgedessen länger 
sind, je 569 259 (Jambüdvipasamäsa: 569159) Yojana. 

Pürvavideba und Aparavideha werden in der gleichen Weise wie im Jambüdvlpa in Einteilung von 
Provinzen (vijaya) eingeteilt, und östlich und westlich schliessen sich die beiden Wälder Ge- 
Yäranya und Bhütäranya an. Jeder von diesen Wäldern hat eine Breite von 5844 Yojana, 
und Pürvavideba und Aparavideha haben eine Breite von je 81 577 Yojana. 

Der Kontinent hat den Namen Dhätakikhanda, weil hier viele Dhätakl-Bäume, Dhä- Erklärung des Na- 
taki-Wälder und Dhätakl-Gebüsche sind, ln jeder der beiden Hälften von Dhätakikhanda 
steht in Uttarakuru in der Nähe des Nlla-Gebirges je ein Dhätakl-Baiim, wie der Jambü-Baum 
im Jambüdvlpa, mit den beiden Göttern Sudar^ana (Trailokyadlpikä ^): Prabhäsa) und Priya- 
dar^ana mit einer Lebensdauer von einem Palyopama^). 

D. Der Käloda-Ozean. 

Den Kontinent Dhätakikhanda umgibt rings der Käloda-Ozean ®). Er hat eine Tiefe 
von 1000 und eine Breite von 800 000 Yojana, ist mit einem mit Lotusterrasse und Gebüsch 
verzierten Wall umgeben, der nach den vier Hauptrichtungen die vier stereotypen Tore hat. 

Der Ozean hat seinen Namen von der schwarzen Farbe seines Wassers, das wohlschmeckend und 
kräftig ist. Er wird beherrscht von den beiden Göttern Käla und Mahäkäla, die in der Ost- 
und Westhälfte ihre Wohnsitze haben, und deren Lebensdauer ein Palyöpama Jahre beträgt. 

Der Ozean hat in seinem Inneren keine Pätäla, und folglich findet in demselben auch 
keine Ebbe und Flut statt. Die Zahl und Verteilung der Inseln (antaradvipa) ist die gleiche 
wie im Lavanoda-Meere. 

E. Der Puskaradvipa, 

Der Puskara-Kontinent umgibt rings den Käloda-Ozean und hat eine Breite von Dimensionen und 
1 600 000 Yojana *)• Das ringförmige Mänusottara-Gebirge teilt den Kontinent in zwei gleich- p^s^a^dvipa*^ 
breite Ringe. Nur die innere Ringhälfte des Kontinentes hat die geographische Anlage und Der geographische 
Ausstattung wie der Kontinent Dhätakikhanda. Die Breite der Isväkära- und ^^^'S^dbara- 
Gebirge ist die doppelte wie beim Kontinent Dhätakikhanda, und die innere, mittlere und äussere 
(d. i. am Mänusottara-Gebirge) Breite der Zonen erhält man auf die gleiche Weise wie bei 
jenem, indem man nämlich die Differenz der drei in Betracht kommenden Umfänge und der 
Summe der Breiten der sämtlichen Gebirge durch 212 (die Summe der sämtlichen Einheiten 
der Zonen) dividiert. Die drei Breiten der Zonen betragen demnach: 


1) Bl. 49b. 

2) Jlväbhigamasütra Bl. 761 b f.; LokaprakäSa S. 763. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 763afl; Lokaprakäda S. 7711; Jambüdvipasamäsa S. 34; Trailokya- 
dlpikä Bl. 49b. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 768 fl; Lokaprakäsa S. 773 fl; Jambüdvipasamäsa S. 341; Trailokya- 
dlpikä Bl. 49 b 1 



252 


3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Namen 
der Zonen 

Äussere Breite 

Mittlere Breite 

Innere Breite 

Bharata 

65446'*/,!, Yojana 

53 512'**/,!, Yojana 

41578'”/,!, Yojana 

Haimavata 

261 784**/,!, 

» 

214051'«o/,!, 

n 

166319«/,,, „ 

Harivarsa 

1 047 136*0*/,!, 

n 

856207«/,!, 

J» 

665 277«/,,, , 

Videha 

4188547'*«/,!, 

n 

3424828'«/,!, 

n 

2 661108«/',,, . 

Ramyaka 

1 047 136*0*/,!, 

n 

856207*/,,, 

n 

665277«/,,, „ 

Hairanyavata 

261 784**/,!, 

n 

1 214051'«o/,!, 

n 

166319«/,,, „ 

Airävata 

65446'*/,!, 

J» 

53512«»/,,, 

i 

n 

41578‘«/,„ „ 


Die Höhe der Gebirge ist die gleiche wie im Jambüdylpa. Die Dimensionen der 
Bergseen und Weltströme nnd aller damit znsammenhängender Dinge mit Ausnahme der Tiefe 
— nach der Trailokyadipika aber auch diese — sind die doppelten wie beim Kontinent Dhä- 
taklkhanda. Die Dimensionen nnd Ausstattung der beiden Mandara, die die Namen Mandara 
(Osten) und Vidyudmälin (Westen) tragen, sind die gleichen wie in jenen. Die Länge der 
beiden Vidyutprabha und Gandhamädana beträgt je 1 626 116 und die der beiden Mälyavat 
nnd Saumanasa je 2 043 219 (Jambfidylpasamäsa: 2043019) Yojana. Den Namen bat der 
Kontinent yon Lotnssen (padma) so gross wie Bäume, Lotusgebüschen und Lotuswäldern. In 
beiden Hälften stehen zwei Lotusbäume, Padmayrksa und Mahäpadmayrksa mit den Göttern 
Padma und Pnndarlka*). 

Schilderung desMa- Die Höhe des Mänusottara-Gebirges beträgt 1721 Yojana, ausserdem hat das Funda- 

nusotura-Gebirges. desselben eine Höhe yon 430^4 Yojana *). Die Breite beträgt an der Basis 1022, in der 

Mitte 723 und an der Spitze 424 Yojana. Er nimmt yom Boden nach der Spitze hin gleich- 
mässig ab und ist mit zwei Lotusterrassen und Gebüscbstreifen yerziert. Er ist aus Gold und trägt 
auf seiner Scheitelfläche nach den yier Hauptrichtungen hin Jinatempel und nach allen Haupt- 
und Nebenrichtungen mit Ausnahme yon Sttdwesten und Nordwesten je drei Bergkuppen. Er 
hat Tore für yierzehn Ströme des Kontinents. Nur innerhalb desselben wohnen Menschen und 
Tiere, woher sich auch der Name Mänusottara erklärt. Auf ihm wohnen Suparna und jenseits 
yon demselben Götter. Weltleben und Bewegung und damit alle sie bedingenden und aus ihnen 
resultierenden Einzelheiten, wie die Bewegungen der Himmelskörper, die Einteilung der Zeit, 
Feuer, Wolken und Regen, Blitz und Sturm, das Hinstreben des Wassers zum Meere, das 
Wachsen und Vergehen der Pflanzenwelt usw. gibt es jenseits des Manusottara nicht. Hier 
herrscht ewige Ruhe und alle Himmelskörper behalten stets die gleiche Stellung zu einander 
bei. Die Herren des Gebirges sind Caksusmat und Sucaksmat, zwei Vyantara-Götter. 

F. Der Ozean Puskaroda und die ihn umgebenden Kontinente und Ozeane. 

Den Kontinent Puskara umgibt der Puskaroda-(Pukkharoa-)Ozean, 3200000 Yojana 
breit*). Sein Wasser ist sehr bekömmlich, ganz durchsichtig, edel, leicht, lieblich, dem Kry- 


1) Bl. 50a. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 770b ff.; Lokaprak&äa S. 790. 

3) Jivabhigamasütra Bl. 772a ff., 792ff.; Jambüdvipasamäsa S. 35; Lokaprakäsa S. 773 ff.; Trai¬ 
lokyadipika Bl. 50a f.; Trailokyasara Bl. 33b f. 

4) Jivabhigamasütra Bl. 808a ff.; Lokaprakada S. 815f.; Trailokyadipika Bl. 51a. 
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sfall ähnlich nnd gleicht dem Nektar. In ihm wohnen die beiden Gottheiten Sndhara nnd 
Sriprabha. Das Meer hat seinen Namen^ weil das Wasser dnrch Sonne und Mond wie ein 
Lotns glänzt. 

Den Pnskäroda-Ozean umgibt der Kontinent Värunlyara, mit den beiden Gottheiten 
Varnna nnd Varnnaprabha, nach denen der Kontinent benannt ist^). 

Auf den Värunivara-Kontinent folgt der Varunoda-(Varunoa-)Ozean. Sein Wasser 
schmeckt wie Rum. Die beiden Gottheiten sind Yärnnl und Värunakänta. 

Darauf folgt der KsIravara-(KhIravara-)Kontinent mit den beiden Gottheiten Pun- 
darlka und Pnspadanta. 

Dann kommt der Ozean Kslroda (Khlroa). Das Wasser desselben ist kräftigend 
nnd erquickt Körper und Sinne. Es hat gute Farbe nsw. nnd ist sehr lieblich. Hier wohnen 
die Götter Vimala und Vimalaprabha. 

Dann folgen der Reihe nach der Ghrtavara-(Ghayavara>)Kontinent mit den Göttern 
Kanaka und Kanakaprabha, 

Der Ghrtoda-(Ghaoa-)Ozean mit den Göttern Känta und Sukänta, 

Der Ksodayara*(Khoayara-)Kontinent mit den Göttern Snprabha nnd Mahäprabha, 
und der KBodeda-(Khodoa*)Ozean mit den Göttern Pnnyabhadra und Manibhabra. 

Der Kontinent Nandl^yaradylpa. 

Auf dem Kontinent Nandlöyaradylpa *) liegen nach den yier Hauptrichtungen der Wind- Beschreibung der 
rose hin yier Afijana-Berge aus Antimon. In der Reihenfolge yon Norden nach Süden haben A*jan»*Berge. 
sie die Namen Deyaramana, Nityoddyota, Syayamprabha und Ramanlyaka *). Ihre Höhe über 
dem Erdboden beträgt 84000 Yojana, ausserdem liegen noch 1000 Yojana unter demselben. 

Ihre Breite beträgt am Erdboden 10000, an der Spitze 1000 Yojana*), nach anderer An¬ 
schauung stimmt auch diese mit der Breite der äusseren Mandara überein^). 

Auf der Gipfelfläche jedes Berges liegt je ein Tempel ®) (siddhäyatana). Diese haben Beschreibung der 
eine Höhe yon 72, eine Länge yon 100 und eine Breite yon 50 Yojana mit yielen ^^“<iert 
Säulen* Nach den yier Himmelsrichtungen bin haben dieselben yier Tore, 16 Yojana hoch ^ selben, 
und je 8 Yojana breit und tief. Sie führen die Namen Deya, Asura, Näga und Suparna in 
der Reihenfolge yon Osten nach Süden und werden yon gleichnamigen Gottheiten bewohnt, 
die eine Lebensdauer yon einem Palyopama haben. In der Mitte der Tempel stehen Edel- 
steinsockel, 16 Yojana lang und breit und 8 Yojana hoch. Auf denselben stehen Altäre (de- 
yacchandaka), ebenfalls aus Edelstein und auf jedem je 108 Standbilder der Jina in ihrer 
natürlichen Grösse mit ihrer Umgebung. 

Vor den yier Toren der Tempel liegen yier Vorhallen (mukhamandapa), je 100 Yo-Die Umgebung 
Jana lang, 50 Yojana breit und 16 Yojana hoch. Diese Hallen haben nach den yier Haupt- Tempel. 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 811a ff. usw.; Lokaprakäda S. 464 ff., 816 ff. 

2) Jlyäbhigamasütra Bl. 822bff.; Sthänänga Bl. 264a; Jambüdyipasamäsa S. 35 f.; Lokaprakääa 
S. 819ff.; Trailokyadipikä Bl. 51 aff.; Trailokyasära Bl. 60a. 

3) Lokaprakäda S. 820. 

4) Jiväbhigamasütra 61. 829 a; Sthänänga Bl. 264a. 

5) Lokaprakäda S. 821; Jambüdyipasamäsa S. 35. 

6) Jiväbhigamasütra Bl. 830aff.; Sthänänga Bl. 264b ff.; Jambüdyipasamäsa S. 35f.; Lokapra- 
käöa S. 827 ff. 
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richtangen wieder vier Tore in denselben Dimensionen wie die Tempeltore. Vor jeder Vor¬ 
halle liegt wieder je eine Schauhalle (preks%rhamandapa). In deren Mitte liegen aksapä- 
taka (?), und in der Mitte von diesen Sockel aus Edelstein, je 8 Yojana lang und breit und 
4Yojana hoch. Auf diesen Sockeln stehen Throusessel. Die Schauhallen sind mit den 8 Man- 
gala: Svastika usw. geschmückt. Vor jeder Schauhalle liegt ein Sockel aus Edelstein, je 
16 Yojana lang und breit, und auf demselben liegt je ein Caityastüpa (Reliqnienhügel), je 16 Yo¬ 
jana lang und breit und etwas mehr als 16 Yojana hoch. Vor jedem Caityastüpa liegen nach 
den vier Himmelsrichtungen hin wiederum vier Sockel aus Edelstein, je 8 Yojana breit und 
lang und 4 Yojana hoch. Auf ihnen stehen Standbilder der Jina, je 500 Yojana hoch, das 
Gesicht dem Stüpa zugewandt. Im Osten steht Rsabha, im Süden Vardhamäna, im Westen 
Candränana und im Norden Variscna. 

Ferner liegt vor jedem Caityastüpa je 1 Edelsteinsockel, 16 Yojana lang und breit 
und 8 Yojana hoch. Auf demselben steht ein Caitya-Baum, 8 Yojana hoch, V2 Yojana tief; 
der Stamm ist 2 Yojana hoch und V« Yojana dick. Diese Caitya-Bäume tragen je 8 Män- 
gala. Vor den Caitya-Bäumen stehen auf Edelsteinsockeln, deren Dimensionen halb so gross 
sind wie die eben erwähnten, Mabendradhvaja, je 64 Yojana hoch, 1 Yojana tief und 1 Yo¬ 
jana breit. Auf jedem von diesen stehen die 8 Mangala. 

Die Nandä-Seen. Nach den vier Hauptrichtungen der Afijana-Berge liegen je 100 000 Yojana von den¬ 

selben entfernt vier Seen, Nandä genannt, voll klaren Wassers, in denen aber kein lebendes 
Wesen existiert. Diese haben eine Länge von 100 000 Yojana, eine Breite von 50 000 
und eine Tiefe von 1000 Yojana. Nach anderen Angaben betragen Länge und Breite je 
100 000 Yojana ^), die Tiefe aber nur 10 Yojana. Die Namen der Seen sind in der Reihenfolge 
von Osten nach Süden nach den Angaben des Jiväbhigamasütra =*) und Sthänäüga ^), des Nan- 
diövarastava^), Nandl^varakalpa^) und Jambüdvlpasamäsa'^) und der Trailokyadipikä®) folgende *. 



Jiväbhigamasütra, Sthänänga 

Nandisvarastava, Nan- 
dlsvarakalpa, Jambü¬ 
dvipasamäsa 

Traiiokyadipikä 

1 

Nandottarä (ts.) 

Nandisenä 

Nandä 


2 

Nandä (ts.)^) 

Amoghä 

NandavatI 

0 

cc 

3 

Änandä (Änandä) 

Gostüpä 

Nandottarä 

0 

S 

4 

Nandivardhanä (®Faddhanä) 

Sudarsanä 

Nandisenä 


5 

Bhadrä (Bhaddä) 

Nandottarä 

Arajä 


6 

Vi^älä (Visälä) 

Nandä 

Virajä 

O! 

7 

Kumudä (Kumuä) 

Sunandä 

Gata^okä 

& 

& 

8 

Pundarikinl (Pundarlginl) 

Nandivardhanä (Jam- 
büdvlpas.: Nandl®) 

Vitasokä 

P 


1) Jambüdvipasamäsa S. 36. 

2) Bl 840 f. 3) Bl. 266b ff. 4) Erwähnt Lokaprakäsa S. 824. 

5)S. 36. 6) Bl. 51b. 

7) Sthänänga: umgekehrte Reihenfolge. 
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Jlväbhigamasütra, Sthänähga 

NandXsvarastava, Nan- 
disvarakalp.i, Jambü¬ 
dvipasamäsa 

Trailokyadipikä 

9 

Nandisenä (Nandisenä) 

Bhadrä 

Vijayä l 


10 

Amoghä (Amohä) 

Vi4älä 1 

Vaijayantikä 


11 

Gostüpä (Gothübhä) 

Kumudä 

Jayantikä 

a> 

12 

Sudar^anä (Sudamsanä) 

Pundarlkinl 

Aparäjitä ] 

0 

13 

Vijayä (ts.) 

Vijayä 

Ramyä ] 


14 

VaijayantI (ts.) 

VaijayantI 

Ramanl | 

o 

15 

JayantI (ts.) 

JayantI 

Suprabhä 

CD 

16 

Aparäjitä (Aparajiä) 

Aparäjitä 

Sarvatobhadrä 

D 


Jeder See bat nach den vier Hanptrichtungen hin je einen Wald, 1000 Yojana lang Die die Seen um- 
und 500 (Trailokyadipikä: 50 000^)) Yojana breit. Die Anzahl der Wälder beträgt also im ^^^^enden Wälder, 
ganzen 64. Im Osten liegt stets ein A^oka-Wald, im Süden ein Saptaparna-Wald, im Westen 
ein Campaka Wald und im Norden ein Ämra (Trailokyadipikä: Cüta-^))Wald. Nach der Trai- 
lokyadlpikästehen in der Mitte derselben je drei Sockel, auf deren Spitze sich Caitya- 
Bäume erheben. Am Fusse dieser Bäume stehen nach den Hauptrichtungen hin Standbilder 
der Jina, die von Göttern und Dämonen verehrt werden. Mit dem achten Tage der hellen 
Monatshälfte der Monate Äsädha, Ürja und Tapasya beginnend, halten die Götter (Trida^eö* 
vara) eine achttägige Verehrung. 

In der Mitte der Seen liegen Dadhimukha-Berge*) aus Beryll, 64000 (Trailokya- Die Dadhimukh»- 
dipikä: 10 000) Yojana hoch, 1000 Yojana tief, 10 000 (Samaväyänga *): 64 000) Yojana breit, G®Wrge. 
in der Form von Säulen. Auf ihrer Spitze liegen Tempel wie auf den Afijana-Bergen. 

Nach den Zwischengegenden liegen vier Ratikara-Berge, 10 000 Yojana hoch und Die Ratikara-Ge- 
breit und 1 Yojana tief, einer Säule ähnlich, aus Edelstein. Diese Berge umgeben nach <^6® ae^z^eiT de/naupt' 
vier Himmelsrichtungen hin vier Residenzen, die von den Hauptgemahlinnen des Öakra undgemahlin_desÖakra 
i^äna bewohnt werden. Die südlichen gehören dem Sakra, die nördlichen dem I^äna. Die Kana. 

Residenzen haben die Grösse des Jambüdvipa und liegen je 100 000 Yojana voneinander ent¬ 
fernt. Die Namen derselben und der sie bewohnenden Göttinnen sind nach der Lehre der 
Sretämbara in der Reihenfolge von Osten nach Süden folgende^): 



Namen der Residenzen 

Namen der Göttinnen 


o ‘ 

Nandottarä (ts.) 

Krsnä (Kanhä) 

t-Hi 

ODv 

v* 

H- 

Nandä (ts.) 

Krsnaräjl (Sthänänga; Räl) 

a 

03 

e-f* 

CO 

üttarakurä (Jambüdvipas.: ®ru) 

Jamü (Sthänänga, Jambüdvipas.: Rämä) 



Devakurä (Jambüdvipas.: ®ru) 

Raksitä (Sthän., Jambüdvipas.: Rämaraksitä) 


1) Bl. 52a. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 841 aff.; Sthänänga Bl. 267; Jambüdvlpasamäsa S. 36. 

3) Nach Angabe des Lokaprakäda. 

4) Jlväbhigamasütra comm. S. 844 a f.; Jambüdvipasamäsa S. 36; Lokaprakäsa S. 835; Sthä- 
nähga Bl. 268 b f. 
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Der NandXdvaroda- 
Oaean und die wei* 
teren Kontinente 
und Meere. 


Der Kundala- 
Kontinent 



Namen der Residenzen 

Namen der Göttinnen 


c» 

Sumanas (Sumanä, JambüdyTpas.: Sujätä) 

Padmä (Paumä) 


fSS 

Pu 

Saumanasä (Somanasä) 

Öivä (Sivä) 


OQ 

CD 

Arcinmäll (Accimäll, Jambüdvip.: Arcirm®) 

Somä (Sthänänga, Jambüdvipas.: Suci, Sui) 

2 =' 

P 

Manoramä (Manoramä, Jamb.: Prabbäkarä) 

Ailjükä (Afijüä, Jambüdvipas.: Afijanä) 


CO 

tsi* 

Bbata (Sthänabga: Caä) 

Amalä (ts.) 


P.« 

Bhütäyatamsä (Sthänänga: Cüayadimsä) 

Apsaras (Accbarä, Jambüdvipas.: Apsarä) 


CD 

OQ 

GostOpä (Gotbübhä) 

Navamikä (Navamiä, Jambüdvip.: Rohinl) 


CD 

P 

Sudar^anä (Sudamsanä) 

Rohinl (Jambüdvipas.: NavamI) 


o 

Ratnä (Rayanä) [®occhrayä) 

Ratnavasu (Sthänänga, Jambüdvip.: Vasu) 

Oß' 


Ratnoccayä (Rayanoccayä, Jambüdvipas.: 

Vasupräptä (Vasuguttä, Jamb.: Vasumiträ) 

a 

so 

1 

Saryaratnä (Saryarayanä) 

Vasumiträ (Vasumittä, Jamb.: Vasubhägä) 


CD 

P 

Ratnasamcayä (Rayanasamcayä) 

Vasumdharä (ts.) 


Die Beherrscher des Kontinentes sind die beiden Götter Kailäsa (Keläsa) und Hari- 
Yähana^)^ nach den Digambara Snddhaprabha und Mahäprabha mit einer Lebensdafter yon 
einem Palyopama. 


Den Nandl^vara-Kontinent amgibt der Nandlövaroda-Ozean mit den beiden 
Göttern Snmana und Sumanasa^). 

Es folgen dann der Reihe nach der Arnnadvlpa mit den beiden Göttern Aäoka 
und Vitääoka, 

Der Aruna-Ozean mit den Göttern Snbhadra und Sumanobhadra, 

Der Arunavara-Kontinent mit den Göttern Arunavarabhadra und Arunavara- 
mabäbhadra, 

Der Arunavara-Ozean mit den Göttern Arunavara und Arunamahävara, 

Der Arunavarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Arunavarävabbäsabhadra und 
Arunavarävabhäsamahäbhadra, und 

Der Arunayaräyabbäsa-Ozean mit den Göttern Aranavaräyabhäsayara und Aruna- 
yarävabbäsamahävara. 

Der Kontinent Kundaladylpa. 

Der Kundala-Kontinent wird in ähnlicher Weise wie der Puskara-Kontinent durch 
das ringförmige Kundala-Gebirge in zwei gewaltige Landringe eingeteilt. Nach den Angaben 
der äyetämbara beträgt die Höhe 42 000 und die Tiefe 1000 Yojana, die Breite ist die gleiche 


1) JXväbhigamasütra S. 844 b. 2) Trailokyadipikä Bl. 52 a. 

3) JlYäbhigamasütra Bl. 845aff. usw. 

4) Lokaprakäöa S. 839 f.; TrailokyadXpikä Bl. 52 a f.; Trailokyasära Bl. 60 a. Das Jiyäbhigama' 
sütra macht keine besonderen Angaben. 
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wie beim Männsottara-Gebirge. Nach den rier Hanptrichtangen liegen vier Tore und vier 
Jina-Tempel. An der Innenseite des Enndala-Gebirgcs liegen im Norden und Süden je vier 
Berge, die die Namen Somaprabba, Yamaprabha, Yaiiiramanaprabba und Varunaprabha 
tragen und in Form und Grösse den Ratikara-Gebirgen des Nandlsvara-Kontinentes gleichen. 
Jeden Berg umlagern nach den vier Himmelsrichtungen vier Städte, die die Grösse des Jam- 
bfldvlpa haben. Die 16 südlichen Städte gehören den Lokapäla des Sakra und die 16 nörd¬ 
lichen denen des bäna. Die südlichen haben die gleichen Namen wie die nördlichen. Die 
Namen derselben sind folgende^): 


Die Städte des 
Somaprabha 

Die Städte des 
Yamaprabha 

Die Städte des 
Vaiäramanaprabha 

Die Städte des 
Varunaprabha 

Somä 

Vi^älä 

Acalamadvä 

Varunä 

Somaprabhä 

Ativi^älä 

Samatkasä 

Varunaprabha 

äivapräkärä 

Sayyaprabhä 

Kuberikä 

Kumudä 

Nalinä 

Amrtä 

Dhanaprabhä 

Pundarlkinl 


Nach den Angaben der Trailokyadipikä ist das Knngala-Gebirge ans geschmiedetem 
Gold. Seine Höhe beträgt 75 000 Yojana, der Durchmesser am Fuss beträgt 10 220 und der 
an der Spitze 4240 Yojana. Nach den Haupt- und Nebenrichtnngen liegen auf demselben 
8 Bergkuppen, dazwischen stehen Jinatempel. Die Höhe der Kuppen beträgt 500, ihr Durch¬ 
messer beträgt an der Basis ebenfalls 500 und an der Spitze 250 Yojana. 

Die Gottheiten des Kontinentes sind nach den Svetämbara Kundalabhadra und Kunda- 
lamahäbhadra. Dann folgen der Kundala-Ozean mit den Gottheiten Caksus und Mahäcaksus, Der KundaU- 
Der Kundalavara-Kontinent mit den Gottheiten Kundalavarabhadra und Kunda- 
lavaramahäbhactra, und Meere. 

Der Knndalavara-Ozean mit den Gottheiten Kundalavara und Knndalavaramabävara, 

Der Kuddalavarävabhäsa-Kontinent mit den Gottheiten Kundalavarävabbäsa- 
bhadra and Kundalavarävabhäsamahäbhadra, 

Der Kundalavarävabhäsa-Ozean mit den Gottheiten Kundalavarävabhäsavara 
nnd Knndalavarävabhäsamahävara, 

Der Sahkha-Kontinent, 

Der Sankba-Ozean, 

Der Sahkkavara-Kontinent, 

Der Sahkhavara-Ozean, 

Der Sankhavarävabhäsa-Kontinent, 

Der SaÄkhavarävabhäsa-Ozean. 

Der Kontinent Rucakadvipa. 

Durch den Kontinent Rucakadvipa zieht sich in gleicher Weise wie durch den Kon-Der Rncaka- 
tinent Knndaladvlpa ein ringförmiges Gebirge, das Rucaka-Gebirge *). Dasselbe hat nach den 


1) LokaprakäÄa S. 840. 2) Bl. 52a f. 3) Lokaprakäöa S. 842 ff.; Trailokyadipikä 

Bl. 52b. Das JXväbhigamasütra macht keine besonderen Angaben. 
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Aogchauaugen der Svetämbara eine H4he von 84 000 Yojaoa und eine Breite von 10 022 Yo- 
jana an der Basis, 7023 Yojjana in der Mitte imd 4024 Yojana an der Spitze. 

Auf demselben liegen naeh den vier Bimmelsrichtungen hin vier Tempel, in ihrem 
A.U8saren denen des Nandl^ai^Kontinentes ähnlich. Zn beiden Seiten jedes Tempels liegen 
je vier Bergkuppen, und diese 32 Kappen werden von ebensovielon D ikknm &cikä. bewohnt. 
Die Namen der Bergkuppen und der Gotthekei} sind nach dem StbAn&iiga folgend»: 



Namen der Bergkuppen 

Namen der Gottbtiten 

1 

Rista (Rittba) 

Nandottara (Nanduttartt) 

2 

Tapanlya (Tavanijja) 

Nanda (ts.) 

3 

Eläficana (Kahcana) 

Änanda (Änanda) 

4 

Rajata (Rayaya) 

Nandivardhana (Nandivaddhapa) 

5 

Diksvastika (Disäsovacebia) 

Vijayil (ts) 

6 

Pralamba (Palamba) 

VaijayantI (VejayantI) 

7 

Afijana (Aüjana) 

JayantI (ts.) 

8 

Afijanapulaka (Anjanapniaya) 

Aparajita (Aparajia) 

1 

Kanaka (Kanaya) 

Sain&bSr& (ts.) 

2 

Kftficana (Kaflcana) 

Snpratijiia (Suppainna) 

3 

Padma (Panma) 

Suprabuddha (Suppabuddha) 

4 

Nalina (Nalina) 

Yadodhara (Jasohara) 

5 

äa4in (Sasi) 

Laksmlvatl (LacchivaT) 

6 

Divftkara (ts.) 

äesavatf (Sesaval) 

7 

Yaidrftmaita (Vesamana) 

Citragnpta (Cittagutta) 

8 

VaidOrya (Yernlia) 

Vasumdhara (ts.) 

1 

Svastika (Socebia) 

Iladevi (ts.) 

2 

Amogha (Amoha) 

SuradevI (ts.) 

3 

Himavat (Himavanta) 

PrthivI (Pu^avl) 

4 

Mandara (ts.) 

Padmavati (Panmaval) 

5 

Rucaka (Ruaga) 

Ekanai^a (Eganasa) 

6 

Rucakottama (Ruaghttama) 

Navamika (Navamia) 

7 

Candra (Canda) 

Sita (Sia) 

8 

Sudar^ana (Sudamsana) 

Bhadra (Bhadda) 

1 

Ratna (Rayana) 

Alambusa (ts.) 

2 

Ratnoccaya (Rayanuccaya) 

Mtrake^T (Mittalresl) 

3 

Sarvaratna (Sarvarayana) 

Pun^rlkinl (FundairTgiBf) 

4 

Ratnasamcaya (Rayanasamcaya) 

Varuni (ts.) 

5 

Vijaya (ts.) 

Äsa (Äsa) 

6 

Vaijayanta (Vejayanta) 

Sarvaga (Savvaga) 

7 

Jayanta (ts.) 

Örl (Sin) 

8 

Aparajita (Aparajia) 

Hrl (Hirt) 


Die Göttinnen haben eine Lebensdauer von einem Paljopama. 


1) Bl. 500b f. 
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Nadi den ADg;aben der DigambaraO ^ ^er rmgfdrmige Rncaka-Berg eine Höhe 
und eine an der Basis und an der Spitze gletchrrrfiflmge Brette tob 64000 Yojana. Nach den 
Tier Himnielsriehtimgen liegen vier Jrna-Tenrpel und je fünf Bergkni>peB, die je 500 Yojana 
breit und hoch sind. 

Die den Kontinent beherreehenden Gottheiten sind nach dem Svetämbara Sarvarka 
und Manoraroa *). 

Es folgen dann der Reihe nach folgende Meere und Kontinente: Der Racaka-Osean 

Der Rucaka-Ozean mit den Göttern Sumanas und Saumanasa. weiteren 

Kontinente und 

Der Rucakavara-Kontinent mit den Göttern RueakaTarabhadm und Rncakavara- Meere, 
mababbadra, 

Der Rucakavara-Ozean mit den Göttern Rucakafara imd Rueakamahavara, 

Der RneakaTaravabbasa-Kontinent mit den Göttern Rucakavaravabhasabhadra 
und Rucakavarävabhasamahabhadra, 

Der Rucakavaravabh%Bii-Ozeafi mit dev Göttern RttCftkavaravaMiasaTara und 
Rucakavaravabhasamabavara, 

Der Hara-Koniin ent mit den Göttern Harabhadra und Haramabhabhadra, 

Der Ha.ra-Ozean mit den Göttern Hftravara und HaramahUTara, 

Der Haravara-Kontinent mit den Göttern Haravarahhadra und Haravarama- 
habbfidra, 

Der Harayara>Ozean mit den Göttern Haravara und Haramahavara, 

Der H aravara Vabhasa-Kontinent mit den Göttern HaraT«raTabhaBabhadra nnd 
HaraTaraTabha$amahabbadra, 

Der Harayaravabhasa-Ozean mit den Göttern HarayaraTabhf&BaT«ra nnd Hara- 
yarayabhasamabayara, 

Der Ardbahara-Kontinent mit den Göttern ArdbafaArabhadra imd Ardhahara- 
mahabhadm, 

Der Ardbabara-Onean mit den Göttern Ardhaharayara nnd Ardbaharamahayara, 

Der Ardhaharavara-Kontinent mit den Göttern Ardbaharayarabhadra und Ardha- 
biraTmmabAbhadra, 

Der ArdhaharaTara-Ozeau mit den Göttern Ardbaharavera und Ardbaharavara- 
mahayara, 

Der Ardhabarayabhasa-KontiBent mit den Göttern Ardbabaiayfibfaaeabfaadra nnd 
Ardhaharayabhasamababhadra, 

Der Ardhaharayabhasa-Ozean mit den Göttern Ardbaharayabhatayara and Ardha- 
haravabbä8amahayara, 

Der Kanakayali-Kontinent mit den Göttern Kanaikayaltbbadra und Kanakayali- 
mababhadra, 

Der Kanakävali-Ozean mit den Göttern Kanakavalivara und Kanakayalnnahayara, 

Der Kanakävalivara-Kontinent mit den Göttern Kanakayalivarabhadra nnd 
Kanakavalivaramahabhadra, 

Der Kanakäyalivara-Ozean mit den Göttern Kanakayaliyara and KanakavaHyara- 
mabavara, 


1) Traiiokyadipikä Bl. 58b. 


2) Jlvabhigamasütra Bl. 480a com. 
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Der Kanak&valiyaräyabhasa-Kontinent mit den Göttern Ranakftyaliyar&yabhä- 
sabhadra und Kanakftyaliyarftyabbftsamabäbhadra, 

Der Kanakäyaliyarftyabhasa Ozean mit den Göttern Eanakäyaliyar&yabh&sayara 
und Eanakäyaliyarayabhftsamabftyara, 

Der RatnäyaH-Kontinent mit den Göttern Batnäyalibbadra nnd Ratnftyalimahftbhadra, 
Der Ratnftyali'Ozean mit den Göttern Ratnftyaliyara und Ratnäyalimahayara, 

Der Ratnayaliyara-Kontinent mit den Göttern Ratnayaliy&rabhadra nnd Ratna- 
yaliyaramahayara, 

Der Ratnayaliyara-Ozean mit den Göttern Ratnayaliyara und Ratnayaliyaramahayara, 
Der Ratnayaliyarayabhasa-Eontinent mit den Göttern Ratnayaliyarayabhaga- 
bhadra nnd Ratnayaliyarayabha8amahabbadra, 

Der Ratnayaliyarayabha8a-Ozean mit den Göttern Ratnayaliyarayabhasayara 
nnd Ratnayaliyarayabhasamahayara; 

Der Mnktayali-Kontinent mit den beiden Göttern Mnktayalibbadra nnd Mnkta- 
yalimababhadra, 

Der Mnktayali'Ozean mit den beiden Göttern Mnktayaliyara nnd Mnktayaliroabayara, 
Der Mnktayaliyara-Eontinent mit den beiden Göttern Mnktayaliyarabbadra nnd 
Mnktavaliyaramahabbadra) 

Der Muktayaliyara-Ozean mit den beiden Göttern Mnktayaliyara nnd Mnktayali- 
yaramabayara, 

Der Mnktayaliyarayabhasa-Kontinent mit den beiden Göttern Mnktayaliyara- 
yabbasabbadra nnd Mnktaya1iyarayabha8amababbadra, 

Der Mnktayaliyarayabha8a-Ozean mit den beiden Göttern Maktayaliyarayabba8a- 
yara und Mnktayaliyarayabha8amabayara, 

Der Äjina>Kontinent mit den beiden Göttern Äjinabbadra nnd Äjinamabayara, 
Der Äjina-Ozean mit den beiden Göttern Äjinayara nnd Äjinamahäyara, 

Der Äjinayara-Eontinent mit den beiden Göttern Äjinayarabbadra nnd Äjinayara- 
mababbadra, 

Der Äjinayara-Ozean mit den beiden Göttern Äjinayara nnd Äjinavaramabayara, 
Der Äjinayarayabbasa-Eontinent mit den Göttern Äjinayarayabbasabhadra nnd 
Äj inay arayabba8amababhadra, 

Der Äjinayarayabhasa-Ozean mit den Göttern Äjinayarayabbasayara nnd Äjina- 
vara va bba8amabay ara. 

Der Sörya-Eontinent mit den Göttern Söryabbadra und Süryamabäbbadra, 

Der Sürya-Ozean mit den Göttern Säryavara nnd Süryamabävara, 

Der Süryayara-Eontinent mit den Göttern Sftryavarabbadra und Süryavarama- 
babhadra^ 

Der Süryayara-Ozean mit den Göttern Süryavara und Süryavaramabävara, 

Der Süryayarayabhäsa-Kontinent mit den Göttern Süryavarävabbäsabbadra und 
Süryavarayabba8amababbadra, 

Der SOryayarayabhasa-Ozean mit den Göttern SOryayarayabhasayara nndSfirya- 
yarayabba8amahayara, 

Der Deya-Eontinent mit den Göttern Deyabbadra nnd Deyamababhadra, 

Der Deya-Ozean mit den Göttern Deyayara nnd Deyamahayara, 
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Der Näga-Eontinent mit den Göttern N&gabhadra und N&gamahftbhadra, 

Der Nftga Ozean mit den Göttern Nftgavara nnd Nftgamab&yara, 

Der Yaksa-Kontinent mit den Göttern Yaksabhadra nnd Yaksamahftbhadra) 

Der Yaksa-Ozean mit den Göttern Yaksavara nnd Yaksamahftyara, 

Der Bhfita-Eontinent mit den Göttern Bhütabbadra nnd Bhtltamahabhadra, 

Der Bhüta-Ozean mit den Göttern Bhütayara nnd Bhütamab&yara, 

Der Syayambhüramana-Eontinent mit den Göttern Syajambhfibliadra nnd Sya- 
yambhfimahäbhadra, 

Der Syayambbtlramana-Ozean mit den Göttern Syayambbüyara nnd Syayam- 
bbttmahftyara. 

Die Kontinente Nandläyara bis Syayambhüramana haben Seen, die mit Milch (kslra) Bemerimoireii über 
gefflllt sind. Die anf ihnen liegenden Gebirge sind yon Diamant. Die Ozeane NandüSyara Owane. 

bift Bhüta enthalten Znckersaft (iksnrasa). Das Wasser des Syayambhttramaiw-Ozeans ist das 
gleiche wie das des Pnskaroda-Ozeans. Layana-, Eftloda- nnd SyayambhüramanarOzean ent¬ 
halten yiele Fische nnd Schildkröten^). 

Die Kontinente Jambadylpa bis SOrysym-ftyabhasa nnd die Ozeane Lavanoda bis SOr* 
yayarayabhäsa sind je nnendlich an Zahl, d. h. ihre Namen wiederholen sich immer wieder, 
yon den übrigen, also änssersten Kontinenten nnd Ozeanen gibt es nnr je einen. 

Nach der Trailokyadipika *) folgen anf den Rncakadylpa die Kontinente BnjagadyIpa,D. Namen mehrerer 
Kniadylpa, Kranficadylpa, Manahi$iladyTpa, Haritala, Saindura, Syamahka, Afijanaka, Hixngnla, ^Tr^SfkylaipÄaT 
Rttpyaka, Sanyarnadylpa, Vajradylpa, Vaidüryadylpa, Bhfitadylpa, Yakiwdytpa, Deyadvipa nnd 
Indrakadytpa, dnrch gleichnamige Ozeane yoneinander getrennt. Die Anzahl der Kontinente 
nnd Meere ist nnzahlbar. Der Syayambharamana-Kontinent nnd der ihn nmschliessende Sya- 
yambhflramana-Ozean sind die änssersten. Anf dem ersteren liegt ein Gebirge mit Namen 
Syayamprabba in Kreisform. Jenseits desselben sind die Znstände wie in einem Karma-Lande. 

8. Kapitel. Die Götterwelt. 

DieJaina teilen die Götter in folgende yier Kategorien ein: 1. Bhayanayasin, 2. Vyan-Einteiiimgd.Getter 
tara, 3. Jyotisa, 4. Vaimänika. LTierHenptklMwn. 

Die Bhayanayasin sind unterirdische Gottheiten nnd wohnen in Palästen (bhayana) 
in der Hölle Ratnaprabhä. 

Die Vy an tara sind ebenfalls unterirdische Gottheiten nnd wohnen hanptsächlich in 
ihren Städten, die in der die Erde yon Ratnaprabhä trennenden Zwischenschicht liegen. 

Die Jyotisa sind die Gottheiten der Himmelskörper, und ihr Wohnbereich ist der 
Raum zwischen Erde und Himmel. 

Die Vaimänika sind die Gottheiten des Himmels. Sie wohnen in den Palästen 
(yimäna), die in den einzelnen Himmelsetagen liegen. 

Alle vier Klassen zerfallen wieder in eine Reihe von Unterabteilnngen, und diese wer¬ 
den znm grössten Teil wieder in nördliche und südliche Götter unterschieden, je nachdem ihr 


1) Jlyäbhigamasütra Bl. 863a; Jambüdylpasamäsa S. 35; Trailokyadipika Bl. 58a; Trailokya- 
sära BL 33b. 

2) BL 52b f. 
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Wohnbereich n^irdlicfa oder südlich von einer dnreb den Mittelpunkt der W«dt von Osten nach 
Westen verlaufenden Sebnittfläehe liegt. 

Einteilung jeder Ferner unterscheidet man bei aMen vier Klassen wieder verschiedene Rangstufen, 

^s^chfedene^^Ran^*^ ersten Und vierten Klassc je zehn und bei der zweiten und dritten je acht, 

stufen. Den ersten Rang in jeder Götterklasse nehmen die Indra ein, die bei fast allen Ünterabtei- 
Inngen der vier Klassen je nach der Lage ihres Reiches in der Koi*d- oder Südhälfte der 
Welt in nördliche und südliche eingeteilt werden. Die ttbdgen Rangstufen, die genau der 
Rangordnung des indischen Staates entsprechen, sind: 1. Sämänika (Personen von fürstlichem 
Range), 2. Träyastrimda (die höchsten Staatsbeamten), 8. Pftrisadja (Hofleate), 4. Ätmaraksa 
(Leibgarde), 5. Lokapftla (Markgrafen und Polizisten), 6. Anika (die Truppen mit ihren Offi¬ 
zieren), 7. Prakirnaka (Bürger), 8. Äbhiyogya (Diener) und 9. Kilbisika (mfima plebs). Bei 
den Klassen mit nur acht Rangstufen fehlen die des Trftyastrim^a und Lokfq)äIa*). 

Die n%herm[i Angaben über die Wobnräume der einzelnen Grötterklassen, ihre Unter¬ 
abteilungen, Körpergröese, Lebensdauer und sonstigen LebensverhültntBse nsw. wird die fol¬ 
gende Schilderung möglichst ausführlich darznstellen sueben. 

A. Die Bhavanaviisin. 

Die Wohnrftume Die Bhavauaväsiu wohnen in der obersten Hölle Ratnaprabhä^). Diese hat 

der BhavÄuavasiu. Höhe v<m 180000 Yojana und zerfällt in die drei Abteilungen: Kharakända (Trailo- 
kyadlpikft: Kharämäa oder Kbarabhäga), Pankabahula (TrailokyadXpikä: Pahkabbäga) und 
Äpababula (Trailokyadlpikä: Abbahuläingaka). Kharakän^ ist l'öOOO, Pankabahula 84 000 
und Äpababnla 80000 Yojana boeb. 

Kharak&pda zerfällt in 16 Etagen, von denen jede 1000 Yojana hoch ist. Ihre Namen 
sind nach den Svetämbara^) und Digambara^) folgiende: 



^vetämbara 

Digambara 

1 

Ratnakända (Bayana) 

Citüä 

2 

Vajrakända (Vaira) 

VajrÄ 

3 

Vaidflryakända (Verniia) 

Vai^yä 

4 

Lohitäksakända (Lohiakkha, Lokapr.: 

Lohitäkhya 


Lohitftkbya) 


b 

Masäragallakän^ (Mas&ragalia) 

Masärikä 

6 

Hamsagarhhakän^ (Hamsagabbba) 

Gomedäkhyä 

7 

Pulakakända (Pulaya) 

Pravälä 

8 

Saugandbikakän^ (Soindbia) 

Jyotirasä 

9 

Jyotlrasakända (Joissa) 

Aftjanä 


1) Siehe Jacobi: Tattvärtbadhigamasütra (Z. D. M. G. 60 S. 317). 

2) Jlvabhigamasütra Bl. 403ff.; Lokaprakäsa S. 388ff., 399ff.; Trailokyadipikä Bl. 56a; Trai* 

lokyasira Bl. 14a. 

3) Jivftbhigamasütra Bl. 217; Stbänänga BI. 593; Lokaprakä^a S. 388. 

4) Trailokyadlpika ßl. 9aff. 
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Svetämbara 

Digambara 

10 

Aüjanakakända (Aüjana) 

Aüjanäbhä 

11 

Afijanapulakakända (Afijanapulaya) 

Mülä 

12 

Rajatakända (Rayaya) 

Sphatikä 

13 

Jätarüpakända (Jäyarüva) 

Candanä 

14 

Ankakända (Anka) 

Saparvä 

15 

Sphatikakända (Pharita) 

Valukä 

16 

Risthakända (Rittba) 

Sailä 


I>ie Räume haben ihre Namen von den in denselben vorhandenen Edelsteinartem Naeh 
der Lehre der Digambara werden dieselben von den Bhavanaväsin- und Vyantara-Göttein 
und Pahkabbäga von den Asura und Räksasa bewohnt. 

Die Bhavanaväsin zerfallen in zehn Unterabteilungen, jede von diesen wird wieder in Unterabteiiun- 
eine südliche und eine nördliche Gruppe geteilt. An der Spitze jeder Gruppe steht ein Indra. ihrelndra' 

Die Reihenfolge der Namen der 10 Unterabteilungen schwankt in den einzelnen Texten. Ich 
zitiere sie in der Reihenfolge des Jiväbhigamasütra ^). Ferner weisen auch die Namen der 
Indra in den Angaben der beiden Jainasekten einige Varianten auf; deswegen mögen die¬ 
selben getrennt aufgeführt werden. 


■ 

Namen der 10 Unter¬ 
abteilungen 

Ö vetän 
Südliche Indra 

ibara^) 

Nördliche Indra 

Diga 
Südl. Indra 

mbara*) 

Nördl. Indra 

1 

Asurakmnära 

Camara 

Bali 

Camara 

Vairooana 

2 

Nägakomära 

Dharana 

Bhütänanda (Bhüä®) 

Bhütesa 

DbaranAnanda 

3 

Snpar^akumära (Su- 
vannak®) 

Venudeva 

Venudäli 

Venu 

Veiradäri 

4 

Väyukiimära (Väuk®, 
alle übrigen Texte: 
Vätak^) [vak^) 

Velamba (Jiväbh.: 
Palamba) 

Prabhafijana (Pabh®) 

VelftHjana 

Prabhaüjana 

5 

Dvipnkumära (Dl- 

Pürna (Pimna) 

Vas(8)iste (Vasittha) 

Pürna 

Vaäii^ 

6 

Dikknmära (Disäk®) 

Amitagati (Amiagai) 

Amitavähana (Amia®) 

Amitadigati 

Amitavähana 

7 

Udadhikumära (Uda- 
hik®) [juk®) 

Jalakänta (•kanta) 

Jalaprabha (®ppabha) 

Jaläbha 

Jalakäntimat 

8 

Vidyntkumära (Vij- 

HarikSnta (®kanta) 

Harissaha 

Harisena 

Harikänta 

9 

Stanitakumära (Tba- 
niak®) 

Ghosa (Ghosa) 

Mahäghosa (®gho8a) 

Ghosa 

Mahäghosa 

10 

Agnikumära (Aggik®) 

Agni^ikha (Aggisiha) 

Agnimänava (Aggi®) 

Agnii^ikhin 

Agnivähana 


Jeder Indra beherrscht eine bestimmte Anzahl von Palästen. Unter einander unter- Machtbereich der 

scheiden sich die Indra der einzelnen Abteilungen durch verschiedene Körperfarbe. Kleider- Kussere 

' Beschreibung der¬ 

selben. 

1) Jiväbhigamasütra BI. 423 bf.; Sthanäng« Bl. 555 a; Lokaprakä^a S. 899 f. 

2) Trailokyadlpikä Bl. 56 a; Trailokyas&ra Bl. 23 b. 
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färbe, Diademmerkmale und Caityabäume *). ln fast all diesen Punkten haben die Digambara *) 
einzelne Abweichungen von den Svetämbara; dieselben sollen in der folgenden Übersichtstabelle 
über die erwähnten Dinge kurz angegeben werden. 


Namen der einzelnen 

Paläste der 

Paläste der 

Gesamtsumme 

Körperfarbe nach den Angaben 

Abteilungen 

südl. Indra 

nördl. Indra 

aller Paläste 

der ^vetämbara 

der Digambara 

Asurakumära . . . 

3400000 

3000000 

6400 000 

schwarz 

schwarz 

Nägakumära . . . 

4400000 

4000 000 

8400 000 

weiss 

weiss 

Suparnakumära . . 

3 800 000 

3400000 

7 200000 

goldfarben 

goldfarben 

Väta- od.Väyukum. 

5000000 

4600000 

9 600 000 

schwarz 

rötlich 

Dvlpakumära . . . 

4 000000 

3600000 

7 600000 

rötlich 

blau 

Dikkumära .... 

4000 000 

3600 000 

7 600000 

goldfarben 

goldfarben 

Udadhiknmära . . 

4000000 

3600000 

7 600000 

weiss 

weiss 

Yidyntkumära. . . 

4 000 000 

3600000 

7 600000 

rötlich 

blau 

Stanitakumära . . 

4000 000 

3600 000 

7 600 000 

golhfarben 

goldfarben 

Agnikumära.... 

4000000 

3600 000 

7 600 000 

rötlich 

blau 


Summe 40 600 000 36600 000 77 200 000 


Namen der einzelnen 
Abteilungen 

Farbe 

der Kleidung 
(Svetämbara) 

Diademmerk¬ 

male 

(l^vetämbara) 

Caitya¬ 

bäume 

(l^vetämb.) 

Diademmerkmale nach 
den Digambara 

Asurakumära . . . 

rot 

Stirnjuwel 

Aävattha 

Aövatthä 

Saptaparna 

Nägakumära . . . 

schwarz 

Schlangenhaube 

Saptaparna 

Sälmali 

Jambü 

Suparnakumära . . 

weiss 

Garuda 

Sälmali 

Vetasa 

Priyahgu 

Väta- od.Väyukum. 

rötlich (Samgrahani¬ 
ratna: fünf farbig) 

Delphin 

Udumbara 

Eadamba 

Käjavrksa 

Dvlpakumära . . . 

schwarz 

Löwe 

Sirlsa 

Satpaläi^aka 

Mam 

Dikkumära .... 

weiss 

Elephant 

Dadhiparna 

Simha 

Kala^a 

üdadhikumära . . 

schwarz 

Pferd 

Vaüjula 

Näga 

Suparna 

Vidyutkumära. . . 

schwarz 

Donnerkeil 

Paläsa 

Mätahga 

Makara 

Stanitakumära . . 

weiss (Samgrahani¬ 
ratna: fünf farbig) 

eine best. Figur 
(Vardhamäna) 

Vappotat- 

ta (?) 

Svastika 

Vajra 

Agnikumära. . . . 

schwarz 

Topf (oder Schale) 

Karnikära 

Turaga 

Sirlsa 


Die Gemahlinnen Jeder Indra der Asura hat 5 Hauptgemahlinnen, jeder Indra der übrigen 9 Abteilungen 

der Indra. g (nach den Digambara*) ebenfalls 5) Hauptgemahlinnen. Jede von diesen hat wieder 

eine bestimmte Anzahl niedererer Göttinnen als ihre Umgebung. Die Angaben der Digambara 
weisen hierin wieder einige kleinere Abweichungen auf. 


1) Jlväbhigamasütra Bl. 406; Lokaprakäda S. 400; Samgrahaniratna Bl. 4 b. 

2) Trailokyadipikä Bl. ä5bf.; Trailokyasära 61. 24 a f. 

3) Trailokyadipikä BI. 57 a f. 
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S vetämbara 1) 



Digambara*) 




Asura- 

kumäva 

Näga— 
Agui- 
kuinära 


Asura- 

kumara 

Naga- 

kumara 

Suparna- 

kumara 

Vata- — 
Agni- 
kumara 

_ 

_ 

_ 

Göttinnen .... 




2 000 

Hauptgöttinnen 




5 

5 

5 

5 

(mahadevl) . . . 

5 

6 

Umgebung jeder 








Hauptgöttin . . 




6 000 





mi 

im 

imi 

32 000 

Hanptgöttinnen 









Die Namen der Hauptgemahlinnen der Indra der Asura- und Nägakumära werden 
von den Svetämbara*) angegeben. Es sind: 


Die Gemahlinnen 
Camara’s 

Die Gemahlinnen 
Bali’s 

Die Gemahlinnen 
Dharana's 

Die Gemahlinnen 
Bhütananda’s 

Kair (ts.) 

R&jl (Räl) 

Ratnl (Rayanl) 
Vidyut (Vijju) 
Megha (Meha) 

Sabhä (Subhä) 
Ni^umbha (Nisumbha) 
Rambba (ts.) 

Nirambhä (ts.) 

Madana (Mayana) 

Ala (ts.) 

Sakra (Sakkä) 

Saterika (Satera) 

Saudaminl (Soä®) 

Indra (Inda) 

Ghanavidyuta (Ghanavijjuä) 

Rüpa (Rüva) 

Rüpam^a (Rüvamsa) 
Surüpa (Surüva) 
Rüpa(ka)vatl (Rüvaval) 
Rfipakanta (Rfivakanta) 
Rüpaprabha (Rüvappabha) 


Jeder Indra hat vier Lokapäla, diese haben vier Gemahlinnen, jede von diesen hat Di« Lükapäla. 
wieder eine Umgebung von je 1000 Göttinnen niederen Ranges. Die Namen der Lokapäla 
werden von den Övetämbara angegeben, ferner auch die Namen der Hauptgemahlinnen der 
Lokapftla der Asura- und Nägakumära. Die Namen der Lokapäla sind in der Reihenfolge 
von Norden nach Süden ^): 



Asurakumära 

Nagakumära 

Suparnakumära 

0 . 

Soma (ts.) 

Kälapala (ts.) 

Citra (Gitta) 

S. 

Yama (Jama) 

Eolapala (ts.) 

Vicitra (Vicitta) 

w. 

Varuna (ts.) 

Sailapala (Selavala) 

Citrapaksa (Cittapakkha) 

N. 

Vai^ramana (Vesamana) 

äankhapala (Sankhavala) 

Vicitrapaksaka (Vicittapakkha) 


1) Jiv&bhigamasütra Bl. 406; Lokaprakäda S. 411. 

2) Trailokyadipika Bl. 57 b; Trailokyasära Bl, 26 b. 

3) Sthänänga Bl. 357 a, 418 b; Lokaprakasa S. 410, 415, 420, 422. 

4) Sthanaüga Bl. 220b ff.; Lokaprakada S. 411, 415 ff. 
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Väta- oder Väyu- 
kümära 

Dvipakumära 

Oikkumara 

Kala (ts.) 

Rüpa (Stbananga; Rna) 

Tvaritagati (Tnriagai) 

Mahakäla (ts.) 

Rüpam^a (Stbänänga: Rnamsa) 

Ksipragati (Rbippagai) 

Aüjana (Afijana) 

Rüpakänta (Stbananga; Rnakanta) 

Simbagati (Sibagai) 

Rista (Rittha) 

Rüpaprabba (Stbän.: Ruappabba) 

Simhavikramagati (Slbavikkatuagai) 


Udadhikumära 

Vidyutkumära 

Stanitakumära 

Agnikumära 

Jala (ts.) 

Jalarüpa (Sthänänga; 
Jalaraya) 

Jalakänta (Jalakanta) 

Jalaprabba (Jalappa 
bha) 

Die Gemahlinnen Die Gemahlinil 

der LükatiSla. 

Prabha (Pabba) 
Suprabba (Stippabha) 

Prabhakanta (Pabba- 
kanta) 

Suprabbäkänta (Suppa- 
bbakanta) 

cn der Lokapäla der In 

Ävarta (Ävatta) 
Vyävarta (Viävata) 

Nandyävarta (Nandiä- 
vatta) 

Mabänandyävarta (Ma- 
hänandiävatta) 

idra der Asura- und Näj 

Tejas (Teü) 

Tejahäikba (Teusiha) 

Tejahkänta (Teukanta) 

Tejahprabba (Teuppa- 
bha) 

gakumära heissen^): 

Die Gemahlinnen 
der Lokäpala desCaniara 

Die Gemahlinnen 
der Lokäpala des Bali 

Die Gemahlinnen 
der Lokäpala des Dba> 
rana und der andern 
südlichen Indra 

Die Gemahlinnen 
der Lokäpala des Bhütä' 
nanda und der andern 
nördlichen Indra 

Kanakä (Kanagä) 

Heniakalatä (Sthanän- 
ga: Kanagalayä) 
Citraguptä (Cittaguttä) 
Vasumdharä (ts.) 

Mitraka (Mittagä, Lo- 
kapr.: Mlnakä) 
Subhadrä (Subbaddä) 

Vidyut (Vijjuä) 

A4aoi (Asanl) 

A4oka (Asogä) 

Yimala (tg.) 

Suprabba (Snppabhä) 
Sudari^ana (Sudamsanä) 

Sunanda (Sonandä) 

Subhadrä (Subbaddä) 

Sujata (Sujayä) 
Sumanas (Snmapä) 


Die Träyastrimaa, Für die Rangstufen der Träyastrimi^a; Samanika-, ÄtmaraksaCka}- und Parisadya-Gott- 

ks^a^'u^Pürisadya'(innere; Samita, mittlere: Canda, äussere; Jäta) werden folgende Zahlen angegeben: 
Svetambara^) und Digambara*) variieren zum Teil in diesem Punkte. 


1) Sthänänga Bl 228b f.; Lokaprakäda S. 411, 415, 421 f. 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 408 ff.; Lokaprakäöa S. 410ff.; Samgrahaniratua BL 4b, 7a. 

3) Trailokyadlpika Bl. 56b ff.; TrailokyaBära Bl. 25b. 



Südlicher Indra 33 64000 64000 256000 24000 28000 32000 250 300 350 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Die 7 Heer« u. ihre Jeder Indra hat 17 Heere, die von 7 Heerftthrern befehligt werden. Die Heere der 

Zusammensetsnng. bestehen aus Fnsstrnppen, Pferden, Elepbanten, Büffeln, Wagen, Spiellenten und 

Schauspielern (Trailokyadlpikft *): Tftnzerinnen). Die ersten fünf sind Tag und Nacht kampf¬ 
bereit und warten jederzeit auf Befehl ihres Indra, die beiden letzteren dienen nur zur Unter¬ 
haltung. Dass sich die Heere der Indra der übrigen 9 Abteilungen der Bbavanavasin aus den 
gleichen Teilen znsammensetzen wie die der Asnra, wird in den Schriften der Svetämbara aus¬ 
drücklich gesagt. Die Angaben der Digambara’) über diesen Pnnkt sind folgende: 


Die Abteilungen 
der Bhavanavasin 

Das erste Heer besteht aus 

Asnraknmära 

Büffeln (mahisa) 

Nägaknmära 

Schiffen (nau) 

Snparnaknmära 

Garnda 

Vätaknmära 

Rossen (väjin) 

Dvipakumära 

Elepbanten (mätanga) 

Dikknmära 

Löwen (mrgäri) 

Udadbiknmära 

Delphinen (makara) 

Vidyutknmära 

Kamelen (nstra) 

Stanitaknmära 

Rhinozerossen (khadgika) 

Agniknmära 

Sänften (^ibikä) 


Die Heere bestehen ans 7 Abteilungen, kaccba *) genannt. In dem 1. kaccba des 
Asnra-Fürsten Camara sind 640Q0, in dem des Asnra-Fürsten Bali 60 000 Gottheiten. Die 
weiteren kaccba ihrer Heere verdoppeln sich je. Nach den Sthanänga ’), dem Lokaprakü^a 
nnd der Trailokyadipikä sind die Zahlen für die Heere des Camara und ihre Abteilungen 
folgende: 



Büffeln 

Pferden 

Wagen 

Ele¬ 

pbanten 

Fuss- 

soldaten 

Spiel¬ 

leuten 

Tänzer¬ 

innen 

1. 

kaccha besteht 

aus 

64000 

64000 

64000 

64000 

64000 

64000 

64000 

2. 

V 

n 

7t 

128000 

128000 

128000 

128000 

128000 

128000 

128000 

3. 

7t 

j» 

7t 

256 000 

256000 

256000 

256000 

256000 

256000 

256000 

4. 

7t 

7t 

7t 

512000 

512000 

512000 

512000 

512000 

512000 

512000 

5. 

n 

11 

rt 

1024000 

1024000 

1024000 

1024000 

1024000 

1024000 

1024000 

6. 

n 

tt 

7t 

2048000 

2048000 

2048000 

2048000 

2048000 

2048000 

2048000 

7. 

n 

n 

7t 

4096000 

4096000 

4096000 

4096000 

4096000 

4096009 

4096000 


Die Gesamtsumme eines Heeres beträgt demnach 8 128 000 Gottheiten, die der sieben 
Heere 56 896000 Gottheiten. Für die Heere des Asnra-Fürsten Bali (Vairocana) sind die 


1) Sthänäiiga Bl. 464a f.; Lokaprak&äa S. 412. 2) Bl. 56b. 

3) Trailokyadlpikä Bl. 57 a; Trailokyasära S. 26af. 

4) Lokapraka^a S. 943 wird kaccha in der gleichen Bedeutung erklärt durch svajfiävadayar- 

tisuravrajah. 5) Bl. 465. 6) 8.412. 7) Bl. 57 a. 
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Gnindzahlen 60 000, für die des Näga-Fürsten Bhntänanda 56 000 und die übrigen Indra 
je 50000. Aus diesen lassen sich nach dem vorhandenen Schema die Gesamtsummen sehr 
leicht berechnen. 

Die 7 Heerführer heissen nach der Trailokyadipikä *) Mahattara „Häuptling", resp. Die 7 Heerführer, 
für das 7. Heer der Tänzerinnen Mahattarl, und haben ebenfalls wie die Ätmaraksa- 
Gottbeiten je 100 Weiber. Die Namen der Heerführer der beiden Indra der Asura- und Näga- 
kumära sind nach den Svetämbara*) folgende: 


Die Heerführer Camara’s 

t 

Die Heerführer Bali’s 

Die Heerführer Dhara- 
na’s und der übrigen 
südlichen Indra 

Die Heerführer Bhütä- 
nauda’s und der übrigen 
nördlichen Indra 

Druma (Duma) 
Saudäma (Sodäma, 
Var.: ®in) [Vai®) 

Kunthu (Sthänänga: 
Lohitäksa (Lohiakkha) 

Kinnara (ts.) 

Rista (Rittha) 

Gltarati (Glarai) 

Mahädruma(Mahäduma) 
Mahäsaudäma (Mahä- 
sodäma) [ra) 

Mälamkära (Malamka- 
Mahälohitäksa (Mahä- 
lohiakkha) 

Kimpurusa (Kimpurisa) 
Mahäriste (Mahärittha) 

Guayanas (Glajasa) 

Bhadrasena(Bhaddasena) 
Yai^odhara (Jasodhara) 

Sudarsana (Sudamsana) 
Nllakantha (ts.) 

Änanda (Änanda) 
Nandana (Sthänänga, 
Text: Gattana, Bhäsä, 
Tetalin (ts.) [Nanda) 

Daksa (Dakkha) 
bugriva (Suggiva) 

Suvikrama(Suvikkama) 
Svetakantha (Seakan- 
tha) [ra) 

Nandottara (Nandutta- 
Rati (Rai) 

Mänasa (Mänasa) 


Die Gottheiten der drei unteren Rangstufen sind zahllos. 

Die Körpergrösse beträgt nach Angabe der Övetämbara *) im Maximum 7 Hasta, im Die Körpergrösee. 
Minimum einen unendlich kleinen Teil eines Angula. Der Verwandlungskörper hat im Maxi¬ 
mum eine Grösse von 100 000 Yojana, im Minimum von einem unendlich kleinen Teil eines 
Angula. Nach der Lehre der Digambara*) haben die Asura eine Grösse von 25 Yojana 
und die übrigen eine Grösse von 10 Dhanus. Ihr Körper besitzt die sechs Festigkeitsarten 
der Gelenke^). 

Die Lebensdauer beträgt für alle Rangstufen im Minimum 10 000 Jahre, die Zahlen Die Lebensdauer 
für die Maximaldauer sind nach den Angaben der Övetämbara®) und Digambara^) folgende: Lebensfunktio^n. 


1) Bl. 57 b. 

2) SthänäÄga Bl. 357a ff., 464b; Lokaprakäsa S. 412, 416, 421, 423. 

3) Sthäuähga Bl. 463 b. 

4) Trailokyadlpikä BI. 57 b; Trailokyasära Bl. 28 b. 

5) Die 6 Arten der Gelenkfügung sind: 1. vajrar§abhanaräca-Fügung (die Glieder sind 
ineinander gehakt und die Verbindungsstelle ist durch einen durch dieselbe geschlagenen Stift verstärkt, 
und um das Ganze ist eine Binde gelegt); 2. r$abhanäräca-Fügung (es ist die vorige Verbindungs¬ 
art, nur fehlt der Stift durch die Verbindungsstelle); 3. näräca-Fügung (die Gelenke sind nur inein¬ 
ander gehakt); 4. ardhanäräca-Fügung (auf der einen Seite sind die Gelenke ineinander gehakt, auf 
der andern Seite sind sie nur aneinander gepresst und zusammen genagelt); 5. kilikä-Fügung (die 
Knochen sind nur aneinander gepresst und genagelt); 6. sevärta-Fügung (die Knochenränder be¬ 
rühren sich nur). 

6) Jiväbhigamasütra Bl. 409ff.; Lokaprakäöa S- 417 ff. 

7) Trailokyadipikä Bl. 58a ff.; Trailokyasära Bl. 27a f. 





Hauptg«- Pari^ad-Gött^r Pariead-Oöttinpau 

mahlinnen 

der Indra innere mittlere äussere innere mittlere lussere 
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Bei den BhayanaydsiD findet sieb die schwarze, dnnkle, graue und feurige Lesyä. 

Das A y ad hi-Wissen umfasst bei denjenigen, die weniger als leben, Avadhi-WiMen. 

naeb Angabe der Syetambara eine zählbare Anzahl yon Yojana, bei denjenigen, die länger 
leben, eine unzählbare Anzahl von Yojana. Bei denjenigen, die nur 10000 Jahre leben, um¬ 
fasst es im Minimum eine Strecke von 25 Yojana. Nach der Anschauung der Digambara') 
umfasst das Avadhi-Wissen im Minimum eine Strecke von 500 Yojana, im Maximum bei den 
Asura eine unzählbare Anzahl von Koti von Yojana, bei den übrigen Geschlechtern eine zähl¬ 
bare Anzahl von Tausenden von Yojana. 

Die Städte der Bhayanaväsin. 

Die Städte der Bbayanayäsin sind mit Mauern und Gräben umgeben und haben stets Die Ansflagsberge 
die Zeit Susamä. Es gibt grosse, mittlere und kleine Städte. Die grossen Städte haben aTudIvä*” 

Durchmesser von unzählig vielen Yojana, die mittleren von zählbar vielen Yojana, die kleinen roda.' 
sind so gross wie der Jambfldvlpa *). Die Residenzen der Indra der Asnraknmära werden im Loka- 
prakääa^) in folgender Weise geschildert. Der Indra Oamara wohnt im Süden, Bali im Nor 
den des Mem. Unzählige Kontinente und Meere vom Jambndvlpa entfernt liegt der Aruna- 
varadvlpa, 42000 Yojana von der äussersten Vedikä des Kontinentes entfernt liegt im Süden 
im Otean Amnavaroda der „Ansflugsberg'* (ntpätaparvata) des Oamara mit Namen Tigiiichi- 
käta, im Norden in entsprechender Lage der des Bali, Rncakendra genannt. Beide Berge 
sind je 1721 Yojana hoch, 430 Yojana tief, am Grunde 1022, in der Mitte 424 und an der 
Spitze 723 Yojana breit, sehen in ihrer äusseren Form also einer Trommel ähnlich. Sie sind 
ganz aus Edelstein und mit Terrassen und Gebüsch verziert. Auf ihrer Scheitelhöhe erhebt 
sich in der Mitte ein Palast, 250 Yojana hoch und halb so breit. In der Mitte jedes Palastes 
stefat ein grosser Sockel aus Edelstein, 8 Yojana breit und lang mit dem Thron des betreffen¬ 
den Indra und seiner Umgebung. Wenn die Indra der Asnraknmära in die Mensehenwelt geben 
wollen, zn Festen wie die Gebnrt eines Jina oder dgl., gehen sie von ihrer Residenz ans auf 
diese Berge und von hier ans gelangen sie nnverzüglich zn dem gewünschten Orte. 

Von dem Berge Tigifichiküta liegt 6553550000 Yojana in der Ebene entfernt, über Di» BeddenE»» in 
die Mitte des Amnavaroda binans, 40000 Yojana tief in der Hölle Ratnaprabhä die Residenz 
des Oamara, mit Namen Gamaracaficä, so gross wie der Jambndvlpa. Die Residenz des Umgebang. 

Bali hat die entsprechende Lage im Norden des Rncakendra und heisst Baiicaficä, in Grösse 
nnd Einrichtung genau Gamaracafleä entsprechend. Die Umfassungsmauern dieser Restdenzen 
sind 150 Yojana hoch, am Boden 50 und an der Spitze 12^2 Yojana breit nnd mit Zinnen 
versehen, die Vi Yojana lang, etwas weniger als Vt Yojana hoch nnd Vi Yojana breit sind 
und ans Edelstein bestehen. Nach jeder Himmelsrichtung haben sie je 500 Tore, die 250 Yo¬ 
jana hoch und 125 Yojana breit sind. Innerhalb der Umfassungsmauer steht in der Mitte ein 
sockelartiger Aufbau, 16000 Yojana im Durchmesser und mit Lotusterrassen und Gebüsch 
umgeben. In der Mitte erhebt sich auf diesem Unterbau ein Palast, 250 Yojana hoch und 
125 Yojana breit. Um diesen Zentralpalast liegen nach den vier Hanptgegenden der Wind¬ 
rose vier Paläster^eren Dimensionen aber nur halb so gross sind. Jeder dieser vier Seiten- 


1) Trailokyadipikä Bi. 58b ff. 

2) Trailokyadipikä Bl. 55 b; Trailokyasära Bl. 24 b. 

3) S. 401 ff. 
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paläste wird in gleicher Weise wieder von vier Palästen umgeben, die wiederum die halben 
Dimensionen des eingeschlossenen Palastes haben und so gebt es weiter, bis die Höhe bis auf 
lö^/g und der Durchmesser auf Yojana abgenommen hat. Die Gesamtsumme dieser Pa¬ 
läste beträgt (14“4+16-h644-256 —) 341. Alle sind aus Edelstein, mit Fahnen geschmückt, 
lieblich anznsehen, mit herrlichem Duft erfüllt und angenehm für das Gefühl. 

Nordöstlich von diesen Palästen liegen der Reibe nach die Halle Sudharmä, der Tem¬ 
pel (siddhäyatana), die Manifestationshalle (upapätasabbä), der Badeteich (hrada), die Weih- 
balle (abhisekasabhä), die Schmückungsballe (alamkärasabhä) und die Beschlusshalle (vyavasä- 
yasabhä). Alle sind je 36 Yojana hoch, 50 Yojana lang und 25 Yojana breit. Nachdem der 
Asura-Indra in der Manifestationshalle in’s Dasein getreten ist, geht er zum Teich, badet 
und begibt sich zur Weihhalle. Ist die Weihe in feierlicher Weise vollzogen, so geht er zur 
Schmflcknngshalle. Nach vollzogener Schmückung geht er in die Beschlusshalle. Nachdem er 
gemäss den durch die Bücher festgesetzten Regeln im Teich Nandäpuskarinl gebadet und den 
Jina Verehrung dargebracht hat, geht er zur Halle Sudharmä und geniesst in ihr nach Lust 
auf seinem Thron sitzend mit seiner Umgebung himmlische Genüsse. 

Südwestlich von Camaracaficä resp. nordöstlich von Balicaficä liegt auf einem Berge, 
6553550 000 Yojana entfernt im Arunoda der Aufenthaltsort der CaficastrI, mit Namen Ca- 
maracaücat resp. Balicailcat, reizend, Orte des Spiels und der sinnlichen Lust. Er hat 
einen Durchmesser von 84000 Yojana, ist von einer grossen Mauer umgeben und wie die 
Residenzen eingerichtet, nur fehlen bei ihm die Halle Sudharmä usw. 

B. Die Vyantara. 

WohnrÄume der Die zweite Hauptgruppe der Götter sind die Vyantara. Ihr Reich liegt nach Angabe 

Vyantara. gyetämbara unter der Erde, 100 Yojana über Ratnaprabhä und 100 Yojana unter der 

Erdoberfläche, ist also jener 800 Yojana hohe Raum, der nach Abzug der beiden genannten 
hundert Yojana von der Trennungsschicbt zwischen Ratnaprabhä und der Erdoberfläche noch 
übrig bleibt. Dieses scbliesst nicht aus, dass diese Gottheiten sich gelegentlich auch irgendwo 
in der Menschen weit auf halten. Die Digamhara haben etwas abweichende Anschauungen, auf 
die wir gelegentlich der Schilderung ihrer Städte zurüekkommen werden. 

EinUUnng d. Vyan- Die Vyantara zerfallen in acht Abteilungen (nikäya), die sich durch Körperfarbe und 

fhre ^®®ondere Merkmale (cihna) von einander unterscheiden. Diese letzteren sind Bäume, die der 
SttMere Beacbrei- Reihe nach auch ihre Caitya>Bäume sind, auf Edelsteinsockel stehen und oben mit Sonnen- 
bung. schirmen, Fahnen usw. geschmückt sind. Svetämbara *) und Digambara *) führen sie in ab¬ 

weichender Reihenfolge auf und stimmen auch hinsichtlich der Farbenangahen nicht mit ein¬ 
ander überein. 


1) Jlväbhigamasütra S. 424bf.; Lokaprakäsa S. 390 ff. 

2) Jlväbhigamasütra Bl. 425b; Sthäoähga Bl. 505b; Lokapr. S. 391 f.; Samgrahaniratna Bl. 5b. 

3) Trailokyadipikä Bl. 59 b, 62 a; Trailokyasära Bl. 28 b. 
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Övetämbara 

Farbe 

Merkmale 

Digambara 

Farbe 

Caitya- 

Bäume 

1 

Pi^äca (Pisäya) 

schwarz 

Kadamha 

Kinnara 

dunkel (priyangu- 

A^oka 

2 

Bhüta (Bhüa) 

schwarz 

TulasI (Lokapr.; 

Kimpurusa 

weiss [phala) 

Campaka 

3l 

Yaksa (Jakkhä) 

schwarz ! 

Vata [Sulasa) 

Mahoraga 

schwarz 

Näga 

4 

Räksasa (Rakkhasa) 

weiss 1 

Khatvänga 

Gandharva 

golden 

Tumburu 

5 

Kinnara (Kinnara) 

blau 

Asoka 

Yaksa 

golden 

Vata 

6 

Kimpiirusa (Kimpurisa) 

weiss j 

Campaka 

Raksas 

golden 

Vadarl 

7 

Mahoraga (Bhuaga) 

schwarz 

Näga 

Bhüta 

schwarz 

Tulas! 

8 

Gandharva (Gandhav- 
va) 

schwarz 

Tumbaru (Sthä- 
nähga: Tinduka) 

Pisäcaka 

dunkel (bahula) 

Kadaniba 


Die Digambara teilen diese acht Klassen wieder in eine Reihe von Unterabteilungen Einteilung d. Tyan- 
Es sind folgende: 



Kimara 

Kimpurusa 

Mahoraga 

Gandharva 

1 

Kinnara 

Satpurusa 

Atikäya 

Gltarati 

2 

Kimpurusa 

Mahäpurusa 

Mahäkäya 

Gitakirti 

3 

Hrdayamgama 

Purusa 

Bhujaga 

Hähä 

4 

Rüpäkhya 

Purusotkrsta 

Bhujaga^älin 

Hühü 

5 

Pälaka 

Purusaprabha 

Skandhasälin 

Närada 

6 

Kinnarakinnara 

Atipurusa 

Manohara 

Tumburu 

7 

Kinnaranindya 

Väyu 

Asani 

Kadamha 

8 

Kinnaramänya 

Marudeva 

Mahäsvara 

Väsava 

9 

Kinnararamya(ka) 

Marutprabha 

Ga(ä)mbhlra 

Mahäsvara 

10 

Kinnarottama 

Yasomat 

Priyadarsin 

Dhaivata 


Yak§a 

Raksas 

Bhüta 

Pisäcaka 

1 

Mänibhadra 

Bhlma 

Svarüpa 

Kala 

2 

Pürnabhadra 

Mahäbhima 

Pratirüpa 

Mahäkäla 

3 

Sailabhadra 

Vighnahärin 

Bhütottama 

Küsmända 

_ 4 

Manobhadra 

Udanka 

Pratibhüta 

Räksasa 

5 

Bhadraka 

Räksasa 

Mahäbhüta 

Yaksas 

6 

Subhadra(ka) 

Mahäräksasa 

Pracchanna 

Sammoha(ka) 

7 

Sarvabhadra 

Brahmaräksasa 

Äkäsabhüta 

Täraka 

8 

Manusya 

— 

— 

Asuci 

9 

Dhanapäla 

— 

— 

Suci 

10 

Svarüpa(ka) 

— 

— 

Satäla 

11 

Yaksottama 

— 

— 

Deha 

12 

Manohärin 

— 

— 

Mahädeha 

13 

— 

— 

— 

Türna 

14 

— 

— 

— 

Pravacana 


gambara. 


1) Trailokyadipikä Bl. 59bff.; Trailokyasära Bl. 28b ff. 
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Die Bangstufen der Die Vyantara haben nur 8 Rangstufen, die Rangstufen der Lokapäla und Trayastrim^a 

Vyantara. Die Indra f Rangstufe ist die der Indra. Jede Klasse (nikäya) hat je zwei Indra, je 

und ihre Gemah- , . , ▼ i i ^ i i- / 

linnen. einen südlichen und einen nördlichen, und jeder Indra hat wieder je vier Gemahlinnen (lua- 
hädevl)'), bei den Digambara^) nur je zwei. Ihre Namen sind; 


Namen der 
8 Klassen 
derVyantara 


Svetämbara 

Namen Namen der 4 Mabädevl 

der Indra jedes Indra 


Di 

Namen 
der Indra 


g 


a m b a r a 

Namen 

der Mahadevl 


Pi^äca 


Bbüta 


Yaksa 


Rftksasa 


Kinnara 


Kimpurusa 


Mahoraga 


Gandharva 


Kala 

Mahakala 

Surüpa 

Pratirflpa 

Pürnabhadra 

Ma(ä)nibhadra 

Bhlma 

Mababhima 

Kinnara 

Kimpurusa 

Satpurusa 

Mabapurusa 

Atikäya 

Mahäkäya 

Gltarati 

Gltayasas 


Kamala (ts.) [bha) 

Kamalaprabha (Kamalappa> 
ütpala (Uppala) 

Sudari^ana (Sudamsana) 
RüpavatI (Rüvaval) 

Bahurüpa (Bahurttva) 

Surüpä (Surttva) 

Subhaga (Subhagä) 

Purna (Punna) 

Babuputrika (Bahuputtia) 
Uttamä (ts.) 

Tärakä (Täragä) 

Padmä (Pauma) 

Vasumati (Vasumal) 

Kanaka (Kanaga) 
Ratnaprabha (Rayanappabha) 
Vadimsä (ts., Lok.: Vasantika) 
KetumatI (Keumal) 

Ratisena (Raisenä) 

Ratiprabha (Raippabha, Lok.: 
Rohinl (ts.) [Ratipriya) 

Navamikä (Navamia) 

Hrl (Hin) 

PuspavatI (Pupphavai) 
Bhujaga (Bhuaga) 

Bhujagavatl (Bhuagaval) 
Mahakaccha (ts.) 

Spbutä (Phuda) 

Sughpsa (Snghosä) 

Vimala (ts.) 

Susvara (Sussara) 

Sarasvatl (Sarassal) 


Kalendra 

Mahakalendra 

Svarüpendra 


Pratisvarüpendra 

Manibbadra 

Pürnabbadra 

Bhlmendra 

Mahäbblmendra 

Kinnarendra 

Kimpurusendra 

Satpurusendra 

Mahäpurusendra 

Atikayendra 

Mahakayendra 

Gltaratlndra 

Gltakirtlndra 


Kamala 

Kamalaprabha 

Utpala 

Sudar^ana 

Svarüpä 

Baburüpinl 

Susima 

^ubhanana 

Kunda 

BaburOpinT 

Taraka 

Uttamä 

Vasumiträ 

Supadmä 

Ratnaprabha 

Suvarnä 

Avatamst 

KetumatI 

Ratisenä 

Ratipriya 

Rohinl 

NavamI 

Haritä 

PuspavatI 

Bhoga 

BhogavatI [ditä) 

Anindyä (Anin- 

Puspagandhinl 

Svarasenä 

Sarasvatl 

Nandinl 

Priyadar4l 


1) Stbanähga Bi. 229b ff.; Lokaprakäia S. 392f.; Samgrabaniratna Bi. 5b. 

2) Trailokyadipikä Bl. 50b ff.; Trailokyaskra Bl. 28b f. 
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Die Gesamtzahl der MabadevI beträgt also nach den l^yetämbara 64, nach den Digam- 
bara nur 32. Die 32 MahädevI der südlichen Indra lebten nach Angabe des Lokaprakä^a >) 
in ihrer früheren Existenz in der Stadt J^ägapnra, die 32 nördlichen MahädevI in der Stadt 
Säketapura. 

Jede MahädevI hat nach den Svetämbara eine Umgebung von 1000 Göttinnen, das 
macht für jeden Indra 4000 und für alle 16 Indra iin ganzen 64 000 Göttinnen. 

Die Indra selbst sind sehr stark usw., geniessen grosses Glück, haben unübertreffliche 
Fähigkeiten und alle guten und hervorragenden Eigenschaften eines Fürsten. Ihre Sinne sind 
beschäftigt mit den Schauspielen, die von göttlichen Schauspielerinnen aufgeführt werden. 
Vergangenheit kennen sie nicht. 

Der weitere Hofstaat der Indra besteht aus je 4000 Sämäuika-Göttern, den inneren, 
mittleren und äusseren Parisad-Göttern, Isa, Trutita und Drdharatha genannt, mit je 8000, 

10000 und 12000 (Trailokyadlpikä: 800, 1000 und 1200) Göttern und je dreimal 100 Göt¬ 
tinnen, je 7 Heeren und je 16 000 (Lokaprakäsa: 4000) Ätmaraksa-Gottheiten. Die Gottheiten 
der übrigen niederen Rangstufen sind unzählbar*). 

Die 7 Heere bestehen aus Elephanten, Pferden, Wagen, Büffeln, Fusssoldaten, Spiel- Die 7 Heere, 
leuten und Schauspielern (Trailokyadlpikä: Tänzerinnen). Die Trailokyadlpikä*) macht noch 
einige erläuternde Bemerkungen über die Grösse und Verteilung der Heere. Diese bestehen 
wie die Heere der Asura aus je 7 Abteilungen, kaecha genannt, und haben folgende Grösse: 



Ele¬ 

phanten 

Pferden 

Wagen 

Büffeln 

1 Fnss- 
soldaten 

Spiel- 

lenten 

Tänzer¬ 

innen 

1. kaccha besteht 

aus 

28 000 

28 000 

28000 

28000 

1 

28000 

28000 

28 000 

2. 

7) 

n 

» 

56 000 

56 000 

56 000 

1 56 000 

56000 

56 000 

56000 

3. 

T) 

7) 

7) 

112 000 

112 000 

112000 

112000 

112000 

112 000 

112 000 

4. 

» 

n 

7t 

224000 

224000 

224000 

224000 

224000 

224 000 

224000 

5. 

m 

7) 

7t 

448 000 

448 000 

448 000 

448 000 

448000 

448 000 

448000 

6. 

T) 

7) 

7t 

896 000 

896 000 

896000 

896 000 

896 000 

896 000 

896 000 

7. 

I» 

n 

r 

1792000 

1792000 

1792000 

1792000 

1792000 

1792000 

1752000 


Nach den Svetämbara-Texten gibt es neben der Einteilung der Vyantara in Piääca Besondere Eintei- 
usw. noch eine andere in acht Klassen. Jede von diesen hat wieder je zwei Indra, die nach d*^lretämwT 
Gegenden in der Tiefe südlich und nördlich vom Rucaka beherrschen. Die Namen der¬ 
selben sind^): 



Namen der 8 Klassen 

1 Namen der Indra 


Südliche 

Nördliche 

1 

Rnaparni (An(n)apanni(ya)) 

Sannihita 

Sämänika 

2 

Pannaparni (? Pan{n)apanni(ya)) 

Dhätr 

Vidhätr 

3 

Rsivädin (Isiväi(ya)) 

]^i (Isi) 

^ipälita 

4 

Bhütavädin (Bhüaväi(ya)) 

I^vara (tsara) 

Mahesvara (Mahesara) 


1) S. 394. 2) Lokaprakäsa S. 394 ff.; Samgrahaniratna Bl. 7a. 3) 61. 63b. 

4) Aupapätikasütra ed. Leumann §35; Lokaprakäsa S. 396; Samgrahaniratna Bl. 5 b 
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Namen der 8 Klassen 

1 Namen der Indra 


Südliche 

Nördliche 

5 

Krandita (Kandi(ya)) 

Suvatsa (Suvaccha) 

Vi^äla 

6 

Mahäkrandita (Mahäkandi(ya)) 

Häsya 

Häsyarati 

7 

Kusmända (Knhanda) 

Öreyas 

Mahä^reyas 

8 

Padaga (Payaya) 

Padaga 

Padagapati 


Lebensdauer, Kör- Die Lebensdauer beträgt im Maximum für die Vyantara 1, für ihre Weiber V* 

^s«|rLeben8l*uX Minimum für beide 10000 Jahre. Die Grösse ihres Körpers^) beträgt im 

tionen. Maximum 7 Hasta, im Minimum einen unendlich kleinen Teil eines Ahgula, die ihres Ver¬ 
wandlungskörpers (uttaravaikriyaöarira) im Maximum 100 000 Yojana, im Minimum einen un¬ 
endlich kleinen Teil eines Angula. Ihr Körper besitzt die 6 Festigkeitsarten der Gelenke. 
Diejenigen mit der kleinsten Lebensdauer atmen alle sieben Stoka und essen im Verlauf eines 
Tages, diejenigen mit der längsten Lebensdauer atmen jeden Muhürta und nehmen jeden Tag 
Nahrung zu sieb. Bei den Vyantara findet sich die schwarze, dunkle, graue und feurige Le- 
iyk. Das Avadhi-Wissen erstreckt sich bei denjenigen mit der kürzesten Lebensdauer auf eine 
Entfernung von 25 Yojana, bei denjenigen mit der längsten Lebensdauer auf eine solche von 
einer endlichen Anzahl von Yojana. 

Als Vyaniara werden wiedergeboren jene, die durch Strick, Gift, Wasser, Feuer, 
Hunger, Durst oder durch Sturz usw. nmgekommen sind, das falsche Wissen, aber gute Ge 
sinnung besessen haben. Sie werden wiedergeboren als Menschen oder Tiere (durch Geburt) 
und als Erde, Wasser oder einzelne Pflanzen mit vollständig entwickeltem groben Körper*). 
In einem Samaya manifestieren einer bis unzählig viele, ebensoviele können in der gleichen 
Zeit sterben. Die Zwischenzeit zwischen Tod und Geburt beträgt im Minimum 1 Samaya, im 
Maximum 24 Muhürta. 

Nach der Anschauung der Digambara beträgt die Körpergrösse bei den Vyantara 
10 Dhanus; Atemnehmen erfolgt alle 5^2 Muhürta und Nahrungsaufnahme alle 5^2 Tage. Das 
Avadhi-Wissen umfasst im Maximum eine unzählige Anzahl von Tausenden von Yojana, im 
Minimum nur eine kleine Strecke. Die Angabe für die Lebensdauer stimmt mit der der Sve- 
tämbara überein. 

Die Städte der Vyantara. 

Lage und Beschrei- Die Städte der Vyantara liegen unter der Erde, wie schon im Anfang dieses Ab- 

Vyantara^^ach^dem gesagt worden ist. Sie sind unzählbar, aussen rund, innen viereckig, mit tiefen Fe- 

Lokaprakaäa. stungsgräben und mit Mauern umgeben, voll von grossen Werkzeugen wie die Waffe Öataghnl 
usw., schwer zu betreten, nicht zu bekämpfen, geschützt, von Kimkara-Gottheiten behütet, mit 
wohlriechenden Blumen und Wohlgerüchen versehen. Die grössten Städte haben eine Breite 
wie der Jambüdvipa, die mittleren wie Videha, die kleinsten wie Bbarata. Das ist die kurze 
Schilderung des Lokaprakääa *). 


1) Sth&nänga Bl. 463b; Lokaprakäsa S. 397 f. 

2) Lokaprakai6a S. 397 f. 

3) S. 390 f.; 8. auch Jlväbhigamasütra Bl. 429. 
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UmfaDgreicher und eingehender ist die Schilderung der Trailokyadlpikft die die Beschreibung der 
Anschauungen der Digambara enthält. Nach diesem Texte liegen in Kharäm^a oder ®^^^2ira- 
bhäga 14 000 Wohnungen der Bhüta, in Pankabhäga 16000 Wohnungen der Räksasa. Die 
Wohnungen der übrigen sind unter der Erde, in der Mittelwelt, Überall, ln AfijanadyTpa, 
Vajradhätudvipa, Suvainadvipa, Manah^ilädvlpa, Vajradvipa, RajatadvTpa, Hihgnladvlpa, Häri- 
täla liegen die Städte der Indra der 8 Abteilungen der Vyantara, für jeden je 5 zu einer 
Gruppe vereinigt. Sie tragen die Namen des betreffenden Indra, die in der Mitte mit pura, 
die übrigen, die diese nach den Hauptriebtungen der Windrose umlagern, in der Reihenfolge 
von Osten nach Süden mit prabha, ävarta(ka), känta und madhyama zusammengesetzt. 

So heissen z. B. die 5 Städte des südlichen Indra der Kinnara „Kinnarendra“: Kinna- 
rapura (Mitte), Kinnaraprabha (Osten), Kinnarävarta (Süden), Kinnarakänta (Westen) 
und Kinnaramadhyama (Norden). Sie sind so gross wie der Jambüdylpa, mit Jinatempeln 
und mit heiligen Säulen verziert. In ihnen liegen grosse Hallen, deren Mauern 62Vi Yojana 
hoch, unten 12^2 Yojana und oben 2Vt Yojana breit sind. Die Türen sind 62Vt Yojana hoch 
und 3 IV 4 Yojana breit. Die Höhe der Paläste beträgt 75 Yojana. In der Mitte derselben 
liegt die Juwelenballe (ratnamandapa) mit Namen Sudharmä. Die Länge derselben beträgt 
l2Vi Yojana, ihre Breite 6 V 4 Yojana, ihre Höhe 9 Yojana. Die Höhe der Türen an dieser 
Halle beträgt 2 und ihre Breite 1 Yojana. An den vier Hauptrichtungen der Städte stehen 
vier Caitya-Bäume, und an deren Fuss stehen wieder nach den vier Hauptrichtungen Jina- 
Statuen, die von den Bewohnern dieser Erdstädte verehrt werden. Im Anfang dieses Ab¬ 
schnittes sind bereits ihre Caitya-Bäume genannt worden. Diese stehen auf dreifachem Edel¬ 
steinsockel und sind an der Spitze mit den Abbildungen von Siddha geschmückt. Ausserhalb 
der Städte liegen, 2000 Yojana von denselben entfernt, nach den vier Hauptrichtungen Wälder, 

50000 Yojana breit und 100000 Yojana lang. Sie prangen mit den Caitya-Bäumen Aöoka, 

Saptaparna, Cüta und Campaka. Nach den Zwischengegengen liegen ausserhalb der Städte 
Hetärenhäuser, 84000 Yojana im Durchmesser. Jeder Indra bat zwei Hetären, die eine Le¬ 
bensdauer von 1 Palyopanla haben und folgende Namen tragen; 


Namen der Indra: 

Kinnarendra 

Rimpnrusendra 

1 Satpurn^endra 

Mahäpurusendra 

Namen der Hetären: | 

Madhurl 

Madhuräläpä 

Madhurasvarabhäminl 

Purusädipriyä 

Prthnkä 

Somasamjnakä 

Pradariinl 

Bhogäkbyä 


Namen der Indra: 

Atikäyendra | 

! Mahäkäyendra | 

Gltaratindra 

Gltakirtlndra 

Namen der Hetären: | 

BhogävatI 

Bhujamgini 

Nägapriyä 

Suto^ä 

Gbosä 

Vimalapriyä 

Snsvarä 

Ninditäkhyä 


Namen der Indra: 

Mänibhadrendra 

1 Pürnabhadrendra | 

Bbimendra 

Mabäbbimendra 

Namen der Hetären: | 

Bhadrä 

Subhadrakä 

Mälini j 

Padmamälä 

SarvasrI 

Sarvasainikä 

Rudräkbyä 

RudradarSä 


Namen der Indra: 

Svarüpendra 

Pratisvarüpendra 

Eälendra 

Mabäkälendra 

Namen der Hetären: | 

Sütakäntä 

Bbütabbütapriyä 

Dattä 

Mahäbhajamginl 

Ambikä 

Earäläkbyä 

Snrasenä 

Sudaräanä 


1) Bl. 61b ff.; ähnHch Trailokyasära Bl. 30a f. 
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Hinsichtlich der Art ihrer Lage unterscheidet man ferner Städte, Paläste und Woh* 
nuugen. Die Städte (pura) in der Mitte (madhadeöe) sind rund, haben einen Maximaldurch- 
Hiesser von 100 000 und einen Minimaldurchmesscr von 1 Yojana, die Paläste (bhavana) liegen 
tief (adba^tha) und haben einen Maximaldurcbmesser von 12 200 und einen Minimaldnrch- 
messer von 25 Yojana und endlich die Wohnungen (äväsa) liegen hoch (ürdhvastha) und ha> 
ben einen Maximaldurchmesser von 12000 und einen Minimaldurchmesser von */4 Yojana. Die 
grössten haben eine Tiefe (gädha) von 300 Yojana, die kleinsten eine solche von ^4 Yojana. 
In ihrer Mitte liegt eine Bergkuppe mit einem Jina-Tempel auf der Gipfelfläche. Die Berg¬ 
kuppe der grössten Städte hat eine Höhe von 100, die der kleinsten eine solche von Vit Yo¬ 
jana. Die Terrasse der grössten Städte ist V* Yojana, die der kleinsten 25 Dhanns hoch. 

Die Vänavyantara- Ausscr den Vyantara- gibt es nach der Lehre der Digambara noch Vänavyantara- 

Gottheiten. Gottheiten. Ihre Namen, Entfernung vom Erdboden und Lebensdauer sind folgendeV: 



Namen der 
Vänavyantara- 
Götterklassen 

Ihre Ent¬ 
fernung vom 
Erdboden 

Ihre Lebens¬ 
dauer 


Namen der 
Vänavyantara- 
Götterklassen 

Ihre Ent¬ 
fernung vom 
Erdboden 

Ihre Lebens¬ 
dauer 

1 

Äkäsotpädaka 

20 000 Hasta 

V* Palyopama 

7 

Anutpanna 

20 000 Hasta 

60 000 Jahre 

2 

Pritirnkara 

20 000 

n 

v. « 

8 

ütpanna 

20 000 

V 

50 000 „ 

3 

Bhujaga 

20000 

„ 

Ti 

9 

Küsmända 

10 000 

V 

40 000 „ 

4 

Mabägandha 

20 000 

n 

84 000 Jahre 

10 

Antaraväsin 

10000 

» 

30 000 „ 

5 

1 Gandha 

20 000 

n 

80 000 „ 

11 

Digväsin 

10000 

71 

20000 „ 

6 

Pramänaka 

20 000 

n 

70 000 „ 

12 

Nityotpädaka 

1 


10000 „ 


C. Die Jyotisa (Himmelskörper). 

1. Anzahl, Beschreibung, Rangstufen. 

Einteilung der Die dritte Hauptklasse der Götter sind die Jyotisa (Himmelskörper) *). Sie zerfallen 

Jyoti^a. jjj Unterabteilungen: 1. Monde (candra), 2. Sonnen (sürya, äditya), 3. Planeten 

(graha), 4. Mondstationen, (naksatra), 5. Sterne (täraka). 

Die Lage d. Bahnen Ihr Bereich ist der Raum von 790 bis 900 Yojana über der Ebene des Jambüdvipa 

der Jyon^ über der umgebenden Ring-Meeren und -Kontinenten*)- 790 Yojana über derselben 

liegen die Bahnen der Sterne, 10 Yojana höher (800 Yojana hoch) die der Sonne, 80 Yo¬ 
jana höher (880 Yojana hoch) die des Mondes, je 4 Yojana höher die der Mondstationen 
(884 Yojana hoch) und des Merkur (Budha, 888 Yojana hoch) und immer je 3 Yojana höher 
die der Venus (Öukra, Bhrgu, 891 Yojana hoch), des Jupiter (Jiva, Brhaspati, 894 Yojana 
hoch), des Mars (Mangala, Kuja, 897 Yojana hoch) und des Saturn (Säni, 900 Yojana hoch)*)- 

1) Trailokyadipika Bi. 63 b, 64b; Trailokyas&ra Bl. 31a. 

2) 8. auchThibaut, G.: On the Süryaprajüapti in: Journal of the Asiatin Soc. of Bengal. Vol. 49 
(1880) S. 107 ff.. 181 ff.; Weber, A.: Über den auf der Kgl. Bibliothek zu Berlin befindlichen Codex der 
Süryaprajnapti in: Indische Studien 10 (1868) S. 294ff. 

3) Jlväbhigamasütra Bl. 431 ff.; Lokaprakä4a S. 845; Trailokyadlpikä Bl. 64aff.; Trailokya- 
sära Bl. 34b 

4) Jlväbhigamasütra Bl. 877 ff.; Samgrahaniratna Bl. 7b; Lokaprak&ia 8. 846f.; Trailokyadl- 
pika Bl. 64 b; Trailokyasara Bl. 34 b. 
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Za einer Sonne und einem Monde gehören 88 Planeten, 28 Naksatra nnd Anzahl der ver- 
6 697 500 000 000 000 000 Sterne. Diese Zahlen verdoppeln die Jaina für den Jamhadvipa, »chiedenen Jyotisa 

, über den Kontinen* 

offenbar in dem Bestreben, die südliche und nördliche Hälfte des Jambüdvlpa sogar hinsieht- ten und Meeren der 
lieh der Tageszeiten möglichst gleichmässig zu gestalten. Für die Ring-Meere und -Kontinente Mensche welt¬ 
werden diese Zahlen vervielfacht. Innerhalb der Menschenwelt sind die Summen der ver¬ 
schiedenen Himmelskörper für die einzelnen Kontinente nnd Meere folgende^): 


Namen der Konti¬ 
nente und Meere 

Monde 

Sonnen 

Planeten 

Naksatra 

Sterne 

Jambüdvlpa 

2 

2 

176 

56 

13 395 000 000 000 000 000 

Lavanoda 

4 

4 

352 

112 

26 790 000 000 000 000 000 

Dhätaklkbanda 

12 

12 

1056 

336 

80 370 000 000 000 000 000 

Käloda 

42 

42 

3696 

1176 

2 812 960 000 000000 000 000 

Puskarärdha 

72 

72 

6376 

2016 

4822200 000000000000000 


Wie sich die Summen der Himmelskörper jenseits der Menschenwelt berechnen lassen, 
wird weiter unten dargelegt werden. 

Diesseits der Mensehenwelt wandern die Himmelskörper, jenseits derselben bleiben sie Anzahl der Polar¬ 
ewig an dem gleichen Orte stehen. ttb*er™en^einzeUien 

Ober JambQdvTpa sind 36, Über Lavanoda 139, über Dhätaklkbanda 1010, über Kft- Kontinenten und 
loda 41120 und über Puskarärdha 53 230 Sterne, die Polarsterne (dhruva) sind. Ihre^f®’^®“ 

* f chenwelt und Lage 

Bahnen sind den Mandara am nächsten, d. h. sie umwandem dieselben in einer Entfernung ihrer Bahnen. 

von 1121 Yojana. Jenseits der Menschenwelt bleiben sie von dem Weitende 1111 Yojana 
entfernt *). 


Die Summe der Sterne über den einzelnen Zonen und Gebirgen des Jambüdvlpa ver¬ 
halten sich zu einander wie ihre Breiten, d. h. über Bharata und Airävata steht je Viso 
Gesamtsumme der Sterne, die zum Jambüdvlpa gehören, über dem Himavat und Sikharin je 
*/iw Darnach sind über Bharata und Airävata je 70 500 000 000 000 000, über dem Hi¬ 

mavat und Öikharin je 141000 000 000 000 000 Sterne usw. 

Die Namen der Planeten sind nach den Angaben der Svetambara*) folgende: 


1 . 

Vikälaka 

8. Kanaka 

15. Kärjopaga 

22. Kamsa 

2. 

Aügäraka 

9. Kanakanaka 

16. Karburaka 

23. Kamsanäbha 

3. 

Lohitänka 

10. Kfmavitänaka 

17. Ajakaraka 

24. Kamsavar^bha 

4. I§anaiileara 

11. Eanasamtänaka 

18. Dundubhaka 

25. Nlla 

5. 

Ädhunika 

12. Soma 

19. Saükha 

26. NllävabhäM 

6 . 

Prädhunika 

13. Sahita 

20. Saükhanäbba 

27. Rüpyln 

7. 

Kana 

14. Advasena 

21. Sankbavarnäbha 

28. Rüpjävabhäsa 


Namen d. Planeten 
nach d. Syetambara. 


1) Jlväbhigamasütra 875 fl.; s. auch bei den einzelnen Abschnitten über die Kontinente und 
Meere: Bl. 696ff., 703 ff., 762bff., 767b ff., 773b ff.; Lokaprakäöa S. 633f.. 740f., 770f., 772, 791, 798 f.; 
Samgrahaniratna Bl. 11a; Trailokyadipikä Bl. 66a; Trailokyasära Bl. 85b ff. 

2) Jlväbhigamasütra Bl. 875b f.; Trailokyadipikä Bl. 65 b f.; Lokaprakäöa S. Samgrahani- 
ratna B). 8a; Trailokyasära Bl. 35b. 

8) Lokaprakäda S. 711 f. 
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29. Bhssmaka 36. Daka 43. Pingalaka 50. Kämaspar^a 

30. Bhasma 37. Dakavarna 44. Budha 51. Dhnraka 

31. Rft^i 38. Käya 45. Sukra 52. Pramukha 

32. Tila 39. Vandhya 46. Brbaspati 53. Vikata 

33. Tila 40. Indragni 47. Rähu 54. Visandhikalpa 

34. Paspa 41. Dhümaketa 48. Agasti 55. Prakalpa 

35. Varna 42. Hari 49. Mänayaka 

Diese fünf and fünfzig Planeten haben flackerndes rötliches Feuer. 

56. Kala 65. Avabhasaka 73. Vitaöoka 81, Ekajati 

57. Mahakala 66. Sreyaskara 74. Vimala 82. Dvijati 

58. Syastika 67. Ksemamkara 75. Vitaptaka 83. Karika 

59. Sauyastika 68. Äbhamkara 76. Vivastra 84. Kara 

60. Yardhamana 69. Prabhamkara 77. Vi^äla 85. Raja 

61. Pralambaka 70. Rajas 78. Sala 86. Argala 

62. Nityaloka 71. Virajas 79. Suvrata 87. Puspaketu 

63. Nityodyota 72. Aöoka 80. Anivrtti 88. Bhavaketu 

64. Syayamprabha 

Kamen d.Planeten Nach den Angaben der Digambara^) sind die Planeten folgende: 1. Äditya (an 

«ach d. Digambara. Soma), 2. Angara (Mars), 3. Budha (Merkur), 4. Brbaspati (Jupiter), 5. Öukra 

(Venus), 6. Sani (Saturn), 7. Rahu und 9x9 (=81) Ketu. Die neun Arten der Ketu sind: 
1) 9 Dhümaketu, 2) 9 Agniketu, 3) 9 Krsnaketu, 4) 9 Nllaketu, 5) 9 Raktaketu, 6) 9 Öikta- 
ketu, 7) 9 Övetaketu, 8) 9 Jalaketu, 9) 9 Puspaketu. 

Die Kaki^tra, ihre Bei den Naksatra unterscheidet man Anzahl der Sterne, Gestalt, Gottheit und Ge- 

^heit^* Md’Ge-* Gottheiten sind fast übereinstimmend mit denen der Brähmanen; s. S. 35 *). 

«ohiechtsnamen. Über die übrigen Punkte soll folgende Tabelle Aufschluss geben’): 

Namen Zahl der Gestalt (samsthiti) der Naksatra Geschlechtsnamen 

der Naksatra Sterne l^vetambara Digambara (Gotra) der Naksatra 

1 Abbijit (Abhil) 3 Reihe von Sandeb Löwe (simha), Trai- Maudgalyäna (Mog- 

bäumen (goi^lrsü- lokyas.: Pferdekopf galäyana) 

vali) (adva^iras) 

2 dravana (Savaiw) 3 Teich (käsära) Elepbantentopf (ga- Sähkhayana (San- 

jakambha<sthall)) khäyana) 

3 Dhaoistba (Dbani- 5 Vogelkäfig (öakuni- Trommel (muraja, Agrabhäva (Agga- 

tthä) pafijara) mrdahga) bhäva) 

4 l^tabhisaj (Saya- 100 Blumenschmuck (pu- Fliegender Vogel Kanniläyana (Ka- 

bhisayä) (Traii.lll) ^opaeära) (patatpaksin) nilla) 


1) Trailokyadipika Bl. 35b. 

2) Vollständig abweichend ist nur 6: Abhirrddhi (Abhivaddhi). 

S) Stbänähga Bl. 473aff.; Jambüdvlpaprajilapti Bl. 353ff.; Lokaprakäöa S. 695ff.;. Trailokya- 
dlpikä Bl. 71a f.; Trailokyasära Bi. 40a f. 
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=5= 

Namen 

Zahl 

Gestalt (samsthiti) der Naksatra | 

Geschlechtsnamen 


der Naksatra 

d. Sterne 

^vetämbara 

Digambara 

(Gotra) der Naki^tra 

5 

Püryabhadrapadä 

2 


Falke (öyena), Trai- 

Jatukarna (Jau- 


(Puvväbhaddavayä) 



lok.: Heer (senä) 

kanna) 

6 

Uttarabhadrapadä 

2 


Vorder- und Hinter- 

Dhanamjaya (Dha- 


(Uttaräbbaddavayä) 


Teich Cväpi) 

glieder eines Ele- 
phanten (gajapür- 
väparagätra, ibba- 
gatrasamcaya) 

namjaya) 

7 

Revati (Reval) 

32 

Schiff (nau) 

Schiff (nau) 

Pnspayana (Pup- 






phayana) 

8 

Aövinl (Assinl) 

3 

Pferdeschulter (aiva- 

Pferd (aäva), Trai- 

Äsvayana (Assaya- 



(Trail. 5) 

skandha) 

lokyas.: Pferdekopf 
(aäva^iras) 

na) 

9 

Bharanl (ts.) 

3 

vulva (bhaga) 

Herdstein (culllpa 

Bhärgave^a (Bhag- 





sana, drgacculll) 

ga?esa) 

10 

Krttikä(8) (Kattiä) 

6 

Schneide des Scheer- 

Fächer (vyajana) 

Agnivaiöya (Aggi- 




messer8(ksuradhara) 


1 vesa) 

11 

Rohinl (ts.) 

5 

Wagenanfsatz (fiaka- 

Wagen (öakata) 

Gautama (Goama) 




torddhvin) [öirsa) 

[öirsa) 

[raddaya) 

12 

Mrgadiras (Migasira) 

3 

Gazellenkopf (mrga- 

Gazellenkopf (mrga- 

Bharadväja (Bhä- 

13 

Ärdrä (Addä) 

1 

Blnttropfen (rudhira- 

Lampe (dipikä, dipa) 

Lauhityäyana (Lo- 




bindu) 


1 hicca) 

14 

Panarvasu (Pnnav- 

5 

Wage (tulä) 

Tor (torana) 

Vasistba (Yasittha) 


vasü) 





15 

Pasya (Pussa) 

3 

Vardhamanaka 

Weiss. Sonnenschirm 

Avamajjayana 


Ädlesä (Assesa) 



«8ita>chatra) 

(Omkjjäyana) 

16 

5 

Fahne (pataka) 

Ameisenhaufen (val- 

Mändavyayaua 





mlka) 

(Mandavvayana) 

17 

Magha (Maba) 

7 

U mf assnngsmauer 

Strich, entstanden 

Pingäyana (Pinga- 




(prakai-a) 

durch Kuhurin (go- 
mütra<ja)rekha) 

yana) 

18 

Ffirvapbalgnnl 

2 

1 Ruhebett (pary- 

\ 

Govallay ana (Go val- 


(PurvapbaggunT) 


1 Zwillingspaar (yu- 

layana) 

19 

üttaraphalganl (üt- 
taraphaggunl) 

2 

1 anka) 

1 gma, yuga) 

Kasyapa (Kasava) 

20 

Hasta (Hattba) 

5 

Hand (hasta) 

Hand (hasta, ratni) 

Kausika (Kosia) 

21 

Citra (Citta) 

1 

Goldblume am Kopf- 

BlaueLotusblumc (nl- 

Därbhäyana (Dab- 




Bchmuck(mukhaman- 

danasuvarnapu^pa) 

lotpala, jalodbhava) 

bbäyana) 

22 

Svati (Sai) 

1 

Keil (kllaka) 

Lampe (dTpika, dipa) 

Camaraechayana 






(Camarachayana) 
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Namen 

Zahl 

1 Gestalt (samsthiti) der Naksatra 

Gesch lechtsn a m^n 

_J 

der Naksatra 

d. Sterne 

iSvetämbara 

Digambara 

(Gotra) der Nak§atra) 

23 

Vidäkbä (Visähä) 

5 

Fessel (dämanl) 

Schwarze Antilope 

Mrngäyana (Mun- 





(ainikä), Trailokya¬ 
sära: adhiyarana?) 

gäyana) 

24 

Anurädbä (Anurähä) 

4 

Einflechtige Perlen- 

Perlenschnur (hära) 

Govalläyana (Goval- 




schnür (ekävali) 


läyana) 

25 

Jyestbä (Jitthä) 

3 

Elephantenzahn (ga- 

Laute (vinä) 

Cikitsäyana (Tin- 




jadanta) 


gicchäyana) 

26 

Mfila (ts.) 

4 

Skorpionsühwanz 

Horn (örnga) 

Kätyäyana (Kaccä- 




(vröcikapuccha) 


yana) 

27 

Pürväsädhä (Puv- 

11 

Elephantenschritt 

Skorpion (vräcika) 

Bäbhravyäyana(Ba- 


väsädhä) 


(gajavikrama) 


bbbiäyana) 

28 

Uttaräsädbä (ütta- 

4 

Löwensitz, Thron 

ZerstörterTeieb ;bha- 

Vyägbräpatya (Vag- 


räsädhä) 


(simhanisidana) 

gnaväpl, khätaväpt) 

ghävacca) 


Unsere Digambara-Schrifteu beginnen ihre Aufzählung mit Krttikä und weisen da¬ 
mit auf eine ältere Form der Naksatra-Eeihe hin. 

Gestalt und Dirnen- Alle Himmelskörper werden als ungeheure Wagen, vimäna vorgestellt, die die Form 

Hrpe" ihr™Zug-offenen Halbkugeln haben, aus Beryll sind und Städte und Jina-Tempel tragen*). Hin^ 
tiere. sichtlich der Grössenverhältnisse zeigen die Angaben der Digambara*) einige Abweichungen 
von denen der Övetämbara ^). Die Angaben beider Sekten sind folgende: 


Namen der 
Himmelskörper 

l^vetämbara 

Durchmesser 

Höhe 

Namen der 
Himmelskörper 

Digambara 

Durchmesser 

Höhe 

Mond 

“‘/«i Yojana 

**/„ Yojana 

Mond 

“/ei Yojana 

**/e, Yojana 

Sonne 

48/ 

/ei 1» 

48/ 

lei n 

Sonne 

48/ i 

lei » 

84/ 

lei n 





Venus 

1 Kroto 

Vt KroiSa 





Jupiter 

» 

’i» t) 

Planeten 


2 Kroäa 

1 Kro^a 

Soma 

•/. n 

V. n 





Merkur 

^/f 7) 

*/. B 





Saturn 

Vf r> 

V. . 





Mars 

Vt n 

v. » 

Naksatra 

1 . 


Naksatra 

1 » 

V, . 

Sterne 



Sterne 

IKr. 





Rähn u. Aristo 

etwas weniger 

etwas weniger 





als 1 Yoj. 

als 1 Yoj. 


1) Trailokyadfpikä Bl. 71 af.; Trailokyasära Bl. 40a f. 

2) Jiv&bhigamasütra Bl. 433. 

3) Trailokyadipikä LI. 65a; Trailokyasära Bl. 34b f. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 881 bf.; Lokaprakäöa S. 850f.; Samgrahaniratna Bl. 7 b ff. 
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Jenseits der Menschenwelt sind die Dimensionen der Himmelskörper nur halb so gross 
wie diesseits derselben. 

Die Himmelskörper werden von Zugtieren durch den Weltraum gezogen. Die Zahlen 
derselben sind folgende^): 


Namen 
der Zugtiere 

Himmels¬ 

gegenden 

Monde 

Sonnen 

Planeten 

Naksatra 

Sterne 

Löwen 

Osten 

4000 

4000 

2000 

1000 

500 

Elephanten 

Süden 

4000 

4000 

2000 

1000 

500 

Stiere 

Westen 

4000 

4000 

2000 

1000 

500 

Pferde 

Norden 

4000 

4000 

2000 

1000 

500 


Die Sonne hat 12 000 Strahlen, der Mond hat 12000 Strahlen, und die Venns hat 
2500 Strahlen. Im Jambüdvipa ändert sich die Entfernung der Sonnen und Monde täglich; Entfernung der 
für die Ring-Meere und -Kontinente der Menschenwelt gilt folgende RegeP). Der Zwischen- 
raum zwischen je zwei Sonnen oder Monden ist gleich der Breite des Ring Meeres oder Kon- ▼om Rande ihres 
tinentes, dividiert durch die halbe Anzahl und vermindert um die halbe Breite zweier über Kontinentes oder 


diesem wandernder Sonnen oder Monde, Die Entfernung der Sonnen oder Monde vom Rande, 
d. i. der Vedikä des betreffenden Ring-Meeres oder -Kontinentes, ist gleich der halben Ent¬ 
fernung zweier zu diesem gehörenden Sonnen oder Monde. Darnach ergibt sich folgende Tabelle: 


Namen d.Riug- 
meere u.-Kon¬ 
tinente 

Breite 
der Ring¬ 
meere 
u. -Kon¬ 
tinente 

Halbe 

An¬ 

zahl 

der S 

Halbe 

Breite 

onnen 

Halbe 

An¬ 

zahl 

der 5 

Halbe 

Breite 

ionde 

Entfernung 

von 

einander 

der Sonnen 

von dem 
Rande 

Entfernung 

von 

einander 

der Monde 

von dem 
Rande 


Ypjana 


Yojana 


Yojana 

Yojana 

Yojana 

Yojana 

Yojana 

Laranoda 

200000 

2 

“/ci 

2 

^/ei 

99999«/6i 

49999»’/,, 

99999»/,, 

49999«/ci 

Dbätakikhanda 

400000 

6 

«/61 

6 


66665i«/i® 

33832>’>/,«| 

66666’»’/„3 

333321W/J83 

Kaloda 

800000 

21 


21 

*«/«! 

38094578/j3gj 

19047»»/, 


19047«»/^^, 

Pu^karärdha 

800000 

36 


36 

*«/61 

2222lM6/3,gg 

11110’«»/„„ 

22221««/„« 

111101«»/2196 


Jenseits des Mänusottara-Gejiirges stehen die Himmelskörper ewig still, die Sonnen Anzahl und Entfer- 
stehen stets im Nak^atra Pusya, die Monde stets im Naksatra Abhijit. Die Sonnen und Monde Uondo^^yom 
sind hier in Ringe geordnet. Der erste Ring ist vom Mänusottara aus 50 000 Yojaua entfernt. Rande und von ein- 
Alle weiteren Ringe von Sonnen und Monden haben je 100000 Yojana Entfernung von ^“Mensdie*nweit^*^*^ 
ander. Im ersten Ringe stehen 144 Monde und Sonnen, in jedem nächsten nimmt die Zahl 
der Sonnen und Monde um je 4 zu. Vom Puskara-Meere aus beträgt in dem ersten Ringe 
die Anzahl der Sonnen und Monde 288, nimmt dann weiter um je 4 zu*). 

Der Umfang des ersten Ringes, 50 000 Yojana jenseits des Mänusottara, lieträgt 
14546 477 Yojana. Der Zwischenraum zwischen je zwei Sonnen und Monden ist alsdann 
== 101 017 *»/i 44 Yojana. Der nächste Ring hat einen Umfang von 15 178 932 Yo- 


1) Jlväbhigamasütra Bl. 883ff.; Lokaprakafia S. 852ff.; Samgrahaiiiratua Bl. 8b; Trailokyadl- 
pikä BI. 65 b; Trailokyasära Bl. 35 b. 

2) Trailokyadlpika Bl. 66aff. 3) Lokaprakäöa S. 805 ff, 
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Entfernting der 
Sterne von ein¬ 
ander. 


Die Gemahlinnen 


jana, und der Zwischenraum zwischen je zwei Sonnen und Monden beträgt ** = 

1025601^87 Yojana usw. 

•r Der wagerechte Zwischenraum zwischen den Sternen ist nach den Svetämbara zweierlei 

"Art: durch Hemmungi) hervorgerufen (vyäghätima) und nicht durch Hemmung hervorgerufen 
(nirvyäghätima) *). Der erstere beträgt im Minimum 266 Yojana, im Maximum 12 282 (Lo- 
kapr.: 12 242)®) Yojana, der zweite im Minimum 500 Dhanus, im Maximum 2 Kroöa. 

Nach den Digambara^) beträgt der wagerechte Zwischenraum zwischen den Sternen 
im Minimum V* Kroäa, im Mittel 50 und im Maximum 1000 Yojana. 
n Die Jyotisa haben acht Rangstufen; die der TräyastrimSa und Lokapäla fehlen. Die 


Hauptgemahlinnen des Mond-Gottes heissen: 

Övetämbara 

Digambara ®) 

Candraprabhä (Candappabhä) 

Jyotsnäbhä (Dosinäbhä) 

Arcimäll (Accimäll, Lokapr.: Arcimälä) 
Prabhamkarä (Pabhamkarä) 

Die vier Hauptgemahlinnen des Sonnen-Gott es 1 

Candraprabhä 

Susimä 

Prabhävati 

Arcimälinl 

leissen: 

Svetämbara ’) 

Digambara ®) 

Süryaprabhä (Sürappabhä) 

Ätapäbhä (ts., Sthänänga: Dosinäbhä) 
Arcimäll (Accimäll) 

Prabhamkarä (Pabhamkarä) 

Indraprabhä 

Süryaprabhä 

Prabhamkarä 

Arcimälinl 


Lebensdauer 
der Jyotifa. 


Jede von diesen Hauptgemahlinnen des Mondes und der Sonne hat eine Umgebung 
von 4000 (Trailokyadipikä: 2000) Göttinnen®). 

Die Planeten haben je vier Hauptgemahlinnen, die bei allen die Namen Vijayä, Vai- 
jayantl, JayantI und Aparäjitä führen i®). 

Die Sonnen- und Mondgötter haben je 4000 Sämänika-Götter, je drei Gruppen von 
8000, 10 000 und 12000 Parisad-Göttem mit je 100 Göttinnen, je sieben Heere, je 16000 
Ätmaraksaka-Götter und noch viele andere Gottheiten niederen Grades n). 
r Die Lebensdauer der Mondgottheiten beträgt nach der Lehre der Svetämbara i®) im 


1) Durch Gebirge u. dgl. verursacht. 2) Jiväbhigamasütra S. 892 b. 

3) S. 856. 4) Trailokyadipikä Bl. 65 a. 

5) Jiväbhigamasütra Bl. 894b; Sthänänga BL 230; Lokaprakäöa S. 861. 

6) Trailokyadipikä Bl. 71b. 

7) Jiväbhigamasütra Bl. 890 a: Sthänänga Bl. 230a; Lokaprakääa S. 833. 

8) Trailokyadipikä Bl. 71b. 9) Jiväbhigamasütra Bl. 894 b. 

10) Jiväbhigamasütra Bl. 898 b; Sthänänga Bl 230b; Lokaprakäöa S. 863. 

11) Jiväbhigamasütra Bl. 897 a; Lokaprakääa S. 858; Samgrahaniratna BL 7 a. 

12) Jiväbhigamasütra BI. 898aff.; Lokaprakäda S. 863ff. 
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Minimum ^ 4 » i“ Maximum 1 Palyopama+100 000 Jahre. Die Sämänika-^ Päirisadya , Ätma- 
raksaka- usw. Gottheiten haben als Maximal Lebensdauer die Minimal-Lebensdauer der Mond- 
resp. Sonnen-Gottheiten. Die Mondgöttinnen, d. i. die Hanptgemahlinnen der Mondgötter haben 
eine Minimal-Lebensdauer von 1/4 Palyopama und eine Maximal-Lebensdauer von V* Palyo- 
pama -f 50 000 Jahre. Die Sonnengöttinnen haben desgleichen ^4 Palyopama als Minimal- 
Lebensdauer und als Maximal Lebensdauer V* Palyopama-f500 Jahre. Die Lebensdauer der 
Planeten beträgt im Minimum •/4, im Maximum 1 Palyopama, und die der Planetengöttinnen 
im Minimum V 4 Maximum ^2 Palyopama. Endlich haben die Sterne eine Minimal- 

Lebensdauer von Vs Maximal-Lebensdauer von Palyopama, und ihre Göttinnen 

haben eine Minimal-Lebensdauer von Vs eine Maximal Lebensdauer von etwas mehr als 
i/g Palyopama. 

Nach der Lehre der Digambara^) beträgt die Lebensdauer des Mondes im Maxi¬ 
mum 1 Palyopama+100 000 Jahre, die der Sonne 1 Palyopama+1000 Jahre, die der Venus 
1 Palyopama+100 Jahre, die des Jupiter 1 Palyopama, die der übrigen Planeten V 2 Palyo¬ 
pama und die der Sterne im Maximum im Minimum ^/g Palyopama. 

Das Avadhi-Wissen umfasst in wagerechter Richtung im Maximum eine unendlich Artidhi-Wissen und 
grosse Anzahl, im Minimum eine endliche Anzahl von Yojana, nach unten hin nur eine bestimmte Leöya. 
Strecke (kiyanmätram) *). Die Leöyä ist bei den Jyotisa die feurige. 

2. Die Bewegung der Himmelskörper im Bereich der Jambüdvipa. 

a) Die Sonne*). 

Die beiden Sonnen des Jambüdvipa, die Bharata- und Airävata-Sonne, bewegen sich Ansahi der Sonnen- 
um den Meru in 184 Kreisbahnen, von denen 65 über dem Jambüdvipa und die übrigen ll^^nd^ntfeniungvon 
über dem Lavanoda liegen. Die innerste Bahn ist von der äussersten 510 Yojana entfernt, einander, 
so dass das Bewegungsfeld der beiden Sonnen eine ringförmige Fläche bildet, deren Breite 
jene Entfernung, vermehrt um die Breite einer Sonnenscheibe, also blO^^/gi Yojana beträgt 

Die Breite einer Sonnenbahn ist gleich der Breite der Sonnenscheibe Yojana), 
und der Zwischenraum zwischen je zwei Sonnenbahnen beträgt je 2 Yojana. Die Summe der 
sämtlichen Sonnenbahnen beträgt demnach 184.^*/gi = 144^*/6i Yojana und die Summe aller 
Zwischenräume beträgt 183.2 = 366 Yojana. Die innerste Bahn ist vom Mittelpunkt des 
Jambüdvipa 49820 (vom Meru 44 820) Yojana entfernt, die nächstfolgende 49822**/6i (vom 
Meru 44822^*/gi) Yojana. Die Entfernung jeder weiteren Kreisbahn vom Mittelpunkt des 
Jambüdvipa nimmt um je zu, bis die äusserste Kreisbahn von demselben 50 330 Yojana 

entfernt ist. Es beträgt also die Breite des Bewegungsfeldes der Sonne über dem Jambüdvipa 
180 und die Breite des Bewegungsfeldes über dem Lavanoda 330*^ Yojana. Der Umfang 
des innersten Kreises beträgt ~-ji = 3,16227—315 089 und die des äussersten 318315 Yojana. 

Zur Vollendung einer Kreisbahn gebraucht jede der beiden Sonnen je 2 Nychthemera, 
d. i. 60 Muhürta oder die Bharata-Sonne durchläuft den L, 3., 5. usw., und die Airävata- 
Sonne den 2., 4., 6. usw. Kreis, oder die erstere beleuchtet die südliche Hälfte des Jambü- 

1) Trailokyadipikä Bl. 71b; Trailokyasära Bl. 40 b. 

2) Trailokyadipikä Bl. 71 b f. 

3) Jambüdvipaprajnapti Bl. 310ff.; Lokaprakäda S. 635 ff., Trailokyadipikä Bl. 67a ff. 
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dvipa jeden 1., 3., 5. usw. Tag und die letztere jeden 2., 4., 6. usw. Tag, und die crsterc 
die nördliche Hälfte des Jambüdvipa jeden 2., 4., 6. usw. Tag und die nördliche diese jeden 
1., 3., 5. usw. Tag. Für unsere Berechnungen ist das praktisch bedeutungslos, es ist hier 
nur gleich zu bemerken, dass infolge der Verdoppelung aller Himmelskörper stets nur mit 
einer halben Kreisfläche zu rechnen ist. 

Durchläuft die Sonne die innerste Kreisbahn, so ist der Tag des Sommersolstizes, die 
Sonne steht am nächsten, und die Länge des Tages beträgt 18, die der Nacht 12 Muhürta. 
Durchläuft die Sonne die äusserste Kreisbahn, so steht die Sonne am weitesten, es ist der 
Tag des Wintersolstizes; und die Länge von Tag und Nacht verhalten sich umgekehrt. Durch¬ 
läuft die Sonne die mittlere Bahn, so ist der Tag des Frühjahrs- oder Herbst-Äquinoktiums, 
Tag und Nacht sind gleich lang, beide betragen je 15 Muhürta. Der Unterschied des läng¬ 
sten und kürzesten Tages beträgt 6 Muhürta und die tägliche Ab- und Zunahme von Tag 
und Nacht beträgt ^/^gg = */ßi Muhürta. 

Am Tage des Sommersolstizes, wenn die Sonne also die innerste Kreisbahn durch¬ 
läuft, legt sie in einem Muhürta eine Strecke von = 5251*®/ßo Yojana und während 

der ganzen Zeit des Tages eine solche von 18.52öP^/6o = 94 526Vio Yojana zurück. Die 
Strecke, die sie während der Nacht zu durchwandern hat, beträgt 12.5251*^/eß = 63 0l7^/g 
Yojana. Steht die Sonne im nächstinneren Kreise, so legt sie in einem Muhürta eine Strecke 
von Yojana und während des Tages eine solche von (18 —Vei) • ^^öl^Veo 

= 94 3ö9^®®*/i83o Yojana zurück. In der Nacht hat sie alsdann eine Strecke von (12-f-*/6i). 
525D^/go = 63 193 ^®*‘'/j83o Yojana zu durchwandern. Hat die Sonne die äusserste Kreisbahn 
erreicht, so legt sie in einem Muhürta eine Strecke von = 5305^^/6o Yojana und wäh¬ 

rend des Tages eine solche von 12.5305'®/6o = 63663 Yojana zurück. Für die Nacht bleibt 
dann noch eine Strecke von 18.5305= 95 494^* Yojana übrig. Geht die Sonne am Hori¬ 
zont auf oder unter, so ist die Entfernung derselben von dem Auge des Beobachters, der 
sich zufällig unter der Sonnenbahn des Tages befindet, als Bogen gemessen, jedesmal stets 
die Hälfte des jeweiligen Tagesbogens. 

Die Dimensionen Da die Sonne den Meru stets um wandelt, so wechseln die Tag- und Nachtzonen stetig, 

s 1 e es. haben ähnliche Formen und werden mit einer nach oben gerichteten Kalambnkä-Blnme 

verglichen. Sie sind innen, d. h. am Meru oder nach Norden eng und aussen, d. h. am Lava- 
noda oder nach Süden hin breit. Im Norden reichen sie bis zur Mitte des Meru und im Sü¬ 
den in den Lavanoda hinein bis zum Sechstel seiner Breite, haben also eine Länge von 45 000 
+* 00000 ^^ = 78 . 3331/3 Yojana. Nach oben reichen die Strahlen bis 100 Yojana in die Höhe 
und nach unten bis 1800 Yojana in die Tiefe. Dieses sind die stetigen Faktoren der Tag- 
und Nachtzonen. Die veränderlichen Faktoren sind ihre Breitenausdehnungen, die sich stets 
zu einander verhalten wie die jeweiligen Längen von Tag und Nacht, Am Tage des Sommer¬ 
solstizes — die Sonne durchwandert die innerste Kreisbahn — beträgt die Ausdehnung der 
Tagzone am Meru o**/*. — 9486o/jß und die der Nachtzone ®*®/i. ^*/ 3 o = 6324o/,o Yo¬ 

jana. Zur gleichen Zeit betragen die Breiten der Tag- und Nachtzonen auf dem Umfang des 
Jambüdvipa gemessen 94 860^/io und 63 245®/,^ Yojana, und an ihrem äussersten Rande im 
Lavanoda 158113^5 und 105 409V 5 Yojana. Zur Zeit des Wintersolstizes — die Sonne durch¬ 
wandert die äusserste Kreisbahn — verhalten sich die entsprechenden Breiten der Tag- und 


1) Convolvulus repens. 
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Nachtzonen genau umgekehrt. Die Differenzen zwischen den Breiten der Tag- und Nacht¬ 
zonen zur Zeit des Sommer- und Wintersolstizes verteilen sich gleichmässig auf die zwischen 
beiden liegenden Tage. Die tägliche Zu und Abnahme der Breiten der Tag- und Nacht¬ 
zonen beträgt demnach am Meru (9486^/io—6324®/io): 183 = 17®^*7i8so Yojana, auf der inner¬ 
sten Kreisbahn (94526’^/io—63 OH^/s): 183 = 172®*®/j8jo Yojana; auf der äussersten Kreisbahn 
(95494V*”'63663): 183 = 173*'^*Vi88oYojana und endlich an ihren Enden (158113V6-”105409V4): 

183 = 288Vi88o Yojana. 

Der Aufgangspunkt der Sonne lässt sich am Tage des Sommersolstizes für einen Be- Berechnung d. Ani- 
obachter, der zur Zeit des Sonnenaufgangs genau unter der innersten Sonnenbahn und auf gönn?a^Ti^e^de« 
dem von Norden nach Süden verlaufenden) Bharata genau halbierenden Meridian befindet, auf Sommersolstisef. 
folgende Weise auch örtlich berechnen. Der halbe Tagesbogen oder die Entfernung der auf¬ 
gehenden Sonne vom Auge des fraglichen Beobachters als Bogen auf der Kreisbahn gemessen, 
beträgt an diesem Tage 47 263*V6o Yojana. Subtrahiert man nun von der Bogenhöhe des 
Nisadha — s. S. 216 — (33 157^Vi9 Yoj.) und der des Harivarsa (16 315'Vi9 Yoj.) je die Breite 
des Bewegungsfeldes der Sonne auf dem Jambüdvipa (180 Yoj.), so betragen die entsprechen¬ 
den Bogen zu diesen beiden neuen Bogenhöhen 123 768*/i9 83 377**/i 9 Yojana. Die halbe 

Differenz beider Bogen <(123 768^/i9 —83 377^Vi9)* 2 = 20 195Vi9 Yoj.) ergibt das Bogenstüek 
über dem Nisadha. Subtrahiert man nun den halben Tagbogen (47 263^V6o Yoj.) von dem halben 
Bogen, der zur Bogenhöhe des Nisadha gehört, die um die Breite des Bewegungsfeldes der 
Sonne auf dem Jambüdvipa vermindert ist (61884Vi9 Yojana), und subtrahiert die Differenz 
dieser beiden Bogen (61 884^/i9—47 263*V6o = 14621 Yojana) von dem obengenannten 

Bogenstück über dem Nisadha, so gibt die Differenz beider 20195^/i9—14621 = rund 5574 Yo¬ 
jana) die Entfernung des Aufgangspunktes der Sonne vom Südrande des Nisadha aus. Da die 
Entfernung desselben vom Ostrande des Nisadha 180 Yojana beträgt, so ist für den Tag des 
Sommersolstizes der Aufgangspunkt und ebenfalls der üntergangspunkt, dessen Lage ersterem 
entsprechen muss, örtlich festgelegt. 

Da die Kreisbahnen von innen nach aussen immer grösser werden und die Sonne bei Zu- n. «imohmende 
ihrem Lauf aus der innersten zu der äussersten Kreisbahn jeden Tag eine grössere Strecke 
zu durchlaufen hat, so muss ihre Schnelligkeit stetig zu- resp. beim umgekehrten Lauf von 
der äussersten Kreisbahn zur innern abnehmen. Deshalb vergleicht die Trailokyadipikä V 
die Sonne mit einem Elephanten, einem Pferde und einem Löwen, je nachdem sie die inner¬ 
ste, mittelste oder äusserste Kreisbahn durchläuft. 

Zu allen Tageszeiten steht die Sonne in Wirklichkeit gleich hoch, nur infolge der 
Behinderung des Lichtes (lesäpadighäenam) erscheint sie zur Zeit des Aufganges und Unter¬ 
ganges am Horizont zu stehen. 

Am Anfänge des Jahres, d. i. am Tage des Sommersolstizes, misst der Schatten des Zunahme resp. Ab- 
Menschen in der Sonne 2 pada, nimmt alsdann in den 4 Monaten der Regenzeit (örävana, Grösse 

* ües Schattens in 

Dbädrapada, äsvayuja, kärttika) und den beiden ersten Wintermonaten (märga^lrsa, pausa) um den einzelnen Mo¬ 
je 4 angula zu, beträgt am Schluss des ersten Halbjahres, am Tage der Wintersolstizes 2-f Jahres. 

(4.6 = 24 angula) 2 = 4 pada. Alsdann nimmt die Länge des Schattens in den beiden letzten 
Wintermonaten (mägha, phälguna) und den 4 Sommermonaten (caitra, vai^äkha, jyestha, äsä- 
dha) in der gleichen Weise wieder ab und beträgt am Schluss des Jahres nur mehr 2 pada *). 


1) Bl. 68 b. 


2) Jambüdvlpapr. Bl. 366 f.; s. hierüber bes. H. Jacobi in ZDMG. 74 (1920) S. 247ff. 
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b) Der Mond^). 

An*ahi der Mond- Die beiden Monde des Jambüdvipa, der Bharata- und der Airävata-Mond^ umwandern 

Äntfelnung ^on wie die Sonnen den Meru in 15 Kreisbahnen, von denen 5 über dem Jambüdvipa und 

einander. 10 über dem Lavanoda liegen. Ihr Bewegungsfeld fällt hinsichtlich seiner Lage und Ausdeh¬ 
nung mit dem der Sonnen zusammen. Die Entfernung der innersten und äussersten Kreisbahn 
vom Meru ist die gleiche wie die der entsprechenden Sonnenbahnen. 

Die tigliche Bewe- Die Breite einer Mondbahn ist gleich der Breite des Mondkörpers Yojana), und 

gung des Mondes, Zwischenraum zwischen je zwei Mondbahnen beträgt nach Angabe der Svetämbara 35+ 
Yojana. Da die Summe einer Kreisbahn und eines Zwischenraumes mit 36+-®/6i 

Yojana angegeben wird, so beträgt die Summe der 15 Kreisbahnen und 14 Zwischen¬ 
räume 14.(36+*V6i+V7.6i)+'®/6i ==o09-^V6i+"V6i =510^^^^^ Yojana. 

Die Trailokyadipikä gibt als Breite eines Zwischenraumes und einer Mondbahn 
Yojana an. Darnach beträgt also die Breite des Bewegungsfeldes der Monde 14.36^*^/427+ 
**/„ = 51056 /,4 Yojana. 

Da die Schnelligkeit des Mondes geringer ist als die der Sonne, so gebraucht er 
längere Zeit, um eine Kreisbahn zu durchlaufen. Während die Sonne eine Kreisbahn in 60 
Muhürta durchwandert, gebraucht der Mond 62**/22i Muhürta dazu, oder er durchwandert in 
einem Muhürta x:62**/„i = des von der Sonne in einem Muhürta durchwanderten 

Raumes, ln dieser Gleichung ist die Zahl x durch 15 verschiedene Werte, die Umfänge der 
15 Mondbahnen, zu ersetzen. Da z. B. die innerste Mondbahn übereinstimmend mit der inner¬ 
sten Sonnenbahn einen Umfang von 315089 Yojapa hat, so misst die vom Monde in einem 
Muhürta auf ihr durchlaufene Strecke 315089. *5 = 5073’'^^^/i5 785 Yojana. Die zweitinner¬ 

ste Mondbahn hat einen Umfang von etwas mehr als 315 319 Yojaca und die in einem Mu¬ 
hürta vom Monde auf ihr durchlaufene Strecke beträgt alsdann 315319.**Vi3 725 =^^'?'^“®^Vis 785 
Yojana. Für die drittinnerste Kreisbahn beträgt die in einem Muhürta durchlaufene Strecke 
315549.**Vi8 7 i 6 = öö®^^’®^*/i 8 7 f 6 Yojana und für die äusserste 318315.**Vi 3725 == 

Yojana. Aus den Resultaten ergibt sich, dass die in einem Muhürta vom Monde durchlaufene 
Strecke während seiner Wanderung von der innersten zur äussersten Kreisbahn um je 
3®655 /i8 715 = 3^**V2746 Yojana zunimmt resp. im umgekehrten Falle abnimmt. Die Jambüdvlpa- 
prajfiapti^) gibt diese Differenz auf Yojana an. 

VerhÄitnii der Lage Durch Berechnung lässt sich feststellen, dass die erste bis fünfte und die elfte bis 

den Innenbahnen^ ^önfzehnto Kreisbahn des Mondes ganz oder teilweise mit den Kreisbahnen der Sonne Zusammen¬ 
fällen, d. h. 80 Yojana über diesen liegen. Deshalb werden sie süryasammiöra „teilweise mit 
den Sonnenbahnen zusammenfallend" genannt. Die sechste bis zehnte Kreisbahn des Mondes 
fällt aber nicht mit Sonnenkreisbahnen zusammen. 

c) Die Naksatra*). 

Ansahld.Naksatra- Wie die Jambüdvipaprajflapti ausführt, haben die Naksatra 8 Kreisbahnen, von denen 

ihlar” ^ Jambüdvipa und die übrigen 6 über dem Lavanoda liegen. Sämtliche 8 Kreis- 

der d. Mondbahnen, bahnen der Naksatra fallen mit Kreisbahnen des Mondes zusammen. Da die Naksatra sich 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 333 ff.; Lokoprak&äa S. 669 ff. 
3) Jambüdvipaprajüapti Bl. 338 ff.; Lokaprakäda S. 695. 


2) Bl. 337 b. 
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Dun nicht in der Richtung von Norden nach Süden bewegen und ihre Stellung zu einander 
stets beibehalten, so ist die Angabe von den 8 Kreisbahnen derselben so zu verstehen, dass 
eine Konjunktion des Mondes mit einzelnen Naksatra nur stattfinden kann, wenn er eine von 
den 8 Kreisbahnen durchläuft. Diese sind die 1., 3., 6., 7., 8., 10., 11., 15. Bahn des Mondes. 

Welche Naksatra in den einzelnen Kreisbahnen konjugieren, wird im einzelnen ange¬ 
geben. Konjunktion findet statt: 

in der 1. Bahn mit den Naksatra: Abhijit, Sravana, Dhanisthä, Satabhisaj, Pürvabha- Angabe, mit 
drapadä, üttarabhadrapadä, Revati, A^vinl, Bharanl, Sväti, PürvaphälgunI, Uttaraphälgunl; ^n^den^eSseincm 
diese heissen auch parvanaksatra, Kreisbahnen Kon- 

in der 3. Bahn mit den Naksatra: Punarvasu und Maghä, jnnktion^mtreten 

in der 6. Bahn mit dem Naksatra: Krttikä, 

in der 7. Bahn mit den Naksatra: Rohinl und Citrä, 
in der 8. Bahn mit dem Naksatra: Visäkhä, 
in der 10. Bahn mit dem Naksatra: Anurädhä, 

in der 11. Bahn mit dem Naksatra: Jyesthä, 

in der 15. Bahn mit den Naksatra: Mrga^iras, Ärdrä, Pusya, Äölesä, Hasta, Müla, 

Pürväsädhä und üttaräsädhä. Von den beiden letzten wandeln 2 Sterne innerhalb, 2 aber 

ausserhalb der letzten Mondbahn. Das innerste Naksatra ist Abhijit und das äusserste Müla 
(Lokaprakäsa). 

Die Naksatra sind von verschiedener Länge. Abhijit ist das kleinste Naksatra Länge d. einzelnen 
und umfasst nur 630 Teile des Himmelskreises. Die übrigen 27 Naksatra zerfallen wie- Naksatra. 

der in kleine, mittelgrosse und grosse. Die kleinen sind: BharanT, Ärdrä, Äslesä, Sväti, 

Jyesthä und Öatabhisaj; sie umfassen je 1005 Teile des Himmelskreises. Die grössten 
sind: Punarvasu, Visäkhä, Rohinl und die drei üttara (üttarabhadrapadä, Uttaraphälgunl 
und Üttaräsädhä); sie umfassen je 3015 Teile des Himmelskreises. Die übrigen 15 Naksatra 
sind von mittlerer Länge und umfassen je 2010 Teile des Himmelskreises. Die Summe der 
Teile sämtlicher Naksatra (630-f-6.1005+6.3015-1-15.2010) ergibt die Ausdehnung des hal¬ 
ben Himmelskreises (54 900 Teile)*). Demnach ist 1 Teil = = Vsos Hrad. 

Da nun die Naksatra unter den Himmelskörpern die schnellsten sind und in einem Länge d. Konjunk- 
Muhürta 1835 Teile des Himmelskreises durchlaufen, während der Mond in der gleichen Zeit^*®” 

1768, die Sonne 1830 und der Rähu 1829'7i2 Teile durchwandern, so bängt die Länge 
der Konjunktion eines dieser drei Himmelskörper mit einem Naksatra von der Länge des 
betreffenden Naksatra und der Differenz der Bewegungsgeschwindigkeiten ab. Hieraus ergibt 
sich folgende Tabelle: 


Einteilung der 
Naksatra nach 
ihrer Grösse 

Anzahl der Teile 

der Naksatra 

Geschwindigkeits¬ 
differenz zwischen 
Naksatra u. Mond 

Dauer d. Konjunk¬ 
tion zwischen 
Naksatra u. Mond 

Geschwindigkeits¬ 
differenz zwischen 
Naksatra u. Sonne 

Abhijit. 

630 

67 Teile 

'*’/w= S^/erMuh. 

5 Teile 

“eine . 

1005 

67 , 

•'xe/e,=15 

5 » 

Mittelgroße 

2010 

67 „ 

«>«'/„=30 

5 » 

Oroese 

3015 

67 . 

»»%,=45 

B « 


1) Lokaprakäiäa S. 695; Trailokyadipikä Bl. 70b f.; Trailokyasära Bl. 40a. 

2) Lokaprakäsa S. 698ff.; Trailokyadipikä Bl. 69aff.; Trailokyasära Bl. 38bff. 
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Einteilung der 
Naksatra nach 
ihrer Grösse 

Dauer der Konjunktion 
zwischen Naksatra 
und Sonne 

Geschwindigkeits¬ 
differenz zwischen 
Naksatra u. Rähu ^ 

Dauer der Konjunktion 
zwischen Naksatra und Rähu 

Abhijit. 

Kleine ] 

MittelgrossejNa^^- 
Grosse ' ‘ 

»»/6=126 Mnh.= 4« Tage 
1005 / 5=201 , = 621 , 

*>. 0 / 5=402 , =13.2 . 
»015/5=603 . = 20 » , 

5Vif Teile 

5Vi2 « 

5Vi2 s 

5Vi» » 

680 /g,/^ _ 7560/gjMuh.= 485Ve,Tagc 

1005/5,,^-laoflo/gj ^ = 6i7’-s/ei „ 

* 0 ^ 0 / 6 Vi.=**** 0 / 6 , . =1352-Vci , 

3015/5./^_88180/^^‘ ^ =1923V61 „ 


Wenn die Konjunktion des Mondes mit Abhijit in der ersten Kreisbahn am ersten 
Tage des Monats Örävana stattfindet, so wird dies der Anfang eines (5 jährigen) Yuga genannt. 
Die Naksatra, ^ie Folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Naksatra, die die einzelnen Monate 

nate^ des Jahres <ies Jabres führen, d. b. die Naksatra, bei denen ihr Untergang mit dem Tagesende zu¬ 
führen. sammenfällt 



Monate 

Es konjugieren 

Es konjugieren 

Es konjugieren 

Es konjugieren 


mit der Sonne 

mit der Sonne 

mit der Sonne 

mit der Sonne 



des Jahres 






i « 





die Naksatra 

- 

1 ^ 

die Näk§atra 

60 

H 

die Naksatra 

60 

1 

die Naki^atra 

60 

H 

1 


Uttaräsädhä 

14 

Abhijit 

7 

Sravana 

8 

Dhanisthä 

1 

2 

Regenzeit(vär- 

Dhanisthä 

14 

Öatabhisaj 

7 

Pürvabbadra 

8 

Üttarabhadra- 

1 

3 

sa)-Monate 

üttarabhadra- 

14 

RevatI 

15 

Aövinl fpadä 

1 

— [padä 

— 

4 


AÄvinl [padä 

14 

Bharanl 

15 

Krttikä 

1 

— 

— 

5 


Krttikä 

14 

Robinl 

15 

Mrgaöiras 

1 

— 

— 

6 

Winter(hai- 

Mrga^iras 

14 

Ärdrä 

8 

Punarvasu 

7 

Pusya 

1 

7 

manta)-Monate 

Pusya 

14 

Ä^lesä 

15 

Magbä 

1 

— 

— 

8 


Maghä 

14 

Pürvaphälguni 

15 

üttaraphäl- 

1 

— 

— 

9 


üttaraphäl- 

14 

Hasta 

15 

Citrä [gunI 

1 

— 

— 

10 

Sommer(grI- 

Citrä [guni 

14 

Sväti 

15 

Viöäkhä 

1 

— 

— 

11 

8ma)-Monate 

Vi^äkbä 

14 

Anurädbä 

8 

Jyesthä 

7 

Müla 

1 

12 


Müla 

14 

Pürväsädbä 

15 

Uttaräsädhä 

1 


— 


Die Naksatra, die 
mit den Voll- und 
Neumonden des 
Jahres während 
eines Juga kongu- 
gieren. 


Diejenigen Naksatra nun, die den Monat beenden (Dhanisthä, üttarabbadrapadä, As- 
vinl usw.), heissen deren knlanaksatra, die Naksatra, die diesen voraufgeben, upakulanaksatra 
und die vier Naksatra: Abhijit, Satabhisaj, Ärdrä und Anurädbä kulopakulanaksatra. 

Endlich soll noch angegeben werden, welche Naksatra mit den Voll- und Neumonden 
des Jabres während eines Yuga konjugieren*): 



Die 12 Vollmonds(punnimä)- 
und Neumonds(amäväsa)'Tage 

Am Vollmondstage konjugieren 
mit dem Monde folgende Naksatra 

Am Neumondstage konjugieren 
mit dem Monde folgende Nak§atra 

1 

2 

Örävistbl (Sävitthl) 
Prausthapadl* (Potthaval) 

Abhijit, Öravana, Dhanisthä 
Öatabhisaj, POrvabhadrapadä, 
Üttarabbadrapadä 

Äölesä, Maghä 

Pürvaphälguni, UttarapbälgunI 


1) Jambüdvipaprajnapti Bl. 358 b f. 


2) Jambüdvipaprajnapti Bl. 359 b ff. 
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Die 12 Vollmond8(punnimä)- 
und Neumondö(amäväsä)-Tage 

Am Neumondstage konjugieren 
mit dem Monde folgende Naksatra 

Am Neumondstage konjugieren 
mit dem Monde folgende Naksatra 

3 

ÄövayujI (Äsoi) 

RevatI, Aövinl 

Hasta, Giträ 

4 

Kärttikl (Kattigl) 

Bharanl, Erttikä 

Sväti, Viöäkhä' 

5 

Märga^IrsI (Mägaslsl) 

Rohinl, Mrga^iras 

Anurädhä, Jyesthä, Müla 

6 

Pausl (PosI) 

Ärdrä, Punarvasu, Pusya 

Pürväsädhä, Uttaräsädhä 

7 

MäghT (Mäbl) 

Ädlesä, Maghä 

Abhijit, Sravana, Dhanisthä 

8 

Phälgunl (PhaggunI) 

PürväphälgunI, üttaräpbälguni 

äatabhisaj, Pürvabhadrapadä, 
U ttarabhadrapadä 

9 

CaitrI (Cittl) 

Hasta, Giträ 

RevatI, A^vinl 

10 

Vai^äkhl (Vesäbi) 

Sväti, Vi^äkhä 

Bharanl, Erttikä 

11 

JyesthämOlI (Jitthamüli) 

Anurädhä, Jyesthä, Mfila 

Rohinl, Mrgaäiras 

12 

Äsädhl (Äsädhi) 

Pürväsädhä, Uttaräsädhä 

Ärdrä, Punarvasu, Pusya 


Die Tabelle zeigt, dass der Nenmond stets auf das fünfzehnte Naksatra fällt, vom 
Naksatra des Nenmondtages aas gerechnet, dass also eine gewisse „harmonische Verkettung" 
zwischen Voll- und Neumondstagen besteht. 


D. Die Vaimänika. 

1. Die Himmelsräume und ihre Einrichtung. 

Unmittelbar über dem Aufsatz (cülikä) desMeru beginnt die Himmelswelt. Über ihre Einteilung des Him- 
Grösse und Gestalt ist bereits am Anfänge dieses Abschnittes bei der Schilderung der äi^sseren 
Gestalt des Weltalls gehandelt worden. Sie setzt sich aus einer Anzahl von Einzelhimmeln gende Himmels- 
zusammen, von denen die Svetämbara einige, die Digambara alle bis zu den Graiveyaka-Him- regionsn. 
mein wieder in eine südliche und eine nördliche Hälfte teilen und diese als besondere Himmel 
aufführen. Ferner weichen die Digambara noch insofern von den Svetämbara ab, als sie über 
den Graiveyaka-Himmeln noch einen besonderen Himmel einfügen. Über die Namen der ein¬ 
zelnen Himmel und die genannten Abweichungen soll folgende Tabelle eine Übersicht geben. 


Zahl der 

Himmels- 

1 Övetämbarai) 

Digambara*) | 


Himmel 

gegend 

Namen der Himmel 


L 

s. 

Saudharma (Sohamma) 

Saudharma 


N. 

Käna, Ai^äna (Isäna) 

I^na 


II. 

S. 

Sanatkumära (Sanamkumära) 

Sanatkumära 

03 

JA 

N. 

Mähendra (Mähinda) 

Mähendra 


III. 

S. 

N. 

Brahmaloka (Bambhaloa) 

Brahma 

Brahmottara 



1) Jlväbhigamasütra Bl. 900aff.; Lokaprakasa S. 868ff.: 
haniratna Bl. 3af , 12b. 

2) Trailokyadlpikä Bl. 72bf.; Trailokyasära Bl.41 aff. 


Tattvärthädhigamas. 8. 20 ; Samgra- 
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Zahl der 
Himmel 

Himmels¬ 

gegend 

Svetämbara | Digambara 

Namen der Himmel 


IV. 

S. 

N. 

1 Läntaka (Lantaya) 

Läntava 

Käpista 

03 

■'S 

V. 

S. 

N. 

Sukra (Sukka) 

Sukra 

Mahä^ukra 

VL 

S. 

N. 

1 Sahasrära (Sahassära) 

Satära 

Sahasrära 

VII. 

S. 

N. 

Änata (Änaya) 

Pränata (Pänaya) 

Änata 

Pränata 

VIII. 

S. 

N. 

Ärana (ts.) 

Acyuta (Accua) 

Ärana 

Acyuta 

IX. 

— 

Adho-(hittima-) ) 

Madhya-(majjha) fi^elfaya) 
ÜrdhTa-(Urarima-) | ^^evejjaya) 

Adho- 1 

Madhya- \ graiveyaka 
Ürdhva- j 

X. 

— 

— 

Navänuttara 

XI. 

— 

Paücänuttara 

Paücänuttara 


Die Himmel von Sandharma bis Acynta heissen Kalpa, und die sie bewohnenden 
Götter werden Kalpa-Bewohner (kalpopapanna) genannt. Im Gegensatz zu ihnen heissen die 
Bewohner der Himmel über Acyuta Kalpa-lose (kalpätita) i). Mit Ausnahme der Kalpa 
Brabmaloka bis Sahasrära haben alle südlichen und nördlichen Kalpa je einen Indra. Die 
Kalpa Brabmaloka bis Sahasrära haben auch nach den Angaben der Digambara trotz ihrer 
Zweiteilung nur je einen, also im ganzen vier Indra. 

Einteilung der ein- Fast alle Himmel zerfallen wieder in mehrere Etagen. Über die Anzahl derselben in 

re*^onTn hl^Ta^gen einzelnen Himmeln weichen die Anschauungen der Digambara von denen der Svetämbara 
nachd.Sretämbara. ab. Nach den Angaben der Svetämbara sind in Saudharma und lääna 13, in Sanatkumära 
und Mähendra 12, in Brabmaloka 6, in Läntaka 5, in Sukra, Sahasrära, Änata und Pränata, 
Ärana und Acyuta je 4, in den unteren, mittleren und oberen Graiveyaka-Himmeln je 3 und 
im Paücänuttara-Himmel 1 Etage. Die Gesamtzahl beträgt 62. 

Einteilung d. Him- Die Digambara*) nehmen 63 Etagen an, von denen 31 auf Saudharma und li^äna, 

magern ^nac^dTn Sanatkumära und Mähendra, 4 auf Brahma und Brahmottara, 8 auf Läntava und Kä- 

Digambara. pista, 1 auf Sukra und Mahäi^ukra, 1 auf Öatära und Sahasrära, 5 auf Änata, Pränata, Ärana 
und Acyuta zusammen, 9 auf die Graiveyaka-Himmel und je 1 auf die Navänuttara- und Paö- 
cänuttara-Himmel entfallen. 

Dieindraka-vimäna In der Mitte jeder Etage liegt ein runder Zentral- oder Indraka-vimäna. In 

d. einzelnen Etagen. untersten Etage hat dieser einen Durchmesser von 4500 000 Yojana (so gross wie die 


1) Tattyärthädhigamasütra 3. i8; Lokaprakäiäa S. 1024. 

2) Trailokyadipikä Bl. 72 b f.; Trailokyasära Bl. 42 b, 43 b. 
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Menschenwelt) und in der 62. (nach den Digambara in der 63.) Etage einen solchen von nur 
mehr 100000 Yojana. Die Differenz von 4400000 Yojana verteilt sich anf die übrigen 
Etagen so, dass jede höhere Etage um die Differenz = 72132*«/6i (Digambara: 

44otooo^^^ 70 967*®/ji) Yojana stetig abnimmt *). Die Namen der sämtlichen Zeotral-Vimäna 
sind nach den Angaben der Svetämbara*) und Digambara’) folgende: 


Namen der Himmel 


l^vetämbara 

.. , Namen der Zentral* 

limmel , 

Vimana 


Namen der Himmel 


Digambara 

, Namen der Zentral- 
Limmel ^ 

Vimana 


Die 13 Zentral- 
Vimäna von 
Sandharma und 
l^na 


Die 12 Zentral 
Vimäna von 
Sanatknmära 
and Mäbendra 


Die 6 Zentral- 
Vimäna von 
Brahmaloka 


1 

üdu 

2 

Oandra 

3 

Rajata 

4 

Vajra 

5 

Vlrya 

6 

Varuna 

7 

Änanda 

8 

Brahma 

9 

Käiicana 

10 

Rucira 

11 

Oandra 

12 

Amna 

13 

Didä 

1 

Vaidürya 

2 

Rucaka 

3 

Rucika 

4 

Anka 

5 

Sphatika 

6 

Tapanlya 

7 

Megha 

8 

Arghya 

9 

Häridra 

10 

Nalina 

11 

Lohitäksaka 

12 

Vajra 

1 

Afijana 

2 

Varamäla 

3 

Riste 

4 

Deva 

5 

Soma 

6 

Mangala 


Die 31 Zentral- 
Vimäna von 
Sandharma and 
i^äna 


1 üdu (Rtu) 

2 Vimala 

3 Oandra 

4 Valgn 

5 Vira 

6 Arnna 

7 Nandana 

8 Nalina 

9 Käiicana 

10 Rohita 

11 Cafica 

12 Märnta 

13 Dbiddhisa 

14 Vaidürya 

15 Rucaka 

16 Racira 

17 Anka 

18 Sphätika 

19 Tapanlya 

20 Megha 

21 Abhra 

22 Häridra 

23 Padma 

24 Lohita 

25 Vajra 

26 Nandyävarta 

27 Prabhäkara 

28 Pistaka 

29 Gajäbha 

30 Miträbha 

31 Prabha 


1) Lokaprakä4a S. 880, 1033; Trailokyadipika Bl. 74 af.; Trailokyaskra Bl. 43a. 
^ Lokaprakääa S. 870, 972, 982, 996, 1005, 1009, 1011, 1017, 1025, 1032. 

3) Trailokyadipika Bl. 74 a; Trailokyas&ra Bl. 42 a. 
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tSvetamb 

ara 

1 Digambara 

Namen der Himmel 

Namen der Zentral- 
Vimäna 

Namen der Himmel 

Namen der Zentral- 
Vimäna 


1 

t 

Balabliadra 


1 

Aujana 

Die ö Zentral- 

2 

Cakra 

Die 7 Zentral- 
Vimäna von 
Sanatkumära und 
Mäbendra 

2 

Vanamäla 

Vimäna von 
Läntaka 

3 

4 

Gada 

Svastika 

3 

4 

Näga 

Garuda 


5 

Nandyävarta 

5 

Lähgala 

Die 4 Zentral- 

1 

Äbhamkara 

6 

Balabhadra 

Vimäna von 

2 

Grddhi 


7 

Cakra 






Sukra 

3 

Ketu 

Die 4 Zentral- 

1 

Arista 

4 

Garula 

Vimäna von 

2 

Devasaumya 

Die 4 Zentral- 

1 

Brahma 

Brahma und 

3 

Brahma 

Vimäna von 
Sahasrära 

2 

Brahmahita 

Brahnjottara 

4 

ßrabmottara 

3 

Bruhmottara 

Läntava und 1 

1 

Brahmahrdaya 

3 

Läntaka 

Käpista 1 

2 

Läntava 

Die 4 Zentral- 

1 

Mahä^ukra 

^ukra u.Mahäsukra 

1 

Sukra 

Vimäna von 
Änata und Pra- 

2 

Sahasrära 

datära u. Sahasrära 

1 

Öatära 

3 

Änata 


1 

Änata 

nata 

4 

Pränata 

Die 6 Zentral- 

2 

Pränata 

Puspa 

Die 4 Zentral- 

1 

Puspa 

Vimäna von 

3 

Vimäna von 

2 

Alamkära 

Änata, Pränata, 

4 

Sätaka 

Ärana u. Acyuta 

3 

Cärana 

Ärana u. Acyuta 

5 

Ärana 

4 

Acyuta 


6 

Acyuta 


1 

Sudar^ana 


1 

Sudar^ana 


2 

Suprabuddha 


2 

Amogha 


3 

Manorama 


3 

Suprabuddha 

Die 9 Zentral- 

4 

Sarvatobhadra 

Die 9 Zentral- 

4 

Yasodhara 

Vimäna der 

5 

Visäla 

Vimäna der , 

5 

Subhadra 

Graiveyaka 

6 

Sumanas 

Graiveyaka's 

6 

SuviSäla 


7 

Saumanasa 


7 

Sumanaska 


8 

Pritikara 


8 

Saumanaska 


. 9 

Äditya 


^ 9 

Pritimkara 

— 

— 

— 

Navänuttara 

1 

Ädityamälinl 

Paöcänuttara 

1 

Sarvärtbasiddha 

Paöcänuttara 

1 

Sarvärtbasiddha 


Die Reihen’Vim&na 
d. einzelnen Etagen. 


Von den Zentral-Vimäna laufen nach den vier Hauptrichtungen hin Reihen von Vi- 
mäna aus, Aval i käp ratist ha-V. (Jiväbhigamas.), Pähkeya-V. (Lokaprakäöa) oder Srenl- 
baddha-V. (Trailokyadipikä) genannt. Die unterste Etage enthält 62 Vimäna in jeder Reihe. 
Sie sind dreieckig, viereckig und rund in abwechselnder Reihenfolge ^). In der untersten Etage 


1) Jivabhigamas. Bl. 926aff.; Lokapr. S. 870ff.; Trailokyad. Bl. 74b f.; Trailokyas. Bl. 43b. 
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liegen demnach nach jeder Richtung 21 dreieckige, 21 viereckige und 20 runde Vimäna mit 
Ausnahme des Zentral-Vimäna. Die Gesamtzahl aller Reihen-Vimäna beträgt hier 248. In 
der folgenden Etage liegen nach jeder Hauptricbtung 21 dreieckige, 20 viereckige und 20 
runde Vimäna. Die Gesamtsumme der Reihen-Vimäna in dieser Etage beträgt 244. In dieser 
Weise nimmt die Zahl der Vimäna in jeder weiter höher liegenden Etage nach jeder Haupt¬ 
richtung hin um je einen ab, bis die 62. Etage nach jeder Richtung nur mehr einen drei¬ 
eckigen Vimäna hat. 

Die Digambara haben als 62. Etage den Navänuttara-Himmel. Dieser hat nach jeder 
Haupt- und jeder Nebenrichtung hin je einen Vimäna. Die Namen derselben sind: Arci (0.), 

Arcimälinl (S.), Vairocana (W.), Prabhäsaka (N.), Saumya (S.O.), Saumyarüpa (S.W.), Anka 
(N.W.) und Sphätika (N.O.) ^). Die Namen der Pancänuttara Vimäna (nach den Digambara 
die 63. Etage) sind Vijaya (0.), Vaijayanta (S.), Jayanta (W.) und Aparäjita (N.) *). 

Bei den Himmeln, die in einen südlichen und einen nördlichen Kalpa eingeteilt wer- Verteilunfr der 
den, werden die in Reihen liegenden Vimäna von den beiden Jainasekten in verschiedener 
Weise auf dieselben verteilt. Während die Digambara dem nördlichen Kalpa nur die Vimäna^’*'”**'”*"*^^^^°* 
der nördlichen Reihen, also ein Viertel der in Betracht kommenden Reihen-Vimäna, zusprechen, 
gehören nach der Anschauung der Svetämbara zu diesem ausserdem noch die Hälfte der drei- 
und viereckigen Vimäna der östlichen und westlichen Reihen. Folgende Tabelle soll einen 
Überblick über die Anzahl, Form und Verteilung der Reihen-Vimäna nach den Angaben der 
beiden Sekten geben. Svetämbara*). 


Namen der Himmel 

Zentral- 

Vimäna 

Reihen-Vimäna 
drei- j vier- j 
eckig eckig *‘und 

Gesamt¬ 

summe 

Süd- Nörd¬ 
liche 1 liehe 
Vimäna 

Saudharma 

Isäna 

} 

988 

972 

952 

2925 

1707 

1218 

Sanatkumära 

Mähendra 

} 

712 

696 

680 

2100 

1236 

874 

ßrahmaloka 

6 

284 

276 

268 

834 

— 

— 

Läntaka 

5 

200 

192 

188 

585 

— 

— 

Sukra 

4 

136 

132 

124 

396 

— 

— 

Sahasrära 

4 

116 

108 

104 

332 

— 

— 

Änata 

Pränata 

1 ^ 

92 

88 

84 

268 

— 

— 

Ärana 

Aeyuta 

Madhya-| 

ürdhva-l 

} ^ 

3 

3 

3 

72 

40 

28 

16 

68 

36 

24 

12 

60 

32 

20 

8 

204 

111 

75 

39 

— 

— 

Paücänuttara 

1 

4 

— 

— 

5 

— 

— 


Gesamtsumme 7874 


1) Trailokyadlpikä Bl. 74b; Trailokyasära Bl. 41b. 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 898 b; Lokaprakäia S. 1032. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 900a ff.; Lokaprakäsa S. 873 ff., 974 f., 983 f., 996 f., 1005, 1009, 1011 f., 
1017 f., 1025 f., 1032; Samgrahaniratna Bl. 13 a. 
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Digambara^). 


Namen der Himmel 

Zentral- 

Vimäna 

Süd¬ 

liche 

Vin 

Nord- 

liehe 

läna 

Gesamt¬ 

summe 

Saudharma 


4371 

1457 

5859 

I^äna 

V 




Sanatkumära 

i 

588 

196 

791 

Mähendra 





Brahma n. Brahmottara 

4 

— 

— 

364 

Läntava u. Käpista 

2 

— 

— 

158 

äukra u. Mahääukra 

1 

— 

— 

73 

Satära u. Sahasrära 

1 

— 

— 

69 

Änata 





Pränata 

6 

243 

81 

330 

Ärana 





Acyuta 





Adho- 1 

3 

— 

— 

111 

Madhya-| Graiveyaka 

3 

— 


75 

Ürdhva- J 

3 

— 

— 

39 

Navänuttara 

1 

— 

— 

5 

Paücänuttara 

1 

— 

— 

5 


Gesamtsumme 7879 


Infolge der Einschiebung des Navanuttara-Himmels bei den Digambara müssen die Ge¬ 
samtsummen der Reiben-Vimäna bei den beiden Sekten um 5 differieren. 

D Puspävakirnaka- Ausser den Reihen-Vimäna gibt es in allen Himmeln mit Ausnahme des untersten 

VerteUmig”auf die Paücänuttara-Himmels noch sog. Füll-Vimäna, genannt Puspävaklrna(ka)- 
einzeinen Etagen. Vimäna (Jiväbhigamas., Lokaprakäi^a) oder Puspapraklrnaka* oder einfachPraklrnaka- 
Vimäna (Trailokyadipikä) diejenigen Vimäna, die zwischen den Reihen-Vimäna verstreut 
liegen. Sie haben alle möglichen Formen, z. B. die eines Nandyävarta, eines Svastika, eines 
Sriratna, eines Lotus nsw. Die Anzahl derselben nimmt bei jedem höheren Himmel bedeutend 
ab. Die Zahlen dieser Vimäna sind für die einzelnen Himmel nach Angabe der Svetämbara *) 
und Digambara’) folgende: 


1) Trailokyadipikä Bl. 75a ff.: Trailokyasära Bl. 44a. 

2 ) Jiväbhigamasütra Bl. 900a ff ; Lokaprakäsa S. 875 ff., 8i8, 96% 974 f., 980, 982 ff., 986, 997, 
1005, 1009, 1012, 1018, 1026; Samgrahaniratna Bl. 14a. 

3) Trailokyadipikä Bl. 75 b; Trailokyasära Bl. 41b f. 
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Sve tämbara. 



1 Anzahl der | 

Gesamt- 

Namen der Himmel 

Prakir- 

Bei- 

summe 

aller 


naka-V. 

hen-V. 

Vimana 

Saudharma 

3198293 

1707 

3200000 

I^äna 

2798782 

1208 

2800000 

Sanatkumära 

1198774 

1226 

1200000 

Mähendra 

799126 

874 

800000 

Brahmaloka 

399166 

834 

400000 

Läntaka 

49415 

585 

50000 

l^nkra 

39604 

396 

40000 

Sahasrära 

5668 

332 

6000 

Änata u. Pränata 

132 

268 

400 

Ärana u. Acyuta 

96 

204 

300 

Adho- ) 

— 

111 

111 

MadhyaJ^- 

ürdhya-j 

32 

75 

107 

61 

39 

100 

Paficännttara 

— 

5 

5 


Gesamtsamme 8497023 


Digambara. 


Namen der Himmel 

Anzahl 

Präklr- 

naka-V. 

der 

Rei- 

hen-V. 

Gesamt¬ 

summe 

aller 

Vimäna 

Saudharma 

3195598 

4402 

3200000 

Käna 

2798543 

1457 

2800000 

Sanatkumära 

1199405 

595 

1200000 

Mähendra 

799804 

196 

800000 

Brahma u.Brahmottara 

399636 

364 

400000 

Läntava u. Käpiste 

49842 

158 

50000 

Sukra u. Mahä^ukra 

39927 

73 

40000 

Satära n. Sahasrära 

5931 

69 

6000 

Änata u. Pränata 

1 370 

330 

700 

Ärana u. Acyuta 




Adho- 1 

— 

111 

111 

Madhya-l graiveyaka 

32 

75 

107 

Ürdhva- J 

52 

39 

91 

Navänuttara 

4 

5 

9 

Paficänuttara 

— 

5 

5 


Gesamtsumme 8497 023 


Hinsichtlich ihrer Ausdehnung werden die Vimäna in zwei Gruppen geteilt, nämlich Einteilung der Vi- 
in solche mit einer messbaren Ausdehnung (samkhyeyavistara) und solche mit 

barer Ausdehnung (asamkhyeyavistara) ^). In den Övetämbara-Werken finde ich keine ihre Verteilung auf 
näheren Angaben über das Zahlenverhältnis dieser beiden Gruppen zu einander. Nach der 
Lehre der Digambara*) sind die Zahlen für dieselben folgende: 



Zentral-V. 

Reihen-V. 

Prakirnaka-Vimäna mit 

Summe der Vimäna mit 

Namen der Himmel 

mit mess- 

mit unmess- 

messbarer 

unmess- 

messbarer 

unmess- 


barer Ausd. 

barer Ausd. 

Ausd. 

barer Ausd. 

Ausd. 

barer Ausd. 

Saudharma 

! 

4371 

639969 

2 555 629 

640 000 

2 560000 

l§äna 

1457 

560000 

2 238 543 

560 000 

2 240 000 

Sanatkumära 

} 7 

588 

239993 

959412 

24X)000 

960 000 

Mähendra 


196 

160000 

639 804 

160 000 

640 000 

Brahma u. Brahmottara 

4 

360 

72996 

319 640 

80 000 

320 000 

Läntava u. Käpista 

2 

256 

9998 

39 844 

10 000 

40 000 

l^ukra u. Mahäsnkra 

1 

72 

7 999 

31928 

8 000 

32 000 

l§atära u. Sahasrära 

1 

68 

1199 

4 732 

1200 

4800 

Änata u. Pränata 

Ärana u. Acyuta 

i ^ 

324 

134 

256 

140 

560 


1) Jiväbhigamas. Bl. 927b; Lokapr. S. 882 ff. 


2) Trailokyad. Bl. 76 a; Trailokyas. Bl. 41a f. 
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Zentral-V. 

ßeihen-V. 

Prakirnaka-Vimäna mit 

Samme der Vimäna mit 

Namen der Himmel 

mit mess- 

mit anmess- 

messbarer 

anmess- 

messbarer 

anmess- 


barer Ausd. 

barer Ansd. 

Ausd. 

barer Aasd. 

Aasd. 

barer Aasd. 

Adho- j 

3 

108 

_ 

_ 

3 

108 

Madhya-l graivyaka 

3 

72 

15 

17 

18 

89 

ÜrdhvaJ 

3 

36 

14 

1 

38 

17 

74 

Navänuttara 

1 

4 


4 

1 

8 

Paficänuttara 

1 

4 1 


— 

1 

4 


Die als Qnindlagen Sandharma nnd Käna sind auf zähes Wasser, Sanatkumära und Mähendra auf zähen 

ten^^der *^ein:Snen Brahmaloka auf zähen Wind (Digamhara: zähes Wasser und zähen Wind), Läntaka, 

Himmel. Sukra und Sahasrära auf zähes Wasser und zähen Wind und endlich die Himmel Änata bis 
Paficänuttara auf den Luftraum gestützt. Diese als Grundlagen dienenden Schichten bewirken, 
dass nicht die geringste Erschütterung der himmlischen Paläste eintritt^). 

Lage der Vimana Wenn man die Lage der Vimäna der Ealpa Sandharma und I^äna mit den unter ihnen 

”*Kon«nente ^ Kontinenten und Meeren vergleicht, so liegt der Zentral-Vimäna üdu über der vom 

Meere. Mänuöottaragebirge eingeschlossenen Menschenwelt, von den nach den Hauptrichtungen liegen¬ 
den Reihen-Vimäna liegt je einer über dem Deva-Kontinent, je zwei über dem Näga-Kontinent, 
je vier über dem Yaksa-Kontinent, je acht über dem Bhüta-Meere, je sechszehn über dem 
Svayambhüramana-Konlinent und je einunddreissig über dem SvayambhOramana-Meere. In der 
zweiten Etage des Saudharma Kana-Himmels liegen über dem Svayambhüramana Meere nach 
jeder Hauptrichtung hin nur mehr je dreissig Vimäna, und in dieser Weise nimmt mit der 
fortschreitenden Abnahme der Reihen-Vimäna in den oberen Etagen auch die Zahl der über 
den genannten Meeren nnd Kontinenten liegenden Vimäna nach jeder Richtung immer um je 
einen ab, bis im Paücänuttara-Himmel die vier Reihen-Vimäna nur mehr über dem Devakonti- 
nent liegen, während der zugehörige Zentral-Vimäna Sarvärthasiddha hinsichtlich seiner Grösse 
und Lage genau dem Jamhüdvipa entspricht*). 

Farben der Vimäna. In Sandharma Und l^äna haben die Vimäna die fünf Farben schwarz, blau, rot, gelb 

und weiss, in Sanatkumära und Mähendra die gleichen Farben mit Ausnahme der schwarzen, 
in Brahmaloka und Läntaka die Farben rot, gelb nnd weiss, in Sukra und Sahasrära nur 
mehr gelb und weiss, und in allen höheren Himmeln sind die Vimäna weiss, je höher um so 
intensiver ist die weisse Farbe*). Die Angaben der Digambara^) weichen insofern hiervon 
ab, als nach ihnen die Vimäna der Himmel Brahma bis Sahasrära die drei Farben rot, gelb und 
weiss, Änata bis Aeyuta die Farben gelb und weiss und nur die Graiveyaka- und Anuttara- 
Himmel die weisse Farbe haben. 

Dicke d. Erdbodens Die Dicke des Erdbodens sowie die Höhe der Vimäna sind nach den Angaben der 

"in den einseinen" Digambara *) in den einzelnen Himmelsetagen folgende: 

Himmeln. - 

1) Jlväbhigamasütra Bl. 922b; Lokaprakäda S. 878 f., 975, 984, 997, 1005, 1009, 1012; Trailokya- 
dlpikä Bl. 75b; Trailokydsära Bl. 44b. 

2) Lokapr. S. 870 f.; Samgrahaniratna Bl. 16 a; Trailokyadip. Bl. 75 b; Trailokyas. Bl. 43 a f. 

3) Jlväbhigamasütra Bl. 928 af.; Lokaprakätö S. 886, 975, 984, 997,1006,1009,1012; Saipgraha- 

uiratna Bl. 14b. 4) TrailokyadXpikä Bl. 75 b; Trailokyasära Bl. 44 b. 

5) Jlväbhigamasütra Bl. 923b ff.; Lokaprakääa S. 879f., 976, 984, 997,1006, 1012, 1026; Saipgra^ 
haniratna Bl. 14 b. 6) Trailokyadipikä Bl. 77 a; Trailokyasära Bl. ^b. 
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Svetämbara | 

Digambara 

Namen der Himmel 

Dicke 

des Erdbodens 

Höhe 

der Vimäna 

Namen der Himmel 

Höhe 

der Vimäna 

Saudharma n. bäna 

2700 Yojana 

500 Yoj. 

Saudharma n. Käna 

1121 Yojana 

Sanatkumära u. Mähendra 

2600 „ 

600 , 

Sanatkumära n. Mähendra 

1022 „ 

Brahmaloka 



Brahma u. Brahmottaia 

923 „ 

Läntaka 

^2500 „ 

700 „ 

Läntava u. Eäpista 

824 , 

Mahä^nkra 



Sukra u. Mahä^ukra 

725 , 

Sahasrära 

(2400 , 

00 

o 

o 

Satära u. Sahasrära 

626 „ 

Änata u. Pränata 

) 


Änata u. Pränata 

l Mn 

Ärana n. Acynta 

(2300 „ 

900 „ 

Ärana u. Acyuta 

[ 0^7 ff 

Adho- 1 



Adho- 1 

428 „ 

Madhja-l graiveyaka 

2200 „ 

i 

o 

Madhya-| graiveyaka 

329 , 

Ürdhva- J 



Ürdhva- j 

230 , 

Annttara 

2100 , 

1100 „ 

Annttara 

131 „ 




Differenz 99 Yojana 


Für die nördlichen Himmel beträgt die Höhe derVimäna immer mehr als die in der 
Tabelle angegebenen Zahlen. 

Die runden Reihen-Vimäna sind rings von einer Mauer umgeben und haben ein grosses liuwer® Be«ehrei- 
Tor, die dreieckigen Reihen-Vimäna haben nach der Seite, mit der sie an die runden Vimäna Dimensionen* 
anstossen, eine Terrasse (vedikä) in Gestalt eines Pavillons, nach den übrigen eine Mauer, ihrer Palüste. 
Sie haben drei Tore; die viereckigen Vimäna haben vier Tore, je eins nach jeder Himmels¬ 
richtung hin^). 

Die übrigen Vimäna gleichen grossen Städten. Die Umfassungsmauern derselben sind 
nach der Lehre der Svetämbara*) 300 Vojana hoch, am Fuss 100, in der Mitte 50 und an 
der Spitze 25 Yojana breit und oben mit einem Gebüschstreifen umgeben. Sie haben 4000 
Tore. Jedes Tor ist 500 Yojana hoch und 250 Yojana breit und ist mit je 1080 Bildern 
(ketu) verziert, von denen je 108 einen Diskus (cakra), eine Gazelle (mrga), einen Garnda, 
einen Bären (rksa), einen Sonnenschirm (chatra), eine strahlende Schwanzfeder (lasatpiccha), 
einen Vogel (dakuni), einen Löwen (simha), einen Stier (vrsa) und die vier Dantajagaja 
darstellen. Die Mauergesimse sind Vs Yojana breit und 1 Yojana lang und bestehen ans 
verschiedenen Juwelenarten, ln diesen Städten liegen die Paläste der Götter aus Edelstein, 
in Saudharma 500 Yojana hoch. Nach der Lehre der Digambara ®) sind die Dimensionen der 
Städte, ihrer Mauern, Tore und Häuser, sowie die der Paläste der Göttinnen folgende; 


1) Lokaprakäda S. 878. 

2) Lokaprakäda 8. 879. 

3) Trailokyadipikä Bl. 77aff., 79b; Trailokyasära Bl. 45a f. 



300 


3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Namen der Himmel 


Durch¬ 
messer der 
Städte 


Die Umfas¬ 
sungsmauern 
Dicke 


Hohe 


u.Tiefe{| 


Sandharma 

Iitäna 

Sanatknm&ra 

M&hendra 

Brahma, Brahmottara 
Läntava, Käpista 
^ukra, Mahääukra 
datära, Sahasrära 
Änata, Pränata 
Arana, Acyuta 
Adho- I 

Madhya-} graiveyaka 
Ürdhva-j 
NaTänattara 
Panc&nuttara 


84 000Y.1 

80000 , I 

72000 , 
70000 „ 
60 000 „ 
50000 . 
40 000 , 
30000 . 


20000 , 


300 Y. 


1150 , 
1120 , 
1100 . 
80 , 
60 . 


^40 


50 Y. 


«/4. 

3 . 


Tc 

Hohe 

re 

Weite 

Di 

Hohe 

e Häu8< 

Länge 

ar 

Breite 

Die 

C 

Höhe 

Paläste 

rOttinne 

Länge 

der 

n 

Breite 

400 Y. 

100 Y. 

600 Y. 

120 Y. 

60 Y. 

500 Y. 

100 y. 

50 Y. 

300 , 

90 , 

500 , 

100 , 

50 . 

450 , 

90 , 

45 . 

200 , 

80 „ 

450 , 

90 . 

45 , 

400 , 

80 , 

40 , 

160 „ 

70 . 

400 . 

80 . 

40 , 

350 , 

70 , 

35 , 

140 , 

w), 

350 , 

70 . 

35 . 

300 , 

60 . 

30 , 

120 , 

40 . 

300 , 

60 , 

30 , 

250 , 

50 , 

25 . 



)250 , 

50 , 

25 . 

200 , 

40 , 

20 . 



200 , 

40 . 

20 , 

_ 

_ 

_ 

100 , 

30 , 

150 , 

30 , 

15 , 

— 

— 

— 



100 , 

20 . 

10 . 

— 

— 

— 



60 . 

10 . 

6 . 

— 

— 

— 



25 . 

5 • 

i*/». 

— 

— 

— 


D. Residenspaläste Nach den Svetämbara liegen in der 13. Etage yon Sandharma, also südlich yom 

^^VvettmUra.^^*^ gerechnet, fünf Paläste (avatamsaka). Der Palast in der Mitte ist die Residenz des 

Sakra nnd heisst Sandharrnävatamsaka. Um diesen hemm liegen nach den vier Himmelsgegeü- 
den in der Reihenfolge yon Osten nach Süden die Paläste A^okäyatamsaka; Saptaparnävatam- 
saka, Campakäyatamsaka nnd Oütäyatamsaka. Sandharmäyatamsaka hat 1250 000 Yojana 
im Durchmesser und 3 952 848 Yojana im Umfang und ist rings yon Mauern umgeben. Nach 
den yier Himmelsrichtungen hin liegen Wälder. Nordöstlich yon diesem Palaste liegen die 
Halle Sudharmä, der Tempel (äyatana) der Arhat, die Manifestationshalle usw. in der gleichen 
Anordnung, wie es im Reiche der Bhayanayäsin der Fall ist. 

Nördlich yom Meru im Himmel I^äna liegen die fünf Paläste Aidäna in der Mitte nnd 
um diesen herum in der Reihenfolge yon Osten nach Süden Ankäyatamsaka, Sphatikäyatam- 
saka, Ratnämtamsaka und Jätaröpäyatamsaka, den Palästen in Sandharma entsprechend >). 

D. Besidenspaiäste Nach den Digambara’) haben die Paläste südlich des Mera in der Reihenfolge yon 

Süden die Namen: Vaidüryasära, Ranpyasära, A^okasära und Mi^rasära, und im 
Norden heissen die entsprechenden Paläste Rucaka, Mandara, A^oka und Saptaparna. 

In den oberen Himmeln liegen je in der obersten Etage die Paläste in der gleichen 
Anordnung, der mittelste nach dem betreffenden Indra benannt, die übrigen tragen die gleichen 
Namen wie die in Sandharma, resp. lääna. 

Nach den Digambara^) wohnen die Indra yon Sandharma und l^äna im 18. Reihen- 
Vimäna der obersten Etage der südlichen resp. nördlichen Himmelshälfte, die Indra der oberen 
Himmel aber in der je obersten Etage ihres Himmels in dem südlichen resp. nördlichen Reihen- 


1) Lokaprakäto S. 887 ff., 936 f. 

2) Lokaprak&4a S. 959. 

3} Trailokyadipikä BL 76 b; Trailokyasära Bl. 45 a. 

4) LokaprakäÄa S. 979, 981, 986, 998, 1008, 1010, 1016, 1019. 

5) Trailokyadipikä BL 75 b f.; Trailokyasära BL 45 a. 
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Vimäna, gegenüber dem je unteren Himmel stets nm 2 vermindert, also die Indra von Sanat- 
knmära und Mähendra im 16., die von Brahma nnd Brabmottara im 14., die von Läntava 
nnd Eäpista im 12., die von Sakra and Mahäsakra im 10., die von Satära and Sahasrära im 
8., die von Änata, Pränata, Ärana and Acyata im 6. Reiben-Vimäna der obersten Etage. 

Nach den Digambara wird der Palast des Indra im Viereck von vier anderen Maaem 
amgeben. In dem ersten Zwischenraam, 1300000 Yojana breit, wohnen die Heerführer mit 
den Heeren, im zweiten, 6300000 Yojana breit, die Angaraksaka, im dritten, 6400 000 Yo¬ 
jana breit, die Pärisadya-, and im vierten,. 8400000 Yojana breit, die Sämänika-Gottheiten. 

Die Einzelheiten über diese Rangstafen werden weiter nnten angegeben werden. 

Vom Palast des Indra, einen Teil eines Laksa entfernt, liegen nach den vier Hanpt- Umgebung der Rc- 
richtnngen hin vier Waldstreifen, in denen die lieblichen Wohnnngen der Reittiere der Indra 
liegen. Es sind der Reihe nach A^oka-, Saptaparna-, Campaka- and Ämrakä-Wälder. Sie 
haben die gleiche Breite wie die Wälder des Padma-Teiches. Die Caitya-Bänme haben die 
gleichen Dimensionen wie der Jambü-Baam. An ihren Warzein stehen nach den vier Himmels- 
richtangen hin je vier Rnhebänke znr Verehmng der Jina. Von diesen eine anendlich grosse 
Strecke entfernt liegen nach den vier Himmelsrichtangen hin die Wohnnngen der vier Welt¬ 
hüter, je 1250 000 Yojana im Darchmesser, and nach den Zwischengegenden hin die Woh- 
nnngen der ersten der Hetären, aas Gold, mit einem Darchmesser von je 100 000 Yojana, mit 
Namen Kämä, Käminl, Padmagandhini and Alambasä*). 

Den obersten Raam im Kosmos’), dort wo bei dem in Menschengestalt gedachten Die Spitee des Weit- 
Weltgebäade die Gehirnschale ist, liegt 12 Yojana über der Kuppelspitze der Paficänottara- 
vimäna, besonders aber über dem Vimäna Sarvärthasiddha der Wobnraum der von den Leiden 
des Samsära Erlösten, Isatprägbhärä (Isipabbhärä) genannt, in der Mitte 8 Yojana hoch, 
in der Form eines Regenschirmes. Nach der Anschauung der Svetämbara ist er kreisrund 
und hat an der Grundfläche einen Durchmesser von 4500000 Yojana; nach der Anschauung 
der Digambara hat seine Grundfläche der von ihnen angenommenen Gestalt des Weltalls ent¬ 
sprechend die Form eines langgestreckten Rechtecks, deren kürzere Seiten (von Osten nach 
Westen) je 1 Rajju und deren längere Seiten (von Norden nach Süden) je 7 Rajju messen, 
isatprägbhärä ist ganz aus weissem Golde. 

In der Mitte desselben liegt ein kreisrunder Felsen, Sitä (Slä, Digambara: Silätala) Der Sita-Felsen im 
genannt. Dieser ist nach den Angaben der Svetämbara 8 Yojana hoch und an der Basis IsatprSgbhara. 

8 Yojana breit, nimmt von dem mittelsten höchsten Punkte nach aussen hin fortwährend nach 
allen Seiten hin ab, bis die Höhe des äassersten runden Randes nunmehr einen unendlich 
kleinen Teil eines Angula beträgt. Nach der Anschauung der Digambara ist der Darch¬ 
messer an der Basis 4500 000 Yojana und die Höhe in der Mitte 8 Yojana, diese nimmt dann 
nach den Seiten hin bis zu einem unendlich kleinen Teile stetig ab. 

Einen Yojana über diesem Felsen ist das Ende des Weltalls und im obersten Sechstel Das oberste Ende 
des obersten Kroöa dieses Yojana befinden sich die Erlösten, mit einem Anfang, aber ohne 
Ende, frei von jeder Wiederverkörperung und im Zustande dor Vollendung. Der Körperraum 
der Vollendeten beträgt Vss^) (Trailokyadloikä: ^4) desjenigen ihrer letzten Existenz. 


1) Trailokyadipikä Bl. 77 b. 2) Lokapr. S. 950 f.; Trailokyad. Bl. 78 bf.; Trailokyas. Bl. 45 b. 
3) Aupapätikasütra § 163; Uttarädhyäyanasütra 36. 37-65; Lokaprakäsa S. 1037ff.; Träilokya- 
dlpikä Bl. 84 a f. 4) Uttarädhyäyanasütra 36. 65. 
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Die Namen Ton Die 12 Namen von isatprägbhärä sind^): 1. Isat (Isl), 2. Isatprägbharä (Islpab- 

IfatprägbhSra. 3 , Tanvl (Tanü), 4. Tanntanvl (Tanutanü), 5. SiddhI (ts.), 6 . Siddhalaya (ts.), 

7. Muktl (Mutti), 8 . Muktälaya (Muttälaya), 9. Lokagra (Loagga), 10 . Lokägrastü- 
pikä (Loaggathübhiä), ^ 11 . Lokägrapratibnddhyana (Loaggapadibujjhanä), 12. Sarva- 
pränabhütajlvasattvasukhavahä (Savvapanabhüajivasattasubävahä). 

2. Die einzelnen Klassen der Vaimänika und ihre Lebenszustände. 

Die Rangstufen der Bis ZU den Graiveyaka haben die Vaimänika-Götter zehn Rangstufen. In den Grai- 

Vaimänika. veyaka-Himmeln gibt es keine Rangabstufungen mehr; alle Götter haben hier den Namen Aha¬ 
mindra und sind alle gleich an Gestalt, Kraft, Ruhm und Glück, tragen weder Kleider noch 
Schmucksachen und besitzen nur ihren natürlichen Glanz*). 

Die Indra. Der Indra von Saudharma heisst Sakra (Sakka), alle übrigen Indra werden nach 

ihren Kalpa benannt. Folgende Tabelle soll die Ansichten der Svetämbara*) und Digam- 
bara^) über die Diademmerkmale, Yänavimäna*) und Reittiere der Indra in kurzer 
Übersicht geben: 

Svetämbara. 


Namen 
der Himmel 

Diademmerkmale 

Yanayimana 

Saudharma 

mrga (miga, Gazelle) 

Pälaka (Pälaya) 

Isäna 

mahisa (mahisa Büffel) 

Puspaka (Pupphaya) 

Sanatkumära 

varäha (ts., Eber) 

Saumanasa (Som^) 

Mähendra 

simha (siha, Löwe) 

Örivatsa (Sirivaccha) 

Brahmaloka 

chaga(Ia) (ts., Bock) 

Nandyävarta (Nandiävatta) 

Läntaka 

dardura (daddura, Frosch) 

Kämaga(ma) (ts.) 

Sukra 

haya (Pferd) 

Pritigama (Püg®, Lokapr.: Pritimanas) 

Sahasrära 

gajapati (gajavai, Elephant) 

Manorama (Mano®, Lokapr.: Vimala) 

Änata 

Pränata 

bhujaga (bhuaga, Schlange) 
khadga (khagga, Rhinozeros) 

jvimala (ts., Lokapr.: Vara) 

Ärana 

Acyuta 

vrsabha (usabha, Stier) 
vidima (s., Gazellenart) 

1 Sarvatobhadra (Savvaobhadda 


1) Aupapätikasütra § 163; Lokaprakäsa S. 1038; die ersten acht Namen werden auch Sth&- 
nänga Bl. 503b äufgezählt. 

2) Lokaprakäi^a S. 1024, 1027, 1033; JlväbhigamaBütra Bl. 921a, 945 b ff. 

3) Lokaprakäga S. 908 f., 966, 976, 980, 982, 984, 987, 999, 1008, 1011, 1017, 1023. 

4) Traüokyadipika BI. 76 b. 

5) Yänavimäna sind die Vimäna, deren sich die Indra bedienen, um von einem Orte des Welt¬ 
alls zu einem andern zu gelangen. 
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Digambara. 


Namen 
der Himmel 

Diademmerkmale 

Reittiere 

Saudharm a 

varäha (Eber) 

gaja (Elephant) 

Käna 

makara (Delphin) 

a4va (Pferd) 

Sanatkumära 

mahisa (Büffel) 

simha (Löwe) 

Mähendra 

matsya (Fisch) 

vrsabba (Stier) 

Brahma 

kacchapa (Schildkröte) 

särasa (Wasservogel) 

Brahmottara 

dardura (Frosch) 

pika (Kukuk) 

Läntava 

turaga (Pferd) 

hamsa (Flamingo) 

Käpista 

gaja (Elephant) 

koka (Wolf) 

Öukra 

candramas (Mond) 

garuda (ts.) 

Mahäsukra 

näga (Schlange) 

makara (Delphin) 

Satära 

khadgin (Rhinozeros) 

mayüra (Pfau) 

Sahasrära 

chäga (Bock) 

kamala (Lotus) 

Änata 

Pränata 

Ärana 

Acyuta 

jvrsabha (Stier) 

Puspakavimäna 

1 kalpataru (Wunschbaum) 



Die Ahamindra der Graiveyaka-Himmel haben keine besonderen Diademabzeicben. 

Jeder Indra hat eine bestimmte Anzahl von Gemahlinnen, unter denen acht Hanpt- i>ie Gemahlinnen 
gemablinnen (mahädevi) sind. Die Angaben der Digambara^) über die Anzahl dieser der Indra. 
Göttinnen und ihres himmlischen Hofstaates in den einzelnen Kalpa sind folgende; für die 
Övetämbara finde ich keine vollständigen Angaben. 


Namen der Himmel 

Anzahl der 
Gemahlinnen 

Haupt- 

gemahlinnen 

Umgebung 

derselben 

Vikriyän- 

ganä 

Saudharma u. I^äna 

32000 

8 

16 000 

16000 

Sanatkarma u. Mähendra 

8 000 

8 

8 000 

32000 

Brahma u. Brahmottara 

2 000 

8 

4000 

64000 

Läntava u. Käpista 

500 

8 

2 000 

128000 

Sukra u. Mahäsukra 

250 

8 

1000 

256000 

^atära u. Sahasrära 

125 

8 

500 

512000 

Änata u. Pranata 

1 63 

8 

1 250 

1024000 

Ärana u. Acyuta 

8 


Die Namen der acht Hauptgemahlinnen der südlichen und nördlichen Indra 
sind folgende: 


1) Lokaprakäda Bl. 949, 964 f.; Trailokyadipikä Bl. 79 af.; Trailokyas&ra Bi. 45 b t 
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Övetämbara*). 

Digambara®). 



Die Namen der 

Die Namen der 

Die Namen der Haupt- 

Die Namen der Haupt- 

Hauptgemahlinnen 

Hauptgemahlinnen 

gemahlinnen des ^akra und 

gemahlinnen des ISäna und 

des ^akra und der 

des iSäna ünd der 

der übrigen südlichen Indra 

der übrigen nördlichen Indra 

übrigen südlichen 

übrigen nördlichen 

Indra 

Indra 

Padmä (Paumä) 

Ersnä (Kanhä) 

Saci 

SrImatI 

Öivä (Sivä) 

Krsnaräjl (Kanharäl) 

Padmä 

Rämä 

Öaci (Säl, Sthänänga: Sül) 

Rämä (ts.) 

Sivä 

Suslmä 

Aüjü (ts.) 

Rämaraksitä (Rämarakkhiä) 

Syämä 

VijayävatI 

Amalä (ts., Lokapr.: Ramalä) 

Vasü (ts.) 

Kälindl 

Jayasenä 

Apsarä (Accharä) 

Vasuguptä (Vasuguttä) 

Sulasä 

Susenä 

Nayamikä (Navamiä) 

Vasumiträ (Vasumittä) 

Arjunä 

Sumiträ 

Rohinl (ts.) 

Vasumdharä (ts.) 

Bhänä 

Vasumdharä 


Die Rangstufen der Die Rangstufe der Träyastrim^a (höchste Staatsbeamten) umfasst stets 33 Gott- 

Sapt5ni^a”^gära-Zahlen für die Rangstufen der Saptänika-, Ahgaraksaka-, Pärisadya- 
k^aka-, Parisadya-(dieselben zerfallen in die drei Gruppen der innem, mittlern und äussern Pärisadya, in dieser 
Samita, Canda und Jäta genannt) und Sämänika-Gottheiten sind folgende®): 


Namen der Himmel 

Die 

7 Heere 

Angaraksaka 

Par 

äussere 

(Jäta) 

i§ad-Gö1 

mittlere 

(Canda) 

:ter 

innere 

(Sa- 

mita) 

Pari^j 

innere 

id-Gött 

mittlere 

innen 

äussere 

Sämä¬ 

nika 

Saudharma 

74676000 

4X84000=336000 

12000 

14000 

16000 

700 

600 

500 

84000 

iSäna 

71120000 

4X80000=320000 

10000 

12000 

14000 

900 

800 

700 

80000 

Sanatkumära 

64000000 

4x72000=288000 

8000 

10000 

12000 

— 

— 

— 

72000 

Mähendra 

62230000 

4X70000=280000 

6000 

8000 

10000 

— 

_ 


70000 

Brahma, Brahmottara 

53340000 

4x60000=240000 

4000 

6000 

8000 

— 

— 

— 

60000 

Läntaka, Käpi^ta 

44450000 

4x50000=200000 

2000 

4000 * 

6000 

— 

— 

— 

50000 

Sukra, MahäSukra 

35560000 

4X40000=160000 

1000 

2000 

4000 

_ 


— 

40000 

datära, Sahasrära 

26670000 

4X30000=120000 

500 

1000 

2000 

_ 

— 

— 

30000 

Änata, Pränata 

117780000 

4x20000=800004) 

2505) 

6006) 

10007) 

— 

— 

— 

200008) 

Ärana, Acyuta 


4X10000=400004) 

1255) 

250«) 

5007) 


— 

— 

100008) 


Die sieben Heere — das erste entspricht hinsichtlich seiner Anzahl jedesmal der 
der Sämänika-Gottheiten des betreffenden Himmels und jedes nächstfolgende ist immer doppelt 
so gross als das je yorhergehende — und die Namen der Heerführer der südlichen und 
nördlichen Indra sind nach den Angaben der Svetämbara ®) und Digambara ^°) folgende: 


1 ) Sthänähga Bl. 489aff.; Lokaprakäsa S.948f., 964. 

2) Trailokyadlpikä Bl. 79 af. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 905b ff., 908af.; LokaprakäSa S. 938ff., 964f., 979f., 981 f., 986, 998, 
1008, 1010f., 1016, 1023; Samgrahaniratna Bl. 6a; Trailokyadlpikä Bl. 78aff. 

4) Dig. zus, 80000. 5) Dig. zus. 250. 6) Dig. zus. 500. 7) Dig. zus. 760. 8) Dig. 

zus. 20000. 9) Lokaprakäsa S. 941 f., 965, 979 f., 982, 999. 10) Trailokyadlpikä Bl. 78b. 
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Svetämbara. 

1 Digambara. 

Die 7 Heere 

Die Heerführer des ÖakrJi 

Die Heerführer des Häna 

Die Heerführer 
des Sakra u. die 
südl. Indra 

Die Heerführer 
des l^äns u. der 
nördl. Indra 

sind 

und der südl. Indra 

und der andern nördl. Indra 

Padäti 

Harinaigamcsin (Harinc- 

Laghuparäkrama (Labnpa- 

Marnt 

Mabävlrya 


gamesi) 

rakkama) 

Haridäman 

Svecchaga 

Aöva 

Väyu (Väü) 

Mabäväyu (Mahäväfi) 

Airävata 

Puspadauta 

Hasti 

Airävana (Erävana) 

Puspadauta (Puppbadanta) 

Dämädhya 

Mabädäman 

(V)Rsabha 

Dämastlii (Dämatthi, Lo- 

Mahädämasthi (Mabädäma- 

Mätali 

Rathamanthana 


kapr.: Damardhi) 

tthi, Lok.; Mahädämardhi) 

Niläfijana 

Mahäpati 

Ratba 

Mäthara (Mädhara) 

Sveta (Sea) 

Mahämätbara (Mabämä- 
dhara) [Mahei^vara) 

(A)Ristoya4a8 

Gltaprlti 

Nata 

Mabädveta (Mahäsea, Lok.: 



Gaudharva 

Tumbaru (ts.) 

Närada (Näraya) 




Harinaigamcsin ist der schnelle Bote des l^akra und wird mit allen Aufträgen betraut. 

Er entfernt den Embryo geschwind aus dem einen Mutterschoss und legt ihn wieder in einen 
anderen hinein, ohne die geringste Beschwerde für Mutter und Kind *). 

Jeder Indra bat vier Lokapäla, deren Vimäna im Osten, Süden, Westen und Nor- Die Lokapftia. 
den unendlich viele Yojana von den Vimäna der Indra entfernt liegen. In diesen Vimäna 
manifestieren sie sich in der Manifestationshalle (upapätasabhä) auf dem Manifestatiouslager (upa- 
pätasayä). Unterhalb der Vimäna haben sie in der Mittelwelt Städte in der Grösse des Jam- 
bodvlpa mit vier Reihen von Palästen, deren Dimensionen halb so gross sind wie die der Vai- 
mänika-Götter; es fehlen jedoch die Hallen Sudharmä usw. Jeder Lokapäla hat je vier Ge¬ 
mahlinnen, die wieder einen Hofstaat von je 1000 Göttinnen haben. Die Namen der Loka¬ 
päla, ihrer Vimäna, Städte in der Mittelwelt und Gemahlinnen sind nach den Angaben der 
Övetämbara^) folgende: 


Himmels¬ 

richtung 

Namen der 
Lokäpala 
in allen 
Himmeln 

Namen der Vi- 
mäna in den 
südl. Himmeln 

Namen der Vi-1 
mäna in den 
nördl. Himmeln 

Namen ihrer 
Städte in der 
Mittelwelt 

Namen ihrer 
Gemahlinnen 
in den südl. 
Himmeln 

Namen ihrer 
Gemahlinnen 
in den nördl. 
Himmeln 

Osten 

Soma 

Sandhyäprabbä 

Sumanas 

Somä 

Robinl 

für 

Prthvl 

für 

Süden 

Yama 

Varaäistä 

Sarvatobbadra 

Yamä 

Madanä 

jeden 

Raji 

jeden 

Westen 

Varuna 

Svayamjvalä 

Valgu 

Varunä 

Citrä 

Loka- 

RayanT 

Loka- 

Norden 

Vai^ramana 

Valgu 

Suvalgu 

Vai^ramanä 

Somä 

päla 

! 

Vidyut 

päla 


Nach den Digambara heissen die Lokapäla in der Reihenfolge von Osten nach Sü¬ 
den in allen Himmeln Indra, Yama, Varuna und Knbera. Ihre Städte haben einen Durch¬ 
messer von 1 250 000 Yojana ®). 

Über Anzahl oder Namen der übrigen Rangstufen finde ich keine nennenswerte Angaben. 


1) Lokaprakääa S. 942. 

3) Trailokyadfpika Bl. 79 s. 


2 ) Lokaprakäöa S, 950 ff., 967 f., 979, 982. 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Die Götterhetären 
ier Himmel, Sau* 
«Ihar ma und Idäna. 


Die Lokäntika* 
Götter. 


Ausser den oben genannten Hauptgeniahlinnen der Indra mit ihrem Hofstaat spricht 
der Lokaprak&sa noch von einer Klasse von Göttinnen, die im Himmel die Rolle der He¬ 
tären spielen. Sie scheinen nur in den Kalpa Saudharma und Käna zu existieren und haben 
in ersterem eine Lebensdauer im Minimum von 1, im Maximum von 50, in letzterem eine solche 
im Minimum von etwas mehr als 1 und im Maximum von 55 Palyopama. Sie zerfallen wie¬ 
der in verschiedene Gruppen, die eine abgestufte Lebensdauer innerhalb der angegebenen 
Grenzen haben und je nach der Grösse derselben verschiedenen Götlerklassen zur Verfügung 
stehen. Es gehören also die Götterklassen mit einer Lebensdauer 


von 



1 

Palyopama den Göttern 

von 

Saudharma, 

r 



1—10 

It 

7t 

7t 

n 

Sanatkumära, 

n 



10—20 

71 

tt 

tt 

tt 

Brahmaloka, 

M 



20-30 

»» 

7t 

tt 

tt 

Mahä^ukra 

n 



30—40 

„ 

7t 

tt 

tt 

Änata, 

7» 



40-50 

tt 

7t 

tt 

tt 

Ärana, 

TJ 

etwas mehr als l 

» 

7t 

tt 

tt 

Isäna, 

it 

7» 

7t 

« 1-15 

7t 

tt 

tt 

tt 

Mähendra, 

n 

M 

ft 

, 15-25 

tt 

7t 

tt 

7t 

Läntaka, 

7» 

„ 

« 

„ 25—35 

tl 

7t 

» 

n 

Sahasrärn, 

7t 

7t 

71 

„ 35—45 

7t 

7t 

tt 

tt 

Pränata, 

7» 

n 

7t 

„ 45—55 

n 

n 

tt 

tt 

Aeyuta. 


Ausserhalb der Rangstufen der Himmelsbewohner stehen folgende Gottheiten. In der 
3. Etage (Rista) des Brahmaloka wohnen in den äusseren Vimäna, die nach den Haupt- und 
Zwischengegenden der Windrose liegen, acht Gruppen von Gottheiten, Laukäntika oder 
Lokäutika genannt, weil sie am Ende der Welt wohnen (lokänte bhaväh)*). Die Trailo- 
kyadlpikä fasst dieselben auch unter dem Kamen der Marut zusammen. 

Die Namen der verschiedenen Gruppen, die ihrer Vimäna, die Himmelsgegend und 
ihre Anzahl sind folgende: 


Himmels¬ 

Namen der 

i Anzahl 1 

Namen der 

HimmeU- 

Namen der 

1 II 

1 AnzjLhl 

Namen der 

gegend 

Götter- 



Vimäna 

gegend 

Götter¬ 



Vimäna 

Övet. 

Dig. 

gruppen 

ävet. 1 

Dig- 

(Svetämb.) 

Svet. 

Dig. 

gruppen 

Svet. 

Dig. 

(Svetämb ) 

NO 

NO 

Särasvata 

707 

707 

Arci 

SW 

0 

Gardatoya 

7007 

9009 

Candräbha 

0 

SO 

Äditya 

707 

707 

Arcimälin 

w 

s 

Tusita 

7007 

9009 

Süryäbha 

SO 

SW 

Vahni 

7007 

7007 

Vairocana 

NW 

w 

Avyäbädha 

909 

llOll 

Öukräbha 

s 

NW 

Aruna (Lo- 

7007 

7007 

Prabhaip- 

N 

N 

Arista (Lo- 

909 

11011 

Suprati- 



kapr.: Va®) 



kara 



kapr.; Ri®) 



sthäbha 


Die acht Zwischenräume zwischen den Vimäna dieser Göttergruppen bewohnen nach 
der Trailokyadipikä *) noch 16 andere Göttergrnppen, und zwar je zwei und zwei einen Zwi¬ 
schenraum. Ihre Namen und Zahlen sind: 


1) S. 926 ff. 

2) Lokaprakääa S 987 ff.; Tattvärthädhigamas. IV. 25 f.; Trailokyadipikä Bl. 82b, 
8) Bl. 82b f. 
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Namen 

Zahl 



Namen 

Zahl 

Namen 

Zahl 

Agnyäbha 

7 007 

Sreyaskara 

15 015 

Nirvänarajas 

23 023 

Marut (Väyu) 

31031 

Süryäbha 

9 009 

Ksemamkara 

17017 

Digantarakrt 

25 025 

Vasu 

33 033 

Candräbba 

llOll 

Va^ista 

19019 

Ätmaraksa 

27 027 

Asva 

35035 

Satyäbha 

13013 

Kämadhara 

21021 

Sar?araksa(ka) 

29 029 

Visva 

37 037 


Die Gesamtsumme aller dieser Gottheiten beträgt nach Angabe der Trailokyadipikä 
407 820. Sie sind den Sinnesgenüssen abgeneigt und nur der Meditation über den Ätman er¬ 
geben. ln 15Pürva von Jahren ist das Erkennen (parijnäna) ihre Hauptursache. Den Arhat s 
sind sie zur Zeit ihres Wanderns (kramanakäle) wegen der Erkenntnis ergeben. Ihre Lebens¬ 
dauer beträgt 8 Sägaropama (Svetämbara und Digarabara), für die Arista aber 9 Sägoropama 
(Digaiubara). 

In den Kalpa-Hitnmcin gibt es zwei Arten von Körpern, die natürliehen (bhavadhä- Die natürlichen und 
ranlya) und die Verwandlungskörper (uttaravaikriyasarTra). In den Graiveyaka- und Anuttara- 
Himmeln haben die Götter nur den natürlichen Körper. 

Die natttrlicbcn Körper der Götter sind im Minimum einen unmessbar kleinen Raum Grösse und Lebens- 
eines Angula, im Maximum 7 Hasta gross. Die Zahlenangaben für die Körpergrösse in ^^^n 
einzelnen Himmeln sowie die Angaben, wann die Funktionen des Atmens (ncchväsa) und der 
Nahrungsaufnahme eintreten — nach den Svetämbara richten sich dieselben nach der jewei¬ 
ligen Lebensdauer —, sind folgende: 


Svetämbara ‘). 


Namen 
der Himmel 

Alter 

Grösse 

Atem- 

nehmen 

Nahrungs¬ 

aufnahme 

Saudharma ^ 
u. l^äna / 

1 Säg. 

2 „ 

^7 Hasta 

jed. V* Mon. 

. 1- » 

alle 1 000 Jahre 
„ 2000 „ 

Sanatkumära 

und 

Mähcndra 

2 „ 

3 „ 

4 „ 

6 . 

6 » 

^ n 

6Vn , 
6»/.. „ 
6Vu « 
6'/.. . 

6 , 

« 1- , 

. 2. „ 
«2V, „ 

« 3. „ 

«3-/, . 

. 2 000 , 

„ 3000 „ 

„ 4000 , 

„ 5000 „ 

. 6000 , 

„ 7000 , 

Brahmaloka | 
(Brahma u. j 
Brahmottara) || 

'l . 

8 „ 

9 n 

10 „ 

6 , 
0‘/n . 

5*/„ . 

6‘/u . 

n 

« 4, „ 

n4V, n 

n n 

„ 7000 „ 

. 8000 „ 

„ 9000 „ 

„ 10000 „ 


Digambara *). 


Grösse 

Atem¬ 

nehmen 

Nahrungs¬ 

aufnahme 

|7 Hasta 

alle 

30 Tage 

alle 

200 Jahre 

■6 , 

alle 

105 Tage 

alle 

7 000 Jahre 

lö 

alle 

alle 

i ■ 

150 Tage 

10000 Jahre 


1) Jivabhigamasütra Bl. 934b ff.; Lnkaprakasa S. 9l4f., 926 f., 977 f, 985, 998, 1006, 1010, 1013, 
1018f., 1027 ff., 1034; Samgrahaniratna Bl. 3b, 16b. 

2) Trailokyadipikä Bl. 81b f.; Trailokyasära Bl. 47 b. 
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Namen 
der Himmel 

Alter 

Grösse 

Atem¬ 

nehmen 

Nahrungs¬ 

aufnahme 

Grösse 

Atem¬ 

nehmen 

Nahrungs¬ 

aufnahme 

Läntaka 
(Läntava u. 
Käpisto) 

10 Sag. 

11 . 
12 „ 

13 „ 

14 „ 

5*/ii Hasta 

5»/„ . 
5V.. . 
5‘/n . 

5 . 

jed. 5. Mon. 
«ÖV. n 
» 6- » 
.6‘/. . 

. 7. , 

alle 10000 Jahre 
„ 11000 „ 

. 12 000 , 

, 13000 „ 

„ 14000 „ 

p Hasta 

alle 

210 Tage 

alle 

14 000 Jahre 

Mahäönkra 
(änkra und < 
Mahäinkra) 

14 , 

15 , 

16 , 
17 . 

ö n 

4*/„ . 
4*/.t , 
4V.. „ 

, 7. „ 
«7’/. , 

.1 8. „ 
»8«/, „ 

, 14000 „ 

, 15000 „ 

, 16000 „ 

, 17000 „ 

4 „ 

alle 

240 Tage 

alle 

16000 Jahre 

Sahasrära i 
(äat. D. Sah.) i 

17 , 

ll8 , 

4'/n 11 

4 , 

»8'/. . 

» 9- . 

„ 17000 , 

, 18000 , 

• 

alle 

270 Tage 

alle 

18 000 Jahre 

Änata 

und 

Pränato 

lis . 

19 n 

20 , 

4 „ 

3*/., , 
3*/u . 

. 9. „ 
«9V. . 
,10. , 

, 18000 , 

, 19000 , 

, 20000 „ 

1.3 

f ” 

alle 

300 Tage 

alle 

20 000 Jahre 

Ärana | 

und 1 

Acyuta | 

E: 

3*/n 1 , 
3Vn n 

3 , 

,10. , 

, 10*/, , 

, 11- , 

, 20000 , 

, 21 OüO . 

, 22000 , 

j3 „ 

alle 

320 Tage 

alle 

22 000 Jahre 

Graireyaka < 

F » 

F - 

r ” 

F ” 

F , 

7J 

r ” 

3 . 

2'/n , 

2’/.. , 
,2‘/u .. 

2»/.. , 
2*/u , 

2>/i. , 

2*/„ „ 
2V., . 

2 

, 11. , 

, 11V,, 

, 12. , 

, 12V, , 

, 13. , 

, 13V, , 
,14. , 

, 14V, , 
,15. , 

, 15V,, 

, 22000 , 

„ 23000 , 

, 24000 , 

, 25000 , 

„ 26000 „ 

, 27 000 „ 

, 28000 , 

, 29000 „ 

„ 30000 „ 

, 31 000 , 

2V,, 

2 „ 

jlV,, 

|alle345T. 

, 360 , 

, 375 , 

, 390 , 

, 405 , 

, 420 , 

, 435 , 

, 450 , 

, 465 , 

alle 23 000 J. 

, 24000, 

, 25000, 

, 26000, 

, 27 OOO , 

, 28000, 

, 29000, 

, 30000, 

, 31000, 

NaTännttara | 

1 - 

— 

— 

— 

1 , 

, 480 , 

, 32000 „ 


p , 
p3 „ 

2 , 
IVu . 

1 

, 15V, , 
,16. , 

, 16V, , 

, 31000 „ 

, 32000 „ 

, 33000 „ 

}l , 

, 495 , 

„ 33000, 


Die LebeDsdaner der Götter in der untereten Etage von Sandharma beträgt im Mini¬ 
mum 1 Palyopama, im Maximum Sägaropama, nimmt dann nach oben hin im bestimmten 
Verhältnis zu. Die längste Lebensdauer in jeder unteren Etage ist die je kürzeste der je 
höheren. Die Lebensdauer in den nördlichen Himmeln ist immer etwas grösser wie in den 
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gtidlicbeD. Die Zahlen sind für die einzelnen Etagen nach den Svelämbara und Digam- 
bara*) folgende: _ _ 



l^vetämbara 

Di 

gambara 

Namen 
der Uimmol 

bc 

5 

u 

Lebeusc 

der 

Götter 

lauer 

Göttinnen 

Pa 

innere 

iri^id-Gött 

mittlere 

er 

äussere 

Namen 
der Himmel 

« 

6c 

CO 

Lebensc 

der 

Götter 

auer 

Göt¬ 

tinnen 

Saudharma 

and 

Ü&na 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

*/is SÄg. 

*/l3 . 

*/is » 

»/l8 . 

^7i8 » 

“/l8 » 

lVl8 , 
*/is • 
17,3 . 
IV,8 » 
IVis , 
l‘Vl8 » 

2 » 

1 Palyopama im Minimum 

l Palyop. 
im Min, 
7 Palyop. 
im Max. 

Etwas 
mehr als 
l Palyop. 
im Min., 
9 Palyop, 
im Max. 

5 Paly. 

7 Paly. 

4 Paly. 

6 Paly. 

3 Paly. 

5 Paly. 

Saudharma 

und 

i^äna 

1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 
23. 
24 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

*780 Säg. 

*V80 9 

*VS0 9 

"/ao 9 
“/so 9 

*^/80 9 

”/80 9 

“/so - 

'•/so n 

■Vso 9 

^/so 9 

'Vso 9 

“/80 9 

*V80 9 

*VS0 9 

♦VSO 9 

*V80 9 

“/so 9 

'Vso 9 

^Vso 9 

^/bO 9 

^Vso 9 

^Vao 9 

^*/s0 9 

“/so 9 

“/so 9 
'Vso 9 
/so 9 

’Vso . 
”/* » 
’V» , 

5 Pal. 

7 9 

Sanat- 
kam&ra und 
Mahendra 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

2“/i. . 1 

2'% , 
3»/u . 
3'/,, , 
4Vi. , 
*Vit . 
4'Vii . 
5*/i. . 
5*/ii , 
6*/« . 

6 Via 9 

7 9 

2 Palyopama im Minimum 

11 Paly. 
im Min. 

4V, Süg. 
+ 8 Paly. 

47* Säg. 
+ 4 Paly. 

4V* Säg. 
-t3 Paly. 


4Va Säg. 
+ 7 Paly. 

4V2 Säg. 
+ 6 Paly. 

47* Säg. 
+ 6 Paly. 

Brahmaloka 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

7Va 9 

8 9 

8Vf 9 

9 9 

9V2 9 

10 , 


8V, Sag. 
+ 5 Paly. 

8V, Säg. 
+ 4 Paly. 

8>/, Sag. 
+ 8 Paly. 

L&ntaka 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

I0*/5 9 

llVs 9 

12*/5 9 

laVs 9 

14 9 


12 Sag. 
+ 7 Paly. 

12 Säg. 
+ 6 Paly. 

12 Säg 
-j-6 Paly. 

Sanat- 

kumära und 
Mähendra 

1. 

2. 

3 

4. 

5. 

”/m . 

®/l4 . 

9 9 


1) JivÄbhigamasütra Bl. 906 b ff., 949 a f.; Lokaprakftäa S. 925 ff., 939, 949,964, 976 f., 979, 981 f., 
984, 986, 997 ff., 1006, 1008, 1009 f., 1013, 1016, 1018, 1023, 1027 f., 1033. 

2) Trailokyadlpikä Bl. 81af; Trailokyasära Bl. 47af. 
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Svetambara 

Digambara 



1 Ijfihensdauer 

i 





! Lebensdauer 

Namen 

<£> 

bß 


der 

Parisad-Götter 

Namen 

© 

bß 

der 


der Himmel 

s 







der Himmel 

cö 

Götter 

Göt- 


Götter 

tili 11 en 

innere 

mittlere 

äussere 


W 

tinnen 









6. 

7. 

Säg. 
■*/u . 

11 Pal. 


1. 

14% 

sag. 









Mahasukra 

2. 

15V2 



I6V2 Säg*. 

151/2 Säg. 

151/2 Säg. 

Brahma 

1 

88/4 » 

13 , 

3. 

4. 

16'/1 

17 

n 


+ 5 Paly. 

+ 4 Paly. 

+ 3 Paly. 

2. 

88/4 * 


und Brah- 
mottara 



n 





3. 




1. 

2. 

171/4 

V 


17'/, Säg. 

17V, Säg. 

17'/, Säg. 

4. 

48 / 

/4 » 

1» ^ 


Sahasrära 

M 


Läntava 

1. 

. 

IT „ 

3. 

17% 



+ 7 Paly. 

+ 6 Paly. 

+ 5 Paly. 


4 

18 



und Käpista 

2. 

“/. . 

19 „ 


1. 

181/j 






Sukra und 

1. 


21 . 

Änata 

2. 

181/j 

» 





Mahääukra 

23 ^ 

3. 

18% 

n 





l^atära und 

1. 

® 7 * « 

25 , 


4. 

19 






Sahasrära 

2T , 


1 . 

19 '/, 






Änata 

1. 

20 „ 

34 

Pränata 

2. 

‘97* 



19 Säg, 

19 Säg. 

19 Säg. 

und Pränata 


41 . 


3. 

4. 

198/4 

n 


+ 5 Paly. 

+ 3 Paly. 

-f-4 Paly. 

Ärana 


22 

48 „ 


20 

n 





und Acyuta 

1. 

^5 , 


l. 

2074 










Ärana 

2. 

201/2 

» 









3. 

20% 











4. 

21 











1. 

2174 










Acyuta 

2. 

211/2 



21 Säg. 

21 Säg. 

21 Säg. 






3. 

2I8/4 

P 


+ 7 Paly. 

+ 6 Paly. 

+ 5 Paly. 






4. 

22 









i 


1. 

23 







1 . 

23 , 

— 


2. 

24 

V 






2 

24 . 

— 


3. 

25 

rt 






3. 

25 „ 

— 


4. 

26 







4. 

26 , 

— 

Graiveyaka 

5. 

27 

» 






5. 

27 , 

— 


6. 

28 

V 






6. 

28 , 

— 


7. 

29 

V 






7. 

29 « 



8 . 

30 

n 






' 8 . 

30 , 

— 


9. 

31 

» 






9. 

31 , 

— 

- 

- 

- 


- 

- 

- 

- 



32 . 

- 

Paficänuttara 

1 1 

32 


- li - 1 

- 

- 


li 

33 , 

- 
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Der Verwandiuugskörper hat im Minimum eine Grösse von einem anmessbar kleinen Teil Die Verwaadiungs- 
eioes Angula, ira Maximara erreicht derselbe eine solche bis zu 100 000 Yojana. Vermöge desselben Körper der Gottar. 
können die Götter verschiedene Formen annehmen, sich in eine Einheit (ekatva), also in Wesen 
mit 1 — 5 Sinnesorganen (indriya), und in eine Vielheit (prthaktva), ebenfalls in Wesen mit 
1—5 Sinnesorganen verwandeln. Die letzteren können zählbar oder unzählbar, von gleicher 
(sadr^a) oder ungleicher Art (asadr^a) sein. Auch die Graiveyaka- und Anuttara-Götter können 
sich verwandeln, trotzdem sie keinen Verwandlungskörper besitzen, aber nicht durch das Her- 
vorbriugen der augenscheinlichen Verwandlungsform (säksädvaikriyarüpasampädanena). 

Die natürlichen Körper der Götter haben das Gegenteil von den 6 Festigkeitsarten d. Fe»iigkeit«arten 
(samhanana), nämlich die asaiphananl, sie haben keinen Kopf, keine Knochen, keine Sehnen 
und keine Körperfestigkeit *)• Nach Angabe des Lokaprakääa *) haben jedoch die Götter von 
Saudharma bis Mähendra 6, die von Brabmaloka 5, die von Mahädnkra 4, die von Änata und 
Pränata 3, die von Ärana und Acyuta 2 und die der Graiveyaka- und Anuttara-Himmel nur 
eine Festigkeitsart. Die Ansicht der Digambara') ist die, dass die Götter der Himmel Sau¬ 
dharma bis Käpista alle 6 Festigkeitsarten, die von Sakra bis Sahasrära 5, die von Änata 
bis Acyuta 4, die der 9 Graiveyaka-Himmel 3, die der Navänuttara- 2 Festigkeitsarten und 
die der Paücänuttara-Himmel nur eine Festigkeitsart haben. 

Die Körperfarbe ist in Saudharma und Bäna rot wie Gold, in Sanatkumära und Mä- Äussere Eigen- 
heudra gelb wie die Staubfäden der Lotusblumen, im Brabmaloka von der Farbe ^^dhuka' 

Blume, im Läntaka weiss, und von hier ab bis zu den Anuttara-Himmeln wird das Weiss Farbe, Geruch usw. 
immer reiner. Der Geruch der Götter ist der angenehmste, das Gefühl das zarteste und 
weichste, und die Atome ihrer Körper sind angenehm und lieblich. Die Götter leiden weder 
Durst noch Hunger^). 

Die Trailokyadipikä *) gibt folgende kurze Beschreibung der Götter. Die Götter haben 
den ersten samsthäna, d. h. sie sind wohlproportioniert. Ihr Körper ist verwandlungsfähig, frei 
von den sieben Elementen, nicht verunreinigt durch Schmutz u. dgl. Sie Zwickern nicht mit 
den Augen, haben keine Haare, Nägel usw., werfen keinen Schatten und kennen weder Krank¬ 
heit noch Greisenalter. Von Natur aus leuchtet ihr Körper wie die Edelsteine. Alle Götter 
besitzen die Herrschaft über die Eigenschaften „Feinheit“ usw. (animädi), kennen keine Tei¬ 
lung der Zeit in Tag und Nacht, und Edelsteine verbreiten beständig ein für die Augen an¬ 
genehmes Licht. Regen, Hitze, Reif usw. gibt es im Himmel nicht, und in demselben herrscht 
stets die erste Zeit (d. i. Susamasusamä). Keine Portenta erschrecken sie, und überhaupt 
sind Angst, Kummer und Elend ihnen unbekannt. Es gibt in den Himmeln weder Schönheit 
noch Hässlichkeit als Gegensätze und keine Hermaphroditen. 

ln Saudharma und tona haben die Götter die feurige (tejas) Lesyä (Seelenfärbnng). pieLeäya derVai- 
in Sanatkumära, Mähendra und Brabmaloka die rosige (padma), in den höheren Himmeln die mänika-Götter, 
weisse (sukla) — je höher um so reiner — und in den Anuttara-Himmcln die ganz weisse 


1) Jlväbhiganiasütra Bl. 936 a. 

2) S. 986, 1007, 1015, 1019, 1031, 1035; ; Samgrahaniratna Bl. 18b. S. auch v. Glasenapp: Die 
Lehre vom Karman S. 29. 

3) Trailokyadipikä Bl. 83 a. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 937a ff.; Lokaprakäfia S. 908, 976, 984, 997, 1012. 

5) Bl. 83b. 
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Leöyft'). Nach der Trailokyadlpika *) haben die Götter der Bhavanavasin-, Vyantara- und 
Jyotisa-Klasse zum kleinsten Teil die feurige Lefiya, die Götter in Saudbarma und I4ana 
zum mittleren Teil die feurige Le^ya und die in Sanatkumära und Mahendra zum grössten 
Teil die feurige, zum kleinsten Teil die rosige Leöya, die in den Himmeln Brahma bis Maba- 
iSukra zum mittleren Teil die rosige, in Satära und Sabasrara zum grössten Teil die rosige, 
zum kleinsten Teil die weisse Le^ya, die in den Himmeln Änata usw. bis zu den Graive- 
yaka einschliesslich zum mittleren Teil die weisse und die in den Anuttara-Hinimeln nur die 
weisse Le^ya. 

D. Avadhi*Wissen. Das Avadhi-Wissen (die transzendente Erkenntnis der materiellen Dinge) umfasst im 

Minimum einen unendlich kleinen Teil eines Aügula, im Maximum in wagerechter Richtung 
unendlich viele Kontinente und Meere. Nach unten reicht es fttr die Götter von Saudbarma 
und l4ana bis Ratnaprabh^, für die von Sanatkumära und Mahendra bis Savkaräprabbä, für 
die von Brab'maloka und Lantaka (Trailokyadipika: Brahma bis Eapista) bis Valukaprabha, 
für die von Sukra bis Sabasrara bis Pankaprabba, für die von Änata und Pranata (Loka- 
praka^a ’): bis Acyuta) bis Dhümaprabba, für die von Arana bis zu den Graiveyaka einschliess¬ 
lich bis Tamahprabha und für die Anuttara bis Tamastamahprabha. Nach oben reicht das¬ 
selbe bis zur Spitze der Vimana je ihres Himmels^). Die Anuttara erkennen vermittelst des 
Avadhi-Wissens das ganze Weltall^), nach dem Lokapraka^areicht ihr Avadhi-Wissen nach 
oben nur bis etwas unterhalb der Spitze des Weltalls (lokanädl). 

Die Glaubensquaii- Die Götter der Himmel Saudbarma bis Acyuta können den wahren Glauben (samyag- 

^*^^nika-*GiJUe*""^ falschen Glaubeii (mithyädrsti) und den Mischglauben (samyagmitbyädrsti) haben. 

Die Graiveyaka Götter haben nur die beiden ereten Arten und die Anuttara*Götter nur den 
wahren Glauben. Die Götter der erstgenannten Himmel zerfallen wieder in solche, die das 
Wissen (jfiänin) und solche, die die Unwissenheit oder das falsche Wissen (ajöänin) besitzen. 
Beide Gruppen zerfallen wieder in je drei Arten. Die erstereu besitzen das Erkennen durch 
Vorstellung (matijüänin), durch Überlieferung (örutajftänin) oder durch die transzendente Er¬ 
kenntnis der materiellen Dinge (avadhijllänin), wenn diese Erkenntnisarten vom wahren Glau¬ 
ben sekundiert werden. Letztere haben das Gegenteil, wenn die genannten Erkenntnisarten 
vom falschen Glauben sekundiert werden. Sic zerfallen demnach in solche, die die Unwissen¬ 
heit oder das falsche Wissen besitzen durch Vorstellung (matyajfiänin), Überlieferung (örutä- 
jiianin) oder durch die transzendente Erkenntnis der materiellen Dinge (vibbaögajfianin) ^). 

Das Lehen d.Gmer Die Himmelsfreuden sind in den Kalpa-Himmeln rein sinnlicher Natur. Das Lehen 

*”ihte^rtätlguilg'^ Indra und ihres Hofstaates gleicht vollständig dem der irdischen Fürsten, worauf ja schon 
die ganze Zusammenstellung desselben binweist. Himmlische Schauspieler, Musikanten und 
Tänzerinnen veranstalten Schauspiele und Konzertauffübrungen, und die Göttinnen und Hetären 
dienen der reinen Siunenlust. In den A4oka- usw. Hainen, die nach den Kardinalpunkten der 
Vimäna liegen und liebliche Seen, Teiche, Pavillons u. dgl. Vergnügungsgegenstände enthalten, 
gemessen sie das Liebesglück. In den Himmeln Saudbarma und Käna findet die körperliche 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 939a f.; Lokaprakäöa S. 926, 978, 984, 997, 1010, 1035; Tattvarthädhi- 
gamasütra IV. 2. 7. 23; Samgrahaniratna Bi. 20 a. 2) Bl. 83 a f. 3) S. 1019. 

4) Lokapraka4a S. 923 f., 978, 986, 1007,1010,1016, 1019. 1031; Trailokyadipika Bl. 80b f.; Trai- 
lokyagära Bl. 46b. 5) JXvabhigamasütra Bl. 941 aff.; 6) S. 1037. 

7) Jlvabhigamasütra Bl. 939bff.; Tattvarthädhigamasütra I. 9 ff, 32 f.; v. Glasenapp: Lehre 
vom Karman S. 56. 
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BegattUDg statt, in Sanatknmara and M&hendra dieselbe durch Berübrnng (Umarmung, Küssen, 

Drücken der Brüste nsw.), inBrahmaloka undLäntaka (Trailokyadlpikü: Brahma bisKapista) 
durch blosses Sehen (Lokaprakftda S. 998: cinülmatrena), in Mahaänkra und Sabasrara (Trai- 
lokyadipika: l§ukra bis Sabasrara) durch Hören nnd in den Ealpa Änata bis Acyuta durch 
Vorstellung; die sinnliche Betätigung wird also nach oben hin immer schwächer^). Über die 
Kalpa Himmel hinaus findet Begattung überhaupt nicht mehr statt. Nach unseren Digambara- 
Schrifteu *) sind in Saudbarma 600000 und in I^ana 400000 Manifestationspaläste, in den Himmeln 
von Sanatkumära und Mähendra an aufwärts führen die Götter die Göttinnen zu ihrem Platze. 

Will der Indra Sakra zu den Weltfesten, wie es die Geburt eines Jina z. B. ist, bin- 
gehen, so lässt er durch den Heerführer seiner Fuss-Truppen, Harinaigamesin, die Glocke mit 
Namen Sughotö läuten. Erklingt sie, so klingen die Glocken aller Vimäna zugleich mit. Nach¬ 
dem er mit seiner Umgebung seinen yänavimäna Pälaka bestiegen hat, steigt er auf den Rati- 
kara-Berg in der südöstlichen Ecke des Kontinentes Nandl^vara hinab. Hat er seine Aufgabe 
erledigt, kehrt er wieder zu seinem Himmel zurück. Der Indra Ii^na steig;! auf den Ratikara- 
Berg im Nordosten des Kontinentes Nandlsvara hinab in der gleichen Weise wie Sakra*). 

Will Sakra regnen lassen, befiehlt er es den Abhyantarapärisadya-Göttem; diese ver- 
kflnden den Befehl den Madhyapärisadya, diese den Bäbya(-pärisadya)-, diese den Bahyabä- 
hyaka-, diese den Äbhiyogika- und diese den Vrstikäyika-Göttern, diese machen den Regen ^). 

Die Götter der Graiveyaka- und Anuttara-Himmel, die durch Rangstufen nicht unter¬ 
schieden sind, ergötzen sich nicht an Theater nnd Musik, noch kennen sie sinnliche Ver¬ 
gnügungen, sondern verehren die Arhat’s durch Meditation '^). 

In den Himmeln Sandharma bis Sahasrära manifestieren als Götter in einem Augen- Anzahl derManife- 
blick im Minimum 1, 2 oder 3, im Maximum zählbar (samkhyeya) oder unzählbar (asamkbyeya) 
viele Seelen von Wesen, die fünf Sinne haben und durch Geburt in’s Leben getreten sind. 

In den Himmeln Änata bis Anuttara manifestieren als Götter im Minimum 1, 2 oder 3, im 
Maximum zählbar (nicht unzählbar) viele Seelen von Menschen. Die Anzahl der Gottheiten 
in den Himmeln ist so gross, dass sie selbst in einer unendlich langen Zeit nicht leer wer¬ 
den können*). 

Die Zwischenzeit zwischen Tod (vinäsa) und Manifestation (utpatti) beträgt im Mi- Zwischenseiten 
nimnm 1 Samaya, das Maximum für die Götter der einzelnen Himmel ergibt folgende Tabelle ’): 


Namen der Himmel 

1 Zwischenzeit im Maximum 

Svetämbara 

Digambara 

Saudbarma 

I^äna 

1 24 Muhürta 

7 Tage 

Sanatkumära 

9 Tage 20 Muhürta 

1 V 2 Monat 

Mähendra 

12 +10 „ 


1) JXvabhigamasütra Bl. 947aff.; Lokaprakaäa S. 915, 949f., 978, 982, 985, 1006f., 1014; Sam- 
grahaniratna Bl. 19b f.; Trailokyadlpikä Bl. 83b; Trailokyasära Bl. 46a; Tattvarthädhigama IV. 8—10. 

2) Trailokyadlpikä Bl. 80a f.; Trailokyasära Bl. 46a. 

3) LokaprakAäa S. 943 f., 966. 4) LokaprakäSa S. 944 f. 

5) Lokaprakääa S. 1027. 6) Jlyabhigamasütra Bl. 932a ff. 

7) Lokaprakääa S. 936, 979, 985 f., 998, 1007, 1010, 1015 f., 1019, 1031; Samgrahaniratna Bl. 17a; 
Trailokyadlpikä Bl. 81a; Trailokyasära Bl. 47a. 
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1 Zwischenzeit im Maximum 

Namen der Himmel 

Svetämbara 

Digambara 

Brahmaloka 

22>/s Tag 

( 

11 Monat 

Läntaka und Eäpista 

45 Tage 

< 

(Öukra und) Mahääukra 

o 

00 

1 

12 Monate 

(Satära und) Sahasrära 

100 , 

( 

Änata und Pränata 

zählbar viele Monate von 




einem Jahr ab 



Ärana 

zählbar viele Jahre, mehr 


4 Monate 


als 100 



Aeyuta 

mehr Jahre als in Ärana 



Adho- 1 

mehr als 100 Jahre 



Madhya- \ Graiveyaka 

n n 1000 „ 


jo Monate 

Ürdhva- j 

n „ 100000 „ 



Navänuttara 

— 


Paficänuttara 

ein unzählbar kleiner Teil 



eines Palyopama 



Manifestation des Die Manifestation geschieht in der Manifestationshalle (upapätasabhÄ). Dieselbe liegt 

nordöstlich von der Versammlungshalle (dharmasabhä). Sie enthält im Inneren einen Anfbau, 
der 4 Yojana hoch und 8 Yojana breit und lang ist. Auf demselben befindet sich das Mani- 
festatioDslager des Indra. Im Augenblick der Manifestation hat der Indra eine Grösse von 
einem unmessbar kleinen Teil eines Angula, erlangt aber innerhalb eines Mnhürta die 5 Pa- 
ryäpti (körperliche Entwicklungen), besits^t einen glänzenden Körper und gleicht einem Manne 
von 32 Jahren. Nachdem er das Freudengeschrei der Götter gehört und das Heer derselben 
gesehen hat, erkennt er sich selbst vermöge seines Avadhi-Wissens. Er preist das Gesetz der 
Jina, das er während seiner früheren Existenz ausgeübt hat und geht, von Wonne erfüllt, 
zum Badeteich. Nachdem er gebadet und mit Schmucksachen geschmückt ist, bringt er, von 
den Göttern begleitet, den Jina seine Verehrung dar und ist begierig, die Freuden des Him¬ 
mels zu geniessen. Ist er mit falschem Glauben geboren, so unterweisen ihn die Götter, und 
er erlangt den rechten Glauben ^). 

Angabe der Wesen, In den Himmeln Saudharma bis Acyuta werden Menschen und Tiere wiedergeboren, 

wredergebSen Graiveyaka-Himmeln werden nur Menschen (nara) und in den Annttara- 

den, und der We- Himmeln nur Menschen aus den Karmabhümi’s wiedergeboren. Nach Beendigung ihrer himm- 
de^en^^^die’ Götter Existenz können sie auch wieder in die Daseinsklassen zurückkehren, aus denen sie 

wiedergeboren wer- gekommen waren*). Die Gottheiten der Anuttara-Himmel Vijaya usw. werden höchstens zwei- 
mal, die von Sarvärthasiddha höchstens einmal wiedergeboren, darnach erlangen sie die 
Erlösung *). 


Angabe der Men- Nach der Trailokyadipikä ^) werden in den Himmeln Saudharma bis Mähendra jene 

sehen, die nach der_ 

TrailokyadlpikS in 

den einzelnen Him- 1) Lokaprakida S. 897 ff., 962 f.; Trailokyadipikä Bl. 83b. 

mein wiedergebo- 2) Lokaprakääa S. 978, 985, 1007, 1015, 1019, 1031, 1035. 

leuwer en nnen. Lokaprakääa S. 1036; Tattvärthädhigamasütra VI. 27. 4) Bl. 84a. 



4. Kapitel. Die Höllen. A. Die systematische Höllenschilderung. 


315 


wiedergeboren, die in der früheren Existenz in den Bhogabbümi’s lebten, wenn sie den rechten 
Glauben hatten. In die Himmel Brahmottara bis Sahasrära gehen Mönche (caryäkrt) und Für¬ 
sten (dandadhärin). Bis Acyuta gehen die Menschen, die das Ortsgelübde vollzogen, und Men¬ 
schen, die sich nicht gebunden (asamyata) haben, auch Tiere. Bis zu den Graiveyaka-Himmeln 
gehen Menschen, die Jaina-Mönche sind und den falschen Glauben haben, zwei Arten von 
Asamyata: sämäyika, d. h. solche, die das Zeitgelübde abgelegt und solche, die die Konse¬ 
kration vollzogen haben. Wer rechten Glauben, rechtes Erkennen und rechten Wandel und 
die Merkmale eines Jina besitzt, gelangt bis Sarvärthasiddha oder erlangt sogar die Er¬ 
lösung (mnkti). 

4. Kapitel. Die Höllen. 

Die kanonischen Schriften der Jaina enthalten zwei Arten von Höllenschilderangen, Charakteristik der 
und zwar eine systematische, wie sie sich in Jiväbhigamasütra und im Anschluss daran in Höiienschüderun- 
jüngeren Jainawerken, die über diesen Gegenstand handeln, vorfindet*), und eine unsystema¬ 
tische, im üttarädhyäyana- *) und Sütrakrtängasütra *), Erstere gibt einen recht anschaulichen 
Überblick über die Grösse, Einrichtung und Lebensverhältnisse dieser ünterweltsräume, wäh¬ 
rend letztere den Höllenschilderungen brähmanischer oder buddhistischer Schriften gleicht. 

Diese ist vielleicht die ältere, und es wird in einzelnen Namen und Arten der Strafen an 
hrähmanische Höllenstrafen erinnert, üm den Gegensatz zwischen beiden Arten der Höllen¬ 
schilderungen bervorzuheben, ist es angebracht, zuerst die systematische Schilderung der Höllen 
zu geben und dieser dann die nichtsystematische folgen zu lassen. 


A. Die systematische Höllenschilderung. 

1. Die Beschreibung der Höllen. 

Die Hölle besteht ans sieben übereinanderliegenden Etagenräumen, deren Namen und Einteilung d. Holle 

in verschiedene 
Regionen. 


Gotra in der Reihenfolge von oben nach unten folgende sind : 



Namen 

1 

Gotra 

1 

Ratnaprabhä (Rayanappabhä) 

Gharmä (Ghammä®)) 

2 

Sarkaräprabhä (Sakkarappabbä) 

Vamsä (Vamsä) 

3 

Välukäprabbä (Väluappabbä), 

Saiiä (Selä) 

4 

Pahkaprabhä (Pankappabha) 

Afijanä (Anjanä) 

5 

Dhümaprabhä (Dhümappabbä) 

Aristä (Ritthä) 

6 

Tamabprabhä (Tamä) 

Maghä (id.) (Trailokyad.: Ma- 
ghavl,Tattvärthädh.: Mädhavyä) 

7 

Tamastamahprabhä (Tamatamä, 
Trailokyad.: Mahätamahprabhä) 

MägbavatI (Mäghaval) (Trailok.: 
MäghavI, Tattv.: Mädhavati) 


1) Bl. 215 ff. 

2) Lokaprakäia S. 387f.. 430ff.; Tattvärthädhigamasütra III. Iff.; Samgrahaniratna Bl. 22aff. 

3) 19. 47 ff. 4) I. 5. 8 ff., II. 2. 66 f. 

5) Jiväbhigamasütra Bl. 2l6af.; Sthänahga Bl. 444 b f.; LokaprakäSa S. 387; Trailokyadipik& 
Bl. 9a; Trailokyas&ra Bl. 15b. 

6) Tattvärthadhig. Text hat die falsche Lesart Dharmä, die richtige steht unter dem Text. 
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Die Höllen haben die Gotra-Namen nach den in ihnen yorkommendeu Gegenständen 
oder Zuständen. 

Höhe der Höllen- Ausdehnung und Höhe der einzelnen Höllenregionen sind verschieden. Der Durch¬ 

regionen. messer derselben ist bereits früher bei der Schilderung der Gestalt und Grössenverhältnisse 
des ganzen Weltgebäudes angegeben worden. Die Angaben über die Höhe weichen bei den 
Svetämbara') und Digambara*) von einander ab. 



Namen der Höllen¬ 
regionen 

Svetämbara 

Digambara 

1 

Ratnaprabhä 

180000 Yojana 

180000 Yojana 

2 

Sarkaräprabhä 

132000 

rt 

32 000 „ 

3 

Välukäprabhä 

128 000 

n 

28000 „ 

4 

Pankaprabhä 

120000 

Ti 

24 000 „ 

5 

Dhümaprabhä 

118000 

n 

20 000 

6 

Tamahprabhä 

116000 

n 

16 000 „ 

7 

1 

Tamastamahprabhä 

108000 


8 000 „ 


Die als Stüteflftchon Jede Höllenregion liegt auf einer 20000 Yöjana dicken Schicht zähen Wassers und 

dienenden Schich- mj^gr dieser liegen drei Schichten zähen Windes, dünnen Windes und des finsteren Raumes, 
nach der Lehre der Svetämbara jede unzählig viele Tausende von Yojana dick, während nach 
der Anschauung der Digambara die drei ersten Schichten je 25 000 Yojana dick sein sollen *). 

Einteilung von Die oberste Höllenregion Ratnaprabhä zerfällt in die drei untereinanderliegenden Haupt- 

Hatnaprabhä. Kharakända (Trailokyadipikä: Kharämöa, Trailokyasära: Kharabhäga), Pankakända (Trai- 
lokyadlpikä; Pankabhäga, Trailokyasära: Pankabahulabhäga) und Äpabahula (Ävabahula, Trai¬ 
lokyadipikä: Abbahuläm^aka, Trailokyasära: Abbahulabhäga, Lokaprakä^a: Jalabahula), deren 
Höhe 16 000, 84000 und 80 000 Yojana beträgt. 

Einteilung der Der oberste Teil Kharakända (Kharäm^a) zerfällt in 16 Etagen von je 1000 Yojana 

^*^^**Etagen,^*^ ^ Höhe, die von den Götterklassen der Bhavanaväsin und Vyantara bewohnt werden. Der zweite 
Teil von Ratnaprabhä, Pahkabahula, wird von den Asura und Räksasa bewohnt. Über beide 
Teile ist ausführlich gehandelt worden^). 

Anderseits soll Ratnaprabhä ebenso wie die sechs tieferen Höllenregionen die Straf¬ 
orte der Verdammten enthalten. Sie zerfällt wieder in 13 Etagen (prastata), jede weitere Hölle 
hat je zwei Etagen weniger und die siebente unterste Hölle besteht infolgedessen nur aus 
einem Raum. Die Gesamtsumme der einzelnen ünteretagen der sieben Höllen beträgt folglich 49. 
Anzahl und Dirnen- Der Hohlraum einer jeden Etage hat nach der Lehre der Svetämbara®) stets die 

rÄume? Böden°und Höhe von 3000 Yojana. Die nach den obigen Angaben noch überschüssigen Yojana 

Zwischenichichten verteilen sich demnach auf die die einzelnen Hohlräume trennenden Zwischenschichten. Bei 
Hö*Uenre^on«m. Ratnaprabhä wird für die 13 Etagen die ganze Höhe von 180000 Yojana gerechnet, was 


1) Jiväbhigamasütra BI. 216b ff.; Tattvärthädhigamasütra III. Ic; LokaprakäSa S. 430, 443, 447, 
450, 454, 456, 458; Samgrahaniratna Bl. 22, 24 a. 

2) Trailokyadipikä Bl. 9b; Trailokyasära Bl. 14a. 

3) Siehe S. 212. 4) Siehe S. 262 f. 

5) Jiväbhigamasütra 61. 252 a; Lokaprakäi^a S. 432 
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eigentlich mit der Angabe, dass Ratnaprabhä in die drei Teile Kharakända, Pankakända und 
Äpabahula zerfalle, in Widerspruch steht. Bei den ersten sechs Höllenregionen beträgt die 
Dicke der obersten und untersten, also äussersten Böden je 1000, bei der siebenten je 52 500 
Yojana. Die Angaben über die Verteilung des Raumes auf Hoblräume und Zwischenschichten 
für die einzelnen Höllenregionen ergeben demnach nach der Lehre der Svetämbara *) fol¬ 
gende Tabelle: 



I. 

II. 

HL 

IV. 


VI. 


Namen der Höllen* 

Dicke der Aussen- 

Anzahl der 

Breite der Zwischen- 

Summe der 


böden 

Etagen 

Zwi- 

schichten 

Zwischen- 


regionen 

einzeln 

zusammen 

schich¬ 

ten 

einzeln 

zusammen 

räume 

1 

Ratnaprabhä 

lOOOY. 

2000Y. 

13 

12 

11583V,Y. 

139 000 Y. 

39 000 Y. 

2 

Sarkaräprabhä 

1000 „ 

2000 „ 

11 

10 

9700 „ 

97000 „ 

33000 „ 

3 

Välukäprabhä 

1000 „ 

2000 „ 

9 

8 

12375 „ 

99000 „ 

27000 „ 

4 

Pahkaprabhä 

1000 „ 

2000 „ 

7 

6 

16166»/3„ 

97000 „ 

21000 „ 

5 

Dhümaprabbä 

1000 „ 

2000 „ 

5 

4 

25250 „ 

101000 „ 

15000 „ 

6 

Tamahprabhä 

1000 „ 

2000 „ 

3 

2 

52500 „ 

105000 „ 

9000 „ 

7 

Tamastamahprabhä 

52500 „ 

105000 „ 

1 

— 

— 

— 

3000 „ 


Die Addition der Rubriken II, V und VI ergibt die obigen Angaben über die Höhe 
jeder Höllenregion. 

Die Ansichten der Digambara*) über die Höhe der Hohlräume sowie der sie tren¬ 
nenden Zwischenschichten in den einzelnen Höllenetagen sind ganz abweichend. Für die ein¬ 
zelnen Arten der Höllen, die Zentral- oder Indraka-, die Reihen- oder Srenibaddha- und die 
Füll- oder Prakirnaka-Höllen, über die sogleich noch näher gehandelt werden soll, machen 
sie unterschiedliche Angaben. Infolgedessen muss auch die Höbe der Zwischenschichten zwi¬ 
schen je zwei Höllen der drei angegebenen Arten verschieden ausfallen. Im Gegensatz zu den 
Svetämbara verrechnen sie die 13 Etagen von Ratnaprabhä nicht auf deren ganze Höhe von 
180000 Yojana, sondern nur auf deren untersten Teil Abbahuläm^aka, dessen Höhe nur 80000 
Yojana beträgt. Die Angaben der Digambara für die einzelnen Höllenregionen sind folgende: 



Namen 

der Höllen 

Dicke 

der 

Aus- 

sen- 

böden 

(ZU8.) 

A 

(3 

1 

w 

Zwischen- p 
schichten ^ 

Höhe 

der 

In¬ 

draka* 

Höllen 

Höhe der zuge¬ 
hörigen Zwischen¬ 
schichten in Yo¬ 
jana, Krosa und 
Danda 

Höhe 
, der 
Sreni* 
bad- 
dha- 
Höllen 

Höhe der zuge¬ 
hörigen Zwischen¬ 
schichten in Yo¬ 
jana, Kroda und 
Danda 

Höhe 

der 

Pra¬ 

kir¬ 

naka- 

Höllen 

Höhe der zuge¬ 
hörigen Zwischen¬ 
schichten in Yo¬ 
jana, Krosa und 
Danda 

1 

Kätnaprabhä 


13 

12 

1 Kr. 

6499Y.-f 85/i2 Kr. 

4/3Kr. 

6499Y.-f23/8 Kr. 

Vs Kr. 

6499Y.+53/g3 Kr. 

2 

^rkaräprabhä 

BrBHI 

11 

10 


2999 „ -f4700 Da. 

2 „ 

2999 , -h3600 Da. 

Vs » 

2999 , + 300 Da. 

3 

Välukäprabhä 

2000 , 

9 

8 

2 „ 

3249 „ -f3500 „ 

% . 

3249 „ -1-2000 „ 

»Vs « 

3248 , +5500 , 

4 

Pahkaprabhä 

mSm 

7 

6 

v* « 

3665 „ -f 7500 , 


3665 „ +55555/9, 


3665 , +77222/9, 

5 

Dhümaprabhä 

2000 , 

5 

4 

3 „ 

4499 „ -f 500 „ 

4 , 

4498 , +6000 , 


4497 , +6500 , 

6 

Tamahprabhä 

2000 , 

3 

2 

V» « 

6998 „ -1-5500 „ 


6998 , +2000 , 

*V6 . 

6996 , +7500 , 

7 

Tamastamah¬ 

prabhä 

7999 , 

1 

“ 

4 . 


»Vs . 



— 


1) Jlväbhigamasütra Bl. 246 a f., 252 a; Lokaprakäsa S. 430, 443, 447, 450, 454, 456, 458. 

2) Trailokyadipikä Bl. Hbf.; Trailokyasära Bl. 16 b ff. 
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Die Zentrai-(indra- 1*1 Mitte jeder Etage liegt eine runde Zentral-(Indraka-)HölIe. Der Durchmesser 

ihre der Zentralhölle in der obersten Etage von Ratnaprabhä beträgt 4 500 000 Yojana (gleich dem 
* Na^en^ Durchmesser der vom Mänusottara-Gebirge eingeschlossenen Menschenwelt), nimmt aber dann 
bei jeder tieferen Etage um die Differenz 91 666*/g Yojana ab, bis er in der untersten Etage 
(Tamastamahprabhä) nur mehr 100 000 Yojana beträgt. 

Folgende Tabellen geben die Namen der 49 Zentralhöllen nach den Angaben der 
Svetämbara*) und Digambara*): 


I. 

Ratnaprabhä 

II. 

^arkaräprabhä 

1 Övetämbara 

Digambara 


Svetämbara 

Digambara 

1 

Simantaka 

Simantaka 

1 

Dhanika 

Staraka (Trailok.-d.: Tataka) 

2 

Roruka 

Naraka 

2 

Dhanaka 

Stanaka (Trailok.-d.: T®) 

3 

Bhränta 

Roruka 

3 

Manaka 

Manaka (Trailok. d.: V®) 

4 

üdbhränta 

Bhränta 

4 

Vanaka 

Amanaka (Trailok.-d.: M®) 

5 

Sambhränta 

üdbhränta 

5 

Ghatta 

Ghäta (Trailok.-d.: Khataka) 

6 

Asambhränta 

Sambhränta 

6 

Samghatta 

Samghäta (Trailok.-d.: Khatika) 

7 

Vibhränta 

Asambhränta 

7 

Jihva 

Jihva 

8 

Tapta 

Vibhränta 

8 

Vapujihva 

Jihvika 

9 

Ölta 

Trasta (Trailok,-d.: 

9 

Lola 

Loluka (Trailok.-d.: Lola) 

10 

Vakränta 

Träsita [Trasa) 

10 

Lolävarta 

Lolupa 

11 

Avakränta 

Vakränta 

11 

Ghanalola 

Stanalolupa (Trailok.-d.: T®) 

12 

Vikränta 

Avakränta 




13 

Roruka 

Vikränta 







III. 1 



IV. 


Välukäprabhä | 


Pankaprabhä 


Svetämbara 

Digambara 


Svetämbara 

Digambara 

1 

Tapta 

Tapta 

1 

Ära 

Ära 

2 

Tapita 

Tapita 

2 

Nära 

Vära (Trailok.-d.: T®) 

3 

Tapana 

Tapana 

3 

Mära 

Mära 

4 

5 

Täpana 

Nidägha 

JX“.)'"“ 

4 

5 

Varca 

Tamas 

Varcaka (Trailok.-d.: Gafica) 
Tapanlyaka 

6 

Prajvalita 

üjjvalita )(Trail.-s. ver- 

6 

Kbädakhada 

Ghato (Trailok.-s.: Sada) 

7 

üjjvalita 

Prajvalita) tauscht) 

7 

Khadakhada 

Samghäta (TraiL-s.: Sada^) 

8 

Samjvalita 

Samjvalita 




9 

Prajvalita 

Samprajvalita 





1) Lokaprakäsa S. 430, 443. 447, 450, 454, 456, 458. 

2) TrailokyadXpikä Bl. 10a f.; Trailokyasära Bi. 16 a f. 
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V. 

Dhümaprabhä 

VI. 

Tamahprabhä 

VII. 

Tamastamahprabhä 


l^vetainbara | 

Digambara | 


Svetämbara 

Digambara 

n 

Svetämbara | 

Digambara 

1 

Khäta 

Tamas 


1 

Hima 

Hima 

1 

Apratisthä- 

Apratisthä' 

2 

Tamas 

Bhrama 

[ka) 

2 

Värddala 

Vardala 


na(ka) 

ua (Trai- 

3 

Bhrama 

Sakha (Trail.-s.: 

Jhara- 

3 

Lallaka 

Lallaka 



lok.-d: 

4 

Andha 

Andha (Trail.>d. 

: Kan- 






Avadhi®) 

5 

Andhatamas 

Tamiära 

[dha) 








Von den Zentralhöllen laufen wie die Speichen von der Nabe eines Rades nach den Die Ävaiika-Höllen 
vier Haupt- und Nebenrichtungen Reihen von Höllenwohnungen aus. Die in diesen Reihen 
geordneten Räume heissen Reihen (Ävalikäpravista- oder §renIbaddha-)HölIen. Zwischen diesen 
Reihen liegen, um die Zwischenräume auszufüllen, die Prakirnaka- oder Füll-Höllen. In der 
obersten Etage von Ratnaprabhä beträgt die Anzahl der nach einer der Hauptrichtungen 
liegenden Höllenräume 49, also soviel wie die Gesamtsumme aller Etagen. Die Anzahl der 
Höllenräume nach einer der Nebenrichtungen beträgt eins weniger, nur 48. Die Summe der 
in den acht Reihen liegenden Höllen beträgt in der obersten Etage demnach 4X494-4X48=388 
Höllen^). Jede weitere Etage hat je 8 Höllen weniger, d. h. nach jeder der Haupt- und 
Nebenriehtungen nimmt die Anzahl der in Reihen geordneten Höllenabteilungen um je eine ab. 

In der untersten Hölle, die zugleich von oben ausgerechnet die 49. Etage ist, liegen folglich 
um die Zentralhölle hemm nur mehr nach den Hauptrichtungen je eine Hölle. 

Folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Anzahl der Reihenhöllen, der Füll¬ 
höllen und der Summe aller Höllenräume in jeder Höllenregion*). 



Namen der Höllen¬ 
regionen 

Anza 

Ävalikäpr.- 

Höllen 

il der 

Indraka- 

Höllen 

Summe der 
Aval.- und 
Indraka- 
Höllen 

Anzahl der 
Prakirnaka- 
höllen 

Gesamt¬ 

summe 

1 

Ratnaprabhä 

4420 

13 

4433 

2 995567 

3 000 000 

2 

Sarkaräprabbä 

2684 

11 

2695 

2 497 305 

2 500 000 

3 

Välukäprabbä 

1476 

9 

1485 

1498 515 

1500 000 

4 

Pankaprabbä 

700 

7 

707 

999 293 

1000 000 

5 

Dhümaprabhä 

260 

5 

265 

299 735 

300 000 

6 

Tamahprabhä 

60 

3 

63 

99 932 

99 995 

7 

Tamastamahprabhä 

4 

1 

5 

— 

5 


9604 4- 49 = 9653 4- 8 390 347 = 8 400 000 

Die Reihen-Höllen sind zweierlei Art: dreieckig und viereckig, d. h. in den Reihen Gestalt der Höllen 
wechseln stets dreieckige und viereckige Höllen mit einander ab. In Tama8tamahprabhä'^^^“®jp®^“*®|^®' 

_ Höllen. 

1) JlTäbhigamasütra Bl. 249b f.; Lokaprakftda S. 431; Trailokyad. Bl. 10b; Trailokyas. Bl. 14b. 

2) Jlyäbhigamasütra Bl. 219a f.. 247b; Lokaprakäsa S. 431 f., 444, 447 f., 451, 454, 456 f., 458 f.; 

Samgrahaniratna Bl. 25aff.; Trailokyadipikä Bl. 11a; Trailokyasära Bl. 15bff. 
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liegen um die runde Zentralhalle nur vier dreieckige Höllen, deren Namen Käla (Osten), 
Mahäkäla (Westen), Raurava (Rorua, Lokaprakäsa, Var.: Rorü, Süden) und Mahärauruva 
(Mahärorua, Norden) sind*): 

In der obersten Etage der Höllenregion Ratnaprabhä heissen die 1., 21., 22., 35., 36., 
48. und 49. Reihen-Höllen, die die Zentralhölle nach den vier Hauptrichtungen hin umlagern: 
Simantaka, üddagdha, Nirdagdha, Jvara, Prajvara, Lola und Lolupa, wobei an diese Namen 
für die östlichen prabha, die südlichen ava^ista, die westlichen ävarta und die nördlichen 
madhya anzufügen ist^). 

Die Prakirnaka- oder Füll-Höllen haben mancherlei Formen, wie die verschiedener 
Kochgeräte und Trommeln*). 

Die Hollen mit Sodaun unterscheidet man die einzelnen Höllenabteilungen noch in solche mit mess- 

™^Mbarer*Aus”*^ (samkhyeya) und unmessbarem (asamkhyeya) Durchmesser. Die ersteren haben in 

dehnung. Länge, Breite und Umfang eine bestimmte messbare Anzahl von Yojana, die letzteren haben 
eine unendlich grosse Anzahl von Yojana in Durchmesser und Umfang. Alle Zentralhöllen 
gehören zu der ersteren Art, da ja eine bestimmte Anzahl von Yojana für ihren Durchmesser 
angegeben worden ist^). 

Folgende Tabelle gibt die Zahlen der Höllen mit messbarer und unmessbarer Aus¬ 
dehnung nach den Angaben der Digambara*): 



Namen der Höllen¬ 
regionen 

Höllen mit 
messbarer 
Aus¬ 
dehnung 

Höllen mit 
unniess- 
barer Aus¬ 
dehnung 

1 

Ratnaprabhä 

1 

600 000 1 

2400 000 

2 

Öarkaräprabhä 

500 000 

2 000 000 

3 

Välukäprabhä 

300 000 

1 200 000 

4 

Pankaprabhä 

200 000 

800 000 

5 

Dhümaprabhä 

60 000 

240 000 

6 

Tamahprabhä 

19 999 

79 996 

7 

Mahätamahprabhä 

1 

4 


1680 000 = Vs? 6 720 000 = der Gesamtsumme. 

Heisse und kalte Endlich werden die Höllen noch in heisse und kalte Höllen eingeteilt. Die Höllen 

der drei obersten Höllenregionen sind heiss, in Pankaprabhä sind in den obersten Etagen die 
Mehrzahl der Höllen heiss, nur einige tieferliegeude kalt, Dhümaprabhä hat in der Mehrzahl 
kalte und die beiden untersten Höllenregionen nur kalte Höllen®). Nach der Trailokyadlpikä^) 
sind die sechste und siebte Höllenregion vollständig und ein Viertel der fünften Höllenregion 
kalt, die übrigen sind heiss. Es gibt demnach 8225000 heisse und 175000 kalte Höllen¬ 
abteilungen. 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 220 a, 284a; Lokaprakäsa S. 459. 2) Lokaprakäsa S. 433. 

3) Jlväbhigamasütra Bl. 250b ff.; Lokaprakäsa S. 432. 

4) Jlväbhigamasütra Bl. 253 a f.; Lokapräöa S. 432f. 

5) Trailokyadipikä Bl. 11a; Trailokyasära Bl. 15 bf. 

fi) Lokaprakäsa S. 451, 453, 457. 7) Bl. 11a. 
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2. Die Höllenwesen und ihre Lebensznstände. 

Die Höllenwesen sind solche Wesen, die in einer früheren Existenz ein schlechtes Lebensdauer der 
Karman erworben haben. Die Lebensdauer derselben ist in der obersten Etage von ^fnaein^^Etagen.” 

prabhft am kürzesten, nimmt dann aber nach unten hin immer mehr zu. Es wird bei der¬ 
selben ein Minimum und ein Maximum unterschieden. Die Angaben für die einzelnen Höllen 
nnd ihre Etagen finden sich in folgender Tabelle^) zusammengestellt. 



L 



II. 

1 


III. 

1 


IV. 


Rataaprabhä 


^arkaräprabhä 

Välukäprsbhä 

Pankaprabbä 


Minimum 

Maximum 

Min. 1 

Max. 

Min. 

Max. 

Min. 

Max. 

1 

10 000 Jahre 

90 000 Jahre 

1 Sag. 

“/„Säg. 

3 Sag. 

“/.Sag. 

^ sag. 

Säg. 

2 

90 000 „ 

9 000000 „ 

“/n 

ft 

16/ 

In 

ft 


ft 


ff 


ft 

55/ 

/7 »> 

3 

9000000 „ 

10000000 Pürva 


ff 

17/ 

In 

ft 


ft 


t) 


ft 

58/ 
h ff 

4 

10 000 000 Pürva 

Vio 

Säparop. 

17/ 

In 

ft 

19/ 

In 

ft 


ft 


ft 

»«/, 

ff 

61/ 
h ff 

5 

*/,o Sftgarop. 

Vto 


19/ 

In 

ff 

21/ 

In 

ff 


ft 

"I> 

ft 

“/7 

ff 

64/ 

ll ff 

6 

•/.o „ 

*/io 

tf 

91/ 

In 

ff 

13/ 

In 

ft 

*V, 

ft 


ft 


ff 


7 

’/i. » 

*lio 

» 

23/ 

In 

ff 

26/ 

In 

ft 


ft 




ff 

10 , 

8 

^/lO » 


}t 

15/ 

In 

ft 

iil 

In 

ff 


» 






y 

*/io « 

*/., 

1) 

17/ 

In 

ff 

idf 

In 

ft 


ft 

7 

ff 




10 

Vxo n 

Vi. 


19/ 

In 

ff 

31/ 

In 

ft 








11 

ViQ n 


» 

81/ 

In 

ff 

3 

ft 








12 

91 

110 n 

*/io 













13 

ho n 

1 

ff 














V. 

VI. 

VII. 


Dhümaprabha 

Tamahprabhä 

Tamastamahprabhä 


Min. 

Max. 

Min. 

1 Max. 

Min. 

Max. 

1 

10 Säg. 

Säg. 

17 Säg. 

Säg. 

22 Säg. 

33 Säg. 

2 



56/ 

/s 

“Z. » 



3 


"/. „ 

61/ 

/S ff 

22 „ 



4 


» 





5 


n „ 






Die Zunahme (vrddhi), rcsp. Abnahme (hftni) beträgt in I. (zum grössten Teil)=*/io, 
in IL5 =*/ii» itt 1H.=*/9, in in V.=’/ 5 , in VI. = ^/5 und in VIL—11 Sägaropama. 

Die Körper der Höllenwesen können zweifacher Art sein: natürliche, bhavadhäranTya Korpergrosse der 
(bbavadhäranijja) und Verwandlungs-Körper, uttaravaikriya (uttaraveuvvia). Die Vß**wand“ 
lungs-Körper haben im Maximum die doppelte Grösse der bhavadhäranlya-Körper. Wie die 
Lebensdauer nimmt die Körpergrösse des bhavadhäranTya-Körpers nach unten hin ständig 


1) Jlvabhigamasütra Bl. 298b ff.; Lokaprakäda S. 441f., 445, 448 f., 452 f., 455, 458, 459; Sam- 
grahaniratna Bl. 22b; Träilokyadipika Bl. 11b; Trailokyas&ra Bl. 19a f. 
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zu^). In der obersten Etage von Ratnaprabhä ist sie im Minimum gleich einem unendlich 
kleinen Teile eines Angnla, im Maximum gleich 3 Hasta. Die folgende Tabelle^; gibt eine 
Übersicht über die Körpergrösse in jeder Etage der sieben Höllenregionen nach den Angaben 
der Övetämbara: 



1 

I. 


1 

II. 


1 

III. 


1 

IV. 



Batnaprabhä 

^arkarkprabhä 

1 V&luk&prabha 

1 Pahkaprabhä 


Dhanus 

Hasta 

Angula 

Dhanus 

Hasta 

Angula 

Dhanus 

Hasta 

Angula 

Dhanus 

Hasta 

1 Angula 

1 

_ 

3 

_ 

7 

3 

6 

15 

2 

12 

31 

1 

_ 

2 

1 

1 

8*/, 

8 

2 

9 

17 

2 

■JV. 

36 

1 


3 

1 

3 

17 

9 

1 

12 

19 

2 

3 

41 

2 

16 

4 

2 

2 

iV. 

10 

— 

15 

21 

1 

22V, 

46 

3 

12 

5 

3 

— 

10 

10 

3 

18 

23 

1 

18 

52 

— 

8 

6 

3 

2 

18V. 

11 

2 

21 

25 

1 

13V. 

57 

1 

4 

7 

4 

1 

3 

12 

2 

— 

27 

1 

9 

62 

2 

— 

8 

4 

3 

iiV, 

13 

1 

3 

29 

1 

4V, 




9 

5 

1 

20 

14 

— 

6 

31 

1 





Dl 

6 

— 

4V. 

14 

3 

9 



1 




11 

6 

2 

13 

15 

2 

12 



1 




12 

7 

— 

21V, 










13 

7 

3 

6 












1 

V. 

1 

1 

VI. 

1 

VII. 


Dhümaprabhä 

Tamahprabhä 

Tamastamabprabhä 


Dhanus 

Hasta 

> 

1 

Dhanus 

Hasta 

Angula 

Dhanus 

1 

62 

2 

_ 

125 

_ 

_ 

500 

2 

78 

— 

12 

187 

2 

— 


3 

93 

3 

— 

250 

— 

— 


4 

109 

1 

12 





5 

125 

— 

— 






Die Anschauungen der Digambara sind insofern abweichend, als sie nicht für jede 
erste Etage einer nächsttieferen Höllenregion die gleiche Körpergrösse wie in der letzten Etage 
der je vorhergehenden Höllenregion ansetzen, sondern bereits hier die für die betreffende 
Höllenregion geltende Differenz zuzählen. Diese Grössendifferenzen, die infolgedessen für die 
Höllenabteilnngen II—VI etwas geringer sein müssen als bei den ^vetämbara, sind folgende: 


1) Jlv&bhigamasütra Bl 267 a ff. 

2) Jivabhigamasütra Bl 267aff.; Lokaprak&öa S. 440, 444f., 448, 452, 454f., 457, 459; Samgra- 
haniratna Bl 26aff.; TrailokyadXpikä Bl 13a; Trailokyasära Bl 19bff. 
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Dhanus 

Hasta 

1 

Angula 

I. 

— 

2 

8V. 

II. 

— 

2 

20 »/„ 

III. 

1 

2 

22 */, 

IV. 

4 

1 

20^/7 

V. 

12 

2 

— 

VI. 

41 

2 

16 

VII. 

250 


— 


Die weiteren Angaben über die Arten der Gelenkfügungen (samhanana), der Le^yä 
und die Ausdehnungen des Avadhi*Wissens der Höllenwesen, der einzelnen Höllenregionen 
sind folgende'): 



Namen 
der Höllen 

Arten dei 
fügungen 

Svetämbara 

r Gelenk- 
nach den 

Digambara 

Leöyä 

Ausdehnung 

Wis 

im Max. 

des Avadhi- 

sens 

im Min. 

1 

Ratnaprabhä 

1.-6. Fügung 

1.-6. Fügung 

kapota- (graue) Leöyä 

4 Gavyüta 

SVs Gavyüta 

2 

Sarkaräprabhä 

1.-6. , 

1.-6. 

, » » (intensiver) 

3'/s , 

2 

3 

Välukäprabhä 

1.-5. , 

1.-6. „ 

, » » teilweise. 







sonst nila- (dunkle) Le§yä*) 

3 

2 V 2 , 

4 

Pankaprabhä 

1.-4. , 

1.-5. „ 

nila- (dunkle) Lesyä (intensiver) 

2V, . 

2 

5 

Dhümaprabhä 

1.-3. . 

1.-5. . 

t n n teilweise. 







sonst kri^a- (schwarze) Lesyä 

2 

IV 2 » 

6 

Tamahprabhä 

1,-2. . 

1.-4. . 

krsna- (schwarze) Lesyä (intensiv.) 

iVi , 

1 

7 

Tamastamah- 

1. . 

1. . 

»HD (noch in¬ 

1 

Vs 


prabhä 



tensiver) 




Die Höllen haben ein furchtbares und schreckenerregendes Aussehen®). Alles, was in 
ihnen die Sinne der Höllenwesen affiziert, bringt ihnen Pein. Der Verband (bandhana) d. i. 
die Verbindung der „neuergriffenen Stoffe“ (pudgala) mit den schon früher demselben assi¬ 
milierten ist schmerzhaft wegen der glühenden Flammen. Die Wesensstufe ist derjenigen der 
Büffel, Esel nsw. ähnlich und ihre Anstrengungen sind schwer zu ertragen. Sie erleiden 
in einem fort Schmerzen, da sie ihre Füsse auf glühendes Metall niedersetzen müssen. Die Figur 
(saxnsthäna) gleicht der gerupfter Vögel, ist „unsymetrisch“ und heisst hunda. Nach der Trailo- 
kyadlpikä*) gibt es in den Höllen nur Hermaphroditen. Die Trennung der Stoffe (bheda) von 
Wänden usw. ist scharf wie ein Wurfgeschoss. Die Farbe (varna) ist die allergemeinste, überaus 


1) Jlväbhigamasütra Bl. 271 aff., 274af., 276bf.; Lokaprakäsa Bl. 442, 446, 450, 453, 455, 458, 
459ff.; Samgrahaniratna Bl. 27b; Trailokyadipikä Bl. 14a; Trailokyasära Bl. 22af. 

2) Die Höllenwesen, die in der 1. Etage von Väluk&prabhä bzw. Dhümaprabhä die graue bzw. 
dunkle Lesyä haben, haben als höchste Lebensdauer die Maximal-Lebensdauer der vorigen Etage, also 
3 bzw. 10 Sägaropama, vermehrt um einen unzählbar kleinen Teil eines Palyopama, während die höchste 
Lebensdauer der Höllen wesen mit dunkler bzw. schwarzer Leöyä höher ist. 

3) Jlväbhigamasütra Bl. 255aff., 271a ff., 277aff., 283b, 285aff., 305aff.; Lokaprakäsa Bl. 434ff. 

4) Bl. 14a. 


Gelenkt'ügungen 
der Höllenwesen, 
ihre Lesyä u. Aus¬ 
dehnung ihres Ava- 
dhi-Wissens. 
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furchtbar und schmutzig. Stete Finsternis herrscht in den Höllen, und die Höllenwände haben 
weder Türen noch Fenster. Die Fnssböden sind mit den ekelhaftesten Stoffen beschmutzt. 
Der Geruch ist stinkend infolge von verwesenden Schlangen- und Eatzenkadavern. Der Ge¬ 
schmack (rasa) ist scharf und heissend, und das Gefühl (sparöa) schmerzhaft, wie wenn man 
Feuer oder Skorpionen berührt. Der Zustand (parinäma), schwer oder leicht, verkehrt sich 
für die Höllenwesen immer ins Gegenteil. Die Stimmen der Gepeinigten sind infolge ihres 
steten Wehklagens grausig. Hitze und Kälte sind hier unendlich viel intensiver als dies auf 
der Erde der Fall ist, und Hunger und Durst sind so stark, dass sie selbst durch die grössten 
Quantitäten nicht befriedigt werden können. Das Jucken am ganzen Körper ist nicht zu be¬ 
seitigen, und die Fieber dauern hier beständig an und sind unendlich viel stärker als die 
irdischen. Schmerz, Kummer und Angst hören nie auf, weil sie ihre Feinde, die Marterwerk¬ 
zeuge stets vor Augen haben. Sämtliche Gegenstände sind real und erzeugen schon durch 
ihre Berührung Schmerzen. 

Die Arten der Leiden sind zweierlei Art, durch die Örtlichkeit entstanden (ksetraja) 
und gegenseitig hervorgernfen (mithah-krta oder parodlrita). Die erstere Art erstreckt sich 
auf alle Höllenregionen, trifft alle Verdammten und änssert sich je nach der betreffenden Hölle 
als gewaltige Hitze oder Kälte, natürlich verbunden mit all den im Vorstehenden geschilderten 
Akzidenzien der Höllen; die letztere Art erstreckt sich ebenfalls auf alle Höllenregionen, trifft 
alle Verdammten, wird aber nur von solchen mit falschem Glauben (mithyädri^) hervorgernfen; 
die Verdammten, die den rechten Glauben haben (samyaktvavantah), ertragen die von anderen 
hervorgerufenen Qualen, fügen anderen aber keine solchen zu. Infolgedessen haben diese im 
Vergleich zu ersteren auch sehr wenige Qualen und viel geringeres Karman, während die 
ersteren dadurch, dass sie sich gegenseitig im Zorn Qualen hervorrufen, grössere Leiden und 
grösseres Karman erzeugen. Anderseits haben die Rechtgläubigen wieder grösseres seelisches 
Leid (manoduhkha) als die Verdammten mit falschem Glauben, da sie die Sünden ihrer 
früheren Existenzen, die ja die Ursache ihrer Wiedergeburt in der Hölle sind, bereuen, was 
die andern aber nicht tun. In den Höllen gibt es alle erdenklichen Arten grausamster Marter 
und Qualen, über die der Lokaprakäi^a^) einen ausführlichen Bericht gibt. Infolge ihrer Ver- 
wandlungsmöglichkeit können sich die Verdammten in eine (ekatva) oder mehrere (prthaktva) 
Gestalten, in eine oder mehrere Waffen verwandeln, schlagen auf einander los und erzeugen 
sich gegenseitig Schmerz. In der 6. und 7. Hölle verwandeln sie sich nur in Insekten ähnliche 
Wesen mit Schnäbeln aus Diamant, klettern auf einander und peinigen sich gegenseitig. Trotz 
der grössten Leiden und Marter tritt der Tod erst ein, wenn die festgesetzte Lebensdauer 
abgelaufen ist. Die Wunden schliessen sich von selbst wie die Wellen des Wassers, und Tag 
und Nacht erfahren die Verdammten nicht solange etwas Angenehmes, als ein Augen¬ 
zwinkern dauert. 

Unterscheidangder Hinsichtlich des Glaubens unterscheidet man Höllenwesen mit wahrem (samyagdrsti), 

(mithyädrsti) und Misch-(samyakmitbyädrsti) Glauben. Sie sind wissend (jfiänin) 
und nicht wissend (asamjiiin). Wissend heissen sie, wenn sie den wahren Glauben haben, 
unwissend, wenn sie den falschen Glauben haben. Die ersteren sind wieder dreierlei Art, je 
nachdem sie das Wissen besitzen durch Vorstellung (abhinibodhika), Zeugnis oder Überlieferung 
(ämta) und die transzendente Erkenntnis materieller Dinge (avadhi)*). Die letzteren werden 

1) S. 487 ff. 2) Jlvabhigamasütra Bl 274b ff. Siehe hierzu Tattvärthftdhigamasütra 

1.9 ff.; y. Glasenapp: Lehre v. Karman S. 56. 
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noterschieden in dvysjüänin und tryajöänin. Erstere werden hervorgebracbt von vernünftigen 
Wesen mit fünf Sinnesorganen (samjüipaöcendriya) und besitzen nicht das rechte Wissen, das 
erzeugt wird durch Vorstellung (matyajfiänin) und Tradition (^rutäjfiänin), letztere werden 
hervorgebracht von unvernünftigen Wesen mit fünf Sinnesorganen, wenn ausser den beiden 
genannten Arten des Erkennens auch noch die transzendente Erkenntnis der materiellen Dinge 
falsch ist (vibhahgajfiäna=:avadhy-ajiiäna). Die Höllenwesen zerfallen hinsichtlich des begriff¬ 
lichen Erkennens (darfiana) in solche, die ein „formaliter bestimmtes Vorstellen“ (säkftropayu* 
kta), und solche, die ein „formaliter nicht bestimmtes Vorstellen“ (anäküropaynkta) besitzen. 

In den Höllen manifestieren im Minimum 1, 2 oder 3 Höllenwesen in einem Augenblick Anzahl der Manife- 
(samaya), im Maximum unzählbar viele. Selbst in einer unendlich langen Zeit könnten die 
Höllen nicht von den Wesen geleert werden, so gross ist ihre AnzahD). 

Die Zwischenzeiten, die zwischen Tod (Lokaprakäöa: cyavana, Trailokyadipikä: Zwischenzeiten 
marana) und Manifestation (utpatti) der Wesen in den einzelnen Höllenregionen eintreten können, 
werden in folgender Tabelle zusammengestellt ^). 



Zwischenzeiten zwischen 

Namen der Höllen 

Tod nnd Manifestation 


im Min. 

im Max. 

Ratnaprabhä 

1 Samaya 

24 Mfihurta 

Sarkaräprabhä 

V 

7 Tage 

Välukäprabhä 

» 

15 

Pankaprabhä 

V 

1 Monat 

Dhümaprabbä 

V 

2 Monate 

Tamahprabhä 

7f 

4 „ 

Tamastamahprabhä 

ff 

6 


Die Höllenwesen manifestieren sich in Geburtsstätten (yoni)*). Diese sind Löcher in den Die Gebnrtsstätten. 
Wänden, unbelebt, gleich verhüllten Fenstern. Nachdem das Höllenwesen sich hier manifestiert 
hat, fällt es herab. Die heissen Höllen haben kalte und die kalten heisse Geburtsstätten. Die 
Trailokyadipikä*) gibt von denselben folgende anschauliche Schilderung, ln den Zentral- 
usw. Höllen sind Leid bringende Geburtsstätten mit Köpfen von Eseln, Schweinen, Katzen, 

Hunden, Affen, Rindern, rund, dreieckig, viereckig, unangenehm zu berühren, dem Diamant 
ähnlich; sie sind [in der Reihenfolge von oben nach unten] 1, 2, 3 Kro^a, 1, 2, 3 Yojana und 
die siebte 100 Yojana breit und fünfmal so lang wie ihre Breite beträgt. Menschen und Tiere, 
die eine starke Irrigkeit besitzen, manifestieren sich infolge ihrer Sünden in diesen Ursprnngs- 
stätten. Nachdem sie innerhalb eines Mnhürta die sechs paryäpti (körperliche Entwicklungen) 
erlangt haben, fallen sie durch die Spitzen von Messern und von selbst entstehen sie wieder. 

In Ghannä entstehen sie bis zu einer Höhe von 7 Yojana, 3 Kro^a und 500 Danda, in jeder 
tieferen Hölle zu der doppelten Höhe der je oberen Hölle. 


1) Jlväbhigamasütra Bl. 265aff. 

2) Lokapr. S. 442, 446, 450, 453, 456, 458, 459; Trailokyadlpikft Bl. 14 b; Trailokyasftra Bl. 22 a. 

3) Jlväbhigamasütra Bl. 281b ff.; Lokaprakäda S. 439, 451. 

4) Bl. 13a. 
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Angabe der Wesen, In den einzelnen Höllenabteilungen können folgende Wesen wiedergeboren werden^): 

^Höllen*wi^erge^'*^ durch Koagulation entstandene unvernünftige (Digambara: asamjfiin) Wesen, 

boren werden, bis zur 2. Hölle Kriechtiere (Digambara: sarisarpa), die aus dem Mntterleibe geboren sind, 
bis zur 3. Hölle grausame Raubvögel wie Geier usw., 

bis zur 4. Hölle vierfüssige Raubtiere wie Löwen nsw. (Digambara: Schlangen (sarpa)), 

bis zur 5. Hölle Schlangen (Digambara: Raubtiere wie Löwen), 
bis zur 6. Hölle Weiber und 

bis zur 7. Hölle grausame Männer und Wassertiere wie Fische nsw. 

Angabe, als was die Die Höllenwesen werden nach verbüsster Strafzeit in den Karmabhfimi’s wiedergeboren, 

d^iglbo7en*we7dr^ werden die der ersten sechs Höllen in der Tier- und Menschenwelt als lebende 

können. Wesen aus dem Matterschoss zur Welt gebracht, die der siebten nur in der Tierwelt. Die 
Höllenwesen der ersten Hölle können als Cakravartin wiedergeboren werden, die der zwei 

obersten als Baladeva und Ardhacakrin, die der drei ersten als Tlrthakara, die der vier 

obersten als Kevalin, die der fünf obersten als Menschen mit rechtem Wandel (cäritrin), die 
der ersten sechs als teilweise enthaltsame (de^avirata) und ans allen sieben solche mit rechtem 
Glauben (saddrö). Nach den Digambara-Schriften kann diese Wieder Verkörperung der aus 
den Höllen entlassenen Wesen als Cakravartin, Baladeva nsw. jedoch nicht stattfinden. 


B. Die nicht-systematische Schilderung. 

1. Die Höllenschilderung des Uttarädhyayana 19,47ff. 

Die Hollenschilde- Die Erzählung von den Leiden der Hölle wird einem Verdammten in den Mund gelegt. 

^””dhyayiina*^^ Inhalt Seiner Rede, die an die brähmanischen Höllenschilderungen in Form und Ausdruck 
sehr stark erinnert, ist kurz folgender: 

Das Feuer der heissen Höllen ist unendlich viel heisser wie das irdische Feuer, und 
die Kälte der kalten Höllen ist viel intensiver als die irdische Kälte. Über loderndem Feuer 
werden die Verdammten kopfunten (adahäiras) geröstet. In der Wüste, die wie ein brennender 
Wald ist, an den Flüssen VajraväInka und Kadambaväluka werden sie gebraten. Kopf- 
uuten werden sie über einem Kessel auf gehängt und mit Sägen usw. in Stücke geschnitten, 
(karavatta . . . = karap8tra . . .). Mit Fesseln werden sie an den ungeheuren von scharfen 
Domen starrenden Sälmall-Baum gebunden und auf und abgestossen. Wie Zuckerrohr 
werden sie gepresst. Schwarze und gefleckte Hunde werfen sie zu Boden und zerfleischen 
sie, so dass sie laut schreien und sich vor Schmerz krümmen (kolasanaya = äükaraävan). 
Sie werden zerschnitten, durchstochen, in Stücke gehackt und mit Schwertern und Dolchen, 
Pfeilen und Wurfspiessen durchbohrt. An eine Karre aus rotglühendem Eisen, mit siedendem 
Öl gefüllt, werden sie angeschirrt und mit Stachelstock und Peitsche angetrieben. Sprühendes 
Feuer verbrennt ihre Haut, und wie Büffel werden sie geröstet. Vögel, mit Schnäbeln aus 
Eisen und wie Zangen gestaltet, zerfleischen sie. Von Durst gequält eilen sie zum Fluss 
Vaitaranl, jedoch sein Wasser ist scharf und heissend wie die Schneide des Rasiermessers. 
Um sich vor der Hitze zn schützen, eilen sie zum Schwertblätterwalde, (asipatravana) der 


1) Jlv&bhigamasütia Bl. 263b ff., 304 bf.; Lokaprakaia S. 459f.; Trailokyadipika Bl. 14 a; Trai- 
lokyasära BL 21 b f. 

2) Sacred books of the East XLV, Jacob!: Jaina Sütras P. II (1895) S. 93 ff. 
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Schatten verspricht, werden aber von den abfallenden Schwertblättern in Stücke zerschnitten. 

Mit Hämmern und Messern, Hacken und Keulen werden ihre Glieder zerbrochen. Sie werden 
gespalten, zerschnitten, verstümmelt und mit Messern und Scheren bearbeitet. Wie Antilopen 
werden sie mit Schlingen und Fallen gefangen und getötet, wie Fische werden sie mit Hacken 
und Fallen ergriffen, um geschabt, gespalten und getötet zu werden, wie Vögel werden sie 
von Falken, in Netzen oder mit Vogelleim gefangen und getötet, wie Bäume werden sie ge¬ 
fällt, in Planken zerspalten und der Borke entledigt, wie Eisen werden sie von Schmieden 
zerhämmert, zerschnitten, gefeilt oder sonst wie verarbeitet. Geschmolzenes Kupfer, Eisen, 

Zinn oder Blei müssen sie trinken und giftige Speise und glühendes Metall als Speise ge¬ 
messen. Wie auf der Erde Wein, Likör, Spiritus und Honig genossen werden, so müssen sie 
glühendes Fett und Blut trinken. Die ausgesuchtesten und furchtbarsten Leiden müssen sie 
in der Hölle ertragen, und jede Qual dauert eine unendlich lange Zeit. 

2. Die Höllenschilderung des Sütrakrtänga. 

Sütrakrtänga II. 2. ee —67 werden die Höllen in folgender Weise kurz beschrieben. Die Hmienschiide- 
Die Höllen sind innen rund, aussen viereckig. Ihr Fussboden ist mit scharfen Pfeilen bespickt, i^^änga n 2 ^ 66*67 
die durch Blumen verdeckt werden. Sie sind mit undurchdringlicher Finsternis angeftillt und 
werden nie durch Planeten, Mond, Sonne oder Sterne erleuchtet. Der Boden ist mit einer 
Schicht von Mark, Fett, Fleisch, Blut und Eiter bedeckt und dadurch schlüpfrig. Diese 
Höllen sind unrein, riechen abscheulich, sind schwarz, von der Farbe des Feuers, holperig und 
schwer zu passieren. Sie sind furchtbar, und die Qualen derselben sind entsetzlich. Die¬ 
jenigen, die verdammt sind, in diesen Höllen zu leben, schlafen und schlummern nicht, noch 
finden sie irgend einen Trost, eine Labung, Erholung oder Ermutigung, sondern erleiden stets 
die ausgesuchtesten, grössten und furchtbarsten Qualen. 

Eine eingehendere Schilderung der Höllenqualen findet sich im gleichen Text I. 5. s ff.*). Die Höiienschiide- 
Der Inhalt derselben ist etwa folgender. Die grausamen Sünder, die infolge ihrer Sucht zum trtftiga'iTVff 
Weltleben böse Taten begehen, die bewegliche und unbewegliche Wesen zum Zweck der 
eigenen Annehmlichkeit töten oder sie verletzen, die fortnehmen, was ihnen nicht freiwillig 
gegeben wird, und nicht lernen, was sie zu tun haben, stürzen am Ende ihres Lebens in die 
Hölle. Sie verlieren hier vor Schrecken ihr Bewusstsein und wissen nicht, nach welcher 
Richtung hin sie davonlaufen sollen. Sie gehen zu einem Platze wie einem brennenden 
Kohlenhaufen, und wenn sie verbrannt werden, schreien sie furchtbar. Hier bleiben sie 
lange Zeit. Den furchtbaren Fluss Vaitaranl, dessen heissende Wogen wie scharfe 
Rasiermesser sind, müssen sie überschreiten, wobei sie von ihren Peinigern durch Pfeile 
angetrieben und mit Speeren verwundet werden. Mit Wurfspiessen werden sie durchbohrt, 
und wenn sie ins Boot gehen, um überzusetzen, verlieren sie ihr Gedächtnis. Andere wer¬ 
den mit Gabeln und Hacken durchbohrt und auf den Boden geworfen. Einige, um deren 
Hals schwere Steine gebunden sind, werden in tiefem Wasser ersäuft, andere wälzen sich 
im Kadambavälukä-Fluss oder in brennender Spreu und werden in ihr geröstet. Sie 
kommen zu der grossen unpassierbaren Hölle Asürya, die rings von Feuer umgeben ist. 

Hier werden sie gebraten und brennen, nachdem sie die Erinnerung an ihre Sünden und 
das Bewusstsein verloren haben. An einem anderen heissen Orte werden sie zwischec 


1) a. a. 0. S. 376. 2) a. a. 0. S. 279 ff. 
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Zweite HOllensckil- 
de rang von Säkra- 
krtanga I. 5. ? ff. 


vier Feuern lebend geröstet, wie Fische über dem Feuer. In Samtaksana werden sie von 
ihren Henkern an Händen und Füssen zusammen gebunden und wie Holzplanken mit Äxten 
bearbeitet. Die sich krümmenden Opfer werden umgewendet und wie lebende Fische in ihrem 
eigenen Blute in eisernen Kesseln geschmort, die Glieder mit Unrat bedeckt und die Köpfe 
zerstossen. Trotzdem werden sie nicht zu Asche und sterben nicht, überall werden sie be¬ 
ständig gequält und finden nirgends Ruhe. Anderswo werden sie in eine Hölle geworfen, die 
voll von kochendem Unrat ist. Hier stehen sie, Kot essend und werden von Gewürm ge¬ 
fressen. An einem anderen Orte werden die Verdammten in Fesseln gelegt, geschlagen und 
ihre Schädel mit Bohrern durchbohrt. Nase, Ohren und Lippen werden ihnen mit Rasier¬ 
messern abgeschnitten und die Zunge eine Spanne lang heransgezogen und mit scharfen 
Stacheln durchstochen. Tag und Nacht winseln die Sünder wie die dürren Blätter des 
Palmbanmes, die der Wind hin und herschüttelt. Blut, Eiter und Fleisch tropft ihnen 
heraus, während sie, mit Natron beschmiert, gebraten werden. In einem übermannsgrossen 
Kessel, voll Blut und Eiter werden sie gekocht, und wenn sie durstig sind, müssen sie ge¬ 
schmolzenes Blei und Kupfer trinken. Tausende Pürva’s von Jahren werden diejenigen in 
der Hölle bestraft, die ihre Seelen für kleine Vergnügungen verkauften. 

An diese Höllenschilderung schliesst sich gleich eine zweite an^), die eine andere 
Art von dauernden Leiden behandeln soll. Der Inhalt derselben ist kurz folgender. 

Die Höllenknechte binden den Sündern Hände und Füsse zusammen, schneiden ihnen 
dann den Bauch auf, ziehen ihnen die Haut ab, schneiden ihnen die Arme an den Achsel¬ 
höhlen ab, öffnen ihnen gewaltsam den Mund und verbrühen sie, spannen sie an eine Karre 
und treiben sie mit Stacheln und Stöcken über einen rotglühenden Boden. Wenn sie vor¬ 
wärts gehen, werden sie von herabstürzenden Felsen zermalmt, im Kessel Samtapanl werden 
sie gekocht, von Krähen angefressen und von Bestien verschlungen. In einem Raum mit 
rauchlosem Feuer in der Form eines Scheiterhaufens werden sie getrieben, kopfüber werden 
sie zerrissen und mit Messern in Stücke geschnitten. In der Hölle Samjivanl werden sie 
gepeinigt, wie ein erjagtes Schwein mit einer Gabel durchstochen. An einem andern Orte, 
wo Feuer ohne Feurung brennt, werden sie verbrannt, mit glühenden Pfeilen durchbohrt, wie 
Butter in Feuerschmelzen geworfen. Anderswo werden sie an Händen und Füssen gefesselt 
und mit Stöcken geprügelt. Mit einer Waffe wird ihnen der Rücken zerschlagen und mit 
eisernen Knütteln der Schädel zertrümmert. Wie Balken werden ihre Leiber zersplittert und 
zersägt und mit rotglühenden Pfriemen bearbeitet. Grausame Bösewichte werden mit Pfeilen 
angetrieben und müssen Lasten wie Elephanten schleppen. Über einen weiten schlüpfrigen 
und dornigen Boden werden sie getrieben, in Stücke geschnitten und wie ein Bali-Opfer 
umhergeworfen. An dem furchtbaren hochragenden Berge Vaitälika werden sie lange Zeit 
gequält, bei Tag und Nacht gepeinigt in dieser schrecklichen Hölle, die voll von Marter¬ 
instrumenten ist. Mit Hämmern und Kolben werden sie zerschlagen und von den stets 
hungrigen wilden Schakalen aufgefressen. In den furchtbaren Strom, der stets von glühendem 
Eisen fliesst, müssen sie hinabsteigen. Ohne Unterbrechung erdulden sie diese Peinen eine 
lange Zeit hindurch und erleiden selbst die Grausamkeiten ab, die sie in einer früheren 
Existenz begangen haben. 


1) a. a. O. S. 283 ff. 
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Nachtrag. 

Zu S. 223. 

Die Abschrift einer Handschrift, die Prof. Jacobi mir gütigst zur Verfügung stellt, 
enthält eine besondere Rezension des Panmacariya. Dieselbe fügt hinter Hl. 151 eine Auf¬ 
zählung der auf dem ersten Absatz des Vaitädhya-Gebirges gelegenen 50 südlichen und 60 
nördlichen Vidyädhara-Städte ein. 

Die Namen der 50 Städte auf der Südseite sind folgende: 


1. Rathanüpnra (Rahaneura) 

2. Meghävarna (? Mehävanna) 

3. Bahurava (ts.) 

4. Srimalaya (Sirimalaya) 

5. ärlnilaya (Sirinilaya) 

6. Sukräbha (Sukkäbba) 

7. Kanakäbha (Kanayäbha) 

8. Sakrasära (Sakkasära) 

9. Ädityäbha (Äiecäbha) 

10. Ratnasamcaya (Rayanasam- 

11. Angimandira (ts.) [caya) 

12. Nabhahketiimandita (Naba- 
keumandia) 

13. Tripura (Tiura) 

14. Aramjayapura (ts.) 

15. Gandrapura (Gandapura) 

16. Sivapnra (Sivapura) 

17. Saumanasa (Somanasa) 


18. Gandhamädanapnra (Gan- 
dhamäyanapura) 

19. Eamalapura (ts.) 

20. Dari^anapura (Darisanapura) 

21. Khetapura (Khedapura) 

22. Aövapura (Äsapura) 

23. Örlnagara (Sirinayara) 

24. Jambümeghapura (Jambu- 
meghapura) 

25. Ratnapura (Rayanapura) 

26. Kanakapura (Kanayapnra) 

27. Gändharva (Gandhavva) 

28. Eämanagara (Eämanayara) 

29. Jyotipura (Joipura) 

30. Einnarapura (Einnarapura) 

31. Harinagara (Harinayara) 

32. Eedapura (Eesapnra) 

33. Nämapura (ts.) 


34. Sankhapura (Sankhapura) 

35. Mabäpura (ts.) 

36. Jayapnra (ts.) 

37. Vijayapura (ts.) 

38. Jambüpura (Jambupura) 

39. Aparäjita (Avaräjia) 

40. Satrumja (Sattumja) 

41. Anilapura (Anilapnra) 

42. Väräha (ts.) 

43. Dikcakrasära (Dicakkasära) 

44. Bhadrä§va (Bhaddäsa) 

45. Eetnmäla (Eeumäla) 

46. Simha (Siha) 

47. Öükara (Süara) 

48. Käna (Isäna) 

49. Arimjayapura (ts.) 

50. ’ ? 


Die Namen der 60 Städte auf der Nordseite sind folgende: 


1. Gaganavallabba (Gagana- 
yallabha) 

2. Gagananandana (Gagana- 
nandana) 

3. Prabhamkara (Pabamkara) 

4. Süryäbha (? Sujjäbha) 

5. Sitagiri (Siagiri) 

6. Ämradarl (? Ambadari) 

7. Tilaka (Tilaya) 

8. Eaücanatilaka (Eaöcanati- 

9. — [laya) 

10. Pürvävakirnaka (Puvväval- 
naya) 

11. Drumakänta (Dumakanta) 


12. Kämakarandaka (Eäbiaka- 

13. Megha (Meha) [randaya) 

14. Citraküta (Gittaküda) 

15. Vicitraküta (Vicittaküda) 

16. Gaurlküta (Gorlküda) 

17. Laksmidhara (Lacchihara) 

18. Bhümitndagaküta (Bhüml- 
tudayaküda) 

19. Eamalajaya (ts.) 

20. Mandira (ts.) 

21. Jayäväsa (ts.) 

22. Nityäloka (?Niccälova) 

23. Nityoddyota (Niccujjova) 

24. Vira (ts.) 


25. Manavajra (? Manavajja) 

26. Mänavaka (Mänavaya) 

27. Jayävaba (ts.) 

28. Gaurika (Goria) 

29. Nimiära (Nimlsa) 

30. Hastivijaya (Hatthivijaya) 

31. Aöoka (Asoa) 

32. Ebandämanikaficana (ts.) 

33. Ehandävarta (Ehandävatta) 
.34. Vimala (ts.) 

35. Gandränana (Gandänana) 

36. Sriniketana (Siriniketana) 

37. Vidyutprabha (Vijjappabhn) 

38. Mahendra (Mahinda) 
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39. Agnijväla (Aggijjäla) 

40. Mahäjäna (Mabäjäna) 

41. Candrabha (Candabba) 

42. Cüdamani (Cülamani) 

43. Gbanamala (Gbanamala) 

44. Paspamala (Pappbamala) 

45. Hamsagarbha (Hamsagab- 

46. Valahaka (Valahaya) [bha)| 


47. Sankakarna (Sankukanna) 

48. Sobbanavara (Sobanavara) 

49. Sukaksa (Sakaccba) 

50. Gandhasamrddha (Gandha- 
samiddha) 

51. Äsadha (Äsädha) 

52. äakatämukha(Sahadämaha)| 

53. Vi^ala (Visala) 


54. Änanda (Änanda) 

55. Manasangha (Manasangba) 

56. Gangavarta (Gangavatta) 

57. Salilavarta (Salilavatta) 

58. Äryavarta (?Äyavatta) 

59. ~ 

60. — 


Zu S. 273. 

In ümasvati's Kommentar zu Tattyarthadhigamastttra IV. 12 finde ich noch eine Auf¬ 
zählung der verschiedenen Unterabteilungen der 8 Hanptklassen der Vyantara-Gottheiten. Da 
dieselbe nur teilweise mit der der Digambara ttbereinstimmt, glaube ich sie hier nachliefern 
zu müssen. Nach derselben zerfallen die Kinnara, Kiinpurui^ und Mahoraga in je 10, die 
Gändharva in 12, die Yaksa in 13, die Raksasa in 7, die Bhflta in 9 und die Piäaca in 15 
Unterabteilungen. Dieselben sind folgende: 



Einnara 

Kimpurusa 

Mahoraga 

Gändharva 

1 

Kinnara 

Purusa 

Bhujaga 

Haha 

2 

Kimpurusa 

Satpurusa 

Bhogaiälin 

Hühu 

3 

Kimpurusottama(Var. : 
Kinnarakimpurusa) 

Mahäpurnsa 

Mahftkftya 

Tnmbum 

4 

Kinnarottama 

Purusa vrsabha 

Atikäya 

Narada 

5 

Hrdayamgama 

Purusottama 

Skandbaäalin 

l^ivadika 

6 

Rüpa^alin 

Atipurusa (Var.; ®u- 

Manorama 

Bhatavadika 

7 

Anindita 

Marudeva [sottama) 

Mahftvega 

Kadamba 

8 

Manorama 

Marut 

MahesvakM 

Mahakadamba 

9 

Ratipriya 

Marutprabha (Text: 

Memkftnta 

Raivata 

10 

Ratii^restba 

Yadasvat [Meru®) 

Bh&svat 

ViävavaBU 

11 

— 

— 

— 

Gltarati 

12 

— 

— 

— 

Gltaya^as 


Yaksa 

Räk^asa 

Bhüta 

Piiäea 

1 

Pürnabhadra 

Bhlma 

Surüpa 

Küsmanda 

2 

Mänibhadra 

Mahäbhlma 

Pratirüpa 

Pataka (Var.: Pi®) 

3 

Svetabhadra 

Vighna 

Atirttpa 

Jofa 

4 

Haribhadra 

Vinäyaka 

Bfaütottama 

Ähnaka (Var.: Adg®, 

5 

Sumanobbadra 

Jalaräksasa 

Skandika 

Kala [And®,Ähflika) 

6 

Vyatipätikabbadra 

Rftksasaräksasa 

Mahftskandika 

Mahakala 

7 

Subhadra (Var.: Sva®) 

Brahmaräksasa 

Mabävega 

Canksa 

8 

Sarvatobbadra 


Praticchanna 

Acauksa 
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Tak«. 

Bakfas« 

Bhüta 

Piäftca 

9 

Manm^ayakra [Dh^) 


Äkääaga 

Tälapiääca 

10 

Vanädhipati (Var.: 

— 

— 

Mukharapii^ca 

11 

VanälAra (Var.: Dh*) 

— 

— 

Adhastäraka 

12 

Rttpayaksa 

— 

— 

Deha 

13 

Taksottama 

— 

— 

Mahädeha(Text: Ma- 

14 


— 

— 

Tfiimlka [hävi®) 

15 

— 

*— 

— 

Vanapisäca 


Anhang. 

Raum-, Zeit- und Zahlengrossen, 
a) Der Brähmanismus. 

(Bhftgavatap. 111.11. «ff., Brahm&ndap. Ott. Bha. 2 . in ff., Brahmavaivartap. IV. 96.4«ff., 
Ifarkandeyap. 46. ssff., 49. siff., VAynp. 101.9« ff., Vrhann&radlyap. 28. S7ff., Amarakoikt 
I. 3. 11 ff., Hemacandra: Abhidbänacint&mani 136ff., Kautüya: Artha^ftstra S. 106 ff.. Manu: 
Dharmailastra VIII. 131 ff., Yftjfiavalkya: Dharmaiastra 1. 361 ff.) 

Die Raumgrossen sind nach Angabe der Pnrana und einiger anderen Texte folgende: 
1. Gruppe: Brahmandap. ütt. Bhä. 2. in ff., MlU'kandeyap. 49. siff. und Väyup. 101. ns ff. 
Das Paramanu ist ganz fein und nicht mit dtm Auge zu erfassen* Das Stäubchen, 
das man sieht, wenn ein Sonnenstrahl ins Wasser eindringt, ist das erste der Masse und führt 
obigen Namen. 

In den einzelnen Bezeichnungen weichen Brahmanda- und Yayupnrana einerseits und 
Markandeyapnräna andererseits von einander ab; dran soUen die Namen für die Raumgrössen 


in zwei Gruppen aufgefflhrt werden: 


BrahmAudapuräna Utt. Bh&. 2. U7 ff., ^ 

V&yup. 101 .116 ff. 

Markan^eyapurAna 49. S7 ff. 

8 Paramäpn = 1 Trasarepn =« 1 Padmarafas 

8 Paramänu = 1 Parasfiksma 

8 ParasOksma = 1 Trasarenu 

8 Trasarenu 1 Ratharenu 

8 Trasarenu = 1 Mahlrajas 

8 Bathare^i =.= 1 Vtiagn 

8 Mahlrajas = 1 Välägra 

8 Va(&)Ukgra= 1 LIkift 

8 VälAgra = 1 Niskä (Liktö) 

8 Ukfk = 1 Yaü 

8 Niskä (Liksä) = 1 Yükä 

8 Ynk» = 1 Yar* 

8 Yüikä = 1 Yavodara 

8 Yara = 1 Aftgnia 

8 Yayodara == 1 Ahgula 

6 Aägula = 1 Pada 


Die RaurogrOsseu 
nach dem Brah- 
mSndas, Märkan- 
deya- nnd Väyu- 
purSna. 
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Brahmändapuräna Utt. Bhä. 2. ii7 ff., 

Väyup. 101. 115 ff. 

Märkandeyapuräna 49. S7 ff. 

12 Ahgulaparvan = 1 Vitasti 

12 Ahgula = 1 Vitasti 

21 Ahgulaparvan = 1 Ratni 

24 Ahgulaparvan = 1 Hasta 

24 Ahgula = 2 Vitasti = 1 Hasta 

42 Ahgulaparvan = 2 Ratni = 1 Kisku 

96 Ahgulaparvan = 1 Dhanus,Danda,Yuga, 

48 Ahgula = 4 Vitasti = 2 Hasta = 1 Nädikä 
96 Ahgula = 8 Vitasti=4 Hasta = 2 Nädikä, 

300 Dhanns = 1 Nula [Näli 

[= 1 Dhanns, Danda 

2000 Dhanns = 1 Gavyüti | 

2000 Dhanus = 1 Gavyüti 

8000 Dhanns = 1 Yojana. 

4 Gavyüti = 1 Yojana. 


D. Gewiehtsgröflsen Eine gewisse Verwandtschaft mit dieser Skala der Längenmasse hat die Skala der 

mjästeaTYftjMval-sozusagen wörtlich übereinstimmend in Manu: Dharmasäatra VIII. 131 ff., 
kya: Dharma^ftstra Yäjiiavalkya-Dharmaäästra I. 361 ff. und Vrhannäradlyap. 28.87ff. vorfinden, 
u. Vrhannaradiyap. Stäuchen (trasarenu), das man sieht, wenn ein Sonnenstrahl durch das 

Fenster scheint, heisst Atom. 

8 Trasarenu = 1 Liksä (Vrhannäradlyap.: Niska), 

3 Liksä = 1 Präjasarsapa, 

3 Präjasarsapa = 1 Gaurasarsapa (Vrhannäradlyap.: Gosar^apa), 

6 Gaurasarsapa == 1 Madhyayava, 

3 Madhyayava = 1 Krsnala, 

5 Krsnala = 1 Mäsa, 

16 Mäsa = 1 Suvarna, 

4 oder 5 Suvarna == 1 Pala, 

2 Krsnala = 1 Rfipyamäsa, 

16 Rfipyamäsa = 1 Dharana, 

10 Dharana = 1 Satamäna oder Pala, 

4 Suvarna = 1 Niska, 

1 Kupfer-Pana hat das Gewicht eines Karsa, 

250 Pana ist die erste Geldbusse, | 

500 Pana ist die mittlere Geldbusse, } (sähasa) (Manu). 

1000 Pana ist die oberste Geldbusse. ] 

Die Raumgrössen nach Arthaäästra II. 28. ss sind folgende: 

8 Paramänu = 1 Rathacakraviprut 8 Yavamadhya = 1 Ahgula von mittlerer 

8 Rathacakraprut = 1 Liksä Grösse 

8 Liksä = 1 Yfikämadhya 4 Ahgula = 1 Dhanurgraha 

8 Yfikämadhya = 1 Yavamadhya 8 Ahgula = 1 Dhanurmusti 

12 Ahgula = 1 Vitasti = 1 Chäyäpaurusa, 

14 „ =1 Sama = 1 Sala = 1 Pariraya = 1 Pada, 

2 Vitasti =24 „ =1 Aratni = 1 Präjäpatyo hastah, 

2 Vitasti+l Dhanurgraha = 28 „ =1 Pautavavitamäna, 

2 Vitasti-j-l Dhanurmusti = 32 „ =1 Kisku (Text: Kipku), 
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42 Angala = 1 Taksna = 1 KräkacikakiBkn = 1 Skandbäväradnrgaräjaparigra' 

54 „ =1 Knpyavanahasta, [hamäna, 

84 „ =1 Vyäma = 1 Rajjnmäna = 1 Eh&tapaurasa, 

4 Aratni =96 „ =1 Danda = 1 Dhanns = 1 Nälikäpaurusa, 

108 „ =1 Gärhapatyam dhannh = 1 Pathipräkäramana = Panrasam agni- 

1 Danda = 6 Kamsa = 1 Brahmadeyätithyamäna, [cityänam, 

10 „ =1 Rajju, 

2 Rajjn = 1 Paride^a, 

3 „ =1 Nivartana, 

1 Rajjn4-2 Danda = 1 Bahn, 

1000 Dhann = 1 Goruta, 

4 Gorata = 1 Yojana. 

Die Zahlengrössen nach Taittirlya-Samh. IV. 4. 11. *ff., VII. 2. 20. i; Väjasaneyi- 
Samh. XVIL 2, XXII. 34 und Käthaka-Samh. XXXIX. 6 (s. auch A. Weber in: Zeitschrift d. 

Dtsch. Morg. Ges. XV (1861) S. 134 u. Zimmer: Altindisches Leben S. 348): 

Eka = 1 Niyuta == 100 000 Samudra = 1000 000 000 

6ata = 100 Prayuta = 1000 000 Madhya = 10 000 000 000 

Sahasra = 1000 Arbuda = 10 000 000 Anta = 100 000 000 000 

Ayuta = 10 000 Nyarbuda = 100 000 000 Parärdha = 1 000 000 000 000 

In Käthaka-Samh, wird hinter Nyarbuda Bhadra eingeschoben. Infolgedessen erhöhen 
sich hier die Zahlen für Samudra bis Parärdha je um 10. 

Die Zahlengrössen nach JaiminIya«Upanisad-Brähraana ed. and transl. by Hanns 
Oertel (Journal of the Amer. Orient. Soc. 16 [1896] S. 79ff.) I. 10. 4, 28. s, 29. s: 

Daöa = 10 Prayuta = 100 000 Nikharva = 1000 000 000 

Sata = 100 Niyuta = 1000 000 Padma = 10 000 000 000 

Sahasra = 1000 Arbuda = 10 000 000 Aksiti = 100 000 000 000 

Ayuta = 10 000 Nyarbuda = 100 000 000 Vyomänta = 1 000 000 000 000 

Die Zahlengrössen nach Väyup. 101. ssff. und Brahmändap. Utt. Bhä. 2. 92 ff. 
sind folgende: 

Eka = 1 Koti = 10 000 000 Padma = 10 000000000000 

Dada = 10 Arbuda = 1000 000 000 Samudra = 100 000 000 000000 

Sata = 100') Abja (Ny- Antya(Anta)= 1000 000000000000 

Sahasra = 1000*) arbuda) = 1 000 000 000 Madhya = 10 000 000 000 000 OOC 

Ayuta = 10 000 Kharva = 10 000 000 000 Parärdha =100000 000000000000 

Niyuta = 100 000 Nikharva = 100 000 000 000 Para (Apara) = Parärdha X Parärdha. 

Prayuta = 1 000 000 Öanku = 1 000 000 000 000 

Die Zeitgrössen sind folgende; Di« z«itKrou«n 

1. Gruppe: Bhägavatap. III. 11. 4 ff, und Brahmavaivartap. IV. 96.48ff. d®*» Bhsga- 

2 Paramänu = 1 Anu, 3 Vedha = 1 Lava, 

3 Anu = 1 Trasarenu, 1 Lava = 1 Nimesa, 

3 Trasarenu = 1 Truti, 1 Nimesa = 1 Ksana, 

100 Truti = 1 Vedha, 5 Ksana = 1 Kästhä, 

1) auch Parivrdha genannt. 2) auch ParipadmaKa genannt. 
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15 K&sthft = 1 Laghn, 

15 Laghn = 1 Nädikä (Brahmavaivartap.: Danda), 

2 Nä^ikft (Danda) = 1 Mnhfirta^ 

60 Danda = 1 Tithi (Brahmavaivartap.), 

6 oder 7 Yäma (Brahmavaivartap: ‘/s Tithi) = 1 Prahara, 

je 4 Yäma (Brahmavaivartap.: Prahara) = 1 Ahar oder 1 Rätri (ein Nych- 

themeron der Menschen), 

15 Ahorätra (Brahmv aivartap.: Tithi) = 1 Pakiw, 

2 Paksa = 1 Mäsa (ein Nychthe- 

meroD der Väter), 

2 Mäsa = 1 Rtn, 

6 Masa = 1 Ayana, 

1^ Mäsa = 1 Vatsara (mn Nychthe- 

meron der Götter)« 

100 Vatsara = das höchste Lebensalter 

der Menschen. 

2. Gruppe: Märkandeyap. 46. ssff., Hemacandra: Abhidhamacintftmani 136ff. und 



Amarako^a I. 1. 3..uff. 
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12000 divyavarsa = Krta- + TretS- + Dväpara- + Kaliynga = 
3. Grappe. Artha^ästra II. 20. ss (S. 107). 


1 Brahmano divas. 


2 Trnta = 1 Lava, 

2 Lava = 1 Nimesa, 
5 Nimesa = 1 Kästha, 


30 Kasthä = 1 Kala, 

40 Kala = 1 Nädika, 

2 Nadika = 1 Mnhürta, 

15 Mnharta = 1 Tag oder 1 Nacht im Monat Caitra oder Advaynga. 

In den anderen Monaten nimmt die Tageslänge bis 3 Mnhürta zu resp. ab. 

15 Ahoratra = 1 Paksa. Wenn der Mond sich füllt, haben wir den bellen (äukla) 
und wenn er abnimmt, den dunkeln (bahnla) Paksa. 

2 Paksa = 1 Masa. Man unterscheidet: 


Die Zeitgrossen 
nach dem Artha- 
öästra. 


1. Der bürgerliche Monat (Prakarmamäsa) 

= 30 Nychthemcra, 

2. Der Sonnen-Monat (Sauramäsa) 

= 30V, 

yy 

3. Der Mond-Monat (Cändramäsa) 

= 29V. 

yy 

4. Der Sternen-Monat (Naksatramäsa) 

= 27 

yy 

5. Der Mala-Monat 

= 32 

yy 

6. Der A^yayähä-Monat 

= 35 

yy 

7. Der Hastiyähä-Monat 

= 40 

yy 


Mäsa = 1 Btn. Die sechs Jahreszeiten sind: 

Die Monate Sravana n. Prausthapada bilden die Regenzeit (Varsas) 


2 Ayana 


ÄiSyaynja u. Kärttika 
MargaäIrM n. Pausa 
Magba u. Phalguna 
Caitra u. Vaitökha 
Jyei^hamüllya n. Äsadba 
= 1 Samyatsara, 


den Herbst (l^arad) 
Winter (Hemanta) 
Vorfrühling (^i^ira) 
Frühling (Vasanta) 
Sommer (Grisma) 


Sfldl. Lauf 
der Sonne 
(Daksinäyana) 

Nördl. Lauf 
der Sonne 
(Uttaräyana) 


5 Samyatsara = 1 Tuga. 


b) Der Buddhismus. 


Bei dem südlichen und nördlichen Buddhismus weichen die Angaben über die Raum- Die Baamgrossen 
grossen yon einander ab. Abhidbänappadipikä S. 23 gibt dieselbe für den südlichen Buddhis- “*®Buddhi«Bus***** 
mos an ^). Darnach nnd: 


36 Paramänu 
36 Ann 
36 Tigjari 
36 Ratharenu 
7 Likkha 
7 Ükä 


= l Anu 
= 1 Tajjan 
= 1 Ratharenu 
= 1 Likkhä 
= 1 Ükä 
= 1 Dhafiflamäsa 


7 Dhaüüamä8a= 1 Angnla 
12 Angula = 1 Ratana 


7 Ratana 
20 Yatthi 
80 Usabha 
4 Gayüta 


= 1 Yatthi 
= 1 Usabha 
= 1 Gayüta 
= 1 Yojana. 


Die gleichen Angaben für den nördlichen Buddhismus finden sich Lalitayistara ed. 
Lefmann 1 (1902) S. 149. Es sind: 

7 Paramänurajas = 1 Anu, 

7 Anu = 1 Tmti, 

7 Tmti = 1 Vätäyanarajas, 


Die RanmgrOuen 
nach d. nOrdliebeB 
BnddhiamiiB. 


1) S. auch Afiatie. raaearchat 6 (1801) S. 167. 
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7 Vätftyanarajas = 1 Sa^arajas 
7 Saäarajas = 1 Edakarajas 
7 Edakarajas = 1 Gorajas 

7 Gorajas = 1 Liksarajas 

7 Liksarajas = 1 Sarsapa 

7 Sarsapa = 1 Yava 


7 Yava = 1 Aügullparva 
12 Angullparva = 1 Yitasti 


2 Yitasti 
4 Hasta 
1000 Dhann 
4 Kroi^a 


= 1 Hasta 
= 1 Dhann 

= 1 Margadhvajakroäa 
= 1 Yojana. 


Die Zahlen n. Zeit- 
grOMen nach dem 
•ttdl. Buddhismus. 


Die Zahlen- und Zeitgrössen, die in diesem Falle vollkommen übereinstimmen, sind 
den Angaben der Abhidhänappadipika S. 62 für den südlichen Bnddhismus folgende: 


Eka 

= 

1 

Abbnda 

= 

10 000 000* 

Sata 

= 

100 

Nirabbuda 

= 

10 000 000* 

Sahassa 

= 

1000 

Ahaha 

= 

10 000 000‘* 

Dasasahassa oder Nahnta 

= 

10 000 

Ababa 

= 

10 000 000»! 

Satasahassa oder Lakkha 

= 

100 000 

Atata 

= 

10 000 000“ 

Dasasatasahassa 

= 

1 000 000 

Sogandhika 

= 

10 000 000« 

Koti 

= 

10 000 000 

üppala 

= 

10 000 000“ 

Pakoti 

= 

10 000 000* 

Kumuda 

= 

10 000 000« 

Eotippakoti 

= 

10 000 000* 

Pnndarlka 

= 

10 000 000« 

Nahuta 

= 

10 000 000* 

Paduma 

= 

10 000 000« 

Ninnahnta 

= 

10 000 000* 

Kathäna 


10 000 000« 

Akkhohinl 

= 

10 000 000* 

Mahäkathftna 

=: 

10 000 000« 

Hindu 

= 

10 000 000^ 

Asaükbeyya 


10 000 600*0 


Etwas abweichend sind die Angaben für diese Zablengrössen bei Hardy: 
Bnddhism S. 6. Sie lauten hier unter Beibehaltung der Transskription: 


100X1000 


= 100 000 =- 1 

Laksha, 

100 Laksha 


= 10 000 000 = 1 

Koti oder Kela, 

100 Laksha 

von Koti 

= 10 000 000* = 1 

Prakoti, 

1 

Koti 

von Prakoti 

= 10 000 000* = 1 

Kotiprakoti, 

1 


77 

Kotiprakoti 

= 10 000 000* = 1 

Nahuta, 

1 

7 ) 

77 

Nahuta 

= 10 000 000* = 1 

Ninnahuta, 

1 

» 

77 

Ninnahuta 

= 10 000 000« == 1 

Hutanahuta, 

1 

n 

77 

Hutanahuta 

= 10 000 000^ = 1 

Khambha, 

1 

77 

77 

Khambha 

= 10 000 000* = 1 

Wiskhamba, 

1 

77 

77 

Wiskhamba 

= 10 000 000* == 1 

Ababa, 

1 

ff 

77 

Ababa 

= 10 000 000« = 1 

Attata, 

1 

77 

77 

Attata 

= 10 000 000« = 1 

Ahaha, 

1 

77 

77 

Ahaha 

= 10 000 000“ = 1 

Kumuda, 

1 

77 

77 

Kumuda 

= 10 000 000“ = 1 

Gandhika, 

1 

77 

77 

Gandhika 

= 10 000 000“ = 1 

Utpala, 

1 

77 

77 

Utpala 

= 10 000 000« = 1 

Pnndarlka, 

1 

77 

77 

Pundarlka 

== 10 000 000“ = 1 

Paduma, 

1 

n 

77 

Paduma 

= 10 000 000« = 1 

Katha, 

1 

77 

77 

Katha 

= 10 000 000“ = 1 

Mahakatha, 

1 

77 

77 

Mahakatha 

= 10 000 000“ = 1 

Asankya. 


Manual of 
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c) Der Jainismns. 


(Bhagavatl mit dem Komm, des Abhayadeva. Benares samv. 1938 [1882] S. 422 ff. 
JambüdvTpaprajfiapti Bl. 68b ff. Anayogadyärasütra in Weber: Katalog 2. s S. 708. Jlyä- 
bhigamasütra mit dem Komm, des Malayagiri, Ahmedabad 1883 Bl. 798. Tattyärthadhiga- 
mas. IV. 15 com. Trailokyadlpikä Bl. 5aff., 34aff. Trailokyasära Bl. 3aff.) 

Die Raamgrössen sind nach den Angaben der Jaina folgende, ^yetambara and Die B^mmgrossen 
Digambara (Trailokyadlpikä und Trailokyasära) unterscheiden sich nur durch einige Namens- 
yarianten: 


Unendlich yiele sfiksmaparamänu = 1 
Unendlich yiele yyayahärikaparamänn = 1 

8 Ucchlaksna^laksnikä = 1 

8 Slaksnaslaksnikä = 1 

8 Ürdhyarenu = 1 

8 Trasarenu = 1 

8 Ratharenu = 1 

8 Deyakurüttarakuruvälägra = 1 

8 Hariyarsaramyakayarsavälägra = 1 

8 Haimayatahairanyayatavälägra = 1 

8 Püryayidehäparavidehayälägra = 1 

8 Liksä = 1 

8 Yükä = 1 

8 Yayamadhya = 1 

6 Angula = 1 

12 Angula = 1 

24 Angula = 1 

48 Angula == 1 

96 Angula = 1 

192 Angula = 1 

394 Angula = 2 Danda = 1 

768 Angula = 2 Dhanus = 1 

1536 Angula = 2 Yuga = 1 

3072 AAgula = 2 Ma4ala = 1 

2000 Dhanus = 2 Nälikä = 1 

4 Gayyüta = 1 


Vyayahärikaparamänu, 

U cchlaksnadaksnikä (Ussanhasanhiä (Trailokyadip.: 
U tsamjfläsamjfiakaskandha), 
Slaksna^lak8nikä(Sanhasanhiä, Trailokyadip.: Sam- 
jfiäsamjüätmakaskandha), 

Ürdhyarenu (Uddharenu, Trailok.: Vyayahäränu), 
Tras(s)arena (Tasarenu), 

Ratharenu (Raharenu), 

Deyakurüttarakuruyälägra(Deyakuruttarakuruyäla- 
Hariyarsaramyakayarsayälägra (Hariväsarammaga- 
yäsayälagga), [yayayälagga), 

E[aimayatahairanyayatayälägra(Hemayayaheranna- 
Püryayidehäparayidehayälägra (Puyyayidehäpara- 
Liksä (Likkhä), [yidehayälagga), 

Yükä (Jüä), 

Yayamadhya (Jayamajjha), 

Angula (ts.), 

Päda (Päya), 

Vitasti (Vihatthi), 

Ratni (Rayanl), 

Kuksi (Kucchi), 

Aksa (Akkha = l^akatäyayayayi^esa), 

Danda (ts.), 

Dhanus (Dhann), 

Yuga (Jua), 

Mudala (Lokapr.: Mudala), 

Nälikä (Näliä), 

Gayyüta (Gäna), 

Yojana (Joana). 


Die Zeitgrössen sind nach den Syetämbara folgende: 

Der kleinste Zeitraum, den es gibt, heisst Samaya. 
Undendlich yiele Samaya = 1 Äyalikä (Äyaliä), 
Zahlreiche Äyalikä = 1 Ucchyäsa (Ussäsa), 

1 Ucchyäsa+1 Nihäyäsa ^ 1 Präna (Päna), 

7 Präna = 1 Stoka (Thoya), 


Die 2^itgrS88ea 
nftch d.Svetämbara. 
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3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


7 Stoka 1 Lava (ts.), 

387j Lava = 1 Nälikä (Näliä), 

77 Lava = 2 Nftlikä = 539 Stoka 


= 3773 Prana 

= 1 Muhürta (Muhutta), 

30 Mnhürta 

= 1 Ahoratra (Ahoratta), 

15 Ahoratra 

= 1 Paksa (Pakkha), 

2 Pakkha 

— 1 Masa (ts.), 

2 Masa 

= 1 Rtu (Uü), 

3 Rtn 

= 1 Ayana (Ayana), 

2 Ayana 

= 1 Samvatsara (Samvacchara), 

5 Samvatsara 

= 1 Yuga (Jua = 5 Jahre), 

20 Fuga 

= 1 Varsaöata (Vasasaya = 100 Jahre), 

10 Varsa^ata 

= 1 Varsasahasra (Vasasahassa = 1000 Jahre), 

100 Varsasahasra 

= 1 Varsaöatasahasra (Vasasayasahassa = 100000 Jahre) 

84 Varsa^tasahasra 

= 1 Pürvanga (Puvvanga = 8 400 000 Jahre), 

8 400 000 Pürvanga 

= 1 Pürva (Puvva = 8 400 000* Jahre), 

8 400 000 Pürva 

= 1 Tntitänga (Tudianga = 8 400 000* Jahre), 

8 400 000 Tutitanga 

= 1 Tutita (Tu^a = 8 400 000* Jahre), 

8 400 000* Tutitä 

= 1 Adada (= 3 400 000« Jahre), 

8 400 000* Adada 

= 1 Avava (= 8 400 000* Jahre), 

8 400 000* Avava 

= 1 Hühuka (Hühua = 8 400 000^® Jahre), 

8 400 000* Hühuka 

= 1 ütpala (üppala = 8 400 000** Jahre), 

8 400 000* ütpala 

= 1 Padma (Pauma = 8 400 000*« Jahre), 

8 400 000* Padma 

= 1 Nalina (Nalina = 8 400 000»« Jahre), 

8 400 000* Nalina 

= 1 Arthanipüra (Atthiniüra = 8 400 000^* Jahre), 

8 400 000* Arthanipüra 

= 1 Ayuta (Aua = 8 400 000*® Jahre), 

8 400 000* Ayuta 

= 1 Prayuta (Paua = 8 400 000** Jahre), 

8 400 000* Prayuta 

= 1 Nayuta (Naua = 8 400 000*« Jahre), 

8 400 000* Nayuta 

= 1 Cülika (Cülia = 8 400 000*« Jahre), 

8 400 000* Cülika 

= 1 Öirsaprahelika (Sisapahelia = 8 400 000** Jahre). 

ie abweichenden Nach den Angaben der Trailokyadlpikä und des Trailokyasara weichen die Zahlbe- 

den*Digrmbara?^ Zahlenwerte vom purvahga an ab. 

1 Pürvaüga (Pnvvahga) 

= 8 400 000, 

1 Pürva (Puvva) 

= 8 400 000* = 7056 mit 10 Nullen, 

1 Parvanga (Pavvanga) 

= 8 400 000*. 84 = 592 704 mit 10 Nullen, 

1 Parva (Pavva) 

= 8 400 OOÜ*. 84 = 49 787 136 mit 15 Nullen, 

1 Nayutanga (Nandanga) 

= 8 400 000». 84* = 4 182 119 424 mit 15 Nullen usw.. 

1 Nayuta (Nauda) 

= 8 400 000« . 84*, 

1 Eumndahga (Kumudaüga) 

= 8 400 000« . 84*, 

1 Enmuda (ts.) 

= 8 400 000«. 84», 

1 Padmahga (Paumahga) 

= 8 400 000«. 84«, 

1 Padma (Pauma) 

= 8 400 000«. 84«, 

1 Nalinaüga (Nalinaüga) 

= 8 400 000«. 84«, 
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1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


Nalina (Nalina) = 

Ramalähga (Kamalanga) = 

Kamala (ts.) = 

Tudidähga (Tudianga) = 

Tudida (Tudia) = 

Adadänga (Adadanga) = 

Adada (ts.) = 

Amamähga (Amamanga) = 

Amama (ts.) = 

Hähähühüanga (ts.) = 

Hähähühü (ts.) = 

Vidyullatänga (Vidulatanga) = 

Vidyullatä (Vidulatä) = 

Latänga (Latanga) = 

Latä (ts.) = 

Mahälatänga (Mahälayanga) = 

Mahälatä (ts.) = 

Sirsaprakampita (Sisapakampia)= 
Hastapraheli (Hatthapahelia) = 

Acalätmaka (Acalappa) = 


8 400 000^. 84^ 

8 400 000^. 84«, 

8 400 000«. 84«, 

8 400 000«. 847, 

8 400 000«. 847, 

8 400 000«. 84«, 

8 400 000^0.84«, 
8 400 000‘«.84«, 
8 400 000^1.84«, 
8 400 000^‘. 8470, 
8 400 0007*. 84m 
8 400 0007*. 8477, 
8 400 00078.8477, 
8 400 00078.847*, 
8 400 0007*, 847*, 
8 400 0007*. 8478, 
8 400 00075.8478, 
8 400 00075.847*, 
8 400 0007«. 847*, 
8 400 00076.8475. 


1 Palyopama (Paliovama) ist die Zeit, die vergeht, bis ein Behälter (palya) von 1 Yo- 
jana Dnrchmesser und Höhe, dicht gefüllt mit den zarten Härchen, die innerhalb 7 Tagen 
wachsen, vollständig leer ist, wenn alle 100 Jahre nur 1 Härchen herausgenommen wird. 

10 kotäkoti von Palyopama = 1 Sägaropama (Sägarovama). 

10 kotäkoti von Sägaropama = 1 Avasarpinl (Osappim) oder ütsarpinl (üssappinl). 

Die Avasarpinl hat folgende 6 Zeitalter: 

1. Susamasusamä (Susamasusamä) = 4 kotäkoti von Sägaropama, 


2. Susamä (Susamä) =3 „ 

3. Susamaduhsamä (Susamadussamä) =2 „ 

4. Duhsamasusamä (Dussamasusamä) =1 „ 

7J r» 

j? n 

V rt 

— 42000 Jahre, 

5. Duhsamä (Dussamä) = 

6. Duhsamaduhsamä (Dussamadussamä) = 

Die ütsarpinl hat die umgekehrte Reihenfolge der Zeitalter 

21000 „ 

21000 „ 




Register. 

(br.) = brähmanisch, (bu.) = buddhistisch» (j.) = jainistisch. 

Diese Abkürzungen beziehen sich auf die betreffenden Abschnitte des Textes. 


Aua 8. Ayuta 
Aojjhä 8. Ayodhyä 
Aomuha 8. Ayomukha 
Am^a (br.) 131 
Amin (br.) 131, 134 
Amöumat (br.) Äditya 131,134, 
Mondro8S 137 
Akanin (br.) 84 
Akanna 8. Akarna 
Akanittha (bu.) 192, 194, 207 
Akanistba (bu.) 192. 194. 207 
Akarna (j.) 247 
Akkha 8. Aksa 
Akkhohinl (bu.) 336 
Ak8a (j.) 337 
ak8apätaka (j.) 254 
Aksarätmaka (br.) 154 Anm. 
Aksiti (br.) 333 
Aksobhapura (j.) 224 
Agadäh (br.) 36 
Aga8ti (j.) 280 
Agastya (br.) Rsi 111, 139, 
Sternbild 140 
Ageyamarthaka (br.) 74 
Aggabbäva 8. Agrabhäva 
Aggiknmara 8. Agniknmära 
Aggijäla 8. Agnijväla 
Aggimänava 8. Agnimänava 
Aggivesa 8. Agnivaiöya 
Aggi8lba 8. Agni^ikba 
Agni (br.) 3, 5, 8, 22, 35, 95, 
114, 117, 129, 140 
Agnikumära (j.) 263—272 
Agniketu (j.) 280 


Agnigbäsa (br.) 155 
Agnijihva (br.) 146 
Agnijväla (br.) 148, 151, 163 
(j.) 224, 330 
Agnipnräna (br.) 54—162 
Agnimänava (j.) 263 
Agnimukba (br.) 145 
Agniloka (br.) 5 
Agnivähana (j.) 263 
Agnive^a (br.) 138 
Agnivaiöya (j.) 281 
Agni^ikha (j.) 263 
Agni^ikhin (j.) 263 
Agni8Vätta(br.) Väter 137,157, 
Gütterkla88e 142 
Agnijya (br.) 88 
Agnyäbha (j.) 307 
Agrabhäva (j.) 280 
agrodaka (j.) 244 
Anka (j.) Gebirge 240, 2 ver- 
8ch. Vimäna 293, 295; 8. a. 
Ankakända 
Ankakända (j.) 263 
Ankäpäti (j.) 240 [vatI 
Ankäval 8. Ankävati n. Ankä* 
Ankäyatam8aka (j.) 300 
Ankävati (j.) 240 
Ankävati (j.) 240 
Anga (Bihar) (br.) 13, 72—74, 
77, 79, 80, 83, 88, (bu.) 184, 
188, (j.) 225, 226 
Angaka (j.) 330 
Angataka (br.) 87 
Angadvipa (br.) 111 


Angamalaja (br.) 77 [304 

AngarakBa(ka) (j.) 219. 301, 
Angalaukika (br.) 73 
Angalauhika (br.) 73 
Angära (br.) 78 (j.) 280 
Angäraka(br.) 128,141 (j.)279 
Angäramärisa (br.) 75 
Angäraräöibhavana (br.) 155 
Angäravähinl (br.) 106 
Angäropacaya (br.) 165 
Angimandira (j.) 329 
Angiraa (br.) 131 
Anguttaranikäya (bu.) 11*, 12*, 
15», 18*, 19*, 26* 181-206 
Angula(br.) 331—333 (bu.) 335 
ÜO 337 

Angulaparvan (br.) 332 
Angnllparvan (bu.) 336 
Angeyamarsaka (br.) 74 
Acalamadvä (j.) 257 
Acalappa 8. Acalätmaka 
Acalä (j.) 234 
Aealätmaka (j.) 339 
AciravatI (bu.) 184 
Acelaka (br.) 89 
Acauksa (j.) 330 
Accimäll 8. Arcimäll u. Arcin- 
Accua 8. Acyuta [mäll 

Accnta (bu.) 193 
Accha (j.) Meru 233, Volk 225 
Accbä (purl) (j.) 226 
Accbarä 8. Ap8arä 
Acchoda (br.) 50 
Acchodaka (br.) 124 
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Acchodakä (br.) 59 
Acchoda (br.) 59 
Acchodika (br.) 59 
Acynta (br.) 143 (j.) Himmel 7*, 
211, 292—315 Vimana 294 
Aja (br.) Volk 13, Mondross 137 
Aja Ekapad (br.) 35, 138 
Ajakaraka (j.) 279 
Ajaoabha (br.) 142 
Ajara (br.) 143 
Ajavlthl (br.) 140 
Ajanana (br.) 155 
Ajika (br.) 87 
ajüanin (j.) 312 
Alijana s. Afijana n. Aiijana- 
kakanda 

Abjanapnlaya s. Afijanapalaka 
n. AfLjanapnlakakända 
Afijanappabha s. Alijanaprabha 
Afijana s. Afijana 
Afijana (br.) 2 vergeh. Berge 82, 
98, 101, 103, Elepbant 122, 
(j.) 2 vergeh. Bergkuppen 230, 
258, vergeh. Gebirge 240,253 
—255, Lokapala 266, Palaat 
232, 2 vergeL Vimäna 293, 
294 

Afijanaka (j.) 261 
Afijanakakanda (j.) 263 
Afijanagiri (j.) 230 
Afijanadvipa (j.) 277 
Afijanapalaka (j.) 258 
Afijanapulakakanda (j.) 263 
Alijanaprabha (j.) 230 
Afijana (j.) Gottheit 256, Höl- 
lenregion315, See230,ünter- 
weltsraum 262 
Afijanabha (br.) 142 
Afijanabha (j.) 263 
Afijü (j.) 304 
Afijfia B. AfijQka 
Afijüka (j.) 256 
Atata (bn.) HöUe 201, 205, 
Zahl 201, 336 
Atovi4ikbara (br.) 77 
Atavl4ekhara (br.) 77 
Atavya (br.) 74 
A^da (j.) 338, 339 
Adadafiga s. Adadanga 
Adadafiga (j.) 339 
Ajomkkha 8. Anaksa 
AoAdia B. Anadrta 


Amlapnra s. Anilapnra 
Ann (br.) 333, (bu.) 335 
Anuraha g. Annradha 
Andaka (j.) 330 
andakatöha (br.) 55, 121 
An(n)apanni(ya) g. !^aparni 
Atapa (bu.) 192 
Atappa (bu.) 192, 194 
Atala (br.) 24*, 35* 144, 145 
Atavardi (br.) 88 
Atikaya (j.) Abt. d. Maboraga 
273, 330, Indra ders. 274 
Atikayendra (j.) 274, 277 
Atighorä (br.) 154 
Atipändukambalä (j.) 232 
Atipuruga (j.) 273, 330 
Atipurugottama (j.) 330 
Atiraktakambala (j.) 233 
Atirüpa (j.) 330 
AtilaghuöronI (br.) 65 
Ativi^äla (j.) 257 
Atulä (br.) 70 
Attata (bu.) 336 
Atthagalinl (bu.) 186—189 
Atthiniüra g. Arthanipüra 
Atyäkaralagojväla (br.) 108 
Atyudaka (j.) 245 
Atri (br.) Eingiedelei 85, Rgi 
30, 131, 139, Volk 73 ’ ’ 
Atharva (br.) 72 
Atharvapariäigta (br.) 20*, 2, 
17, 35, 128, 138 
Atharvaveda (br.) 3*, 4*, 17*, 
20*, 21*, 3—52 
Adar^aka (j.) 218 
Aditi (br.) 35 
Adlei (br.) 157 Anm. 2 
Adrgta (br.) 149 
Addä g. Ärdra 
Adrija (br.) 65 

adbarma (br.) 106 [326 

AdhaMirag (br.) 148—150, (j.) 
Adhagtaraka (j.) 331 
Adhikarika (br.) 117 
Adhidiv (br.) 5 
Adhirajya (br.) 77 
Adhiväjya (br.) 77 
Adhi^rotra (br.) 83 
Adhrgya (br.) 69 [292—314 
Adhograiveyaka (j.) 7*, 211, 
Adhomukha (br.) 148, 150 
Adhraraka (br.) 74 


Anakga (j.) 227 
Anagha (br.) 120 
Anagbah (br.) 36 
Ananga (br.) 70 
Ananta (br.) 132 
ananta avyakta (br.) 55 
Anabbraka (bn.) 192 
Anartba (br.) 124 [103,114 

Anala (br.) 2 verseb. Gebirge 
Anavatapta (bn.) 195 
anakaropaynkta (j.) 325 
Anadrta (j.) 235 
AnavatI (br.) 69 
Aninga (br.) 70 
Anitabba (br.) 12 
Anidäya (br.) 79 
Aninda (br.) 79 
Anindita (j.) 330 
Anindita (j.) vergeh. Gottheiten 
231, 234, 274 
Anindya (j.) 274 
Anilapnra (j.) 329 
Anivrtti (j.) 280 
Anika (j.) 262, 268, 270, 275, 
284, 301, 304 
Anlkata (br.) 75 
Anlkadhipati (j.) 219,269,270, 
301, 304, 305 
Anleaka (br.) 122 
Ann (br.) 13 
Anutapta (br.) 114, 120 
Anuttarovavaiyadagao (j.) 209 
Anntpanna (j.) 278 
Anupavrtta (br.) 77 
Annmati (br.) 115 
Anumloeantl (br.) 22 
Anumloea (br.) 132 
Annyogadvaragütra (j.) 337 
Annraga (br.) 102 
Annradha (br.)36,86,139,140, 
(j.) 282, 289—291 
Annradhah (br.) 36 
Annrobin (br.) 138 
Annviddha (br.) 90 
Annvigva (br.) 90 
Anuvelamdharanaga (j.) 244— 
Annvrata (br.) 120 [245 

Anugtnbh (br.) 130 
Anugna (br.) 69 
Annhrada (br.) 145 
Annhlada (br.) 145* 

Anfipa (br.) 76 
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Anürädhä — Amiagai. 


Anürädhä (br.) 36 
Anüradhäh (br.) 36 
Anekaparvata (br.) 103 
Anejaka (bu.) 193 
Anotattä (bu.) 184 
Anta (br.) 333 
Antaka (br.) 167 
Antahkalpa (bu.) 206 
Antagadadasäo (j.) 209 
Antacära (br.) 79 [—249,251 
Antaradvipa (br.) 111, (j.) 246 
Antaranarmada (br.) 75 
Antarayäsin (j.) 278 
Antariksa (br.) 5 
Antariksaloka (br.) 6, 142 
Antarlksaloka (br.) 24*, 128 
Antargiri (br.) 74, 77 
Antargirya (br.) 74 
Antardvlpa (br.) 88 
Antardvlpin (br.) 88 
Antarnarmada (br.) 75 
Antarvähinl (j.) 241 
Anta^ilä (br.) 66 
Antabdirä (br.) 66 
Antah^ilä (br.) 66, 69 
Antorahinl s. Antarvahinl 
Antya (br.) 333 
Antyägirä (br.) 66 
Antraäilä (br.) 69 
Andraväka (br.) 74 
Andha (br.) Fluss 68, 74, Volk 
75, 77, (j.) Volk 227, Zen¬ 
tralhölle 319 
Andhaka (br.) 72 
Andbakara (br.) Gebirge 124, 
Hölle 156,171 ,V arsa 118,124 
Andhakäraka (br.) Gebirge 117, 
124,127,Varsall8,]24,127 
Andbakärapara (br.) 171 
Andhaküpa (br.) 157,158,161 
Andhatamas (j.) 319 
Andbatämi^ra (br.) 152 
Andhatämisraväpana (br.) 166 
Andhatärnisra (br.) 152, 153, 
156—158, 168, 169, 171 
Andhra (Telugu)(br.) 13,70,71, 
Andhraka (br.) 72 [75, 80, 83 
Andhrayäka (br.) 74 
Annaja (br.) 76 
Annada (br.) 114 
Annadaraka (br.) 90 
Anyä (br.) 117 


Apaga (br.) 73 
Apattana (br.) 103 
Apatha (br.) 76 
Apadäna (bu.) 19*, 182, 183 
Apapräyarana (br.) 76 
Apamardaka (br.) 74 
Aparaka^i (br.) 77 
Aparakunti (br.) 77 
Aparagodana (bu.) 11*, 18*, 
19*, 183, 188, 189 [189 

Aparagodäniya (bu.) 11*, 188, 
Aparagoyana s. Aparagodana 
Apabharanlh (br.) 36 
Aparayartaka (br.) 78 
Aparayallabha (br.) 78 
Aparayideha (j.) Bergkuppe 
218, Landschaft 18*, 234, 
236, 240, 251 
Aparäkhya (j.) 241 
Aparajia s. Aparäjita 
Aparäjia s. Aparajita 
Aparajita (br.) Elephant 122, 
Weltsebicht 5, (j.) Berg¬ 
kuppe 258, Stadt 329, Tor 
214, 242, Vimana 295 
Aparajita (br.) 120, (bu.) 195, 
(j.) 2 yerseb. Gottheiten 258, 
284, 2 yersch.Seen 231,255, 
3 yerseh. Städte 239, 241 
Aparanta (br.) 72, 77 
Aparantaka (br.) 87 
Aparantika (br.) 87 
Aparinirmitayasavartin(br.)142 
Apariyäpannä bhümi (bu.) 207 
Aparlta (br.) 72 
Apas (br.) 133 
Apaya (br.) 148 
Apara (br.) 9 
Apüryatilakä (j.) 224 
Appamänasubha (bu.) 192 
Appamanabha (bu.) 192—194 
Apratistha (br.) 149, 152, 155, 
163,'l65, 167—170 
Apratisthana(ka) (j.) 319 
Apratisthoma (br.) 149 
Apramäna^ubha (bu.) 192 
Apramanabha (bu.) 192 
Apsaras (br.) 21, 22, 59, 60, 
92, 103, 130-133, 142, 
(bu.) 197, (j.) 256 
Apsarä (j.) 2 yerseh. Gottheiten 
256, 304 


Ababa (bu.)Hölle 201, Zahl 201, 
Abaha (j.) 225 [336 

Abrha (bu.) 192 
Abja (br.) 333 
Abbahulabhaga (j.) 316 
Abbahulamöaka (j.) 22*, 23*, 
262, 316 [201, 336 

Abbuda (bu.) Hölle 201, Zahl 
Abbhayalahaka (bu.) 193 
Abhaya (br.) Varsall 3, Volk 76 
Abhayadeya (j.) 208 Anm. 3, 
Abhayasena (j.) 232 [337 

Abhaya (br.) 118 
Abhasin (j.) 248 
Abhil 8. Abhijit 
Abhija (br.) 149 
Abhijit (br.) 36, 139, 140, 

(j.) 280, 283, 289—291 
Abhidhanacintamani (br.) 34*, 
334 [331*, 335, 336 

Abbidhanapradipika (bu.) 201, 
abhinibodhika (j.) 324 
Abhipaäya (bu.) 195 
Abhibhu (bu.) 192 
Abhimura (br.) 90 
Abhiyukta (br.) 117 
Abhiyaddhi s. Abhiyrddhi 
Abhiyrddhi (j.) 280 
abhisekasabha (j.) 272 
Abhisära (br.) 90 
Abhira (br.) 77 
Abblsäha (br.) 72, 80 
Abhisara (in Kashmir cf. ’Aßi- 
adpr|<;) (br.) 78 
Abhyantaraparisadya (j ) 219, 
Abhra (j.) 293 [220, 313 

Abhrabalahaka (bu.) 193 
AbhrayantI (br.) 35 
Amanaka (j.) 318 
Amama(j.)Men8chenklasse 234, 
Zahl 33^ 

Amamanga s. Amamänga 
Amamahga (j.) 339 
Amara (br.) Götterklasse 143, 
Volk 76 [331, 334 

Amarakosa (br.) 34*, 147,163, 
AmarayatI (br.)2 yerseh. Städte 
95, 121, 135 

Amala (j.) yerseh. Gottheiten 
Ama (br.) 137 [256, 304 

Amayasya (br.) 137 
Amiagai s. Amitagati 



Amiavähana — Ala. 
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Amiavähana s. Amitavähana 
Amitagati (j.) 263 
Amitavähana (j.) 263 
Amitädigati (j.) 263 
Amitäbba (br.) 142 
Amusta (br.) 83 
Amrta (br.) 113 
Amrtarasä (j.) 232 
Ami-tä (br.) 2 versch. Flüsse 
114, 123 (j.) 257 
Amrtaughä (br.) 118 
Amogha (j.) Bergkuppe 258, 
Vimäna 294 

Amoghä (br.) 107, (j.) 2 ver¬ 
geh. Seen 231, 254, 255 
Amoha s. Amogha 
Amohä s. Amoghä (j.) 

Amohä (j.) 235 
Ambadarl s. Ämradarl 
Ambara (br.) 89 (bu.) 196 
Ambaravatiya (bu.) 196 
Ambarävata (br.) 89 [169 

Ambarlsa (br.) 156, 162, 166, 
Ambastha (’A|LißdcrTai) (br.) 13, 
Ambä’(br.) 35 [71,79,83,86 

Ambäla (br.) 89 
Ambikä (j.) 277 
Ambikeya (br.) 119 
Ambu (br.) 129 [dhärä 

ambudhärä s. Parvatair ambu- 
Ambuvähinl (br,) 69 
Ambhogiri (br.) 119 
Ayamsamuha s. Ädar^amukha 
Ayana s. Ayana (j.) 

Ayana (br.) 334, (j.) 338 
Ayapäna (br.) 157 
Ayahpäna (br.) 157, 159 
Ayuta (br.) 333, (j.) 338 
Ayodhyä (Oudh) (j.) 2 versch. 

Städte 225, 227, 242 
Ayomukha (j.) 246 
Araja (j.) 223 

Arajä (j.) See 254, Stadt 241 
Arajäpura (j.) 223 
Aramjayapura (j.) 329 
Aratni (br.) 332, 333 
Aräjä s. Aräjyä 
Aräjyä (j.) 241 
Arimjayapura (j.) 223, 329 
Arittha (bu.) 196 
Aritthaka (bu.) 193 
Arimeda (br.) 81 


Arista (j.) Himmelskörper 282, 
Gruppe d.Laukäntika-Götter 
306, 307, Vimäna 294 
Aristanemi (br.) 22, 133 
Aristayasas (j.) 305 
Aristä (bu.) 196 
Aruna (br.) Berg 59, Grämani 
132, Kaste 115, (bu.) 193, 
(j.) Anuvelamdharanägaräja 
244, Gottheit 228, Gruppe 
d. Laukäntika-Götter 306, 
Vimäna 293 
Arunadvipa (j.) 256 
Arunapura (j.) 224 
Arunappabha s. Arunaprabha 
Arunaprabha (j.) Anuvelam¬ 
dharanägaräja 244, Berg 
eines A. 245 
Arunamahävara (j.) 256 
Ariinavara (j.) 256 
Arunavaradvipa (j.) 256, 271 
Arunavarabhadra (j.) 256 
Arunavaramahäbhadra (j.) 256 
Arunavarävabhäsadvlpa(j.)256 
Arunavarävabhäsabhadra (j.) 
256 

Arunavarävarbhäsamahäbha- 
dra (j) 256 [(j.) 256 

Arunavarävabhäsamahävara 
Arunavarävabhäsavara (j.) 256 
Arunavarävabhäsoda (j.) 256 
Arunavaroda (j.) 256, 271 
Arunä (br.) 114 
Arunäyu (br.) 131 
Arunoda (br.) 94,109,175, (j.) 
Arunodä (br.) 94 [256, 272 

Aruneyopanisat (br.) 6 
Arunopanisat (br.) 143—145 
Aruntuda (br.) 161 
Arundhatih (br.) 36 
Arüpa (br.) 76 
Arüpabhava (bu.) 207 
Arüpävacara (bu.) 192, 207 
Arkalinga (br.) 72 
Argala (br.) 168, 169, (j.) 280 
Arghya (j.) 293 
Arci (j.) 2 vergeh. Vimäna 295, 
Arcinmäll (j.) 256 [306 

Arcimälä (j.) 284 
Arcimälin (j.) 306 
Areimälinl (j.) 2 vergeh. Gott¬ 
heiten 284, Vimäna 295 


Arcimäll (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 284 
Arcirmäli (j.) 256 
Arjunapura (j.) 224 
Arjunä (j.) 304 
Arjunäyana (br.) 88 
Arthakäraka (br.) 118 
Arthanipüra (j.) 338 
Arthapa (br.) 72 
Arthasästra (br.) 134,331, 332, 
Ardhacakrin (j.) 326 [335 

ardhanäräcasamhanana (j.) 269 
Ardhahäradvipa (j.) 259 
Ardhahärabhadra (j.) 259 
Ardhahäramäbhadra (j.) 259 
Ardhahäramahävara (j.) 259 
Ardhahäravara (j.) 259 
Ardhahäravaradvipa (j.) 259 
Ardbahäravarabhadra (j.) 259 
Ardhahäravaramahäbhadra (j.) 

259 [259 

Ardbahäravaramahävara (j.) 
Ardhahäravaroda (j.) 259 
Ardhahärävabhäsadvlpa(j.)259 
Ardhahärävabhäsabhadra (j.) 

259 [(j.) 259 

Ardhahärävabhäsamahäbhadra 
Ardhahärävabhäsamabävara 
(j.) 259 

Ardhahärävabhäsavara (j,) 259 
Ardhahärävabhäsoda (j.) 259 
Ardhahäroda (j.) 259 
Arbuda (br.) Berg (Mount Abu) 
61, Volk 70, 75, Zahl 333, 
(bu.) 205 

Aryaman (br.) 35, 131, 134 
Aryamnah panthä (br.) 26 
Arvakä (br.) 118 
Arvägvasu (br.) 134 
Arväclnavarsa (br.) 121 
Arvävasu (br.) 131 
Arvuda (br.) 70, 75 
Arhat (j.) 307, 313 
Alakanandä (br.) 109, 175 
Alakä (br.) 59 
Alakäpura (j.) 224 
Alamkära (j.) 294 
alamkärasabhä (j.) 272 
Alambusä (bu.) 196, (j.) 301 
Alambusä (j.) 258 
Alasa (br.) 73 
Alä (j.) 265 
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Alina — Ahorätra. 


Alina (br.) 13 
Alinda (br.) 79 
Allkata fbr.) 75 
Alüka (br.) 88 
Avakränta (j.) 318 
Avajjhä 8. Ayadhyä 
Avatanirodhana (br.) 157, 160 
Avatärodha (br.) 157 
Avatoda (br.) 161 
Avatodakä (br.) 68 
Avatodä (br.) 68 
Avatamsa (j.) 233 
Avatamsl (j.) 274 
avadhi'(j.) 271, 276, 285, 312, 
314, 323, 324 
avadhijüäDin (j.) 312 
Avadhisthäna (j.) 319 
ayadbyajfiäna (j.) 325 
Ayadhyä (j.) 242 
A vaoti (br.) Stadt 176, Volk 76, 
Avanti (br.) 65 [77,(bu.)184,188 
Avantya (br.) 75 
Avandhyä (j.) 242 
Avabhäsaka (j.) 280 
Avamajjäyana (j.) 281 
Avara (br.) 87 
Avaravideha s. Aparavideha 
Avaräiä s. Aparäjitä 
Avaräjia 8. Aparäjita 
Avaräjiä 8. Aparäjitä 
AvarnI (br.) 65 
Avava (j.) 338 
Avasarpinl (br.) 112, (j.) 339 
Ava8phürjan (br.) 22 
Aväha (j.) 225 
Ayikäränana (br.) 155 
Avijiiäta (br.) 115 
Avidheha (br.) 152 
Aviva8ana (br.) 83 
Avisädin (br.) 52 
Avi8arpin (br.) 52 
Aviha (bu.) 192, 194 
Avici (br.) 149, 152, 153, 156, 
157, 159, 163, 166, 169, 
(bu.) 199, 201 
Avicirodhana (br.) 149 
AvicI (bu.) 201, 204—207 
Avrha (bu.) 192 
ayyakta, ananta (br.) 55 
Avyäbädha (j.) 306 
AiSani (j.) Abt. d.Mahoraga273, 
Gemahlin einesLokapäla 266 


A^äkala (br.) 89 
Aöiva (br.) 149 
A^uci (j.) 273 

A^oka (br.) 107, (j.) Gottheit 
256, Merkmal oder Caitya- 
baum 273, 277, Pala8t 300, 
Planet 280, Stadt 329 
Asokavana (j.) 255, 301 
Asokasära (j.) 300 [241 

A^okä (j.) Gottheit 266, Stadt 
Asokävatamsaka (j.) 300 
Aöokika (j.) 224 
Aöokikä (j.) 224 [79,81,87 

Aämaka(’A(T(TaKnvoi)(br.)75,77, 
Asrukunda (br.) 160 
A^va (j‘.) 307 
A^vaka (br.) 77 
Asvakarna (bu.) 186, (j.) 247 
A^yakälanata (br.) 87 
Aävaküta (br.) 71 
A^vakesa (br.) 87 
Aövatara (br.) 133, 145, 147 
A^vattha (br.) 3 versch. Bäume 
42, 93, 108, Nak8atra 36, 
Volk 81, (j.) 264 ' 
A^vapura (j.) 329 
Aävapurl (j.) 240 
A^vabhü (br.) 134 
A^vamukha (br.) 88, (j.) 247, 
Aövajuj (br.) 139 [248 

A^yayujau (br.) 36,89,139,140 
Asvaratha (br.) 116 
Aövavadana (br.) 82 
Aövaväbämäsa (br.) 335 
A^va8ena (j.) 279 
Asvahiranmaya (br.) 57 
Aövinl (br.) 139, 140, (j.) 281, 
Asvinau (br.) 35 [289—291 

Asädhäh (br.) 36 
Astabhaumä (br.) 155 
asamyata (j.) 315 
Aaamvrta (br.) 153 
aaamhananl (j.) 311 
Asankya (bu.) 336 
Aaankheyya (bu.) 336 
Asamjöäsattva (bu.) 193 
aaamjöin (j.) 324, 326 
A8amjfii8attva (bu.) 192 
Aaafiinaaatta (bu.) 193 
Asanl 8. A^ani 
A8ama (bu.) 193 
A8amaratha (br.) 22 


A8ambhränta (j.) 318 
Asi (br.) 69 
A8ikunda (br.) 161 
Asiknl (Chenab) (br.) 12,68,69 
A8ija (br.) 149 
A8ita (br.) 122 
A8itälavana (br.) 156 
A8itoda (br.) 94 
A8inlla (br.) 75 
A8ipattavana (bu.) 200 
Asipatra (br.) 161 
A8ipatravana (br.) 148, 151, 
152, 156—158, 162, 163, 
165, 167—172, (bu.) 204, 
(j.) 326 

Asipaträranya (br.) 157 
AsI (br.) 69 
A8lpatra (br,) 161 
A8ura (br.) 13*, 28* 45 ff., 60, 
111,145,146,173,176,177, 
(bu.) 185, 187, 188, 198 f., 
(j.) Dämonenkla88e 263,316, 
Tempeltor 253 
Asurakumära (j. 263—272 
Asuravimäna (bu.) 198 
Asürya (j.) 327 
Aarkkunda (br.) 160 
Asrkprahita (br.) 155 
Asoa 8. Asoka 
Asogä 8. Aöokä 
Asta (bu.) 196 
Astagiri (br.) 87 
Asta(m)giri (br.) 119 
Astogiri (br.) 119 
Asthikunda (br.) 160 
Asthibhanga (br.) 156 
Asmaka (br.) 75 
As8aka (bu.) 184, 188 
Asaakanna (bu.) 186, 187, 

(j.) 8. Asvakarna 
As8amuha s. Asvamukha 
Aßsäyana 8. Äsväyana 
Assini 8. A^vinl 
Ahamkära (br.) 55 
Ahamindra (j.) 302, 303 
Ahan (br.) 334 [201, 336 

Abaha (bu.) Hölle 201, Zahl 
Ahicchatra (j.) 226 
Ahicchatta 8. Ahicchatra 
Ahibadhna (br.) 138 
Abir budhniyah 35, 138 
Ahorätra (br.) 334,335, (j.) 338 



Äiccäbha — Ävalikäpravistanaraka. 
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Äiccäbba s. Ädityäbha 
Äkara (Kandeish) (br.) 84 
Äkäsa (br.) 55, 126 
Äkä^aga (j.) 331 
Äkäöabhüta (j.) 273 
Äkäsänantyäyalana (bu.) 198, 
Äkä^otpädaka (j.) 278 [207 

Äkä8änaficäyatana(bu.)l 92,198 
Äkäsänancäyatanüpaga (bu.) 

192-194 

Äkificafiüäyatana (bu.) 192,198 
ÄkificaiiMyataDüpaga (bu.) 

192—194 

Ägastya s. Agastya 
Äguivesya s. Agnivesa 
Äghuldbra (br.) 88 
ÄngirasI (br.) 114 
Äcelüka (br.) 89 
Äjika (br.) 87 
Äjinadvipa (j.) 260 
Äjiuabhadra (j.) 260 
Äjiuamabäbhadra (j.) 260 
Äjinamahävara (j.) 260 
Äjiuavara (j.) 260 
Äjinavaradvipa (j.) 260 
Äjinavarabliadra (j.) 260 
Äjinavaramahäbbadra (j) 260 
Äjinavaramahävara fj.) 260 
Äjinavaräyabhäsadvlpa (j.) 260 
Äjinavarävabbäsabhadra (j.) 

_ 260 [(j.) 260 

Äjinavarävabbäsamahäbbadra 
Äjiuavara vabhäsamabävara 

. (j.) 260 

Äjinavaräbbäsavara (j.) 260 
Äjinavarävabbäsoda (j.) 260 
Äjinavaroda (j.) 260 
Äjinoda (j.) 260 
Äncikeya (br.) 119 
Ätanätä (bu.) 196 
Ätavya (br.) 74 
Ädhakya (br.) 74 
Änanda s. Änanda 
Änandä s. Änaudä 
Änaya s. Änata 
Ätala (br.) 145 
Ätavardi (br.) 88 
Ätmafijana (j.) 240 
Ätman (br.) 55, (j.) 307 
Ätmabbaksa (br.) 155 
Ätmaraksa (j.) Laukäntika- 
Götter 307, Rangstufe d. 


Götter 219, 262, 266, 267, 
_ 269, 270, 275, 284, 285 
Ätreya (br.) 73, 79; s. a. Atri 
Ädarsa (br.) 60, 88 
Ädarsamukha (j.) 246, 248 
Äditya (br.) Gottheit 5, 138, 
Götterklasse 21, 22, 29, 33, 
102,130, 131,134, (j.) Him¬ 
melskörper 278—291, Lau 
käntika-Götter 306, Planet 
280, Vimäna 294 
Ädityamälinl (j.) 294 
Ädityaloka (br.) 6 
Ädityäbha (j.) 329 
Ädya (br.) 83 
Ädreya (br.) 79 
Ädhunika (j.) 279 
Änata (j.) Himmel 7*, 211,292, 
294—314, Vimäna 294 
Änanda (br.) Varsa 113, 2 ver- 
scb. Völker90,123, (j.) ßerg- 
kuppe 233, Heerführer Dha- 
rana's 269, Stadt der Vidyä- 
dbara 330, Vimäna 293 
Änandaka (br.) 122 
Änandanl (br.) 64 
Änandä (j.) Gottheit 258, See 
Änandini (br.) 64 [254 

Änarta (br.) 75, 77, 86 
Änarta-väsin (br.) 79 
Änimadra (br.) 73 
Änurohinl s. Änurohin 
Ändreya (br.) 79 
Andhra (br.) 75 
Äpa (br.) 22 
Äpah (br.) 35, 133 
Äpagä (Ayak) (br.) 66, 67 
Äpanna (br.) 71 
Äpabahula (j.) 22* 262, 316, 
Äpayä (Ayak) (br.) 12 [317 

Äparäntaka (br.) 80 
Apaväba (br.) 77 
Äpastambasrautasütra (br.) 13 
Äpürana (br.) 132 
Äpyäyana (br.) 115 
Äbha (bu.) 192 
Äbhamkara (j.) Planet 280, 
Vimäna 294 

Äbhäsika (j.) Insel 246, Volk 227 
Äbbäsia s. Äbhäsika 
Äbhäsvara (br.) 143, (bu.) 192 
Äbhassara (bu.) 192—195 


Äbhiyogika (j.) 313 [261 

Äbhiyogya (j.) 224, 227, 236, 
Äbbira (Abiria, mod. Ahir) (br.) 
_ 70, 72, 74, 77, 79, 80, 84, 86 
Äma (br.) 118 
Ämbikeya (br.) 119, 122 
Ämra (j.) 255 
Ämrakavana (j.) 301 
Ämradarl (j.) 329 
Ämravana (br.) 101 
Äyavatta s. Äryavarta 
ÄyasI silä (br.) 163, 165 
Äyaslh ^iläh (br.) 167 
Äyurdä (br.) 120 
Ära (j.) 318 

Ärana (j.) Himmel 7*, 211,292 
—314, Vimäna 294 
Äranya (br ) 74 
Äraba (j.) 227 

Ärava (br.) 86, (j.) s. Äraba 
Ärosa (j.)_227 
Ärosa s. Ärosa 
Ärjlkiyä (br.) 12 
Ärdana (br.) 88 
Ärdrä (br.) 36, 82, 138, 140, 
(j.) 281, 282, 290, 291 
Ärya (br.) 70, 80, (j.) 225, 237 
Ärya Sfira (bu.) 180 Anm. 2 
Äryaka (br.) 114 
Äryakä (br.) 118 
Äryävarta (br.) 60, (j.) 330 
Ärsabhl vlthl (br.) 140 
Älakamandä (bu.) 196 
Äiibhadra (br.) 73 
Älimadra (br.) 73 
Ävatta s. Ävarta 
Ävattaküda s. ÄvartakOta 
Ävanta (br.) 72 
Avantika (br.) 80 
Ävantya (br.) 75 
Ävabahula s. Äpabahula 
Ävarta (j.) Provinz 237, 238, 
Lokapäla 266 
Ävartaka (br.) 84 
ÄvartaküU (j.) 238 
Ävartana (br.) 112 
Ävartä (j.) 238 
Ävaliä s. Ävalikä 
Ävalikä (j.) 337 
Ävalikäpratisthavimäna (j.) ?*, 

_ 8*, 294—298 
Ävalikäpravistanaraka (j.) 319 
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Ävasaparvata — Uttaraddhabharaha. 


Äväsaparvata (j.) 244 
Äverväruka? (br.) 85 
Ä^ä (bn.) 196, (j.) 258 
Äöäkala (br.) 89 
Äsivisa (j.) 241 
^rama (br.) 112 
Aöresäh (br.) 36 
Ä^lesä (br.) 36, 83, 138, 140, 
(j.) 281, 289—291 
Mesäh (br.) 36, 138—140 
Äövayuja (br.) 131, 134, 335, 
ÄÄvaynjI (j) 291 [(j.) 287 

Äövaläyanagrhyasütra (br.) 27, 
Äöväyana (j.) 281 [35 

Äsädha (br.) 131, 134, 335, 
(j.) Monatsname 255, 287. 
Äsädhi (j.) 291 [Stadt 330 
Äsa s. A^va 
Äsapura s. A^vapura 
Äsapuii 8. Asvapurl 
Äsava (bu.) 193 
Äsä s. Ä^ä 
Äsädha 8. Äsädhä (j.) 

Äsädhi 8. Äsädhi 
Äsivisa 8. Äsivisa 
Äsuri (br.) 142 
Äsol 8. Ä^vayujl 
Ästikeya (br.) 119 
Ähüka (j.) 330 
Ähnaka (j.)330 
Iksu(kä) (br.) 2 versch. Flüsse 
64, 67, 68, 120, 123, 127 
Iksuksepa (br.) 100 
Iksudä (br.) 67 
Iksunä (br.) 67 
lksumati (br.) 123 
IksumälavI (br.) 69 
Iksurasa (br.) 174 
Iksurasä (j.) 232 
Iksurasoda (br.) 57, 113, 125, 
lksulä (br.) 67 [126 

Idhmajihva (br.) 113 
Inda (bu.) 195, (j.) s. Indra 
Indä B. Indra 

Indra (br.) Äditya 131, 134, 
Berg 99, Gottheit versch. 
Nak8atra35, Gottheit d. Pla¬ 
neten Jupiter 129, Götter¬ 
fürst 12* 42, 45, 47, 100— 
102,129,146, Lokapäla 34*, 
95, 121, Teil Bhärata's 61, 
(bu.) Götterfürst 193,196, die 


Söhne der Lokapäla 195, 
(j.) Götterfürst 224, Loka¬ 
päla 34*, 305, Rangstufe 16*, 
262-268, 270, 271, 274, 
275, 292, 300—306, 314 
Indrakadvipa (j.) 261 
Indrakanaraka (j.) 317—319 
Indrakavimäna (j.) 7*, 8*, 292 
—296 

Indrakänta(pura) (j.) 224 
Indraklla (br.) 62 
Indradyumna (br.) 61 
Indradvipa (br.) 61 
Indranadl (br.) 106 
Indranlla (br.) 110 
Indraprabhä (j.) 284 
Indramahädevau (br.) 138 
Indraloka (br.) 5, 6, 42 
Indravati (br.) 106 
Indravämadeva (j.) 209 
Indrasaila (br.) 99 
Indrasena (br.) 113 
Indrä (j.) 265 
Indrägni (br.) 35, (j.) 280 
Indrävat (br.) 21*, 42 
indriya (br.) 143 
Invakä (br.) 36 
Invakäh (br.) 36 
Invagä (br.) 36 
IrävatI (RävI) (br.) 63, 68, 80 
Ilä (devi) (bu.) 196, (j.) Berg¬ 
kuppe 218, Gottheit 258 
Ilävrta (br.) 18*, 57, 58, 92 — 
94, 105, 174 
Illaläh (br.) 138 
Isa (br.) 131, 136, (j.) 275 
Isamdbara (br.) 115 
Isukäraparvata (j.) 249 
Isumdhara (br.) 115 
Isväkära (j.) 249, 251 
Isämdbara (bu.) 186 
Isi s. Rsi 
Isiniä s. Isinaka 
Isinaka (j.) 227 
Isiväi(ya) s. Rsivädin 
Ijaka (br.) 78* 

Ijika (br.) 73, 78 
Tsäna (br.) Gebirge 119, Loka¬ 
päla 95 (i.) Himmel 6*, 9*, 
211, 291-313, Indra 6* 
220,224, 230231,233,236, 
255, 257, 313, Stadt 329 


Kvara (br.) 103, 105, 146, (j). 

Indra 275, Pätäla 243 
isat (j.) 302 

Isatprägbhärä (j.) 301, 302 
Isädhara (bu.) 186 
Isadhara (bu.) 186 
isara s. lövara 
Isäna s. Käna 
Isl s. Isat 

Isipabbhärä s. Isatprägbhärä 
üü s. Rtu (j.) 
ükkämiiha s. ülkämukha 
Ugra (br.) 124 
ügragandha (br.) 162, 166 
ügrasena (br.) 131 
ücchlaksna^laksnikä (j.) 337 
ücchväsa (br.) 155, (j.) 337 
üjjayanta (Girnar) (br.) 61, 62 
üjjayini (br.) 80 
üjjihäna (br.) 81 
üjjvalita (j.) 318 
üdu (j.) 293, 298 
üdumbara (br.) 82 
üdda s. Odra 
üddharenu s. Ürdhvarenu 
üdra (Orissa) (br.) 82 
ünhavalähaka (bu.) 193 
ütüla (br.) 78 
ütkaca (br.) 108 
ütkata (br.) 83 [83 

ütkaia (Orissa) (br.) 72, 76, 77, 
ütkrosa (br.) 146 
üttama (br.) Gebirge 114, Volk 
77, (j.) 233 
Uttamajyotisa (br.) 81 
üttamarna (br.) 76 
üttamä (j.) 274 
Uttamäna (br.) 76 
üttamärna (br.) 76 
üttara (br.) 88 
üttarakurä (j.) 255 
üttarakuru (br.) Teil Ilävrta’s 
18* 19*, 93,105,Varsal8*, 
57, 93, 108, 109, lli, 126, 
135, Volk 13, 88, (bu.) 11* 
18*, 19*, 183,184,188,189, 
(j.) 2 versch. Bergkuppen 
233, Landschaft 18*, 19*, 
234 — 236, 251, Residenz 
255, See 236, Teich 232 
Uttaraddhabharaha s. Uttarär- 
dhabharata 



Uttaranarmada — Bk^avat. 
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Üttaranannada (br.) 75 
üttaraprosthapadä (br.) 88 
IJttarapro8thapade(br.)139,140 
üttaraphalguni (br.)36,139,140 
üttarapbalgunyah (br.) 139 
üttarapbälguDl (br.) 84, 140, 
(j.) 281, 289—291 [—291 

üttarabhadrapadä (j.) 281,289 
üttarabharatärdha (j.) Berg- 
knppe 224, Teil Bharata’s 
223, 225 

Uttarabbädrapadä(br.) 139,140 
Uttaramadra (br.) 13 
üttaramärga (br.) 140 
nttaraveuvia s. uttaravaikriya 
attaravaikriya(^arira) (j.) 276, 
307, 321 

üttaraöräga (br.) 104 
üttarahaimabbaamaka (br.) 116 
üttarä Asädbäh (br.) 36 
üttarädhyayanasütra (j.) 315, 
Uttaräpatha (br.) 80 [326 

üttaräphaggunT s. üttaraphäb 
guni 

üttaräh Phalgunih (br.) 36 
üttaräbhaddavayä 8. üttara¬ 
bhadrapadä 

nttaräyana (br.) 26, 27, 335 
üttarärdbabharata (j.) 224 
Üttarä8ädhä (br.) 87, 139, 140, 
(j.) 282, 289—291 
Uttarä8ädhä 8. Uttaräsädhä (j.) 
üttare Prosthapadäh (br.) 36 
üttare Phalgunl (br.) 36 
utpatti (j.) 313, 325 
ütpanna (j.) 278 [(j.) 338 

Utpala(bn.) Hölle 205, Zahl336, 
ütpalagulmä (j.) 230 
ütpalä (j.) 2 ver8ch. Seen 230, 
231,2 ver8ch. Gottheiten 274 
ütpalävati (br.) 67 
ütpalojjalä (j.) 231 
ütpalojjvalä (j.) 230 
ütpätaparvata (j.) 271 
Ut8amjiiäsamjfiaka8kandha (j.) 
Üt8ada (bu.) 201 [337 

ütsarpinl (br.) 112, (j.) 339 
Udakadhära (br.) 72 
üdakaprabha (j.) 245 
üdakaelman (j.) 245 
Udakäbhäsa (j.) 245 
ndagayana (br.) 27 


Udaga8lma 8. Udakasiman 
üdamka (j.) 273 
Udadhikmnära (j.) 263—272 
Üdanvatl (br.) 21* 42 
üdaya (br.) 119, 122 
üdayagiri (br.) 2 ver8ch. Ge¬ 
birge 82, 119 
Udayaöikhari (br.) 82 
üdayänuväsin (br.) 83 
Udahikumära s. Udadhiknmära 
üdicya (br.) 13 
üdumbara (j.) 264 
Udumbaravana (br.) 100 
üdükhala (br.) 156 
üddagdha (j.) 320 
Uddehika (br.) 81 
üdbhijja (br.) 116 
üdbhida (br.) Var8a 123, Volk 
üdbheda (br.) 116 [75 

Udbhränta (j.) 318 
üdraka (br.) 119 
ünnata (br.) 2 verech. Gebirge 
114, 123, Varsa 123 
ünmagnajalä (j.) 223 
ünmattajalä (j.) 240 
Unmattä (j.) 240 
upakulanaksatra (j.) 290 
üpajyotisa (br.) 81 
üpadarsana (j.) 218 
üpadvipa (br.) 112 
üpananda (bu.) 195 
upanaraka (br.) 169 
üpala (br.) 95 

Üpapäta8abhä (j.) 272,305,314 
npapäpa (br.) 166 
Upabarhana (br.) 117 
Upabarhina (br.) 117 
UpamitibhavaprapaUcakathä 
üpavahga (br.) 83 [(j.) 214 

üpaväsya (br.) 77 
üpaöiva (br.) 139 
Üpävrt(t)a (br.) 77 
üpendrä (br.) 69 
üpodaka (br.) 5 [8. ütpala 

üppala(ka) (bu.) 201, 336, (j.) 
üppalagummä 8. ütpalagulmä 
üppalä 8. ütpalä 
üppalujjalä 8. ütpalojjvalä 
Übhaya8rsti (br.) 120 
Übhaya8pr8ti (br.) 120 
ümä (br.) ’iOl [243, 330 
Ümä8Väti (j.) 208, 209, 230, 


ümnagä (j.) 223 
ümmimälinl 8. Ürmimälinl 
Ürah8amklrnabhaumaka (br.) 
üraga (br.) 101 [106 

Ürukarma8thita (br.) 88 
üru^rnga (br.) 119 
ürvaki (br.) 22, 133 
urvi (br.) 9 
ülaka (br.) 76 
ülida (br.) 75 
üiüka (br.) 102 
Ülükamukha (j.) 248 
ülükäkhya (br.) 155 
ülüta (br.) 78 
ülüta (br.) 72 

ülkämukha (br.) Dämon 145, 
Hölle 161, (j.) 247 
üvadameana 8. üpadarsana 
üvarimagevejjaya 8. Ürdhva- 
graiveyaka 

ÜSanas (br.) 128, 141 
ÜSlnara (br.) 13 
ÜSirä (br.) 63 

Ü8Da (br.) Hölle 153, Varea 
‘118, 124, 127 
üsnabalähaka (bu.) 193 
üsnavat (br.) 124 
üsnavici (br.) 149 
üsnih (br.) 130 
Ü8abha(bu.)335, (j.) s.Vrsabha 
üssanhasanhiä s. Ucchlaksna- 
Ü88ada (bu.) 201 [Slaksnikä 
üssapinl 8. Üt8arpinl (j.) 
Ü88ä8a 8. ücchväsa (j.) 

Ükä (bu.) 335 
Ürna (br.) 73, 76 
Ürnäyu (br.) 131 
Ürja (br.) 131, 137, (j.) 255 
Ürdhvaka (br.) 156 
Ürdhvakantha (br.) 83 
Ürdhvakarna (br.) 83 
Ürdhvagraiveyaka (j.) 211,292 
Ürdhvarenu (j.) 337 [—314 

Ürdhvaroman (br.) 116 
Ürdhväyana (br.) 114 
Ürmimälinl (j.) 241 
Rk§a (br.) Gebirge (8. folg.) 65, 
66, 175, pl. gro8ser Bär 35, 
(j.) 299 


Rksaparvata 

Rksavat 


(br.) (Gebirge von 
Gondwana) 61, 
65, 66 
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Bgveda (br.) 3*, 4* lO*, 17*, 

* 20* 21* 3—51 
Rjisa (br.) 153 
Bnparni (j.) 275 
Ktajit (br.) 133 
Rtadhäman (br.) 5 
Rtambharä (br.) 114 
Rtavrata (br.) 120 

Btu (br.) 131,334, 335, (j.)Vi- 
mäna 293, Zeitmass 338 
Rtakülyä (br.) 67 
fttumälä (br.) 67 
ßtuvrata (br.) 120 
Rtusthalä (br.) 132 
Rddhi (br.) 85 
Rbbu (br.) 142 
Rsabha (br.) Elephant 122, 
vergeh. Gebirge 62, 99, 101, 
104, 109, 113, Kaste 119, 
Volk 85, (j.) 2 vergeh. Berge 
225, 237, Gottheit 225, Jina 
225, 254 

rsabhanaräeasambanana (j.)269 
Rgabhä (br.) 2 vergeh. Flüsse 
■ 66, 107 

Rsi (br.) 102, 126, 130, 131, 
' '138-140, 164, (j.) 275 
Rsika (br.) 74, 79, 85 
Rsikä (br.) 67 
6sikulyä (br.) 67, 68, 70 
l^sitaljä (br.) 70 
äsipülita (j.) 275 
Rsivädika (j.) 330 
äsivädin (j.) 275 
Rsikä (br.) 67 

äsyamüka (im Dekkhao, J. R. 

* ’A. S. 1894 S. 253) 61, 62 
Rsyamükastha (br.) 85 
Eka (br.) 333, (bu.) 336 
Ekakaeeha (br.) 85 
Ekaearapa (br.) 90 
Ekajati (j.) 280 

Ekanä^ä (j.) 258 
Ekanetra (br.) 88 
Ekapada (br.) 83 
Ekapäda (br.) Hölle 156, Volk 
Ekapädapa (br.) 83 [83, 90 

Ekapäsäpa (br.) 156 
Ekapingala (br.) 103 
Ekamfila (br.) 97 
Ekaviloeana (br.) 88 
Eka4ikhara (br.) 110 


Bgveda — Kaficanatilaka. 

Ekaöraga (br.) 97, 102, 110 
Eka^aila (j.) 237, 239 
Eka^ailakfita (j.) 239 
Ekäksä (br.) 107 
Ekeksana (br.) 87 
Ekaika‘(br.) 100, 102 
Ekomka (j.) 246, 248 
Eganäsä s. Ekanä^ä 
Egasela s. Eka^aila 
Egaselakfida s. Ekasailaküto 
Eguraa s. Ekomka 
Edakarajas (bn.) 336 
Erävana s. Airävana 
Erävana (bu.) 195 
Erävaya s. Airävata 
Eläpatra (br.) 132 
Eläpama (br.) 132 
Elika (br.) 83 [3-47 

Aitareyabrähmana (br.) 10*, 
Aitareyäranyaka (br.) 14 
Aitareyopanisat (br.) 6, 39 
Aindra (br.) '61, 175 
Airävana (j.) 305 
Airävata (br.) 2 vergeh. Berge 
62,100, Elephant 122, Reit¬ 
tier Indra's 108, Sarpa 133, 
Var^58,100, (j.) Bergkuppe 
218, Heerführer des Öakra 
etc. 305, See 236, Varsa 215, 
216,222,227,247,248, 250, 
252, 279, 285, 288 
AirävatI (br.) 63 
AirävatI vithl (br.) 140 
Ai^äna (j.) Himmel 291, Pa¬ 
last in Isäna 300 
OgbavatI (br.) 65, 69 
Ojasi (br.) 196 
Odra (Orissa) (j.) 227 
Odätagayha (bu.) 193 
Opamafifla (bu.) 195 
Omajjäyana s. Avamajjäyana 
Osapinl s. Avasarpinl (j.) 
Osabl 8. Ausadhi 
Aukhävana (br.) 85 
Audra (br.) 78 
Aundra (br.) 76 
Aüdumbara (br.) 82 
Audbhida (br.) 127 
Aupadha (br.) 73 
Aupapätikasfitra (j.) 226 
Aupa4ivya s. Upaäiva 
Aurdhvika (br.) 83 


Ausadhi (br.) 73 
Ausadhi (j.) 239 
Kamsa (br.) Gebirge 114, 
Raummass 333, (j.) 279 
Eamsanäbba (j.) 279 
Kamsavarnäbha (j.) 279 
Eamsobhima (br.) 132 
Eakat (br.) 123 
Kakudmat (br.) Berg 59, 2 ver¬ 
geh. Gebirge 114, 123 
Kakudmin (br.) 59 
Kakudhra (br.) 123 
Eakundaka (br.) 78 
Eakupadminl (br.) 107 
Eakubha (br.) 2 vergeh. Berge 
62, 96, 100 

Eakkodaya s. Karkotaka 
Kaksa '(br.) 77, 78 
Kanka (br.) 3 vergeh. Gebirge 
98, 110, 114, 123, Volk 82 
Eankate (br.) 84 
Eankana (br.) 84 
Eankanlkara (br.) 132 
Kankanlla (br.) 132 
Eamkuna (br.) 78 
Eaecäyana s. Kätyäyana 
Eaccba (br.) Landschaft 85, 
(Kach i. Deccan)Volk 75, (j.) 
3 vergeh. Bergkuppen 233, 
236, Provinz 236—238 
KacchakävatI (j.) 237, 238 
Kacchakävatlküta (j.) 238 
Kacchaküta (j.) 237, 238 
Eacehaküda s. Kacchakuto 
Eacchagäval s. Eaechakävatl 
Eacchanira (br.) 132 
Eacchapa (j.) 303 
Eacchavat (j.) 238 
Kacehaväsa (br.) 85 
Kacchä (j.) Bergkuppe 233, Pro- 
Kacchära (br.) 89 [vinz 238 
Eacchävalküda s. Eacchakä- 
Eaeebipa (br.) 75 [vatlküta 
Kacchlya (br.) 75 
Eajjalaprabhä (j.) 2 vergeh. 

Seen 230, 231 
Kajjalä (j.) 231 
Eancana s. Eä&cana 
Eaficanatilaya s.Eaüeanatilaka 
Eaficanapura s. Eäiicanapura 
Eaficana (br.) 84, (bu.) 190 
Eaücanatilaka (j.) 329 



Kaiicanapabbata (bn.) 187 
Eatakasthala (br.) 83 
Katapütana (br.) 156 
Eatäha (br.) Hölle 156, Teil 
Bhärata’s 61 
Eatahl (br.) 172 
Eattbaka (bn.) 193 
Eathäksara (br.) 75 
Eana (j*.) 279 
Eanaka (j.) 279 
Eanakanaka (j.) 279 
Eanaga s. Eanaka 
Eanagalayä s. Hemalatä 
Eanagä s. Kanakä 
Eanadhüma (br.) 155 
Eanaya s. Eanaka 
Eanayapnra s. Kanakapnra 
Eanayäbha s. Kanakäbha 
Eanavitänaka (j.) 279 
Eanasamtänaka (j.) 279 
Eanilla s. Eanniläyana 
Eantaka (br.) 155 
Eantaka^lmali (br.) 153 
Eantakasraga (br.) 99 
Eantakasthala (br.) 83 
Eantakära (br.) 72 
Eanthadhäna (br.) 89 
Eannapävarana s. Earnaprä* 
yarana 

Eannamnndä (bu.) 184 
Eanniläyana (j.) 280 
Eanharäl s. Ersnarätl 
Eanha 8. Ersnä 
Eattiä 8. Erttikä 
Eattigl 8. Kärttikl 
Eatha (bu.) 336 
Eathana (br.) 145 
Eathäna (br.) 336 
Eathäyatthu (bu.) 182, 183, 

1 Ql 1QO 104 

Eadamba (br.) 93, 94, 175, 
(bu.) 188, (j.) Abt. d. Gan- 
dharva273, Diademmerkmal 
der Vätakumära 264, Merk¬ 
mal u. Caitya-Baum der Pi- 
^äca 273 

Eadambaka (j.) 243 
Eadambavälukä (j.) 326, 327 
Eadiraka (bu.) 186 
Eaddama 8. Kardama 
Eadruputra (br.) 145 
Eadrü (br.) 103, 146 


Kancanapabbata — Earavlra. 

Eanaka (br.) Berg 99, Volk 
72, 78, 87, (j.) 2 ver8ch. 
Bergkuppen 233, 234, 258, 
Gottheit 253 
Kanakagiri (bu.) 187 
Kanakapura (j.) 329 
Kanakaprabha (j.) 253 
Eanakaärnga (br.) 99 
Kanakä (j.) 2 versch. Gottheiten 
266, 274 

Kanakäbha (j.) 329 
Kanakävalidvipa (j.) 259 
Kanakävalibhadra (j.) 259 
Kanakäyalimahäbhadra(j.) 259 
Kanakäyalimahäyara (j.) 259 
Kanakäyaliyara (j.) 259 
Kanakäyaliyaradylpa (j.) 259 
Kanakäyaliyarabhadra (j.) 259 
Kanakäyaliyaramahäbhadra 
(j.) 259 

Kanakäyaliyaramahäyara 
(j.) 259 [(j.) 260 

Kanakäyaliyaräbhäsadylpa 
Kanakäyaliyaräyabhä8abhadra 
(j.) 260 

Kanakäyaliyaräyabhäsamahä- 
bhadra (j.) 260 
Kanakäyaliyaräyabhä8amahä> 
yara (j.) 260 

Kanakävalivaräyabhä8ayara 
(j.) 260 

Kanakäyaliyaräyabbä8oda 

(j.) 260 

Kanakayaliyaroda (j.) 259 
Kanakavalyuda (j.) 259 
Kanlya8 (br.) 77 
Kantala (br.) 75 
Kandaka (br.) 114 
Kandara (br.) 93 
Kandi(ya) 8. Krandita 
Kandha (j.) 319 
Kanyakäguna (br.) 78 
Kapi (br.) 96 

Kapinjala (br.) Berg 99, 101, 
110, Gandharya 103 
Kapinjalä (br.) 69 
Kapila (br.) Berg 97—99,101, 
104, 110, Dämon 145, Ge¬ 
birge 116, Kaste 115, Rsi 
139, 142, Varsa 116, 123, 
Volk 86 

Kapilakarnika (br.) 108 
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Kapilä (br.) Fluss 69, Stadt 103 
Kapiläcala (br.) 98 
Kapilodara (br.) 98 
Kapiyaktra (j.) 248 
Kapisthala (br.) 82 
Kaplyanta (br.) 196 
Kapotaka (br.) 108 
kapotaleöyä (j.) 323 
Kapparukkha (bu.) 188 
Kabandha (br.) 145 
Kamala (br.) 99, (j.) Reittier 
in Sahasrära 303, Zahl 339 
Kamalanga s. Kamalänga 
Kamalajaya (j.) 329 
Kamalapura (j.) 329 
Kamalappabhä s. Kamalapra- 
Kamalaprabhä (j. 274 [bhä 
Kamalä (j.) 274 
Kamalänga (j.) 339 
Kampanä (br.) 69 
Kampilla s. Kämpilya 
Kambala (br.) Berg 107, Näga 
145,147, Sarpal 33, Varsal 27 
Kambalassatranäga (ba.) 195 
Kambalä (br.) 107 
Kambalä^ya (br.) 145 
Kamboja (br.), 13, s. a. Kä®, (bu.) 
Kambhoja (br.) 79 [184,188 
Kayamäla s. Krtamäla 
Kara (j.) 280 
Karaka (br.) 78 
Karafija (br.) 102 
Karanjamafijama (br.) 108 
Karata (br.) 78 
Karantakä (br.) 107 
Karatoyä (Kuratee) (br.) 65, 
66, 70 

Karamdhara (br.) 75 
Karapatra (br.) 169,170, (j.)326 
Karapatrena pä^nam (br.) 168 
Karabhanjaka (br.) 79 
Karabhanjika (br.) 79 
Karamoda (br.) 65 
Karambhaka (br.) 108 
Karambhabälukä (br.) 156,168 
Karambhaya (br.) 108 
Karambhavälukä (br.) 156,165, 
167, 172 

Karambhayälukäb (br.)162,167 
Karambhasikatä (br.) 169, 170 
Karayika (bu.) 186 
Karaylra (br.) 104 
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Karaviraka (br.) 104 
Karasä^ (br.) 108 
Karäla (br.) 155, 163 
Karälä (br.) 155 
Karäläkhyä (j.) 277 
Earälikä (br.) 155 
Karika (j.) 280 
Karikasa (br.) 78 
Karlti (br.) 75, 77 
Karlsaka (br.) 78 
Karlsagarta (br.) 172, 173 
Karlsinl (br.) 69 
Karuna (br.) 73 
Karunak«äyika (bu.) 193 
Karumha (bu.) 193 
Karusa (br.) 77 
Karüsa (br.) 75, 77 
Karkata (br.) 136 
Karkasa (br.) 75 
Karkota (br.) 84 
Karkotaka (j.) Anuvelamdha- 
ranäga 244, Berg eines A. 245 
Karkotakavana (br.) 84 
Karnapravaragiriväsin (br.) 86 
Karnaprädheya (br.) 86 
Karnaprävarana (br.) 76, 

(j.) 247, 248 
Karnapräveya (br.) 86 
Karnavitkunda (br.) 160 
Karnäta (br.) Berg (Karnatik) 
84, Volk 80, 84 
Karnätaka (br.) 78 
Karnika (br.) 78 
Karnikära (br.) 84, (j.) 264 
Karnikäravana (br.) 103 
Karnikostha (br.) 83 
Kardama(br.) 100,104, (j.)244 
Karburaka (j.) 279 
karman (br.) 13*, 58, 153,163, 
(bu.) 190, (j.) 227, 321, 324 
Karmagrantha (j.) 208 
Karmanäyaka (br.) 85 
Karmabhümi (br.) 25*, 58, 112, 
(j.) 227, 261, 314, 326 
Karmamärga (br.) 73 
Earmära (br.) 146 
Karvata (br.) 82 
Earvatä^ana (br.) 82 
Earsa (br.) 332 
Eala (br.) Volk in Bhärata 
(KaXdiioi?) 86, 87, Volk in 
Ketumäla 108 


Karaviraka — Kärmanajaka. 

Ealakavana (br.) 60 
Ealasa (j.) 264 
Ealasa (br.) 145 
Ealasvanä (br.) 67 
Ealä (br.) Letztes Sechszehutel 
des Mondes 137, Zeitmass 
334, 335 

Ealinga (br.) Berg 96, Dämon 
145, Volk (Plinius: Calingae) 
70,72,74,77,79,80,83 (j.) 226 
Ealingasikhara (br.) 109 
Ealiyuga (br.) 58, 91, 92, 334, 
Ealivana (br.) 75 [335 

Ealkala (br.) 78 
Ealpa (br.) 130,137,142, 154, 
162,165,166,175, (bu.)206, 
(j.) 291, 292, 298. 302, 303, 
307, 312, 313 
Ealpakärana (br.) 78 
Ealpataru (j.) 303 
Ealpaniväsin (br.) 71 
Ealpaväsin (br.) 142 
Ealpavrksa (j.) 228 
Ealpätita (j.) 292 
Ealpopapanna (j.) 292 
Eaääya (br.) 83 
Ea^eru (br.) 61 
Eatoumat (br.) 61 
Easerünas (br.) 61 
Easerümat (br.) 61 
Easmala (br.) 156, 162, 166 
Easyapa (br.) 100, 103, 131, 
139, 146 

Easyapadvipa (br.) 112 
Easeru(ka) (br.) 61 
Easeruka (br.) 73 
Easerümat (br.) 61 
Easerusakala (br.) 175 
Eäka (br.) 79, 84 
Käkakunda (br.) 161 
Eäkulälaka (br.) 84 
Eäkola (br.) 153, 162, 165 
Eäca (br.) 84 
Eäcala (br.) 108 
Eäccha (br.) 78 
Eäcchlka (br.) 75 
Eäncana (br.) 82, (j.) Berge 
236, 2 verscb. Bergkuppen 
233, 234, 258, Gottheiten 
236, Vimäna 293 
Eäncanapura (j.) 226 
Eäncanasrnga (br.) 124 


Käficanäbha (j.) 232 
EäficI (br.) 2 versch. Flttsit 
105, 107, Landschaft (Eon- 
chi) 85 

Käüclniväsin (br.) 85 
Eäthakasamhitä (br.)3—46,333 
Eätyäyana (br.) 139, (j.) 282 
Eädamba (j.) 330 
Eänanasthall (br.) 101 
Eänta (j.) 253 
EäntimatI (br.) 95 
Eäntlka (br.) 79 
Eäpingala (br.) 82 
Eäpila (br.) 116, 127: u. a. 
Eapila 

Käpista (j.) 292—314 
Eäpisthala (br.) 82 
Eäpl (br.) 69 
Eäma (br.) 108 
Eämakarandaka (j.) 329 
Eämakarandaya s. Eämakaran- 
Eämaga(ma) (j.) 302 [daka 
Eämagiri (= Rämagiri = Ram- 
tek?) 62 

Eämanayara s. Eämanagara 
Eämadhara (j.) 307 
Eämanagara (j.) 329 
Eämapura (j.) 223 
kämabhava (bu.) 207 
Eämarüpa (Eamrup oder Gau- 
hati) (br.) 70, 80 
Kämasütra (br.) 80 
Eämasettha (bu.) 195 
Eämasparsa (j.) 280 
Eämä (j.) 301 
Eämävacara (bu.) 207 
Eäminl (br.) 107, (j.) 301 
Eämpilya (Eampil) (j.) 226 
Eämbä (br.) 107 [79, 84, 86 

Eämboja(Cambi8tholi) (br.) 73, 
Käja (j.) Planet 280, Volk 227 
Eäraskara (br.) 13, 75 
Eäru (br.) 62 

Eärusa (br.) 75 [74, 77 

Eärüsa (Plin.: Chrysei) (br.) 71, 
Eämäta (br.) 79 
Eärttika (br.) 131, 134, 335, 
Eärttiki (j.) 291 [(j.) 287 

Eärttikeya (br.) 129 
Eäryopaga (j.) 279 
Kärdama (j.) 245 
Eärmaneyaka (br.) 85 



Käryopaga — Kunäla. 
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Käryopaga (j.) 279 
Kala (br.) Gebirge 97, Hölle 
J55, Totengott 167, (j.) Abt. 
d. Fi^äca 273, 330, 2 ver¬ 
geh. Gottheiten 243, 251, In¬ 
dra der Pi^äca 274, Loka- 
päla 266, Planet280, Reihen¬ 
hölle 330 
Kälaka (br.) 86 
Kälakanjä (bu.) 198 
Kälakoti (Kälkote) (br.) 82 
Kälakotisa (br.) 82 
Kälaja '(br.) 86 
Kälanjara (br.) 2 vergeh. Berge 

62, 99, 104, 164 
Kälajogaka (br.) 77 
Kälatoyaka (br.) 72, 77 
Kälatoyada (br.) 72 
Kälada (br.) 78 
Kälanemi (br.) 146 
Kälapäla (j.) 265 
Kälamukha (j.) 248 
KälarätrI (br.) 154 
Kälava (br.) 78 
Kälasutta (bu.) 202 
Kälagütra (br,) 149, 152, 153, 

157, 158, 161—163, 166, 
168, 169, 171 (bu.) 202, 
205, 206 
Käläjina (br.) 84 
Käläöjana (br.) 99 
Kälämra (br.) 106 
Kälidhana (br.) 75 
Kälindi (br.) 2 vergeh. Flügge 

63, 107, (j.) 304 
Kälibala (br.) 75 
Käliya (br.) 145, 146 
Käll (j.) 265 
Kälftaka (br.) 75 
Kälendra (j.) 274, 277 
Käleya (br.) 147 

Käloda (j.) 6*, 247, 249, 251, 
261, 279, 283 
Kälämra (br.) 106 
Eäverakä (br.) 127 
Käverä (br.) 68 
Käverika (br.) 85 
Käverl (br.) Flugg in Bhärata 
(Cavery oder Caleroon) 64, 
67—69, 85, Flugg in Bha- 
dräsva 105, 106 
Käfiä (br.) 117 


Käsi (br.) Stadt (Benareg) 87, 
Volk 13, 72, 77, 83, (j.) 
Kägikä (br.) 67 [225, 226 

Kägikosala (br.) 77 
KäsmIra (Kaghmir) (br.) 73, 
75, 78—80, 90 
Kägmiraka (br.) 90 
Kägyapa (br.) 131, (j.) 281 
Kägyapi g. Ka^yapa 
Kägäya (br.) 79 
Kästhä (br.) 333—335 
Kägava s. Kägyapa (j.) 
KägavatI (br.) 107 
Kägä (br.) 105 
Kägi (bu.) 184, (j.) s. Kägi 
Kimgukavana (br.) 101 
Kikarava (br.) 76 
Kimkara (j.) 219, 276 
Kinnara g. Kinnara (j.) 
Kinnarapura g. Kinnarapura 
Kitti g. Kirti 
Kimnagara (j.) 223 
Kinnara (br.) Varsa 174, Volk 
89, mytbigehe Wegen 101 
—103, (j.) Abt. der Kinnara 
273,330, Abt. der Vyantara 
273, 274, 330, Heerführer 
Camara'g 269, Indra der 
Kinnara 274 
Kinnarakänta (j.) 277 
Kinnarakinnara (j.) 273 
Kinnarakimpurusa (j.) 330 
Kimnaraglta (j.) 223 
Kinnaranindya (j.) 273 
Kinnarapura (j.) 2 vergeh. 

Städte 223, 277, 329 
Kinnaraprabha (j.) 277 
Kinnaramadhyama (j.) 277 
Kinnaramänya (j.) 273 
Kinnararamya(ka) (j.) 273 
Kinnarävarta (j.) 277 
Kinnarendra (j.) 274, 277 
Kinnarottama (j.) 273, 330 
Kinnughandu (bu.) 195 
Kimpuriga g. Kimpuruga 
Kimpuruga (br.) 57, 58, 92, 
(j.) Abt. d. Kinnara 273, 330, 
Abt. d. Vyantara 273, 274, 
330, Heerführer der Bali 
269, Indra der Kinnara 274 
Kimpurusendra (j.) 274, 277 
Kimpurugottama (j.) 330 


Kiräta (Kiräti oder Kiränti) 
(br.) 70,71,73, 75—79, 86, 
89, 90, (j.) 227 
Kirmira (br.) 146 
Kilikili (j.) 224 
Kilbigika (j.) 261 
Kigkindlpändubhümika (br.) 
Kigkindha (br.) 83 [108 

Kigkindhaka (br.) 76 
Kigkindhädhivägin (br.) 83 
Kisku (br.) 332 
Kisajya (br.) 71 
Kigagta (br.) 71 
Kigagna (br.) 71 
Kigkindhaka (br.) 76 
Kikata (br.) 13 
Kleaka (br.) 90 
Kitaloha (br.) 148, 150 
Kitäda (bg.) 163 
Kira (br.) 90 

Kirti (j.) Bergkuppe 218, Gott¬ 
heit 220 

Kiläväga g. Kridäväga 
kilikägamhanana (j.) 269 
Kukupäda (br.) 145 
Kukura (br.) 77, 82 
Kukuraräjya (br.) 82 
Kuküla (bu.) 200 
Kukkuta (br.) 98 
Kukkui-a (br.) 78 
Kukkula (bu.) 204 
Kukkulaniraya (bu.) 200 
Kukgi (j.) 337 
Kunkana (br.) 80 
Kunkura (br.) 78 
Kuea (br.) 108 
Kueikäkhya (br.) 90 
Kueintana (br.) 90 
Kueirä (br.) 69 
Kueehi g. Kukgi 
Kuja (j.) Berg 278 
Kunjara (br.) Berg 102, Dä¬ 
mon 146 

Kunjaradarl (br.) 85 
Kunjaradariväga (br.) 85 
Kutendu (bu.) 195 
Kuttala (br.) 162 
Kuttäparänta (br.) 77 
Kudmala (br.) 153, 165 
Kunata (br.) 90 
Kunapa (br.) 167, (bu.) 204 
Kunäla (j.) 226 
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Ennälä — Enäiimbha. 


Eanälä (ba.) 184 
Enninda (br.) 90 
Knnthaka (br.) 78 
Eonda (br.) 160, 161 
Eundala (br.) 71, 78, Ü-) 256 
—257 

Kundaladvlpa (j.) 256—257 
Eundalabhadra (j.) 257 
Eundalamahäbhadra (j.) 257 
Eundalavara (j.) 257 
Eundalavaradvipa (j.) 257 
Enndalavarabhadra (j.) 257 
Eandalayaramahäbhadra (j.) 
257 

EnndalaYaramahäyara (j.) 257 
Enndalayaräyabhäsadylpa (j.) 
Eandalayaräyabhäsabhadra 
Ü.) 257 [dra ÜO 257 
Enndalayaräyabhäsamahäbha* 
Enndaiayaräyabhäsamahäyara 
ÜO 257 [257 

Eandalayaräyabhäsayara (j.) 
Enndalayaräbhäsoda (j.) 257 
Enndalayaroda (j.) 257 
Eundalä (br.) 69, üO 239 
Knndaloda üO 257 
Enndana (br.) 78 
Eutsa (br.) 139 
Eatsapa (br) 77 
Entbapräyarana (br.) 76 
Eudruta (br.) 78 
Eanaka (br.) 78 
Eantakunda (br.) 161 
Eüntapräyarana (br.) 76 
Eantala (br.) 71, 75, 77, 78 
Eunti (brO 76, 79 
EuntI (br.) 65 
Eunthu (j.) 269 
Eanda (br.) 114 
Eunda(pura) (j.) 224 
Enndala (br.) 75 
Eundä Ü) 274 
Enpatha (br.) 74, 76 
Eupyayanahasta (br.) 333 
EnWa (br.) Gott 59, 103, Volk 
108, Welthüter 95, (bu.) 34*, 
196, ÜO 34*, 305 
Euberikä (j.) 257 
Eubhä (br.) 12 
Enmana (brO 74 
Eamära (brO Teil Bbärata’s 61, 
Varsa 120, Volk 74 


Eumäräda (br.) 74 
Enmärika (br.) 175 
Eumärikäkhanda (br.) 61 
Enmän (br.) Versch. Flüsse 67, 
70, 120, 123, 126 
Enmna s. Enmnda 
Eumnä s. Enmadä 
Eumunia (br.) 95, 100, 102 
Eumuda (br.) Berg 95, 98,100 
—103, 110, 3 yersch. Ge¬ 
birge 114, 123, 126, Götter¬ 
klasse 142, Sohn des Priya- 
yrata 126, Stützgebirge des 
Meru 93,94, Varsa 126, Volk 
106, (bu.) Hölle 201, Zahl 
201,336, (j.) Bergkuppe 230, 
Proyinz 241, Zahl 338 
Eumudahga s. Eumudänga 
Eumudadylpa (br.) 111 
Eumudapura (jO 224 [bhä 
Eumudappabhä s. Enmudapra- 
Eumudaprabhä (j.) 2 yersch. 
Seen 230, 231 

Kumudä (br.) 111, (jO Provinz 
241,3 versch. Seen 230, 231, 
254, 255, Stadt 257 
Eumudänga üO 338 
Eumudädri (brO 85 
Eumudäbha (br.) 108 
Eumudottara (brO 126 
Eumudvat (brO 95 
Kumudvatl (br.) 2 versch. Flüsse 
66, 118, 125 
Eumbha (br.) 96 
Eumbhakärl (brO 107 
Eumbhapäka (brO 166 
Eumbhända (bu.) 195 
Eumbhila (br.) 145 
Eumbhipäka (br.) 152, 155— 
158, 161, 163, 164, 168, 
Koraga (br.) 104 [169, 172 

Euranga (br.) 104 
Kurata (brO 78, 90 
Euranda (br.) 95 
Eurantha (br.) 78 
Eurara (br.) 95, 104 
Eurarl (br.) 95 
Euru (br.) Fluss 115, Easte 
114, Varsa 57,58,174—176, 
Volk 13, 60, 70, 71, 76, 77, 
79, 82, 88, (bu.) 184, 188, 
Ü.) 226 


Eurnksetra (br.) 80, 82 
Eurupäda (br.) 145 
Eurnmin (br.) 75 
Eururl (br.) 95 
Eururu (br.) 95 
Eururvähya (br.) 82 
Euruvamaka (br.) 78 
Eulaka (br.) 117 
Eulakkha s. Eulaksa 
Eulaksa üO 227 
Enlata (br.) 90 
Eulaiya (br.) 79 
Eulattha (br.) 79 
kulanaksatra (j.) 290 
kulaparvata (br.) 61, 62, 112, 
Ü.) 215 

Eulädya (br.) 77 
Kulika (br.) Näga 147, Volk 73 
Kulinda(Eunet8) (br.) 72,75,78 
Eulindopatyaka (br.) 78 
Eullya (br.) 75 
Eullra (br.) 95 
Eulüta (br.) 78 
Eulfita (br.) 73 
EulütadeÄa (br.) 87, 90 
kulopakulanaksatra (j.) 290 
Eulya (br.) 71, 74 
Eullüka (br.) 154 
Euveranalini (bu.) 196 
Eu4a (br.) Eontinent 112, 122, 
174, Varsa 125 
Ku^aka (br.) 78 
Eu^aga (br.) 118 
Eusacirä (br.) 69 
Kuäacirl (br.) 69 
Kuöatta (br.) 77 
Kuöadvipa (br.) Insel 111, Eon¬ 
tinent 57, 112, 115, 117, 122 
—124, 127, ü ) 261 
Eu^adharä (br.) 69 
Kuäaprävarana (br.) 76 
EuSabindu (br.) 78 
Eusala (br.) Easte 117, Volk 
78, 2 yersch. Varsa 118, 
124, 125, 127 
Eu^alya (br.) 71 
Eu^ärtha (j.) 226 
Ensäyati (br.) 107 
Eu^ävarta ü«) 226 
Eusika (br.) 139 
Eu^lla (br.) 77 
Kn^umbha (br.) 104 



Knäüdra — Ko^varisa. 
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Kuöüdra (br.) 71 
Kuöeruka (br.) 73 
Kuöeäaya (br.) 116, 123, 127 
Kuäottara (br.) 120 
Kuöottaratba (br.) 120 
Kusmända (j.) 276 
Knsattha s. Kn^ärtha 
Kusamoda (br.) 120 
Ensinätä (ba.) 196 
Kusuma (br.) 74 
Ensamanaga (br.) 85 
Ensnmäplda (br.) 85 
Ensnmotkara (br.) 122 
Eusumottara (br.) 120 
Eufiumoda (br.) 120 
Eusumbha (br.) 104 
Eusura (br.) 114 [73 

Euhaka (br.) Näga 146, Volk 
Euhanda s. Ensmända u. Kü* 

Eahika (br.) 73 [smända 

Euhu (br.) Fluss 63, Gandharva 
Enhnna (j.) 227 [131 

Euba (br.) 3 versch. Flüsse 63, 
Eütaka (br.) 62 [115, 123 

Eütakanibalamauslya (br.) 108 
Eütapäöa (br.) 156 
Eütasälmalika (br.) 167 
Küta^älmali (br.) 155,168,169 
Eütaöaila (br.) 61, 62 
Eüpä (br.) 67 
Eürma (br.) 108 
Eürmakunda (br.) 161 
Eürmapuräna (br.) 54—148 
Earmäkhya (br.) 155 
Eülütadela (br.) 90 
Eüsmända (j.) Abt. d. Pi^äca- 
(ka) *273, 330, Abt. d. Va- 
navyantara 278 
Ertajit (br.) 133 
Ertamäla(ka) (j.) 223, 225 
Ertamälä (br.) 67, 68 
Ertayuga (br.) 58, 91,334, 335 
Krtaiaila (br.) 61 
Ertasthala (br.) 62 
Ertasthalä (br.) 132 
Ertasmara (br.) 61 
Ertä (br.) 114 
Krtäcala (br.) 61 
Erttikä (br.) 81,140, (bu.) 190, 
00 281, 282, 289—291 
Rrttikah (br.) 35, 36, 138— 
'140, (j.) 281 


Ertyä (br.) 69 [114 

Krpä (br.) 2 versch. Flüsse 67, 
Krmikantuka (br.) 161 
Ermikunda (br.) 161 
Krminicaya (br.) 155 
Krmipüya(vaha) (br.) 150 
Ermibhaksa (br.) 148,150,163 
Krmibhojana (br.) 148, 157, 
*158, 169, 170 
Ermibhojanä (br.) 169 
Ermila (br.) 148 
Krmisa (br.) 148 
Krml (br.) 148, 150 
Ermiäa (br.) 148, 150 
Krsna (br.) Versch. Berge 98, 
iÖl, 103, 107, 110, Dämon 
145, Erscheinungsform Vi- 
snu’s 152, Gebirge 127, Hölle 
i48, 151, Easte 115, Ross 
d. Venuswagens 141, Schü¬ 
ler Siva’s 102 
Krsnaketu (j.) 280 
Ersnagiri (br.) 62 
Krsnatoyä (br.) 106 
Krsnäpäda (br.) 108 
Krsnabhauma (br.) 106 
Krsnaräjl (j.) Versch. Gott¬ 
heiten 255, 304 
Krsnala (br.) 332 
Krsnalä (br.) 69 
krsnalesyä (j.) 328 
Ersnavatl (br.) 95 [95 

Krsna varnä(br.) Fluss 68, Stadt 
Krsnavenä (br.) 68, 69 
Ersnavenl (br.) 66, 68 
Ersnavenyä (br.) 66 
Krsna-Vellüra (br.) 85 
Krsnasütra (br.) 149 
Ersnä (br.) Fluss in Bhärata 
(Kistna) 66, 68, 70, Fluss in 
Euöadvipa 124, (bu.) 196, 
(j.) Versch. Gottheiten 255, 
Krsnänga (br.) 108. [304 

Krsnänganä (br.) 95 
ErsnadvlpaTäsauiväsin (br.) 85 
Keai s. Kekaya 
Keumal s. EetumatI 
Keumäla s. Eetumüla 
Eeüva s. Eeyüpa [227 

Kekaya (br.) 72, 77, (j.) 226, 
Ketu (br.) 142, (j.) Planeten- 
naine 280, Vimäna 294 


Ketumat (br.) 142 
EetumatI (bu.) 184, (j.) 274 
Eetumäla (br.) 18*, 57, 58, 93, 
106,108,110,174—176, ÜO 
Eetumäla (br.) 68 [224, 329 
Eeyüpa (j.) 243 
Kerala (br.) 74, 77, 78 
Keralaka (br.) 84 
Kela (bu.) 205, 336 
Keläsa s. Eailä^a u. Eailäsa 
Kevala (br.) 74, 75 
kevalin (j.) 326 
Keöakunda (br.) 160 
Kesadhara (br.) 89 
Eesadhärin (br.) 89 
Ke^apura (j.) 329 
Kesarin (br.) 119,126, (j.) 220, 
Kesava (br.) 122 [222 

Kesapura s. Ke^apura 
Kesaradroni (br.) 101 
Kesarin (br.) Daitya 146, Ge¬ 
birge 119, 122 
Kaikaya (br.) 72 
Kaikeya (br.) 72, 88 
Kairäta(ka) (br.) 89 
Kailävata (br.) 89 
Kailä^apura (j.) 224 
Eailäsa (br.) Berg 59, 62, 88, 
109, Gebirge 97, 101, 104, 
(bu.) 196, (j.) Anuvelamdha- 
ranäga 244, Berg eines A. 
245, Gottheit 256 
Kaiskindhya (br.) 83 
Koka (j.) 303 
Kokankana (br.) 87 
Kokana (br.) 78 
Kokanaka (br.) 61 
Kokaraka (br.) 78 
Koka (br.) 70 
Konkana (br.) 75, 84 
Komkanaka (j.) 227 
Komkanaga s. Komkanaka 
Konkana (br.) 84 
Koccha (j.) 225 
Komca s. Krauiica 
Kotäkoti (j.) 339 
Koti (bi*.) 333, (bu.) 336 
Kotippakoti (bu.) 336 
Kotiprakoti (bu.) 336 
Kotivarsa (j ) 226 
Kotta (br.) 80 
Kodivarisa s. Kotivarsa 
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Konitilaka — Ehadgin. 


Konitilaka (j.) 224 
Komda (FövbaXoi) (j.) 227 
Kottha (j.) 225 
Kobhi (br.) 118 
Kora (br.) 61, 62 
Koraka (br.) 78 
Korajaska (br.) 105 
Kola (Korava oder Kurru) 
(br.) 85 

Kolagira (br.) 85 
Kolapäla (j.) 265 
Kolavana (br.) 75 
Koläbba (br.) 80 
Kolähala (br.) 62 
Kolähalä (br.) 154 
Koliya (bu.) 184, 188 
Koila(ka) (Kolla in Mewat) 
(br.) 62 

Kollagiri (br.) 85 
Kovida (br.) 117 
Kosala (br.) 72, 76, 77, 79, 80, 
83, (j.) 225, 226 
Kosalaka (br.) 83 
Kosä (br.) 70 
Rosambl 8. Kausämbl 
Kosia s. Kausika 
Kosala (br.) 76, (bu.) 184, 

(j.) s. Kosala 
Kohala(ka) (br.) 89 
Kaukuttaka (br.) 78 
Kaukkutaka (br.) 78 
Kaunkana (br.) 78 
Kautilya (br.) 331 
Kauninda (br.) 90 
Kaundinya (br.) 139 
Kaundinyäyana 8. Kaundinya 
Kautsa s. Kutsa 
Kaumära (br.) 120, 122, 126 
Kaumuda (br.) Berg 103, Varsa 
Kaurafija (br.) 105 [126 

Kanrava (br.) 71, 82 
Kauravya (br.) 78 
Kauru^a (br.) 85 
Kaurnikl (br.) 69 
Kaulika (br.) 75 
Kaulüta (br.) 90 
Kauvera (br.) 84 
Kausala (br.) 83 
Kausämbl (j.) 226 
Kau^rka (br.) Dämon 145, Rsi 
131, Schüler Siva’s JÖ2, 
Volk 90, (j.) 281 


Kausikl (br.) Fluss (Kosi) 64, 
68, 69; s. a. Kusika 
Kausija (br.) 77 
Kausiva (br.) 71 [39 

Kau^aki-upanisat (br.) 13,14, 
Kausitakibrähmana (br.) 5, 22, 
23, 26, 27, 29, 30, 38 
Kaustubha (j.) 245 
Kaustubhäbhäsa (j.) 245 
Krakaca (br.) 155, 162, 165, 
168, 169 

Kratu (br.) 3 versch. Flüsse 
66, 114, 120, Hölle 115, 
Rsi 131 

Kratusthalä (br.) 22, 132 
Kratusthall (br.) 132 
Krathana (br.) 145 
Krandita (j.) 276 
Kramu (br.) Fluss in Bhärata 
(Kurum) 66, Fluss in Plaksa- 
Kravyäda (br.) 86 [dvipa 114 
Kräkacikakisku (br.) 333 
Kriminicaya (br.) 155 
Kriyä (br.) 65 
Krivi (Päücäla) (br.) 13 
Kridapradosika (bu.) 193 
Kndäväsa (j.) 245 
Krumu (Kurum) (br.) 12 
Krüra (br.) 145 
Krüragraha (br.) 149 
Krodhavasa (br.) 146 
Kraunca (br.) 3 versch. Ge¬ 
birge 11, 88, 114, 117, 124, 
125, 127, Kontinent 122, 
174 (8. folg.), Volk 108 
Kraunadvipa (br.) Insel 85, 
Kontinent 57, 117, 118,122, 
124, 125, 127, (j.) 261 
Ksana (br.) 333, 334 
Ksatajit (br.) 133 
Ksatriya (br.) 70, 72, 79, 91 
Ksapana (br.) 74 
Ksamä (br.) 65 
Ksayä (br.) 67 
Ksarätmaka (br.) 154 
ksä (br.) 9 
Ksänti (br.) 118 
Ksära (br.) 174 
Ksärakardama (br.) 157, 159 
Ksärakunda (br.) 160 
Ksäranadl (br.) 169 
Ksärahrada (br.) 162 


Ksäroda (br.) 57, 113, 174 
Ksärodakä nadi (bu.) 200 
Ksärodä (br.) 106 
Ksipragati (j.) 266 
Ksiprä (br.) 65—67 
Ksiprävälä (br.) 66 
Kslrarasä (j.) 232 
KsTravaradvIpa (j.) 253 
Kslroda (br.) 57, 87, 117, 119, 
121—123, 126, 127, (j.) 253 
Kslrodä (br.) 106, (j.) 240 
Ksudradrama (br.) 88 
Ksudramlna (br.) 88 
Ksudravina (br.) 88 
Ksudrahimavat Q.) Bergkuppe 
218, Hauptgebirge 215 
Ksuradhära (br.) 161,162, 166 
Ksurägradhära (br.) 169 
Ksurädri (br.) 86 
Ksullahimavat (j.) Bergkuppe 
218, Hauptgebirge 215 
ksetra (j.) 215 
Ksetrajfia (br.) 154 
Ksema (br.) 113 
Ksemaka (br.) 2 versch. Varsa 
113, 122, Volk 123 
Ksemakara (j.) 224 
Ksemamkara (j.) Laukäntika 
307, Planet 280 
Ksemadhürta (br.) 89 
Ksemapura (j.) 224 
Ksemapurl (j.) 237, 238 
Ksemavargapura (j.) 223 
Ksemä (j.) 237, 238 
ksoni (br.) 3 
Ksodavaradvipa (j.) 253 
Ksododa (j.) 253 
Khagga s. Khadga 
Khaggapurl s. Khadgapuri 
KhaggI s. Khadgl 
Khacara (br.) 89 
Khancana (br.) 86 
Khataka (j.) 318 
Khatika (j.) 318 
Khatvanga (j.) 273 
Khadakhada (j.) 318 
Khadga (j.) 302 
Khadgakunda (br.) 161 
Khadgapuri (j.) 242 
Khadgä (j.) 238 
Khadgl (j.) 238 
Khadgin (j.) 303 



Ehanda — Gambhiramälinl. 
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Ehanda (br.) 86 
Khandaka (j.) 236 
Khandakaguhä (j.) 287 
Khandaga s. Khandaka 
Khandappaväyaguhä s. Khan- 
daprapätaguhä 

Khandaprapäta(guhä) (j.) Berg- 
kiippe 224, 225, Höhle 221 
Khandaprapätä (j.) 223 
Khandämanikaücana (j.) 329 
Khandävatta s. Khandävarta 
Khandävarta (j.) 329 
Khadiraka (bu.) 186 
khandha s. Skandha (bu.) 
Khamba (bü.) 336 
Khara (br.) 145 [317 

Kharakända (j.) 22*, 262, 316, 
Kharabhäga (j.) 22* 262, 277, 
Kharasägararäsi (br.) 89 [316 
Kharäm^a (j.) 22*, 262,277,316 
Khari (bu.) 201 
Kharmaka (br.) 82 
Kharva (br.) 333 
Kha^a (br.) 76, 80—82, 90 
Kha^Ira (br.) 79 
Khasa (br.) 76, 82, 90, (j.) 227 
Khastha (br.) 88 
Khädakhada (j.) 318 
Khändika (br.) 79 
Ebäta (j.) 319 
Khätapaurusa (br.) 333 
Khädaka (br.) 155 
Ehäsia s. Khäsika 
Khäsika (j.) 227 
Khiddapadüsika (bu.) 193 
Khiddapadosika (bu.) 193 
Ehippagai s. Esipragati 
Khlravaradiva s. Kslravara- 
Khlroa s. Kslroda [dvipa 
Khlroä s. Kslrodä 
Khetaka (br.) 72 
Khetapura (j.) 329 
Kbedapura s. Khetapura 
khetta s. ksetra 
Khemapurl s. Ksemapurl 
Khemä s. Ksemä 
Khemiya (bu.) 193 
Khelliöa (br.) 76 
Khoavaradiva s. Ksodavara- 
Khodoa s. Ksododa [dvTpa 
Khyäti (br.) il8, 125 
Khyätl (br.) 125 


KhyävatI (br.) 106 
Gagananandana s. Gagananan- 
dana [labba 

Gaganavallabha s. Gaganaval- 
Gagananandana (j.) 329 
Gaganavallabha (j.) 223, 224, 
Gaganänandi (j.) 224 [329 

Gangä (br.) Flüsse in Plaksa- 
dvlpa 113, Fluss in Bhärata 
(Ganges) 12* 12,59, 63, 68, 
70, 80, 109, 110, 175, (bu.) 
184, (j.) Bergkuppe 218,221, 
Fluss in Bharata etc. 220 
—223, 225, 236, Göttin 221 
Gangä devi (j.) 218 [237 

Gangäprapätakunda (j.) 221, 
Gangäprapätadvipa (j.) 221 
Gangävatta s. Gangävarta 
Gangävarta (j.) 330 
Gangävartana (j.) 218 
Gaja (j.) Diademmerkmal 303, 
Reittier 303 

Gajakarna (br.) 146, (j.) 246 
Gajadamäa (br.) 161 
Gajapati (j.) 302 
Gajapura (j.) 226 
Gajamukha (j.) 246 
Gajamüla (br.) 97 
Gajavai s. Gajapati 
Gajavithl (br.) 140 
Gajasaila (br.) 97, 102 
Gajänana (br.) 155 
Gajäbha (i.) 293 
Gajähvaya (Hastinäpura) (br.) 
Gattana s. Nandana (j.) [82 

Ganaka (br.) 73 
Ganaräjya (br.) 85 
Ganavähya (br.) 85 
Ganesa (br.) 103 
Gandakl (Gandak) 64, 68, 69 
Gandila (j.) 242 
GandilavatI (j.) 242 
Gandiläval s. GandilavatI 
Gatabhaya (br.) i22 
Gata^okä (j.) 254 
Gadaväsaka (j.) 245 
Gada (j.) 294 
Gadädri (j.) 245 
Gantuprastha (br.) 62 
Gandamäda (br.) 104 
Gandilä (j.) 242 
Gandha (j.) 278 


Gandhamädana (br.) 2 versch. 
Gebirge 61,93,97,104,106, 
110, Hain 94, Stützgebirge 
93, 109, (j.) Bergkuppe 233, 
234, Vaksära-Gebirge 233, 
251, 252 * 

Gandhamädanapura (j.) 329 
Gandhamädanagäminl (br.) 67 
Gandhamäyana s. Gandhamä¬ 
dana [mädanapura 

Gandhamäyanapura s. Gandha- 
Gandhamälinika (j.) 233 
Gandhamälinl G.) 242 
Gandharva (br.) Klasse von 
Gottheiten 60, 91, 103, 130, 
131, 163, 164, Teil Bhära- 
ta^g 61, Volk 90, (bu) 185, 
195, (j.) 273, 274; s. a. 
Gändharva 

Gandharvapura (j.) 224 
Gandharvaloka (br.) 6 
Gandhavat (j.) 242 
Gandhavati (br.) 95, (j.) 218 
Gandhavva s. Gandharva und 
Gändharva [mrddha 

Gandhasamiddha s. Gandhasa- 
Gandhasamrddha Q.) 330 
Gandhahäraka (j.) 227 
Gandhahäraga s. Gandhahä- 
Gandhä (j.) 242 [raka 

Gandhäpäti ü.) Berg 222, 228, 
Bergkuppe 218 
Gandhära (Gandarii) (j.) 184, 
Gandhäri (br.) 13 [188 

Gandhäval s. Gandhäpäti 
Gandhika (br.) 78, (bu.) 336 
Gandhila (j.) 242 
GandhilavatI (j.) 242 
Gandhiläval s. Gandhelavat 
Gandhilävati (j.) 233 
Gandhelavat 0*.) 233 
Gabala (br.) 72 
Gabhastala (br.) 144, 146 
Gabhasti (br.) Fluss 120, 123, 
Teil Bhärata’s 61 
Gabhastimat (br.) Pätäla 24*, 
35*, 144, Teil Bhärata's 61, 
Gabhasti (br.) 120 [175 

Gamalada (br.) 77 
Gambbira (j.) 273 
Gambhiramälinl s. Gambhira¬ 
mälinl 
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Gambhlr»mäiinl — Graiveyaka. 


Gambhlramälinl (j.) 24242 
Gayakaiwa s. Gajakama 
Gayapura s. Gajapura 
Gayamnha s. Gajamnkha 
Garaknnda (br.) 160 
Garalakanda (br.) 161 
Garuda (br.) 102, 103, 108, 
115, 147, (j.) Bild 299, 
König d. Vögel 235. Reit¬ 
tier in Snkra 303, Vimäna 
294 

Garudadhvajapara (j.) 223 
Garudapnräna (br.) 54—166 
Garnla (j.) 294 
Garga (br.) 139 
Garjana (br.) 98 
Gardatoya (j.) 306 
Galagraha (br.) 156 
Gavisa (br.) 88 
Gavisnu (br.) 137 
Gavüta (bu.) 335 
Gavya (br.) 89 
Gavyüta (j.) 337 
Gavyüti (br.) 332 
Gahana (br.) 156 
Gäua 8. Gavyüta 
Gätramalaknnda (br.) 160 
Gändharva (br.) Teil Bhärata's 
61, 175, Volk 90, (j.) Abt. 
d. Vyantara 330, s. a. Gan- 
dharva, Palast 231, Stadt 329 
Gändhära (Gandarii) (br.) 72, 
78, 80, 89 
Gämbhira (j.) 273 
Gäyatri (br.) 130 
Gärgya s. Garga 
Gärhapatyam dhanuh (br.) 333 
Gälava (br.) 76 
Gäbäval (j.) 238; s. a. Grähä- 
Girayah (br.) 82 [vatI 

Girigabvara (br.) 79 
Girinagara (Girnar) (br.) 84 
Girimati (br.) 88 
Giriräjä (j.) 233 
Giriräyä s. Giriräjä 
Glajassa s. Gltayaäas 
Glarai s. Gitarati 
Gltakirti (j.) 273 
Gltakirtlndra (j.) 274, 277 
Gitipriti (j.) 305 
Gltayaöas ÜO Abt. der Gän- 
dharva 330, Heerführer Ba¬ 


li’s 269, Indra d. Gandharva 
274 

Gitarati (j.) Abt. d. Gandharva 
273, 330, Heerführer Cama- 
ra's 269, Indra d. Gandharva 
274 

Gltaratindra (j.) 274, 277 
Gnda (br.) Hölle 156, Volk 81 
Gndapäka (br.) 162, 165 
guna (br.) 143 
Gurusvara (br.) 87 
Gurnha (br.) 87 
Gurgana (br.) 76 
Guluha (br.) 88 
Guha (br.) 103 
Guhyaka (br.) 59, 60 
Güdhadanta (j.) 247 
Güthaniraya (bu.) 200 
Gürjaräta (Guzerat) (br.) 80 
Grddhi (j.) 294 
Grdhräkhya (br.) 155 
Geyamarthaka (br.) 74 
Geyamälava (br.) 74 
Gevejjaya 8. Graiveyaka 
Goama s. Gautama 
Goamadlva s. Gautamadvipa 
Gokanna s. Gokarna (j.) 
Gokarna (br.) 111, (j.) 246 
Gokämukha (br.) 62 
Gokslraphena (j.) 224 
Goghnata (br.) 77 
Go(m)da s. Koinda 
Gotirtha (j.) 242 
Gotthubha s. Gostüpa 
Gothübhä 8. Gostüpä 
Godäva (br.) 108 
Godävarl (Godaverl) (br.)66,68 
Godha (br.) 72 
Godhana (br.) 61, 62 
Godhämukha (br.) 161 
Gonarda (br.) 74, 84 
Gopathabrähmana (br.) 13, 14 
Gopapärthiva (br.) 74 
Goparästra (Goa?) (br.) 77 
Gopälakaksa (br.) 78 
Gopälakaccha (br.) 78 
Gopta (br.) 76 
Gobhilagrhyasütra (br.) 27 
GomatI (Goomti) (br.) 12, 63, 
68, 69 

Gomanusya (br.) 108 
Gomanta (br.) Versch. Berge 


61, 62, 127, Kontinent 57, 
127, Volk 74, 77 
Gomantadvipa (br.) 57 
Gomantha (br.) 61 
Gomanda (br.) 57, 127 
Gomandadvipa (br.) 127 
Gomukha (br.) Dämon 145, 
Hölle 161, (j.) 246, 248 
Gomeda (br.) 2 versch. Gebirge 
113,126, Kontinent 126,174 
Gomedaka (br.) 125 
GomedadvIpa(br.) 122,125,126 
Gomedäkhyä (j.) 262 
Gomedha (br.) 113 
Gomedhakadvipa (br.) 57 
Gorajas (bu.) 335 
Goria s. Gaurika 
Gorlküda s. Gaurlküta 
Goruta (br.) 333 
Golakunda (br.) 161 
Golängüla (br.) 74 
Govardhama (br.) Berg 61, 62, 
Stadt 72 

Govalläyana s. Govalläyana 
Govalläyana (j.) 281, 282 
Govinda (br.) Gebirge 124,127, 
Volk 74 

Govithl (br.) 140 
Goearsapa (br.) 332 
Gostüpa (j.) Velamdharanäga 
244, Berg in V. 245 
Gostüpä (j.) Residenz 256, 2 
vergeh. Seen 231, 254, 255 
Gauda(ka) (br.) 80, 82 
Gautama (br.) 131,139, (j.) 281 
Gautamadvipa (j.) 245, 246 
GautamI s. Gautama 
Gaura (br.) 2 versch. Berge 
59,101, Gebirge 127, Volk (?) 
Gauragrlva (br.) 81 [82 

Gauramukha (br.) 62 
Gaurasarsapa (br.) 332 
Gaurika (j.) 329 [125 

Gaurl (br.) 2 versch. Flüsse 69, 
Gaurlküta (j.) 329 
gmä (br.) 9 
graha (j.) 278—280 
Grämani (br.) 22,130,132,133 
Grähäkhya (br.) 155 
Grähävati (j.) 237, 238 
Grisma (br.) 131, 135 
Graiveyaka (j.) 291—315 



Ghaoa — Carmakhandika. 
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Ghaoa s. Ghrtoda 
Ghata (j.) SiS 
Ghatasrüjaya (br.) 78 
Ghatlyantra (br.) 169, 171 
Gbatta (j.) 318 
Gfaanadanta s. Ghanadanta 
Ghanamäla s. Ghanamäla 
Ghanavijjuä s. Ghanavidyutä 
Gbanatejas (br.) 55 
Ghanatoya (br.) 55 
Ghanadanta (j.) 247 
Ghanamäla (j.) 330 
Ghanalola (j.) 318 
Ghanayäta (br.) 55 
Ghanavidyutä (j.) 265 
Ghammä s. Gharmä [dvipa 
Ghayavaradiva s. Ghrtavara- 
Gharmakunda (br.) 161 
Gharmä (j‘.)‘ 315, 325 
Ghäta (br.) 79, (j.) 318 
Ghrta (br.) 124, 125, 174 
Gbrtakulyä (br.) 117 
Ghrtacyut (br.) 117 
Ghrtacyutä (br.) 117 
Ghrtaprstha s. Dhrtaprs^ha 
Ghrtamandodaka (br..) 57 
Ghrtavatl (br.) 69 
Ghrtavaradvipa (j.) 253 
Ghrtäcl (br.) 22, 133 
Ghrtoda (br.) 57,115,117,123 
—125, 127, (j.) 253 
Ghora (br.) Hölle 148, 155, 
156, Volk 87 
Ghorarüpä (br.) 154 
Ghorä (br.) 154 
Ghosa (br.) 81, 90, (j.) 263 
Ghosä (j.) 277 
Ghosa 8. Ghosa (j.) 
Cakkapurl s. Cakrapuri 
Cakkavalla (bu.) 180, 181 
Cakkaväla (bu.) 180, 181 
Oakkaväladlpanl (bu.) 180 
Cakra (br.) Gebirge 116, Volk 
77, 82, (j.) Bild 299, 2 ver- 
scL Vimäna 294 
Cakrakufija (br.) 95 
Cakrakunda (br.) 161 
Cakragiri (br.) 111 
Cakrapuri (j.) 242 
Cakramuüca (br.) 95 
Cakramufija (br.) 95 
Cakravadastagiri (br.) 87 


Cakravartin (bu.) 11*, 12*, 181, 
184, (j.) 225, 326 
Cakraväda (bu.) Ringgebirge 
186, Weltall 180 
Cakra väla (bu.) 5*,189,203,206 
Cakrä (br.) 105 
Cakrävarta (br.) 105 
Cakrinl (br.) 66 
Caksu (br.) 2 versch. Ströme 
liO, 127, 175 
Caksusmat (j.) 252 
CaksusmatI (br.) 64 
Caksus (br.) Fluss in Bhärata 
(= Vaksu = Oxus?) 59, 64, 
110, Fluss in Ketumäla 110, 
(j.) 257 

Caöca (j.) Zentralhölle 318, 
Zentral-Vimäna 293 
Caficalä (br.) 65 
Caficastri (j.) 272 
Caficüka (br.) 86 
Cafijulä (br.) 67 
Canda (j.) 266, 304; s. a. Can- 
Candaka (br.) 78 [dra 

Candakolähalä (br.) 154 
Candakhära (br.) 87 
Candadiva s. Candradvipa 
Candamanas (br.) 137 
Candayä (br.) 154 
Candä (br.) Fluss 107, Hölle 
154 

Catummahäräjika (br.) 191 
Caturmukhapura (j.) 223 
Caturyuga (br.) 91, 154 
Caturvaktra (j.) 223 
Catuhsrnga (br.) 116 
Catusahasso Brahmä (bu.) 191 
Cattakhandika (br.) 72 
Canda s. Candra 
Candana (bu.) 195 
Candanä (br.) (Chundun) 64, 
69, (j.) 263 
Candanäbhänä (br.) 64 
Candapura s. Candrapura 
Candappabhä s. Candraprabhä 
Candassüpanisa (bu.) 193 
Candäbha s. Candräbha 
Candra (br.) 2 versch. Gebirge 
113, 122, Himmelskörper 
30 ff., König der Kinnara 102, 
(j.) Bergkuppe 258, Gebirge 
241, Gottheit 220, Himmels¬ 


körper 278-291, See 236. 
Vimäna 293 

Candrakänta (br.) Berg 108, 
Volk 106 

Candradvipa (br.) 111, (j.) 246 
Candrapura (j.) 329 
Candraprabha (br.) 59 
Candraprabhapura (j.) 224 
Candraprabhä (j.) 284 
Candrabhä (br.) 124 
Candrabhägä (Chenab) (br.) 63, 
68, 69, 80 

Candramas (br.) 5, 30, (j.) 303 
Candramä (br.) 69 
Candraloka (br.) 6 
CandravatI (br.) 105 
Candravaöä (br.) 68 
Candrasukra (br.) 112 
Candrasukla (br.) 112 
Candrasuta (br.) 141 
Candrä (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 124 

Candränana (j.) Jina 225, 254, 
Stadt 329 

Candräbha (j.) Laukäntika- 
Götter 307, Stadt 330, Vi¬ 
mäna 306 

Candräbhapura (j.) 224 
CandrävatI (br.) 107 
Candrävartä (br.) 111 
Candrikä (br.) 63 
Candresvara (br.) 82 
Candrodaya (br.) 102 
Camara (j.) 263, 265, 266, 268, 
269, 271 

Camaracailcat (j.) 272 
Camaracaücä (j.) 271, 212 
Camarapura (j.) 224 [277 

Campaka (br.) 57, 58, (j.) 273, 
Campakavana (br.) 100, (j.) 2 
versch. Wälder 255, 301 
Campakävatamsaka (j.) 300 
Campä (Bbagalpur) (j.) 226 
CampävatI (br.) 107 
Cara (br.) 76 
Carcara (br.) 76 
Cariya-Pitaka (bu.) 181, 183 
Carukina (j.) 227 
Caruginiä s. Carukina 
Carmakunda (br.) 161 
Carmakhandika (Plinius: Char- 
mae?) (br.) 72 
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Carmacandika (br.) 77 [64 

Carmanyavatl (Chumbal) (br.) 
Carmanyati (Chumbal) (br.) 68, 
Carmadvipa (br.) 83 [69 

Carmapattaniväsin (br.) 85 
Carmamandala (br.) 72, 77 
Carmarangäkhya (br.) 88 
Calacandra (br.) 73 

Cätnmmahäräjikal 
CätnrmahSrajika Jjg^’gQg 2 Qg 

Cändra (br.) 113 
Cändrapura (br.) 82 
Cändramäsa (br.) 335 
Cäpala (bu.) 195 
Cämara (br.) 90 
Cämaracchäyana (j.) 281 
Cämarachäyana s. Cämaracchä- 
Cumcua s. Cumcuka [yana 
Cara (br.) 133 

Cärana (br.) 103, 128, (j.) 294 
Cäritrin (j.) 326 
CärunävatI (br.) 106 
Cärudhi (br.) 104 
Cähuka (br.) 73 
Cikitsäyana (j.) 282 
Citta B. Citra 
Cittaküda s. Citraküta (j.) 
Cittaguttä 8. Citraguptä 
Cittapakkha s. Citrapaksa 
Cittapätall (bu.) 187, 188, 198 
Cittasena (bu.) 195 
Cittä s. Citrä 
Cittl s. Caitri 

Citra (j.) Gebirge 235, Loka- 
päla 265, Palast 231 
Citraküta (br.) Berg (Chitra- 
kut) 61,62,85, Gebirge 116; 
(j.) Bergkuppe 237, 238, Ge¬ 
birge 237, 238, Stadt 329 
Citrakütaka (br.) Gebirge 116, 
Volk‘85 

Citrakütapura (j.) 224 
Citraküta (br.) 65 
Citragupta (br.) 164 
Citraguptä (j.) 2 vergeh. Gott¬ 
heiten 258, 266 
Citrapaksa (j.) 265 
Citramanas (br.) 137 
Citramärga (br.) 76 
Citraratbä (br.) 70 
Citravahä (br.) 69 


Carmacandika — Jambüdvipa. 

Citrasänu (br.) 126 
Citrasena (br.) 131 
Citrasenä (br.) 69 
Citrä (br.) 2 versch. Flüsse 64, 
65, 124, Naksatra 36, 84, 
139, 140, (j.) Etage 262, 
Gottheit 305, Naksatra 281, 
289—291 

Citrängada (br.) 131 
Citrotpalä (br.) 65, 70 
Cipitanäsika (br.) 89 
Ciläi 8. Kiräta 
Ciläya s. Kiräta 
Cillala s. Bilvala 
Civida (br.) 89 
Cina (br.) 73, 79, 89, 90, 
Ciraniväsin (br.) 90 |(j.) 227 

Clraprävarana (br.) 90 
Cumeua s. Cumcuka 
Cumcuka (j.) 227 
Cudämani(pura) (j.) 224, 330 
Cupunikä (br.) 35 
Culakä (br.) 69 
Culika (br.) 73 
Culukä (br.) 69 [mavat 
Cullahimavanta s. Ksudrahi- 
Cüavadimsä s. Bhütävatamsä 
Cüä s. Bhütä 
Cüdika (br.) 73 
Cüta (br.) 93, 94, (j.) Caitya- 
Baum 277, Wald 255 
Cütävatamsaka (j.) 300 
Cürna (br.) 73 
Cürnakunda (br.) 161 
Cülamani s. Cüdämani 
Cülia s. Cülika (j.) 

Cülika (br.) 73, 87, (j.) Volk 
227, Zahl 338 

Cülika (j.) 23*, 229, 232, 233, 
Cei 8. Cedi (j.) [250, 291 

Ceti (bu.) 184, 188 
Cedi (br.) 13,77,79,83, (j.) 226 
Cedika (br.) 83 
Ceryäryaka (br.) 85 
Caika (br.) 106 
Caityavrksa (j.) 254, 255, 264, 
272, *277, 301 
Caityastüpa (j.) 254 
Caitra (br.) 131, 134, 335, 

(j.) 287 

Caitraratha (br.) Versch. Haine 
59, 94, 95, 109, 175 


Caitri (j.) 291 
Caivalä (br.) 65 
Caislka (br.) 74 
Cola (br.) 74, 78, 85 
Colaka (br.) 85 
Colabhadra (br.) 73 
Cauksa (j.) 330 
Cauda (br.) 74 
Caulya (br.) 74 
Cyavana (br.) 145, (j.) 325 
Chaga(la) (j.) 302 
Chatra (j.) 299 
Chaddantä (bu.) 184 
Chäga (j.) 303 
Chändogyopanisat (br.) 4*, 21*, 
7,* 13, 42 

Chäyäpaurusa (br.) 332 
Chedasütra (j.) 226 
Jakkha s. Yaksa 
JagatI (br.) 13Ö, (j.) 214 
Janga (br.) 108 
Jangala (j.) 226 
Jatädhara (br.) 85 
Jatäsura (br.) 90 
Jathara (br.) 104, 109, Volk 
77, 83 

Jatükarna (br.) 138 
Jana(br.) Berg 110, Daitya 145 
Jana(r)loka (br.) 22*, 24*, 6, 
55, 128, 142, 143 
Janesabha (bu.) 195 
Janogha (bu.) 196 
Jama s. Yama (j.) 
Jamagapavvaya s. Yamaka- 
parvata 

Jamagadaha s. Yamakahrada 
Jamadagni (br.) 131 
Jamü (j.) 255 
Jambulä (br.) 65 
Jambupura s. Jambüpura 
Jambumeghapura s. Jambüme- 
ghapura 

Jambusanda (bu.) 183 
Jambü (br.) 93, 94, 114, 175, 
(bu.) 188, (j.) Diademmerk¬ 
mal 264, Weltbaum 234,235, 
251, 301 

Jambükhanda (br.) Kontinent 
57, Teil ilävrta’s 93 
Jambüdipa s. Jambüdvipa 
Jambüdvipa (br.) Kontinent 6* 
—8*, 11*, 21*, 25* 28* 56 



—58, 93, 109—111, 122, 
126, 135, 136, 174, 175, 
Teil Ilävrta's 18*, 19* 93, 
(bu.)ll*, 18* 19*, 183,184, 
188, 189, (j.) 15*, 18* 21* 
—23*, 26*, 208, 213—242, 
244—252, 255, 257, 261, 
271, 276—279, 283, 285- 
288, 298, 305 

Jambüdvipaprajnapti (j.) 208 
—242, 278—291, 337 
Jambüdvipasamgrahanl (j.) 208 
—242 ' ‘ [262 

Jambüdvipasamäsa (j.) 208 — 
Jambünadl (br.) 2 vergeh. Flüsse 
69, 94, 175 
Jambüpitha (j.) 234 
Jambüpidha s. Jambüpitha 
Jamhüpura (j.) 32^ 
Jambümeghapura (j.) 329 
Jambväkhya (br.) 82 
Jaya (br.) 146 

Jayanta (br.) 2 vergeh. Berge 
62,107, (j.) Bergkuppe 258, 
Tor 214, 242, Vimäna 295 
Jayantapura (j.) 223 
Jayantikä (j.) 255 
Jayanti (br.) 165, (bu.) 195, 
(j.) Vergeh. Gottheiten 258, 
284, 2 vergeh. Seen 231, 
255, Stadt 241 
Jayapura (j.) 329 
Jayamasigala (br.) 80 
Jayasenä (j.) 304 
Jayävaha(pura) (j.) 224, 329 
Jayäväsa (j.) 329 
Jala (br.) 57, (j.) 266 
Jalakanta s. Jalakänta 
Jalakänta (j.) Indra 263, Lo- 
kapala 266 
Jalakäntimat (j.) 263 
Jalaketn (j.) 280 
Jalada (br.) Gebirge 126, Varsa 
Jaladhara (br.) 119 [120 

Jaladhära (br.) Gebirge 119, 
122, 126, Varsa 122 
Jalappabha s. Jalaprabha 
Jalaprabha (j.) Indra 263, Lo- 
kapäia 266 
Jalababnla (j.) 316 
Jalaraya s. Jalarüpa 
Jalaraksasa (j.) 330 


Jambüdvipaprajnapti — Dhiddhisa. 

Jalarüpa (j.) 266 
Jalasägara (br.) 57 
Jalädhära (br.) 119 
Jaläbha (j.) 263 
Jalankäkhya (br.) 155 
Jallära (j.) 227 
Javana (Jonier) (br.) 79, (j.) 
g. Yavana 

Javamajjha s. Yavamadhya 
Jasodhara s. Ya^odhara 
Jasoharä s. Yasodharä 
Jäukanna s. Jätukarna 
Jäguda (br.) 73 
Jängala (br.) 71, 73, 77, 78 
Jäta (j.) 266, 304 
Jätaka (bu.) 11*, 18*, 180—206 
Jätakamälä (bu.) 180, 187,196 
Jätarüpakända (j.) 263 
Jätarüpävatamsaka (j.) 300 
Jätavedas (br.) 117 
Jätukarna (j.) 281 
Jätudhi (br.) 110 
Jätükarnya s. Jatükarna 
Jänuka (br.) 74 
Jänudhi (br.) 97 
Jämbünada (br.) Goldart 93, 
175, Varsa 125 
Jambünadl (br.) 69 
Jäyarüva s. Jätarüpakända 
JäradgavI vithl (br.) 140 
Järuei (br.) 99 

Järudhi (br.) 97, 99, 103, 104, 
jälakataka (j.) 214 [110 

Jälabandha (br.) 161 
Jälarandhra (br.) 161 
Jälaroruva (bu.) 203 
Jitthamüll s. Jyesthämüll 
Jitthä g. Jyesthä 
Jina (j.) 225, 253—255, 257, 
271,277,282,301,313—315 
Jillika (br.) 78 
Jisnu (br.) 131 
Jihina (br.) 161 
Jihva (j.) 318 
Jihvika (j.) 318 
Jlmüta (br.) 2 vergeh. Varsa 
115, 123, Volk 79 
Jimütavähana (br.) 125 
Jiva (br.) 154, (j.) 278 
Jivaloka (br.) 5 
Jlväbhigamasütra (j.) 208— 
Jua s. Yuga [326, 337 
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Juhuda (br.) 73 
Jüä g. Yükä 
Jüva g. Yüpa 
Jrnga (br.) 87 
Jrngin (br.) 87 
JaiglsavI (br.) 102 
Jaiminiyopanisadbrähmana 
(br.) 7, 14,’35, 333 
Joana s. Yojana 
Joipura s. Jyotipura 
Joissa g. Jyotlrasakända 
Joniä s. Yonaka 
Joti (bu.) 193 
Josa (j.) 330 

Jüätädharmakathä (j.) 226 
jnänin (j.) 312, 324 
Jneyamallaka (br.) 74 
Jyestha (br.) 131, (j.) 287 
Jyesthä (br.) 36, 86, 139, 140, 
(j.) 282, 289—291 
Jyesthämüll (j.) 291 
Jyesthämüllya (br.) 335 
Jyaistha (br.) 131, 134 
Jyotipura (j.) 329 
Jyotirathä (Johila?) (br.) 69 
Jyotirasä (j.) 262 
Jyotih (br.) 115 
Jyotisa (j.) 261, 278—291, 312 
Jyotisaratnamälä (br.) 138 
Jyotisika (br.) 81 
Jyotismat (br.) Gebirge 113, 
Sohn des Priyavrata 116, 
123, 125 

Jyotirathä (Johila?) (br.) 65 
Jyotlrasakända (j.) 262 
Jyotsnäbhä (j.) 284 
Jvara (j.) 320 
JvalantI äyasl silä (br.) 163 
Jvälaraurava (bu.) 203 
Jväläkunda (br.) 161 
Jvälämukha (br.) 161 
Jharaka (j.) 319 
Jhallika (br.) 78 
jhäna (bu.) 195 
Jhillika (br.) 93 
Tankana (br.) 80 
Dämara (br.) 90 
Domba (j.) 227 
Öombilaka (j.) 227 
Domva s. Domba 
Üomvilaya s. Dombilaka 
Dhiddhisa (j.) 293 
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Taksaka — Tävatäyasara. 


Taksaka (br.) Berg 103, Näga 
60,103,145,146, Sarpa 132 
Taksasila (cf. TdEiXa) (br.) 89 
Taksai^ilääraya (br.) 89 
Taksna (br.) 333 
Tangana (br.) 73, 76, 79, 90 
Taccbaka-näga (bu.) 195 
Tajjari (br.) 335 
Tanutanu s. Tanutanvl 
Tanü B. Tanvl 
Tataka (j.) 318 
Tatojasi (bu.) 196 
Tatotalä (bu.) 196 
Tatolä (bu.) 196 
Tattajalä s. Taptajalä 
Tattalä (bu.) 196 
Tattvärthädhigamasütra (j .)208 
Tatvala (br.) 144 [—339 

Tatsukha (br.) 108 
Tathorja (br.) 132 
Taduttari (bu.) 191 
Tanaka (j.) 318 
Tananäga (br.) 80 
Tanapa (br.) 2 versch. Völker 
Tanabäla (br.) 78 [79, 106 

Tanaya (br.) 79 
Tanalolupa (j.) 318 
Tanayäla (br.) 78 
Tanutanvl (j.) 302 
Tanmätra (br.) 143 
Tanvl (j.) 302 

Tapana (br.) Hölle 163, Volk 
79, (bu.) 203, 205, 206, 
(j.) Bergkuppe 233, 234, 
Zentralhölle 318 
Tapanlya (j.) Bergkuppe 258, 
bersch. Zentral-Viniäna293 
Tapanlyaka (j.) 318 
Tapas (br.) Hölle 152, Monats¬ 
name 131, 136, Weltschicht 
22* 24* 55 

Tapasya (br.) 131,136, (j.) 255 
Tapahsiddhä (br.) 123 
Tapäbhrahaya (br.) 132 
Tapita (j.) 318 
Tapoloka (br.) 24*, 6, 55, 128, 
142, 143 

Tapta (br.) 156, 171, (j.) 318 
Taptakudya (br.) 148 
Taptakunda (br.) 149, 160 
Taptakumbha (br.) 148, 167— 
Taptajantu (br.) 155 [171 


Taptajalä (j.) 239 
Taptapäsäna (br.) 156 
Taptapäsänaknnda (br.) 161 
Taptabhümi (br.) 157 
Taptamaslknnda (br.) 161 
Taptamürti (br.) 157 
Taptaloha (br.) 149 
Taptalohamaya (br.) 156 
Taptaväluka (br.) 168, 169 
Taptaöakti (br.) 161 
Taptasuräkunda (br.) 161 
Taptasücl (br.) 161 
Taptasürma (br.) 161 
Taptasürmi (br.) 157, 159 
Taptä (j.) 239 

Taprabbümi (br.) 157 [bhä 
Tamastamä s. Tamastamahpra- 
Tamahprabhä (j.) 9*, 210,312, 
315—325 

Tamas (br.) Guna 143, Hölle 
149, 155, 167,' (j.) 318, 319 
Tamasä (Tons) (br.) 65, 69 
Tamastamabprabbä (j.) 7*, 9*, 
210, 312,’ 315-325 
Tamä s. Tamahprabhä 
Tami^ra (j.) Bergkuppe 224, 
Zentralhölle 319 
Tami^raguhä (j.) 221 
Tamisrä (j.) 223 
Tamisaguhä s. Tamisraguhä 
Tamisraguhä (j.) Bergkuppe 
224, 225, 236, Höhle 221, 
Tamisrä (j.) 223 [237 

Taralatärä (br.) 154 
Tarigraha (br.) 78 
Tala (br.) Bezeichnung d. Pä- 
täla 145, 146, Pätäla 144 
Talagäna (br.) 73 
Talätala (br.) 144—146 
Talätalä (br.) 154 
Tavanijja s. Tapanlya 
Tasarenu s. Trasarenu u. Tra- 
sarenu 

Tädana (br.) 161 
Täna (br.) 148 
Täpaka (br.) 75 
Täpana (br.) 153, (bu.) 205, 
206, (j.) 318 
Täpasa (br.) 75 
Täpasä^ramäb (br.) 85 
Täpl (Tapti)’(br.) 66, 68, 69 
Tämara (br.) 76 


Tämalitti s. Tämraliptl 
Tämasa (br.) Berg 96, Volk 

73, 75, 76 

TämasI (br.) 2 versch. Flüsse 
65, 69, 107 
Tämiära (br.) 153, 166 
Tämisra (br.) 152, 153, 157, 
158, 165, 169 
Tämisraka (br.) 162 
Tämraka (br.) 96 
Tämrakunda (br.) 161 
Tämrakumbha (br.) 162 
Tämraparna (br.) 61, 85, 175 
TämraparnI (Chittar) (br.) 67, 
Tämraiipta (br.) 83 [68, 85 

Tämraliptaka (Tamluk) (br.) 

74, 78, 83 

Tämraliptika (br.) 78; s. d. vor- 
Tämraliptl (j.) 226 [herg. 

Tämravarna (br.) Berg 100, 
See lOi, Teil Bhärata^s 61 
Tämravarnä (br.) 67 
Tämravarnl (br.) 67 
Tämrä (br.) 69 
Tämräta (br.) 96 [109 

Tämräbha (br.) 96, 100, 103, 
Tämrärunä nadl (br.) 156 
Tämräha (br.) 96 
Tära (j.) 318 

Täraka (br.) 2 Dämonen 145, 
146, Himmelskörper 33, (j.) 
Abt. d. Pi^äcaka 273, Him¬ 
melskörper 278 
Tärakä (br.) 33, (j.) 274 
Tärakägni (br.) 145 
Täraküpäh (br.) 156 
Täraksiti (br.) 87 
Täraksura (br.) 87 
Täragä s. Tärakä 
Tärksa (br.) 133 
Tärksya (br.) Grämanl 133, 
Senäni 22 

Täla (br.) Hölle 148, 149,156, 
163, Volk 87 
Tälakata (br.) 75 
Tälapaträni (br.) 156 
Tälapi^äca (j.) 331 
Tälavana (br.) 100 
Tälasäla (br.) 73 
Tälikata (br.) 84 
Tävakäräma (br.) 73 
Tävatävasara (br.) 126 



Tävatiipsa — Triparna. 


361 


Tävatimsa (bu.) 187, 188, 191, 
194, *196—198 
Tiuda 8. Triküta 
Tiara s. Tripura 
Tigifichikata (j.) 271 
Tigificcha (j.) 218 
Ti(n)giccha (j.) 220, 222 
Tingiccbäyana s. Cikitsäyana 
Tinnia s. Bhittika 
Tithi (br.) 334 
Titbya (br.) 118 
Tinduka (j.) 273 
Timi (bu.) 185 
Timingala (bu.) 185 
Timiiigiläsana (br.) 85 
Tiiningiläbära (br.) 85 
Timiramingala (bu.) 185 
Timbarü (bu.) 195 
Tila (j.) 280 
Tilaka (j.) 329 
Tilakäpura (j.) 224 
Tilanga (br.) 72, 85, (j.) 226 
Tilapäka (br.) 165 
Tilabbäga (br.) 78 
Tilabhäia (br.) 78 
Tilaya s. Tilaka 
TilätasI (br.) 156 
Tilottamä (br.) 133 
Tisya (br.) Kaste 118, Naksa- 
tra 36, 138 

Tisahasso Brahmä (bu.) 191 
Tisrastä (br.) 68 
Tiksnakantakunda (br.) 161 
Tiksnatunda (br.) 155 
Tiksnataila (br.) 172 
Tiksnapäsänakunda (br.) 161 
Tiragraha (br.) 78 
Tirtha (j.) 227 
Tirthakara (j.) 233, 326 
TirthavatI (br.) 118 
Tivra (br.) 156 
Tivravega (br.) 155 
Tokhära (Töxapoi) (br.) 73 
Tungana (br.) 73 
Tungaprastba (br.) 61, 62 
Tungabhadrä (Tumbhudra) 
(br.) 66, 68 
Tuiigavegä (br.) 69 
Timgavenä (br.) 69 
Tungä (br.) 107 
Tutita (j.) 338 
Tutitänga (j.) 338 


Tudia s. Tutita u. Tudida 
Tudianga s. Tutitänga n. Tu- 
didäuga 

Tudida (j.) 339 
Tudidänga (j.) 339 
Tundikera (Tendukhera) (br.) 
Tiibliamin (br.) 75 [76 

Tumura (br.) 76 
Tumbara (br.) 76 
Turabaru (j.) Heerführer des 
Sakra etc. 305, Merkmal der 
Gandharva 273 
Turabavana (br.) 85 
Tumbura (br.) 76 
Tumburu (br.) 131, (j.) Abt. 
d. Gandharva 273, 330, Cai- 
tya-Baum d. Gandharva 273 
Tumbula (br.) 76 
Turaga (br.) Berg 96, Volk 76, 
(j.) Diademmerkmal d.Agni- 
kumära 264, Diademmerk- 
inal in Läntava 303 
Turagänana (br.) 88 
Turah^a (br.) 137 
Turamin (br.) 75 
Turaska (br.) 70 
Turasita (br.) 75 
Turiagai s. Tvaritagati 
Turuska (br.) 70 
Turvasa (br.) 13 
Tulasi (j.) 273 
Tulä (br.) 136 
Tusamärga (br.) 76 
Tusära (Töxapoi) (br.) 73, 79, 
80, 87 

Tusita (br.)142, (bu.) 191,197, 
206, (j.) 306 
Tustä (br.) 115 
Tusita (bu.) 191, 194 
Tuhunda (br.) 76 
Türna (j.) 273 
Türnapäda (br.) 73 
Tüsnika (j.) 331 
Trtlyä (br.) 64 
Trtsu (br.) 12 
Trstämä (br.) 12 
Teali s. Tejastalin 
Teukanta s. Tejaskänta 
Teuppabha s. Tejasprabha 
Teusiha s. Tejahsikha 
Teü s. Tejas 
Tejas (j.) 266 


Tejahsikha (j.) 266 
TejasI (bu.) 196 
Tejaskänta (j.) 266 
Tejastalin (j.) 234 
Tejasprabha (j.) 266 
Tejasvinl (br.) 95 
TejovatI (br.) 95 
Tetalin (j.) 269 
Taittirika (br.) 75 
Taittirlyabrähmana (br.) 7—45 
Taittirlyasamhitä (br.) 3—46, 
333 

Taittirlyäranyaka (br.) 17*, 

24*, 2—52 

Tailapäka (br.) 162, 165 
Todbäsaha (br.) 124 
Tomara (br.) 73, 76, 79 
Toyadharä (j.) 234 
Toyamdharä (j.) 231 
Toyä (br.) 2 verseil. Flüsse 66, 
Toyärevä (br.) 66 [115 

To^ala (br.) 76 
Tosala (br.) 76 
Trathägni (br.) 155 
Trapüdbhava (br.) 155 
Trasarenu (j.) 337 
Trak (j.) 318 

Trasarenu (br.) Raummass 331, 
332, Zcitmass 333, (j.) 337 
Trasta (j.) 318 
Träyastrim^a (bu.) 16*, 187, 
191, 196, 197, 205, 206, (j.) 
262, 266, 267, 274, 284, 304 
Träsita (j.) 318 
Trikakud (Trikota) (br.) 11 
Trikakubh (Trikota) (br.) 11 
Triküta (br.) 3 verseb. Berge 
62, 96, 104, 111, (bu.) 187 
(j.) 239 

Trikütaka (br.) 62 
Trikütanagara (j.) 224 
Trikonä (br.) 155 
Trigarta (br.) 76, 78, 80, 88; 

8. a. Traigarta 
Trigarbha (br.) 78 
Trida^a (br.) 142 
Tridase^vara (j.) 255 
Tridivä (br.) 3 versch. Flüsse 
64, 66, 67, 69, 114, 120 
Trinetra (br.) 90 
Tripatba (br.) 137 
Triparna (br.) 105 



Trip&da — Divinda. 


Tripäda (br.) 156 
Tripura (br.) 145, 146, (}.) 329 
TripnrT (Tevvar) (br.) 83 
Tribbägä (br.) 67 
Trimanas (br.) 137 
Triyäraä (br.) 67 
Trivarga (br.) 78 
Trivindä (br.) 67 
Tri^ikba (br.) 96, 110 
Trisikhara (br.) 96, 109 
Trisiras (br.) 145 
Trisniga (br.) Gebirge 98,104, 
Name des Sragavat 110 
Trigtubh (br.) 130 
Trisämä (br.) 67, 68 
Trisenä (br.) 69 
Truta (br.) 335 
Truti (br.) 333 
Trntita (j.) 275 
Truti (bu.) 335 
Tretäyuga (br.) 58, 91, 112, 
334, 335 

Traigarta (br.) 88 
Traipüra (br.) 76, 83 
TrailokyadTpika (j.) 209—326, 
337 [hanl (j.) 208 

Trailokyadipikänämasamgra- 
Trailokyasära (j.) 209 —326, 
tryajöänin (j.) 325 [337 

Tvakpratistha (br.) 170 Anm. 1 
Tvangana (br.) 90 
Tvaritagati (j.) 266 
Tvastr (br.) 35, 131, 134 
Thariikina (jO 227 
Tharuginiä s. Tbarukina 
Thova 8. 8toka 
Daobbäsa s. Dakäbbäsa 
Damsakunda (br.) 161 
Daka (j.) 280 
Dakavarna (j.) 280 
Dakasiman (j.) 245 
Dakabbäsa ÖO ^45 
Dakkba s. üaksa (j[.) 

Daksa (br.) 103*, 139, Q*-) 269 
Daksä (br.) 107 
Daksinabbaratärdba (j.) Berg¬ 
kuppe 224, Teil Bh.arata's 
223, 225 

Daksinamärga (br.) 140 
Daksinäpatha (Deccan) (br.) 80 
Daksinäyana (br.) 26, 335 
Daksinärdhaka (j.) 224 


Daksinärdhabharata (j.) 224, 
Dagdhakunda (br.) 161 [225 

Danda (br.) Raumniass 332, 
333, Zeitmass 334, (j.) 337 
Dandaka (br.) Volk 75, Wald 85 
Dandakävaua (br.) 85 
Dandalädana (br.) 161 
Dandapingala(ka) (br.) 80 
Daudä (br.) 107 
Dattä (j.) 277 
Daddura s. Dardura 
Dadbi (br.) 57, 117, 124, 174 
Dadbiparna (j.) 264 
Dadbimandoda(ka) (br.) 57, 
117, liO, 123, 125, 127 
Dadbimukhaparvata (j.) 255 
Dadbividarbba (br.) 79 
Dantakunda (br.) 161 
Dantajagaja (j.) 299 
Dantura (br.) 82 
Dandasüka (br.) 157, 160 
Dabbhäyana s. Därbbäyana 
Daraardbi (j.) 305 
Damin (br.) 117 
Damila s. Dravida (j.) 

Daniill s. Drävida 
Dambhamälika (br.) 72 
Daiubbä (br.) 117 
Darada (Dards) (br.) 73, 79, 
86, 90 

Darisanapura s. Dar^anapura 
Dargba (br.) 76 
Dardala (br.) 61 
Dardura (br.) Berg in Bbärata 
(Nilgiri?) 61, 62, 84, Berg 
in Ilävrta 96, Gandbarva 
131, (j.) 302, 303 
Dardüra (br.) 62 
Darbhapbaläpala (br.) 89 
DarbhavatI (br.) 107 
Darbbävatl (br.) 107 
Darva (br.) 73, 76, 78, 90 
DarvI (br.) 78 
Dar^aka (br.) 78 
darsana (j.) 325 
Dar^anapura (j.) 329 
Dalana (br.) 161 
Davada (br.) 90 
Davida s. Dravida 
Dasa* (br.) Volk *78, Zabl 333 
Da^anäiuaka (br.) 72 
Dasapura (br.) 84 


Da^ama (br.) 72 
Da^aroanika (br.) 72 
Dasamaiika (br.) 72, 79 
Dasärna (Dosarene) (br.) 76 
-78, 84, (j.) 226 
Dasärnä (Dasan) (br.) 65 
Da^fyidarbha (br.) 79 
Daseraka (br.) 73 
Dasanpa s. Daäarna 
Dasasahasso Brabmä (bu.) 191 
Daseraka (br.) 73 
Dasyu (br.) 45 
Dabäval s. HradävatI 
Däksäyanl s, Daksa 
Dauava (br.) 45, 60, 91, 92, 
102-104, 145-147, (bu.) 
Dänaveghasa (bu.) 198 [188 

Danavrata (br.) 120 
Däma (j.) 245 
Dämatthi s. Dämastbi 
Dämasthi (j.) 305 
Dämädhya (j.) 305 
Därukaccba (br.) 75 
Daruna (br.) 148, 155 
Därbbäyana (j.) 281 
Därva (br.) 76, 90 
Därväda (br.) 90 
Dä^adliäna (br.) 89 
Dä^ärna (br.) 84 
Dasapura (br.) 84 
Däsameya (br.) 89 
Däsi (br.) 69 
Daseraka (br.) 89 
Däbinaddhabharaha s. Daksi- 
närdliabharata 
Dikkumära (j.) 263 — 272 
Dikkumärika (j.j 258 
Dikkumärl (j.) 231 
Dikcakrasära (j.) 329 
Diksvastika (j.) 258 
Digantarakrt (j.) 307 
Digambara (j.) 209—326 
Digädi (j.) 233 
Digväsin (j.) 278 
Digghastiküta (j.) 230 
Dicakkasära s. Dikcakrasära 
Diväkara (br.) 133, (j.) 258 
Divädiua (br.) 90 
Divävrt (br.) 117 
Divävrtta (br.) 111 
Divävrttyamanas (br.) 117 
Diviuda (br.) 118 



DiVistha (br.) 90 
Divyatilaka (j.) 224 
Divyavarsa (br.) 334, 335 
Divyävacläna (bu.) 180, 185— 
187, 191, 192, 205, 206 
Divyahoratra (br.) 334 
Dii (br.) 69 
DiÄä (j.) 293 

Disakamära s. Dikkumara 
Disftdi s. Digädi 
Disäsovacchia b. Diksvastika 
Disähatthikfida s. Digghasti- 
küta [207 

Dlghanikftya (bu.) 11*, 181 — 
Dlpanadl (br.) 152 
Diptaniäyä (br.) 155 
Dlrgbakeaa (br.) 88 
Dirghagriva (br.) 87, 88 
Dirghänya (br.) 88 
Dirghäsya (br.) 88 
Divakuujära s. Dvlpaknoiära 
duggati (bu.) 199 
Dugdlia (br.) 57 
Dugdhasiodbu (br.) 174 
Dugdhodä (br.) 67 
Dunduka (br.) 132 
Dundubbaka (j.) 279 
Dnndubbi (br.) 3 versch. Ge¬ 
birge 113, 118, 122, Varsa 
118, 124 

Dundubliisvaua (br.) Gebirge 
118, 124, 127, Varsa 118, 
Duma 8. Druma [127 

Dumakanta 8. Drumakänta 
Durga (br.) Autor 33, Volk 75 
Durgandbakunda (br.) 161 
Durgandhä (br.) 66 
Durgapura (j.) 224 
Durgamä (br.) 66 
Durgala (br.) 78 
Durgasaila (br.) 122, 126 
Durgä (br.) Fluss 66, 69, 70, 
Gemablin Siva's 102 
Durgäla (br.) 75 
Durjayanta (br.) 61 
Dnrdura (br.) 62 
Durdhara (br.) 15erg 61, Hölle 
162, 166 

Durdbarapura (j.) 224 
Dula (br.) 35 
Dubsamadnhsamä (j.) 339 
D uhsamasusama (j.) 339 


Diviftba — DrattpadT. 

Duhsamü (j.) 339 
DussamaduBsamä b. Dnhsama’ 
duhsamä 

DuBsamaBUsamä b. Duhi^ama- 
Busamä 

Dussamä 8. Duhsamä 
Dürväprastära (br.) 100 
Dfisikäkunda (br.) 160 
Drdbaratha (j.) 275 
Drdharuei (br.) 116 
Driadvatl (br.) 64, 69 
Drsadvatl (br.) 60, 64, 68, 70 
DeVa (br.) 60,91,104,176,177, 
(bu.) 187, 192, 193, (j.) Ge¬ 
birge 242, Tor 253, Vimäna 
293 

Devaka (br.) 119 
Devakumärikä (bu.) 195, 196 
Devakurä (j.) 255 
Devakuru (j.) 2 verscb. Berg¬ 
kuppen 233, Residenz 255, 
2 verscb. Seen 232, 235, Teil 
Bbarata’slS*, 19* 234-236 
Devakuruttarakuruvälagga s. 

Devakurüttarakuruvälägra 
Devakurüttarakuruvälägra (j.) 
Devaküta (br.) 101,109 [337 

Devagarbbä (br.) 117 
Devagiri (Ellora?) (br.) 62 
dcvacchandaka (j.) 225, 253 
Devadatta (br.) Kinnara 102, 
Näga 147 

Devadvipa (j.) 260, 261, 298 
Deradbänl (br.) 121, 135 
Devana (br.) 124 
Devananda (br.) 124 
Devanikäya (bu.) 193 
Devaparvata (br.) Versch. 

Berge 96, 100, 104 
Devapäla (br.) Il9 
Devapurohita (br.) 128, 141 
Devabhadra (j.) 260 
Devamahäbhadra (j.) 260 
Devamahävara (j.) ^0 
Devayäna (br.) 141 
Devaramana (j.) 253 
Devaloka (br.) 5, 6 
DevavatI (br.) 64 
Devavara (j.) 260 
Devavarsa(ka) (br.) 115 
Devavrata (br.) 117 
Deva^rfiga (br.) 109 


m 

Devasaila (br.) 96, 100, 109 
Devasena (br.) 102 
Devasaumya (j.) 294 
Devasthala (br.) 99 
Devasmrti (br.) 64 
Devänika (br.) 116 
Deväranya (j.) 251 
Devävrt (br.) 117, 124 
Devävrtta (br.) 124 
Devikä (Devä oder Goggra?) 

(br.) 63—65, 69 
Devistba (br.) 124 
Devl“(br.) 102 

Devibhägavatapuräna (br.) 54 
—161 

Devendra Süri (j.) 208 
Deveöa (br.) 134 
Devoda (j.) 260 
Devodyäna (br.) 90 
de^avirata (j.) 326 
Deha (j.) 273, 331 
Dehacürna (br.) 161 
Daitya (br.) 60, 92, 102—^104, 
145—147 

Dosinäbhä s. Jyotsnäbba 
Dobada (br.) 78 
Daulepa (br.) 82 
Dyäväksämä (br.) 3 
DyäväprtbivI (br.) 3 
Dyäväbiiüml (br.) 3 
Dyutigarbbä (br.) 117 
Dyutimat (br.) Berg 111, Ge¬ 
birge 116, 123, 127, Sohn 
Priyavrata’s 118 
Dy aus (br.) 5 [227 

Dravida (br.) 78 — 80, 86, (j.) 
Dravina (br.) Gebirge 116, 
Kaste 119 
Dravin (br.) 117 
Drävana (br.) 86 
Drävida (Tamil) (br.) 78, 83, 86 
Drävida (Tamil) (j.) 227 
Druma (br.) 120, (j.) 269 
Drumakänta (j.) 329 
Drumä (br.) 65 
Druhya (br.) 72 
Druhyu (br.) 13 
Drona (br.) Berg 62, 2 ver- 
sch. Gebirge 114, 123 
Dronaka (br.) 79 
Drosaka (br.) 79 
i Draupadl (bu.) 196 



364 

Dvayä Prosthapadä (br.) 36 
Dväparayuga (br.) 58, 91, 334, 
335 

DväravatI (Dwarka) (j.) 226 
Dvijätin (j.) 280 
Dvijavat (j.) 240 
Dviräja (br.) 110 
Dvivida (br.) 118 
Dvividhä (br.) 123 
Dvivinda (br.) 124 
Dvisahasso Brahmä (bu.) 191 
dvipa (br.) 18*, 29* 30* 112 
Dvipakumära (j.) 263—272 
Dvlpäh (br.) 85 
Dvairatha (br.) 116 
dvyajnänin (j.) 325 
Dbaflöamäsa (bu.) 335 
Dhanamjaya s. Dhanamjaya 
Dhanitthä s. Dhanisthä 
Dhanu s. Dhanus 
Dbatarattha (bu.) 195 
Dhatarattha-näga (bu.) 195 
Dhanaka (j.) 318 
Dhauamjaya (br.) Näga 145, 
147,‘Sarpa 133, (j.) 281 
Dhanamjayapura (j.) 224 
Dhanapäla (j.) 273 
Dhanaprabhä (j.) 257 
Dhanädhipati (j.) 331 
Dhanähära (j.) 331 
Dhanika (j.) 318 
Dhanisthä (br.) 87, 139, 140, 
(j.) 280, 289—291 
Dhanu(8) (br.) 332, 333, (bu.) 

336, (j.) 337 
Dhanurgraha (br.) 332 
Dhanurmusti (br.) 332 
Dhanusmat (br.) 88 
Dhanusmati (br.) 106 
Dhanya (br.) 118 
DhanvatI (br.) 64 
Dharamapada (bu.) 180, 198 
Dhammapada^atthakatha (bu.) 

187 [188, 189, 194—197 

Dhammapäla (bu.) 182, 186, 
Dhammapälaparamatthadipanl 
(bu.) 182, 188, 189, 195 
Dhammasangani (bu.) 207 
Dharana(br.)332, (j.) 263,265, 
266,* 269 

Dharanänanda (j.) 263 
Dbaranl (bu.) 196 


Dvayä Prosthapadä — Nandä. 

dbarma (br.) 106, (j.) 226 
Dharmadvipa (br.) 83 
Dharmapat^na (br.) 85 
Dbarmabaddha (br.) 88 
Dharmaäästra (br.) 60,147,148, 
152, 153, 331, 332 
Dharmasamhitä (br.) 55—151 
Dharmasabhä (j.) 314 
Dharmä (j.) 315 
Dharmäranya (br.) 81 
Dhätaki (br.) 21* 121, 126 
Dhätakin (br.) 126 
Dhätaki (j.) 251 
Dbätaklkhanda (br.) 2 vergeh. 
Varsa21*;i21,126,(j.) 15*, 
21*-23*, 26*, 242, 244— 
247, 249—252, 279, 283 
Dhätaklsanda (j.) 249—252 
DhätukI (br.) 63 
Dbätr (br.) Äditya 131, 134, 
Räksasa 133, (j.) 275 
Dhäyalsanda s. Dhätaklsanda 
Dhil s. Dhrti 
Dhuraka (j.) 280 
Dhurandhara (br.) 97 
Dhütapäpä(br.) 2 vergeh. Flüsse 
64, 69, 117, 124 
Dhütavähinl (br.) 65 
Dhüma (br.) 172 
Dhümaketu (j.) 280 
DhOmaja (br.) 108 
Dhümapäpä (br.) 64 
Dhümappabhä s. Dhümaprabbä 
Dhümaprabhä (j.) 9*, 210, 312, 
315—325 

Dhümaroruva (bu.) 203 
Dhümändha (br.) 161 
Dhümralohita (br.) 59 
Dhümränika (br.) 120 
Dhürtaka (br.) 86 
Dhrtaprstha (br.) 118 
Dhrtarästra (bu.) Gandharva 
131, Näga 147, Welthüter 
3.5*, 195 

Dhrtarästhra (br.) 131 
Dlirtavatl (br.) 69 
Dhrtäcl (br.) 133 
Dhrti (br.) Fluss 124, Hain 175, 
Varsa 116, 123, (j.) Berg¬ 
kuppe 218, Gottheit 220 
Dhrtikarl (br.) 69 
Dhi-timat (br.) 116, 123, 127 


Dhrtimati (br.) 69 
Dhenumat (br.) 116 
Dhenu (br.) 2 verseb. Flüsse 
Dhenukä (br.) 120 [69, 123 

Dhairya (br.) 116 
Dhaivata (j.) 273 
Dhautapäpä (br.) 64 
Dhruva (br.) Polarstern 35, 
128, 130, 142, 2 vergeh. 
Varsa 113, 122, (j.) 279 
Dhvaiinyutsavasanketa(br.) 78 
Naua 8. Nay Uta 
Nauda s. Nayuta 
Naudanga s. Nayutänga 
Nakkhatta s. Naksatra 
Nakrakunda (br.) 160, 161 
Nakramukha (br.) 161 
Naksatra (br.) 36*, 5, 30, 33 
—35, 128, 129, 134, 137— 
141, (bu.) 190, 193, (j.)278 
—291 

Naksatrakalpa(br.) 35,138,140 
Naksatramäsa (br.) 335 
Naksatraloka (br.) 6 
Nakhakunda (br.) 160 
Nagarasara (br.) 89 
Nagna (br.) 84 
Nagnaäabara (br.) 84 
Nahgolia s. Nängülika 
Nattamäla s. Nrtamäla 
Nadlövara (br.) 103 
Nadlstuti (br.) 12 
Nadyah püyavahäh (br.) 163 
Nanda (br.) Gebirge 117 
Näga 104, 145, Varsa 113, 
Volk 74, (bu.) 195, (j.) 269 
Nandaka (br.) 145 
Nandajala (br.) 104 
Nandana s. Nandana 
Nandanavanaküda (j.) 231 
Nandana (br.) Gebirge 118, 
3 verseb. Haine 59, 94, 95, 
109, 175, (j.) Bergkuppe 
231, Hain 23*, 230—232, 
250, Heerführer desDharana 
ete. 269, Vimäna 293 
Nandanä (br.) 64, 65 
NandavatI (j.) 254 
Nandä (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 120, 122, (j.) Gottheit 
258, Residenz 255, 2 ver¬ 
sch. Seen 231, 254 
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Nandäpuskarinl (j*) 272 
Nandiavatta s. Nandyävarta 
Nandini (br.) 107, (bu.) 195, 
(j.) 274 

Nandipura (j.) 226 
Nandiraksitä (bu.) 195 
Nandivaddhanä s. Nandivar- 
dhauä 

Nandivardbanä (j.) Gottheit 
258, 2 verscb. Seen 231, 
254, 255 [231, 254 

Nandisena (j.) 2 verscb. Seen 
Nandisena s. Nandisenä 
Nandisenä (bu.) 195 
Nandivardhana (j.) 254 
Nandl^varakalpa (j.) 254 
Nandl^varadvlpa (j.) 253 —258, 
261, 313 

Nandlsvarastava (j.) 254 
Nandisvaroda (j.) 256 
Nanduttara s. Nandottara 
Nanduttara s. Nandottara 
Nandottara (j.) 269 
Nandottara (bu.) 195, (j.) Gott¬ 
heit 2.58, Residenz 255, See 
254, Teich 231 
Nandyavarta (j.) Lokapala266, 
Yanavimäna 302, 2 verscb. 
Zentral-Vimäna 293, 294 
Nabhas (br.) 131, 136 
Nabhahketumandita (j.) 329 
Nabhasya (br.) 131, 136 
Namuci (br.) 145, (bu.) 198 
Nayarastranivasin (br.) 79 
Nayuta (j.) 338 
Nayutähga (j.) 338 
Nara (br.) 137 

Naraka (br.) Bezeichnung der 
Höllen 49, 128, 147—173, 
Dämon 146, Hölle 152, 163, 
(bu.) 199—206, (j.) 318 
Naraka adhomukha (br.) 156 
Narakanayikä (br.) 155 
Narakanta s. Narakäntä 
Narakanta (j.) Bergkugpe 218, 
Strom 220, 228 
Narahari (br.) 92 
Narmadä (Nerbudda) (br.) 64, 
65, 68, 80 
Nala (bu.) 195 
Nalakanana (br.) 78 
Nalakaraka (br.) 75 


Nalakälika (br.) 75 
Nalina s. Nalina 
Nalinaküda s. Nalinaküta 
Nalinanga s. Nalinänga 
Nalinavai s. NalinävatI 
Nalina (j.) Bergkuppe 258, Ge¬ 
birge 237, 238, Zahl 338, 
339^, 2 versch. Zentral-Vi- 
mäna 293 

Nalinaküta (j.) 238 [257 

Nalina (j.) Provinz 241, Stadt 
Nalinänga (j.) 338 
NalinävatI (j.) 241 
Nalinl (br.) 2 versch. Flüsse 67, 
110, 120, (j.) 231 
Nalinlkü^ (j.) 238 
NalinyürmI (j.) 231 
Nalu (br.) 332 
Nava (br.) 123 
Navanavatiya (bu.) 196 
Navamiä s. Navamikä 
Nrvamikä (j.) Versch. Gott¬ 
heiten 256, 258, 274, 304 
Navami (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 256, 274 
Navarästra (br.) 74 
NavänuVtara (j.) 292, 294— 
300, 307, 308, 311—314 
Nastaräjya (br.) 89 
Nahakeumandita s. Nabhahke¬ 
tumandita 
Nahuta (bu.) 336 
Näga (br.) Berg, 99, 104, Dä¬ 
monenklasse 60, 102, 103, 
145, 146, 173, Sarpa 132, 
Teil Bhärata’s 61,175, (bu.) 
185, 188, 195, 199, (j.) Dä¬ 
monenklasse 244—246, ver¬ 
sch. Diademdcnkmale 264, 
273, 303, Gebirge 240, Tor 
253, Zentral-Vimäna 294 
Nägakumara (j.) 263—272 
Nägagiri (br.) 61, 62 
Nägadvipa (br.) Insel 112, Teil 
Bhärata’s 61, (j.) 261, 298 
Nägapadl (br.) 106 
Nägapura Q.) 275 
Nägapriyä (j.) 277 
Nägabhadra (j.) 261 
Nägamahäbhadra (j.) 261 
Nägamahävara (j.) 261 
Nägaraka (br.) 80 


NägavatI (br.) 106 
Nägavara (j.) 261 
Nägavithi (br.) 140, 141 
Nägavestana (br.) 161 
Näga^aila (br.) 101, 110 
Nägädhipa (br.) 103 
Näge^a (br.) 54, 56, 169 
Nägoda (j.) 261 
Nängülika (j.) 246 
Näcitä (br.) 69 
Nätapuriyä (bu.) 196 
Nädikä (br.) Raummass 332, 
Zeitmass 334, 335 
NädabindOpanisat (br.) 6, 55 
Nänäbhaksa (br.) 148 
Näbhadeva (br.) 116 
Näbhasanäga (bu.) 195 
Näbhigupta (br.) 116 
Näbbi lokassa (j.) 233 
Nämagiri (br.) 62 
Nämapura (j.) 329 
Nämaväsaka (br.) 74 
Nära (j.) 318 

Närada (br.) Berg 104, Gan- 
dharva 131, 145, 2 versch. 
Gebirge 113, 122, (j.) Abt. 
der Gandharva 273, 330, 
Heerführer d. Isäna etc. 305 
Näradlyapuräna (br.) 54 
Näraya s. Närada 
näräcasamhanana (j.) 269 
Näräyana (br.) 91,92,104,109 
Näräyanatlrtha(br.) 16*, 54,56 
Närikantä s. Närikäntä 
Närikänta (j.) Bergkuppe 218, 
Strom 220, 222 
Närikela (br.) 83 
Närl (j.) Bergkuppe 218, Strom 
220, 222, 228 
Näriä s. Närl 
Närlmukha (br.) 86 
Närlya (br.) 78 
Nälä (br.) 69 
Näli (br.) 332 
Naliä s. Nalika 
Nälikä (j.) Raummass 337, Zeit¬ 
mass 338 

Nälikäpaurusa (br.) 333 
Nälikeradvipa (br.) 83 
Näsika (br.) 75 
Näsikänta (br.) 75 
Näsikya (Nasik) (br.) 75, 85 
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Näsikyäva (br.) 75 
Nästika (br.) 75, 80 
Niayä s. Niyatä 
Nikata (br.) 84 
Niknmbha (br.) 145 
Nikrntana (br.) 167, 168 
Nikiiarva (br.) 333 
Nigarbara (br.) 76 
Nighandu (bu.) 195 
Nicitä (br.) 69 

Niccamandiä s. NityanianditÄ 
Niccälova s. Nityäloka 
Niccnjjova s. Nityoddyota 
Nijadhrti (br.) 120 
Ninnaga s. Bhittika 
Nitatnl (br.) 35 
Nitala (br.) 24*, 35* 144, 145 
Nityapradyotina (j.) 224 
Nityainanditä (j.) 2.35 
Nityaväbapura (j.) 224 
Nityavälii (j.) 224 
Nityäbhapura (j.) 224 
Nityäloka (j.) Planet 280, Stadt 
Nityotpädaka (j.) 278 [329 

Nityoddyota (j.) Afljana-Berg 
253, Planat 280, Stadt 224, 
Nidägha (j.) 318 [329 

Niddura s. Nettara 
Ninditäkhyä (j.) 277 
Niunahüta (bu.) 336 
Niraagnajalä (j.) 223 
Nimindhara (bu.) 186, 187 
Niniisra (j.) 329 
Nimlsa s. Nimisra 
Nimesa (br.) 333—335 
Nimnagä (j.) 223 
Nimmänarati (bu.) 191, 194 
Nimlocä (br.) 132 
Nimlocanl (br.) 121, 135 
NimlocantI (br.) 132 
Niyatä (j.) 234 
Niyuta (br.) 333 
Nirabbuda (bu.) Hölle 201, 
Zahl 201, 3.36 
Nirambbä (j.) 265 
Niraya (br.) 199—206 
Nirayävalikäslitra (j.) 226 
Nirarbuda (bu.) 205 
Niräbära (br.) 76 
Nirukta (br.) 11, 13, 33, .34 
Nirucchväsa (br.) 162, 165 
Nirrti br.) 35, 95 


Nirdagdha (j.) 320 
Nirbandhyä (br.) 66 
Nirbiudliyä (br.) 66 
Nirmänarati (bu.) 191,197,206 
Nirväna (bu.) 207, (j.) 227 
Nirvänarajas (j.) .307 
Nirvindhyä (br.) 66, 68 
nirvyäghätima (j.) 284 
Nivartana (br.) 333 
Nivätakavaca (br.) 147 
Nivida (br.) 127 
Nivrti (br.) 115 
Niöä (br.) 124 
Niäumbbä (j.) 265 
Niöcalä (br.) 64 
NUcitä (br.) 69 
Niscirä (br.) 64 
NiMväsa (j.) 337 
Nisadha (br.) Gebirge 96, 100, 
104, 109, Varsaparvata 57, 
58, 60, 92, 93, 104, 174, 
Volk 76, 77, 83, (j.) 2 ver¬ 
geh. Bergkuppen 218, 231, 
See 236, Varsadharaparvata 
215—218, 220, 222, 235, 
249, 287 
Nisadbä (br.) 66 
Nisadhävati (br.) 66 
Nisäda (br.) 13, 77, 84 
Nisädarästra (br.) 83 
Niska (br.) 332 
Niskä (br.) ,331 
Niskuläda (br.) 145 
Nistya (br.) 36 
Nistyä (br.) 36 
Nisthivä(i) (br.) 64 
Nispäpä (br.) 114 
Nisaha s. Nisadha 
Nisumbbä s. Ni^umbbä 
Nisvirä (br.) 64 
Nihsvarä (br.) 64 
Nissäsa s. Nihsväsa 
Nibira (br.) 76 
Nipa (br.) 81 

Nlla(br.)Berg in Bbärata (Neil- 
gberries) 62, 2 andere Berge 
99, 105, 110, Dämon 145, 
Ross des Venus Wagens 141, 
Varsaparvata 57, 58, 60, 93, 
104,'105,108,174, (j.) 2 ver¬ 
geh. Bergkuppen 218, 230, 
Planet 279, See 236, Varsa- 


d baraparvata 215—218,220, 
222, 235—237, 249, 251 
Nllaka (br.) 102 
Nllakantba(br.)18*,93,(j.)269 
Nllakäl'aka (br.) 75 
Nllaketu (j.) 280 
Nllamanleya (br.) 106 
Nllalc^yä (j.) 323 
Nllavat (j.) 230; -s. a. Nlla (j.) 
Nllavanta s. Nlla u. Nllavat 
Nllä (br.) 63, 69 
Nlläüjana (j.) 305 
Nllävabbäsa (j.) 279 
Nllotpalä (br.) 65 
Nivärä (br.) 69 
Nihära (br.) 76 
Nüpä (br.) 65 
Nüpl (br.) 65 
Nrglta (j.) 223 
Nrtamäla(ka) (j.) 223, 225 
Nfpaväbika (br.) 77 
Nrmnä (br.) 114 
Nrsimba (br.) Visnu 92, Volk 88 
Nrsimbavana (br.) 88 
Nettara (j.) 227 
Nemi (bu.) 196 
Nemieandra (j.) 2 Autoren 209, 
225, 226 

Ncmindbara (bu.) 186 
Neru s. Meru [192, 198 
Nevasafiflänäsaftiiäyatana (bu.) 
Nevasafifiänäsafifiäyatanüpaga 
(bu.) 192-194 
Nairta (br.) 78 
Naikaprsta (br.) 77 
Naikaprstba (br.) 77 
Naimika (br) 75 
Naimisampura (j.) 224 
Nairrta (br.) 78 
Nairnika (br.) 75 
N aivasam jüänäsam jfiäy atana 
(bu.) i99, 207' 

Naisadba (br.) 76, 80 
Naisika (br.) 75 
Naisidha (br.) 1.3 
Nyagrodba (br.) Vergeh. Welt¬ 
bäurae 93,101,108, 121,126 
Nyarbuda (br.) 333 
Paua g. Prayuta 
Pauma s. Padma (j.) 
Paumagandha g. Padmagandha 
Paumanga s. Padmänga 



Paumacariya — Paramatthadipanl. 
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Paumacariya (j) 223, 329 
Paumnppabbä s. Padmaprabbä 
Panma s. Padma 
Paumaval s. Padmävati 
Paumuttara s. Padmottara 
Pakoti (bu.) 336 
Pakkania s. Pakvanika 
Pakkanl s. Pakvanika 
Pakkba s. Paksa 
Paktba (br.) 13 
Pakvanika (j.) 227 
Pakvanika (j.) 227 
Paksa (br.) 334, 335, (j.) 338 
Paksma (j.) Bergkuppe 233, 
Gebirge 240, Provinz 240 
Paksmakävati (j.) 241 
Paksmapäti (j.) 240 
Paksmävatl (j.) 240 
Pankakända (j.) 316, 317 
Paükajavana (br.) 100 
Paükappabbä s. Pankaprabbä 
Pankaprabbä (j.) 9* 210, 312, 

3^5_325 

Pankababula(bbaga) (j.) 22*, 
262, 316 

Pankabbäga (j.) 22*, 262, 263, 
277, 316 
Pankala (br.) 77 
Pankalepa (br.) 155 
Pankä (j.) 238 
PankävaT s. Pabkävall 
Pankavatl (j.) 237, 238 
Paükinl (br.) 66 
Pankti (br.) 130 
Pajftpati (bn.) 192 
PaücakOta (br.) 101, 103, 109 
Paflcakonä (br.) 155 
Pancakonikä (br.) 155 
Paficagaügä (br.) 106 
Paücagati (bu.) 203, 204 
Palicadaka (br.) 87 
Paflcanada (Pancab) (br.) 87, 
Paficapadl (br,) 120 [98 

PaficamI (br.) 69 
Paficarapä (br.) 63 
Paficala (bu.) 184, 188 
Pa&cavarnä (br.) 106 
Paflcavim^abräbmaua (br.) 11 
—14, *26, 29, 3Ü, 37, 41 
Paüea^ikba (br.) 142 
Pa&caSaila (br.) 104 
Paficasabasso Brahmft (bu.) 191 


Paiicasikba (bu.) 195 
Paficasiddbäntika (br.) 173 
Paficänuttara (j.) 7*, 9*, 211, 

9Q9 9Q4_314 

Paficäia (br.) 13, 60, 70, 71, 
77, (j.) 226 
Paücälaka (br.) 71 
Paficasaila (br.) 97 
Pataka (j.) 330 
Pataccara (br.) 71, 79 
Patalävatl (br.) 69 
Patisambbidämagga (bu.) 193, 
Patu (br.) 76 [207 

Patola(desa) (br.) 90 
PatbavI (bu.) 181 
Padba (j.) 225 
Pana (br.) 332 
Pani (br.) 45, 147 
Pandaka (j.) 16*, 23*, 232, 
233, 250 

Pandaga s. Pandaka 
Pandu s. Pändu 
Pan(n)apanniya s. Pannaparni 
Pannaparni (j.) 275 
Pataga (br.) 96 
Patanga (br.) Berg 96,100,101, 
104, Kaste 114 
Pataügaka (br.) 96 
Patafijali (br.) 16*, 1, 2, 54, 
56, 128, 147, 169 
Patäkä (br.) 106 
Patti (br.) 79 

Patbipräkaramäna (br.) 333 
Pada (br.) 331, 332 
Padaga (j.) Abt. d. Vyantara 
276, Indra 276 
Padagapati (j.) 276 
Padaya s. Padaga 
Paduma (bu.) Hölle 200, Zahl 
201, 336 

Padumävail (bu.) 196 
Padgaraa (br.) 76 
Padma (br.) Berg 82, Hölle 
155, Zahl 333, (bu.) 205, 
(j.) 2 versch. Bergkuppen 
233, 258, Gebirge 238, 2 
verseil. Gottheiten 228, 252, 
See 219, 220,221,235,301, 
Zahl 338, Zentral-Vimäna293 
Padmakävatl (j.) 241 
Padmaga (br.) 79 
Padmagandba (j.) 234 


Padmagandbinl (j.) 301 
Padmapaträkrti (br.) 172 
Padmapuräna (br.) 16*, 18*, 
19*, 54—168 
Padmaprabbä (j) 230 
Padmamälä (j.) 277 
Padraarajas (br.) 331 
Padmalelyä (j.) 311 
Padmavat (j.) 241 
Padmavaravedikä (j.)-214 
Padmavrksa (j.) 252 
Padmä (br.) 154, (j.) Verseb. 
Gottheiten 256, 274, 304, 
Provinz 240, See 230 
Padmänga (j.) 338 
Padmävati (br.) 155, (j.) Gott¬ 
heit 258, Stadt 240 
Padmottara (j) 230 
Panäda (bu.) 195 
Pantbäna (br.) 153 
Pannaga (br.) 91, 103 
Pabbataräja (bu.) 182 
Pabba s. Prabha 
Pabbakanta s. Prabbäkänta 
Pabhamkarä s. Prabbamkarä 
Pabhamjana s. Prabhaüjana 
Pabbäsatitthas. Prabbäsatirtha 
Pampä (br.) 106 
PampävatI (br.) 106 
Pamiia s. Paksma 
Pamhagäval s. Paksmakävati 
Pambäval s. Paksma u. Pa- 
ksmävatl 

Payaya s. Padapa 
Payasvinl (br.) 68 
PayollI (br.) 66 
Payosnikä (br.) 68 
Payosnl (Puma u. d. untere Teil 
der Tapti) 66, 68, 69 
Payohlädinl (br.) 68 
Para (br.) Volk 85, Zahl 333 
Parakusitanätä (bu.) 196 
Parakusinätä (bu.) 196 
Paraksara (br.) 75 
Paratangaka (br.) 79 
Paratangana (br.) 79 
Paranimmitavasavattin (bu.) 

191, 194, 197, 206, 207 
Paranirmitavaöavartiu (bu.) 

191, 194, 197, 206, 207 
Paramattbadlpanl (bu.) 182, 
186, 188, 189, 194—197 
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Paramänu (br.) RaumraassSSl, 
332, Zeitmass 333, (bii.) 335 
ParamäDiirajas (bu,) 335 
Paramätman (br.) 154 
Parasüksma (br.) 331 
Parä (ParbatI) (br.) 64, 69 
Paräcaka (br.) 106 
Paräclnavarsa (br.) 121 
Paräjitapora (j.) 223 
Paväuta- (br.) 77 
Parärdha (br.) 333 
Parävasu (br.) 131 
Paraäara (br.) Autor 81—90, 
Rsi 139 

parinäma (j.) 324 
Parita (br.) 72 
PariUpa (br.) 166 
Parittasubha (bu.) 192, 194 
Parittäbba (bu.) 192—194 
Paride^a (br.) 333 
Parinirmitava^avartin (br.) 142 
Paripadmaka (br.) 333 Anm. 2 
Paripätra (d. wcstl. Teil d. mo¬ 
dernen Vindbya) 61, 64, 65 
Paribhandapabbata (bu.) 186 
Paribhandasägara (bu.) 186 
Pariraya (br.) 332 
Pariluntha (br.) 163 
Parivartulä (br.) 155 
Pariväya (br.) 106 
Parivrdba (br.) 333 Anm. 1 
Parisäd (j.) 267, 270,275,284, 
304, 309, 310 
Parisuddhäbha (bu.) 193 
Parltäpa (br.) 162 
Parittasubha (bu.) 192 
Parittäbba (bu.) 192 
Parusnl (IrävatI) (br.) 12 
Parüsakasthall (br.) 101 
Paroksä (br.) 69 
Parjanya (br.) 22, 131, 134 
ParaaSabara (Ptol.: cpuXXiTai) 
(br.) 84 

Parnasälägra (br.) 105 
Parnä (br.) 64 

ParnäSä (Banäs) (br.) 64, 69 
Parnäsä (br.) 64; s. d. vorherg. 
paryäpti (j.) 314, 325 
Paryävartana(ka) (br.) 157,160 
Parva (j.) 338 
Parvataka (br.) 90 
Parvatair ambudhärä (br.) 156 


Paramänu — Päriyätra. 

Parvan (br.) 111, 112, 141 
Parvänga (br.) 338 
ParSu (br.) 13 

Pala (br.) 332 [lamba 

Palamba s. Pralamba u. Ve- 
PaläSa (j.) Bergkuppe 230, 
Caitya-Baum 264 
Paläsä (br.) 107 
PaläSinl (br.) 67, 69 
Paläsa s. Paläsa 
Paläsini (br.) 67 
Paliovama s. Palyopama 
Palyopama (j.) 339 
Pallava (Pehlevi) (br.) 73 
Paliavä (br.) 107 
Pallipancaka (br.) 79 
Palhava s. Pahlava 
Palhaviä s. Pahlava 
Pavana (br.) 76 
Pavamäna (br.) Gebirge 104, 
Varsa 120 

Pavamänaka (br.) 120 
Pavitravatikä (br.) 118 
PavitravatI (br.) 118 
Paviträ (br.) 2 versch. Flüsse 
69, 117, 124 
Pavva s. Parva 
Pavvaüga s. Parvänga 
PaSu (br.) 79 
Pasupäla (br.) 89 
PaSca (br.) 133 
Pahamkara s. Prabhamkara 
Pahamkarä s. Prabbäkarä 
Pahäräda (br.) 198 
Pahäsa (br.) 200 
Pahnava (br.) 72, 77 
Pahlava (Pehlevi) (br.) 72, 73, 
79, 86, 90, (j.) 227 
Pahlavädhäyata (br.) 73 
PämSubhoja (br.) 161 
PämSubhojya (br.) 161 
Pämsurä§tra (br.) 77 
Pänkeyavimäna (j.) 7*, 294— 
Päücajanya (br.) 112 [298 

Päncäla (TTaaadXai) (br.) 70— 
72, 77, 79, 81 
PätalävatI (br.) 69 
Pätaliputra (TTaXipßoOpa) (br.) 
Päna s. Präna (j.) [80 

Pänaya s. Pränata 
Pänaviya (br.) 73 [61, 98 

Pändara (br.) 2 versch. Berge 


Pändava (br). 98 
Pändu (br.) 81, (TTavbaioi) (j.) 
Pänduka (j.) 232 [232 

Pändukambalä (j.) 232 
Pändunagara (br.) 82 
Pändura (br.) 2 versch. Berge 
62, 98, 101, 103 
Pänduraka (br.) 145 
Pänduraparvata (br.) 62 
Pändya (br.) 74, 86 
Pätandhama (br.) 62 
Pätäla (br.) 4*, 13*, 14*, 20*, 
22*—25*, 28*, 35*, 36*, 55, 
128, 143—147, 157, 173, 
(bu.) 187, 198, (j.) 243, 251 
Pätikä (br.) 107 
Päda (j.) 337 
Pädma (br.) 79 
Pänl (br.) 115 
Papa (br.) 148 
Päpaghnl (br.) 114 
Päpaharä (br.) 69 
Päpä (j.) 226 
Päya s. Päda 
Päyäganäga (bu.) 195 
Päraga (bu.) 193 
Pärata (br.) 87, 90 
Pärada (TTapabrivii ?) (br.) 72, 
Pärasava (br.) 86 [86 

Pärasa (Perser) (j.) 227 
Pärasika (Perser) (br.) 79 
PärasI s. Pärasa 
Pärasika (br.) 71 
Pärä (br.) 64 
Pärävata (br.) 13, 72 
PäräSarya s. Paräsara 
Päricchattaka (br.) 187, 188, 
196-198 

Pärijäta (br.) 98, 99, 103, 110 
Pärijätakavrksa (br.) 102 
Pärijätavana (br.) 102 
Päripatra (br.) Gebirge in Bbä- 
rata (Der westl. Teil des mo¬ 
dernen Vindhya) 61, 82, Ge¬ 
birge in Ilävrta 98, 104 
Päripätraniväsin (br.) 82 
Päribhadra (br.) 115 
Päribhädra (br.) 61 
Päriyätra (br.) Gebirge in Bhä- 
rata 60, 61, 70, 82, 175, s. 
Paripätra, Gebirge in Ilä¬ 
vrta 104 



Päriyätrika — Pttakaradvlpa. 


Päriyätrika (br.) 82 
Pärisadya (j.) 262, 266, 267, 
270, 275,284, 285, 301, 304 
Pärvatl (br.) 2 versch. Flüsse 
68 , 120 

Pärvatlya (br.) 78 
Pärövaroman (br.) 78 
Pärävervetakaka (br.) 87 
Pülaka (j.) Abt. d. Kinnara 273, 
Yänavimäna 302, 313 
Pälaya s. Pälaka 
Päva(na)ka (br.) Gebirge 124, 
Varsa 124 

Pävani (br.) 2 versch. Flüsse 
64, 110, 123 
Pävä s. Päpä 
Päöavfsta (br.) 161 
Päöä (br.) 64 
Päöika (br.) 85 
Pä^inl (br.) 67 
Pä^iväta (br.) 79 
Päsanda (br.) 82 
Pika*(j.) 303 

Pingala (br.) Berg 101, Volk 89 
Pingalaka (j.) 280 
Pingalä (br.) 69 
Pingäyana s. Pingäyana 
Pingäyana (j.) 281 
Picchalä (br.) 69 
Pifijaka (br.) 97 
Pifijara (br.) 98, 103, 110 
Piüjala (br.) 98, 101 
Pinjalä (br.) 69 
Pitaka (j.) 330 
Pitr (br.) 35, 60 
Pitryäna (br.) 140 
Pitrloka (br.) 5 
Pitrsomä (br.) 67 
Pittala (br.) 108 
Pipäthaka (br.) 97 
Pippaia (br.) 93, 175 
PippalaSrenI (br.) 65 
Pippalä (br.) 65 
PippaliöronI (Paisuni oder Par- 
saroni?) (br.) 65 
Pippall (br.) 65 
Piianga (br.) 141 
Piö&ca (br.) 59, 128, (j.) 273 
—275, 330, 331 
Piöäcaka (br.) 97, 103, 109, 
(j.) 273 

PUäcikft (br.) 65 


Pisika (br.) 85 

Pistaka (j.) 293 

Pisäya s. Pi^äca 

Pligama s. Pritigama 

Pidika (br.) 73 

Pita (br.) Kaste 115, Ross d. 

Venuswagens 141 
Pina (br.) 73 
Pilumati (br.) 21*, 42 
Pivara(ka) (br.) 118, 124 
Pivarl (br.) 107 
Pukkharoa s. Puskaroda 
Pukkbala s. Pnskara 
Pukkhaläval s. PuskarävatI 
Pukkbalävalküda s. Puskara- 
yatlküta 

Pukkhalävattakuda s. Pnska- 
rävartaküta 

Pufijikasthalä (br.) 22, 132 
Puüjikastball (br.) 132 
PudhavI 8. PrthivI 
Punavvasu s. Punarvasu 
Pundarlka (br.) Berg 98, Ge¬ 
birge 117, 118, 124, 127, 
(bu.) HöUe 201, Zahl 201, 
336, (j.) Gottheit 252, 253, 
See 220^ 222 
Pundarlkapura (j.) 223 
Pundarlkavat (br.) 117, 118 
Pundarlka (br.) 118, 125 
Pundarlkäksä (br.) 118 
Pundarlkinl (j.) Gottheit 258, 
2 versch. Seen 231,254,255, 
2 versch. Städte 239, 257 
Pundarlginl s. Pundarlkinl 
Pundra (br.) 13, 70,74, 77,79, 
Pundrä (br.) 124, (j.) 232 [83 

Pundräbhä (j.) 232 
Punna s. Pnrna 
Punnabhadda s. Pürnabhadra 
Punnä s. Pürnä 
Punyaprasava (bu.) 192 
Punyabhadra (j.) 253 
Punyavat (br.) 116 
Punyä (br.) 70 

Punyodä (br.) 2 versch. Flüsse 
106, 107 
Put (br.) 153 
pudgala (j.) 323 
Punarvasu (br.) 36, 82, 138, 
140, (j.) 281, 289—291 
Punarvasfi (br.) 36, 138 


Pupphadanta s. Puspadanta 
Pnpphamäla s. Puspamäla 
Pupphaya s. Puspaka (j.) 
Pupphaval s. PuspavatI 
Pupphä s. Puspä 
Pupphäyana s. Puspäyana 
Pubbavideha s. Pürvavideha 
Puramjayapura (j.) 223 
Purandhra (br.) 72 
Puramälinl (br.) 69 
Puräri (br.) 175 
PurävatI (br.) 69 
Purika (br.) 84 
Purusa (br.) 119, (j.) 273, 330 
Purusaprabha (j.) 273 
Purusavrsabha (j.) 330 
Purusäda (br.) Räksasa 182, 
Volk 82 

Purusädaka (br.) 82 
Purusädipriyä (j.) 277 
Purusotkrsta (j.) 273 
Purusottama (j.) 330 
Purojava (br.) 120 
Purottamapura (j.) 224 
Pulakakända (j.) 262 
Pulaya s. Pulakakända 
Pulastya (br.) 131 
Pulaha (br.) 131 
Pulinda (TTouXivbai) (br.) 13,72, 
74, 75, 77-79, (j.) 227 
Pulindl s. Pulindra 
Pulindra (j.) 227 
PulTya (br.) 75 
Paleya (br.) 75 
Puloman (br.) 100, 146 
Puvva s. Pürva 
Puvvanga s. Pürvänga 
Puvvavideha s. Pürvavideha 
Puvvavidehäparavidehavälag- 
ga s. Pürvavidehäparavide- 
bavälägra 

Puvväphaggunl s. Pürvaphäl- 
guni 

Puvvävalnaya s. Pürvävaklr- 
naka 

Puvväsädha s. Pürväsädha 
Pnskara (br.) 2 versch. Berge 
iOl, 110, 127, Kaste 118, 
Kontinent 57,121,126,127, 
147, 169, 174, (j.) 237, 239 
Puskaracüda (br.) 122 
PuskaradvTpa (br.) 15*, 21*, 
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Puflkaravat — Pratimftsya. 


25* 57, 121,122, 126, 127, 
136, (j.) 6*, 22*, 23*, 26*, 
251, 252, 256, 279, 283 
Paskaravat (j-) 239 
Paskaravatl (j.) 237, 239 
Paskarayatlknta (j.) 239 
Paskaräyartakäta (j) 239 
Pnskaroda (j.) 252, 253, 261, 
283 [73, 78, (j.) 82 

Paskala (br.) Kaste 118, Volk 
Puskalä (br.) 107, (j.) 239 
Paskaladhama (br.) 89 
Pnskalävata (br.) 89 
Paskalävati (Pnkhli) (br.) 89 
Paskalävatl 0'.) 239 
Pastimat (br.) 116 
Paspa (j.) Planet 280, Zentral- 
Yimäna 294 

Puspaka (br.) 99, 101, 103, 
(j.) 302 

Pnspakara (br.) 99 
Paspakayimana (j.) 303 
Puspaketu (br.) 103, (j.) 280 
Pnspako^a (br.) 99 
Puspagandhinl (j.) 274 
Puspagiri (br.) 61, 62 
PnspacQla (j.) 224 
Puspaja (br,) 67 
Paspajati (br.) 67 
Pnspadanta (j.) Gottheit 253, 
Heerführer des Bana etc. 305 
PnspapraklrnakayimänaO.) 7*, 
296—298* 

Puspamat (br.) 116 
Pnspamala (j.) 330 
Puspamala (j.) 234 
Puspamälinl (j.) 232 
Pnspayat (br.) 116, 123, 127 
PuspayatI (br.) 67, (j.) Gott¬ 
heit 274, Teich 232 
Puspayarsa (br.) 114 
Pnspayenyutpalayati (br.) 70 
Pnspadimalinl (j.) 231 
Pnspayana (j.) 281 
PiispayakIrna(ka)yimaDa 
(j.) 7* 296-298 
Pnspayatl (br.) 67 
Pnspita (br.) 116 
Pnspottara (j.) 232 
Pusya (br.) 36, 82, 138, 140, 
(j.) 281, 283, 289—291 
Patikunda (br.) 161 


Patigandhasamäknla (br.) 166 
Pütimatsya (br.) 78 
Pfitimrttika (br.) 153, 155 
Pütiyaktra (br.) 155, 163 
Pütisrfijaya (br.) 78 
Pfiyaknnda (br.) 161 
Püyayaha (br.) 148, 150 
Püyayaha (br.) 148 
Püyoda (br.) 157, 159 
Püru (br.) 13 

Pürna (br.) 73,74,83, (j.) Berg¬ 
kappe 236, Indra 263 
Pürnabhadra (j.) Abt. d. Yaksa 
273, 330, 2 yersch. Berg¬ 
kappen 224,225,233, Indra 
d. Yaksa 274, 277 
Pürnala (br.) 78 
Pürnä (j.) 274 
Pürnayn (br.) 131 
Pfirna^a (br.) 69 
Pürya (j.) 338 
Püryacitti (br.) 22, 133 
Püryaprosthapadä (br.) 88 
Püryaprosthapade(br.) 139,140 
Pnryaphaiganl(br.)36,139,140 
Püryaphalgunyah (br.) 140 
Püryaphälganl (br.) 83, 140, 
Ü.) 281, 289—291 
Püryabhadrapadä (j.) 281, 289 
—291 

Püryabhädrapada(br.) 139,140 
Püryayideha (bn.) 11 *, 18*, 19*, 
183,188,189, (j.) Bergkuppe 
218, Teil Videha's 18*, 19*, 
234, 236, 238—240, 251 
Püryayidehaparayidebayala- 
gra (j.) 337 

Püryä Asadhah (br.) 36 
Pürvähga (j.) 338 
Püryä Phalganyan (br.) 36 
Pürväbhirämä (br.) 69 
Püryäyaklmaka (j.) 329 
Paryäsädhä’(br.) 86,139, 140, 
(j.) 282, 289—291 
Püryäsädhäh (br.) 36 
Pürye Prosthapadäh (br.) 36 
Pürye Phalgunl (br.) 36 
Püsan (br.) 35, 131, 134 
Prthivl (br.) 5, 9, (bu.) Erde 
181, Göttermädchen 196, (j.) 
Vergeh. Gottheiten 258, 305 
Prthukä (j.) 277 


Prthyltilaka (j.) 224 

Prthyldhara(pura) (j.) 224 

Prsata (br.) 141 

Prsadhra (br.) 74 

Prsni (br.) 141 

Petayatthu (ba.) 195 

Pesana (br.) 168 

Pe^I *(br.) 172 

Pokkäna (j.) 227 

Potthayal s. Prausthapadl 

Pota (br.) 108 

Posi s. Pausl 

Panndra (br.) 70, 78, 83 

PantaVayltamäna (br.) 332 

Paunika (br.) 75 

Pauraya (cf.lTujpoO (br.) 89,90 

Panrika (br.) 75 

Panrnsam agnicityänäm (br.) 

Paurnseya (br.) 22, 132 [333 

Paulika (br.) 75 

Pauleya (br.) 75 

Pausa (br.) 131,134,335,(3.)287 

Pausl (j.) 291 

Prakampana (br.) 155, 161 
Prakarmamäsa (br) 335 
Prakalpa (j.) 280 
Prakäöa (br.) 124 
Prakirnaka (j.) 264 
Prakirnakanaraka (j.) 317,319, 
320 * [296—298 

Praklrnakayimäna (j.) 7*, 8*, 
prakrti (br.) 55, 143 
Prakoti (bu.) 205, 336 
Pragarjana (br.) 155 
Pracandataranäyakä (br.) 154 
Pracandä (br.) 154 
Pracittäbha (br.) 142 
Prachanna (j.) 273 
Prajäpati (br.) 35,101,129,146 
Prajäpatiloka (br.) 6 
Prajüapanä (j.) 225, 226 
Prajvara (j.) 320 
Prajyalita (j.) 318 
Pratapa (br.) 124 
Prataptatailakunda (br.) 161 
Pratardana (br.) 142 
Pratapana (br.) 204, 206 
Praticchanna (j.) 330 
Pratijaya (br.) 74 
Pratibhüta (j.) 273 
Pratimasa (br.) 155 
Pratimäsya (br.) 78 



Pratii‘üpa Baläkä. 
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Pratirüpa (j.) Abt. d. Bhüta 
273,330, Indra d. Bhüta 274 
Pratisvarüpendra (j.) 274, 277 
Pratlhäradeva (j.) 219 
Pratoyä (br.) 124 
PratyalävatI (br.) 67 
Prathama (br.) 145 
Pradar^inl (j.) 277 
Pradiv (br.) 5 
Pradig (br.) 17* 

Pradlpta (br.) 155 
Pradyaus (br.) 21*, 42, 43 
Pradbäna (br.) Hölle 153, Varsa 
Prapürana (br.) 156 [li8 
Prabha (j.) Lokapäla 266, Zen¬ 
tral-Vimäna 293 
Prabhamkara (j.) Planet 280, 
Stadt 329, Vimäna 306 
Prabhamkara (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 284, Stadt 239 
Prabhamjana (j.)2 versch. Gott¬ 
heiten 243, 263 
Prabhaüjanä (br.) 107 
Prabhäkara (br.) 116,123,127, 
(j.) 293 

Prabhäkara (j.) 256 
Prabhäkänta (j.) 266 
Prabhänanda Süri (j.) 208,225, 
Prabhävatl (j.) 284 [230 

Prabhäsa (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 228, 251 
Prabhäsaka (j.) 295 
Prabhäsatlrtha (j.) 221, 227 
Prabhedaka (br.) 104 
Pramatha (br.) 145 
Pramardana (br.) 156 
Pramänaka (j.) 278 
Pramukha (j.) 280 
Prameyaratnamafijusa (j.) 223 
Pramoda (br.) 123 
PramlocantI (br.) 22 
Pramlocä (br.) 132 [80 

Prayäga (Allahabad) (br.) 60, 
Prayuta (br.) 333, (j.) 338 
Pralamba (j.) 258 
Pralambaka (j.) 280 
Pravanga (br.) 74 
Pravacana (j.) 273 
Pravacanasäroddhärapraka- 
rana (j.) 225 
Pravarä (br.) 69 
Pravahaväta (br.) 130, 176 


Pravälä (j.) 262 
Praväha (br.) 155 
Pravähi adhomnkbl (br.) 156 
Pravijaya (br.) 74 
Prave^ä (br.) 124 
Prasästädri (br.) 87 
Prasaila (br.) 99 
Prai^navyäkaranäni (j.) 226 
Prasthala (br.) 73 
Prahara (br.) 334 
Praheti (br.) 22, 59, 132 
Prabetr (br.) 59 
Prahräda (br.) 145 
Prahläda (br.) Dämon 145, 
Volk 77 [116, 118 

Präkara (br.) 2 versch. Varsa 
Prägjyotisa (br.) 74, 82 
Prägvideha (j.) 218 
Präcya (fTpacrioi) (br.) 13, 78, 
Präjasarsapa (br.) 332 [80 

Präjäpatyaloka (br.) 142, 143 
Präjäpatyo hastah (br.) 332 
Präna (br.) 120, (j.) 337, 338 
Pränata (j.) Himmel 7*, 211, 
292—314, Zentral-Vimäna 
294 

Pränarodha (br.) 157, 159 
Präta (br.) 132 
Prädhunika (j.) 279 
Präpta (br.) 88 
Prävaraka (br.) 118, 127 
Pravijaya (br.) 74 
Prävrseya (br.) 74, 77 
Präsya (br.) 78 
Priyangu (j.) 264 
Priyadarsana (j.) 251 
Priyadarsin (j.) 273 
Priyadarsi (j.) 274 
Priyalaukika (br.) 73 
Priyavrata (br.) 57 
Pritikara (j.) 294 
Pritigama (j.) 302 
Pritimkara (j.) Abt. d. Väna- 
vyantara 278, Zentral-Vi¬ 
mäna 294 
Pritimanas (j.) 302 
preksagrhamandapa (j.) 254 
Pretä (br.) 128,’ (bu.) 207 
Prosaka (br.) 79 
Prosta (br.) 78 
Prostha (br.) 78 
Prostbapadäh (br.) 36 


Prausthapada (br.) 131, 134, 
Pransthapadl (j.) 290 [335 

Plaksa (br.) 2 versch. Welt- 
bäiime 92, 114, 115 
Plaksadvipa (br.) 57,110,112, 
Plavanga (br.) 74 [—114 

Pläksä (br.) 107 
Plusta (br.) 76 
Phaggnnl s. Phälgnnl 
Phanikära (br.) 84 
Pharita s. Sphatikakända 
Phaliha s. Sphatika 
Phalgunaka (br.) 87 
Phalguni(h) (br.) 36 
Phalgunyah (br.) 36 
Phalgunyau (br.) 36 
Phalgnluka (br.) 87, 88 
Phälgnna (br.) 131, 134, 335, 
Ü-) 287 

Phälgnnl (j.) 291 
Phudä 8. Sphutä 
Phenagiri (br.) 86 
Phenamälinl s. PhenamälinT 
Phenamälinl (j.) 241, 242 
Baka (br.) 78 
Bafijulä (br.) 65, 67 
Badhna (br.) 78 
Bandha (br.) 78 
Bandbaknnda (br.) 161 
bandhana (j.) 323 
Babbarl s. Barbara 
Babbhiäyana s. Bäbhravyäyana 
Bambha s. Brahma 
Bambhaloa s. Brahmaloka 
Barä (br.) 69 

Barbara (br,.) 71, 73, 76, 78, 
86, (j.) 227 
Barbisad (br.) 137 
Bala (br.) Asura 146, Mond¬ 
ross 137 

Balaküta (j.) 232, 234 
Baladantika (br.) 74 
Baladeva (j.) 326 
Baladevapattana (BaXanrarva) 
(br.) 85 

Balabhadra (br.) 119, (j.) 2 ver¬ 
sch. Zentral-Vimäna 294 
Balamindra (br.) 102 
Balaratta (br.) 78 
Balavähinl (br.) 66 
Balä (br.) 67 

Baläkä (Baräkar?) (br.) 66 
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Baladhana (br.) 123 
Balävastba (br.) 88 
Balähaka (br.) 2 versch. Ge¬ 
birge 114, 123, (j.) 224 
Balähakä (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 231, 234, Teich 232 
Balähayä s. Balähakä 
Bali (br.) 146, (bu.) 198, (j.) 

263,265,266, 268, 269, 271 
Balicaiicat (j.) 272 
BalicaÄcä (j.) 271, 272 
Balnvähinl (br.) 65 
Balvala (br.) 78 
Balhika (Balkh) (br.) 13 
Bahalaka (j.) 227 
Bahall s. Bahalaka 
Bahallka (j.) 227 
Bahirgira (br.) 74 
Bahirgiri (br.) 74, 77 
Bahuketväkhya (j.) 223 
Bahuduhkha (br.) 156 
Bahnputtiä s. Bahuputrikä 
Bahnpntrikä (j.) 274 
Bahubhadra (br.) 72 
Bahnmukhapura (j.) 223 
Bahnrava (j.) 329 
Bahurüpa (br.) 120 
Bahnrbpä (j.) 274 
BahurOpinl (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 274 

Bahnrüvä s. Bahurüpä 
Bahnlä (br.) 2 versch. Flüsse 
Bahnvaktra (j.) 223 [69,107 

Bahüdä (br.) 68 
BänärasI s. BänärasI 
Bädara (br.) 86 
BänärasT (Benares) (j.) 226 
Bäbhravyäyana (j.) 282 
Bäraval s. DväravatI 
Bärhadgavl s. Brbadgava 
Bäla (br.) 156 
Bälamüsika (br.) 78 
Bälavähinl (br.) 65 
Bälika (br.) 87 
BälavähinT (br.) 65, 66 
Bälyäniväsin (br.) 71 
Bähika (br.) 13 
Bähn (br.) 333 
Bähndä (Rämgangä) (br.) 64, 
Bäbudäsä (br.) 64 [68, 69 

Bähubädha (br.) 78 
Bähü (br.) 36 


Bähyatodara (br.) 73 
Bähyapärisadya (j.) 219, 220, 
Bähyabähyaka (j.) 313 [313 
Bähyä (br.) 67 
Bählika (Balkh) (br.) 77, 78 
Bähllka (br.) 72, 80, 86 
ßindn (bu.) 336 
Bindnsara(s) (br.) 59, 110 
Bilvala (j.) 227 
Bilvavana (br.) 100 
Bilvasthall (br.) 101 
Bljaknnda (br.) 161 
Bujagadvipa (j.) 261 [192 

Buddhavamsa (bn.) 180, 191, 
Bnddhi (b^.) 4*, 55, (j.) Berg- 
knppe 218, Gottheit 220 
Bndbndä (br.) 64 
Bndha (br.) Merkur 128, 129, 
134, 141, Räksasa 132, (j.) 
278, 280 

Brhajjätakam (br.) 129 
BrhatI (br.) 130 
Brhatphala (bu.) 192 
Brhatsamhitä (br.) 81—90,140 
Brhadäranyakopanisat (br.) 4*, 
‘3, 5, 7‘, 13, 14, '27, 32, 37 
Brbadgava (br.) 138 
Brhadvatl (br.) 69, 70 
Brhaspati (br.) Gottheit 35,101, 
Jupiter 33, 128, 129, 134, 
141, (j.) 278, 280 
Bodha (br.) Hölle 148, 156, 
Volk 71, 77 

Bodhisattvävadänamäla (bn.) 
Bola (br.) 78 [180 

Baudha (br.) 77 
Baudhäyanadharmasästra (br.) 

60 [14 

Baudhäyanaärantasütra (br.) 13, 
Brahma (j.) Bergknppe 233, 
Himmel 22* 291—313, 3 
versch. Zentral-Yimäna 293, 
294 [191, 193, 197 

Brahmakäyika (br.) 143, (bn.) 
Brahmaküta (j.) 237, 238 
Brahmano loka (br.) 5 
Brahmadeyätithyamäna (br.) 
Brahmadhätr (br.) 59 [333 

Brahman (br.) 16*, 34*, 35, 
94,102—104,110,117,121, 
126,140,142,175, (bu.) 194 
Brahmapäta (br.) 59 


Brahmapärisadya (bn.) 191 
Brahmapärisajja (bu.) 191,194 
Brahmapärsadya (bu.) 191 
Brahmaputra (br.) 80 
Brahmapura(ka) (br.) 90 
Brahmapuräna (br.) 54—163 
Brahmapurohita (br.) 143, (bu.) 
191, 194 

Brahmabodhyä (br.) 69 
Brahmabhägä (br.) 106 
Brahmamahäkäyika (br.) 143 
Brahmamahita (j.) 294 
Brahmamedhyä (br.) 69, 70 
Brahmaräksasa (j.) 273, 330 
Brahmarsi (br.) 60 
Brahmarsidesa (br.) 60 
Brahmaloka (br.) 21*, 42,142, 
143, (bn.) 26* 191,197,207, 
(j.) 7*, 22*, 211, 291-314 
Brahmavaivartapuräna (br.) 54, 
56, 112, 147, 148,'160,161, 
331, 333 

Brahmasiddhänta (br.) 138 
Brahmahrdaya (j.) 294 
Brahmänl (br.) 70 [173, 175 

Brahmända (br.) 4*, 5*, 55, 
Brahmändapuräna (br.) 54— 
152, 331—333 
Brahmäpeta (br.) 133 
Brahmävarta (br.) 60 
Brahmottara (br.) 74, (j.) Him¬ 
mel 22*, 291—315, 2 ver¬ 
sch. Zentral-Vimäna 294 
Brahmopeta (br.) 59, 133 
Brähmana (br.) 70, 73, 91 
Brähmanl (br.) 76 
Brähml (br.) 107 
Brahmottara (br.) 74 
Bhaga (br.) 35, 131, 134 
Bhagalavati (bu.) 196 
Bhagavat (br.) 157 
Bhagavati (br.) 102, (j.) 225, 
226, 337 

Bhagavatpadl (br.) 110 
Bhaginl Yamasya (br.) 173 
Bhagiratha (br.) 110 
Bhaggavesa s. Bhärgavesa 
Bhanga s. Bhrnga 
Bhattotpala (br.) 81, 129 
Bhadaka (j.) 227 
Bhadaga s. Bhadaka 
bhaddaka (bu.) i90 
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Bhaddasäla s. Bhadrasäla 
Bhaddasena s. Bhadrasena 
Bhaddä s. Bbadrä 
Bhaddäsa s. Bhadräsva 
Bhaddilapura (j.) 226 
Bhadra (br.) Berg 98, Elephant 
122, Varsa 113, Volk 72, 
81, 82, 85, Zahl 333 
Bhadraka (br.) 72, (j.) 273 
Bhadrakära (br.) 71 
Bhadrajäla (br.) 98 
Bhadratunga (br.) 74 
Bhadradvipa (br.) 112 
Bhadranadl (br.) 107 
Bhadramälavana (br.) 106 
Bhadrasäla (j.) 229—231, 235, 
236, 250 

Bhadrasälavana (br.) 106 
Bhadrasaila (br.) 98 
Bhadrasena (j.) 269 
Bhadrasomä (br.) 109, 110 
Bhadrä (br.) 105, 110, 175, 
(j.) 2 versch. Gottheiten 258, 
277, 3 versch. Seen 231, 
232, 254, 255 
Bhadräkara (br) 112 
Bhadrakära (br.) 112 
Bhadrävatl (j.) 232 
Bhadräsva (br.) 18*, 19*, 57, 
93, 105, 106,109, 174—176 
Bhadräsva(pura) (j.) 224, 329 
Bhadräsya (br.) 58 
Bhadrottarä (j.) 232 
Bhayasenä (j.) 232 
Bhayänakä (br.) 154 
Bhayotkatä (br.) 154 
Bharanl (br.) 89, 140, (j.) 281, 
289—291 
Bharanlh (br.) 36 
Bharanyah (br.) 36, 139, 140 
Bharata (br.) 13, (j.) Bergkuppe 
218, Gottheit 225 
Bharata(varsa) (j.) 215, 216, 
222—228*, 236, 237, 246— 
248, 250, 252, 274, 279, 
285, 287, 288 
Bharadvaja (br.) 138 
Bharadväja (br.) ßsi 131, 
Volk 73, 79 * * 

Bharaha s. Bharata(yarsa) 
Bharu (j.) 227 

Bkamkaccha (Broach) (br.) 84 


Bharga (br.) 131 
Bhalänas (br.) 13 
Bhalla (br.) 90 
Bhava (br.) 105, 110, 146 
bhavadhäranijja s. bhavadhä- 
ranlya(sarlra) [321 

bhavadhäranlya(sarlra)(j.)307, 
Bhavanaväsin (j.) 22*, 35*, 261 
—272, 300, 312, 316 
Bhaväcala (br.) 96 
Bhaväni (br.) 94, 105, 146 
Bhavisyapuräna (br.) 54—148 
Bhavya (br.) 119 
Bhasma (j.) 280 
Bhasmaka (j.) 280 
Bhasmakunda (br.) 161 
Bhägavatapuräna (br.) 54— 
160, 331, 333 

Bhädrapada (br.) 131, (j.) 287 
Bhänä (j.) 304 

Bhänu (br.) Gandharva 131, 
Planet 128 
Bhänukaccha (br.) 75 
Bhärata (br.) Teil Bhärata’s 
61, Varsa 18*, 25*, 57— 
Bhärati (br.) 107 [176, 215 

Bhäraddäya s. Bhäradväja (j.) 
Bhäradväja (br.)Rsil31, Volk 
79; s. a. Bharadväja (j.) 281 
Bhäradväjl (br.) 69 
Bhärukaccha (Broach) (br.) 75 
Bhärunda (br.) 105 
Bhärga (br.) 77 
Bhärgava (br.) Äditya 134, Ve¬ 
nus 129, 141, Volk 74, 77 
Bhärgave^a (j.) 281 
Bhäryänga (br.) 74 
Bhävaketu (j.) 280 
Bhävin (br.) 114 
Bhävimandra (br.) 106 
Bhävuppattiyadeva (bu.) 193 
Bhävotpattikadeva (bu.) 193 
Bhäsä (br.) 69 
Bhäsura (br.) 77 
Bhäskara (br.) 173, 174 
Bhäsvat (j.) 330 
Bhihgä s. Bhrngä 
Bhinganibhä s. Bhniganibhä 
Bhittika (j.) 227 
Bhirädäja (br.) 79 
Bhisa^ä (br.) 155 
Bhistä (br.) 155 


Bhlma (j.) Abt. d. Raksas 273, 
330, Indra ders. 274 
Bhlmapranäyikä (br.) 155 
Bhimaraksl (Bhima) (br.) 66 
Bhlmaratbä (Bhima) (br.) 66 
Bhlmarathl (Bhima) (br.) 66, 

68, 69 

Bhimä (br.) 2 versch. Flüsse 

69, 107, Hölle 155 

Bhimendra (j.) 274, 277 
Bhlrukaccha (br.) 75 
Bhlsmaparvan (br.) 57 [(j.) 

Bhuaga s.Bhujaga u. Mahoraga 
Bhuagaval s. BhujagavatI 
Bhuagä s. Bhujagä 
Bhujaga (j.) Abt. d. Mahoraga 

273, 330, Abt. d. Vänavyan- 
tara 278, Bergkuppe 218, 
Diademmerkmal 302 
BhujagavatI (j.) 274 
Bhujagasälin (j.) 273 
Bhujagä (j.) 274 
Bhujamginl (j.) 277 
Bhujinga (Plinius: Bolingae) 
(br.) 77 

Bhummä devä (bu.) 193, 197 
Bhuvarloka (br.) 24*, 6,55,128 
Bhuvas (br.) 22*, 24*, 55, 142 
Bhüa s. Bhüta (j.) 
Bhüaväi(ya) s. Bhütavädin 
Bhüänanda s. Bhütänanda 
Bhügola (br.) 173 
Bhüta (br.) Elemente 143, Gei¬ 
sterklasse 59,102,103,128, 
146, (j.) 273,274,277,330, 
Bhütadvipa (j.) 261 [331 

Bhütapura (br.) 89 
Bhütabhadra (j.) 261 
Bhütabhütapriyä (j.) 277 
Bhütamahäbbadra (j.) 261 
Bhütamahävara (j.) 261 
Bhütavara (j.) 261 
Bhütavädika (j.) 330 
Bhütavädin (j.) 275 
Bhütä (j.) 256 
Bhütädi (br.) 4*, 55 
Bhütänanda (j.) 263, 265, 266, 
Bhütäranya (j.) 251 [269 

Bhütävatamsä (j.) 256 
Bhütiyuvaka (br.) 89 
Bhütesa (j.) 263 
Bhütottama (j.) 273, 330 
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Bhütoda (j.) 261, 298 
Bhümi (br.) 9 
Bhümija (br.) 33 
BhümipatibaDdhattbäna (bu.) 
Bhüml (br.) 9 [186 

BhümltndagaküU (j.) 329 
BhfimItndayakQda s. Bhümltu- 
dagakfita 

Bhflmyä devä (bu.) 193 
Bhür (br.) 22*, 24*, 55, 142 
Bhürloka (br.) 6, 55, 128, 142 
BhQsika (br.) 73 
Bhr^ (br.) 131, (j.) 278 
Bhrgnkaccha (br.) 84 
Bhrnga y.) 226 
Bhrnganibbä (j.) 2 verscb. Seen 
230, 231 

Bhrngä (j.) 2 vergeh. Seen 230, 
bheda (j.) 323 [231 

Bhairaväni rüpäni (br.) 156 
Bhogakarä (j.) 234 
Bhogamkarä (j.) 234 
Bhogaprastha (br.) 88 
Bhogabhümi (br.) 25*, 58, 112, 
(i.) 315 

Bbogamälinl (j.) 234 
Bhogavati (j.) 2 vergeh. Gott¬ 
heiten 234, 274 
Bhogavardhana (br.) 75 
Bhoga^älin (j.) 330 
Bhogä (j.) 2 vergeh, Gottheiten 
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Bhogäkhyä (j.) 277 
BhogEval g. Bhogavati 
Bhogävati (j.) 277 
Bhoja (br.) 76, 77 
Bhojana (br.) Gebirge 117, 
Hölle 155 

Bhojavardhana (br.) 75 
Bhojya (br.) 76 
Bhanma (br.) 129, 141 
Bbrama (br.) 163, (j.) 319 
Bhramara (br.) 108 
Bhräjigtha (br.) 118 
Bhränta (j.) 318 
Makara (br.) Gebirge 104, 
Sternbild 136, (j.) 2 vergeh. 
Diademmerkmale 264, 303, 
Reittier 303 
Makarl (br.) 69 
Makmnä (br.) 66 
Maksanä (br.) 66 


Makgikä (br.) 156 
Makgikänaraka (br.) 156 
Makhäntaka (br.) 74 
Maga (br.) 120 
Magadha (br.) Kaete 120, Volk 
(South Behar) 13, 70, 72, 
74, 77, 82, (bu.) 184, 188, 
(j.) 225, 226 
Magadhaka (br.) 74 
Magaha g. Magadha 
Magahatittha g. Mägadhatirtha 
MaghavI (j.) 315 
Maghä (br.) 83, 140, (j.) Höl¬ 
lenregion 315, Nakgatra 281, 
239_291 

Maghäh (br.) 36, 139, 140 
MahkntI (br.) 66 
Mangala (j.) Planet 278, Glück- 
verheiggendeg Zeichen 254, 
Zentral-Vimäna 293 
Mahgalapragtha (br.) 62 
Mahgaläpäti (j.) 233 
Mangaläval g. Mahgaläpäti u. 

MahgalävatI 
Mahgalävati (j.) 240 
Mahgalävatta s. Mahgalävarta 
Mahgalävattaküda g. Mahgalä- 
vartaküta 

Mahgalävarta (j.) 237, 238 
Mahgalävartaküta (j.) 238 
Mahgalävartä (j.) 238 
Mahgäravähinl (br.) 106 
Mahgulavat (j.) 240 
Maccha (bu.) 184,188, (j.) 226 
Majjäkunda (br.) 160 
Majjhagevejjaya g. Madhya- 
graiveyaka 

Majjhimanikäya (bu.) 26*, 182 
—200 

Maijhe logagga g. Madhyam 
lokagya 

Maiijulä (br.) 70 
Mafijugä g. Mahjni^ 

Mahjüga (br.) 162, 165 
Maüjnk (j.) 238 
Manavajja g. Manavajra 
Mani (br.) 86, 190, (j.) 264 
Manikaficana (j.) 218 
Manikähcana (br.) 126, (j.) 218 
Maniküta (br.) 113 
Manijalä (br.) 127 
Manijälä (br.) 66 


Manitatä (br.) 106 
Manidruma (br.) 116 
Manidhara (br.) 59 
Maninäga (br.) 145 
Maniparvata (br.) 109 
Manipuhjaka (br.) 108 
Manibhadra (br.) 59, (j.) Berg¬ 
kuppe 224, Gottheit 253, 
Indra d. Yakga 274 
Manibhadraka (j.) 224 
Manimat (br.) Berg 86, Gebirge 
Manimantra (br.) 145 [113 

Manivajra (j.) 224 
Manivati (br.) 89 
Manivaprä (br.) 106 
Manivara (br.) 59 
Manivälaka (br.) 78 
Mani^Ila (br.) 95 
Maniiirhga (br.) 95 
Mani^aila (br.) 95, 100 
Manicaka (br.) 120 
Manivaka (br.) 120 
Manorama g. Manorama 
Manoramä g. Manoramä 
Mandaka (br.) 78 
Mandala (br.) 72, 76 
Mandalänana (j.) 248 
Mandavväyana g. Mändavyä- 
Mandnka (br.) 155 [yana 
matijfiänin (j.) 312 
Mattakägika (br.) 108 
Mattajalä (j.) 239 
Mattä (j.) 239 
Mattiäval s. MrttikävatI 
matyajnänin (j.) 312, 325 
Matgya (br.) Form deg Vignu 
108, 109, Volk 13, 60, 71, 
77, 79, 81, 83, 79, (j.) Reit¬ 
tier 303, Volk 226 
Matgyapuräna (br.) 36*, 54— 
Matgyamukha (j.) 248 [142 

Matgyoda (br.) 161 
Mathurä (Muttra) (j.) 226 
Mada (br.) 59 
Madana (br.) 96 
Madanä (j.) Vergeh. Gottheiten 
265, 305 
Madana (br.) 157 
Madguraka (Monghyr) (br.) 74 
Madgurava (Monghyr) (br.) 74 
Madya (br.) 174 
Madra (br.) 13,71,74,77,87,89 
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Madraka (br.) 72, 89 
Madrä (br.) 66 

Madhn (br.) Berg 98, Monats- 
oame 131, 136 
Madhnkülyä (br.) 116 
Madhnmat (br.) 2 vergeh. Berge 
88, 98, 110 
Madhnmatta (br.) 78 
Madhnrasvarabbäminl (j.) 277 
Madhnrä (br.) 63 
Madhuräläpä (j.) 277 
Madhurl (j.) 277 
Madhnrnha (br.) 118 
Madhavabinl (br.) 69 
Madhaureya (br.) 108 
Madhya (br.) 333 
Madbyagraiveyaka (j.) 7* 211, 

9Q9 9Q4._^14. 

Madhyadeäa (br.) 60, 71, 80 
Madhyapärisadya (j.) 219,220, 
313 

Madhyamamärga (br.) 140 
Madhyam lokasya (j.) 233 
Madhyamamärga (br.) 140 
Madhyayava (br.) 332 
Mana (br.) 123 
Manaka (j.) 318 
Mananda (br.) 122 
Manabpürvajava (br.) 120 
Manavajra (j.) 329 
Manah^iläka Q*.) 244 
MaDahsilädvIpa (j.) 261, 277 
Manasvin (bu.) 195 
Maniügä (br.) 70 
Manlraka (biv) 120 
Manlvaka (br.) IfO 
Manu (br.)60,91,147,152,153, 
Manuga (br.) 118 [331,332 

Manugavya (br.) 124 
Manusya (j.) 273 
Manusyayaksa (j.) 331 
Manusyaloka (j.) 6* 

Mannssa (bu.) 193 
Manfigä (br.) 67 
Manojava (br.) 120 
Manojavä (br.) 118, 125 
manoduhkha (j.) 324 
Manonnga (br.) 118, 124, 127 
Manopadüsika (bu.) 193 
Manobhadra (j.) 273 
Manorama (j.) Abt. d. Einnara 
330, Abt. d. Mahoraga 330, 


Gottheit 259, Name d. Ment 
233, Yänavimäna 302, Zen- 
tral-Vimäna 294 
Manoramä (j.) Residenz 256, 
Teich 232 

Manor avasarpanam (br.) 11 
ManovatI (br.) 94 
Manosiläya s. ManaMiläka 
Manohara (br.) Schüler Öiva's 
102, Varsa 118, (j.) 273 
Manoharä (br.) 95 
Manohärin (j.) 273 
Manohrada (j.) 244 
Mafijnlä (br.) 65 
Mantramälä (br.) 117 
Manthänakunda (br.) 161 
Manthin (br.) 33 
Manda (br.) 59 
Mandaka (br.) 77 
Mandaga (br.) Kaste 120, 127, 
Varsa 118 

Mandagä (br.) 67, 70 
Mandagäminl (br.) 67 
Mandamälikä (br.) 117 
Mandara (br.) 4 vergeh. Ge¬ 
birge 61, 62, 93,94,96,104, 
109, 116, 123, 175, (j.) 2 
verscLBergkuppen 231,258, 
Name d. Meru 23*, 222, 229, 
233, 245, 250—253, 279, 
Name eines Meru 252, Pa¬ 
last 300 

Mandarapura (j.) 224 
Mandaraharina (br.) 112 
Mandaropäkhyaharinau (br.) 
112 

Mandavalähaka (bu.) 193 
Mandavähinl (br.) 67, 70 
Mandäkini (bu.) 184 
Mandäkinl (Mandakin) (br.) 59, 
65, 68, 70 
Mandira (j.) 329 
Mandeha (br.) 117 
Manvantara (br.) 154 
Maya (br.) 146 
Mayanä s. Madanä 
Mayüra (br.) 99, 110, (j.) 303 
Maraka (br.) 90 
marana (j.) 325 
Marlci (br.) 85 
Maru (br.) 81 
Maru(ka) (j.) 227 


Marukucca (br.) 88 
Maruga s. Maru(ka) 
MarucIpattana(Mou2[ip(^)(br.)85 
Marut (br.) Fluss 68, Gottheiten 
35, (j.) Abt. d. Kimpumsa 
330, Gruppe d. Laukäntika 
307, 8 Gruppen von Gott¬ 
heiten 306, Heerführer des 
Sakra etc. 305 
Maruta (br.) 69 
Marutprabha (j.) 273, 330 
Maruddeva (j.) 273, 330 
Mambhü (Marwär) (br.) 81 
Marudvrdhä (br.) 12 
Markata (br.) 98 
Marmaka (br.) 72 
Maryädäparvata (br.) 104 
Mala (br.) 156 
Malaka (br.) 72 
Malaja (br.) 75, 77 
Malada (Plinins: Molindae) 
(br.) 74, 75, 77 
Malapa (br.) 71 
Malamäsa (br.) 335 
Malaya (br.) Berg 111, Gebirge 
in Bhärata (Südl. Teil d. We¬ 
stern Ghats) 61, 62, 67, 84, 
175, Gebirge in Säkadvipa 
126, Hölle 156, Volk (an den 
Southern Ghats) 71, 77, (i.) 
225_227 

Malayagiri (j.) 208, 244, 337 
Malayadvipa (br.) 111 
Malara (br.) 78 
Malavartika (br.) 74 
Malla (MaXXoi) (br.) 74, 77,88, 
(bu.) 184 

Mallaka (br.) Kaste 127, Volk 77 
Mallarästra (MoXXot) (br.) 77 
Mallava (br.) 78 
Mallavamaka (br.) 74 
Maöaka (br.) 127 
MaiSakunda (br.) 161 
Maälvaka (br.) 120 
Masära (br.) 78 [künda 
Masäragalla s. Masäragalla- 
Masäragallakända (j.) 262 
Masärikä (j.) 262 
MasTkunda (br.) 161 
Mahat (br.) 154 Anm. 1 
MahatI (br.) Felsen 104, 2 ver- 
Bch. Flüsse 64, 124 
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Mahattara — Mahärnava. 


Mahattara (j.) 269 
Mahattarikä (j.) 219, 220 
Mahattarl (j.) 269 
Mahar (br.) 22*, 24*, 55, 142 
Maharloka (br.) 24*, 6,55,128, 
142 

Mahä (br.) 24*, 35*, 144, (j.) 

240; 8. a. Maghä 
Mahä(a)vlci (bu.) 204 
Mabäkaccha (j.) 237, 238 
Mahäkacchaküta (j.) 238 
Mabäkacchaküda s. Mabäka- 
cchaküta [Provinz 238 
Mahäkacchä (j.) Gottbeit 274, 
Mabäkatba (bu.) 336 
Mabäkatbäna (bn.) 336 
Mahäkadambä (br.) 107 
Mabakandi(ya) s.Mabäkrandita 
Mabäkapila (br.) 99 
Mabäkädamba (j.) 330 
Mabäkäya (j.) Abt. d.Maboraga 
273, 330, Indra ders. 274 
Mahakäyendra (j.) 274, 277 
Mahäkäla (br.) 169, (j.) Abt. 
d. Piöäca 273, 330, 2 ver- 
scb. Gottheiten 243,251, In¬ 
dra d. Pi^äca 274, Lokapäla 
266, Planet 280, Reihen- 
Hölle 320 

Mahäkälendra (j.) 274, 277 
Mahäkäla (br.) 126 
Mahäknmbha (br.) 145 
Mahäkatapnra (j.) 224 
Mahäke^a (br.) 2 verscb. Völ¬ 
ker 80, 106 
Mahäkrandita (j.) 276 
Mahägandha (j.) 278 
Mahägauri (Brahmani) (br.) 66, 
Mahägriva (br.) 83 [70 

Mahäghora (br.) 169 
Mabäghorä (br.) 154 
Mahäghosa (j.) 263 
Mahäghosa s, Mabägbosa 
Mahänga (br.) 108 
Mabacakrä (br.) 105 
Mabäcaksu (j.) 257 
Mahäcandä (br.) 154 
MahäcürnI (br.) 156 
Mahajambha (br.) 145 
Mahäjäna s. Mahäyäna 
Mabäjväla (br.) 148, 150, 162, 
165, ÜO 221 


Mahätavi (br.) 84 
Mabätapta (br.) 171 
Mahätamas (br.) 155 
Mahätamahprabhä (j.) 315 
Mabätala (br.) 24* 35*, 144 — 
Mahätämisra (br.) 165 [146 

Mahätämisraka (br.) 162 
Mabädämatthi s. Mahädämasthi 
Mabädäman (j.) 305 
Mahädämardbi (j.) 305 
Mahädämasthi (j.) 305 
Mahäduhkha (br.) 156 
Mahäduma s. Mabädruma 
Mahädeva (br.) 111 
MahädevI {j.) 265, 274, 275, 
303, 304 

Mahädeha (j.) 273, 331 
Mabädruma (br.) 120,122, (j.) 
Mahän (br.) 4*, 55 [269 

Mabänada (br.) 65 
Mahänadl (br.) 64—66, 68, 80 
Mabänandiävatta s. Mabänan- 
dyävarta 

Mahänandyävarta (j.) 266 
Mahänaraka (br.) 153, 155 
Mahänasa (br.) 119 
Mahänäda (br.) Räksasa 145, 
Volk 80 

Mahänäsa (br.) 108 
Mahäniraya (bu.) 199, 200 
Mahänilayakäkola (br.) 166 
Mahänila (br.) 96,100,102,110 
Mahänetra (br.) Vidyädhara 
102, Volk 106 
Mahapaksma (j.) 240 
Mahäpati (j.) 305 
Mahäpatra (br.) 133 
MahäpathavI (bu.) 181, 182 
Mahäpatba (br.) 153 
Mahäpathä (br.) 69 
Mabäpadma (br.) Elephanten- 
könig 122, Sarpa 133, (bu.) 
205, (j.) 220, 222 
Mahäpadmavrksa (j.) 252 
Mahäpadmä (j.) 240 
Mabäpamha s. Mahäpaksma 
Mahäpäta (br.) 162 
Mahäpäyi (br.) 165 
Mahäpäraga (bu.) 193 
Mahäpundarika (j.) 220, 222 
Mahäpunyä (br.) 106 
Mahäpumän (br.) 126 


Mahäpura (j.) 329 
Mahäpurl (j.) 240 
Mahäpurusa (j.) Abt. d. Kim- 
purusa 273, 330, Indra der¬ 
selben 274 

Mahäpurusendra (j.) 274, 277 
Mahäprajäpati (br.) 102 
Mabäprabha (br.) 165, (j.) 2 
verscb. Gottheiten 253, 256 
Mahäpreta (br.) 163 
Mahäbähu (br.) 102 
Mahäbrahmänah (bu.) 191,194 
Mahäbrahmäno (bu.) 191, 194 
Mahäbbadra (br.) Berg 98, See 
94, 110 

Mahäbhärata (br.) 16*, 18*, 
19* 30* 34*, 54—167 
Mabäbhäsya (br.) 1 
Mabäbhäsvara (br.) 143 
Mahäbhlma (j.) Abt. d. Raksas 
273, 330, Indra ders. 274 
Mahäbhimendra (j.) 274, 277 
Mahäbhujamginl (j.) 277 
Mahäbhüta (br.) 4*, 55, 102, 
143, (j.) 273 
Mabäbhauma (br.) 106 
Mahämantrin (j.) 219 
Mahämäthara (j.) 305 
Mabämädhara s. Mahämäthara 
Mahämäyä (br.) 107 
Mahämüla (br.) 97 
Mahämegha (br.) Berg 98, 101, 
Räksasa 146 
Mahämeru (br.) 2, 11 
Mahäyäna (j.) 330 
Mahäyuga (br.) 91 
Mahärattba s. Mabärästra 
Mahäräksasa (j.) 273 
Mahäräja (br.) 188 
Mabärästra (Mahratta) (br.) 74, 
84, 86, (j.) 227*' 
Maharästraka (br.) 80 s. d. vorh. 
Mabärittha s. Mahärista 
Mabärista (j.) 269 
Mahärorua s. Mabäraurava (j.) 
Mabäroruva (bu.) 200 
Mahäraudra (br.) 163 
Mabäraurava (br.) 149, 152, 
155,157,158,162,163,165 
—167, 169, 171, (bu.) 203, 
205, 206, (j.) 320 
Mahärnava (br.) 86 
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Mahälaksml (br.) 103 
Mahälatä (j.) 339 
Mahälatänga (j.) 339 
Mahälayanga s. Mahälatänga 
Mahälobha (br.) 148 
Mahälohiakkha s. Mahälobitä- 
Mabälokitäksa (j.) 269 [ksa 
Mahävakträ (br.) 105 
Mahävakra (br.) 155 
Mahävaccha s. Mahävatsa 
Mahävacchä (j.) 239 
Mahävajrä (br.) 155 
Mahävata (br.) 165 
Mahävatsa (j.) 329 
Mahävappa s. Mahävapra 
Mahävapra (j.) 241 
Mahävaprä (j.) 241 
Mahävastu (bu.) 15*, 180—206 
Mahäväu s. Mabäväyu 
Mahäväyu (j.) 305 
Mabävideha (j.) Abt. d. Pisäca 
331, Varsa 215, 229—242 
Mahävici (br.) 153, 162, 164 
Mahävici (bu.) 204 
Mahävita (br.) Sohn d. Savana 
126, Varsa 121, 126 
Mahäviti (br.) 126 
Mahävira (br.) 121 
Mahävirya (j.) 305 
Mahävrsa (br.) 13 
Mabävega (j.) 330 
Mahävetra (br.) 102 
Mahääaka (br.) 74 
Mabäsakatamandala (br.) 156 
Mahäsankha (br.) 147 
Mahä^ukra (j.) Himmel 292, 
294—314, Zentral-Vimäna 
Mahäsüla (br.) 97 [294 

Mahäsrnga (br.) 97 
Mahä^aila (br.) 3 versch. Ge¬ 
birge 97, 116—118 
Mahäöreyas (j.) 276 
Mahä^veta (j.) 305 
Mahäsamvartaka (br.) 155 
Mabäsacava (j.) 245 
Mahäsana (br.) 119 
Mahäsamäna (bu.) 193 
Mahäsea s. Mabä^veta 
Mahäsodäma s. Mabäsaudäma 
Mahäsaudäma (j.) 269 
Mahäskandika (j.) 330 
Mahästhala (br.) 106 


Mahäsvara (j.) Abt. der Gan- 
dharva 273, Abt. der Maho- 
raga 273 

Mahähimavat (j.) Bergkuppe 
218, Varsadharaparvata215 
-220, 2*20—222, 249 
Mahähjmavanta s. Mahähima-^ 
Mahährada (br.) 175 [vat 
Mabitä (br.) 69 
Mahinda s. Mabendra (j.) 
Mahiva (br.) 108 
Mahisa (br.) 2 verscb. Gebirge 
114, 123, Varsa 123, 2 ver¬ 
sch. Völker 77, 108, (j.) 2 
versch. Diademmerkmale 
302, 303 

Mahisänana (br.) 155 
Mahisika (br.) 74 
Mahisl (br.) 107 
Mahisa s. Mahisa 
Mahl (br.) Fluss in Bbärata 
(Mahl) 64, Fluss in Ku^a- 
dvipa 117, Namen der Erde 
9, (bu.) 184 
Mahldhara (br.) 83 
Mahlrajas (br.) 331 
Mahisa (br.) 146 
Mahurä s. Mathurä 
Mabendra (br.) Gebirge (Ma- 
hindra Malei) 61, 67, 84, 
Gott 102, 146, (j.) 329 
Mahendradhvaja (j.) 254 
Mahendrapura (j.) 224 
Mahendrä (br.) 69 
Mahe^vara (j.) Heerführer d. 

Isäna etc. 305, Indra 275 
Mahesvaksa (j.) 330 
Mahesara s. Mahe^vara 
Mabodayä (br.) 95 
Mahopaiüä (br.) 69 
Mahoraga (br.) 103, (j.) 273, 
274, 330 

Mahosnisa (br.) 145 
Mahyuttara (br.) 77 
Mämsakunda (br.) 160 
Mämsäda (br.) 74 
Mägadha (br.) Kaste 120, Volk 
72—74, 77, 79 
Mägadhatirtha (j.) 221, 227 
Mägaslsi s. MärgasirsT 
Mägha (br.) 131, 1*34, 135, 
335, (j.) 287 


Mägbabhadrä (j.) 232 
Mäghaval s. Mäghavati 
MäghavatI (j.) 315 
MäghavI (j.) 315 
MäghI (j.) 291 
Mäthara (br.) 72, (j.) 305 
Mädbara s. Mäthara 
Mänavaka (j.) 280 
Mänavaya s. Mänavaka 
Mänasa S. Mänasa (j.) 
Mänasangha s. Mänasangha 
Mänahala (br.) 89 
Mäni (j.) 236 
Mänicaka (br.) 120 
Mänibhadda s. Mänibhadra 
Mänibhadra (j.) Abt. d. Yaksa 
273, 330, 2 versch. Berg¬ 
kuppen 218, 224, Indra 274, 
277 

Mändavya (br.) Rsi-Familie 
1*39, Volk 73, 80; *81, 87, 89 
Mändavyäyana s. Mändavya, 
(j.) 281 

Mätanga (br.) 74, (j.) 264 
Mätafijana (j.) 240 
Mätarah (br.) 139 
Mätali ‘(bu.) 195, (j.) 305 
Mätulungastball (br.) 101 
Mätreya (br.) 77 
Mäthura(ka) (Muttra) (br.) 80, 
81 

Mädra (br.) 71, 80 
Mädreya (br.) 71, 77 
Mädhava(br.) Monatsname 131, 
136, Varsa 124 
MädhavatI (j.) 315 
Mädhavyä (j.) 315 
Mädhyamika (br.) 81 
Mänakalaha (br.) 89 
Mänada (b#.) 74 
Mänava(br.) Varsa 115, Volk 82 
Mänavaka (j.) 329 
Mänavarjaka (br.) 77 
Mänavartika (br.) 74 
Mänavalaka (br.) 77 
MänavI (br.) 69 
Mänasa (br.) 2 versch. Gebirge 
124, 126, 130, 135, Kaste 
120,127, 2 versch. Seen 59, 
94,109, 175, Varsa 115, (j.) 
Mänasangha (j.) 33i [269 

Mänasl (br.) 107 
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Mänasottama — Mnhürta. 


Mänasottama (br.) 121 
Mänasottara (br.) 34*, 121 
Mäni (j) 231 
Mänusl (br.) 107 
Mänasottara (j.) 6*, 22*, 251, 
252, 257, 283, 298, 318 
Mänusa (bu.) 193 
Mänusattama (bu.) 193 
Mämäsa (j.) 227 
Mämäsa s. Mämäsa 
Mäyafijana s. Mätafijana 
Mäyä (br.) 47, 146, (bu.) 195 
Mära (j.) 318 
Märisa (br.) 78 
Märisä br.) 70 
Märuka (br.) 71 
Märuta (br.) 82, (j.) 293 
Märkandeyapuräna (br.) 54— 
168,* 331, 334* 
Märgadhvajäkro^a (bu.) 336 
Märgara (br.) 86 
Märgava (br.) 74 
Märga^Irsa (br.) 131,134, 335, 
(j.) 287 

Märgaslrsl (j.) 291 
Mala (Males?) (br.) 74, 77 
Mälaka (br.) 74 
Mälamkära (j.) 269 
Mälada (Maldah) (br.) 74 
Mälaya (Malwa) (br.) 71, 75 
-78, 80, 89, (j.) 225, 227 
Mälavaka (j.) 225, 227 
Mälavanta s. Mälyavat 
Mälavaya s. Mälavaka 
Mälavartika (br.) 74 
Mälavartin (br.) 74 
Mälaväuaka (br.) 78 
Mälavärghata (br.) 77 
Mälävati (br.) 69 
Mali (Malli?) (j.) 225 
Mälinl 0.) 277 
Mälindya (br.) 84 
Mäluka (br.) 71 
Mälya (br.) 71 

Mälyavat (br.) 2 versch. Ge¬ 
birge 82, 93, 95, 104, 105, 
109,110, (j.) Berg 222, 228, 
Bergkuppe 233, See 236, Va- 
ksära-Gebirge 233,234,236, 
Mälyaseni (br.) 78 [251, 252 

Mäsa (br.) Gewichtsmass 332, 
Volk 76 


Mäsa (br.) 334, 335, (j.) 338 
Mäsapurl (j.) 226 
Mäbärästra (br.) 74 
Mäbika*‘(br.) 77 
Mäbinda s. Mähendra [78 
Mähisaka (Maheswar?) (br.) 74, 
Mähisamukha (j.) 248 
Mähisika (Maheswar?) (br.) 74 
Mahl s. MäghI [—314 
Mähendra (j.) 7* 9* 211, 291 
Mähendraloka (br.) 142 
Mäheya (br.) 75, 77 
Mäheyäcalakütaka (br.) 108 
Miga B. Mrga 
Migagandha s. Mrgagandha 
Migasira s. Mrgaiiras 
Mittakesi s. Mitrake^I 
Mittagä s. Mitrakä 
Mitra (br.) 35,131, 134, (j.)219 
Mitrakä (j.) 266 
Mitrakei^I (j.) 258 
Mitravindä (br.) 117 
Miträbha (j.) 293 
Mithila (br.) 82 
Mithilä (j.) 226 
mithyädrsti (j.) 312, 324 
Milindapanha (bu.) 180 
Milbaküpa (br.) 204 
Mi^rakeöl (bu.) 196 
Misravana (br.) 95 
Mi^rasära (j.) 300 
Missaka (bu.) 193 
Mihilä s. Mithilä 
Minakä (j.) 266 
Mlnavakträkbya (br.) 155 
Minavakra (j.) 227 
Minäsana (br.) 83 
Mukuftja (br.) 109 
Mukuta (br.) Berg 98,103,109, 
IIÖ, Volk 71 
Mukutä (br.) 66 
Mukunda (br.) 114 
Muktälaya (j.) 302 
Muktävalidvipa (j.) 260 
Muktävalibbadra (j.) 260 
Muktävalimabäbbadra (j.) 260 
Muktävalimabävara (j.) 260 
Muktävalivara (j.) 260 
Muktävalivaradvipa (j.) 260 
Muktävalivarabbadra (j.) 260 
MuktUvalivaramabäbbadra 
ÜO 260 


Muktävalivaramahävara(j.)260 
Muktävalivarävabbäsadvlpa 
(j.) 260 [(j.) 260 

Mnktävalivarävabhäsabhadra 
Muktävalivarävabbäsamabä- 
bbadra (j.) 260 
Muktävalivarävabbäsamahä* 
vara (j.) 260 [260 

Muktävalivarävabbäsavara (j.) 
Muktävalivarävabhäsoda(j.)260 
Muktävalivaroda (j.) 260 
Muktävalyuda (j.) 260 
Muktähära (j.) 224 
mukti (j.) 315 
MuktimatI (br.) 70 
Mukti (j.) 302 
mukbamandapa (j.) 253 
Mukbarapiöäca (j.) 331 
Mukboda (br.) 122 
Mukbyä (br.) 121, 135 
Munkbämälä (br.) 107 
Mungäyana s. Mrngäyana 
Mucukunda (br.) 146 
Mufija (br.) 146 
Mufijavat (br.) 11 
Muüjädri (br.) 90 
Muttbia s. Mustika 
Mudala (j.) 337 
Munda (br.) 74 
Mundakopanisat (br.) 6 
muttä (bu.) 190 
Muttälaya s. Muktälaya 
Mutti 8. Mukti 
Mudakara (br.) 74 
Muditä (br.) 114 
Mudgaraka (br.) 74 
Muni (br.) Insassen d. Sonnen¬ 
wagens 130,131, Varsa 118, 
Mdnitaptä (br.) 123 [124 

Munideöa (br.) 118, 124, 127 
Muparvan (br.) 146 
Mumallika (br.) 78 
Muradanda (br.) 89 
Muräri (br.) 175 
Murunda (MoupoOvbai) (j.) 227 
Murundl s. Murunda 
Mudala* (br.) 78, *(j.) 337 
Musala (br.) 15(5 
Musika (br.) 74 
Mustika (j.) 227 
Mubutta s. Mubürta 
Mubürta (br.) 334,335, (j.) 338 



Müka — Yamalaparrata. 
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Mttka (br.) 72 
Mficipa (br.) 13 
Müjavat (br.) Gebirge 11, Volk 
11, 13 

Mütiba (br.) 13 
Mütraknnda (br.) 160 
Mütrapa (br.) 156 
Mttträklma (br.) 148, 151 
Müla (br.) Hölle 156,157, Na- 
ksatra 36, 86, 139, 140, (j.) 
282, 289—291 
Mülaka (br.) 79 
Mfilabarhanl (br.) 36 
Mülä (j.)’ 263 
Mülika (br.) 80 
Müll (br.) 67 
Müvipa (br.) 13 
Müsa (br.) 80 
Müsaka (br.) 72, 78 
Müsika (br.) 74, 78 
Müsikäda (br.) 74 
Mrga (br.) Kaste 120, 127, 
Mondross 137, (j.) Bild 299, 
Diademmerkmal 302 
Mrgagandha (j.) 234 
Mrgavithl (br.) 140 
Mrgasiras (br.) 36,81,138,139, 
0'.) 281, 289—291 
Mrgaslrsa (br.) 36 
Mrngäyana (j.) 282 
Mrtagangä (br.) 68 
Mrtä (brO 120 
Mrttikävati (j.) 226 
Mrtyu (br.) 167 
Mrtyuioka (br.) 5 
Mrsika (br.) 83 
Mea 8. Meda 
Mekala (br.) 75, 77, 83 
Mekhala (br.) 83 
Mekhalägrapura (j.) 223 
Megha (br.) 2 versch. Berge 
86, 96, Dämon 145, Hölle 
155, (j.) Stadt 329, 2 ver¬ 
sch. Zentral-Vimäna 293 
Meghakütapura (j.) 224 
Meghamkarä (j.) 231 
Meghanisvana (br.) 113 
Meghaparvata (br.) 99 
Megbaprstha (br.) 118 
Meghamäla (br.) 113 
Meghamälinl (j.) 231 
Meghamakha y.) 247, 248 


MeghayantI (br.) 35 
Meghavat (br.) 86 
Meghavati (j.) 231 
Meghasaila (br.) 99, 101 
Meghä (br.) 106, (j.) 265 
Meghämianä (j.) 231 
Meghävarna (j.) 329 
Mendhamnkha (j.) 246 
Mendha(ga)muba s. Mendha- 
mukba 

Mettäkarunäkäyika (bn.) 193 
Mettäkäyika (bu.) 193 
Meda (j.) 227 
Medas (br.) 155 
Medhätithi (br.) 113, 119, 122 
Medhävin (br.) 120 
Menakä (br.) 22, 132 
Menä (br.) 69 

Meru (br.) 2 versch. Gebirge 88, 
122,126, Weltberg 15*—19*, 
23*, 28* 33*, 34*, 58, 93— 
95, 104, 105, 109, 110, 121, 
129, 130, 135, 142, 173— 
177, (bu.) 11* 16»—19* 
35*, 182, 185, 187—189, 
198,199, (j.) 15*—19* 2^*, 
222, 229, 230, 232—235, 
250, 271, 285—288, 291, 
Meruka (br.) 89 [300 

Merukänta (j.) 330 
MerUprabha (j.) 330 
Merubhüta (br.) 77 
Merumandara (br.) 93 
Melaka (br.) 75 
Mesa (br.) 136 
Mesaprstha (br.) 118 
Mesamukha (j.) 246 
Mesänana (j.) 248 
Meha s. Megba 
Mebamkarä s. Meghamkarä 
Mehatnü (br.) 12 
Mebamuba s. Mehamukha 
Mehä s. Meghä (j.) 

Mebäval s. Meghavati 
Mehävanna s. Meghävarna 
Maiträyanlsambitä (br.) 3—50 
Maitreya (br.) 139 
Maitreyl s. Maitreya 
Maithila (br.) 82 
Mainaka (br.) 2 versch. Gebirge 
11, 63, 127, Varsa 122 
Moggaläyana s. Maudgalyäna 


Modaka (br.) 108 
Modäki (br.) 120 
Modäkin (br.) 126 
Maudäkin (br.) 126 
Maudgalyäna (j.) 280 
Maunika (br.) 75 
Mauli (br.) 108 
Maulika (br.) 75 
Mauleya (br.) 75 
Mleccha (br.) 78—80, 111, (j.) 
226, 227 

Yakrlloman (br.) 77 
Yakk (br.) 59, 91, 94, 101, 
103, 104, 108, 164, (bu.) 
186, 188, 195, (j.) 273, 274, 
330 331 

Yaksadvipa (j.) 261, 298 
Yaksabhadra (j.) 261 
Yaksamabäbhadra (j.) 261 
Yaksamahävara (j.) 261 
Yaksavara (j.) 261 
Yaksas (br.) 128, (bu.) 196, (j.) 

273, s. Yaksa 
Yak SU (br.) 13 
Yaksottama (j.) 273, 331 
Yak^oda (j.) 261 
Yajuh (br.) 137 
Yajfia (br.) 22 
Yajüapurusa (br.) 109 
Yajüabähu (br.) 115 
Yajnäpeta (br.) 133 
Yajüopeta (br.) 133 
Yajnoyajfia (br.) 133 
Yatthi (bu.) 335 
Yadu (br.) 13 
Yadupa (j.) 220 
Yantra (br.) 156 
Yantrapitha (br.) 171 
Yanträvapidana (br.) 168 
Yama (br.) 34*, 8, 35, 95,103, 
121,152,154,157,159, 160 
—164, 167—169, (bu.) 195, 
201, (j.) 34*, 265, 305 
Yamaka (br.) 74 
Yamakaparvata (j.) 235 
Yamakahrada (j.) 235 
Yamakoti (br.) 28* 174 
Yamaculll (br.) 172 
Yamadvipa (br.) 111 
Yamanadl (br.) 173 
Yaraaprabha (j.) 257 
Yamalaparvata (br.) 156 
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Yamasüla — Ratni. 


Yama^üla (br.) 156 
Yama^üll (br.) 156 
Yamä (j.) 305 
Yamänuga (br.) 156 
Yamunä (Jamna) (br.) 12, 63, 
68, 80, (bu.) 184 
Yayuh (br.) 137 
Yava ‘(br.) 331, (bu.) 335 
Yavaksä (br.) 69 
Yavana (Jonier i. Baktrien) 
(br.) 70, 72, 76, 79, 80, 86, 
90, (j.) 227 

Yavamadhya (j.) 332, 337 
Yavasa (br.) 113 
Yavodara (br.) 331 
Yavyävati (br.) 12 
YaiSasvat (j.) 330 
Ya^odhara (br.) 80, (j.) Heer¬ 
führer d. Dbarana etc. 269, 
Zentral-Vimäna 294 
Yaöodharä (bu.) 195, (j.) Gott¬ 
heit 258, Jambü-Baum 235 
Ya^odhä (br.) 124 
Yai^omat (j.) 273 
Yaöomati (bu.) 195 
Ya^omatya (br.) 89 
Yaöovati (br.) 89 
Ya^ovatl (br.) 95 
Yasasa (bu.) 193 
Yäjfiavalkya (br.) 147, 148, 
152, 153, 331, 332 
Yätanäh saptakäh (br.) 172 
Yätuecha (br.) 1Ö4 
Yätudhäna (br.) 59, 130 
YätudhäDäh (br.) 22 
Yanavimäna (j.) 302 
Yäma (br.) Götterklasse 142, 
Zeitmass 334, (bu.) 191,194, 
197, 205, 206 
Yämuna (br.) 77, 81, 88 
Yämunanäga (bu.) 195 
Yämyodadhi (br.) 85 
Yäska (br.) 11, 33 
Yuga (br.) Raummass 332, Zeit¬ 
mass 91,110,335, (j.) Raum¬ 
mass 337, Zeitmass 290, 337 
Yugakeäarl (j.) 243 
Yugandhara (bu.) 186—-188 
Yugamdhara (br.) 77 
yugävasthä (br.) 58, 112 
Yugmapurusa (j.) 247 
Yüka (br.) ‘331, (j.) 337 


Yükämadhya (br.) 332 
Yütha (br.) 108 
Yüpa(ka) (j.) 243 
Yena (br.) 89 
Yogasästra (j.) 211 
Yogasiddhäntacandrikä (br.) 
16*, 56--157 

Yogasütra (br.) 16*, 54,56,57, 

95, 128, 142, 143,147, 148, 

Yogämrta (br.) 142 [169 

Yogin (br.) 102, 142, 164 
Yojana (br.) 332, 333, (bu.) 

335, 336, (j.) 337 [227 

Yonaka (Jonier i. Baktrien) (j.) 
Yoni (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 124, (j.) 325 
Yoni (br.) 115 
Yaudheya (br.) 79, 89 
Rai 8. Rati 

Raippabhä s. Ratiprabhä 
Raisena s. Ratisenä 
Rakkhasa s. Raksasa 
Raktakambalä (j.) 232 
Raktaketu (j.) 280 
Raktapüya (br.) 168, 169 
Raktä (br.) 115, (j.) Bergkuppe 
218, Felsen 232, Fluss 220, 
222, 227 [Teich 232 
RaktävatI (j.) Bergkuppe 218, 
Raktodä (j.) Bergkuppe 218, 
Fluss 220, 222, 227 
Raksas (br.) 128, (j.) 273, 274 
Rakimmsi (br.) 22 
Raksitä (j.) 255 [159 

Raksoganabbojana (br.) 157, 
Raksoganakhyasambhoja (br.) 
RaksovatI (br.) 95 [157 

Rank§u (br.) 64 
Rangeya (br.) 74 
Rajata (br.) 2 versch. Gebirge 

96, 122, Hölle 155, (j.) 3 
versch. Bergkuppen 231,233, 
234,258, Zentral' V imäna 293 

Rajatakända (j.) 263 
Rajatadvipa (j.) 277 
Rajanl (br.) 115 
Rajaya s. Rajata 
Rajas (br). 143, (j.) 280 
Rajju (br.) 333, (j.) 5*-10*, 
26* 210—212 
Ratana (bu.) 335 
Rati (j.) 269 


Ratikaraparvata (j.) 255, 257, 
Ratiprabhä (j.) 274 [313 

Ratipriya (j.) 330 
Ratipriyä (j.) 274 
Rätisrestha (j.) 330 
Ratisenä (j.) 274 
Rattaval s. Raktavati 
Rattä s. Raktä (j.) 

Rattoä s. Raktodä 
Ratna (j.) 258 
Ratnakända (j.) 262 
Ratnaketu (br.) 97 
Ratnadbätu (br.) 102 
Ratnadhära (br.) 97, 101, 102 
Ratnapura (j.) 224, 329 
Ratnaprabhä (j.) Gottheit 274, 
Höllenregion 7*, 9*, 22*, 23*, 
210,213, 262,271,272,312, 
Ratnavat (br.) 97 [315—325 

Ratnavasu (j.) 256 
Ratnasekhara (j.) 208 
Ratnasamcaya (j.) Bergkuppe 
258, Stadt 329 
Ratnasamcayä (j.) Residenz 
256, Stadt 240 
Ratnasära (j.) 209, 225, 226 
Ratnä (j.) 256 
Ratnäkarapura (j.) 224 
Ratnävatamsaka (j.) 3Q0 
Ratnävalidvipa (j.) 260 
Ratnävalibhadra (j.) 260 
Ratnävalimahäbhadra (j.) 260 
Ratnävalimahävara (j.) 260 
Ratnävalivara (j.) 260 
Ratnävalivaradvipa (j.) 260 
Ratnävalivarabhadra (j.) 260 
Ratnävalivaramahäbbadra (j.) 
260 

Ratnävalivaramahävara (j.)260 
Ratnävälivarävabhäsadvlpa (j.) 

260 [(j.) 260 

Ratnävalivarävabhäsabhadra 
Ratnävalivarävabhäsamahä- 
bhadra (j.) 260 
Ratnävalivarävabhäsamahä- 
vara (j.) 260 [260 

Ratnävalivarävabhäsavara (j.) 
Ratnävalivarävabhäsoda(j.)260 
Ratnävalivaroda (j.) 260 
Rainävalyuda (j.) 260 
Ratni (br.) 332, (j.) 337 
Ratni (j.) 265 



Ratnoccaya — Rucakavarävabhäsamahabhaara. 


881 


Ratnoccaya (j.) Bergkuppe 258, 
Meru 233 

Ratnoccaya (j.) 256 
Ratnocchrayä (j.) 256 
Ratha (br.) 132 
Rathakära (br.) 86 
Ratbakärä (bu.) 184 
Rathakrcchra (br^) 132 
Rathakrt (br.) 132 
Rathakrtsna (br.) 132 
Rathagrtsa (br.) 22 
Rathacakraviprut (br.) 332 
Rathacitra (br.) 22, 132 
Rathaciträ (br.)-69 [329 

Rathanüpura(cakra) (j.) 223, 
Rathanüpuracakraväla (j.) 223 
Rathamtara (br.) 132 
Rathaprota (br.) 22 
Rathamanthana (j.) 305 
Ratharenu (br.) 331, (bü.) 335, 
(j.) 337 

Rathasvana (br.) 22, 132 
Rathäkära (br.) 123 
Rathophala (br.) 123 
Rathaujas (br.) 22, 132 
Raddhakataka (br.) 72 
Randhana (br.) 116 
Ramata (br.) 72 
Ramatba (br.) 87 
Ramana (br.) 2 versch. Varsa 
115, 121, Volk 79 
Ramanaka (br.) Insel 112, 3 
versch. Varsa 58, 108, 115, 
121 

Ramanijja s. Ramaniya 
Ramanl (j.) 255 
Ramaniya (j.) 240 
Ramanlyaka (j.) 253 
Ramaniya (j.) 240 
Ramalä (j.) 304 
Ramanaka (br.) 112 
Rambha(ka) (br.) 132 
Rambhä (br.) 133, (j.) 265 
Ramma s. Ramya (j.) 
Rammaga u. Rammaya s. Ra- 
myaka (j.) 

Ramya (br.) Gebirge 119,122, 
Varsa 57, (j.) 240 
Ramyaka (br.) 57,58,108,174, 
(j.) Bergkuppe 218, Provinz 
240 [222, 228, 250, 252 

Ramyaka(varsa) (j.) 215, 216, 


Ramyakä (j.) 240 
Ramyä (br.) 65, (j.) Provinz 
240, See 255 

Rayana s. Ratna u. Ratnakända 
Rayanapura s. Ratnapura 
Rayanappabhä s. Ratnaprabhä 
Rayanasameaya s. Ratnasam- 
caya [cayä 

Rayanasameaya s. Ratnasam- 
Rayanasamayä s. Ratnasam- 
Rayanä s. Ratnä [cayä 

Rayani (j.) 305; s. a. Ratnl 
Rayanu(o)ecaya s. Ratnoccaya 
Rayanoecayä s. Ratnoccayä 
Rayaya s. Rajata u. Rajata* 
Ralamati (br.) 88 [kända 
rasa (j.) 324 
Rasakulyä (br.) 117 
Rasä (br.) 12, 63 
Rasätala (br.) 144—147 
Rasälaya (br.) 88 
Rahaneura s. Ratbanüpufa 
Rahaneuracakkaväla s. Ratha¬ 
nüpuracakraväla 
RaharenU s. Ratharenu 
Rahasyä (br.) 69 
Räl s. Krsnaräjl u. Räji 
Räkä (br.) 115 
Räksasa (br.) 22, 59, 91, 102, 
103,111,121,130,132,1.33, 
145,146,159,172, (bu.)188, 
196, (j.)Abt, d.Pisäcaka273, 
Abt. d. Raksas 273, Abt. d. 
Vyantara 262,273,274,277, 
316, 330 

Räksasaräksasa (j.) 330 
Rägbavänanda (br.) 154 
Räjagrha (Räjgir) (j.) 226 
Räjata (br.) 119 
Räjan (j.) 280 
Räjani (br.) 69 
Räjanya (br.) 89 
Räjavrksa (j.) 264 
Räja^aila (br.) 97 
Räjin (br.) 137 [265, 305 

Räjl (j.) 2 versch. Gottheiten 
Räjivakokila (br.) 108 
Rätri (br.) Fluss 118,125, Zeit- 
Rätrl (br.) 66 [mass 334 
Räma (br.) Erscheinungsform 
d. Visnu 92, Volk 71 
Rämacandra (br.) 154 


Rämatba (br.) 72, 74 
Rämarakkhiä s. Rämaraksitä 
Rämaraksitä (j.) Versch. Gott¬ 
heiten 255, 394 
Rämä (br.) 117, (j.) Versch. 

Gottheiten 255, 304 
Rämäyana (br.) 109, 110, 122, 
Räyagiha s. Räjagrha [145 
Räsi (j.) 280 

Rähu(br.)29, 128, 129, 141, 
(bu.) 190, (j.) 280, 282, 289, 
290 

Rittba s. Rista u. Ris^kända 
Ritthapurl s. Ristapurl 
Ritthä s. Aristä u. Ristä 
Rista (j.) Bergkuppe 258, Heer¬ 
führer Camara’s 269, Lau- 
käntika-Götter 306, Loka- 
päla 266, Zentral - Vimäna 
293, 306 

Ristakända (j.) 263 
Ristapurl (j.) 238 
Ristayasas (j.) 305 
Ristä (j.) 238 
RistävatI (j.) 238 
Risyamüka (br.) 85 
Rua s. Rüpa 
Ruamsa s. Rüpäm^a 
Ruakanta s. Rüpakänta 
Ruaga s. Rucaka 
Ruaguttama s. Rucakottama 
Ruappabha s. Rüpaprabha 
Rukmin (j.) Bergkuppe 218, 
Varsadharaparvata 215 — 
218,’ 220, 222, 249 
Rucaka (br.) 96, 100,104,109 
(j.) 3 versch. Bergkuppen 
218, 231, 258, Gebirge 257 
—259, Palast 300, 2 ver¬ 
sch. Zentral-Vimäna 293 
Rucakadvipa (j.) 257—259, 
261, 275 

Rucakamahävara (j.) 259 
Rucakavara (j.) 259 
Rucakavaradvipa (j.) 259 
Rucakavarabhadra (j.) 259 
Rueakavaramahäbhadra(j .)259 
Rucakavarävabhäsadvipa (j.) 

259 [259 

Rucakavarävabhäsabhadra (j.) 
Ru6akavarävabhäsamahäbha- 
dra (j.) 259 
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Rucakararftvabh&samahävara — Lavanoda. 


Rucakavarävabbäsamahävara 
(j.) 259 

Rncakayarävabhäsavara(j.)259 
Rucakavarävabhäsoda (j.) 259 
Rucakavaroda (j.) 259 
Rucakendra (j.) 271 
Rucakottama (j.) 258 
Rueakoda (j.) 259 
Rucika (j.) 293 
Rncira (bu.) 193, (j.) 293 
Rnndikera (br.) 76 
Rudra (br.) Berg 98, Erschei¬ 
nungsform d. Visnu 35,119, 
Götterklasse 59, 102, 103, 
Welthüter 95 
Rudradarsä (j.) 277 
Rudräkhyä (j.) 277 
Rudhira (br.) Gebirge 104, 
Hölle 148 

Rudhirändha (br.) 148, 150 
Rudhirandhu (br.) 148 
Rudhirämbhas (br.) 155, 163 
Ruppakülä s. Rüpyakülä 
Ruppi u. Ruppi s. Rukmin 
Rurmäranya (br.) 81 
Riiöama (br.) 13 
Rusä (br.) 107 
Rüpa (bu.) 207, (j.) 266 
Rüpakänta (j.) 266 
Rüpakäntä (j.) 265 
RüpakävatI (j.) 265 
Rüpaprabha (j.) 266 
Rüpaprabhä (j.) 265 
rüpabhava (bu.) 207 
Röpayaksa (j.) 331 
Rüpavati (br.) 118, (j.) 274 
Rüpavähika (br.) 77 
Rüpaäälin (j.) 330 
Rüpasa (br.) 75 
Rüpä (br.) 65, (j.) 265 
Rüpäm^a (j.) 266 
Rfipämsä (j.) 265 
Rüpäkhya (j.) 273 
Rüpävacara (bu.) 207 
Rüpyaka (j.) 261 
Rüpyakülä (j.) Bergkuppe 218, 
Strom 220, 222, 228 
Rüpyamäsa (br.) 332 
Rüpyävabhäsa (j.) 279 
Rüpyin (j.) 279 
Rüvakantä s. Rüpakäntä 
Rüvappabhä s. Rüpaprabhä 


Rüvaval s. Rüpavati u. Rü 
pa(kä)vatl 
Rjyä s. Rüpä 
Rüvämsä s. Rüpämsä 
Renukä (br.) 120 
Renumandala (br.) 127 
Reval 8. Revati 
Revati (br.) 36, 89, 139, 140, 
(j.) 281, 289—291 
Revä (br.) 68 

Raivata (br.) Berg (Baradä 
hills in Hälär) 61, 2 versch. 
Gebirge 119, 124, (j.) 330 
Raivataka (br.) Berg 62, Ge¬ 
birge 119, 126, Volk 86 
Roana s. Rocana 
Rokala (br.) 75 
Rocana (br.) Berg 61, Welt¬ 
schicht 5, (j.) 230 
Roja (bu.) 193 
Rodasi (br.) 3 
Rodha (br.) 148, 149, 156 
Rodhasavati (br.) 68 
Rodhasvati (br.) 68 
Roma (br.) 71 

Romaka (br.) 28*, 174, (j.) 227 
Romaga s. Romaka (j.) 
Roman (br.) 78 
Romapattana (br.) 174 
Romasa (br.) 102 
Rorua s. Raurava (j.) 

Roruka (j.) 318 
Rorü 8. Raurava (j.) 
Robanagiri (j.) 230 
Rohiam8ä 8. Rohitämsä 
Rohiä s. Robit u. Robitä 
Rohimsä s. Rohitämsä 
Rohina (br.) 125 
Rohinl (br.) Fluss 70, Naksa- 
tra 31, 36, 81, 138, 140, 
(j.) Versch. Gottheiten 256, 
274, 304,305, Naksatra 281, 
289—291, See 232 
Robit (j.) 220, 221, 222, 228 
Rohita(br.) Gebirge 125, Varsa 
115, (j.) 293 
Robitä (j.) 218 
Rohitämsä (j.) Bergkuppe 218, 
Fluss 220, 221, 222, 228 
Rohitäsyä (j.) 220 
Rohitäranl (br.) 69 
Robl (br.) 64, 69 


Raudra (br.) 163 
Raupya (j.) 218 
Raupyasära (j.) 300 
Raurava (br.) 148, 149, 152, 
155—158, 162—164, 166, 
167, 169-171, (bu.) 203, 
205, 206, (j.) 320 
Lausiä s. Lakusaka 
Lakuca (br.) 108 
Lakusaka (j.) 227 
Lakkba (bu.) 336 
Laksa (bu.) 336 
Laksml (j.) Bergkuppe 218, 
Gottheit 220 
Laksmidhara (j.) 329 
Laksmimati (bu.) 195 
Laksmivati (j.) 258 
Laghu (br.) 334 
Lagbuksetrasamäsa (j.) 208 
Laghuparäkrama (j.) 305 
Laghusamgrabanl (j.) 208 
Lankä (br.) Insel (Ceylon) 84, 
112, 2 versch. Städte 28*, 
111, 174, 176 
Lacchihara s. Laksmidhara 
Lacchival s. Laksmivati 
Laccbl 8. Laksml 
Lajjä (br.) 66 
Latthadanta s. Lastadanta 
Latanga s. Latänga 
Latä (j.) 339 
Latänga (j.) 339 
Lantaya s. Läntaka 
Lamaka (br.) 73 
Lampaka (Lamghan?) (br.) 73 
Lampäka (br.) 73; siehe d. 
vorh. 

Lambaka (br.) 80 
Lambakarna (j.) 248 
Lambana (br.) 116, 127 
Lambanin (br.) 116 
Lambltaka (bu.) 193 
Lalitavistara (bn.) 180—206, 
335 

Lalittha (br.) 72 
Lallaka (j.) 319 
Lava (br.) 333—335, ÜO 338 
Lavana (br.) Hölle 148, 150, 
Vaisa 116, 123, 127, 174 
Lavanavati (br.) 89 
Lavanoda (br.) 56, 57, 104, 
IIÖ, 111, 113, 122, 126, 



Lastadaiita — Vajrakapäta. 


(3.) 6*, 11* 222, 228, 236» 
242—249, 251, 261, 279, 
283, 285, 286, 288 
Lastadanta (j.) 247 
Lasatpiccha (3.) 299 [krama 
Lahaparakkama s. Laghuparä- 
Längala (br.) 156, (j.) 294 
Längalävarta (j.) 238 
Längnlinl (br.) 67 
Längülika (j.) 246 
Läügülin (j.) 248 
Längülinl (Languliya) (br.) 67 
Lata (br.) 79,'80, (j.) 225, 226 
Lätyäyanaärautasütra (br.) 27 
Läda s. Läta 

Läütaka (j.) Himmel 211, 292 
—314, Zentral-Vimäna 294 
Läntava (jO Himmel 292—310, 
Zentral-Vimäna 294 
Lämasettha (bu.) 193 
Lämülinl (br.) 67 
Lälabhaksa (br.) 150 
Läläkunda (br.) 161 
Lälabhaksa (br.) 148,150,155, 
157, 159, 163 
Läläbhaksana (br.) 157 
Läsaka (j.) 227 
Läsiä s. Läsaka 
Likkhä (bu.) 335, (j.) s. Liksä 
Liksä (br.) 331, 332, (j.) 337 
Liksärajas (bu.) 335 
Lingapuräna (br.) 54—148 
Lina (br.) 88 

Lüta (br.) 84 

Lüpl (br.) 65 

LüsatI (br.) 67 

Leäa (br.) 334 [323 

leöyä (j.) 271, 285, 311, 312, 
Loagga s. Lokägra [pikä 

Loaggathübhiä s. Lokägrastü- 
Loaggapadibujjhanä s. Lokä- 
grapratibuddhyanä 
Lokadhätu (bu.) 180,181, 197 
Lokanädl (j.) 312 
Lokapäla (br.) 16* 24*, 121, 
(j.) 34*, 224, 227, 257, 261, 
265, 266, 274, 284, 305 
Lokaprakäöa (j.) 208—326 
Lokasamsthiti (br.) 121 
Lokägra (j.) 302 
Lokägrapratibuddhy anä(j .)302 
Lokägrastfipikä (j.) 302 


Lokäntarika (bu.) 206—207 
Lokäntika (j.) 306 
Lokäloka (br.) 121, 122, 126 
Lomakunda (br.) 160 
Lomarähitya (br.) 80 
Lomnäm kunda (br.) 160 
Lola (br.) 75, (j.) 2 versch. 

Höllen 318, 320 
Lolana (br.) 90 
Lolävarta (j.) 318 
Loluka (j.) 318 [318, 320 

Lolupa (j.) 2 versch. Höllen 
Loha (br.) 149, 152, 162 
Lohakunda (br.) 161 
Lohakumbha (br.) 167 
Lohacäraka (br.) 152 
Lohatärinl (br.) 69 
Lohadäraka (br.) 152 
Lohapinda (br.) 169, 170 
Lohabhära (br.) 152 
Lohasanku (br.) 153, 166 
Lohärgalapura (j.) 223 
Lohiakkha s. Lohitäksa und 
Lohitäksakända 
Lohicca s. Lauhityäyana 
Lohita (br.) Berg 59, Fluss 
(Brahmaputra) 64, Planet 
Mars 134, See 59, 2 ver- 
sch. Varsa 115, 123, (j.) Pa¬ 
last 232, Zentral-Vimäna 293 
Lohitaväsin (bu.) 193 
Lohitä (br.) 64 
Lohitäksa (br.) 145, (j.) Berg¬ 
kuppe 233, 234, Heerführer 
Camara’s 269 
Lohitäksaka (j.) 293 
Lohitäksakända (j.) 262 
Lohitäkhya (j) 262 
Lohitäkhyä (j.) 262 
Lohitänka (j.) 279 
Lohitärna (br.) 118 
Lohitodk (br.) 152, 166 
Lohityä (Brahmaputra) (br.) 
64, 70 

Lohinl (Brahmaputra) (br.) 64 
Laukäntika (j.) 22*, 306 
Laukika (br.) 73 
Lauhakunda (br.) 161 
Lauhita (Brahmaputra (br.) 64 
Lauhitya (Brahmaputra) (br.) 
59, 82 

Lauhityäyana (j.) 281 


Vaira s. Vajra u. Vajrakända 
Vairasenä s. Vajrasenä 
Valräda s. Vairäta(pura) 
Vausa s. Vakusa 
Vausiä s. Vaku^aka 
VamSakarä | 

Vamsadharä I (Bansdharä) 
Vam^adhärinl [ (br.) 67 

Vam^avarä ' 

Vamöä (j.) 315 
Vamsa (bu.) 184, 188 
Vamsä s. Vamsä 
Vaka (br.) 88 
Vakula (br.) 108 
Vakulä (br.) 107 
Vaku8a(ka) (j.) 227 
Vakkhära s. Vaksära 
Vakträ (br.) 105 
Vakra (br.) 155 
Vakrakunda (br.) 161 
Vakrätapa (br.) 77 
Vakränta (j.) 318 
Vakrälaya (br.) 77 
Vaksäraparvata (j.) 229, 233, 
234, 236, 237, 251 
Vaggü s. Valgu 
Vagghamuha s. Vyäghramukha 
Vagghävacca s. Vyäghräpatya 
Vahksu (br.) 107 
Vanga (br.) Volk in Bhärata 
(Bengal) 13, 72—74, 77, 79, 
80, 83, Volk in Ketumäla 
108, (bu.) 184, 188, (j.) 225, 
Vangaka (br.) 108 [226 

Vangeya (br.) 74 
Vaccba (j.) 225,226; s.a.Vatsa 
VacchakävatI (j.) 239 
Vacchagäval s. Vatsakävati 
Vacchamittä s. Vacchamiträ 
u. Vatsamiträ 
Vacchamiträ (j.) 231 
Vacchä (i.) 239 
Vacchä(nagarl) (j.) 226 
Va^i (bu.) 184, 188, (j.) 225 
Vajra (j.) Bergknppe 231, Dia¬ 
demmerkmal 264, Palast 
232, 2 versch. Zentral-Vi- 
Vajraka (br.) 102 [mäna 293 
Vajrakatäha (br.) 162 
Vajrakanta(ka)sälmall (br.) 
157, i59 

Vajrakapäta (br.) 165 
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Vajrakända — Valilhaya. 


Vajrakända (j.) 262 
Vajraknthära (br.) 165 
yajrakonda (br.) 161 
YajrakOta (br.) 113 
Vajradamstrakfinda (br.) 161 
Vajradvipa (j.) 261, 277 
Yajradhatadylpa (j) 277 
Yajraprabha (j.) 232 

yajrarMbhan&rficaaambanaoa 
Yajrayanta (br.) 80 [(j.) 269 
Yajrayaiiik& (j.) 326 
Yajratotraka (br.) 162 
Yajrasenä (j.) 231 
Yajrft (br.) 155, (j.) 262 
Yajr&yarta (j.) 232 
Yafljnka (br.) 65 
Yafijula (j.) 264 
Yafijulä (br.) 65—67 
YafijaläyatI (br.) 65 
Yata (br.) 93, 94,1:75, (j.) 273 
Yatanirodhana (br.) 157 
Yatärodha (br.) 157 
Vadamäa (j.) 230 
Yadayamnkba (br.) 86 
Yadaydnala (br.) 173, 174 
Yadayämukha (br.) 86, (j.) 243 
Ya^y&muha s. Yadayämnkha 
Yadimsa s. Vadamsa 
Yadisa s. Yadamäa 
Yatamaa s. Yadam^a 
Yatsa (br.) Rsi i38. 139, Volk 
71, 81, 8ä, (j.) Provinz 239, 
Volk 225, 226 
Yatsaka (br.) 106 
YatsakäyatI (j.) 239 
Yatsagiri (br.) 110 
Yatsamiträ (j.) 2 yersch. Gott¬ 
heiten 231, 234 
Yatsara (br.) 334 
Yatsari (br.) 66 
Ya^ayat (j.) 239 
VatsÄyatl (j.) 239 
Yadana (br.) 82 
Y^antika (br.) 89 
Vadarl (j.) 273 
Yadimaa s. Ayatamsa 
Vadiisa (j.) 274 * 

Vadha (br.) 22, 132 
Yadhfisara (br.) 64 
Yanaka (j.) 318 
Yaaadaraka (br.j 75 


Vanapataka (br.) 108 
VanapisaeaXbr.) 331 
Yanamäla (j.) 294 
Yanamala (br.) 106 
Vanayn (br.) 78 
Yanarajya (br.) 90 
Yanarastra (br.) 90 
Yanayasa (br.) 84 
Y anayasaka (Banawasi) Cbr.) 7 8 
Yanayasika (Banawasi) (br.) 74 
Yanayahyaka (br.) 90 
Yanaspati (br.) 118 
Yanadhipatr (j.) 331 
Vanayn (br.) 78 
Yanäsagajabhümika (br.) 108 
Yanahära (j.) 331 
Yanitämnkha (br.) 86 
Vaniyäsin (br.) 84 
Yanangha (br.) 86 
Vandhya (j.) 280 
Vapanti (br.) 65 
Vapnjihya (j.) 318 
Vapusmat (br.) 115 
Vapu^mati (br.) 106 
Vappa s. Vapra 
Vappagäval s. Vaprakävall 
Vappotatta (j.) 264 
Vapra (j.)*241 
VaprakäyatI (j.) 241 
Vapravat (j.) 241 
Vapra (j.) 241 
Vaprävati (j.) 241 
Vamana (br.) 87 
Yamhaküda s. Brahmaküta 
Vayasa (br.) 113 
Vara (br.) 74, (j.) 302 
Varana (j.) 226 
Varanä (br). 69 
VaranävatI (br.) 12 
Varadä (Warda) (br.) 68 
Varadämatlrthaf (j.) 227 
Varamäla (j.) 293 
Vara^ikha (br.) 13 
Vara^istä (j.) 305 
Yaräha (br.) Berg 111, Form 
d. Visnu 108, 109, 111, (j.) 
2 Diademmerkmale 302,303 
Yaräbadylpa (br.) 111 
Yarähaparyata (br.) 99, 110 
Yarähapnräna (br.) 54—171 
Yaräha-Mihira (br.) 81, 173 
Yarähadri (br.) 99 


Yarisena (j.) 225, 254 
Varisenä (j.) 232 
Varuna (br.) Gottheit 34* 8, 
35, 95, 119, 121, 131, 134, 
Grämanl 132, (bu.) Götter- 
grnppe 193, Näga 195, Welt 
hüter 196, (j.) Gottheit 253. 
Lankäntika-Götter 306, Lo- 
kapäla 34*, 265, 305, Zen¬ 
tral-Vimäna ?93 
Varnnatäll (br.) 106 
Yarnnaprabha (j.) Berg 257, 
Gottheit 253 
Yarnnaprabha (j.) 257 
Varnnaloka (br.) 5 
Varnnä (br.) 69, (j.) 2 versch. 

Städte 257, 305 
Varnnendran (br.) 138 
Varnnoa s. Värnnoda 
Varnnoda (br.) 109 
Varca(ka) (j.) 318 
Varna (br.) 112, (j.) Farbe 323, 
Planet 280 

Yarnamäläkhya (br.) 105 
Varnamälägra (br.) 105 
Varna (br.) 124 
Varnäsä (ßanäs) (br.) 64 
Vartulä (br.) 155 
Vardala (j.) 319 
Vardhanä (j.) 231 
Vardhanikä (br.) 127 
Vardhamäna (br.) 2 versch. Ge¬ 
birge 107, 117, Volk (Bar- 
dwän) 83, (j.) Jina 225, 25^, 
Varma (br.) 83 [Planet 280 
Varvara (br.) 73, 78, 86; s. a. 
Barbara 

varsa (br.) 57, 112, 174, (j.) 

215,220,222,223—242,250 
varsadharaparyata (j.) 215— 
220, 251 

yarsaparyata (br.) 57, 174 
Varsabalähaka (bn.) 193 
VarsayantI (br.) 35 
Varsas (br.) 335 
Var^ (br.) 131 
Valavämnha s. Yadayämnkha 
Vaiägra (br.) 331 ‘ 

Yaläbaka (br.) 2 versch. Ge¬ 
birge 114,123, (j.) 224,330 
Yaläkakäyika (bn.) 193 
Yalähaya s. Valähaka (j.) 




Vali — Väsava. 
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Vali (br.) 146 
Valukä (j.) 263 
Valga (j.) Provinz 242, 3 ver¬ 
geh. Vimäna 293, 305 
Vallaka (br.) 74, 78 
Vavandhisavästu (br.) 89 
Vavvara s. Barbara 
Vaöa (br.) 14 
Va^avartin (bu.) 197 
Vaöista (j.) Bergkuppe 233, In¬ 
dra der Dvipakumära 263, 
Lankäntika-Götter 307 
Vaöistha“ (br.) 131 
Va^yatä (br.) 66 
Vasanta (br.) 131, 335 
Vasantika (j.) 274 
Vasavatti (bu.) 197 
Vasa (br.) 69 
Vasäkunda (br.) 160 
Vasätapta (br.) 148 
Vasäti (br.) 88 
Vasittha s. Vasista 
Vaäista (j.) 263 
Vasistha (br.) 131 
Vasistbadbarma^ästra (br.) 60 
Vasu (br.) Fluss 66, pl. (Gott¬ 
heiten 5, 35, 102, Varsa 116, 
(bu.) 193, (j.) Gottheit 256, 
Laukäntika-Götter 307 
Vasuguttä s. Vasuguptä u. Vasu- 
prapta [beiten 256, 304 
Vasugupta (j.) Vergeh. Gott- 
Vasndana (br.) 116 
Vasndhana (br.) 90 
Vasudhara (br.) 96, 97, 101 
—103, 109 
Vasumdhara (br.) 115 
Vasumdhara y.) Versch. Gott¬ 
heiten 256, 258, 266, 304 
Vasnprapta (j.) 256 
Vasubhaga (j.) 256 
Vasumal s. VasumatI (j.) 
Vasumat (br.) 88 
VasumatI (br.) 106, (j.) 274 
Vasumatlpura (j.) 224 
Vasumatkapura (j.) 224 
Vasumatkapura (j.) 224 
Vasumitta s. Vasumiträ 
Vasumitra (j.) Versch. Gott¬ 
heiten 256, 274, 304 
Vasumukha (j.) 224 
Vasuruci (br.) 131 


Vasuvana (br.) 90 
Vasuvedi (br.) 96 
Vasü ÜO 304 

Vasvaukasara (br.) 121, 135 
Vassavalahaka (bu.) 193 
Vaballa s. Bahallka 
Vabirgira (br.) 74 
Vahirjvala (br.) 148 
Vahela (br.) 76 
Vahni (br.) 104, (j.) 306 
Vahnikunda (br.) 160 
Vahnijvala (br.) 148, 151 
Vahnijvalodbhava (br.) 148 
Vahnistbana (br.) 101 
Vau s. Vayu 

Vaukumara s. Vayukumara 
Vanga (br.) 108 
Vangeya (br.) 74 
Vacaspati (br.) 54, 143, 169 
Vacanga (br.) 108 
Vajakunda (br.) 161 
Vajasaueyisamhita (br.) 8—51, 
Vajikeöa (br.) 87 [333 

Vajin (br.) 137 
Vajinl (br.) 69 
Vajimukha (br.) 82 
Vajivasika (br.) 74 
Vatadhana (br.) 72, 77, 89 
Vadhadhana (br.) 72 
Vata (br.) 22, 133 
Vatakumara (j.) 263—272 
Vatagbnl (br.) 64 
Vatajamarathoraga (br.) 78 
Vatadbüma (br.) 61 
Vatamdhama (br.) 62 
Vatamdhaya (br.) 61 
Vatabalahaka (bu) 193 
Vataramha (br.) 106 
Vatavalabaka (bu.) 193 
Vatasvana (br.) 61 
Vatayana (br.) 78 
Vatayanarajas (br.) 335 
Vatsagulmaka (br.) 80 
Vatslya (br.) 75 
Vatsyayana (br.) 80; s. a. Vatsa 
Vanava (br.) 78 
Vanavasaka (br.) 80 
Vanavyantara (j.) 278 
Vanayava (br.) 78 
Vannasila (br.) 66 
Varna (br.) Mondross 137, Volk 
Vamaka (br.) 124 [71 


Vämanknraka (br.) 74 
Vamadeva (br.) Gebirge 114, 
Varsa 116 

Vamadevaka (br.) 116 
Vamana (br.) Elephantenkönig 
122, Erscheinungsform d. Vi- 
snu 146, Gebirge 117, 124 
Vamanaka (br.) 117, 127 
Vamanapnrana (br.) 54—169 
Vamoda (br.) 106 
Väyavyaguda (br.) 87 
Vayasa (br. 155 
Vayu (br.) Gottheit 3, 5, 22, 
35, 95, 103, 112, 115, 120, 
Weltscbicht 6, (j.) Abt. d. 
Kimpnrusa273, Laukantika- 
Götter 307, Heerführer des 
i^akra etc. 305 
Vayukumana (j.) 263—273 
Vayupurana (br.) 54 — 152,331 
Vayuloka (br.) 5 [—333 

Vara (j.) 318 
Värana (j.) 231 
Varandhama (br.) 62 
Varapa4i(ya) (br.) 77 
Väraha (br.) Gebirge 99, Volk 
106, (j.) Stadt 329 
Varahl (br.) 111 
Väricara (br.) 85 
Varidhana (br.) 75 
Varidhara (br.) 62 
Varisena (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 231, 234 
Varisena s. Varisena 
Varisena (br.) 67 
Varuna (br.) 61, 175, (bu.) 193 
Varunakanta (j.) 253 
Varunapura (j.) 224 
Varuni (j.) 2 versch. Gottheiten 
253, 258, See 232 
Varnnlvaradvlpa (j.) 253 
Varunoda (j.) 253 
Varddala (j.) 319 
Valakhilya (br.) 130 
Valagra (br.) 331 
Valuappabha s. Valnkaprabha 
Valukaprabha (j.) 9* 210, 312, 
315-325 

Vavabaria s. Vyavaharika 
Vaöila (br.) 66 

Väsa s. Varsa [273 

Vasava (br.) 102, (bu.) 198, (j.) 



Väsavanesin ~ Vindhaculuka. 


Vasavanesin (bu.) 193 
Väsaharapayyaya s. Varsadha- 
Vftsikya (br.) 75 [raparvata 
Väsija (br.) 87 
Vftsittha 8. ViUistba 
Väsistha (j.) Bergkuppe 233, 
Geschlechtsoame d.Naksatra 
PuDarvasa 281 

Vasuki (br.) Naga-Fürst 60, 
146, 147, Sarpa 132 
Väsudeva (br.) 104 
Västu (br.) 69 
Västuvahinl (br.) 65 
väsya (j.) 215 
Väha (br.) 108 
Väha (br.) 107 
Vahiiil (br.) 70 
Vählkara (br.) 72 
Vähya (br.) 71 
Vahyatonara (br.) 73 
Vahya (br.) 67 
Vählika (Balkh) (br.) 72, 80 
Vahlika (Balkb) (br.) 72, 77 
Viadäval s. Vikatapati 
Viavatta s. Vyavarta 
Vimöamadrl (br.) 66 
Vikanka (br.) 95, 100, 104 
Vikata (br.) 156, (j.) 280 
Vikatapati (j.) 222, 228 
Vikandba (br.) 78 
Vikara (br.) 95 
Vikarala (br.) 155 
Vikarkata (br.) 155 
Vikalpa (br.) 78 
Vikalya (br.) 78 
Vikalaka (j.) 279 
Vikirna (br.) 107- 
Vikranta (j.) 318 
Vikriyaögana (j.) 303 
Vikhyata (br.) 137 
Vigatorjapura (j.) 223 
Vigbua (j.) 330 
Vigbuabarm (j.) 273 
Vicitta 8. Vicitra 
Vicittaküda s. Vicitraküta 
Vicittapakkba 8. Vicitrapaksa- 
(ka) [pala 2*65 

Vicitra (j.) Gebirge 235, Loka- 
Vicitraküta (j.) 224, 329 
Vicitrapaksa(ka) (j.) 265 
Vicitra (j.) 2 versch. Gottbeiten 
231, 234 


Viertau (br.) 36 
Vijaya (br.) 77, (j.) Bergkuppe 
258, Gottbeit 214, 245, Pro¬ 
vinz 251, Tor 214, 223,242, 
249, Vimana 295, 314 
Vijayacarapura (j.) 223 
VijayantI (bu.) 195 
Vijayapura (j.) 223, 224, 329 
Vijayapurl (j.) 241 
Vijayastbala (br.) 106 
Vijaya (j.) Verseb. Gottheiten 
258,284,2 verseb. Seen 231, 
255, Stadt 241 
Vijayadbya (j.) 223 
Vijayardba( j.) Bergkuppe 224, 
Gebirge 216, 221, 223, 233, 
236, 247, 248 
VijayavatI (j.) 304 
Vijju u. Vijjna s. Vidyut 
Vijjukuniara s. Vidyutkumara 
Vijjujijjba, Vijjuppabha und 
Vijjuppaba s. Vidyutprabba 
Vijjumuba s. Vidyudmukha 
Vijöäta (br.) 115 
vijüana (br.) 207 
vij&anastbiti (bu.) 192 
Vijfiänanantyäyatana (bu.) 198 
Vififläna s. Vijüana 
Viüüänaücayatana(bn.)192,198 
Viüüanaficayatanüpaga (bu.) 
192—194 

viüüanattbiti (bu.) 192, 193 
Vituc (bu.) 195 
Vitucca (bu.) 195 
Vitkunda (br.) 160 
Vidima (j.) 302 
Vidbbuja (br.) 148, 151 
Vidbbojana (br.) 170 
Vinmütra (br.) 171 
Vitaptaka (j.) 280 
Vitala (br.) 24* 35*, 144-146 
V i tastä (J belam) (br.) 12,63,68, 
Vitasti (br.) 332, (j.) 337 [80 

Vitastl (bu.) 336 
Vitrna (br.) 115 
Vitrsnä (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 124 

Vidarbba (Berar) (br.) 14, 77, 
79, 83 

Vidarbba (br.) 68 
Vida^a (br.) 114 
Vidima (Bess?) (br.) 65, 69 


Vidulataüga s. Viduyllatanga 
Vidulata s. Vidyullata 
Vidusa (br.) 65 
Videha (br.) Kaste 114, Volk 
14, 74, 77, 79, ÜO Berg¬ 
kuppe 218, Varsa 18*, 215, 
216, 222, 229—242, 250. 
252, 274, Volk 226 
Videbajambü (j.) 235 
Vidyä (br.) 117 
Vidyadhara(br.) 100,102,103, 
128, 164, (j.) 223, 224, 227, 
236, 250 

Vidyujjibva (br.) 146, (j.) 247 
Vidyut (br.) Fluss 117, 124, 
Prabeti 22, Raksasa 133, 
(j.) Verseb. Gottheiten 265, 
266, 305 

Vidyutkumara (j.) 263—272 
Vidyutpura (j.) 224 
Vidyutprabba (j.) Bergkuppe 
233, Berg 245, See 235, 
Stadt 329, Vaksära-Gebirge 
233, 234, 251, *252 
Vidyutprabhapura (j.) 224 
Vidyutprabba (br.) 117 
Vidyutsphürja (br.) 133 
Vidyudambhas (br.) 117 
Vidyuddanta (j.) 247 
Vidyudmälin (j.) 252 
Vidyudmukha (j.) 247 
Vidyudvat (br.) 111 
Vidyunmukha (j.) 248 
Vidyullata (br.) 124 
Vidyullata (j.) 339 
Vidyullatanga (j.) 339 
Vidyulla (br.) 124 
Vidruma (br.) 116, 123, 127 
Vidrumoccaya (br.) 116, 123 
Vidhatr (j.) 275 
Vidhrti (br.) 115 
Vinataka (bu.) 186 
Vinadl (br.) 69 
Vinayapitaka(br.) 180,185,191 
Vinayavijaya (j.) 208 
Vinaäana (br.) 60, 80 
Vinayaka (j.) 330 
vinä^a (j.) 313 
Vinipatika (bu.) 193 
Vindyarulika (br.) 78 
Vindhaculaka (br.) 78 
Vindhaculuka (br.) 78 



Vindhya ~ Vici. 


887 


Vindhya (Oöivbiov dpo^) (br.) 

60—62, 66, 80, 165 
Vindhyaksetrapura (br.) 83 
Vindhyacülika (br.) 72 
Vindhyaposika (br.) 75 
Vindhyamüllka (br.) 75 
Vindbyamaullya (br.) 75 
Vindhyamauleya (br.) 75 
Vindhyaväsin (br.) 83 
Vindbya^aileya (br.) 75 
Vindhyäntamilaya (br.) 79 
Vindhyäntaväsin (br.) 83 
Vinnä (br.) 66 [68, 114 

Vipäpa (br.) 2 versch. Flüsse 
Vipäpma (br.) 65 
Vipäö (Bßas) (br.) 12, 80 
Vipäöä (br.) Fluss in Bhärata 
(Beas) 12, 63—65, Fluss in 
Plaksadvlpa 114 
Vipula (br.) 93, 110, 175 
Vipula (br.) 68 
Vipracitti (br.) 133 
Vipra^astaka (br.) 87 
Vipräää (br.) 114 
VibÄlI (br.) 12 
vibhangajöäna (j.) 325 
vibbangajiiänin (j.) 312 
Vibha (br.) 121 [121, 135 

Vibbavarl (br.) Fluss 124, Stadt 
Vibhavasu (br.) 131 
Vibhraja (br.) Gebirge 122, 
Hain 94, Varsa 122 
Vibhrajasa (br.) 122 
Vibhranta (j.) 318 
Vimala (j.) Bergkuppe 233, 
234, Gottheit 253, Planet 
280, Stadt 329, Yänavimana 
302, Zentral-Vimäna 293 
Vimalaprabha (j.) 253 
Vimalapriya (j.) 277 
Vimala (br.) 65,67,68, (j.) Ver- 
sch. Gottheiten 266, 274 
Vimandavya (br.) 81 
Vimaua (bu.) 194, (j.) 7*—9* 
261, 282, 292—300 
Vimanavatthu (bu.) 194 
Vimukhapura (j.) 224 
Vimoeana (br.) 148 
Vimocana (br.) 115 
Vimocanl (br.) 115 
Vimoha (br.) 148, 150 
Vimohana (br.) 148, 150, 163 


Vimohita (br.) 148 
Viyaccarapura (j.) 223 
Viraja (br.) 98, 99, (j.) 223 
Virajas (br.) 99, (j.) 280 
Viraja (j.) See 254, Stadt 241 
Virajaksa (br.) 99 
Virajapura (j.) 223 
Viraja (br.) 99 
Viradha (br.) 145 
Virüdhaka (bu.) 35*, 195 
Virüpa (br.) 156 
Virüpakkha (bu.) 195, 199 
Virüpaksa (br.) Elephanten- 
könig 122, Welthüter 95, 
(bu.) 35* 195, 196 
Virülha(ka) (bu.) 195 
Virocana (br.) 146 
Vilasinl (br.) 106 
Villna (br.) 88 
Vilepa (br.) 163 
Vilepaka (br.) 165 
Vilopa (br.) 155 
Vilohita (br.) Hölle 148, Ross 
d. Venus-Wagens 141 
Villala s. Bilvala 
Viyarnä (br.) 107 
Vivasana (br.) 148 
Vivastra (j.) 280 
Vivasvat (br.) 131, 134, 157 
Vivimöa (br.) 114 
Virikta (br.) 116 
Vivinda (br.) 118 
Viviäva (br.) 114 
Viveda (br.) 117 
Vi^amsana (br.) 148, 150 
Vi^a8ana(br.) 148,150,157,159 
Vi^äkha (br.) 2 versch. Berge 
97,101,103, 107, Naksatra 
Vi^äkhavat (br.) 97 [36 

Vi^äkhä (br.) 36,86,139, 140, 
(j.) 282, 289—291 
Visäkhe (br.) 36, 139, 140 
Vi^äla (br.) Berg 107, Dämon 
145, (j.) Indra 276, Planet 
280, Stadt 330, Zentral- 
Vimäna 294 
Viöälapura (j.) 224 
Viöälä (br.) 2 versch. Flüsse 
63,65,107, (j.) Jambü-Baum 
235,3 versch. Seen 231,232, 
254, 255, Stadt 257 
Viöäläksa (br.) 145 


Viöiras (br.) 96 
Viöista (j.) 233 
Viäistadanta (j.) 247 
Viöoka (br.) Berg 107, Hain 59 
Viöokapura (j.) 224 
Vi^okapurä (j.) 224 
Vi^va (j.) 307 
Vi^vakarman (br.) 134 
Vii^vadhrk (br.) 120 
Vii^vamälä (br.) 66 
Viövavyacas (br.) 22 
Viövaöravas (br.) 134 
Visväcl (br.) 22, 133 
Vii^vädhära (br.) 120 
Viövämitra (br.) 131 
Vii^vämitrft (br.) 69 
Vi^vävasu (br.) Gandharva 131, 
Sonnenstrahl 134, (j.) 330 
Visväväsu (br.) 131 
Visve deväh (br.) 35 
Visa (br.) 97 
Visaknnda (br.) 161 
Visadhära (br.) 97 
Visamapanthäna (br.) 153 
Visänin (br.) 13 
Visädin (br.) 52 
Visuvant (br.) 26 
Viskambha (br.) 93 
Vistäklrna (br.) 148 
Visthäpa (br.) 156 
Visnu (br.) Autor 147, 148, 
152—154, Gottheit 35, 55, 
91, 92, 101, 103, 106, 108 
—111, 115, 117, 119, 120, 
129,131,134,146,147, 175 
Visnupadl (br.) 106 
Visnupuräna (br.) 24*, 35*, 54— 
Visandhikalpa (j.) 280 [152 

Visarpin (br.) Göttergruppe 
164, Hölle 52 
Visänä (bu.) 196 
Visäni (j.) 248 
Visäla 8. Visäla (j.) 

Visälä 8. Vii^älä (j.) 

Visähä 8. Vi^äkhä 
Viskhambha (bu.) 336 
Visväväsu (br.) 131 
Viha (br.) 108 
Vihatthi s. Vitasti 
Vlabbaya s. Vitabhaya 
Vlasogä B. Vlta^okä 
Vici (br.) 149 



Vlnä — VaitAdhya. 


Vinä (br.) 69 
Vitabhaya (j.) 226 
Vlta^oka (j.) 224 
Vlta^okA (j.) Gottheit 256, 
Planet 280, See 254, 2 ver- 
8ch. Städte 224, 241 
Vltasokikä (j.) 241 
Vitihotra (br.) Sohn d. Priya- 
vrata 121, Volk 76 
Vira (br.) 73, (j.) Stadt 329, 
Zentrai-Vimäna 293 
Vlrankarä (br.) 69 
Virajä (br) 66 
Viravati (br.) 69 
Virahotra (br.) 76 
Vlra (br.) 69 
Virya (j.) 293 
Viryadhara (br.) 115 
Vrka (br.) 71, 72, 78 
Vrkabhaksa (br.) 171 
Vrkavaktra (br.) 146 
Vrkänana (br.) 155 
Vrksavat (br.) 95 
Vrclvat (br.) 13 
Vrttirüpayatl (br.) 118 
Vrtraghnl (br.) 64 
Vrdhä (br.) 68 
Vröcikakunda (br.) 161 
Vrseikfvöana (br.) 171 
Vrsa (br.) 137, (j.) Bild 299, 
Hölle 155 

VrBakätva 3 "ä (br.) 70 
Vrsakähvayä (br.) 70 
Vrsadvipa (br.) 83 
Vrsadhvaja (br.) 82 
Vrsaparvata (br.) 110 
Vfsabba (br.) 95, 99, 101,102, 
(j.) Diademmerkmal 303, 
Reittier 303 
Vrsabhadhvaja (br.) 82 
Vrsabhä (br) 69 
Vrsavat (br.) 95 
Vrsasähvayä (br.) 70 
Vrsahamsa (br.) 99 
VrsI (br.) 65 
Vrstikäyika (j.) 313 
Vrsni (br.) 141 
Vrhatphala (bu.) 192 
Vrhannäradlyapnräna (br.) 54, 
'91, 331, 332 
VegavatT (j.) 238 
Vegavähinl (br.) 66 


Veghanasa (bn.) 193 
Venkata (br.) 62 
Vejayanta s. Vaijayanta 
VejayantI ». Vaijayanti 
Venä (Wain-ganga n. Pranhita) 
(br.) 66, 68, 69, 84 
Venä^ta (br.) 84 
Venikä (br.) 123 
Veni (br.) 66, 68, 84 
Venu (br.) 96, (j.) 2 vergeh. 

Gottheiten 235, 263 
Vennka (br.) 89 
Venukä (br.) 120, 123 
Venukädayä (br.) 120 
Venndäri (j.) 263 
Venudäli (j.) 263 
Venunaddha (br.) 96 
Venumandala (br.) 116, 123, 
1*27 

Venumandalaka (br.) 123 
Veniimat (br.) Berg 96, 100, 
i02, Varsa 116, 123 
VenumatI (br.) 65, 88 
Venumatya (br.) 88 
Venusaudha (br.) 102 
Venyä (br.) 64, 66, 68 
Venvä (br.) 64, 66 
Venhu (bu.) 193 
Vetaga (j.) 264 
Vetäll (br.) 106 
Vetendu (bu.) 195 
Vetravatl (Betwa) (br.) 64, 65, 
68, 69 

Vetravatyä (br.) 65 
Vedatrayl (br.) 65 
vedanä (bu.) 207 
Vedabha (br.) 75 
Vedamantra (br.) 81 
Vedavati (br.) 64, 65, 69 
Vedaväda (br.) 102 
Vedagirä (br.) 69 
Vedaginl (br.) 64 
Vedasmrtä (br.) 69 
Vedagmrti (br.) 64, 68, 69 
Vedagvä (br.) 69 
Vedaövä (br.) 69 
Vedipälä (br.) 66 
Vedilakgana (br.) 20*, 17 
Vedha (br.) 333 
Vedhaka (br.) 150 
Vedhana (br.) 161 
Vena (br.) 33 


Venumatya (br.) 87 
Venvä (br.) 66 
Vepacitti (bu.) 198 
Veyaddha 8. Vaitädhya 
Verulia g. Vaidürya u. Vaidü- 
ryakända 
Veroea (br.) 198 
Velamba (j.) ^ vergeh. Gott¬ 
heiten 243, 263 
Velamdharanäga (j.) 244—245 
Velä‘(i.) 244 
Veläfijana (j.) 263 
Veluriya (bu.) 190 
Vesa (br.) 88 
Vegnäpäsä (br.) 66 
Vegamana 8. Vai^ramana und 
Vaiiäravana 
VeBänia g. Vaigänika 
Vegäla-näga (bn.) 195 
Vegähl 8. Vaii^äkhl 
Veggavana (bu.) 195, 196 
Vehapphala (bu.) 192,194,195 
Vaikanka(br.) 95,102,104,109 
Vaikarna (br.) 13 
Vaikuntha (br.) 102 
Vaikunthu (j.) 269 
Vaijayanta (br ) Berg 61, Pa- 
lagt 95, (bu.) 197, (j.) Berg¬ 
kuppe 258, Tor 214, 242, 
Vimäna 295 
Vaijayantapura (j.) 223 
Vaijayantika (j.) 223 
Vaijayantikä (j.) 255 
Vaijayanti (j.) Vergeh. Gott¬ 
heiten 258, 284, 2 vergeh. 
Seen 231, 255, Stadt 241 
Vaidürya (j.) 2 vergeh. Berg¬ 
kuppen 218, 258, 2 vergeh. 
Zentrai-Vimäna 293 
VaidOryakända (j.) 262 
Vaidüryadvipa (j.) 261 
Vaidüryagära (j.) 300 
Vaidüryä (j.) 262 
Vainl (br.) 66 
Vaitarana (br.) 148 
Vaitaranl Flugg (Bytarni) (br.) 
66, 7Ö, Hölle 148, 151, 156, 
157,159,163,167,169,172, 
(bu.) 204, (j.) 326, 327 
Vaitädhya (j.) Bergkuppe 224, 
236, Gebirge 217, 221, 223 
-225, 227, 236, 237, 250 



Vaitädhyapara (j.) 223 
Vaitälika (j.) 328 
Vaidarbha (br.) 75, 79, 80 
Vaidi (j.) 226 
Vaidika (br.) 76 
Vaidi^a (Bes-uagar) (br.) 76 
Vaidürya (br.) Dämon 146, Ge¬ 
birge 97, 104, 110 
Vaidürjai^ankhamnktä (br.) 85 
Vaideha (br.) 78 
Vaidehaka (br.) 81 
Vaidyata (br.) 115 
Vaidyuta (br.) 2 versch. Berge 
59, 61, 62, Dämon 146, 
Varsa 115, 125 
Vainataya (br.) 146 
Vainateya (br.) 102, 146 
Vainadi (br.) 69 
Vaibhräja (br.) Berg 61, Ge¬ 
birge 113, 2 versch. Haine 
59, 94, 110, 175 
Vaibhräjaka (br.) 94 
Yaibhräjas (br.) 113 
Vaimakaina (br.) 90 [315 

Vaimänika (j.) 34*, 261, 291— 
Vaiyäghrapadya s.Vyäghrapad 
Vairata (br.) 86 
Vairatbäkara (br.) 116 
Vairäja (br.) 142 
Vairäta(pnra) (j.) 226 
Vairädhyapura (j.) 224 
Vairärgalapura (j.) 223 
Vairocana (j.) Indra 263, 268, 
2 versch. Vimäna 295, 306 
Vaivasvata (br.) 95, 103 
Vaiöäkha (br.) 131, 134, 335, 
Vai^äkhl (j.) 291 [(j.) 287 

VaiÄikya (br.) 74 
Vaiäya (br.) Kaste 70, 73, 79, 
91, Volk 87 

Vai^ramana (j.) 4 versch. Berg- 
knppen 218, 224, 236, 258, 
Gebirge 239, Lokapäla 34*, 
265, 305 

Yaii^ramanaprabba (j.) 257 
Yaii^ramanä (j.) 305 
Yaiäravana (br.) 60, (bu.) 35*, 
195, (j.) 2 versch. Berg- 
knppen 218, 224 
Yaiäravanapara (j.) 224 
Yaiävänah vithl (br.) 140 
Yaisämka (j.) 246 


Yait&dhyapura — dstajirala. 

Yaisnvat (br.) 60 
Yaisnava (br.) 116 
Vaisakya (br.) 74 
Vaisälika (j.) 246 
YaibäyasI (br.) 68 
Yaihära (br.) 62 
Vokkäna (br.) 87 
Vodhu (br.) 142 
Yyankate (br.) 62 
Yyatipätikabhadra (j.) 330 
Vyantara Q.) 245, 252, 261, 
263,272—278,312,316,320 
vyavasäyasabhä {],) 272 
Vyavahäränu (j.) 337 
Yyavabärikaparamänn (j.) 337 
vyäghätima (j.) 284 
Vyäghra (br.) 132 
Vyäghragriva (br.) 83 
Vyäghrapatya (j.) 282 
Vyäghrapad (br.) 139 
Vyäghramnkha (br.) 82, (j.) 
247, 248 

Vyägbräh (br.) 22 
Vyäghränana (br.) 155 
Vyäma (br.) 333 
Vyälagriva (br.) 83 
Vyävarta (j.) 266 
V^yäsa (br.) 54, 56, 95, 128, 
142, 143-145 
Vyüka (br.) 78 
Vyüdhaka (br.) 78 
Vyoma (br.) 137 
Vyomänta (br.) 333 
Vyomin (br.) 137 
Vrajaka (br.) 106 
Vrataghnl (br.) 64 
Saka (ZdKai) (br.) 71, 72, 74, 
76-79, 81, 87, (j.) 227 
äakata (br.) 156 
Öakatapara (j.) 223 
Sakatömnkba (j.) 330 
Saknni (br.) 155, (j.) 299 
^kunikä (br.) 172 
Sakunl (br.) 66 
äaknll (Sakri?) (br.) 66 
Sakti (br.) Eigenschaft Visnn's 
55, Hanptgebirge in Bbärata 
175, Klasse von Genien 103 
^ktimat (südl. Teil d. Eastem 
Ghats n. d. Hagel v. My- 
sore?) 61, 67 


389 

SaktimatI (br.) 65 
äakra (br.) 101,131, (bu.) 188, 
196—198, (j.) 16*, 220,230, 
231,233,236,255,257,300, 
302, 305, 313 
l^akrasära (j.) 329 
Sakrä (j.) 265 

;sankara(br.)95,102—104,111 
l§ankn (br.) 333 
Saiikukarna (br.) 145, (j.) 330 
Sankukfiü (br.) 99 
Öankha (br.) Berg 104, Näga 
147, Schüler Öiva^s 102, (j.) 
2 versch. Berge i. Lavanoda 
245, Planet 279,Provinz 241, 
Yelamdbaranägaräja 244 
Sankhaküta (br.) 99, 101, 110 
Sankbagiri (br.) 111 
Öankbacüda (br.) Berg 99, Nä¬ 
ga 147 

6 ankhad?lpa (br.) 111, (j.) 257 
l^ankhanägä (br.) 111 
^ankhanäbha (j.) 279 
Öankhapäla (br.) 132, (j.) 265 
äankhapura (j.) 329 
Öankhamukha (br.) 111 
SankhavaradvTpa (j.) 257 
Sankhavarävabhäsadvipa (j.) 

^ 257 

Sankhavarävabhäsoda (j.) 257 
Sankbavaroda (j.) 257 
Sankhavarnäbha (j.) 279 
Sankbaduktyädivaidüryaäaila- 
präntacara (br.) 85 
^ankhä (j.) 232 
Sankhäkh(ye)ya (br.) 145 
Öankhäyana (br.) 139 
SankhävatI (br.) 105 
Sankbävartä (j.) 232 
Sankbottarä (j.) 232 
i^ankhoda (.j.) 257 
Öaci (br.) 102, 129, (j.) 304 
Öata (br.) 333 
^takumbhä (br.) 69 
Satakeäara (br.) 119 
^takesara (br.) 119 
Sataghnl (j.) 276 
^tajvala (j.) 234 



890 

Satadrava (br.) 72 
l^atadrn (br.) 63, 68, 80 
l^tadrnja (br.) 72 
Satadrnha (br.) 72 
Satadrü (Sutlej) (br.) 63, 68 
Satapathabr&hmana (br.) 4*“, 
10* 11*, 17* 20* 21* 3—53 
Satapatbe^vara (br.) 71 
äatabala (br.) 94 
Öatabala (br.) 69 
äatabhisaj (br.) 36, 88, 139, 
140, (j.) 280, 289-291 
Satamaksa (br.) 96 
Satamala (br.) 69 
l^alamäla (br.) 67 
äatamana (br.) 332 
Öatavaläa 0>r.) 94 
äataSlrsapracanda (br.) 104 
Sataölrsin (br.) 146 
äataörnga (br.) 2 vergeh. Ge* 
birge 99, 103,104,110,114 
Sataömgin (br.) 99 
äalahrada (br.) 106 
äataya (br.) 133 
äatara (j.) Himmel 292—314, 
Zentral-Vimana 294 
^aterika (j.) 265 
Öatrumja (j.) 329 
Satrumjayapura (j.) 224 
l^adacara (br.) 64 
Sani (br.) 141, (j.) 278, 280 
Sanaiöcara (br.) 128, 134, 141, 
(j.) 279 

l^anaii^carin (j.) 234 
Saphala (br.) 14 
^abara (laßdpai, Sabar, Saur, 
Snir) 14, 74, (j.) 227 
Sabala (br.) 148, 150 
äabdavat (j.) 240 
l^bdapati (j.) Berg 221, 222, 
228, Gottheit 228 
^ama (br.) 332 
läamaka (br.) 72 
l^mala (br.) 156 
^yyaprabha (j.) 257 
6 ara (br.) 88 


llatadrava — digrn. 

Saraknnda (br.) 161 
äarad (br.) 131, 335 
j^aradhana (br.) 89 
äarava (br.) 67 
Sara (br.) 64 
SaravatT (br.) 69 
Sarkara (br.) 87 
Sarkaraprabha (j.) 7*, 9*, 210, 
312—325 

Sarkaravartaka (br.) 68 
Sarkaravartä (br.) 68 
Sala (br.) Berg 96, Raummass 
332 

Salu (br.) 69 
Salya (br.) 155 
Savadhana (br.) 89 
Savara (laßdpai, Sabar, Sanr, 
Suir) (br.) 74 
Savala (br.) 121 
Saöaka (br.) 77 
Sasakarna (j.) 248 
Sa^arajas (bn.) 336 
Sa^ikhädrika (br.) 76 
Saäin (br.) 128, Q.) 258 
Saöiprabha (j.) 224 
Saskullkarna (j.) 246 
Säka (br.) Gebirge 122, Kon¬ 
tinent 112, 122, 174, Volk 
108, Weltbaum 120, 127 
Säkadvipa (br.) 57, 110, 112, 
119, 121, 122, 126, 127 
Säkabhava (br.) 113 
Säkamunda (br.) 106 
Säkalaväsin (Säkala=Sangala) 
^ (br.) 71 

Säkalyasaxpbitä (br.) 138 
SäkavatI (br.) 107 
SäkhävatI (br.) 106 
Sänkhäyana (br.) s. Sankbä- 
yana, (j.) 280 

Sänkbäyanagrhyasütra (br.) 35 
Sänkhayanai$rantasütra (br.) 
13, 14 

Sathyadhftnaka (br.) 72 
Sandilya (j.) 226 
Sataka (br.) 89, Q.) 294 


Satadrava (br.) 72 
Sata^ragin (br.) 99 
Santa (br.) 113 
Santabhaya (br.) 2 vergeh. Varsa 
113, 122, Volk 123 
Santabhava (br.) 113 
Santamaya (br.) 113 
Santavat (br.) 95 
Santi (br.) 115 
Santika (br.) 87 
Santikalpa (br.) 139 
öanticandragani (j.) 208, 223 
Sara (br.) 62 
SardQlaka (br.) 155 
Sala (j.) 280 

Salmala (br.) Hölle 163, 16Ö, 
Kontinent 112, 114, 174 
Salmaladvipa (br.) 57, 112, 
122, 125-127 

Salmali (br.) Hölle 153, 163, 
171, 172, Weltbaum 115, 
125, 127, (j.) Caitya Baum 
264, Diademmerkmal 264 
Salmalidvipa (br.) 87 
Salmalivana (bu.) 200, 204 
Salmall (br.) 149, (j.) Hölle 
326, Weltbaum 235 
Salmavei^maka (br.) 87 
Öälva (br.) 14, 71, 74, 77, 81 
Sälvageni (br.) 78 
Savaka (br.) 97 
Saöika (br.) 77 
Säövata (br.) 75 
Siktaketu (j.) 280 
Sikhara (br.) 96, 109, Varga 
113, Vargaparvata 108 
Sikharin (br.) 108, (j.) Berg¬ 
kuppe 218, Vargadbarapar- 
vata 215—218, *220, 222, 
228, 247—249, 279 
Sikbä (br.) 114 
Sikhi (br.) 110 
Sikhimalä (br.) 107 
Sikhivaga(g) (br.) 97 
Sikhiäaila (br.) 97, 101 
Sikhi (br.) 114 
Sigru (br.) 13 
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^ighrodft (br.) 66 
Öitibähu (br.) 66 
Sitiväsa (br.) 104 
Siniväsa (br.) 104 
äiprä (br.) 65, 66, 69 
Öiphä (br.) 12 
Sibi(ka) (br.) 84, 87 
Sibikä (br.) 123 
äibira (br.) 82 
äimyu (br.) 13 
äirlmati (bn.) 195 
äirlsa (j.) Caitya-Baum 264, 
Diademmerkmal 264 
Öilft (br.) 66 

6 ilä äyael (br.) 156, 165 
Öila jvalantl äyasi (br.) 163 
äilatala (j.) 301 
Öila^inl (br.) 106 
Öiloccaya (j.) 233 
Öiva (br.) Gottheit 59, 101, 
102, 110, 111, 164, 175, 
Hölle 155, 2 verscb. Varsa 
113, 122, 2 verscb, Völker 
13, 123 

Öivaka (j.) 244 
Öivamkara (j.) 224 
äivapura (j.) 329 
Sivapurana (br.) 54—156 
^ivaprakara (j.) 257 
^ivamandira (j.) 224 
äiva (br.) 3 verscb. Flüsse 66, 
68 , 69, 106, 117, 124, (j,) 
Verscb. Gottheiten 256, 304 
Öiväta (br.) 79 
Sivika (br.) 123 
äivetika (br.) 120 
Sivodaka (br.) 127 
Sivolaka (br.) 127 
Öiöira (br.) Berg 96, 100, 104, 
Jahreszeit 131, 335, 2 ver- 
sch. Varsa 113, 122 
Siäiraksa (br.) 97 
i^iilamara (br.) 145 
Sighra (br.) 69 
älghroda (br.) 66 
älta (br.) 155, ÜO 318 


läighroda — iSülika. 

Öltaka (br.) 89 
Sitabalahaka (bn.) 193 
Öltaörota (j.) 241 
ältasrota (j.) 241 
Ölta (br.) 3 verscb. Flüsse 59, 
105, 109, 126, (j.) 2 verscb. 
Bergknppen 218, 233, Fel¬ 
sen 301, Fluss 220,222,229, 
235—237 

Öltänta (br.) 95, 100, 102,109 
Öltarta (br.) 95 
Sitoda (br.) 94 
Öltodaka (br.) 127 
läitodä (j.) 2 verscb. Berg¬ 
knppen 218, 234, Fluss 214, 
220, 222, 229, 235, 236 
Sirsaprakampita (j.) 339 
äirsaprahelika (j.) 338 
älsta (br.) 13 
J^ukanadi (br.) 107 
öuktimat (südl. Teil d. Eastern 
Ghats u. d. Hügel v. My- 
sore?) (j.) 61, 67 
ÖuktimatI (br.) 65, 70 
äuktimanti (br.) 65 
Öukra (br.) Gebirge 117, Mo¬ 
natsname 131, 136, Planet 
net Venus 33,128,134,141, 
(j.) Himmel 7*, 211, 292— 
314, Planet Venus 278, 280, 
Zentral-Vimana 294 
Sukrakunda (br.) 160 
Sukrapa (br.) 156 
Snkrapura (j.) 223 
äukraöaila (br.) 99 
Sukra (br.) 115, (bu.) 196 
Sukrabha (j.) Stadt 329, Vi- 
mana 306 

Sukla (br.) 2 verscb. Gebirge 
101 , 117, Varsaparvata 174 
öuklaleöya (j.) 311 
Sukla (br.) 3 verscb. Flüsse 
115, 118, 124 
Öukll (br.) 118 
Sncaspada (br.) 161 
Suci (br.) 131,136, (j.) Abt. d. 
Pi^acaka 273, Gottheit 256 


äntudri (Sutlej) (br.) 12 
^uddha (br.) 106 
Snddbadanta (j.) 247 
Öuddhanivasa (br.) 143 
Öuddhaprabha (j.) 256 
äuddhavati (br.) 95 
Snnakasa (br.) 108 
Sunabbojana (br.) 163 
Sunaöoka (br.) 73 
Suni (br.) 66, 67 
Subha (bu.) 192 
Öubhakrtsna (bu.) 192 
Öubhä (br.) 66, (j.) Gottheit 
265, Stadt 240 
Öubbanana (j.) 274 
Subhavati (br.) 95 
Subhesthita (bu.) 195 
Subhra (br.) 82 
Snskodapana (br.) 172 
Susmin (br.) 117 
Öükara (br.) 148, 149, 156, 
163, (j.) 329 
^ükaramukha (j.) 248 
äükaraivan (j.) 326 
Öükaranana (br.) 155 
Öüdra (br.) Kaste 70, 91, 175, 
Volk (Xubpoi) 70, 72, 73, 
^ 79, 86 

Sünyagara (br.) 172 
Öüra (br.) 70, 79 
Sürasena (Xoupaafiva) (br.) 71, 
^ 77-79, 81, 89, (j.) 226 
Sürasenaka (br.) 60 
Öürpa (br.) 161 
Sürpakarna (br.) 82 
Sürpaparvata (br.) 85 
Sürpavatsa (br.) 85 
Sürpadri (br.) 85 
Sürparaka (Supara) (br.) 75 
Süla (br.) 156 
Sülakara (br.) 73 
Öülakunda (br.) 161 
Sülagraha (br.) 173 
Süladanta (br.) 145 
äülaprota (br.) 157, 160, 161 
Öülika (br.) 73, 83. 88 
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Örüga (br.) 57 

Örngavat (br.) Gebirge 98,104, 
Varsaparvata 57, 58, 60, 
108,* 110, 174 

Srngatakavana (br.) 156, 172 
Öragarakavana (br.) 156, 173 
Örngio (br.) 57 
Sesa (br.) Form d. Visnu 55, 
Naga 60 
SesavatI (j.) 258 
Öaibala (br.) 78 
Öaila (br.) 105 
Sailapala (j.) 265 
Sailabhadra (j.) 273 
äailaöekhara (j.) 224 
§aila (j.) Höllenregion 315, 
ünterweltsranm 263 
Sailika (br.) 84 
Öailüsa (br.) 74 
Öailoda (br.) 59 
äailoda (br.) 59 
^aivala (br.) 65 
äaiyala (br.) 105 
äaivalinl (br.) 106 
äaivya (br.) 69 
i^aii^ikata (br.) 78 
äaiöira (br.) 122 
6 oka (j.) 241 
äoktikavati (j.) 226 
Öona (Sona) (br.) 65, 68 
äona (Sona) (br.) 65, 69 
SonitapOyabhojaoa (br.) 169, 
äobhanavara (j.) 330 [170 

Sosana (br.) 161 
äosanamkara (br.) 161 
Saukara (br.) 148 
äanndikera (br.) 76 
äaunaka (br.) 139 
äaurika (j.) 226 
Ömagrudhara (br.) 83 
Smaörndhärin (br.) 83 
Öyama (br.) Gebirge 119, 122, 
126,Ross d. Vennswagensl41 
Öyamaka (br.) Gebirge 119, 
Volk 89 

Öyama (br.) 107, (j.) 304 


äpig« — ^Tetanga. 

idyamaka (br.) 89 
Syenajit (br.) 133 
Syena (br.) 65 
äyenl (br.) 65 
Sraddba (bu.) 196 
äraddhavatl (br.) 95 
Sravana (br.) Naksatra 36, 
139*, 140, Volk 108, (j.) 280, 
289—291 
Sravana (br.) 87 
äravara (br.) 74 
Sravistöh (br.) 36, 139, 140 
Sravana (br.) 131, 134, 335, 
(j.) 287, 290 
äravastl (j.) 226 
Öravistbl (j.) 290 
Srlsandbapura (j.) 224 
Sri (br.) 100, 103, (bn.) 196, 
(j.) 2 vergeh. Bergkuppen 

218, 2 vergeh. Gottheiten 

219, 220, 258 
ärlkantba (br.) 80 
ärlkanta (j.) 2 vergeh. Seen 

230, 231 

ärlgrhapura (j.) 224 
Örlgrha (j.) 231 
ärleandra (j.) 230 
ärltala (br.) 144, 146 
Sridhara (j.) 253 
Örldharapura (j.) 223 
Srinagara (j.) 329 
Sriniketa (j.) 224 
Örlniketana (j.) 329 
Örlnilaya(j.) See 230, Stadt 329 
Örlpati (br.) 138 
Örlparvata (Sri Parvat) (br.) 
61, 62 

Sripala (br.) 108 
Örlpüjya (j.) 231 
Sriprabha (j.) 253 
Sriprabhapura (j.) 223 
Srlbhadra (j.) 231 
ÖrlmatI (j.) 304 
^rlmalaya (j.) 329 
Srimahita (j.) 230 
Örivatga (j.) 302 


Örläraga (br.) 97, 98, 103 
Srigaila (br.) 62; g. a. Srlparvata 
ärlgarag (br.) 100 
Srlgaudhapura (j.) 224 
öruta (j.) 324 
^rutajfianin (j.) 312 
ärutadbara (br.) 115 
Örutavinda (br.) 117 
örutajnanin (j.) 312, 325 
Örenlbaddhanaraka (j.)317,319 
Srenibaddhavimana (j.) 7*, 8*, 
294—298 
äreyag (j.) 276 
Öreyagkara (j.) Laukantika- 
Götter 307, Planet 280 
^rona (br.) 36 

ÖronI (br.) 2 vergeh. Flügge 
I 65, 115 

Slakgnaälakgnika (j.) 337 
Slegmakunda (br.) 160 
^legmabhojana (br.) 170 
Övabhojana (br.) 149, 151 
ÖVamukha (br.) 88 
ävayoni (br.) 171 
Övagana (br.) 148 
Svanana (br.) 155 
^vanabhojana (br.) 169 
ävapada (br.) 145 
ävikna (br.) 14 
äveta (br.) Berg 101, 110, 
Gramanl 132, Naga 147, 
Rogg d. Venug'Wageng 141, 
Rgi-FamiHe 138, 2 vergeh. 
Varga 115, 123, Vargapar- 
vata 57, 58, 60, 108,* 174, 
Volk 108, (j.) 305 
Övetaka (br.) 122 
i^vetakantba (j.) 269 
ävetaketu (j.) 280 
ävetadvipa (br.) 121 
ävetadhvajapura (j.) 223 
ävetaparna (br.) 105 
Svetabhadra (j.) 330 
Svetambika (j.) 226 
Övetavarna (br.) 105 
Svetanga (br.) 108 



Svet&mbara — Saptaparu. 
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Övetämbara (j.) 208—326 
Svetäyina s. Sveta 
Svetoda (hr.) 175 
Svetodana (br.) 97 
Svetodara (br.) 97, 103, 109 
Svetyä (br.) 12 
ävaita (br.) 115 
Satpura (br.) 76 
Satsnra (br.) 76 
Sada (j.) 318 
Sadasa (j.) 318 
Sadvimdabrähmana (br.) 8 
Sanda (br.) 77 
Sa-lodra-deva (br.) 194 
Samyadvasu (br.) 134 
SamyamaDl (br.) 2 verscb. 

Städte 95, 121, 135 
SamynttaDikäya (bu.) 12*, 19*, 
181—206 

Samvaccbara s. Samvatsara (j.) 
Samvatsara (br.) 334, (j.) 338 
Samvartaka (br.) Varsa 124, 
Weltontergangsfeoer 101 
Samyardhana (br.) 134 
Samöosana (br.) 169 
samsära (br.) 13*, 58, 142, 
(bu.) 19*, 199, (j.) 301 
samskäräh (bu.) 207 
Bamsthäua (j.) 311, 323 
samhauaoa (j.) 269, 311, 323 
Sambäta (br.) 153 
Sakarna (br.) 132 
Sakäkola (br.) 153 
Sakämä (br.) 69 
Sakuntaka (br.) 76 
Sakulikarna (j.) 248 
Sakrghrha (br.) 79 
Sakrtraka (br.) 76 
Sakrdgräba (br.) 79 
Sakka (bu.) 184; s. a. Sakra 
Sakkä s. Sakrä 
Sakkarappabhä s. Sarkaräpra- 
Sakkasära s. Sakrasära [bhä 
Sakkulikanna s. Saskullkarna 
Sa^vala (bu.) 181 
Sakha (j.) 319 
Saga 8. Saka (j.) 

Sagara (br.) 112 
Sankata (br.) 155 
Samkiiitthäbha (bu.) 193 
Samkirna (br.) 132 


Samkirnära (br.) 132 
Sankukanna s. Sankukarpa (j.) 
Sanketa (br.) 82 
Sankha s. i^ankha 
Sankhapnra s. Sankhapura 
Sankhaväla s. Sankhapäla 
Sankhäyana s. Sänkbäyaua 
sankbära s. samskäräh 
Samkhya (br.) 81 
Samkhyäta (br.) 81 
Sahgayegadhara (br.) 78 
Samgrahaniratua (j.) 209—326 
Samghatta (j.) 318 
Samghäta (j.) 2 yersch.Zentral- 
böileu 318 

Samghäta (br.) 153, 163, (bu.) 

202, 205, 206 
Samghätaka (br.) 153 
Samcälakunda (br.) 461 
Samjayantapura (j.) 223 
Samjlya (bu.) 200,202,205,206 
Samjlyana (br.) 153, 155 
Samjlyananadipatha (br.) 166 
Samjiyanl (j.) 328 
samjfiä (bu.) 207 
Samjfiäsamjfiätmakaskandba 
(j.) 337 

Samjüäsamjfiin (br.) 143 
Samjüipaticendriya (j.) 325 
Samjyalita (j.) 318 
saüfiä 'S. samjüä 
Sanamkumära s. Sanatkumära 
Sanimcari s.^ Sanaiscarin 
Sandiila s. Sändilya 
Sanbasanhiä s. Slaksnaila- 
Sata (bu.) 336 [ksnikä 

Satamäna (br.) 332 
Satasahasso Brahmä (bu.) 191, 
Satäla (j.) 273 [197 

Satlya (bu.) 78 
Satlrä (br.) 64 
Satirtha (br.) 78 
Saterä s. Saterikä 
Satkangata (br.) 87 
Sattumja s. Satrumja 
sattäyäsa (bu.) 192, 193 
Sattyatara (br.) 77 
sattyäyäsa (bu.) 192 
Satpalä^aka (j.) 264 
Satpurusa (j.) Abt. d. Kim- 
purusa 273,330, Indra ders. 
274 ■ 


Satpurusendra (j.) 274, 277 
Satya (br.) Guna 143, Welt¬ 
schicht 22* 24*, 55 
Satyakrta (br.) 116 
Satyajit (br.) 133 
Satyamahäbhäsyara (br.) 143 
Satyambharä (br.) 114 
Satyaloka (br.) 24*, 6, 55, 
128, 142, 143 
Satyayrata (br.) 120 
Satyänga (br.) 114 
Satyäbha (br.) 143, (j.) 307 
Satyat (br.) 14 
Satsamtajä (br.) 65 
Sadäkäntä (br.) 69 
Sadäcärä (br.) 64 
Sadätlrä (br.) 64 
Sadänirämayä (br.) 69 
SadänIrä(Gandak?)(br.) 12,64, 
Sadäraatta (bu.) 193 [69 

Sadäylrä (br.) 69 
Saddäyal s. Sabdäpäti 
saddH (j.) 326 
Saddharmapundarlka (hu.) 180 
Sadma (br.) 77 
Sadherujä (br.) 65 
Sanaka (br.) 142 
Sanatkumära (hr.) 104, (j.) 6*, 
9*, 211, 291-313 
Sanakumärasamhitä (br.) 147, 
Sananda (br.) 142 [156 

Sanandana (br.) 104, 142 
Sanätana (br.) 142 
Saniya (br.) 78 
Sanerujä (br.) 65 
Samtaksana (j.) 328 
Samtati(br.) 117 
Samtapanl (j.) 328 
Samtusita (bu.) 197 
Samtusita (bu.) 197 
Samdamsa (br.) 149, 151, 157, 
158, *163, 169 
Sandhyä (br.) 118, 125 
Sandhyäprabhä (j.) 305 
Samnaddba (br.) 134 
Sannihita (j.) 275 
Saparvä (j.) 263 
Saptatäla (br.) 171 
Saptadhätu (br.) 137 
Saptaparna (j.) Caitya-Baum 
264, 277, Diademmerkmal 
264 
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Saptaparnavana (j.) Palast 300, 
Vergeh. Wälder 255, 301 
Saptaparnävataipsaka (j.) 300 
Saptabhfimä (br.) 155 
Saptabbaamä (br.) 155 
Saptarsi (br.) 68 
Saptavatl (br.) 35, 110, 128, 

Saprabha (br.) 115 [141 

Sabarl s. Sabara 
Sabala (br.) 121 
Sabindu (br.) 96 
Sa Brabmaka (bu.) 194 
Samaöga (br.) 78 

Samatata (br.) 82 

Samatkasä (j.) 257 
Samantara (br.) 74 
Samaya (j.) 337 
Samayäyänga (j) 255 
Samavegavada (br.) 78 
Samäna (bu.) 193 
Saniäbärä (j.) 258 
Samita (j.) 266, 304 
Samira (br.) 78 
Samudgaka (br.) 76 
Samadra (br.) 333 
Samadramälä (br.) 107 
SamadräDtaraka (br.) 108 
SamOla (br.) 96, 97, 101 
Samprajyalita (j.) 318 
Sampratäpana (br.) 153 
Sambhayaktra (br.) 106 
Sambhräota (j.) 318 
Sammati (br.) 117 
Sammitä (br.) 117 
Sammiti (br.) 117 
Sammoha (br.) Hölle 156,yarsa 
124, (j.) 273 
Sammohaka (j.) 273 
samyagdrsti (j) 312, 324 
samyi^mithyadrsti (j.)312,324 
Sayajjala s. l^atajyala 
Sayabhisayä s. Satabbisaj 
Sayampabba s. Syayamprabba 
Saraja (br.) 75 
Sarabhtt (bn.) 184 
Saramä (br.) 147 
Sarayü (Idpaßo^, Sarayü) (br.) 

12, 59, 63, 68, 69 
SaraU (br.) 97 
Saraya (br.) 74 
Sarasa (br.) 3 yersch. Berge 
61, 98, 114 


Saptapar^vana — aakaropayukta. 

SarasyatI (br.) Fluss in Bhä- 
rata (Snrsooty) 12, 60, 63, 
68, 70, Fluss in Sälmala- 
dylpa 115, Gottheit 103, 
(j.) Gottheit 274, See 232 
Sarassal s. SarasyatI (j.) 

Saritä (j.) 241 
SaridyatI (br.) 66 
Saridyarä (br.) 66 
Sarpa (br.) pl. Gottheit 35, 
s. Hölle 161, Insassen d.Son- 
nenwagens 130, 132, 133, 
Räksasa 132 
Sarpakunda (br.) 161 
Sarpapungaya (br.) 132 
Sarpas (br.) 132 
Sarpäh (br.) 22 
Sarpäkbya (br.) 155 
Sarpis (bf.) 57 
Sarva (br.) 84 
Saryaga (br.) 76 
Saryagandha (br.) 97 
Sarvagä (j.) 258 
Sarvagnna (bn) 125 
Sarvajfianäräyana (br.) 154 
Saryatobhadra (br.) Gebirge 
118, Hain 94, (j.) Abt. d. 
Yaksa 330, 2 yersch. Vi- 
mäna 294,305, Yänayimäna 
Sarvatobbadrä (j.) 255 [302 

Sarya pränabbfitajlyasattyasu- 
khayabä (j.) 302 
Saryabbaksa (br.) 155 
Saryabhadra ü ) 273 
Sarvabbadraka (br.) 94 
Saryaraksa{ka) (j.) 307 
Saryaratna (j.) 258 
Saryaratnä (j.) 256 
Sarva^rl (j.) 277 
Saryasangä (br.) 70 
Saryasukha (br.) 125 
Saryasainikä (j.) 277 
Sarvärka (j.) 259 
Sarvärthasiddha (j.) 294, 298, 
301, 314, 315 
Saryäyasu (br.) 134 
Sarsapa (br.) 335 
Salada (j.) 221 
Salilayat (j.) 241 
Saliläyatta s. Saliläyarta 
Saliläyarta (j.) 330 
Salya (br.) 14 


Sayana s. Srayana (j.) 

Sayana (br.) 121, 126 
Savara s. Sabara 
Sayitnryana (br.) 94, 110 
Sayitr(br.)35,134,141, (j.)236 
Sayindu (br.) 96 [dra 

Sayyaobhadda s. Saryatobha- 
Sayyagä s. Saryagä 
SayyapänabhQajIyasattasuhä* 
yabä s. Saryapränabhfita- 
jlyasattyasukhäyabä 
Sayyarayana s. Saryaratna 
Sayyarayanä s. Saryaratnä 
Sa^iras (br.) 96 
Sasrnga (j.) 248 
Sasi s. l^adin 
Saba (j.) 234 
Saba(8) (br.) 131, 136 
Sabakära (br.) 172 
Sabajanyä (br.) 22, 1.32 
Sabadäniuba s. Sakatämukba 
Sabadbamma (bu.) 193 
Sahabbu (bu.) 193 
Sahasya (br.) 131, 136 
Sabasra (br.) 333 
Sabasraöikhara (br.) 98, 101, 
103, 110 

Sabasrai^irasa (br.) 98 
Sabasraöruti (br.) Fluss 120, 
Gebirge 114 

Sahasrastuti (br.) Fluss 120, 
Gebirge 114 
Sahasrasruti (br.) 120 
Sabasra8rota(ka) (br.) 119 
Sahasrära (j.) Himmel 7*, 9*, 
211, 292—315, Zentral-Vi- 
mäna 294 
Sahassa (bu.) 336 
Sahassära s Sabasrära 
Sahasso Brahmä (bu.) 191,197 
Sahita Ü-) 279 
Sabüdaka (br.) 76 
Sahüduka (br.) 76 
Sahühuka (br.) 76 
Sahya (nördl. Teil d. Western 
Ghats) (br.) 61, 62, 65, 66, 
67, 72 

Sahyädrikbanda (br.) 54—156 
Säi s. Syäti 
SftI B. Öael ÜO 
Säeya s. Säketa (j.) 
säkäropaynkta (j.) 325 
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Säketa (Oudh) (br.) 82, (j.) 
226, 275 

Säksaka (br.) 132 
SäkhyävatI (br.) 106 
Sägara (bu.) 105, (j.) 2 ver¬ 
geh. Bergkuppen 231, 233, 
Sägaracitta (j.) 231 [234 

Sägaracitra (j.) 231 

Sägarasena (j.) 209 

Sägaropama (j.) 339 
Sägarovama s. Sägaropama 
Sänkhya (br.) 55 
Sädhya (br.) 126 
Sännmat (br.) 96, 99 
Sämaveda (br.) 41 
Sämänika (i.) Indra 275, Rang¬ 
stufe d. Götter 219, 262, 
266, 267, 275, 284, 285, 
301, 304 
Sämänyä (br.) 69 
Sämäyika (j.) 315 
Sämudra (br.) 82 
Sämudraniskuta (br.) 77 
Sämya (br.) 175 
Sära (br.) 62 
Säranga (br.) 141 
Särameyädana (br.) 157, 159 
Särasa (j.) 303 
Särasvata (br.) 75, 81, (j.)306 
Särika (br.) 75 
Särgiga (br.) 86 
Säryaka (br.) 90 
Sälva (br.) 81 
Sävatthl s. Srävastl 
Sävitthl s. Srävisthl 
Sävitri (br.) Pruss 114, Gott¬ 
heit 103 

Siagiri s. Sitagiri 
Simha (j.) Bild 299, 2 vergeh. 
Diademmerkmale 264, 302, 
Reittier 303, Stadt 329 
Simhakarna (j.) 247 
Simhagati (j.) 266 
Simhadhvajapura (j.) 223 
Simhapura (br.) 90 
Simhapurl (j.) 240 
Simhamukha (j.) 247, 248 
Simhala (br.) Insel (Ceylon) 
112, Teil Bhärata’s 61, Volk 
(Bewohner Ceylon’s) 85, (j.) 
Simhaliä g. Simhala (j.) [227 

Simhavikramagati (j.) 266 


Simhasrotä (j.) 241 
Simhänana (br.) 155 
gingl (bu.) 190 
Sitagiri (j) 329 
Sitänta (br.) 95 
Siterajä (br.) 65 
Sitojjala (j.) 234 
Sitoda (br.) 94, 110 
Siddha (br.) Klasse von Hei¬ 
ligen 60, 94, 101, 104, 128, 
164, Stadt 174, Volk 78, 
(j.) Vergeh. Bergkuppen 233, 
Siddhaküta (j.) 217 [236 

Siddhapura (br.) 28*, 174 
Siddharsi (j.) 214 
Siddhä (br.) 120 
Siddhänta^iromani(br.)173,174 
Siddhäyatana(j.) Vergeh. Berg¬ 
kuppen 217, 218, 224, 225, 
Vergeh. Tempel 235,253,272 
SiddhäyatanakQta (j.) Verseh. 
kuppen 237, 238, 239; s. 
a. d. vorh. 

Siddhäyayana s. Siddhäyatana 
Siddhärthapura (j.) 224 
Siddhärthä (bu.) 195 
Siddhälaya (j.) 302 
Siddhi (j.) 302 
Sinibäll (br.) 66 
Sinibähu (br.) 66 
Siniväll (br.) 2 vergeh. Flüsse 
66 , 115 

Sineru (bu.) 16*, 19*, 182, 183 
Sindhu (br.) Fluss (Indus, Kali 
Sindh oder Sindh) 12, 63, 
64,68, 69, 80, 86, 110, Volk 
(Sindh) 72, (j.) Bergkuppe 
218, 221, Fluss (Indus) 220 
—223, 225, 236, Volk 226 
Sindhupulindaka (br.) 77 
Sindhuprapätakunda (j.) 221, 
Siudhuläkrmi (br.) 69 [237 

Sindhu-Sauvira (br.) 78, 86 
Sindhvävartana (j.) 218 
Siprä (br.) 65, 66 
Simbali (bu.) 188 
Simbalivana (bu.) 200 
Siräla (br.) 75, 79 
Sirikantä s. Srikäntä 
Sirieandä s. Örleandrä 
Sirinayara s. Srinagara 
Siriniketana s. Sriniketana 


Sirinilayä s. Örlnilayä 
Sirimalaya s, Örlmalaya 
Sirimahiä s. Örlmabitä 
Sirivaeeha s. Srivatsa 
Sin s. Sn 
Sirlsa (bu.) 188 
Siloeeaya s. Siloeeaya 
Sivata (br.) 79 
Sivapur.i s. Öivapura 
Sivaya s. Öivaka 
Sivä 8. äiyä 
Sihari s. Sikharin 
Slasoä s. Öltaörotä 
Slä 8. J§Itä u. Sitä (j.) 

Sioä s. Sitodä u. Sitodä 
Sltavalähaka (bu.) 193 
Sitä (br.) 4 vergeh. Flüsse 68, 
105,109,110,124,126,175, 
(j.) 2 verseh. Bergkuppen 
218, 233, Fluss 214, 220, 
Gottheit 258 
Sitäfijana (br.) 95 
Sitänta (br.) 95, 102 
Sitodä (br.) 107, (j.) 2 verseh. 
Bergkuppen 218, 234, Fluss 
214, 220 

Sidantara (bu.) 186 
Simantaka (j.) 318, 320 
Sllapapäta (bu.) 184 [pita 
Sisapakampia s. Slrsaprakam- 
Slsapahelia s. Sirsaprahelika 
Siha 8. Simha 
Slhakanna s. Simhakarna 
Slhagai s. Simhagati 
Slhapurl s. Simhapurl 
Slhamuha s. Simhamukha 
Slhala s. Simhala (j.) 

Slhaliä s. Simhala 
Slhavikkamagai s. Simhavikra- 
Sui s. Suei [magati 

Sukaksa (j.) 330 
Sukankavat (br.) 95 
Sukaceba (j.) 237, 238; s. a. 
Sukaksa 

Sukaceh(ak)ä (j.) 238 
Sukacchaküta (j.) 237, 238 
Sukacchaküda s. Sukaeehaküta 
Sukandaka (br.) 78 
Sukänta (j.) 253 
Sukäma (br.) 106 
Sukutya (br.) 77 
Sukumära (br.) 120, 122, 126 
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Sukumärl (br.) 2 vergeh. Flüsse 
67, 120, 123, 126 
Sukrtä (br) 2 vergeh. Flüsse 
li4, 123 
Sukrsä (br.) 65 
Sukka (bu.). 193 ; (j.) s. Sakra 
Sukha (br.) 123 
Sukhä (br.) Fluss 100, Stadt 
121, 135 

Sakkäbba s. Sakräbha 
Sukkävaha (j.) 241 
Sukhl (br.) 114 
Sukhodaya(br.) 3 versch.Varsa 
113, 122, 125 
sugati (bu.) 199 
Sugandha (br.) 2 verseh. Berge 
97, 175 

Sugandhä^aila (br.) 104 
Sugandhä (j.) 242 
Sugandhipura (j ) 224 
Snggiva 8. Sugriva (j.) 
Sugriva (br.) 102, (j.) 269 
Sughora (br.) 155 
Sughorä (br.) 154 
Sugho^ä (j.) Glocke 313, Gott¬ 
heit 274 

Sughosä s Sughosä 
Sucaksu (br.) 110 
Sucaksmat (j.) 252 
Sucaudräbha (j.) 224 
Sucitti (bu.) 198 
Sucürnl (br.) 156 
Sujaraka (br.) 74 
Sujätä (j.) Vergeh. Gottheiten 
266, Jambtt-Baum 235, Re¬ 
sidenz 256 
Sujäyä s. Sujätä 
Sujjäbha s. Süiyäbha 
Sunandä s. Sunandä 
Sutapa (br.) 79 
Sutaptalohai^ayana (br.) 156 
Sutaptä (br.) 114 
Sutala (br.) 24*, 35* 144—146 
Sutosä (j.) 277 [201 

Suttanipäta (bu.) 11*, 196, 200, 
Sudamsana s. Sudar^ana (j.) 
Sudamsanä s. Sudar^anä 
Sudarsa (bu.) 192 
Sudar^ana (br.) Diskus d.Visnu 
146, Götterstadt 95, Name 
d. Jambfi Baumes 93, Name 
d. Jambfidvipa 57, Varsa 124, 


(bu.) Götterklasse 192, Ring- 
gebirge 186, Stadt 197, (j.) 
Bergkuppe258, Gebirge 240, 
Verseh. Gottheiten 251, 269, 
Name d. Meru 233, Zentral- 
Vimäna 294 
Sudarsanapura (j.) 224 
Sudar^anä (j.) Verseh. Gott¬ 
heiten 266, 274, 277, Name 
d Jambü-Baumes 234, 235, 
Residenz 256, 2 vergeh. Seen 
231, 254, 255 
Sudassa (bu.) 192, 194 
Sudassana (bu.) 186, (j.) s. Su- 
dar^ana 

Sudassi (bu.) 192, 194 
Sudäman (br.) Fluss 12, Volk 78 
Sudämä (br.) 67 
Sudäruna (br.) 155 
Sudlrgha (br.) 155 
Sudirghä (br.) 155 
Sudurgandha (br.) 162, 165 
Sudrsa (bu.) 192 
Sudelia (br.) 77 
Sudesta (br.) 77 
Sudesna (br.) 77^ 
Suddhadanta s. Suddhadanta 
Sudharmä (br.) 95, (bu.) 197, 
(j.) 272, 277, 300, 305 
Sudhämaka (br.) 118 
Sudhäman (br.) 118 
Sunaga (br.) 110 
Sunandana (br.) 106 
Sunandä (j) Verseh. Gottheiten 
266, 2 vergeh. Seen 231, 254 
Sunaya (br.) 79 
Sunarmada (br.) 75 
Sunasä (br.) 69 
Sunäga (br.) 102 
Sunäbha (br.) 103 
Sunäsä (br.) 69 
Sunimmitta (bu.) 197 
Sunirmita (bu.) 197 
Sunirucchväsa (br.) 155 
Sunlla (br.) 103 
Suuemi (br.) 155 
Supaksa (br.) 97, 103, 110 
Supaksma (j.) 240 
Supadmakä (j.) 240 
Supadmä Q.) Gottheit 274, 
Provinz 240 
Supamha s. Supaksma 


Suparna (br.) Beiname d. Ga- 
ruda 103, Gebirge 113, (bu.) 
188,(j.) Diadem merkmal 264, 
Klasse von Gottheiten 252, 
Tempeltor 253 

Suparnakumära (j.) 263—272 
Suparnä (br.) 106 
Suparvan (br.) 146 
Suparöva (br.) 175 
Snpäka (br.) 155 
Supätra (br.) 95 
Supärsva (br.) 2 vergeh. Berge 
93, 94, 97, 101, 103, HO. 
Volk 73, 97 
Supunyä (br.) 70 
Supuspä (j.) 232 
Supürana (br.) 156 
Suppainnä s. Supratij&ä 
Snppabuddbä s. Suprabuddhä 
Suppabha s. Suprabha 
Snppabbakanta s. Suprabhä- 
känta 

Suppabhä s. Suprabhä 
Supratijüä j.) 258 
Supratisthäbha (j.) 306 
Supratlka (br.) 122 
Suprada (br.) 115 
Suprapldana (br.) 155 
Suprabuddha (j.) 294 
Suprabuddhä (j.) Gottheit 258, 
Name d. Jambfi-Baumes 235 
Suprabha (br.) 115, (j.) 2 ver¬ 
geh. Gottheiten 253, 266 
Suprabhä (j.) Versch.Gottheiten 
266, See 255 
Suprabhäkänta (j.) 266 
Suprabhätä (br.) 114, (bu.) 195 
Suprabhätikä (br.) 114 
Suprabbäyakä (bu.) 196 
Suprayogä (br.) 67, 69 
Supravähana (br.) 155 
Subähu (br.) 132 
Subrabmabhägä (br.) 106 
Subha (bu.) 192 
Subhakinna (bu.) 192—195 
Subhakinha (bu.) 192—195 
Subhagä* Ö.) 274 
Subhattara (j.) 225 
Subhaddä s. Subhadrä 
Subhadra (br.) 113, (j.) Abt. 
d. Yaksa 273, Gottheit 256, 
Zentral-Vimäna 294 
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Subhadraka (j.) 273 
Subhadraka (j.) 277 
Subhadrä /j.) Versch. Gott¬ 
heiten 266, Name d. Jambu- 
Baumes 235, See 232 
Subhä s. Subhä 
Subhümikä (br.) 155 
Subhogä (j.) 234 
Subhauma (br.) 106 
Sumangala (br.) 106 
Sumanjasa (br.) 109 
Sumaua (j.) 256 
Sumanas (br.) 4 versch. Ge¬ 
birge 113, 122, 125, Schü¬ 
ler feiva’s 102, (j.) Versch. 
Gottheiten 257, 266, Name 
d. Jambü-Baumes 235, Re¬ 
sidenz 256, See 232, 2 ver¬ 
sch. Vimäna 294, 305 
Sumanasa (j.) 256 
Sumanaska (j.) 294 
Sumanä s. Sumanas (j.) 
Sumanobhadra (j.) Abt. d. Ya- 
ksa 330, Gottheit 256 
Sumallika (br.) 78 
Sumahat (br.) 125 
Sumahä (br.) 65 
Sumahätlksna (br.) 155 
Sumahänäda (br.) 155 
Sumanasa Chr.) 95 
Sumäli (br) 146 
Sumäheya (br.) 75 
Suraiträ (j.) 304 
Sumlna (br.) 75 
Sumürddhaja (br.) 106 
Sumüla (br.) 97, 101 , 109 
Sumülä (br.) 107 
Sumülävatl (br.) 107 
Sumegha (br.) 96, 99, 102 
Sumeghä (j.) 231 
Sumedas (br.) 96 
Sumedha (br.) 96, 100, 102 
Sumedhä (br.) 107 
Sumeru (bu.) 15*, 16*, 182 
Sumerujä (br.) 65 
Snmehä s. Sumeghä 
Sumaula (br.) 108 
Suyanträni (br.) 156 
Suyäma (bu.) 197 
Suraktä (j.) 232 
Suraksa (br.) 97 
Suratha (br.) 116 


Surathä (br.) 65 
Surapa (br.) 98 
Surabhi (br.) Gandharva 131, 
Hain 59 

Surasa (br.) 2 versch. Berge 
61, 62, 98 

Surasä (br.) Dämonin 146," 2 
versch. Flüsse 65, 68 , 106 
Surasena (bu.) 184 
Suraseuä (j.) 277 
Surahä (br.) 65 
Surä (br.) 65, (j.) 218 
Surä devi (bu.) 196, (j.) Berg¬ 
kuppe 218, Gottheit 258 
Suräj (br.) 134 
Suräpa (br.) 124 
Surämbu (br.) 97 
Suräla (br.) 75 
SurävatI (br.) 106 
Surästra (Zupaaxpiivri, jetztGn- 
zerat, cf. Surat) 75, 77, 86 
Suriya s. Sürya 
Suriyanüpanisa (bu.) 193 
Suruci (br.) 131 
Surüpa (j.) Abt. d. BhOta 330, 
Indra ders. 274 
Surüpä (j.) 2 versch. Gottheiten 
265, 274 
Surüvä s. Surüpä 
Surecaka (br.) 108 
Surocana (br.) 115 
Suroda (br.) 57, 114, 115, 125 
Sulasa (j.) CaityaBaum 273, 
See 236 
Sulasä (j.) 304 
Suloma (br.) 155 
Suloman (br.) 146 
Suvaksas (br.) 97, 101 
Suvaggü s. Suvalgu 
Suvaccha s. Suvatsa 
Suvacch(ak)ä ( 3 ) 239 
Suvacchä (j.) 231; s. a. Suvatsä 
suvanna (bu.) 190 
Suvannakumära s. Suparnaku- 
mära 

Suvannakülä s. Suvarnakülä 
Suvannapabbata (bu.) 187 
Suvatsa (j.) Indra 276, Pro¬ 
vinz 239 

Suvatsä (j.) 2 versch. Gott¬ 
heiten 231, 234 
Suvappa s. Suvapra 


Suvapra (j.) 241 
Suvaprakä (j.) 241 
Suvaprä (br.) 2 versch. Flüsse 
106, 107 

Suvarna (br.) 332, (j.) 218 
Suvarnakataka (br.) 108 
Suvarnaküiä fj.) Bergkuppe 
218*, Fluss 220 , 222 , 228 
Suvarnako^ra (br.) 102 
Suvarnadvipa ( 3 .) 277 
Suvarnaparvata (bu.) 187 
Suvarnabhü (br.) 90 
Suvarnabhümi (br.) 90 
Suvarnä (br.) 2 versch. Flüsse 
106; 107, ( 3 .) 2U 
Suvalgu ( 3 .) Provinz 242, Vi- 
mäna 305 

Suväraä (Rämgangä?) (br.) 69 
Suvästu (Swät) (br.) 12, 69 
Suvähini (br.) 105, ( 3 .) 241 
Suvähnka (br.) 132 
Suvikälä (br.) 67 
Suvikkama s. Suvikrama 
Suvikrama (j.) 269 
Suvindu (br.) 96 
Suviöäla (br.) 155, (j.) 294 
Suvisuddhä (bu.) 195 
Suvira (br.) 95 
Suvena (br.) 146 
Suvyäkrtä (bu.) 195 
Suvrata (j.) 280 
Su^ankhyä (j.) 241 
Susamaduhsamä ( 3 .) 228, 339 
Susamasusamä (j.) 339 
Susamä ( 3 .) 228, 271, 339 
Susumna (br.) 134 
Susena (br.) Berg 98, Gan- 
dbarva 131, Grämanl 22,133 
Susenä (j.) 304 
Susomä (Suwan?) (br.) 12, 68 
Susamyamä (br.) 95 
Susaka (br.) 98 
Susamadussamä s. Susamadnh- 
samä 

Susamasusamä s. Susamasu- 
samä 

Susamä s. Susamä 
Susartu (br.) i2 
Susimä ( 3 .) Versch. Gottheiten 
274, 284, 304, Stadt 239 
Susthalä (br.) 132 
Susthitä ( 3 .) 245, 246 
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Susvarft (j.) 2 verseh. Gottheiten 
274, 277 

Sussarä s. Susvarä 
Suhatthi s. Suhasti 
Suhasti (j.) 230 
Suhävaha s. Sukhävaha 
Snhuma s. Süksma 
Suhühuka (br.) 76 
Suhma (br.) 72, 82 
Suhmottara (br.) 74 
Süara S; Sükara 
Sül 8. SacT (j.) 

Sükaramukha (br.) 157, 158 
Sükgmaparamänu (j.) 337 
Süclmukha (br.j 155, 157,160, 
Süta (br.) 79 [161 

Sütakäntä (j.) 277 
Sütapa (br.) 79 
Sütika (br.) 74 
SütpalävatI (br ) 67 
Sütrakrtängasütra (j.) 315, 326 
—328 

Sara (bu.) 196, (j.) s. Sürya 
Süradiva s. SOryadvIpa 
Sarappabhä s. Suryaprabhä 
Sürasena s. Sarasena (j.) 
Sürasena (br.) 81, (bu.) 188 
Süriävatta s. Süryävarta 
Süriävarana s. Süryävarana 
Sürpa (br.) 161 
Sürpakarna (br.) 82 
Sürpäkära (br.) 75 
Sürya (br.) Gottheit 3, 114, 
120, Räksasa 133, (j.) Ge¬ 
birge 24i, Gottheit 220, 
Gottheit u. Himmelskörper 
278—291, See 236 
Süryakänta (br.) 108 
Süryadvipa (br.) 111, (j.) 2 
Inseln *246, Kontinent 260 
Süryaprabhapura (j.) 224 
Süryaprabhä (j.) 284 
Süryabhadra (j.) 260 
Sfiryamabäbhadra (j.) 260 
SQryamabävara (j.) 260 
Süryavara (j.) 260 
SüryavaradvTpa (j.) 260 
Süryavarabhadra (j.) 260 
Süryavaramabäbhadra (j.) 260 
Süryavararaahävara (j.) 260 
Süryavarävabhäsadvipa (j.) 
260, 261 


Susvara — Saurästraka. 

Süryavarüvabhüsabhadra (j.) 

260 [(j) 260 

Süryavarävahhäsamahävara 
Süryavarävabhäsavara (j.) 260 
Süryaväravabhäsoda (j.) 260, 
Süryavaroda (j.) 260 [261 

Süryavarcas (br.) 131 
süryasammiära (j.) 288 
Süryasiddhänta (br.) 173, 175 
Süryädri (br.) 85 
Süryäbha (j.) Laukäntika-Göt- 
ter 307, Stadt 329, Vimäna 
Süryäbhapnra (j.) 224 [306 

Süryäbhäsa (j.) 224 
Süryäraka (br.) 75 
Süryävarana (j.) 233 
Süryävarta (j.) 233 
Süryöda (j.) 260 
Süleyya (bu.) 193 
Srfijaya (br.) 13 
Srpä .br.) 66 
Sea 8. äveta 

Seakantha 8. Övetakantha 
Seaviä 8. Svetambikä 
Setuka (br.) 74 
Senajit (br.) Grämanl 133, Se- 
nänl 22 
Senänl (br.) 22 
Selaväla 8. Sailapäla 
Selä 8. Sailä 

geyärtasamhanana (j.) 269 
Sevyä (br.) 69 
Segaval s. Sesavati 
Sainika (br.) 73 
Saindura (j.) 261 
Saindhava (Sindh) (br.) 71, 80 
Sairindra (br.) 78 
Sairindhra (br.) 90 
Sairistha (br.) 90 
Saiväla (br.) 106 
Saiaikata (br.) 78 
Soäminl s. Saudäminl 
Soindhia s. Saugandhikakända 
Sogandhika (bu.) Hölle 201, 
Zahl 201, 336 
Socchia s. Svagtika 
Sottara (br.) 77 
Sottiaval s. Soktikävati 
Sodaka (br.) 106 
Sodäma s. Saudäma 
Sodha (br.) 77 
Sopasanga (br.) 106 


Soma (br.) 34*, 8, 35, 95,103, 
114, 115, 121, (j.) Lokapäla 
34* 265, 305„ Planet 279, 
280, Zentral-Vimäna 293 
Somaka (br.) 2 verseh. Gebirge 
113, 122 

Somanasa 8. Saumanaga 
Somanasä 8. Sanmanasä 
Somaprabha (j.) 257 
Somaprabhä (j.) 257 
Somasamjüakä (j.) 277 
Somasya (br.) 113 
Somä (br.) 110, (j.) Vergeh. 
Gottheiten 256, 305, 2 ver¬ 
geh. Städte 257, 305 
Somävartä (br.) 106 
Sorattha s. Saurästra (j.) 
Soria s. Saurika 
Sovatthia 8. Svastika 
Sovira 8. Sauvira 
Sohanavara s. Sobhanavara 
Sohamma 8. Saudharma 
Saugandhikakända (j.) 262 
Saugandhya (br.) 77 
Saudäma (j.) 269 
Saudämin (j.) 269 
Saudäminl (j.) 265 
Saudharma (j.) 6*, 9*, 211, 
291—314 

Saudharmävatamsaka (j.) 300 
Saubalya (br^ 77 
Saumanasa (j.) Bergkuppe 233, 
Elephantenkönig 122, Gott¬ 
heit 259, Hain 23*, 232, 250, 
Stadt 329, Vaksära-Gebirge 
233, 234, 251, *252, Yäna- 
Vimäna 302, Zentral-Vimäna 
294 

Saumanasä (j.) Namen d. Jam 
bü-Baumeg 235, Regidenz 
2.56, See 232 
Saumanaska (j.) 294 
Saumanasya (br.) 115 
Saumanämsa (j.) 232 
Saumya (br.) Klasse d. Väter 
13 7, Teil Bhärata’s 61, (j.) 295 
Saumyarüpa (j.) 295 
Sauipyä (br.) 110 
Saura (br.) 129 
Sauramäsa (br.) 335 
Saurästra (br.) 70,75,86,0*.)226 
Saurästraka (br.) 80 
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Sauri (br.) 128 
Saurika (j.) 226 
Saurikirna (br.) 84 
Sanrila (br.) 78 
Sauvarnadvipa (j.) 261 
Sauvastika (j.) 280 
Sauvira (br.) 2 versch. Völker 
71, 72, 83, 106, (j.) 226 
Saubrda (br.) 78 
Skandapuräna (br.) Ö4, 56, 61, 
68,112,143—145,147,148, 
Skandamälä (br.) 106 [156 

Skandika (j.) 330 
Skandha (br.) 65, (bu.) 207 
Skandhasäliü (j.) 273, 330 
Skändhäväradurgaräjaparigra- 
hamäna (br.) 333 
Stanaka (j.) 318 
Stauapa (br.) 73, 79 
Stanaposaka (br.) 79 
Stanabäia (br.) 78 
Stanayosika (br.) 79 
Stanalolupa (j.) 318 
Stanitakumära (j.) 263—272 
Stangana (br.) 76 
Star (br.) 33 
Staraka (j.) 318 
Stävaka (br.) 108 
Stutyavrata (br.) 116 
Stoka (j.) 337, 338 
Stodala (br.) 76 
Stripurl (br.) 80 
Strimukba (br.) 79 
Striräjya (br.) 80, 88 
Striväbya (br.) 88 
Strairäiaka (br.) 80 
Strairäjya (br.) 80 
Stbänänga (j.) 208—326 
Stbülabälukä (br.) 68 
Sneba (br.) 117 
sparäa (j) 324 
Spar^u (br.) 14 
Spbatika (j.) Bergkuppe 233, 
234, Zentral-Vimäna 293 
Spbatikakända (j.) 263 
Spbatikä (j.) 263 
Spbatikävatamsaka (j.) 300 
Spbatika (j.) 2 versch. Vimäna 
293, 295 
Spbutä (j.) 274 
Sphürja (br.) 133 
*Smeru s. Meru 


Syamänka (j.) 261 
Syuvaka (br.) 79 
Srota (br.) 132 
Svakambalä (br.) 107 
Svaksa (br.) 77 
Svacchavälukä (br.) 68 
Svacchoda (br.) 59 
Svacchodä (br.) 59 
Svantargiri (br.) 74 
Svabhadra (j.) 330 
Svayamjvalä (j.) 305 
Svayamprabha (j.) 2 versch. 
Gebirge 253, 261, Name d. 
Meru 233, Planet 280 
Svayambhübhadra (j.) 261 
Svayambhümahäbhadra (j.)261 
Svayaiubbümahävara (j.) 261 
Svayambhüramanadvipa (j.) 
213, 261, 298 

Svayambhüramanoda (j.) 213, 
261, 298 

Svayambhüvara (j.) 261 
Svar (br.) 22*, 24* 55, 142 
Svaraksu (br.) 110 
Svarasa (br.) 2 versch. Gebirge 
61, 114 

Svarasenä (j.) 274 
Svaräj (br.) 134 
Svarästra (br.) 77 
Svarüpa (br.) 156, (j.) Abt. d. 

Bhüta 273, Abt. d. Yak8a273 
Svarüpaka (j.) 273 
Svarüpa (j.) 274 
Svarüpendra (j.) 274, 277 
Svargabhaumänavadyaka (br.) 
90 

Svargaloka (br.) 24*, 128 
Svarnakülä s. Suvarnakülä 
Svarnaprastha (br.) il2 
Svarnasrngin (br.) 99 
Svarbhänu (br.) 29, 128, 129 
Svarloka (br.) 24*, 6, 55, 128, 
142 

Svastika (br.) 146, (j.) 2 vor- 
scb. Bergkuppen 233, 234, 
258, Diademmerkmal 264, 
Mangala 254, Planet 280, 
Zentral-Vimäna 294 
Sväti (br.) 36, 86, 139, 140, 
(j.) Gottheit 228, Naksatra 
281, 289—291 
Sväti (br.) 36, 139 


Svädüda (br.) 57 
Svädüdaka (br.) 57, 121, 126, 
174 

Sväpada (br.) 75 
Sväyambhuva (br.) 57 
Svecchaga (j.) 305 
Svairatba (br.) 116 
Svairathäkära (br). 116, 123 
Hamsa (br.) Berg 99, 104, 
Mondross 137, (j.) 303 
Hamsaküta (br.) 99 
Hamsagabbba s. Hamsagarbha 
u. Hamsagarbhakända 
Hamsagarbha (j.) 224, 330 
Hamsagarbhakända (j.) 262 
Hamsanäbha (br.) 99 
Hamsaparvata (br.) 99 
Hamsabhaga (br.) 73 
Hamsamärga (br.) 73, 76, 79 
HamsavatI (br.) 105 
Hamsavasati (br.) 105 
Hamsasaila (br.) 103 
Hamsä (br.) 106 
Hamsähha (br.) 166 
hataka (bu.) 190 
Hattha s. Hasta 
Hatthapahelia s. Hastaprabeli 
Hatthikanna s. Hastikarna 
Hatthimuha s. Hastimukha 
Hatthivijaya s. Hastivijaya 
Hanumat (br.) 92 
Hanyamäna (br.) 79 
Haya (j.) 302 
Hayakanna s. Hayakarna 
Hayakarna (j.) 246 
Hayagriva (br.) 145 
Hayamukha (j.) 246 
Haya^iras (br.) 106 
Hara (br.) 146 

Hari (br.) Beiname Siva’s 103, 
Beiname Visnu’s 114, 147, 
Gebirge 116,* 123, 127, 2 
versch. Varsa 58, 123, (bu.) 
193, (j.) 2 versch. Berg¬ 
kuppen 218, 234, Planet 280 
Harika (br.) 123 
Harikanta s. Harikänta 
üarikantä s. Harikäntä 
Harikänta (j.) 263 
Harikäntä (j.) Bergkuppe 218, 
Fluss 220, 222, 228 
Hariküta (br.) 103 
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Hariküda s. Hari (j.) 
Harikeia (br.) 134 
Harinayara s. Harinagara 
Harinegamesi s. Harinaiga- 
mesin 

Harinaigamesin (j.) 305, 313 
Harit (j.) ßergkuppe 218, Fluss 
220, 222, 228 

Harita (br.) Berg 107, Ross d. 

VeDUswagens 141, Varsa 115 
Haritayajöa (br.) 139 
Haritä (j.) 274 
Haritäla (j.) 261 
Haritoyä (br.) 106 
Harittoyä (br.) 106 
Haritsaha (j.) 234 
Haridäman (j.) 305 
Harinagara (j) 329 
Hariparvata (br.) 107 
Haribbadra (j.) Abt. d. Yaksa 
330, Autor 208 
Hariyüplyä (br.) 12 
Harivarsa (br.) 57, 92, 174, 
(j.) Bergkuppe 218, Varsa 
215, 216, 222, 228, 250, 
252, 287 

Harivarsaramyakavarsavälä- 
gra (j.) 337 
Hariväsa s. Harivarsa 
Hariväsarammagaväsavälagga 
s. Harivar^ramyakavarsa- 
välägra 

Hariväbana (j.) 256 
Harisrävä (br.) 69 
Harisena (j.) 263 
Harisodbhäva (j.) 234 
Harissaha (j.) 263; s. a. Ha¬ 
ritsaha 

Hart 8. Harit 
Harsavardbana (br.) 73 
Hala (br.) 87 
Halada (br.) 87 
Havih (br.) 116 
Havihsrävä (br.) 69 
Havya (br.) Sohn d. Priyavrata 
lly, 126, Volk 89 
Hasta (br.) Naksatra 36, 139, 
140, Raummass 331, (bu.) 
336, (j.) 281, 289-291 
Hastaprabeli (j.) 339 
Hastä (br.) 84, 139 
Hastikarna (j.) 247 


Hastimukha (j.) 247, 248 
Hastivähämäsa (br.) 335 
Hastivijaya (br.) 329 
Hastisomä (br.) 69 
Hastau (br.) 36 
Hahava (bu.) 205 
Hahä (br.) 131 
Hätaka (br.) Gift 146, Gold¬ 
art 146 

Hä^ki (br.) 146 
Hätakesvara (br.) 146 
Häragaja (bu.) 193 
Häradvipa (j.) 257 
Härabhadra (j.) 259 
Härabhüsika (br.) 72 
Häramahäbhadra (j.) 259 
Häramahävara (j.) 259 
Häramürtika (br) 72 
HärarävI (br.) 63 
Häravara (j.) 259 
Häravaradvipa (j.) 259 
Häravarabhadra (j.) 259 
Häravaramahäbhadra (j.) 259 
Häravaravabhäsadvipa (j.) 259 
Häravarävabhäsabhadra (j.) 
259 

Häravarävabhäsamahävara (j.) 
259 

Häravarävabhäsavara (j.) 259 
Häravarävabbäsoda (j.) 259 
Häravaroda (j.) 259 
Häravämaka (br.) 106 
Härika (br.) 84 
Härita (br.) 115, (j.) 232 
Häritayajiii s. Haritayajna 
Haritäla (j.) 277 
Häridra (j.) 2 versch. Zentral- 
Vimäna 293 
Häroda (j.) 259 
Hälähala (br.) 156 
Häsya (j.) 276 
Häsyarati (j.) 276 
Haha (j.) 330 
Hähä (br.) 131, (j.) 273 
Hähähühü (j.) 3.39 
Hähähühüanga (j.) 339 
Hinga (br.) 90 
Himguladvipa (j.) 261, 277 
Hitthimagevejjaya s. Adho- 
graiveyaka 
Hima {].) 319 
Himagiri (br.) 174 


Himavat (br.) 2 versch. Ge¬ 
birge 11, 57—60, 63, 64, 
80, 88, 92, 97, 104, 109, 
(bu.) 12* 15* 19* 182, 
188, (j.) 2 versch. Berg¬ 
kuppen 218, 231, 258, Var- 
sadharaparvata 215 — 223, 
228, 235, 246—249, 279 
Himavanta s. Himavat (j.) 
Himavärana (br.) 61 
Himälaya (br.) 15* 57, (j.) 225 
Hiranmat (br.) 58 
Hiranmaya (br.) 57, 108; 174 
Hiranyakesisrautasütra (br.) 13 
Hiranyapuraväsin (br.) 147 
Hiranyaretah (br.) 116 
Hiranyavähinl (br.) 106 
Hiranyasthiva (br.) 113 
Hiranyastüpa Ängirasa (br.) 11 
Hiranyä (br.) 115 
Hiranyäksa (br.) 146 
Hiranvat (br.) 57, 58 
Hiranvata (br.) 108 
HiranvatI (br.) Fluss in Bbä- 
rata (Little Gunduk öder Hi- 
rana) 63, 69, Fluss in Hi¬ 
ranmaya 108 

Hin *(bu.) 196, (j.) s. Hrl 
Hina (br.) 70 
Hinäna (br.) 108 
Hunda (j.) 323 
Hutanabuta (bu.) 336 
Hutäsa (br.) 95 
Huhuva (bu.) 205 
Huhu (br.) 131 
Hüna (br.) 71, 73, 76, 79, 87, 
Huna (br.) 79 [89, (j.) 227 

Hübu (j.) 330 
Hühua s. Hühuka 
Hühuka (j.) 338 
Hübü (br.) 131, (j.) 273 
Hrdayamgana (j.) 273, 330 
Hrdävati (j.) 238 
Hrdyä (br.) 69 
Eki (br.) 22, 132 
Hema (br.) 116 
Hemaka (br.) 145 
Hemakaksa (br.) 103 
Hemakalatä (j.) 266 
Hemaku(n)dya (br.) 83 
Hemaküta (br.) 57, 58, 60, 92 
109, 174, (j.) 224 



Hemagiri — Hläsaka. 
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Hemagiri (br.) 86 
Hemacandra (j.) 34*, 331, 334 
Hemanta (br.) 131, 335 
Hematära (br.) 89 
Hematälaka (br.) 89 
Hemaparvata(br.)116,123,127 
Hemapura (j.) 224 
Hemamälinl (j.) 231 
Hemaval s. Haimavata(varsa) 
Hemavat (br.) 104 
Hemavaya s. Haimavata 
Hemavayaberannavayaväla- 
gga s. Haimavatahairanya- 
vatavälägia 

Hemasrnga (br.) 102, 110 


Hema^aila (br.) 116 
Hemä (br.) 69 

Herannavaya s. Hairanyavata* 
Haimaküta (br.) 83 (varsa) 
Haimagirika (br.) 86 
Haimavata (br.) 58, 92, (j.) 2 
verscb.Bergkuppen 218, 231 
Haimavata(varsa) (j.) 215, 216, 
221, 222, 228, 247, 250, 
252 

Haimavatahairanyavatavälä- 
gra (j.) 337 
Haimavanta (br.) 80 
Hairanyaka (br.j 58 
Hairanyavata (j.) 218 


Hairanyavata(varsa) (j.) 215, 
216, 222, 228,* 250, 252 
Haislka (br.) 74 
Haihaya (br.) 86 
Hotradharti (br.) 76 
Hrada (br.) 72, (j.) 272 
HradävatI (j.) 237, 238 
Hradikä (br.) 66 
Hradini (br.) 2 vergeh. Flüsse 
68, 124 

Hrr (j.) Bergkuppe 218, 3 ver- 
sch. Gottheiten 220,258,274 
Hlädini (br.) 2 versch. Flüsse 
110, 124 
Hläsaka (j.) 227 



Berichtigungen und Zusätze. 


S. 7 Z. 33 yatraite statt yatraste — S. 13 Z. 22 Mücipa*^) statt — S. 36 Kol. 5 Z. 16 Müla- 
barhapi statt Mnla^, Kol. 4 Z. 24 Prosthpradäh statt ®pädäh — S. 52 Z. 11 Visarpin statt ^piu — S. 55 
Z. 26 der Tapoloka, der Satyaloka statt „die* — S. 57 Gruppe 2 Z. 6 Gomedadvipa statt Gomedha® — 
S. 62 letzte Z. Kämagiri statt ^giri — S. 64 Z. 19 Paripätra statt Oyätra — S. 94 Z. 20 Caitraratha statt 
Caita® — S. 117 Z. 23 Dadhi statt Dadhyoda — S. 125 Z. 12 Ghrta statt Grta — S. 138 Kol. 5 Z. 3 von 
unten Vätsyäyanau statt ®ganau — S. 146 Z. 29 Hätaki statt Hätä®. — S. 153 Z. 31 Tämisra statt ®sra, 
Kol. 4 Z. 15 Öälmali statt ®i — S. Ic4 Z. 3 . . . so nähern sie sich den beiden Mächtigen statt „treten sie 
... ein“ — S. 156 4. Gruppe Kol. 1 letzte Z. rüpäni statt ®pänl, Kol. 2 adhomukha statt adko® — S. 161 
Kol. 1 u. Nr. 50 Taptama.sikunda statt Taptamakunda — S. 188 Z. 28 Cittapätali statt pätaiiyä — S. 193 
Z. 22 Assannasattä statt Asanna®, Z. 28 Mahäpäraga statt ®paräga — S. 195 Z. 6 Vaisravana statt Vaisrä® — 
S. 196 Z. 3 Draupadi statt ®pädi, Z. 10 Parakusinätä statt Paru® — S. 207 Z. 18 Paranirraitavasavartin 
statt Pari® - SS. 208 Z. 2 von unten, 225 Z. 5. 230 Z. 9 Prabhänanda statt ®candra — S. 209 Z. 16 980 statt 
950 — S. 218 Kol. 5 Z. 10 Närikantä statt Narikäntä — S. 219 Z. 36 Ahgarak^a statt Ä* Z. 34 u. S. 220 Z. 2 
Mahattarikä statt Mahattari — S. 226 Kol. 2 Z. 6 Bänärasi statt ®si — S. 230 Z. 21 digghastiküta statt digha- 
stjo _ s. 233 Z. 14 Madhyam statt Maddhyam — S. 237 Z. 35 Puskaravati statt ®rävati — S. 238 Kol. 3 Nalina 
und Nalinaküta statt Nälina — S. 241 Kol. 2 V^itasokä statt Vitä® — S. 242 Kol. 3 Deva statt ®vä — S. 253 
Z. 4 Pugkaroda statt Puskäroda — S. 260 Z. 8 Ratnävalirnahäbhadra statt ®mahävara, Z. 25 Äjinama- 
häbhadra statt ®mahävara — S. 263 Z. 8 Ristakända statt Ristha® — S. 264 Z. 20 Kol. 5 Asvattha statt 
®ä — S. 278 Z. 33 Sani statt Sani — S. 279 u. Nr. 27 Rüpyin statt ®pyin, u. Nr. 73 Vitasoka statt Vitä®, 
u. Nr. 81 Ekajatin statt ®jati, u. Nr. 82 Dvijatin statt ®jäti, u. Nr. 85 Räjan statt Räjä — S. 292 Kol. 3 
hitthima- statt hittima- — S. 305 Kol. 2 Z. 5 Väu statt Väü u. Kol. 3 Z. 5 Mahäväu statt ®väü — S. 307 
Z. 8 Hauptsache statt Hauptursache — S. 308 Kol. 1 unter Navänuttara ist Pancänuttara zu ergänzen — 
S. 316 Z. 19 20000 statt 25000 — S. 330 Z. 1 Aggijäla statt Aggijjäla — S. 335 Z. 6 Äfivayuja statt Asvayuga. 

Zu S. 208: Haribhadra’s Jambüdvipasamgrahani mit dem Komm. d. Prabhänandasüri und 
Ratnasekhara’s Laghuksetrasamäsaprakarana mit dessen Kommentar sind während des Krieges in 
Bhävanagar 1915 — letzteres als Nr. 46 der Ätmänandagrantharatnamälä — im Druck erschienen. 
Nach Fertigstellung des Druckes wurden mir diese beiden Ausgaben erst zugänglich. 

Zu den Tafeln: Das Deccan College ist nicht in Bombay, sondern in Poona. 



Zu Abschnitt 1: Das kosmographiscbe System der Brähmanen. 


Taf. 1. 
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Der JambüdTipa. Der Mern. 

: Journal of the Bombay Branch of the RoyaJ Asiatic Society, Vol. 2, (Aus: Journal of the Bombay Branch of the Royal Asiatic Society, 

Bombay 1848.) Vol. 2, Bombay 1848.) 






Der Cakrayala. 

(Aus: A. A. Georgi: Alphabetum Thibetanum, Rom 1762.) 







Zu Abschnitt 2: Das kosmographische System der Buddhisten. 
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Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 


Der JambOdylpa. 

(Moderne Zeitung nach den Größenverhältnissen von Mahadave.) 












Taf. 9. 


Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 
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Ein Tor der Residenz Vijaya. Das Vaitsdhya-Gebirge. 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) (Aus: Ms. VIII. Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadlpikä] 

des Deccan College in Bombay.) 

























Das yaitSdhja>Oebirge. (Vorderansicht.) 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 


Taf. 10. 


Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 


Das Vaitädbya-Oebirge. (Querschnitt.) 

(Aus; Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca 
Nazionale in Flqrenz.) 


Der Rsabhakü^. 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca 
Nazionale in Florenz.) 





















Taf. 11. 

Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 


Uttapakiirii. 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 























Taf. 12. 


Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 




Der Meru. 

(Aus: British Museum Ms. Add 263 74, S. 18.) 


Der Meru. 

(Aus: Ms. VIII. Collection of 1875-76 No. 603 [Trailokyadlpikä] 
des Deccan College in Bombay.) 


Die Oipfelfläche des Meru. 

(Aus: British Museum Ms. Add 26374, S. 18.) 


Die Gipfelfläche des Meru. 

(Aus: Ms. VIII. Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadlpiki] 
des Deccan College in Bombay.) 
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Taf. 15. 


Zu Abschuitt 3.; Das kosmograpbiscbe System der Jaina. 



Der Nandisyara-Kontincnt. 

(Aus: Ms. Vlll.-Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadlpikä] 
des Deccan College in Bombay.) 



Der Bncaka-Kontinent 

(Aus: Ms. Vlll.-Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadlpikä] 
des Deccan College in Bombay.) 







(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Die Himmelskörper über dem Layanoda. 

(Aus : Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Die Stellung der Himmelskörper zueinander inner- und außerhalb 
der Mensclienwelt. 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 




Die Holle (von oben). 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] 
in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 


Die Uimnielswelt. 


(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] 
in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 


Druck der Tafeln: Ilhenania-Verlag, Buch- und Steindruckerei, Bonn. 


Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 


Taf. 18. 


Die Yimäna in den Himmeln Sandharma und Isäna. 

(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] 
in der Biblioteka Nazionale in Florenz.) 


Die Hölle (Ansicht der obersten Etage). 
(Aus: Ms. VIII. Collection of 1875-76 No. 603 
[Trailokyadipikä] des Deccan College in Bombay.) 
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